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Ar ien gränzt gegen Weften an Europa, das Aſowſche und das 
Schwarze Meer, die Straße von Eonftantinopel, das Meer von 
Marmora, die Dardanellen, das Aegeifche Meer, das Mittellän- 
difche Meer, die Landenge von Suez, woburd es mit Afrika zus 
fammenhängt, und an das Rothe Meer; gegen ©. an den Indie 
ſchen Ocean, deſſen Theile hier find: das Arabifdhe Dreer, das 
Bengaliſche Meer, die Sunda.See und das Ehinefifche Meer; ges 
en D. an den großen Ocean, welcher hier das Gelbe Meer, das 
apanifche Meer und das Ochotskifche nebft dem Kamtichatfifchen 
Meere bildet, und an die Beringsftraße, die es von Amerika trennt; 
und gegen N. an das nördliche Eismeer. Es liegt vom 440 bi. 
208° 8, und vom 90 ©. Br. bid 78° R. Br. 
Die größte Länge beträgt 1750 Meilen; die größte Breite 

900 M. ; und der Flaͤcheninhalt, nad den wahrſcheinlichſten Bes 
rechnungen, 816,000 DO. WM: ' u 
Folgende Meere befpülen diefen Erbtheil: 1) das nördliche 
Eiömeer, länge Sibirien, mit dem Kariſchen und Obiſchen 
Meerbufen; 2) der große Ocean oder das große ZBeltimeet, 
längs Kamtfchatfa, Japan und Ehina, wozu gehören: das Kamt⸗ 
ſchatkiſche Meer, an der: DOffeite der Halbinfel Kamtſchatka; 
das Ochotskiſche Meer, zwifchen Offlbirten und Kamtſchatka; 
das Japaniſche Meer, zwifchen Japan, Korea ımd der Mands 
fhurei; und das Gelbe Meer, Tängs der Nordoſſſeite Yon China; 
3) der Indifche Ocean, bet Suͤdchina, Hinterindien, Vorderin⸗ 
dien, PBerfien und Arabien, deſſen Theile find: das Chineſiſche 
Meer, zwiſchen Südchina, Hinterindien, Borneo und den Philips 
pinen; Vie Sunda⸗See, zwiſchen den großen Sunda=Infeln; da 
Bengalifihe Meer, zwifchen der Weſtküſte von Hinterindien und 
der Oſtküſte von Vorderindien, und das Arabiſche Meer, länge 
der Weſtküſte von Oft» oder Vorderindien, Beludſchiſtan, Berfien 
und Arabien, mitden Perfifden Meerbufen, zwiſchen Berfien 
und Arabien -und dem Rothen Meere, zwifchen Arabien und 
Afrifa. 4) Das Mittelländifhde Meer mit feinen ſchon bef 
Europa angeführten Theifen. Die merfwürdigften Meerengen find: 
die Beringsftraße, die aus dem nördlichen Eismeere in den 
Die Ocean führt; die Meerenge von Perouſe, welde das 
otskifche Meer mit dem Iapanifchen verbindet; bie Straße 
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von Korea, die aus dem Japaniſchen in has Gelbe Meer führt; 
die Sundaftraße, zwiſchen Sumatra und Java; die Malaccas 
ftraße, zwifchen Hinterindien und Sumatra, die aus dem Sundas 
meere in das Bengalifche führt; die Balfsftraße, zwiſchen Ofts 
indien und Ceylon; die Straße von Ormus, zwifchen Beıften 
und Arabien, durch welche man in den Perſiſchen Meerbufen ges 
langt; die Meerenge von Bab⸗el⸗Mandeb, durch welde das 
Rothe Meer mit dem Arabifchen Meere in Verbindung flieht. Die 
Meerengen des Griechifchen und Schwarzen Meeres find fchon bei 
Europe angeführt. . Bu 
ie Slüffe Ob, Jeniſei, Lena, Jana, Indigirfa 
und Kolyma ergießen ſich in das nördliche Eismeer; der Anas 
dyr in das Kamtichatfifche Meer;, der Amur in die Meerenge 
von Peroufe; der Hoangho oder Gelbe Fluß. nnd der Yang⸗ 
tfefiang oder Blaue Fluß in das Gelbe Meer; der Mayr 
Kaung (Menam Kom bei Andern genannt) und der Menam 
in das Chinefifhe Meer; der San-lüen oder Saluen (eine 
Strede Zufiang und Nukiang genannt), der Irawaddy (in 
feinem obern Theile Dzangbo⸗tſchu genannt), Bramaputra 
‚und Ganges in den Sengatiigen Meerbufen; dee Indus in 
das Arabiiche Meer; der Euphrat und Tigris in den Perſi⸗ 
In Meerbufen; der Amu und Syr in den Aralſee und die 
ölga und ber Ural in den Kafpiichen See. Zu den größten 
Seen gehören die ſchon bei Rußland angeführten: der Kaſpiſche, 
Baikal⸗, Aralfeeıc , — el 
‚  Mien wird von hohen und, nach den neueften Entdefungen, 
von beit. höchften, befannten Gebirgen der Erde durchzogen, deren 
Hauptmaffe in dem mittlern Aſien (Hochaſien) ift, weldes ein wes 
nigftens £ des ganzen Erdtheiles einnehmendes Hochland bildet, 
wovon der. Theil von dem Japanifchen Meere bis: zu der: Gegend 
der Quellen. der Flüffe Amu und Indus das Hinterafiatifche 
und von da bis zu den Küſten des Schwarzen, Yegeifchen und 
Mitteländifchen Meeres das Borderaftatifhe. Hochland ges 


nannt werden lann. Jenes (das Hinterafiatifche) Hochland wird 


in feinem. Innern von zahlreichen Bergfetten unterbrochen, die zu 
den hoͤchſten der Erbe gehören, worunter vorzüglich folgende zu 
bemerken find: 1) das Himmelsgebirge (CChineſiſch: Thian⸗ 
Shan), auch Mustagh (Eisberge) genannt, deſſen höchſter 
Theil ver Bogdo⸗Oola zu fein ſcheint, welches ſich öſtlich zur 

oßen Wüſte Schamo oder Gobi verflaͤcht und an ſeiner Nord» 
ite den Vulkan Pe⸗Schan und auf feiner Südſeite den Vulkan 
yon Hostfcheu hat und jenfeits der Wüſte Gobi, nach großer 
Unterbrechung, mit dem Ins Schan oder Gadjar wieder forte 
fest und fi -mit dem Tſchan⸗pe⸗Schan nördlih yon Korea 
endigt; 2) der Kuen-lun oder Kulfun, auch One⸗uta ges 
zannt, in. WB. wit dem Thfungling (Zwiebelgebirge) ber 
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ginnend, Kauft ebenfalls wie Daazpimmelsgebirge von W. nah D., 
parallel mit demfelben, zu den Quellenbezirken des Hoquho und 
Yangstfes Kiang, beide trennend, fünwärts vom Kofo Nor, uud 
ſchließt fi) an die Yuns und Besling oder das Chineſiſche Alpen⸗ 
land an. Das Simmelegebirge und der Kuen⸗lun ſchließen die 
fogenannte Heine Bucharet cin, und der Kuenslun ſcheidet fie von 
Tibet; 3) die Tibetifhen Gebirge, Karaforum:Badtichah, 
@aylas, Kentaiffe ıc. An dem Sübrande digfes großen Hins 
terafiatifchen Hoclandes erheben fich der Himalfya, Himaleh 
(Imaus), weldes Gebirge aus einer großen Menge paralleler 
Ketten befteht und die höchſten Berge der Erbe entkäe wovon 
über 20. den eine lange Zeit für den höchſten Berg gehaltenen 
Chimborazo in Amerifa an Höhe übertreffen, ald der Dhawa- 
lagiri oder Dholagir (weißer Berg), die erſt Türzlid bes 
kannt gewordenen Berge, Kin⸗Ching⸗Junga oder Kaus 

hbain»Iunga (fpr. Kintſching⸗ und Kantſchain⸗Dſchunga), und 
er Deo dhanga, die eine Höhe von fat 26,500 Parifer Buß 
erreihen, und denen der Chamalari, der 24,160 Zuß hohe 


Jawahir oder Djawabir, der Jamantri, ver Dhalbun zus - 


naͤchſt kommen; am Oftrande das Chineſiſche Alpenland und 
die bis zum Fluffe Amur laufenden Aipengebirge, welche verichtes 
dene Namen führen; am NRordrande die Sibirifchen und Mons 
golifhen Bränggebirge, wozu das Da⸗uriſche Gebirge, 
der Khingsgan, der große Altai nebf dem Sajanifhen 
Erzgebirge und der Feine Altai gehören; und am Weſtrande 
das Soongarifhe Oränzgebirge, das mehrfach unterbrochen 
it und weite Deffnungen bat, bie den Zugang zum Hochlande 
erleichtern und in dem Theile vom DyalfangsSee bis zum Balkaſch⸗ 
See Tarbagatai und jenfeits deflelben, weRlich vom See Tu 
‚oder Iſſikul bis gu den Quellen des Sir-Daria Ala-Tau heißt, 
in weldyer Gegend das Randgebirge wieder zu einer undurchbroche⸗ 
nen Mauer wird, von N. gegen ©. ftreicht: und ‚unter dem Ras 
men Belurs oder Bolor⸗Tagh fih dem Sübrande diefes Hin 
terafiatifchen Hochlandes anfchließt, Indem der fühlichfie Theil des 
Belur⸗Taghs Thfungliug beißt. Bon dem Nordrande kaufen 
noch der Oftfibirifhe Höhenzug, welcher. in feinem füblichen 
Sheile den Ramen Jablonoi⸗Khrebet und in feinem nörblichen 
den Ramen Stannowoi⸗Khrebet führt, wahrfcheinlich bie zum 
Dfilap an der Beringsftraße, und vom Südrande Die Hinter, 
indifdyen Gebirge ab. Ein Berbindungsglied des Hinterafiatb 
ſchen Hochlandes mit dem Borberafiatifchen macht der Hindus 
Kuſch oder Hindu⸗Koh, weldher das Duellengebiet des Amu 
von dem des Indus ſcheidet. Der Hindu⸗Kuſch, deſſen höchſte 
Spitze 20,493 Fuß hoch iR, ſenkt ſich zum Gebirge Baropamıs 
{us herab, welches ſich weftwärts an das Plateau des noͤrdlichen 
Ran anfchließt, davon der Nordrand bie Gühwefttüfte des Kafpke 
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ſchen Sees mit hohen Gebirgenumgibt, die ſich dem Hochlande 
Armegiens annähern, an deſſen Oſteingange ſich der Ararat 
erhebt. Laͤngs der Südküſte der Kleinaſtatiſchen Halbinſel ſetzt der 
Taurus fort bis zum Aegeiſchen Meete, Rordoſtwärts von dem 
yıeniicen Gebirgelande, Fenfeite des Kılr, fteigt der- Kaufafus 
mit feinen Nipengebirgen anf und füllt die ganze Landenge zwi⸗ 
{chen dem Kaſpiſchen und Schwarzen Meere. In diefem. Hinter: 
und Vorderafiqtiſchen Hochlande liegen die Quellen aller großen 
Ströme Aſien's und bilden, indem fie fi) nad allen Weltgegenden 
herabfgägzen, die Viebergänge von dieſem Hochlande zu den am Buße 
deſſel F ſich auspehnenden Flach⸗ und Ziefländern Aſien's, von 
Denen wir nur anführen die Arabiſchen und Indiſchen Flaͤchen Süd⸗ 
aſien's und in Nordaſien die Kirgifenfteppe und Sibirien, das 
rößte Tiefland Aften’s, mit der Barabinzifchen und Iſchim⸗ 
chen Steppe in feinen füdlihen und feinen traurigen Einöden 
Der arktifchen Flächen länge des nördlichen Eismeeres. Getrennt 
von der Gefammtmafle des Aftatifchen Hochlandes erheben ſich jen« 
ſeits diefer Flachländer noch mehrere Gebirge; 3. B., im ©. des 
Hochlandes der berühmte Sinai auf. der Peträifhen Halbinfel, 
die Gebirge Nedjed's in Arabien, das Vindhya⸗Gebauͤrge und 
: die Ghates in Oftindien und. im N. des Hoclandes das Urals 
gebit ge auf der Waflericheide zwiſchen den Klußgebieten der Ströme 

olga und Db. Viele von. diefen Gebirgen find mit ewigen 
Schnee bededt und größtentheild noch wenig bekannt. Die bes 
Tannteften Borgebirge: find: im höchften Norden das Eisfap, im 
N. D. die Landfpige Tfhufotihoi Noß und das Oſtkap, 
welche beide nach der Beringsftraße vorfpringen, und im ©. das 
Kap Eomorin und das Kapvon Romania, die ſüdlichſte Spipe 
des ganzen feften Landes von Aften. Diefer Erbtheil hat nidt 
aur die -höcften Gebirge, fondern auch die beträchtlichfte und aus⸗ 

dehntefte Senkung, die fih in Weftafien vom untern Laufe der 
lüſſe Amu und Syr bis Orenburg am Ural und: Saratow an 
der Wolga erſtteckt, auf welchem großen Raume die Länder unter 
dem Meereöfpiepel liegen, und wo der Aralfee und das Kaſpiſche 
Meer die tiefften Bunfte bilden; Doch weiß man fegt durch neuere 
Unterſuchungen, daß dieſe Senfung nicht 200 bis 800 Fuß ber 
trage, indem das Kaſpiſche Meer nur 95 Fuß tiefer liegt, als das 
Schwarze Meer. Dagegen hat man gegenwärtig: eine weit grö⸗ 
Gere Einfenfung in Paläftina gefunden, wo, nad) Ruſſegger's Uns 
terfuchungen, das Todte Meer 1319 F. tiefer ald das Mittelläns 
diſche und 1349 F. tiefer als das Rothe Meer liegt. Wegen 
der großen Auebehnung Aſten's ift das Klima fehr verfchieden. 
Rordafien ift zum Theil außerordentlih kalt; Mittelafieen warm 
und angenehm, aber wegen feiner hohen Lage gemäßigter als ans 
dere Länder: von gleicher Breite; Süpdaften: hingegen iſt Außerft 
warn. Eben fo groß if daher auch die Verſchiedenheit der Probufte 
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unb ber Fruchtbarkeit. Diele Gegenden find Feines Anbaues fähig, 
andere hingegen haben eine große Menge von fihägbaren Brodufs - 
ten, die Europa fehlen :und die wir bei der Befchreibung einzelner - 
Zander anführen werben. 

Die Zahl der Einwohner beträgt, nach bloßer Schäbung, 
600 bis 670 Mil, Man theilt fie nach der Verfchiebenheit ihrer 
Hauptſprachen in folgende Völferftämme: Türken oder Osm a⸗ 
nen und Tataren, Kurden, Baſchkiren, Kirgiſen, Grie— 
hen, Syrer mit den Armeniern, Araber, Verſer, Afgha—⸗ 
nen, Beludſchen, Hindu's, Tibetaner, Malayen, Bits 
maner, Siamer, Anamiten, Chinefen, Kaufafier, Ges 
orgier, Mongolen, Kalmüden, Tunguſen mitden Man: 
dſchu, Koreaner, Japaner, Finnen, Samojeden, Of: 
jäfen, Korjäfen, Tfhuftfhen, Kamtichadalen, Ale 
ten und Kurilen. 

Die ausgebreitetften Religionen find die Muhamedanifche 
und die heidnifche, wozu die Braminifche, Lamaiſche (oder Budhiſti⸗ 
fhe) und die Schamanifche gehören. Am weiteften verbreitet ift Die 
Budhiftifche, zu welcher fich gegen 400 Mill. befennen. Bon den 
riftlichen Kitchen ift Die morgenländifche bie ftärkfte; auch die jüs 
difche Religion bat hier ihre Anhänger. Bon den verfchiedenen 
Sprachen bemerken wir nur folgende: 1) einfylbige, als die Ehinefis 
fe, Tibetifche, Birmanifche, Anamitifche 2c.; 2) mehrfylbige, als 
die Malayifche, Indifche, Verfifche, Arabifche, Türkifche, Ruffifche 2. 

Am natürlichften theilt man Aften in Nordaſien, Mittels 
oder Hocdafien, Wefafien, Südaſien und Dftafien. Zu 
dem erften gehört das: Aftatifche Rußland, zu dem zweiten gehören 
die Raufafiihen Länder, die Tatarei, Bucharei, Mongolei, Mand⸗ 
fyurei und Tibet, zu Weftaften gehören Türkifchs Aften, Arabien, 
Berfien, Alghaniflan und Beludſchiſtan; zu Südafien gehören die 
Indiſchen Länder: dieffeits und jenfeitS des Ganges, nebft den Ins 
difchen Inſeln; und zu Oftafien gehören China, Korea und Japan. 
| . “ 





Das Auffifche Heich in Akten. 

Die allgemeine Befchreibung deſſelben iſt ſchon bei dem Ruſſi⸗ 
fhen Reiche in Europa geliefert worden. Das Ruffifche Reich in 
Aften nimmt ohngefähr den dritten Theil dieſes Welttheiles , oder 
ganz Nordafien ein, enthält mit der Kirgiſenſteppe 311,000 8. M. 
und 17. Mid. E., und::begreift: 

1. Die Provinz Kaukaſien, zwifchen dem Lande der Do⸗ 
niſchen Koſaken, Aſtrachan, dem Kaſpiſchen Meere, den Kaufafis 
ſchen Ländern und dem Lande der Koſaken am Schwarzen Meere, 
beſteht theils aus einem vortrefflichen Landſtriche, am noͤrdlichen 

Siebenzehnte Anklage, 56 | 
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Fuße des Kaufafus, teils aus Steppen, bie jedoch leicht kultivirt 
werben Tönnten, und enthält Cohne Tfchpernomorien) 1957 DO. M. 
en Kofaken, Tataten und Truchmenen, 
m Lande der Tfepernomorsfifchen Ko⸗ 
fien fteht, fehe man oben. 
auf einem Berge und deffen Abhange, am 
unb 6973 Einw. Piatigorsk, Gt. am 
E. und ift merfwärdig durdy die vielen in 
Ampraenb befindlichen Wineralquellen. Aus 
* MRofchula, an defien Buße die St. liegt, 
zwor, die zum Baden gebraucht werden, ins 
Rurgäfte feblt. Nordweftlich von Piatigorsk, 
find im Walde einige Wohnungen bei einer 
in viele Kranke nach beendigter Kur in den 
Zoo um aͤhrend ber Kurzeit iſt diefer Kurort, ber 
ShelefoiwodsE Heißt, von Kofatenpitetd befhügt. üblich von Piatigorst, 
am rechten Ufer des Podkumok, iſt der berühmte Sauerbrunnen und Flechen 
-Riglowodst, wo die Kranken ihre Kur beendigen. Beorgiemet, tleine 
fefte und neu angelegte &t. an dem Podfumot, dat faum 1000 GE. Mo8« 
doR, Gt. und Feftung am Terek, hat 900 H. und 5586 E. Kifljär, feſte 
Srodt am Zerek, bat einige Weberei in Seide und Baumwolle, 8 Kirden, 
worunter 3 Armenifde, 5 Mofcheen, 1600 H. und 6127 Ginw., welche einen 
wichtigen Handel (befonders mit Perfien) treiben, und befteht aus der Feſtung, 
der Solbaten » &fobode und der Stadt, die in 8 Quartiere oder Sioboden 
eingetbeilt if, mit Bewohnern von eben fo viel verſchiedenen Vdikerſchaften. 
Der Weinbau um Kiffjär {ft beträchtlich: es find hier an 540 MWeingärten. 
Audy deſchaͤftigt man fich ſehr mit dem Seidenbaue. 

2—5. Die Gouvernements Tiflis, Khutatffi, Sche 
mada und Derbent, welde bie transkaufafifchen Ruffifchen Laͤn⸗ 
der begreifen, und von denen die zwei: Tiflis und Khutaiifi 1847 
aus dem frühern Gouv. Grufino-Imiretien, und die zwei: 
Schemacha und Derbent aus der frühern Kaſpiſchen Provinz 
gebildet find. Jene (Tiflis und Khutaiffi) beſtehen aus den jens 
felts des Kaufafus eigenen Ländern Gruſien oder Georgien, 
Karthli, Kaheti, Mingrelien, Imerethi, Ghuriä, eis 
nem Theile der Landfhaft der Dffeten, dem 1829 von der 
Türkei abgetretenen norböfllichen Theil des Paſchaliks Achalzich 
und aus der 1828 von Perfien abgetretenen Provinz Aran oder 
Armenien (den Ehanaten Eriwan und Nadhitfhewan), werden 
von dem Schwarzen Meere, Abaflen, dem Hochgebirge des Kaus 
fafus, den Gouv. Derbent und Schemaha, Perfien oder Iran 
und der Aflatifchen Türkei begrängt und von dem Kur mit dem 
Aras und dem in's Schwarze Meer gehenden Rion durchfloſſen 
und enthalten 1760 DO. M. mit. 1 Mil. Einw. Sie find zum 
Theil Gesisgeland, mit herrlichen. Thälern und Ebenen, ' die mm. 
noch zu wenig angebaut find, aber demungeachtet viel Getreide: 
und- befonders Wein, Südfrüdte und ſchönes Dbft, Reis, Tabak, 
Baumwolle ac. liefern. Der noͤrdliche Theil wird von Zweigen 
des Kaufafus durchzogen, an befien Südfeite diefe beiden Goiw. 
Biegen; der fübliche Theil gehört zu dem Armeniſchen Hochlande, 
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auf welchem: fh: hier der befannte, hohe, mit ewigem Schnee und 
Eife bedeckte Berg Ararat erhebt, auf, welchem die Arche Noah fich 
niedergelaffen haben fol. Er wurde 1829 von Parrot, erftiegen, 
nach deffen Angabe er 16,250 F. hoch ifl. Von dem kürzlich ers 
folgten vulkaniſchen Ausbruche des Ararat und Einſturze feines 
Gipfels iſt ſchon oben Erwähnung gefhehen. In dem fünlichen 
Theile dieſes Gouvernements ift auch bemerfenswerth. der große 
See von Eriwan oder Goktſchai (Sewanga), aufallen Seiten 
von hohen Gebirgen umgeben, 74 M. lang und fat 3 M. breit. 


a) Das Gouv. Tifkis, welches den ſüdweſtlichen Theil 
des frühern Gouv. Gruſino-Imiretien begreift, und von Perſien, 
der Aſiatiſchen Türkei und den Gouv. Khutaiſſi, Dem Hochgebirge 
des Kaufafus und dem Gouv. Schemacha begränzt wird. Darin: 


Tiflis, Haupeft. am Kur, befteht aus 4 Haupttheilen, naͤmlich 1) dem 
Ägentlichen Ziflis oder der Altftadt, Kala genannt, wo der Bafar mit dem 
neu erbauten Karawanſerai und die mwichttgften Kirchen ſich befinden 5; 2) Tphi⸗ 
HR oder ber Badeſtadt, wo die warmen Schmefelbäder find, und wozu auch 
der Schloßberg gehört; 3) Isni, welches aus dem Bergquartiere, das den 
befondern Namen Awlabar führt, der Sitabelle und dem Sande beftehtz 
md A) Sareths Uban, dem neuern und fchönften Theile der St., mit ſchoͤnen, 
großen Piägew, prächtigen, großen Gebäuden, als dem Palafte des Oberbe⸗ 
fehishabers , dem Haufe des Generalſtabes, dem Gymnaſialgebäude 2c.; nur 
der norböftliche Theil, die alte Vorſtadt, befteht größtentheils aus Saklis oder 
Gröhütten. Zu diefen 4 Haupttbeilen kommt noch die aus Saklis beftebende 
KBorftadt Kuki. Tiflis hat ein Gymnaſium, 42 Kirchen (worunter 23 Armes _ 
niſche), warme Schwefelquellen zum Theil mit fchönen, großen Gebaͤuden, 
Beberrien in Wolle, Baumwolle unb Seide, Gerbereien,. Waffenfchmieven und 
andere Gewerbe, einen lebhaften Handel, den befonders die Armenier treiben, 
5000 9. und gegen 40,000 (60,000) E., worunter 3 Armenier. Gori, St. 
auf der linken Seite des Kur, der’ bier die KHacwa aufnimmt, hat 500 9, 
mit 5000 G. und auf dem Rüden eines Sanvdfteingebirges , nördlich von der 
©t., eine jest ganz verlaffene Feftung. Ehelawi, St: in einer reigenden, 
an Odſt, Wein, Zeigen und Mandeln reichen Gegend, hat 500 9. , 3000 E. 
und einen fchönen Wazar. Auf 4 Hügeln liegen eben ſo viele Burgen. Je⸗ 
lifabethpol, ſonſt Gandſcha, St. an der Banfhinta, mit 1800 9. und 
8630 GC. Uplos⸗Ziche, merkwürdige alte und jest verödete Felſenſtadt, 
deren Häufer zwar ein plumpes, Ausfehen haben, aber in ihrem Innern um 
fo fyöner find und oft 8 bis 10 Gemächer enthalten, deren Dede und Saͤu⸗ 
len oft vie herrlichſten Bierrathen ſchmuͤcken. Gumri, früher ein bloßes Dorf, 
wo jegt die St. Alexandropol angelegt ift, 4 St. vom Fluffe Arpatichat, 
mit regelmäßigen Straßen und vielem Verkehr, 2500 9. und 10,000 Einw. 
Ganz in der Nähe diefer St. ift auch eine ſtarke Feſtung erbaut, ein Meifters 
Küd neuerer Feſtungsbaukunſt. Achalkalaki, Feſtung auf dem Gipfel eines 
jchmalen Bırges. Eriwan, Gt. auf der Araras » Hochebene, am Sanga 
Ganghi) und Kirkbulalfluffe, die beide in tiefen Felſenbetten fließen, biſteht 
aus 3 Theilen und bat 6 Kirchen, 3 Mofcheen, fehenswürdige Wafferleituns 
gen, eine auf dem fteilen, 200%. Hohen Ufer des Zanghi gelegene ſtarke Feſtung, 
von 3 Seiten mit tiefen Gräben umgeben, einen großen Bazar mit faft 800 
Raufiäden, 2000 9. und 12,000 @., wovon die größere Hälfte Armenier find. 
Etſchmiadfin, berühmtes Armenifches Kiofter, Sig des Armenifch = Sregos 
sionifhen Patriarchen und des heil. Synode, welcher bie kirchlichen Angeles 
genheten aller Armenifchen Gemeinden in Rußland in hoͤchſter Inftanz leitet, 
wit anfchntichen Gebäuden, großen Sägen und vielen en Nachit⸗ 
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fieman, St. am Fluſſe gl. R., jeht größtentheils im Verfalle, mit: 2600 G. 
baffabad , tegelmäßig angelegte Feſtung am Aras oder Araͤxes. Ordu⸗ 
bad, St. am Ararıs, mit 3450 ©., iſt ganz von Gärten umgeben, | 


b) Das Gouv. Khutaiſſi, welches den norbwefllichen- Theil 
des frühern Gouv. GrufinosImiretien begreift, und von ber Aſia⸗ 
tifhen Türkei, dem Schwarzen Meere, dem Hochgebirge des Kau⸗ 
fafus und dem Gouv. Tiflis begrängt wird. Darin: | 

Khutaiſſi, Hauptft. am Rion, mit 435 H., 3900 €, und ben Ruinen 
einer großen Burg auf. einem nahen, fleilen Berge. Achalzich, St. mit 
einer Feſtung, Handel und 12 bis 15,000. Einw,, befteht aus zwei durch ben 
Pazchowka getrennten Städten, der Alts und Neuftadt. Die legtere iſt neu 
und regelmäßig angelegt und von Armeniern bewohnt, - Asghur, Feſtung 
auf einem bohen Feiſen, an deſſen Fuße der Kur durch ein wildes That fließt. 
Ghertwiſſi, Feſtung auf einem unerſteiglichen Felſen, am Kur, mit einer 
einen Stadt von 800 E. In der Umgegend ift das merkwürdige Warzich, 

ein in dem vulkaniſchen Tuffſtein von 5—600 8 Höhe eingehauenes Bauwerk, 
wo man unter andern 3 große Kirchen, viele Zimmer zum Theil mit. großem 
Geſchmack aus dem Felfen ausgehauen fieht. Botbi, St. und Feſtung, in 
einer fehr ungefunden Lage, an der M. bes Rion in das Schwarze Ükter. 
Nedut⸗Kaleh, kleine St. mit einem Hafen, am Schwarzen Meere, da 
wo der Chopi fidy einmündet, bat eine Keftung und 1500 €, 


Die beiden folgenden 1847 aus der früher Kafpifchen Pros 
vinz gebildeten Gouv, Schemaha und Derbent begreifen ei« 
nen Theil von Dagheftan und die vormaligen Chanate Schirwan, 
Baku, Kuba, Schekhi, Taliſch, Karabagh, Salian und die Steppe 
Mugan, grängen an das Hochgebirge des Kaufafus, das Kafpis 
(de Meer, Berfien und das Gouv. Tiflis und enthalten ohnges 

ähr 1100 DO. M. mit 600,000 E. Der Boden befteht theils 
aus Hoch⸗, theild aus Tiefland. Die Gebirge gehören zum Kau⸗ 
fafus, und im füblichen Theile find. Vorberge des Ararat, Der 
fruchtbare Boden erzeugt, außer. Getreide, viel Wein und Obſt, 
Baumwolle, Reis, Tabak; auch gewinnt man viele Seide. 


a) Das Gouv. Schemacha, weldhes den ſüdlichen Theil 
der frühen Kafpifchen Provinz begreift und von ‘Berfien, dem 
Kafpifhen Meere, dem Gouv. Derbent, dem Hochgebirge des Kau⸗ 
fafus und dem Gouv, Tiflis begränzt wird. Darin: 

Schemacha, Hauptfi. (im ehemaligen Chanat Schirwan), ziemlich gut 
gebaut, mit bebeutendem Handel, einem Bazar, Gerbereien, ſtarker Seiden⸗ 
und Baummollenweberet und 6248 E. Baknu, St. unweit der mit Bergdl 
durchdrungenen Halbinfel Apſcheron, liegt in Dagheftan und am Kafpis 
[Sen Meere und bat eine Feſtung, 1400 H., 8000 E., einen guten Hafen, 

welchen Kriegsichiffe einlaufen können, bedeutenden Handel (1828 betrug 
die Einfuhr 3,623,031 und die Ausfuhr 669,692 Rubel), anfehnlide Karas 
mwanferais und Kaufhallen. Das merkwuͤrdigſte Gebäude ift der Palaft des 
ehemaligen Schah, zwar halb zerflört, aber body immer noch ein praͤchtiges 
ebaͤude. In der Nähe iſt das berühmte ewige Feuer (welches von Waflers 
floffgas unterhalten wird, das aus den Spalten ber Mufchellalkfteinfelfen her⸗ 
vordringt), zu dem bie Indier häufig wallfahrten. Etwa 2 M. entfernt find 
eeichhaltige Naphtha⸗ oder Bergoͤlgruben und in einiger Entfernung davon ers 
iebige algfeen, von welchen beiden bie Krone jährlich 95,000 Silberrubel 
intünfte zieht, Nucha, Gt. in dem vormaligen Chanate Schekhi, mit 
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Grebereien, Sribenwebereien, Gold⸗ und @ttbertreffenfäbriletion, einer kaiſer⸗ 
. Ehen Unftalt zur Mbhafpelung dee Seide und mit Handel. Schufche, 
Hauptſt. in dem vormaligen Chanate Karabagb, und. Bekung auf einem 
fehe Hohen: und fteilen Kelfen (4000 Fuß über dem Kaſpiſchen Meere), mit 
einem ſchmalen Zugänge, hat Geidens und Baummollenweberei, @erbereien, 
1700 9. und 11,000 &. Mogan oder Mugan, Steppe auf dem rechten 
Ufer des Araxes und füdlih vom Kur, von Nomaden bewohnt und mit:bobens 
Graswuchſe, in dem viele Echlangen ſich aufhalten. Salian, Inſel mit dem 
gleichnamigen Staͤdtchen, iſt von den Mündumgsarmen des Kur gebildet und 
bat 14,000 E., welche eine ſehr wichtige und eintraͤgliche Fiſcherei treiben. 
Lenkorau, ſuͤblichſte St. des: Ruſſiſchen Reichs, in dem vormalign Shanate 
Taliſchah oder Talyſch, am: Kaſpiſchen Meere, iſt ſchlecht gebaut und 
hat 570 H. und eine fogenaunte Feſtung. 

by) Das Gouv. Derbent,welches den noͤrdlichen Theil der 
frühern Kafpifchen Provinz begreift und von dem Kaſpiſchen Meere, 
dem Gouv. Schemacha, dem Hochgebirge des Kaukaſus und der 


Provinz Saufaflen. begrängt. wird. Darin: 
Derbent, Hauptft, und wichtiger .Paß am Kaſpiſchen Meere, am Abs 
bange eines Berges, beſteht aus 3 Theilen, von denen der oberfte und Heinfte 
bie Keftung ausmacht, und hat einen verfandeten Hafen, 1937 9. und 11,657 
E., welche niel.grobes wollenes Zeug. verfertigen und mit dem im Derbenter 
Kreife in großer Menge gebauten Krapp Handel treiben. Kuba, St. an 
A ns mit 650 9. und 8000 Ginw. Diefe beiden Städte liegen in 
agbeftan. lI 

Außer dieſen 4 Gouv. (Tiflis, Khutaiſſi, Schemacha und Derbent), wel⸗ 

che unter Kriegsgouverneuren ſtehen, die zugleich die Civil⸗Verwaltung dieſer 
in Kreiſe eingetheilten Gouv. leiten, rechnen die Ruſſen auch das ganze Kau⸗ 
kaſiſche Gebirgsland, das zwiſchen dem Fluſſe Kuban, dem Schwarzen Meere, 
ben Gouvernements Khutaiſſi, Tiflis, Schemacha und Derbent liegt und faft 
ganz von unabhängigen Völkern bewohnt iſt, zu ihrem Reiche. Jedoch bleibt 
Rußland bie völlige Unterwerfung der Gebirgsvälter und Fuͤrſten des Kauka⸗ 
fus übrig. Ungeachtet des ſchon viele Jahre dauernden Kriegs, den die Rufs 
fen mit einer bedeutenden Kriegsmacht gegen biefe freien Gebirgsvoͤlker fühs 
ven, baben fie doch bis jest bdiefelben nicht fh unterwerfen Tönnen. Zwar 
haben fidy einige diefer Wölkerfchaften unterworfen, die meiften aber find ers 
bitterte Feinde und thun räuberifhe Einfaͤlle in das naͤchſte Ruffifche Gebiet, 
daher biefe am Terek eine militärifcye Linie von Kofakenftanigen angelegt ha⸗ 
benz und zur Sicherung der von Mosdok nah Ziflis über das Kaukaſiſche 
Gebirge führenden Hauptftraße find mehrere Schanzen in einiger Entfernung 
son einander errichtet. Den Namen bat dieſes Kaukaſiſche Gebirgs⸗ 
land von dem großen Gebirge Kaukaſus, welches fi don dem Schwar⸗ 
zen Dleere bis zum Kafpifchen, in einer Richtung von NR. W. nad ©. O. 
und in einer Länge non 150 Meilen und in einer von 19 bis‘ 22.0. wech⸗ 
felnden Breite binzieht, indem es im Weſten bei ber Feſtung Anapa am 
argen Meere, unter 549 49/ O. 8. und 44° 50° N. Br. Arfängt, und 

im D. mit ber Halbinfel Apfcheron am Kafpifchen Meere unter 66° 249.2, 
und 40° 40' R. Br. endigt. Gegen Rorden verliert ſich der Kaukaſus in 
Die Steppen des Kuban und der Kuma; gegen S. wirb er.von den Thaͤlern 
begrängt, in welchen der Rion, die Kwirila, die Tſchorimela und der Kur 
fließen. Bergſtroͤme, Abgründe und Lawinen machen diefes Gebirge fehr uns 
meoinglih. Die hoͤchſten Gipfel find Gletſcher oder Granitgipfel, Der Fuß 
mit Wäldern bedeckt, der Gipfel gemeiniglich in Schnee und Eis gehuͤllt. 
In der erfien und weftlichen Abkbeitung des Kaukaſus erhebt ſich vorzuͤglich 
der CUbrus, ein ungebeurer Eisberg und der hoͤchſte des Gebirges, und 
18% sum erſten Male erfliegen. Nach den neueften Grmittelungen der Ers 
pebition von Juß iſt derſelbe 17,284 3. hoch. Gin anderer hoher Gipfel iſt 
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der Kasbel, ber: ſich 13,846 Par. F. (nach aͤlteren Angaben 15512 Bub) 
über die. Meeresflaͤche erhebt. In der oͤſtlichen Abtheilung des Kaukaſusg if 
"der hohe Schneeberg Schah⸗dagh roder Konigsberg, zwelcher weßllich 
von Kuba liegt, der hoͤchſte Berg. Die Rumg, der Terek und: der: Kur ent⸗ 
ſpringen in dieſen Ländern und fließen in's Kaſpiſche Meerzeder Kuban gebt 
in zwei Armen in's Schwarze und Aſowſche Meer und der Rion (Phafis 
der Alten) in's Schwarze Meer, _ Die Ginmohner leben mehr vonſder Viehs 
zucht und dem Raube,-als vom Ackerbaue, befteben aus verfchiehenen. kleinen 
Voͤlkerſchaften won verfdyiedenem Urfprunge und von nerichiedener Sprache, 
und find theils Griechiſche Chriſten, theils Muhamedaner, ‚zeichnen ſich größs 
tentheits ‚durch ihre ſchoͤne, veneimäßige und dauerhafte ‚Körperhildung aus 
und firben unter verfchiedenen Kürften, von benen erſt wenige die. Ruſſiſche 
Oberherrſchaft anerkennen, ungeachtet die Auffen: ſchon feit vielen: Sahren 
Krieg genen dieſe ihre Freiheit über Alles liebenden Völker, vornshmlich' ges 
gen die Sfetekeffen, führen, welche die tapferiten und freiheitsliebendſten find, 
Die Gefammigahl:diefee freien Gebirgsbewohner wirb “auf 14 Mid. angeges 
ben, Sie thellen. ſich in folgende Volkerſchaften: Tſcherkeſſen nebſt Adafen 
(gegen 700,000), Lesghier (260,000), Dffeten (von Koch Offen genannt), 
Mizdfhegi (Selen von Koch genannt, ber ihre Zahl auf 198, anfchlägt 
und wozu die Kiften, Ingufhen, Khärabulaten und Zfchetfchenzen gehören) 
und die Türkifchen Stämme oder Tataren. Die vorzügtichften hierher gehds 
rigen Länder find: n nn 

1) Auf der Norbweftfeite des Kaufafus und am Schwarzen Meere: 
Zfcherteffien und Abafien, von den Zfcherfeffen und Äbaſen bewohnt. 
Die erftern zeichnen fi vor allen Völfern des Kaukaſus durch ihre fchöne 
förperliche Bildung aus und ftehen unter eigenen Kürften, welde die Obers 
lebnsberren ihrer Edlen, fo wie diefe twieder die Herren ihrer &eideigenen find. 
Die Abafen treiben etwas Aderbau, doch hauptſaͤchlich Viehzucht. Ihr großer 
und Schöner Pferdefchlag ift berühmt. In dem Lande der Abafen befigen bie 
Ruffen die Kleine Feftung Suchum⸗Kaleh, an einer Beinen Baides E dywärs 
zen Meeres und in Tfcherkeffien: die Keftung und den Hafen Gelendshik, 
und die St. und Feftung Anapa, beide am Schwarzen Meere. 

2 Auf der Nordfeite des Kaulafus und im Gebirge felbft liegen bie 
große und kleine Kabardah, von Tſcherkeſſen oder Kabardinern (Girs 
kaſſiern) bemohnt und ohne Städte. — Das Land der Dffeten, welches 
einen heil des hohen GSchneegebirges des Kaukaſus einnimmt und bie Vers 
bindungspunlte zwiſchen Rußland und Georgien beherrſcht. Ihre Häufer find 
Iauter Beine Burgen, und ihre Sprache bat einige Verwandifchaft mit der 
Deutſchen. Die Offeten nennen ſich felbfi Iron und unterfcheiden fih von 
den andern Kaukafifchen Voͤlkerſchaften burd ihr Aeußeres, das einen fremben 
Urfprung verräth.. Im ihrem Lande liegt die von den Ruffen angelegte und 
befegte Stadt und. Feſtung Wladikawkas und das Fort Dariel, melde 
beide die von Mosdok nah Tiflis führende Militärflraße vertheidigen. — 
Die Mizdſchegiſchen Diſtrikte, deren Einwohner, die Mizdſchegi 
ober Belen, in mebrere Stämme, ald die Kiften, Inguſchen, Kha⸗ 
sabulafen und Tſchetſchenzen zerfallen, als die wilbeflen Räuber dies 
fer Gegenden bekannt find und denjenigen Theil des Kautafus inne haben, 
welchen zwifchen Lesghiften, dem Kluffe Sundfcha und dem obern Terek liegt, 

3) Auf der Südofifeite des Kaukaſus und am Kafpifchen Meere liegt 
Dag heſtan, weldyes ber allgemeine Name des oͤſtlichen Abhanges des Kau⸗ 
kaſus bis zu den Küften des Kaſpiſchen Meeres ifl. Im Ältern. Beiten bes 
wohnten bloß Lesghier daſſelbe, allein jegt find diefe auf die Gebirgsgegenden 
beichräntt , und bie ebenen, am Meere gelegenen Gegenden haben Zatarifche 
Bölker inne. Die Lesghi, fehr tapfer und zäuberifch, deren Land Lesghiſtan 
heißt und durch Felfengebirge mit tiefen Schluchten gegen jeden Angriff ges 
ſchuͤgt wird, maden etwa 260,000 Individuen aus und theilen ſich in viele 
Stämme, von welchen wie folgende bemerken: des mächtigfte Stamm if der. 
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Camm der Xvaren, unter einem Shan, der in ber Stadt Chaufak vber 
Süntaf, mit 1000 9. und am — Atela, wohnt. Das Ghanat der Avas 
zn begreift 82,000 Individum. ebenfal6 mächtiger Lesgbifcyer Stamm 
bewohnt das Ghanat der KafisRumtcden und hat feinen Haupt! 
Rumüch in dem Thale des Kumükifhen Kolfuh, der fid mit dem Ka 
sereinigt, Bon hier hat ſich der Chan oder Beherrſcher derfelben mehrere 
Brbelberungen der freien Sesghier unterworfen und zwar zunaͤchſt udrdlich 
von dirfem Ghanate die Berbrüberung Zuladara. Auch) bie Katallen-Ben 
brüderung Sergi an ben Quellen des Bugamfluffes_fteht unter dem Ghane 
der Kafl: Kambchen. Jett hat auch das Kuriide Ghanat einen Herrfer 
wit den Kofi» Rumäcen. Außer diefen angeführten Ghanaten der Lesghier 
gibt es auch nod; viele in Werbrüderungen Iebenbe Lesghier, welche die ungu« 
gänglichften Thäler des dſtũchſten Kaukafus einnehmen. Unter vielen andern 
gehören dazu Die Verbrüberumgen im obern Thale der Takara und Gumura, 
nämlich die Dido, Unfo, Kabutf und Anzug. Ginen andern Theil 
sghiftane nehmen die Berbrüderungen derjenigen Lesghler ein, welde man 
jegt unter dem Ramen der Koiſuhbulinen begseift, und bie einen eigenen 
Diarekt ſprechen. Wieder andere Berbrüderungen ber freien Kusabier bilden 
den Andifchs Lesghifcyen Stamm und veben eine fehr abweichende Sorache. 
Bon ben Lesghiern Bommen auf die fühlicyen freien Lesabier 26,000, auf die 
Andifchen Lröghier 50.000, auf die Koifutbultnen 60,000, auf das Gbanat 
Awar 82,000 und auf das Ghanat Kafi- Kumücdh (mit dem Kuriſchen Ghas 
ante) 42,000 Jodividuen. — Das eigentlihe Dagbeftan, das den Küftene 
trich von der M. des Terek bis zu der Halbinfel Apfcheron begreift und im 
®. durd den Koifuh von dem Lande der Lesghier geſchieden wird, iſt von 
einem Miſchvolke Jatariſchen oder Tärfifhen Stammes bewohnt, tweldes 
häufig unter bem Romen ber Dagheftaner von den Lesghiern unterfchies 
den wird. Sie gehorchen meift eigenen, aber Rußland. unterworfenen Herren, 
weldge verſchiedene Ehrentitel führen. In dem Gebirge haben ſis zum Theil 
Werbräderungen gebitbet, die ſich um ihre Hersen gar nicht befümmern und 
deshalb mehr oder weniger unabhängig leben. Bon R. nad) ©. findet man 
in Daghrftan folgende Herrſchaften: 1) Die Herrfchaft der Kumüden (nicht 
du vermechfeln mit ben Kafi- Kumüden), zwifhen den Flöſſen Terek und 
Roifub, und weſtlich bis zum Ginfluffe der Sundfcha in den Terek. Verſchie⸗ 
dene Fürften baben fi) in das and getheiltz ber maͤchtigſte von ihnen if 
aber der von Axai ober Jachſai, der in der St. gl. N. feinen Sit hat 
uab eine Art von Oberherriaft über die übrigen ausübt. Die andern beis 
den Difteikte und Fürftenthümer führen nad ihren Hauptorten bie Ramen: 
Enderi oder Andreeiva (mo früher ein bedeutender Gflavenhandel getrie⸗ 
ben wurde, und in befien Nähe von Huffen in Beſig genommene Schwefelbäs 
der find) und Koftel. Die Sefammtzahl der Ginw. beträgt 39,000 und 
wor. für den Diftrikt Arai 8000, Endexi 28,000 und Koftek 3000. 2) 
Soͤdlich von diefer die Herrſchaft Tarku, deren Herrfcher, Tſchamchal von 
Xarlu genannt, feinen Gig. in Tarku hat, einer nit unbebeutenden Stadt 
son 8000 @., über melde ſich die hochgelegene Fehlung Burnaja erhebt. 
In diefer Herrſchaft, die mit den dazu gerechneten Berbrüberungen 100,000 
Cinw. bat, bemerken wir noch die Verbrüberung yon Dfcyungut ai, melde 
einen Berwonbten dr6 Samchals Mechtula zum Herrſcher hatz daher fie auch 
von den Ruffen die Mechtulifche Herrfchaft genannt wird; 
Quellen des Manos — und die Verbräberung Akuſcha, 

ollm. 3) Die Herrſchaft Kattacy, füblidh von der vorge 
Thalern Ghomri, Baſchli und Bugam befteht, mwelc 
VBerbrüberungen bilden. Im Thale des Baſchli legt die 8 

Unter den 4 Berbrüberungen, die das Thal des Bugam bei 

feinen füdlichen Quellen wohnende Kubefchi befonders n 

die Rubefchen fi durch ihre Sprache weentlih von ofen __ 
Bafas unterfdjeiden und fid durch Ihe große Gefhidtickeit in Verfer 
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von Waffen auszeichnen. Dee Herrfcher der Kaitachen führt den Namen 
usmei und regiert faft unabhängig bie 40-—-50,000 ©. 4) Die Herrſchaft 
Xabafaran, beren 15,000 GE. zum großen Theil ſelbſt gewählten Aclteften 
eborchen und ungeachtet der Nähe Derbents und feiner flarken Ruffifchen 
Garnifon fi in ihren unzugänglichen Thälern und in ihren kaum erfleigbauen 
Burgen , von denen Diuwek die wichtigfte iſt, ihre Freiheit bewahren. 6) 
Das ſchon oben angeführte Kuriſche Chanat oder der Diſtrikt Kuräle, 
deſſen Herrſcher auch das Lesghifche Chanat von Kaſi⸗Kumuͤch befigt. "Die 
‚frühere Nefivenz war Rueach. Die Zahl der Ginw, beträgt 12,000. : 6) 
Wegen der Shanate Kuba, Baku und Scheki, die auch zu Dagheftan 
- gehören und zufammen 224,000 Einw. haben (naͤmlich Kuba 95,000, Baku 
31,000 gb Scheki 98,000 Einw.) fehe man oben die Gouv. Schemacha und 
erben 


6. Das Gouv. Aſtrachan, zwiſchen Saratow, Samara, 
Orenburg, der Kirgifenfteppe, dem. Kaſpiſchen Meere, Kaufafien 
und dem Lande der Donifchen Koſaken, befteht meiftens aus fal- 
zigen, dürren Steppen (nur die Niederungen an der Wolga find 
fruchtbar) und enthält jegt, durch einen vom Gouv. Saratow bins 
zugefommenen Kreis vergrößert, 3310 Q. M. und 316,500 €. 
(worunter Kofafen, Tataren, Kalmüden und Kirgifen). Die hier 
wohnenden Kalmüden find in 5 Horden (Orda's in Mongolifcher 
Sprache) getheilt, nämlich Derböden und Torguden (weldye an der 
‚Sarpa wohnen), Erfeven und BagansZocher (zwifchen der Sarpa 
und Wolga) und Choſchuden (an der Aftubah), und zählen (1839) 
87,616 Individuen. 
Aſtrachan, Hauptft. auf einer Infel In der Wolga (die ſich 12 Meilen 
unterhalb der Stadt mit mehr als 70 Armen, zwiſchen fandigen Infeln, in's 
Kafpifche Meer mündet), von einem Kanale durdhfchnitten, ber den auf der 
Oſtfeite fliegenden WolgasArm Kutum mit der auf der Weſtſeite fließenden 
Wolga verbindet, befleht aus dem Kreml (der Feſtung auf einem Hügel), ber 
Weißen Stadt (Beloigorod) und 16 Vorftädten oder Sloboden , und hat 39 
Kirchen, 3 Kiöfter, 15 Zatarifhe Medsſchede (Mofcheen), 28 Kaufhöfe, 
worunter ein Indiſcher, einen Hafen, Schiffswerfte, ein Komptoir für den 
Fiſchfang, ein geiftliches Seminar, ein Gymnaſium, ein Sees und Landhofpis 
tat, 3883 9. und 45,703 E., weldye Fabriken in Seide, Baumwolle und es 
der, Zärbereien, Talgſchmelzen, Lichts und Seifenfabriken, anfehnliche Hands 
lung, und befonders wichtige Fifcherei in der Wolga und dem Kafpifchen 
Meere treiben und viele Weintrauben, Melonen und Ardufen ziehen. Im 
Jahre 1838 waren 8887 Menſchen mit dem eigentlichen Fiſchfang und’ 254 
mit dem ber Seehunde befchäftigt, die 43,033 Etöre, 653,164 Gewriugas 
und 23 Bjelugas (woraus man 369,516 Kilogrammen Caviar gewann) und 
außerdem 8335 Sudaks und 98,584 Seehunde fingen. Im J. 1839 betrug 
die Einfuhe am Werthe 2,896,008 und die Ausfuhr 3,889,707 Rubel. Tſcher⸗ 
noi⸗Jar, St. an ber Wolga, mit 540 H. und 2989 E. Krasnoi⸗Jar, 
St. auf einer von mehreren Wolgas Armen gebildeten Infel, Hat Obſt⸗ und 
Gartenbau und 2953 ©, | 


7. Das Gouv. Saratomw, zwiſchen Benfa, Simbirst, 
Samara , von dem ed durch die Wolga gefchieden wird, dem 
Lande der Donifchen Kofaken, Woronefc und Tambow, liegt auf 
. dem rechten Ufer der Wolga, indem der auf dem linken Wolgaz 
ufer gelegene Theil jegt zu dem 1850 neu gefchaffenen Gouv. Sas 

mara gehört, ift theils wellenförmig, theild bergig und überhaupt 
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frnchtbar, und enthält jegt, nach feinem verminderten Umfange, 
2125 8. M. mit 1,357,658 Einw.; -1837 zählte man-in-Alefem 
Gouv. nady feinem frühern größern: Umfange 403 Deutſche Kolo⸗ 
nieen mit 103,414 E. * BBB 
Saratow, Haupt. an der Soiga, mit einem & " ” 
naflum, ‚einem botanifchen Garten, 3234 .H.. unb .42,377 
Yandel und mannichfaltige Bewerbfamteit unterhalten. 
magazin upon dem Salze aus. am See Giton, welches 
liden Provinzen des dee che verführt wird. In der Gegend 
Koloniftendörfer, und Kürzlich iſt in bey Nähe eine Kolo 
Moskauifden Bindelhalfes angelegt. Zarizun, St..u 
der Zariza in die Wolga, ‚hat berühmte Sauerbrunnen, “ 
welche viele Arbufen und Melonen ziehen. Dubowka, 
mit einem Flußpafen und 7979 E. Bon. hier werden fı 
transporte, als auch ganze ‚Fahrzeuge auf Rollen in dei 
fat 9 W. von hier entfernt il. Sarepta, neue, se 
Kolonie ber Herrnhuter, mit Fabriken 45 d. und. 400 
M. der Sarpa in die Wolge. Wolsk, Gt. on der W 
1800 9. und 15,531 Einm. An der Wolga ift ein b 
Ramyfchin, Gt. on der Wolga, berühmt wegen ihr 
meionen, hat 7268 E. Kusuezk, Gt. ander Truß._, .. — 
bereien und 10,626 Einw. Petromwsh, St. an der Medwediza, hat-990.H, 
und 6244 Einw, ing] 


8. Das Gouv. Samara, erft: 1850. neu geſchaffen aus 
2 Kreifen des Gouv. Saratow, 2 des Gouv. Simbirst und 3 
des Gouv. Drenburg, liegt ganz auf dem linken Wolgaufer, zwi⸗ 
fhen den Gouv. Saratow, Simbirst, Kafan, Orenburg und 
Aſtrachan, enthält 2438 DO. M. mit 1,115,963 Einw. (worunter 
Kofafen und Tataren),:ift in feinem: Heineren nördlichen Theile 
eine wellenförmige, fruchtbare Landſchaft, hingegen im weit größern, 
ſüdlichen Theile, vorzüglich füdlich von dem ObtfheisSyrt, eins 
weite, walblofe, faft bloß zur Viehweide taugliche Steppe, wo.man 
aud den falzreihen See Elton antrifft. Bu 

Samara, Hauptk- am Ginfluffe der Samara in die Wolga, mit Sei⸗ 
fenfiedereien, Gerbereien, Handel, einem Flußhafen, 1200 9. und 10,110 6. 
&tawropol, St. von 500.9. und 3381 E., an einem Arme der Wolga. 
Bugurnslan, Gt. an der großen Kinel, mit 500 9. und 3600 @. Pix 
colajewot, neu und regelmäßig angelegte St. am Irgisfluffe, Hat 5000 €, 


9. Das Gouv. Orenburg, zwiſchen Wiätka, Perm, Tor 
bolst, der Kirgifenfteppe, dem Kaſpiſchen Meere, Aftrachan, Sa⸗ 
mara und Ralan, vom Uralgebirge (bier der Baſchkiriſche Ural 
genannt) in 2 Hälften getheilt, wovon die weftliche im N. feuchte 
bar und im S. meiſtens eine Steppe iſt, bie öſtliche aus lauter 
Steppen befteht, zwiſchen welchen es jedoch ſchoͤne Viehweiden 
ibt, enthält viele und wichtige Berg» und Hüttenwerke und in 
Kinem jepigen Heinern Umfange 4570 Q. M. mit 1,192,823 €. 
(mit dem dag gehörigen Lande der Uralfchen Kofafen uber, das 
13209, * it 57,680 E. hat) 5762 Q. M. und 1,250,503 
Einw., woruntet Bafchfiten, Meſchtſcheraͤlen, Tataren, Teptären, 
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nie ‚, Üheremifien:, Tſchuwaſchen, Wetjäten, Salindden 
und Kirgiſen. 66 
6. fe, Yauptfl..an ber Mi der Ufa in. bie Beleja,: hat ein Gymnaſium, 
ein Seminar, Fabriken, 1600 9. und 12,872 E. Menſelinsk, St. an der 
Menfel, mit 675 9. und 6666 Einw., wo ein fehr wichtiger Markt gehalten 
wird, Inden bie Baarenzufuhr auf mehr als 3 MAL. Siberräbet'beträgt. 

venburg, feſte St. am Uraifluffe, hat eine Mitttäts Erziehungsanftätt, 8 

hen , eine Zatarifche Mofchee, einen großen Kaufhof mit vielen Buden, 
tebhaften Handel, 1600 H. und 12,330 E.'und iſt der Hatpiwaffenplag der 
Drenburgifchen militaͤriſchen Sränglinte und die Dauptnieberlage der Mittels 
fiatifhen und Kuſſiſchen Waaren. Es find hier treffliche Gteinfchleifereieh. 
Serglewsk, Heine &t. am dt, mit Gchiwefelquellen ‚die von vielen Ruts 
gaſten beſucht werben. Slatouft, aroßer Kt. am A, mit Eiſenwerken nnd 
einer großen Bewehrfabril. Am Buuffe Mijaß iſt das Miiaht he Hütten 
wert, mit bedeutenden Goldwaͤſchereien und Kupferbergwerken. Aralsk, 
&t. und Haupffig der Ural'ſchen Koſaken an ber Mündung des Tſchagan in 
ben Ural, mit 2400 9. und 12,126 E. Sehr bedeutend iſt der Fiſchfang, 
den die Ural'ſchen Koſaken im Ural und im Kaſpiſchen Deere unterhalten. 
Sewrugen, Stoͤre und Haufen werben in großer Menge gefangen und jährs 
tich 60,000 Pud Gaviar ausgeführt, 


30. Die Kirgiſen⸗Steppe, über welche der Gouverneur 
von Orenburg die Aufficht führt, die fih dom Gouv. Afrachan 
bis zur Chinefifhen Gränze und vom Kaſpiſchen Deere bis zur 
Fetiſchen Feſtungslinie erftredt, und in dieſem Umfange 26,900 
DM groß if, eine Bodebene die in der Mitte von dem Uluk— 
Tag, Alchinskoi⸗chrebet (Dalai⸗Kamtſchat der Kirgifen) 
vurchſchnitten wird; doch iſt dieſe Fortſetzung des Altai Feine or⸗ 
bentliche Gebirgskeite, ſondern eine Reihe einzelner Hügel und 
plötzlich auffteigender Heinet Berge, wodurch dieſe Steppe in bie 
nördliche Iſchimſche und ſüdliche eigentliche Kirgifenfteppe zerfällt. 
Die Einwohner find Kirgifen und leben als Nomaden, davon die 
2 Horden, die Heinere und die mittlere, zum Theil fih zwar Rußs 
land unterworfen haben, aber unter ihren eigenen Oberhäuptern 
Fi: unabhängig find. Oft thun fie raͤuberiſche Einfälle in das 
Ruffiſche Gebiet. Auch von der großen Horde haben ſich einige 
1000 Zelte der Ruffifchen Herrfchaft unterworfen. 


11. Das Gouv. Penfa, zwiſchen Riſchegorod, Simbirsf, 
Saratow und Tambow, eine Außerft- fruchtbare Ebene, enthält 690 
Q. M. und 1,087,200 E., worunter viele Mordwinen. 
Peuſa,“ Hauptſt. an der M. der Penfa In die fhiffbare Sura, bat eine 
velgende Lage, einen Krongarten mit einer Schule zur Bildung von Gärtnern, 
ein Gymnaſium, ein Seminar, anfehnliche Leder⸗ Geifen- und Leinwandfabris 
ten, 21 Kirchen, 2400 9. und 19,741 Einw. Niſchnij Lomow, St. mit 
838 9. und 6306 SE. Bei dem Kloſter Lomow wird ein von mehr als 
‚8000 Fremden befuchfer tätäginer Markt gehalten. Saranst, St. an dem 
Ginfluffe der Saranga in die Ifara, hat 17 Kirchen, 1500 9, und 10,131 G. 


"12. Das Gouv. Simbirst, zwiſchen Kaſen, Samara, 


Drenburg, Saratow , Benfa und Niſchegorod, eine wellenförmige 
#bene, bloß von einigen Hügelteihen unterbrochen, mit einem 
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den weilten Gegenden äufßerft: fetten. Boden, enthaͤlt jetzt, indem 
der ganze anf ver linken Wolgafeite belegene Theil! davon genom⸗ 
men. ift, noch 838 DO. M. und 927,311 E., worunter Zataren, 
Ralmüden, Mordwinen, Tſchuwaſchen und Tſcheremiſſen. 
Simbirok, dauptũ. am ver Woiga, mit 11 Sthis, eins geiftlichen 
Seminar, einem Infitute adeliger Fraͤuiein; zinem Gynmaſium, einem ſchoͤnen 
Reinernen Kaufhauſe, "Serbereien, rifenfiedereien, Lichtzirhereien, 1400 H. umb 
17,739. @., welche Fiſcherei und Handel treiten. Sysrau, St, waf einer 
Döbe;; zwiſchen ‚der Krymſa und Sydranka, die hier zufammenflicßen, und uns 
weit den Miclgay' has I Kirchen, bedeutende Hutfabriken und. Wiebmärkte, 
2000 H. und 12,27 . ae DE En 
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13. Das Gouv. Kaſan, zwiſchen Wologda, Orenburg, 
Samara, Gimblist und Niſchegotod, eine wellenfoͤrmige Ebene, 
mit ſanften Hügelreihen, hat einen größtentheils ſehr futhtbaren 
Boden und enthält 1128 DO. M. und 1,342,900 Einw. ; woruft« 
ter 435,000 Tataren, 80,000 Tfcheremiffen, 300,000’ Tſchuwaſchen, 
10,700 Mordwinen und 7400 Wotjäfen. | a 
Kafan, Hauptſt. an der Kaſanka und 1 &t. von der Wolga,. befteht 
aus der atıf einer Feilen Höhe gelenemm. Feſtung, der eigmtlichen Stadt umb 
den Borftätten und bat viele Jobriken, worunter bebeutende Gerbersien, Geis 
fenftedereien, Nankingfabriten und eine große Tuchfabrik, berühmte Goldſticke⸗ 
seien auf Leder, eine 1844 von 359 Studenten. befuchte Unfverfität, mit einer 
Bibliothek von (1841) 36,102 Bänden und andern wilfenfchafttien Samm⸗ 
lungen, einem botaniſchen Garten und einer Steruwarte, 2,Gymnaſten, eih 
Seminar, ein adeliges Fraͤulein⸗RJnſtitut, eine Soldatenſchube, eine adelige 
Penfion, ein Waiſenhaus, ein Irrenhaus, 10 Brücken, 980 Gaſſen, 4267 $. 
(3778 Hälgerne und 489 ſteinernc), 36 Kirchen, 9 Kloͤſter, 10 Moſcheen und 
45,333 &, worunter Zataren ‘die zmei befondere Slaboden bewohnen 5 der 
Dondel iſt beträchtlich; 1828 hetrug ber Werth der von Bier: abgeſandten 
Waaren 18,70000 Rubel. Unter den Kirchen zeichnet ſich die neue, pracht⸗ 
volle, 1825 vinarweibte Univerfitätslirdde aus. 1815 brannten bier die Fefkung, 
17. Kirchen, 3 Kıöfter und 1000 H. und 1842 wieder 1300 Gebäude ab. Bei 
Kaſan ift eine -Yulverfabrit mit 37 Muͤhlen, welche 700 Arbeiter befchäftigt 
und monatlich 42,000 Pud Schießpulver Hefern kann. 4 St. von der Sabt 
iſt die Admiralitaͤtsſlobode mit einem kaiſerlichen Schiffswerfte. Tſcheboke 
ary, St. am Einfluſſe bee Tſchebokſarka in die-Wolga, bat 850 H. und 
5129 Sinw. Bwiähst, Gt. .auf einem hoben Berge, an deſſen Zube bie 
Swiaja fließt, hat 300 H. und 1800 E. Zfehiftopel, St. an ber Rama, 
bat 931 9. und 6805 S. Bolghari, Dorf'an der Kamo, auf dee Stelle, 
wo fonft die alte Bulgarenſtadt Bulghar fand, von weicher noch weitläufs 
tige Truͤmmer zu fehen find. | 


14. Das Gouv. Wiätfa, zwifchen Wologda, Perm, Drens 
. burg, SKafan und Koftroma, hügelig und mwaldig und mit vielen 
Moräften bededt, und nur im öfttichen Theile getreidereich, enthält 
200 Q. M. und 1,662,800 E., worunter Wotjäfen, Tſchuwaſchen 
und Tfcheremiffen. 


Wiätka, Hauptſtadt an dee M. der Ehlinowka in die Wjaͤtka, bat ein 

m, em Seminar’, eine ſehr Ichöne Kathedrale mit einem Altare von- 

maffioem iiber, 1080 9. und 10,591 ©. , die einen lebhaften Handel treis 
ben. Sarapul, gut gebaute St. an der Kama, treibt ſtarken Handel und 
hat 800 H. und 5025 G. Jelabuga, Gt. unweit der M. ber Tolma in 
die Rama, mit [ehe bedeutenden Seifenſtedereien und @erbeseitn, lebhafter 
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wäftebrt:unb: Handel, 600 H. unb:A635 E. Bon. tier gehen große Laſt⸗ 
Schiffe mit. Getreide nach Rybinek. Slohodskoi, Stadt an ‚ben : Wiätke, 
hat 1000 9. und 5588 E., worunten viele Rupfers und Eiſenſchmiede. Die 
Mofclomwfcdr Eifenhütte, wozu 2 Gußöfen und 40 Eifenpämmer gehören, 
liefert jaͤhrlich 140,000 Pub Robeifen, wovon 50,000 Pud zu Stabeiſen vers 
arbeitet werden, Iſch, Fabrikort und große Gewehrfabrit, am Fluſſe Iſch, 
welcher hier einen .anfehnlidten See von 9 M. im Umfange bildet. hat: 1710 
9. und 86823 E., wovon 2437 in ber Gewehrfabrik befchäftigt find. Die zu 
derfeiben gebdrigen Gebaͤnde find anſehnlich und ſchoͤn, befonders das Hauüpt⸗ 
gebäude mit- feiner fehönen Kuppel, und Bäuten. Dieſe erfi 1807 gegründete 
Sewehrfabrik gehoͤrt der Krone und wird, nad) Vollendung bes ganzen Baues, 
jaͤhrlich 50 bis 76,000 Flinten liefern. Außer der Gewehrfabrik find hier 
eine Eifens und eine Meſſingfabrik. 


15. Das Gouv. Perm ober Permien, zwiſchen Wologha; 
Lobolsf,. Drenburg und Wiätfa, vom Mralgebirge von N. nad) ©, 
durchfchnitten und daher meiſtens bergig, wo Mineralien (befans 
ders Gold in dem. guldhaltigen Sandflöge am Fluſſe Bereforfa, 
Eifen in 90 Bergwerfen, Kupfer in 69 Bergwerfen, Salz, jaͤhr⸗ 
lich 74, Mill. Pud; auch Platina has. man enthedt) und Waldun- 

den: größten. Reichthum ausmachen, und der Getreidebau nicht 
Pinteict: doch der fübliche Theil hat einen guten Boden, der vie⸗ 
les Getreide hetporbringt. Es enthält 6073 Q. M. und 1,637,700 
E., veorynter.Permier,. Siriänen,. Tataren, Bafchkiren und Wogu⸗ 
len, und die beträchtlichften Eiſenhüttenwerke des. Reiche. 

Perm, Hauptft. an der Kama,’ welche bier die Danilicha und Jagoſchicha 
aufnimmt, an. 8 Seiten von einem bichten Walde umfihloffen, hat ein Semi⸗ 
nar, ein Symnaſium, lebhafte Schifffahrt, bedeutenden Handel, in der Umges 
gend reiche: Rupfers und Gifendergwerke, 1200 9. und 12,680 E. SKHungur, 
Stadt an der M; des Iren in die Sylwa, hat viele Fabriken, 1200 H. und 
8760 E.; bei derfelben find Alabafterhöhlem,, welche Spuren enthalten, daß 
ebedem viele Tauſend Familien darin aufgehalten haben. Solikamsk, 
Stadt am Einfluffe der Ufolka in’ die Kama, mit Salzſiedereien, Gerbereien, 
betraͤchtlichem Handel, 433 H. und 27250 E. Werch⸗ ‚ eine der 
Familie Jacobleew gehörige treffliche Ciſenfabrik mit netten Gebäuden, welche 
Stangen eiſen, Sifenplatten zum: Deden der Häufer, Eiſengußwaaren verfchies 
dener Art, Dampfmafchinen, Diefferfchmiedearbeiten zc. Liefert. Jekaterin⸗ 
burg (Ratbarinenburg), Gt. und Sitz des Dberbergamtes über alle 
Bergwerke in Permien und GSibirien, am Iſet und an der Sibiriſchen Heer⸗ 
ftraße, mit einer Münze, Metallfabriten, einem Amalgamirwerte, Strinfchlei⸗ 
ferei, Mineralienſammiungen, betraͤchtlichem Handel, 2536 H. und über 19,000 
Ginw. In ber Umgenend find zahlreiche Boldhütten und große Eifens und 
Kupferſchmelzwerke. Bereſow, Kleden, von der Bereſowka durchfloſſen, in 
deſſen Gegend auf einem Diftrikte von 56 Quabrats Werften viele Goldgruben 

nd. Die Anzahl der zu den Bereſow'ſchen Hüttenwerten unmittelbar gebd» 
rigen Gruben beträgt 70. Werchoturie, St. von 1380 E., an der Zura. 
Bon hier erſtreckt ſich bis an die Ufer des Mralfluffes das erft in neuern Zei⸗ 
ten entdeckte, reiche, goldhaltige Sandfloͤt auf der Oftfeite des Uralgebirges, 
in einer von N. nach ©. 1000 Werfte betragenden Ausdehnung. Ueberhaupt 
wurben 1823, längs ber ganzen Kette des Uralgebirges, 20,686,000 Pub 
Sand gewaſchen und daraus 112 Pud 23 Pfund Gold gewonnen... 1825 ers 
hielt man 237 Yub 17 Pfund Gold (1828 291 Yub oder 20,376 Markt Gold) 
und 394 en Platina. Tagil oder Niſhni⸗Tagilsk, ein der Demi. 
dow’fhen Familie gehoͤriger Hüttenort, am Zagil, mit einer Bergſchule, 
20,900, $., groien Hättenwerken, Gold⸗ und Platinawäldereien, wovon bie 
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legtern als bie w He, die man: keynt, angefchen merben Eönnen, In 
diefen Waͤſchereien bat man jegt ein neues Metall, Irid, noch fcawerer , als 
die Plotina, und das härtefte unter allen Metallın, entdedt. Irbit, St. 
om Ginfluffe der Zrbit in die Neiwa, die begnad Nitza beißt, Hat in der 
Nähe eine große Gifenhütte, 520 9. und 3000 E. Die biefige Mefje, auf 
welche 1835 für 27,830,000 Rubel Waaren gebracht wurden, wird von Kauf⸗ 
leuten aus ben entfernteften Gegenden Rußlands befucht. Schad k, St. 
an der Ißet, mit bedeutendem Handel, 550 H. und 3120 E. TMerdyn, 
Gt: an der Kolwa, hat. 460 9. und 2836 G. 


a" 
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Dieſes nach Yulgarin) 250,000 DO. M. große und. von 2% 
bis 3 Mill. Menſchen (kaum von 10 Menfhen auf 1 O.M.) 
bewohnte Land wird nördlich von dem Eismeere, öftlich von dem. 
nördlichften Theile des großen Oceans, ſüdlich von dem Chinefis 
fhen Reiche und der Stirgifenfteppe und weftli von den Gouv. 
Drenburg, Perm, Wologda und Archangel begränzt. Es übertrifft 
ganz Europa weit. an Umfang und ift in feinem weſtlichen Theile . 
rößtentheils eben ımd nur von den Vorbergen der an feiner weft- 
ichen und füdlichen Gränze hinlaufenden Gebirge durchzogen; aber 
das norböftliche Sibiren iſt mehr bergig als eben. Der nördliche 
Theil Sibiriens, vornehmlich in der Polarzone, hat ein Außerfi 
faltes Klima, :fo.daß man bis auf 90 Fuß den Boden noch pe 
froren findet, und ift eine öde Wildniß, wo zulegt alle Vegetation 
aufhört und alles von Eis und Schnee ftarret (Die weiten, oft 
moraftigen Ebenen Norbfibiriens nennt man Tundra, welde ſich 
vom 60° NR. Br. bis zum Eismeere erftreden); hingegen der ſüd⸗ 
liche Theil enthält, außer großen Steppen und undurchbringlichen 
Wäldern, auch fchöne Weidepläge und fruchtbare Striche, wo daß 
Getreide fehr gut fortfommt, tft aber bei der fparfamen Bevoͤl⸗ 
kerung noch wenig: £ultivirt. Holz, Mineralien (befonderd Gold, 
woran Sibirien das reichfte Land der Erde if, Silber, Kupfer, 
Eifen und Salz), Pelzwild und Fifche machen den Hauptreihthum 
des Landes aus, Hierher werden bie Verbrecher aus dem ganzen 
Reiche zur Zwangsarbeit und zur Anſiedelung gefhidt. Man theilt 
fie in 2 Klafien; die erite befteht aus denjenigen, welche zur Strafe 
des bürgerlihen Todes, und die zweite aus denjenigen, welche 
bloß zu Beflerungsftrafen verurtheilt find. Jene verwendet man 
zu Zwangsarbeiten, dus diefen bildet man Niederlaſſungen. Im 
Durchſchnitte werden jest jährlich 10,000 Verbrecher nach Sibirien 
geſchickt, worunter jedoch die Bagabonden die größte Zahl aus» 
machen. Die Zahl der ſchweren Verbrecher, welche zu Zwangs⸗ 
arbeiten verurtheilt find, machen jährlich etwa 1700 aus. 1840 
zählte man 134,630 verbannte Kolonien; ohngefähr 11,000 was 
ren in den Goldwäfchereien angeftelt. Sibirien, welches bisher 
unter die 3 Gouvernements Toboldf, Tomsk und Irkutsk vertheilt 
ivar, iſt feit 1822 in 2 Hauptverwaltungen, die weſtliche und Die 
öRliche, vertheilt, deren jeder ein Generalgouverneur vorſteht. 


ons Rftem. 


- A: Das Generalgouvernement Weſtſidirien, "welches 
88,000, 9. M. enthält und folgende Gouvernemente begreift: 


a) Das Gouv. Tobol ok, welches an die Gouv. Drenburg, 
und Archangel, das Eismeer, an die Gouv, Jeniſeisk und 
omsk, an das Chinefifche Reich und die Kirgiienfteppen grängt, 
enthält (nad Bulgarin) 28,000 DO. M., hat unter ſeinen Bewoh⸗ 
. nern Tataren, Samojeden, Wogulen und Oftjäfen und ift faft 
ganz eine wellenförmige Fläche, nur der nordweftlichfte Theil wird 
von dem nördlichften Gebirgsrüden des Ural begränzt. Der füds 
liche "Theil des Gouvernements hat noch Aderbau, wiewohl auch 
hier Steppen ſich finden; aber der nördliche Theil if eine wahre 
Müfte, wo zulegt die Waldungen fehlen und eine bloß eifige Fläche 
beginnt. . = 
Tobolst, Hauptſt. an der M. des Tobol in den Irtiſch, Gig eines 
Erzbiſchofs und der Gioilbehörden, befteht aus der obern und untern Stadt, 
wovon jene zugleich eine alte Feſtung iſt, und hat ein Arfenal, ein Arbeiter 
haus für Verwiefene, ein Priefterfeminar ; ein Gymnaftum, ein Magazin des 
ER das der. Krone ald Tribut geliefert wird, lebhaften Dandel, viele 
erbereien, Seifenfiedereien, 19 Kirchen, 2000 9. und 16,362 E., worunter 
Bucharen, Tataren und Verbannte. Tara, St. an der M. der Tara in 
den Srsifch, Hat 800 H und 4400 E. Tjumen, St. an’ der Zura, welche 
hier die Tumenka aufnimmt, mit ziemlich beträdtlihem Handel, bedeutenden 
Gerbereien und Juftenfabrifen, 2000 9. und 9632 E., ift die gewerbiamfte 
t. Sibiriens. Turinsk, St. an der Zura, mit 500 H. und 2200 Einw. 
erefow, Stadt an der Sſoßwa, die 3 M. davon in den Ob fällt, bat 
168 9. und 1135 @. und ift einer der härteften Berbannungsdrter Rußlands. 
Iſchim, St. von 2000 E., am Iſchimfluſſe und an der gegen die Kirgifen 
angetegten Feſtungslinie von Iſchim, welche 72 Meilen lang ift und fidy von 
Dmsl bis an den Zobol erfiredi. Omsk, Gt. und Feſtung ber Linie des. 
Irtiſch, an ber M. des Om in ben Irtiſch, mit einer großen Tuchfabrik, 
1600 9. und 11,116 E., worunter viele Verbannte, ift jest der Sig des Ges 
neralgouverneurs von Weftfibirien. Petropawlowst, St. und Feſtung 
am Iſchim, mit 3500 E. .. 


b) Das Gouv. Tomst, zwiſchen Tobolsk, Jeniſeisk, Jar 
futsf und. dem Chinefiſchen Reihe, iR (nad) Bulgarin) 60,000 
D. M. geoß, im S. von dem Altaifchen nebſt Kolywanfchen Ges 
birge und deflen Borbergen. durchzogen, im N. meiftens eine Släche, 
mit unermeßlichen Waldungen bededt und hat bedeutende Berg: 
und Hüttenwerke und unter feinen Bewohnern Tataren, Barabins 
zen, Oftiafen, Bucharen, Teleuten, Abinzen ıc. 

Tomsk, Hauptfl. in einiger Entfernung von der Mündung bes Tom 
in hen Ob, und 652 M. von Petersburg, ift mit Wällen und. Graben umges 
ben und. hat ein Gymnaſium, 10 Kirchen, Gerbereien, eine Mafchinen« und 
Snftrumentenfobrit, 1900 9. und (1847) 13,593 E., weldye beträdtiichen 
Handel, Schifffabrt und Frachtfahrt treiben. Kainok, Gt. von 2800 ©., 
am Dm. Kolywan, Gt. an der M. der Berda in den Ob, hat eine große 
Steinichleiferei und 1144 C. Smeinogorst oder Schlangenberg, Bergft. 
mit 900 7 und 4000 E. Biisk, Gt. an der Bija, mit 584 H. und 2600 

inw. Barnaul, Bergſt. und Hauptort der Altaiſchen Erzgebirge, an der 
. des Barnaul in den Ob, iſt fehr regelmäßig gebaut und hat eine Berg» 
werkeſchole, ein ſehenswerthes Muſeum, ein Mineralienkabinet, einen bota 
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ſchen Sarten, Schwetzhotten für Gold, Silber Bei und Kupfer, 1800:'9> 
ıunb 9927 6. Hft«Ramenogorst, Gt. am Irtiſch, mit einer ing und 
3000 @., zugleicy aͤuß erſter Grängpoften gegen bie Chineſiſche Gränge. . 


B. Das Generalgouvernement Offibirien, welches 
(nad Bulgarin) 162,000 Q. M. enthält und folgende Gouverne ⸗ 
ments und Provinzen begreift: * B 


a) Das Gouv. Irkutsk, nad feinem jehigen verkleinerten 
Umfange, zwiſchen Jenifeist, Jakutsk, der neu gebildeten Trands 
baifalifen Provinz und dem Ehinefifchen Reiche gelegen, - wird 
im Süden durh das Sajanifhe Gebirge von der Ehineflfchen 
Mongolei geſchieden, zu welchem Gebirge man auch, als Forts 
fegung, das Baifalgebirge (um den großen Baifalfee herum) rech⸗ 
nen Fann. MUeberhaupt if das Gouvernement mehr bergig ale 
eben, hat ein weit fälteres Klima, als Europäifche Länder unter 
gleicher Breite, große Waldungen und in den fünweßlichen Streichen. 
einigen Aderbau. - 

rkutsk, Hauptflabt und Gig des Generalgouperneuss, 832 M. von- 
Petersburg, an der Mündung des Irkut in die Angara, in einer fruchtbaren 
Gegend, bat 17 Kirchen, ein Gymnafium mit einer Bibliothek von 5000 Bäns 
den, ein Seminar, ein großes Arbeits. und Zuchthaus, einen großen, ſteiner⸗ 
nen Bazar, ein Hauptkoͤmptoir ber RKuſſiſch- Amerilaniihen Handelägefellfhaft, 
viele Zabriten, 2000 9. und 14,175 @. und {ft die Hauptniederiage des Chile 
wii Ruffifhen Handels. Nifchnei« Moins?, hübfde Stadt an der üba 
und am Buße eines beträchtlichen hohen Landructens, hat 800 €. 

b) Die Transbaikaliſche Provinz, erſt feit 1851 aus 
dem füblichen zwifchen dem Baifalfee und der Chineſiſchen Gränze 
gelegenen Theile des Gouv. Irkutek gebildet, fo daß diefer See 
die Graͤnze zwiſchen dieſer neuen Provinz und dem Gouv. Itkutok 
macht, bat etwa 300,000 €. Im öſtlichen Theile if das Da⸗ 
urifhe Gebirge, welches öflih das Nertſchinskiſche Erzr 
gebirge bilvet. Im Allgemeinen iſt der Boden bergig und body, 
und nahe an der Chineſiſchen Gränze find mit ewigem Schnee ber 

dedte Berge, 3. B. der Tfhofondo. Die Provinz ift reich an, 

Metallen, Evelfteinen und. an Mineralquellen. Ungeachtet des 

rauhen Klima's wird Aderbau getrieben, der namentlich in der 
weſilichen Hälfte der Provinz blühend iſt. Bebeuter 
zucht; man rechnet in. der ganzen Provinz gegen 3 
eben fo viel Stüd Rindvieh und 4 Mil. Schafe, 
en ſich die Einwohner, worunter es Buräten 
a ftart mit der Jagd und dem Fiſchfang. 1 
tfchinse und Bargufinsf gelten für ausgezeichne 
Zfchita, Hauptft. der Prov. und Sig der Verwaltun 
der Wearen, die nach Nertſchinsk und zurüd gehen, liegt ı 
baren Ingoda, und war früher bloß eine Siobode. e 
St. an ber M. der Uda in die Gelenga, mit 450 9. und i 
— an Ki Sof von analast gehoben und if 
Ip eu! um! a. in ber Umgege 

Telauigper Yanbıl. mit den Buräten getrieben . 
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at noch 900 @. In ber Gegenb 

üdte. Trorzkofawst, Otebt 

und ‘60006. Siächta, Gt.an‘ 

ſchen Rußland und dem Ghinefis 

19 und 6608 Werfte von Peterts 

e zur Erlernung der Chineſiſchen 

bina. Der Yandelsumfag bes 

uf 5,855,055 Rupel Silber; uns 

Ytgegenftand aus. 1839 wurden 

Schritte von der Stadt entfernt 

1" Nertfchinst, Gt. an der 

500 ©. und 2000 @. , ift wegen‘ 

ı ausgefehtz daher man feit einis 

m Lage, eine neue Gtabt gebaut 

TO 9. über 3600 €. zahlt. Im 

ers und Bleibergwerke und große 

Hattenwerke. Bei dem’ wichtigften derſelben, dem Rertſchinskiſchen, befindet 

fd die Verwaltung des Rerticinstifchen Hüttenbegir?s und eine Bergwerk. 

faule. Diefe Bergwerke gehören dem Tailersichen Kabinette und liefern int 

jährlich 200-250 Pub Gilber und gegen 25,000 Pud Blei. Bargufinst, 

Si. am Fl. Bargufin, in deren Nähe heiße Quellen und Bitterfalzieen find. 

— An ber Selenga und ihren Nebenflüffen, fo mie in der fruchtbaren Eh os 

zinfhen Steppe ziehen die Buräten herum, an 80,000 Geelen ftart, 

welche ſich fämmtlih zum Samaismus bekennen, in 2 Hauptflämme zerfallen 

und eine fehr ausgebehnte MWiehzucht treiben, worunter Mancher feine Pferde, 

Nindvieh und Schafe nadı Taufenden zählt, Ein Theil derſelben Hat in neuern 
Beiten angefangen, fein Romadenteben mit dem anfälfigen zu vertauſchen. 


c) Das Gouv. Jeniſeisk, zwiſchen Tomst, Tobolst, dem 
Eismeere, Jakutst Irkutsk und dem Chinefifchen Reiche gelegen, 
iſt an feinem füplichen Saume mit Gebirgen bedeckt, nur firichweife- 
fruchtbar, übrigens eben und in. den nördlichen arktifchen Flächen 
eine ‚ungeheure de Wildniß und hat unter feinen Bewohnern Ja⸗ 
Tuten, Zungufen, Samojeden ıc. Merkwürdig ift diefed Gouvers, 
‚nement ducch feinen kürzlich entdeckten Goldteichthum, welden die 
Goldwaͤſchereien an dem Bache Uderei liefern, der in das Flüßchen 
Kamenka, diefes aber in die Angara fließt. Diefer gieteige 
Difeift bildet ein Quadrat von etwas mehr, als 10 M., und 
hier wurden allein in den 5 Monaten vom April bis September 
1844 mehr ald 450 Pud Gold gewonnen. 

Krasnoijarst, Hauptſt. an der M. der Katſcha in den Ienifei, gut 
gebaut, hatte vor mehreren Jahren 900 9. und 7000 E., allein feit bie reis 
hen Bolbwäfchereien in feiner Raͤhe entdedt worben find, vergrößert und vers 
> fpönert fid) diefe Stadt außerordentlich, und man fleht jegt Hier Paläfte, der 

zen fig Prtersburg-nicht zu fhämen hätte. Jeniſeisk, Stadt am Jenifel, 
und ein — dieſet Gegenden, hat 1000 9. mit 5928 &. und, 
it eine berühmte Meffe, die von Kaufleuten aus allen —XRX Sibirieng 
fucht wird. Mtfchingt, Gtadt am Zfhulgin, mit 375 d., 2158 @. und 
Upaftem Handel. * 


qh Die Provinz Jakutsk, wiſchen Senifeist, dem Eis⸗ 
meere, dem Lande ber Tſchuktſchen, Ocholsk und der Mandſchurei, 
jat unter ihren Bewohnern akuten, Tungufen, Samojeden und 
fagicen, heſteht theils aus Ebenen, theils aus Gebirgen (morunter 
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I | 
Ihr Stannewoi Jablonnoi an der Südſette der Provinz), 
I und iff die größte, aber dabei ödeſte, menfchenleerfte und traurigfte 
Provinz des Reichs, beſonders jemehr fie fich dem Eismeere nähert, 
wo faft alle Vegetation aufhört. Der größte Theil der Bevölfes 
ng wohnt an der Lena und deren Nebenflüffen. | 
Jakutsk, Hauptſt. an ber Lena, 1240 M. von Petersburg, hat eine 
verfalene Feftung, 8. Kirchen und 3000 E., welche einen beträchtlicdyen Handel 
treiben, indem die Stadt zugleich der Stapelplatz des Pelzhandels von Ochotsk 
und Kamtſchatka if. Niſchnei⸗Kolymsk, Beine Feſtung auf einer Inſel 
der Kolyma, dee Mündung des Aniuy gegenüber, mit 400 Einw., meiftens 
Kofaten. Dlenst, unter 72° 300 N. Br., ift die nördlichfte Stadt in Eis 
birien, und bat nur 35 H. Bon Petersburg ift fie 1320 und von Irkutsk 
460 M. entfernt. — Bu diefer Provinz Tann man aud) das 12,200 DA, M. 
große Land der Tſchuktſchen ‚und Korjäken rechnen, weldyes den norböft: 
lichten Theil Gibiriens, eine von dem Kamtſchatkiſchen Meere, der Beringss 
firaße und dem Gismeere gebildete Halbinfel begreift und von den in faſt 
gänglicher Unabhängigkeit lebenden Tſchuktſchen bewohnt wird, 


. e) Die Seeprovinz Ochotsk, melde von Jakutsk, dem 
Lande der Tſchuktſchen, Kamtjchatfa und dem’ Ochotskiſchen Meere 
begrängt und von dem Gebirge Stannowoi Jablonnot durchzogen 
wird, hat 8100 DO. M. und nur 6700 €. und ift eine eben fo 
unwirthbare, öde und menfchenleere Provinz, ald Jakutsk. Unter 
ben Einwohnern befinden fi Korjäfen und Tunguſen. 

Ochotsk, Hauptft., war fonft am Ende einer langen Erdzunge, weldhe 
auf der einen Seite vom Ochotskiſchen Meere und auf der andern von ber 
Dchota befpült wurde, erbaut und daher den Ueberſchwemmungen fehr ausges 
ſeht; jest ober ift fie in einige Entfernung vom Meere und auf das linke 
Ufer der Ochota verfegt worben. Sie hat einen Dafen, von wo bie gewöhns 
liche Ueberfahrt nady Kamtſchatka gefchieht, aus weichen aber die Schiffe nur 
in den 3 Sommermonaten auslaufen können, Schiffswerfte, Eieine hölzerne 
Häufer und 1100 E., und ift der Mittelpunkt des Handels zwifchen Sibirien 
und dem Ruffifhen Amerika, melden die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Handelsge⸗ 
feufchaft treibt. Giſchiginsk, undedeutende Stadt und Feſtung an der M. 
der Giſchiga in den Giſchiginskiſchen Meerbufen des Ochotskiſchen Meeres, 
1570 M. von Petersburg, treibt Handel mit den Korjäten und Fſchuktſchen. 
Die Shantar⸗Inſeln, eine Infelgruppe in einem Buſen des Ochotski⸗ 
ſchen Meeres, dem Ausfluffe des Udafluffes gegenüber. 


f) Die Seeprovinz Kamtſchatka, welche die 4014 (nad 
Balbt 9040) DO. M. große, ſehr menfchenleere Halbinfel gl. R. 
begreift, die nur 4518 E. hat (1260 Ruffen und 3258 Kamtida- 
daten nebft Korjäfen, die jept in Dörfern vereinigt wohnen). Sie 
wird in ihrer Mitte von N. gegen S. von einer Gebirgefette 
durchzogen, welche viel Piks und auch Bulfane hat. Der Kliut- 
ſchi, der höchfte aller diefer Berge, ift 16,524 (nad Erman nur 
15,480) Fuß hoch und raudt beftändig.e Das Klima iſt zwar 
raub und Ealt, erlaubt aber doch in einigen Gegenden einen ges 
ringen Aderbau und die Kultur verſchiedener Gemüfearten. Holz 
gibt es in Menge. Den Hauptreihthum maden Pelzwildpret, 
yoildes Geflügel und Fiſche aus. Die Viehzucht ift unbedeutend, 
wiewohl es nicht an guten Weiden fehlt. 

Glchenzehnte Auflage, 57 





5 . Afien.“. 


Eelenga, iſt jegt ſehr herabgekommen und hat noch 900 E. In ber Se 

waͤchſt Rhabarber in Menge, aber nicht bie Achte. Tronzkoſawsk, nt 
und Feſtung, nahe bei Kiächta, mit 650,9. und 6000. Kiächta, Gt. an‘ 
dem Bade gl. N., der Hier bie Graͤnze zwifcken Rußland und dem Chinefi⸗ 
then Reiche macht, 1532 Werfte von Peking und 6608 Werfte von Peters⸗ 
burg, iſt gut gebaut und bat eine Schule du Erlernung der Chinefiichen 
Sprache, mad iſt der Haupthandelsploh mit China. Der Handelsumſatz bes 
lief ſich 156 auf 7,427,369 Rubel; 1844 auf 5,855,055 Rupel Gilber; uns 
ter der Einfuhr macht der Thee den Hauptgegenſtand aus. 1839 wurben 
78,972 Kiften Ihee eingeführt. Etwa 600 Schritte von der Stadt entferat 
liegt die Chineſiſche Graͤnzſtadt Maimatſchin. Nertfchinst, St. an der 
M. der Nertſcha in die Schilka, ſonſt mit 800 H. und 2000 E., iſt wegen 
ihrer niedrigen Lage den Ueberſchwemmungen nusgefegts daher man: feit einis 
gen Jahren, 4 Werſte davon, in einer hoͤhern Lage, eine neue Stadt gebaut 
und zur Kreisftabt beftimmt hat, die in 370 H. über 3600 ©. zahlt. Im 
Rertſchinskiſchen Kreife find bedeutende Silber⸗ und Bleibergwerke und große 
Huͤttenwerke. Bei dem wichtigften derfelben, dem Rertſchinskiſchen, befindet 
fih die Verwaltung des Nertſchinskiſchen Hüttenbezirts und eine Bergwerks⸗ 
faule. Diefe Bergwerke gehören dem Taifersichen Kabinette und liefern iegt 
jährlih 200-250 Pud Gilber und gegen 25,000 Pud Blei. Bargufinst, 
St. am Fl. Bargufin, in deren Nähe heiße Quellen und Bitterfalzieen find. 
— An der Gelenga und ihren Nebenflüffen, fo wie in der fruchtbaren Eh os 
rinſchen Steppe ziehen die Buräten herum, an 80,000 Seelen ſtark, 
welde fi ſaͤmmtlich zum Lamaismus bekennen, in 2 Hauptftämme zerfallen 
und eine ſehr ausgedehnte Wichzucht treiben, worunter Mandyer feine Pferde, 
Rindvieh und Schafe nach Zaufenden zählt. Gin Theil berfelben Hat in neuern 
Briten angefangen, fein Romadenleben mit dem anfälfigen zu vertaufchen. 


c) Das Gouv. Jeniſeisk, zwifchen Tomsk, Tobolst, dem 
Eismeere, Jakutsk, Irkutsk und dem Chinefifchen Reiche gelegen, 
ift an feinem füblichen Saume mit Gebirgen bededt, nur ſtrichweiſe 
fruchtbar, übrigens eben und in den nördlichen arktifchen Flaͤchen 
eine ungeheure de Wildniß und hat unter feinen Bewohnern Ja⸗ 
kuten, Zungufen, Samojeden ıc. Merkwürdig ift dieſes Gouvers, 
‚nement durch feinen kürzlich entdeckten Goldreichthum, welchen bie 
Goldwäfchereien an dem Bache Uderei liefern, der in das Flüßchen 
Kamenka, diefes aber in die Angara fließt. Diefer golpreiche 
Difteift bildet ein Quadrat von etwas mehr, ale 10 M., und 
bier wurden allein in den 5 Monaten vom April bi8 September 
1844 mehr als A50 Pud Gold gewonnen. 

Krasnoijarst, Hauptft. an der M. der Katicha in den Jeniſei, gut 
gebaut, hatte vor mehreren Sahren 900 9. und 7000 E., allein feit bie reis 
hen Soldwäfchereien in feiner Nähe entdeckt worden find, vergrößert und vers 
ſchoͤnert fidy dieſe Stadt außerordentlich, und man flieht jetzt hier Paläfte, des 
zen fi) Petersburg nicht zu Ichämen Hätte. Jeniſeisk, Stadt am Jeniſei, 
und ein Haupthandelspiag diefee Gegenden, hat 1000 9. mit 5928 ©. und, 

It eine berühmte Meffe , die von Kaufleuten aus allen Gegenden Sibirieng 
ucht wird. Atfchinst, Stadt am Tſchulgin, mit 375 5., 2158 @. und 
Wbhaftem Hanbel. m : 


. .d) Die Provinz Jakutsk, zwifchen Senifeist, dem Eis⸗ 
meere, dem Lande der Tſchuktſchen, Dchotsf und der Mandfchuret, 
at unter ihren Bewohnern Jakuten, Tungufen, Samojeden und 

agiren, befteht theils aus Ebenen, theils aus Gebirgen (worunter 
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her Stannswoi Jablonnoi an der Gübfelte der Provinz), 
und ift die größte, aber dabei ödefte, menſchenleerſte und traurigfte 
Provinz des Reihe, beſonders jemehr fie fih dem Eismeere nähert, 
wo faft alle Vegetation aufhört. Der größte Theil der Bevölfes 
rung wohnt an der Lena umd deren Nebenflüfien. | 

Jakutsk, Hauptſt. an der Lena, 1240 M. von Petersburg, hat eine 
verfallene Feftung, 8 Kirchen und 3000 E., welche einen beträchtlichen Handel 
treiben, indem bie Stadt zugleich der Stapelplo& des Pelzhandels von Ochotsk 
und Kamtſchatka if. Niſchnei⸗Kolymsk, kleine Feſtung auf einer Infel 
der Kolyma, der Mündung des Aniuy gegenüber , mit 400 Einw., meiftene 
Kofatın. Dlens?, unter 72° 307 R. Br., iſt die nördlichfte Stadt in Si⸗ 
birien, und bat nur 35 9. Bon Petersburg ift fie 1320 und von Irkutsk 
460 M. entfernt. — Zu diefer Provinz kann man aud das 12,200 Q. M. 
große Land der Tſchuktſchen ‚und Korjäten rechnen, welches den nordoͤſt⸗ 
ũüchſten Theil Gibiriens, eine von dem Kamtfchatlifhen Meere, der Beringss 
firaße und dem Gismeere gebildete Halbinfel begreift und von den in faft 
gaͤnzlicher Unabhängigkeit lebenden Tſchuktſchen bewohnt wird, 


. e) Die Seeprovinz Ochotsk, melde von Jakutsk, dem 
Lande der Tſchuktſchen, Kamtſchatka und dem Ochotsfifchen Meere 
begrängt und von dem Gebirge Stannowoi Jablonnot durchzogen 
wird, bat 8100 DO. M. und nur 6700 €. und ift eine eben fo 
unwirthbare, öde und menfchenleere Provinz, als Jakutsk. Unter 
den Einwohnern befinden ſich Korjäfen und Tunguſen. 

Ochotsk, Bauptft., war fonft am Ende einer langen Erdzunge, welche 
auf der einen Seite vom Ochotslifhen Meere und auf der andern von der 
Dechota befpült wurde, erbaut und daher den Ueberſchwemmungen fehr ausges 
fegtz jest aber ift fie in einige Entfernung vom Meere und auf das linke 
Ufer der Ochota verfept worden. Sie hat einen Hafen, von wo die gewöhns 
liche Ueberfahrt nach Kamtſchatka gefchieht, aus welchem aber bie Schiffe nur 

in den 3 Sommermonaten auslaufen können, Gchiffswerfte, Bleine hölzerne 
Häufer und 1100 E., und iſt der Mittelpunkt des Handels zwifchen Sibirien 
und dem Ruſſiſchen Amerika, welden die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Handelsge⸗ 
ſellſchaft treibt. Giſchiginsk, unbedeutende Stadt und Feſtung an der M. 
der Bilhiga in den Giſchiginskiſchen Meerbufen des Ochotskiſchen Meeres, 
1570 M. von Petersburg, treibt Handel mit ben Korjäten und Tſchuktſchen. 
Die Shautar⸗Inſeln, eine Infelgrunpe in einem Bufen bes Ochotski⸗ 
ſchen Meeres, dem Ausfluffe des Udafluſſes gegenüber, 
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Veter⸗Paubshafen (Metropawlowokaßja), ober Awatſcha, St. 
und Hauptort an der Awatſchabai, hat einen ſchoͤnen Hafen, der die Rechte 
eines Freihafens genießt und häufig von Nordamerikanern befugt wird, Mas 

azine der ARuffifh-Amerilanifchen Handelsgefellfcyaft und 5008. Niſchnei⸗ 
amtfchatst, St. und vormaliger Hauptort der Halbinfel, 1672 M. von 
- Petersburg, an der M, ber Raduga in die Kamtſchatka, hat jegt nur 22:9. 
und 150 E. Bolſcherezk, Dorf und in den fräheften Zeiten Hauptftadt 
von Kamtſchatka, an der Bolſchaja, in einiger Entfernung vom Meere, at 
116 E. Zigil, Dorf am Fluſſe gl. N., hat 27 9. um 250€ -..n; 


Hierher gehören auch noch folgende Infeln: , 

a) Im’E@ismeere:, 1) die Infeln an der M. des Lenafluſſes, ob 
@., nur mit Moos und wenigen Kräutern bedecktz 2) die Infelgruppe, 
ndrdlich von der Mündung der Sana, zwiſchen 154° bis 174° D.8. und 710 
30' bis 76° 20° N. Br., welche aus folgenden: — der naͤchſten 
am Lande, den beiden Liadow (Liächow), Bolkowektj, Kotelnyi, 
der größten unter allen, Fadejewski und Neufibirien beftebt, ein kaltes 
Kıima, eine bürftige Vegetation und Teine Ginwohner hat und merkwuͤrdig 
wegen bes Elfenbeins und der ungeheuern Menge von Mammuths⸗, Rhinos 
eros⸗, Büffels und andern Zähnen und Knochen if. Auch bat man’ Voͤgel⸗ 
allen von einer Elle Länge gefundenz. und in Reufibirien ift auf der Shb- 
feite diefer Infel ein pikförmiger Berg, zufammengefegt aus horizontalen 
Schichten von Steinen, Sand und Balken eines harzigen, glatten Holzes, und 
fo bis gum Gipfel mit einander abwechſelnd. Gteigt man auf die Höhe, fo - 
fiebt man &äberall im Steine gehärtete Kohlen, die bier und da mit einer 
dünnen Schicht Aſche bedeckt ericheinen. Auf dem Gipfel ſelbſt fieht man aus 
bem Geſteine eine Reihe gefpaltener Balkenenden von harzigem Holm dicht 
an einander hervorragen; 3) die Bären- und Kreuz, Infeln, ein Archipel 
von 6 kleinen unbewohnten Iufeln, nördlich von der Mündung bes Kolymas 
fluffes gelegen : 
b) Im großen Oceane: z 
aay) Die Nelken⸗Inſeln, zwei Kleine Inſeln in der Beringsftraße,: Tett 
1775 entbedt, mit 500 ©. — 
bb) Die Inſel St. Laurentii, ſonſt unter dem Namen ber ⸗ 
dowſchen Jnuſeln bekannt, jeht aber näher unterſucht und als bloß Eine 
Inſel befunden, mit Cinwohnern. Sie liegt vor dem Anfange der Berings⸗ 


fraße. 

co) Die Inſeln des heiligen Matbäne, im Kamtſchatkiſchen Meere, 
3 unbewohnte Gilande. ' 

dd) Die Pribylowfchen Infeln, 2 Cilande im Kamtſchatkiſchen 
Meere, von den Ruſſen befucht, um Seethiere und Eeeottern zu fangen. 

ee) Die Hleuten, 40 Inſeln, wovon nicht alle bewohnt find, in einem 
Bogen von Kamtſchatka bis Alaſchka in Amerika, haben einen bergigen, fels 
figen und mäßig feutharen Boden und enthalten, mit der Berings⸗ unb 
Kupferinfel, Q. M. Die Einw. leben meift von der Jagd und dem 
Fiſchfange, wohnen in elenden Erdhütten und Beiden fidh in Thierbäute. Man 
theilt diefe Inſeln in die nähern Aleuten oder Saftgnan » SIinfeln, 6 an 
ber Zahl (als die Berings⸗, ARupferinfel) und in die entfernteren 
Inſeln, wozu die Infeln Chap, die Undreanowfchen Iufeln, oder 
die Infeln Negho und die Fuchsinſeln gehören. Die letzteren bilden bie 
öftlichfte Gruppe, als Unalafchta Leine der größten), Hmna® (die wefts 
lichſte und feit 1820 mit einem Vulkan), Unima® ze., und werben nur durch 
einen Meeraem von Amerika getrennt. Ale Fuchs⸗ und Andreanowfchen In⸗ 
fein follen jegt kaum 300 männliche Cinwobner haben; 1796 zählte man noch 
1800. Die Bevoͤlkerung nimmt immer mehr ab. 
: MM Die Kurilifchen Juſeln erftreden fi von Kamtſchatka bis Ja⸗ 
pan und haben einen felfigen, vulkaniſchen und unfrucdptbaren Boden, Von 


* 
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Deren Faſeln gehbren wur 18 zu Rußland. Pelzwildpret, Fiſche, auch einig: 
Bineratien find die Dauptprodukte. Die Einwohner, etwa 7000, find he 
von Kamtſchadaliſcher Abflammung , theild Kuriien. Suumfchu, Poro— 
mufchir, mit vielen feuerfpeienden Bergen, Anakutan, Schiufchir oder 
Schamafchir, Tſchirnoi 2c. find einige diefer Infeln. Die 18te und legte 
von den hierher gehörigen Kurilifchen Infeln heist HUrup. ie liegt nicht 
weit von Iturup, einer von den gu Japan gehörigen Kuriliſchen Infeln. 
Die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Handlungslompagnie befiyt mehrere Bande 
Iung8nieberlafjungen auf der Nordweſtküſte von Amerifa, wo die Ruſſen einen 
24,000 (17,500 nad Bulgarin) A. M. großen Landſttich mit 61,000 Eins 
wohnern haben. 


Das Türkifche Weich in Aften oder die Afiatifche 
Türkei. 


Gegen D. gränzt diefes Land an das Aftatifche Rußland 
nnd Perfien, gegen S. an den Berfifchen Meerbufen und Arabien, 
gegen W. an die Landenge von Suez, das Mittelländifche Meer, 
das Negeifche oder Griechifhe Meer, die Dardanellen-, das Meer 
von Marmora und die Straße von Gonftantinopel; gegen N. an 
das Schwarze Meer und an die Ruffifchen transfaufafifchen Gouv. 
Khutaiffi, Tiflis und Schemacha. Es liegt vom 449 bis 669 
O. 8% und vom 300 bis A420 N. Br. und tft über 24,000 
D. M. groß. | 
Die vornehmften Flüffe find: der Euphrat und der Ti⸗ 
grie (wovon der erftere bei dem D. Kiſil⸗Kliß auf dem Gebirge 

afchli-Tagh entfpringt, die Gegend von Erzerum bewäflert und 
fih hernacy mit dem Murad vereinigt, der Tigris dagegen im 
Paſchalik Diarbekr entfteht), welche beide nach ihrer Bereinigung 
bei Korna den Namen Schat⸗al-Arab befommen und ſich in 
der Gegend von Basra oder Baflora in den Perſiſchen Meerbufen 
ergießen; der Arares oder Aras, welder im Paſchalik Erzerum 
auf dem Gebirge Bingol entfteht und In das Ruſſtſche transkau⸗ 
fafifche Gouv. Tiflis übergeht; der Kiſil-Irmak (Halys) in 
Ratolten, welcher am Gebirge Ildistagh öftlih von Siwas feine 
Duelle bat und bei Bafra in das Schwarze Meer fällt; der Aaſi 
der Drontes, welcher am Antilibanon entfteht, den See Kades 
bildet und bei feiner M. in das Mitteländifche Meer eine Breite 
wie die Themfe bei London hat; und der Arden oder Jordan, 
weldher aus zwei Duellenflüflen, in der Nähe des Dfchebel el 
Scheilh in Syrien, in der Bergebene Hule entfpringt, wovon 
ber reichhaltigfte am Fuße eines bewaldeten Hügeld (Teal el Kadt 
genannt) hervorfprudelt und fich in dem See, gleichfalls Hule ges 
nannt, verliert, und der andere Quellenfluß etwa 1 Stunde von 
dem erſten, unweit des Fledens Banaiah entfteht und fich eben⸗ 
falle in dem See Hule verliert, deſſen Abflug unter dem Namen 
Jordan durch den See von Genezareth fließt an fih in das 


» 
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Todte Meer ergieht. Dieſes letztere iſt ein durch. vulfanifche 
Ausbrüche entflandener See in Baläftina, 12 M. lang und 1 bie 
2 M. breit, und auf der Oft» und Weftfeite von hohen Bergen 
eingeſchloſſen, heißt bei den Arabern Bahr el Lut (Rot: See), 
hat feinen Abfluß und aus feinem mit Salz, Veh und Schwefef 
vermifchten Mafler fteigen von. Zeit zu Zeit Dampffäulen- auf. 
Aeußerſt merfwürdig ift die tiefe Lage des Todten Meeres, indem 
daffelbe, nad) Ruffegger’s Unterfuchungen, 1319 F. tiefer als daß 
Mittellaͤndiſche Meer liegt und alfo die größte Einfenfung. der. Erde 
bildet. Noch andere bemerfenswerthe Seen find: in Baläftina der 
See von Tabarieh (fonft Genezareth), IM. lang und 1 M. 
breit; in Karamanien der See von Begſchehr, welder durch 
einen Abfluß mit dem von Sidiſchehr verbunden iſt, und der 
Salzſee von Akſerai, welcher viel Salz liefert; und in Armenien 
der fat 100 Q. M. große Wan bei der Stadt gi. N. 

Der Boden ift größtentheild gebirgig und abwechfelnd mit 
fhönen Thälern und Heinen Ebenen; nur der Fleinere füdliche Theil 
des Landes, fowohl an der Öftfeite des Libanons und des Jor⸗ 
dans, als da, wo die Flüffe Euphrat und Tigris anfangen, ihrer 
Bereinigung ſich zu nähern, bis zum Perfifchen Meerbufen, befteht 


aus weiten Ebenen, die aber meiftens fandige Wüften find und 


nur an diefen beiden genannten. Strömen fruchtbaren aufgefchwenms 
ten Boden haben. Der Hauptftod der Gebirge if in N. D. des 
Landes, in Armenien, in der Nähe des hohen Ararat (der aber 
zu dem Ruffifhen Armenien gehört) und in der Gegend der Quel⸗ 
len der Flüſſe Aras und Euphrat. Diefes Armenifche Hochland 
hit gegen W. drei Gebirgsfetten ab, welde das Plateau der 
Ratolifhen Halbinfel zwifchen dem Schwarzen und Mittelländis 
fen Meere durchziehen, und wovon die Nordfette laͤngs des 
Schwarzen Meeres flreicht, indem fie einen fchmalen Küftenfaum 


laͤßt, die zweite (die mittlere) dem Antitaurus der Alten ent- 
ſpricht und -die dritte bei den Europäern al8 Taurus und bei 


den Einwohnern als Diebel-Kurin befannt if. Bon dem 
legten laͤuft füblich nad Syrien zu der Almatagh oder das 
Amaniſche Bebirge, mit weldem der Libanon (deflen höchfter 
Gipfel 10,200 Zub hoch if) und der Antilibanon {mit dem 
Dſchebel el Scheikh, der mit ewigem Schnee bededt if) in 
Verbindung flehen, welche ganz Syrien von N. nad) S. durchziehen 
und ſich dem Gebirgslande der zu Arabien gehörenden Peträifchen 
Halbdinfel nähern. ine ſüdweſiliche Fortſetzung jenes Gebirgsftode 
in Armenien find die Gebirge, weldhe das Paſchalik Diarbekir 
durchlaufen und den Gebirgen Sindſchar (dem Wohnfige der 
Deziden) und dem hohen Dſchudi (bei den Alten Mafius) die 

and bieten, während als ſüdöſtliche Fortfegung von dem anges 


übhrten Hauptflode die Kurdifchen Gebirge abfireifen und un: - 


ter verſchiedenen Namen durch ganz Kurdiftan bis an die Gränze 


\ 
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Berfiens, immer eine fühöftliche Richtung verfolgend, laufen. Viele 
von dieſen Gebirgen find mit befländigem Schnee bevedt und mös 
gen alfo eine Höhe von 10,000 bis 13,000 %. haben. Im Gans 
zen ift das Land, ungeachtet der vielen Gebirge und des in man⸗ 
hen Gegenden mit Flugſand bededten Bodens, eines der herrliche 
fien und probuftivften, dem nur eine größere Kultur fehlt. Die 
Luft iſt größtentheils rein, in einigen Gegenden fehr heiß, an 
den Küften duch Seewinde abgekühlt. Nur die hoch liegenden 
Gegenden haben Winter mit Schnee und Eis. Der brennende 
Südweſtwind, Samum, der ſich durd einen unangenehmen Gerudy 
und eine wirbelnde Bewegung der Luft anfündigt, die häufige Peft 
und die Erdbeben find als Plagen diefer von Ratur gefegneten 
Provinzen anzufehen. — 

Ungeachtet des geringen Anbaues iſt der Produkten⸗Reich⸗ 
thum groß. Man hat Rindvieh, ſchöne Pferde, Büffel, Drome⸗ 
dare, Eſel, Mauleſel, Schafe (worunter breitſchwaͤnzige), Angori⸗ 
ſche Ziegen, in manchen Gegenden erhebliche Bienenzucht, Seiden⸗ 
bau, wichtige Fiſchereien, auch wilde Thiere, als Schakals, Hyaͤ⸗ 
nen, Tiger, Leoparden, verheerende Heuſchrecken ꝛc.; ferner viel 
Getreide, Reis, Wein, Obſt, edle Suͤdfrüchte, Manna, Dliven, 
Tabak, Krapp, Safran, Baumwolle, Zuderrohr, Mohn mit Opium⸗ 
bereitung, Indigo, Sefam, Soda, Gummi und Harzbäume, Bals 
famftauden,, in einigen Gegenden anfehnlide Waldungen mit Ges 
dern, und Eichen mit Galläpfeln und Knoppern; in andern Ges 
genden muß man fih, aus Mangel des Holzes, mit getrodnetem 
Mifte behelfen. Das Mineralreich liefert Gold, Silber, Eifen, 
Kupfer, Blei, Aaun, Salpeter, Asbeſt, Marmor, Meerfchaum, 
Bolus, Salz, Naphtha⸗ und Mineralquellen. | 

Die Zahl der Einwohner fhägt man obngefäbr auf 14 
Mill., worunter fih Osmanen (das herrichende Volk), Syrer, 
Griechen, Armenier, Lafen, Georgier, Araber, Juden, 
Zurfomannen, Kurden (wozu bie wegen ihrer Grauſamkeit 
and Raubfucht gefürchteten Deziden gehören), Rofairen, Drus 
fen, Maroniten und Zigeuner befinden. 

Die herrfhende Religion ift die Muhamedaniſche, neben 
welcher Chriften und Juden geduldet werden. Die Drufen haben 
eine eigene Religion, vie ein Gemifch von chriflichen, muhamedas 
niſchen und heipnifchen Lehren ift. Auch die Nofairen und Dezis 
den folgen einem eigenen Kultus. 

auptfpraden find: die Türkifche, Griechifche, Armenifche, 
Arabiſche, Perſiſche und Kurdiſche (ein Dialekt der legtern). 

Die Inpuftrie ift hier blühender, als in der Europäifchen 
- Türfei. Die Seiden:, Baummwollen-, Kämelgarns, Teppich:, Safe 
fans und Metallfabriken, die-Türkifchgarn: Färbereien, die Roſenoͤl⸗ 
und Rofenwaflerbereitung find wichtig. Bon noch größerer Wich⸗ 
tigkeit iR der Handel oder der fogenamnie Levantehandel, an 
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welchem alle Laͤnder Europa's Theil nehmen, und der beſonders in 
den neueſten Zeiten durch die erweiterte Dampfſchifffahrt auf dem 
Mittellaͤndiſchen Meere und Errichtung eines regelmäßigen Dampf⸗ 
packetbootdienſtes von den Seeplaͤtzen Trieſt und Marſeille nach 
den Hauptplägen der Aſiatiſchen Türkei, fo wie auch durch die 
Dampfihifffahrt auf dem Schwarzen Meere noch größere. Bedeu⸗ 
tung gewonnen bat. Der Landhandel wird dur Karawanen 
getrieben. Die Armenier find die reichften Kaufleute in Weftafien. 
Die vorzüglichften Handelöpläge find: Smyrna, Trapezunt, Aleppo, 
Damasf, Bagdad, Basta, Moflul, Angora x. 

Folgende Länder gehören dazu, welche ohne die Infeln jegt 
18 Paſchaliks oder Ejalets bilden; 


I. Ratolten (Anadolti, Levante), eine 12,700 O. M. 
große Halbinfel zwilchen dem Mitteländifchen und Schwarzen 
Meere, voller Gebirge, die zum Antitaurus und Taurus (mit 
dem hohen Ardfifch oder Argäus der Alten, der, nah Hamil⸗ 
ton, der ihn zuerft erftieg, 13,000 %. body ift) gehören, aber auch 
weite Thäler und fehöne Ebenen einfchließen, enthält 10 Mid. €. 
und zerfällt in folgende Paſchaliks: 

1. Ratolien Cim engern Verflande), vom Schwarzen Meere, dem 
Bosporus, Meere von Marmora, den Dardanellen, dem Aegeifchen Meere, 
dem Mittelländifgen Meere, Karamanien und Siwas begränzt, zerfällt in 
17 Sandſchaks, wovon 3 nicht unter dem Paſcha von Natolien ſtehen. In 
diefen drei legtern find zu bemerken: Eskiutar oder Stutari, Stabt am 
Bosporus, wird als eine Vorftadt von Gonftantinopel angefehen, welchem es 
gegenüber, auf mehreren Meinen Anhöhen, liegt, und hat 12 Moſcheen, Geis 
den» und Baummollenwebereien,, einen beträdhtlicdhen Handel und 85,000 ©. 
Sn Skutati haben die meiften vornehmen Dsmanen zu Gonftantinopel Fami⸗ 
liengräber, weil fie ſich lieber auf der Aftatifchen Küfte, als bei Gonftantinos 
pel beerdigen laffen. Auf einer Klippe von 112 Schritten im Umfange, gerade 
in der Mündung des Bosporus, ift dee Leandersthurm von 74 F. Höhe, 
ber von den Zürken Kiskulleffi, Jungfrauenthurm, gemannt wird, 
Kadiköi, D. an einer Bucht des Meeres von Marmora, hat einen Leucht⸗ 
thurm und liegt auf der Stelle, wo die berühmte alte Stadt Shalcedon 
ftond. Anadoli-Hiſſar, feftes Kaftel an der M. des Goͤk⸗ſu in den 
" Bosporus, liegt Rumili⸗Hiſſar gegenüber und dient zur Vertheidigung des 
Bosporus. Dabei ift ein ſchoͤnes Luſthaus des Sultans. Sultania, D. 
am Bosporus, mit einem Luftfcdhloffe dee Sultans. Sekedere, D. in einem 
herrlichen Thale, wo treffliche Kirſchen und Kaftanien wachſen, hat einen ſtark 
beſuchten Gefundbrunnen. Chunfiar Iskeleſſfi, D. und einer der beſuch⸗ 
teften Bergnügungsdrter auf der Aftatifchen Küfte des Bosporus, in eine 
ſehr Ihönen Thalaue. Jorus⸗Fagh oder Riefenberg, ein 560 Fuß 
hoher Berg am Bosporus, Bujukdere gegenüber, von wo maa- eine entzüdende 
Ausfiht hat, und auf dem das fogenannte Bette des Herkules (bei den 
Türken Sof ua’8 Grab) if. Anadoli⸗Kawak, Kaftell am Bosporus, 
Rumili-Kawäk gegenüber, zur Vertheidigung des Ginganges bes Bosporus. 
Filburnn und Poiras, 2 Kaftelle am Bosporus, Banaraki in Afien, 
ein Leuchtthurm mit einem Kaflelle an ber Mündung des Bosporus. Nivea, 
KaftıU am Cinfluffe des Baches gl. N. in das Schwarze Meer, liegt unweit 
des Bosporus. Izuik⸗Mid oder NIE: Mid (Nicomedia), St. in einer 
wohl angebauten Gegend, an einem Bufen des Marmormeeres, hat einen Has 
fen und Gach "Kinneir) 8500 C. Andere vechnen 30,000 8. Die Afiatix 
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Dardan 2 an ber Meerenge der Darbonellen liegende, fefte 
un Sp —X iſt der Berg Ida und bie Gegend, mo bie Stadt 
Ztoja lag, von weldyer man jedoch nur wenige alte Weberbleibfel ſieht. Is⸗ 
wir oder Smyrma, die reichfte und wichtigfte Dandelsftabt ber Levante, an 
ber M. des Meles in den Smyrniſchen Meerbufen, zieht ſich zum Theil einen 
Berg hinauf und zerfällt in zwei große Hälften, die obere und untere 
Stadt. Jene umfaßt allein das Türkifche Quartier, mit engen, fehr abſchuͤſ⸗ 
figen Gaſſen und eienden hölzernen Häufernz dieſe (die untere St.) umfaßt 
das Franken⸗, Sricchens, Armeniers und Jubenquartier. Das Frankenquar⸗ 
Eier iſt Der fchönfte Theil von Smyrna und hat breite Straßen und gut ges 
baute Häufer. Das Griechen» und Armenierquartier bilden die größere Hälfte 
von Smyrna und flößen im N. und ©. an das Meer und find, fo wie aud 
das Kudenquartier, fchlecht gebaut. Smyrna hat ein Fort, mehrere große 
Kafernen, viele Briechifche, Latholifche und Armenifche Kirchen, ein Griechi— 
(des Kolleaium zum Unterrichte in der Griechiſchen Sprache und Mathematik, 
mit 100 Studenten, einen Hafen und über 150,000 E., nämlich 80,000 Zürs 
ten, 40,000 @riechen, 10,000 Armenier, 15,000 Zuden, 8000 Europäer, nas 
mentlich Franzofen und Italiener, die fich bier des Handels wegen miederges 
loffen haben und deren Zahl ſich in jedem Jahre vermehrt; auch befinden ei 
hier von allen großen @uropäifchen Handelönationen Conſuln. Die Ausfuhr 
Smyrna's beräuft ſich jährlich auf 125 und die Ginfuhr auf 90 Mill. Tuͤrk. 
Binfter. 1843 liefen 1450 Schiffe von 140,000 Zonnen ein. Die Indufttie 
ik von Feiner großen Bedeutung, doch zeichnet ſich Smyrna durch feine Tep⸗ 
pidfapritation aus. 1840 und 1845 maren bier ſchreckliche Keuersbrünftes 
auch herrſcht Hier häufig die Peſt. Budſcha, Ihönes D., 1. von Smyrna, 
auf einer Anhöhe, faft von lauter Ghriften bewohnt, ift ein Beluftigungsort 
für die Franken. Burmabat, großes, ſchoͤres Dorf in der Nähe, wo bie 
meitten Franken ihre Landwohnungen haben. Tſcheome, Sceftadt mit einer 
Citadelle und einem Hafen, wo 1770 die Osſsmaniſche Flotte von den Ruffen 
vernichtet wurde. Kuſch⸗Adaſt oder Btalanova, Stadt am Meerbuſen 
l. R., mit einer Rhede und einem Hafen, fonft blühend, ift jest feit dem 
erfolle ihres Handels fo verddet, daB fie (nad Michaud) nur noch 4000 8. 
bat, da fie fonft 20,000 hatte. — In den übrigen 14, unter dem Pafcha von 
Ratolien ftehenden Sandſchaks liegen: Kutahia, Kutahije, Hauptft. des 
Gjalets, am Abhange eines Berges und am Fluſſe Purfalt, Sig des Paſcha, 
bat 50 Moſcheen, 5 chrifttiche Kirchen, 10,000 H. und 70,000 E., und in der 
Nähe warme Bäder. Eskiſchehr, Stadt am Purſak, berühmt wegen ihrer 
wermen Mineraibäder. Bergamab (Perganms), St., von weicher das 
Pergament den Namen bat, das bier erfunden wurbe, in einer Gbene, am 
$e von 2 fteilen Bergen und am Fluffe Caicus (jedt Girmafti). Manifia 
DMagnefia), anfebnlidie St. am Fuße des Bos⸗Tagh, in einem fchönen 
ale, hat eine verfallene Citadelle, Baummwollenmwebereien, blühenden Handel, 
große Safranpflanzungen und (nad Fontanier) 40,0008. Fokia, Kotfcha 
IPhocãqa), Heine St. am Meere, mit einem guten Hafen. GBufelbiffar, 
Gt. am Mendres, mit vieler Induſtrie in Baumwolle, bebeutendem Handel 
und 30.000 Einw., ift von vielen Gärten umgeben. Munteſcha, Gt. am 
Meerbuſen gi. R., hat einen Haten. Budrum (font Halilarnaf), St. 
an einem Meerbufen, bat eine Gitabelle und einen guten Hafın. Autalia, 
Gt. am Meere, bat einige Feſtungswerke, einen Hafın und 8000 E. Fe» 
artah, Et. mit 30—40,000@. Karahiſſar, anſehnliche St, von 10,000 
. und 75,000 E., am Fuße eines vulkanifchen Berges, hat einen Woll und 
ein feſtes Kaſtell. Teppiche und Waffen werden hier verfertigt und viel Opium 
gewonnen. 13 M. von biefer St., am Fuße des Argäus, ift eine merkwürs 
dige alte Feiſenhoͤhlenſtadt, mit unzähligen Srotten und Zellen und einigen 
Kirchen. ngora, die widhtigfte Hondelsft. im Innern von Natolien, bes 
rihmt wegen dex Angorifchen Biegen, liegt an einer Anhöhe, if ziemlich hübfch 
gebaut und Hat 11,000 H. mit:60,000 G., worunter 5000 Ghriften. Jaͤhr⸗ 
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lich werben 500,000 Okas Biegenhaar ausgeführt, von denen Ich och nur 260,000 
Otas Cohngefähr 500,000 Pfd.) zur feinften Eorte gehören. Almalu, St. 
am Buße eines. hohen Felſenpiks, hat nach neueren Angaben, ftatt der 25,000 
E., die man ihr gewöhnlich gibt, nur 8000, meifteng Griechen und Armenier, 
berühmt durch ihre Gerbereien. Boli, anfehnliche St., mit Rebers und Wols 
Ienfabriten, einer von Gbriften bewohnten Vorſtadt und mit 40— 50,000 €. 


Schloß, einen Hafen und 2000 E. 


2. Karamanien, zwiſchen Anadoli, Siwas, Meraſch und Abana ober 
Itſchil, in.7 Sandſchaks getheilt, darin: Konieh, Konia (fonft Jeo⸗ 


werfte und 1200 6. Amaßra, St. am Schwarzen Meere, hat ein feftes 


wurden und der Großvezier in Sefangenfchaft gerieth. Alfcheer, St. am 
Abhange eines Berges und an einem Ger, die lebhaften Handel treibt und 
wo gute Zapeten gemadht werden, fol 15,000 6. und 70.000 Einw. haben. 
Ilahun, vluͤhende St, am Bluffe gl. N. Begſcheer, St. an dem aleich⸗ 
namigen See. Akſerai, St. am Kiſilhiſſar, in deren Gegend ein &alzfee 
if. Milde, St. mit 8000 @. Maden, St., durch ihre reichen: Rupfers 
bergwerte bekannt. Kaifarie (Saefarea), St. am Ruße des hohen Berges 
— — bat 10,000 9. mit nur 30,000 @., ift ein Haupthandelaplatz für 

entral: Kieinoften unb sieht viel Braing d'Avianon. In ihrer Gegend, am 
Buße des Argäus ift eine merkwürdige Hoͤhlenſtadt, große Kelsmoflen mit 

aufenden von @rotten und @rabhöhlen. - Larenda, auch Karaman, St. 


am Fuße einer Kette des J 8, aus wel d Karabfebatanh 
Er 10,000 &, Vaurus, aus welder ber hope Karabichatagh fich 


3. Adana (Stfim, zwiſchen Karamanien, Meraſch, dem Mittelläns 
difchen Meere und Anadoli, in 5 Eandfchats aetheilt, darin: Adaua, Haupts 
fadt am Seihun, hat ein Koftel viele Weins und Obfigärten und gegen 
43,000 ©. Rach Ruffegger bat fie nur 5000 @. und ift dee Sig des ver- 
einten Paſchaliks von Adana und Meraſch. Tarfus, &tadt mit 30 000 

45,000) @. , in einer toeiten Ebene, am Karafı (dem Cydnus der Alten), 

ft bie Vaterftadt des Apoſtel⸗ Paulus und ein Hauptbandelsort für bie Kupfer, 

minen Kleinaſiens. Anemur, Kaftel auf einer Anhöhe am Mittellaͤndi⸗ 

33 — Alaja, St. an einer Bucht des Mitteländifchen Meeres ‚ bat 
nm. 
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4. Meraſch, von Karamanien, Siwas, Mefopotamien, Syrien und. 
Hill begränzt, mit 5 Sandſchaks, darin: Wierafch, Hauptft. mit 10,000 
&, der Siß des Paſcha. Alboftan, &t. von 9000 E. Walatiab, St. 
in einiger Entfernung vom Euphrat, in einer großen, fruchtbaren, aber faft 
wbebauten bene, tft nur im Winter bewohnt, fteht aber im ganzen Some 
mer leer, indem bann bie Ginwohner nach Asbuſu (Asbuſi) ziehen, dag 
wit feinen 5000 Häuschen mitten in einem 2 Stunden langen Walde von 
Obſtbaͤumen, am Abhange eines Berges, liegt. Molatiah und Asbufu, die 
mon wie eine Stadt betrachten Tann, find von etwa 20,000 Menfchen bewohnt, 
Aintab, aewerbfame Stodt am Sedſchur, mit 20,000 E. Nifib, kleiner 
Ort am rechten Ufer des Euphrats, merkwuͤrdig wegen der Riederlage, die 
bes die Zuͤrken von den Aegyptiſchen Truppen 1839 erlitten. . 


5. Siwas, zwiſchen dem Schwarzen Meere, Zrabefin, Turkomanien, 
Mefopotamien, Meraich, Karamanien und Anadoli, in 7 Sandfchaks getbeikt, 
darin: Siwas, Hauptft. bes Ejalets, und ziemlich groß, in einer fehr ges 
freidereichen Ebene unweit des Kiſil⸗Irmak, hat große Bazars, zahlreiche 
Khans und zählt 6200 Familien. Arabgir, blühende St. auf einer Hoch⸗ 
ebene , von vielen Obftbäumen umgeben , bat bedeutende Baummollenweberet 
suf 1000 Stühlen und 6000 H., worunter 1200 von Armeniern bewohnte, 
Ferbal, St. mit einer Feſtung auf einem Felſen. Nigiffar, Stadt mis 
100 H., treibt Seiden⸗ und Reishandel. Tokat, St. am Ufer eines klei⸗ 
zen Fluffes und zwifchen hoben Bergen von drei eiten eingeengt, mit Gaͤr⸗ 
ten unb Weinbergen umgeben, bat eine große Kupferbütte, welche viel Gars 
kupfer liefert und 20,000 @inm., welche fchönen Saffian und vorzüglidy viele 
Kupferwaaren verfertigen, war font ein wichtiger Hanbelsplag,, jetzt aber 
Echen bie vielen ſchöͤnen Kbons Ieer und nichts zeugt mehr von ber Thätig⸗ 
keit einer Hondelsftabt. Uskat (Juzgat), St. und font die Rıfidenz des 
Aikhopan Uglu, in eihem tiefen Thale, mit 16,000 6. Amaſita, St. em 
Jeſchil⸗Irmok, in einem engen Thale, die Vaterfiadt des Strabo, bat (nach 
neueren Reifenden) 5000, zum Zheil in den benachbarten Felſen eingehauene 
9. und 35,000 E. Merfifun (Merciwan), St. am Taſchantagh, mit 
seien Kupferberawerken in ber Nähe, fol 4000 9. haben. Köpri, Stadt 
auf ber Dftielte des Taſchantagh, ift ziemiih groß. Welfte-Pafcha, St. 
wit 10,000 E. WBafra, St. an der M. des Kiſil⸗Irmak in das Schwarze 
Meer, bat 2000 E. Unieh,, St. om Schwarzen Meere, in einer fchönen 
Gegend, bat ſtarken Handel, einen Hafen und 5000 &, - 


6. Erabefun, von dem Osmanifchen Beorgien, Zurkomanien, Siwas 
und dem Schwarzen Meere umgeben, darin: Erabefun, Yrebifonde oder 
Zrapezsnut, Hauptſt. und die größte, wichttafte Osmaniſche Hanbelsft. am 
Séworzen Merre, liegt am Abbange eines Hügels und hat eine in ſchlechtem 
Zuftande ſich befindenbe Gitabelle, einen Hofen, viele Rärbereien, Schiffswerfte 
und 46,000 (nach Fontanier 60,000) E., weldye einen Ichbaften Handel mit 
Eonbesprobduften und Perſiſchen Waaren treiben. Auch kommen jest bier viele 
Guropäifhe Schiffe an und führen verfibiedene Waaren ein. Der Handel bat 
in ben neueflen Zeiten außerorbentlidy zugenommen, fo daß 1843 bie Zahl der 
ns und ausgelaufenen Schiffe 254 betrug, zufammen mit 72,335 Zonnen, 
und bie Ausfuhr auf 14,724,800 und die Einfuhr auf 17,300,400 Fl. fidy bes 
He, Nizeh ober Irizeh, Meine Stadt am Schwarzen Meere, mit einem 
nicht unwichtigen Handel, berühmten Hanfwebereien und 4000 Einw. Gonft 
fol fie 30,000 Einw. gehabt haben. In der Nähe liegt das gebirgige und 
woldige Land der Laſen, eines wilden, unabhängigen Volksſtammes vor 
48,000 Individuen, bie von Jagd und Fiſcherei leben, auch haͤufig auf Tuͤr⸗ 
Echen Schiffen dienen. In Lafiftan gibt es Keine Städte. Gunieh, Stadt 
om Echwarzen Meere, mit einem Hafen, wo das Land ber Lafen beginnt. 
Batumi, St. in dem Toͤrkiſch gebliebenen Theile von Ghuria, unweit deu - 
DM. des Tſchorok in das Schwarze Meer, hat einen gutem Hafen und 20006, 
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Kerefun (Errafns), &t. am Schwarzen Meere, mit 700 9. (nach Kin⸗ 
neir), und ifl bloß merkwürdig, weil Eucullus von hier die erften Kirſchen 
noch Rom. bradte. Auch ſteht die Stabt in einem wirklichen Obſtwalde. 
erebolt, Seeſt. am Schwarzen Meere, mit einem Kaftelle und einem Hafen. 
rdanutfchi, St. am Fuße einer alten Feſtung auf einem ſehr hoben Fels - 
fen, liegt in dem Osmaniſch gebliebenen Theile bes vormaligen Paſchaliks 
Tſchaldir, der mit dem Paſchalik Trapezunt vereinigt worden iſt. ' 


> IL Syrien, zwiſchen dem Euphrat und Arabien auf det. 
Dftfeite und dem Mitteländifchen Meere auf. der Weitfeite, im N. 
durch das Amanifche Gebirge von der Natolifchen Halbinfel ger 
trennt, und im ©. von Arabien begraͤnzt, befteht im weſtlichen 
Theile aus einem von dem Libanon und Antilibanon gebildeten 
Bebirgslande, im D. aus Ebenen, die zum Theil Wüften ſind, 
enthält 2300 Q. M. und 1,864,000 E., worunter 48,000 Drus 
fen und 260,000 Katholifen und Maroniten, nad einer andern 
Angabe nur 15 Mill. E., nämlih 1 Mil. Muhamedaner, 210,000 
Katholiken (morunter 150,000 Maroniten), 31,000 ſchismatiſche 
Chriſten, 41,000 Juden, 245,000 Bekenner geheimer Religionen 
(mworunter 65,000 Drufen, 140,000 Anfarier oder Bebuinen), und 
wird in folgende 5 Paſchaliks eingetheilt. 

1. Haleb, darin Haleb. oder Aleppo, eine wohl gebaute Stabt an 
Sem Kawik (Kost), theils auf einer Ebene, tbeild auf 8 Bleinen Hügeln, auf 
deren einem ein Kaftell flieht, das die ganze Stadt beberrfcht, hat 3 Stunden 
fm Umfange, 12 Borftädte, 100 Mofcheen, worunter die große fich durch ihre 
Schönheit auszeichnet, 50 Medsſchets, 12 Medreſſes oder oͤffentliche Schulen, 
5 chriſtliche Kirchen, 14,000 9. und 60--85,0U0 Einw., worunter 19,000 
Ghriften, 7000 Maroniten, 2000 Scismatiker und 4800 Juden, Rab Ans 
dern zählt man 110,000 E. Sie iſt die Hauptnieberlage von Perfifchen, Ins 
difchen und Tuͤrkiſchen Waaren. Von Bagdad und Basra kommen oft Karas 
wanen bier an und gehen von da nach Conftantinopel ab. Do hat der 
Handel abgenommen, indem 1842 der Werth der Einfuhr 2,160,000 und der 
Ausfuhr 1,126,800 Fl. betrug. Auch ſind die fonft fehr wichtigen Seiden⸗ 
und Baummwollenfabriten , die 12,000 Webftühte beichäftigten , ſehr herabge⸗ 
kommen; ferner gibt es Gold» und Silber, Wollens, Showls⸗, Geifen: und 
andere Fabriken und Kärbereien. Haleb iſt im ganzen Morgenlande wegen 
feiner Särten berühmt, die fih 3 Stunden weit erftreden und vom Kawik 
Bewäffert werben. 1822 zerftörte ein Erdbeben 3 der Häufer diefer Stadt, 
Killis, St. mit vieler Induftrie und 10—12;000 E. Beilan, St. in eis 
ner romantifchen Gebirgsgegend, hat 5000. Sfanderun Alsgandrette), 
St. und Dafen an einem Meerbufen, ift ein Ausfuhrbafen für Aleppo. An— 
takia (fonft Antiochia), St. am hier 150 F. breiten DOrontes und am Fuße 
eines fteilen, Tahlen Berges, welcher die Bergkette des Dfchebel Okra (Mons 
Casius der Alten) endigt, nimmt jegt nur einen Leinen Theil des Raumes 
ein, wo fonft das alte Antiochia fand und hat nach Einigen 18,000, woruns 
ter 3000 Ghriften, nach Andern nur 10,000 Einw., die ſich hauptſaͤchlich mit 
dem Seidenbau, audy mit Gaffiangerberei befchäftigen. 

2. Zarablus, Zripoti, darin: Tripoli oder Tarabolod, Gt. 
in einer angenehmen Begend, am Fuße des Libanon und an dem Rahr Kadis 
ſcha, 4 Stunde von feiner M., bat ein auf der Güboftfeite gelegenes großes 
Schloß, wichtigen Handel und 17,000 E., worunter 3000 Ehriſten. Ausfuhre 
gegenflände find Geide, Badeſchwaͤmme, die an der Meerestüfle gefammelt 
werden, Galläpfel, Wachs, Kärberröthe und Tabak, In der Gegend von 
Zuiperi wachen Granaten, Pomeranzen, Gitsonen ‚und Aprilofen von ber 
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gi Schoͤnheit. 4 Gt. von ber Stadt Liegt EI Myna, ber Hafen von 
und zugleich eine Bleine Stadt, mit 2—3000 ©. und einem Schiffs⸗ 
wifte. Die dazwiſchen liegende Ebene. war ehedem mit Sümpfen bededt, 
wide die Luft verpefteten, jest aber größtentheils ausgetrodnet und in Gaͤr⸗ 
kn verwandelt find. Nuad oder Arad, niedrige und felfige Infel, una 
weit der Küfte, Hat 2000 E. Latakia (font Laodicka), St. am Rande 
nee Landzunge, in einer reizenden Lage, hat 8000 E. und 4 St. davon eis 
ım Hafen, welder,, fo wie Alerandrette, der Hafen für Aleppo ift. 1842 
fomen 166 Schiffe mit 17,020 Zonnen an und 146 mit 15,444 Zonnen gingen 
+6. Es wird viel Tabak ausgeführt. In der Nähe find Katakomben. Das 
Gebiet der Ismageliten oder Affafinen, deren Hauptort Mafftate 
RM. Das Land’ der Nofairen (Anſarier) nimmt die niedern Berge des 
&ibanon ein. Sie fiehen unter eigenen Dberhäuptern (Mokkadems) und bils 
dm ein gutmütbiges Volk von 60,000 Individuen. Der Diſtrikt Dſchebel, 
in Bızirk des Libanon, weldhen die Maroniten bewohnen, die viele Achnlichs 
keit mit Den Drufen haben, aber Chriſten find und in politifher Hinfiht uns 
ter dem Emir ber Drufen flanden. und eine gewiffe Unabhängigkeit behauptes 
tm; welches Berhältniß ſich aber infofern geändert hat, daß flatt des kiss, 
berigen Emirs aus der fürftlihen Kamilie Shaab oder Schehab ein Türkis 
(her Kaimatan dem Maronitendiftrilt vorgelegt if. Sn geiftliher Hinſicht 
eben die Maroniten unter einem eigenen Patriarchen des Libanons, der drei 
verſchiedene Reſidenzen (worunter das Klofter Sanobin) Kat. Nach einer 
1844 angeftellteh Zählung folten bie Maroniten gegenwärtig 625,000 Indivi⸗ 
buen zählen , wovon 82,000 den Libanon bewohnen. Sie haben. 82 Kloͤſter 
mit 1400 Mönden und 330 Ronnen, und zur Bildung ihrer Geifttichkeit 4 
Seminarien. Dfchebel, Gt. und Kaftell mit 2000 E., am Meere und am 
e des Libanon. Betſcharai, Dorf im Libanon, unmeit bes Urſprunges 
der Rote Kadiſcha. Bon hier gelangt man zu ber Gegend des Libanon, wa 
die berühmten Gedern bes Libanon fichen, ein aus etwa 200 Bäumen bes 
fichendes Waͤldchen. | ur 


3 Alfa, Akre, darin: Ulla, Akre (St. Jean d’Acre), feſte St. 

on einem Mesrbulen und am Fuße des 1500 F. hoben Karmel, in einer an . 
Dotteln reihen Gegend, der Hauptfig des Syriſchen Baummollenbanbels, hat 
einen Dafen und jest nur 6000 E. Der Handel ift durch die Aufnahme Bei⸗ 
ruts ſehr geſunken. 1799 wurde fie 2 Monate vergeblich von Napoleon bes 
lagert, und 1832 warb fie nach einer langen Belagerung vor Ibrahim Paſcha 
wobert und faß gänzlich verwüftet, 1840 aber demfelben, fo wie ganz Sorien, 
wieder entriffen. Caifa, fonft ein elendes D., jebt eine neu aufblühende 
St. am Meere, mit einem befuchten Hafen, Handel und 3000 Einw. Said 
Sidon), fonft eine berühmte Handelsft., hat ein qltes Schloß, einen Hafen, 
eidenbau und 8000 E. In der Gegend liegt auf einer Spise des Carmel 
das wieberhergeftellte Klofter Mar Elias, das mit diden Mauern umgeben, 
it und mehr einer Gitadelle als einem Klofter gleiht. Beirut, Gtadt am 
Merre, auf einer Anhöhe in einer fchönen Ebene, bat einen Beinen Hafen, 
eine offene Rhede, lebhaften Handel und 12-—15,000 E. und ift gleichfam ber 
Hafen für Damaskus. Beirut hat überhaupt feit einigen Jahren eine große 
dandelswichtigkeit erlangt‘, und die Dampffchiffe, weldye es als Stationsort 
eutwählten, haben die Handelsthaͤtigkeit noch vermehrt. 1842 betrug ber 
Serth der Einfuhr 11,360,400. und der Ausfuhr 6,405,200 Fl.3 und 1843 
kamen 213 Sciffe mit 27,223 Tonnen an und 232 mit 33,924 Zonnen 
ob. Sur (das alte Tyrus), Gt. am Ende einer fandigen Halb⸗ 

Tel, mit einem Hafen, unbedeutendem Handel und 2500 E. Am Meiften 
führt mon Tabak und Müpifteine aus. Baalbeck (Heliopolis), Stadt 
oder, nach Andern, Dorf von etwa 100 Kamilien, in einer reigenden Ebene- 
zwilden dem Libanon und Antilibanon, mit mertwürbigen Ruinen des Zems 
peld Ir Sonne. Nafra (ſonſt Nazareth), St. am Abhange eines Berges, 
ia einm tiefen Thale, mit 3000 Einw., einem großen Kloſter und-siner der 
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ſchonften Kirchen im Drient, ber Verkündigung bee Geburt Jeſu geweiht, 
In der Gegend iſt der Berg Zabor, auf weichem bie Verkiärung Ebriſti 
geſchehen fein Toll. Diefer Berg erhebt fi ifolirt in der berühmten Ebene 
Esdrelon, welde der fruchtbarfte Theil im Lande Kanaan war, bit bie 
Geſtalt eines abgeflumpften Kegels und bildet oben ein Plateau von 4 Meile 
im Umfange, wo man eine fehr weite Ausficht genießt. Saffad (von den 
Tuben Swaff genannt), eine der 4 heiligen Städte ber Juden (die andern 
find Ierufalem, Hebron und Tiberios), beftcht aus den von den Türken bes 
. wohnten (mit 3000 ©.) und dem von den Juden (etwa 800 Familien) be⸗ 
wohnten Theile mit mehreren Synagogen und Schulen. Tabarieh (Ti⸗ 
berias), St. am See gl. R. mit 500 9. und 2000 Einw., von denen die 
Hälfte Juden find, 4 Meile davon find heiße Geſundbaͤder. 

Das Eand der Drufen, auf dem Libanon und Antilibanon, enthält 
48,000 (60,000) Einw., weldye fehe kriegeriſch und freiheitsliebend find, eine 
eigene Religion haben und deren Oberhaupt bisher ein eigener Emir wars 
iegt aber iſt ein Tuͤrkiſcher Kaimakan über ſie geſegt. Deir el Kamar, 
mit 10,000 GE., groͤßtentheils Maroniten, welche viele Seidenzeuge verfertigen, 
iſt die Hauptſt. und war bisher der ig des Emirs, Doch hielt er ſich den 
größten Theil des Jahres in dem naben Dorfe Beiteddin auf, wo er ſich 
auf einer Anhöhe einen ſchoͤnen Palaſt hatte erbauen laſſen, der jest zu Ras 
. fernen für Tuͤrkiſche Truppen eingerichtet iſt. 


4 Damask, därin: Damaskus, Damask, Hauptft. in einer herr⸗ 
lichen Lage, am Fuße bes Antilibanon , auf einer reizenden Ebene, in einem 
unüberfehbaren Wolde von Baumgärten, die von den vielen Armen des durch 
den Fiſchi verſtaͤrkten Berrady bewäflert werden, mit zwar äußerlich eins 
fadyen, aber im Innern viele Pracht zeigenden Käufern, engen, ſchlecht ges 
pflafterten und Außerfi unreinlichen Straßen, bat 200 Mofichren, wormter 
die Hauptmöſchee, einft eine chriftliche Kirche bes heil. Johannes, eine ſchoͤne, 
von Gold und Azurfarbe glänzende Kuppel und 7 Thuͤrme hat, und 600 F. 
lang und 150 F. breit und bie gräßte und prächtigfte it, 6 chriſtliche Kir⸗ 
Ken, prächtige Bazars, fchöne Bäder und Karamanferois, ein mit einem 
breiten und tiefen Graben umgebenes Kaftell, mehrere Vorftäbte, 20 Me⸗ 
dreſſes Cöffentlihe Schulen) und 130,000 E. worunter 9000 GEhriften, 5000 
Juden und 4000 Drufenz nad; andern Angaben 180,000 bis 200,000 E., 
die viele Seidenzeuge verfertigen und einen noch immer beträchtlichen Handel 
treiben, wiewohl derfelbe in neuern Zeiten viel von feiner frühern Bedeutung 
erloren bat. Auch die fonft fo berühmten Degenfabriten hoben jet keinen 

orzug mehr vor den übrigen Zürkifchen. Hier iſt der Sammelplat der 
roßen, oft 40,000 Mann ftarken , heiligen Karawane nady Mekka, die der 
Biefige Paſcha mit 5000 Mann begleitet. Naſheyah, St., on einem Berge 
glgen, an dem hie Haͤuſer treppenartig hinter einander emporfteigen, und 
ber weldyem ein großes Schloß faſt auf dem @ipfel bes Berges ficht, bat 
800 9. und 5000 E., thells Ghriften, theils Drufen. Suf, D. von 500 E., 
in deſſen Gegend die Ruinen von Dſcheraſch (Berafa) liegen, welde 
weit großartiger und prachtvoller als die von Yalmyra find und einen gros. 
Sen Umfang einnehmen. Hamah, anfehnlidhe Handelsſtadt am Orontes, in 
einer reizenden age, von vielen Gärten umgeben, zu deren Bemwäflerung eine 
große Menge Wofferräder im Drontes dienen, wovon einige 32 F. im Durch⸗ 
mefler haben. Der Hauptbanbel wird mit den Arabern unterhalten. Nach 
Berggren hat biefe Stadt 40— 50,000 und, nach den neueften Angaben des 
Briten Bowring, 44,000 &. Hems, St., 3 Meile vom Orontes, in einer 
boben Lage,. mit vieler Induftrie und 25, E. (nad Bergoren 12,000). 
In der großen Wäüſte, ſuͤdoͤſtlich von Hems, liegt das Dorf Tadmor, mit 
ben prädtigen Ruinen der Stadt Palmyra, ehemaliger Reſidenz der Koͤ⸗ 
nigin Benobia, die eine große Strecke einnehmen, und mworunter ſich befonders: 
die große Gallerie mit unverfehrten Säulen, die Ruinen des Sonnentempels 
und der Portikus des Diokletian auszeichnen. " 
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5 Das. neu errichtete Pafchalik von. Jeruſalem, weldies das ‘540 
DM. große Yaläftina begreift, 8 Diſtrikte umfaßt und nach der Zählung 
wa 1851 (ohne Fremde) 602,168 E. hat. Darin: Jeruſalem, Erliman, 
49 Zuß über dem Mittelländifhen Meere, berühmte, mit hoben Mauern 
md Abgründen umgebene Hauptft, in einer gebirgigen Gegend, am Abhange 
Eines hügeligen, Kalkberges, der fi gegen S. am meiſten erhöht und dafeloft 
dm Berg Sion oder Zion bitdet‘,” hat’ ein feſtes Kaftell mit einer Beſatzung, 
11 Mofdyeen ;'3-Eynagogen, 20 chriſttiche Kıöfler und (nach der 1851 angts 
kin Zaͤblung) 23,454 © ,: als 12,286 -Muhamedaner , 7488 Shrifen und 
380 Juden. Außerdem beläuft: ſich die. Baht der fremden Unterthbanen auf 

22,000. Geit Kurzem ift hier ein Bisthum der evangelifchen Kirche erriche 
tt, auf Koften von England und Preußen, und auf dem Berge Zion, dem 
bihftenn Berge⸗Jeruſaleins, erhebt: fidy feit 1849 die erfie edangeliſche Kirche 
Yoldftlina’s, die Chriſtus.Kirche genannt, Unter den Gebäuden find vorzügs 
U bemerkenswerth: 1) die Grabeskirche, worin eine Kapelle das heilige 
Srob Shrifti umfcließt, welche Kirdie 1808 abbrannte‘, aher ſchoͤner wieder 
aufgebaut ifts 2)‘ Bie Ealomons:Mofcjee (auch el’ Sachta oder Sakhara 
genannt), welche da ſteht, wo ſouft der Tempel Saldmons ſtand. und wohin 
He Muhamedaner ſtark wallfahrtenz 3) das Franziskanerkloſter St. Salons 
tor, ein großes, unregelmäßiged, mit einer flarten Mahsr-umgehenes Gebäude 
und 4) das große Armeniſche Kiofter, weiches 1000: Pilger: faſſen kann unb 
den Theil des Berges Sion einnimmt, der innerhalb der Stadtmauer liegh 
Die Stadt Lebt von den antommenden. Pilgrimen (zur Dfexzzeit. beträgt bie 
Zahl der curiftlichen Pilger 4—5000) und von dem Handel mit den hier ver 
fertigten Roſenkränzen, Kreuzen, Reliquien 20. Ierufalem gegen D. erhebt 
ich der 3000 F. über dem Mittelländifhen Meere hohe Delberg, ber dis 
Iaönfte Ausfiht auf die Stadt gewährt. Zwiſchen dem Deiberge und ber 
Gtadr fließt der Kebron dur das Thal Joſaphat. Wer Delberg hängt ger 
am ©. mit dem Berge des Aergerniffes zufammen, an beflen Fuße :das Dorf 
Silva liegt. Beit el Ham (Bethlehem), D. ober vielmehr St. auf 
einem ſchmalen Bergrüden, liegt 2538 F. über dem Mittelländifchen Meere, 
von etwa 3000 8., lauter Chriften, bewohnt, die viele Grucifize, Roſenkraͤnze, 
heilige Krippen aus Perlmutter und Diivenbolz verfertigen und Gartens und 
Beinbau treiben. Der bafige Wein zeichnet fidh durch feinen Wohigeſchmack 
ans. Die fchöne, große Marienkirche, von den weitläuftigen Gebäuden dreier 
Kıöfter (eines Lateinifhen, Griechiſchen und Armenifchen) umgeben, ſteht übes 
der Kapelle und Geturtögrotte Jeſu Chriſti und ift eine der prachtvollſten 
Erchen Palaͤftina's, deren Inneres von 48 marmornen Gäulen getragen 
wird. Unter dem Hochaltar befindet fich die Krypta und Grotte ber Geburt 
Jeſu, wohin man auf Stufen binabfleigt. Drei Nifchen befinden fidy in dies 
fr Höhle, in deren erfien befländig ein Kranz von Richtern auf fildernen 
kampen brennt, Beit: Aria (Betbania), D. an der Oftfeite des Dels 
berges, mit 600 ©. und einer Höhle, die man das Grab bes Lazarus nennt, 
Richa, D., in deſſen Nähe das alte Jericho gelegen bat, liegt 774.8. tiefer 
eis das Mittelländiiche Meer. Hebron, jegt Kalil over Hlalil, St. am 
Abhange eines Berges, mit 2000 Einw. und einer Glashütte. Gaza, jetzt 
Kazze oder Ghasfe, Tonft eine anſehnliche Seeſtadt, jegt aber nur mit 6000 . 
Eaw. Nablus oder Napluſa, fonft Sichem, blübende Stadt in einem 
fruchtbaren Thale, zwilchen den beiden Bergen Garizim im &. und Ebal im 

R., mit 6 Mofcheen , einer chriftlichen Kirche, bedeutendem Handel, Baums 
wollenweberei und 10,000 &. Juden, von der Sekte der Samariter, find jegt 
kaum 60 hier vorhanden. Jaffa, fonft Joppe, fefte St. am Meere, auf 

duem Borgebirge, mit 3 Forts, 1000 H., einem Hafen und 7000 E., welche 

demlichen Dondel, befonders nach Aegypten, treiben. Ramlah (ſonſt Arie 

mathia), Gt. in einer fruchtbaren bene, von ‚Wein, und Obftgärten ums 

Kan: bat 10,000 E. Aſſalt, Et. von 600 Ginw., terraffenariig am Ab⸗ 

e eines Berges erbaut, auf defien Gipfel ein Kaſtell ſteht. In ber Ges 


. R 2 265 a .y 
I ee 
‘ 


gend. find’ die’ fe entiohiöigen Kuincı der alten Stadt Ammang ' Offwärts 
. von Paläftina ift die Wöüfte von Syrien, mit unbeflimmten Graͤnzen, th 
welcher Aradifche Bebainen herumſchwaͤrmen. u EEE 


* 


HI: Meſopotamiepoder At Dſcheſira, wiſchen dem 


Euphrat und, Figris, enthält 2200 SO. M. und ift im nördlichen 
Theile. mit Gebirgen bedeckt, worunter der hohe Dſchudi und. der 
hohe Sindfhar; auf welchem die durch ihre Religion, Raubfucht 
und Oraufamfeit ſich auszeichnenden Yeziden leben: Der ſuͤdliche 
Thell des Landes jſt theils eine fruchtbare, von Bergen und Hüs 
ein durchzogene Ebene, theild eine Sandwüſte ohne alle Erhöhung; 
est ſind davon die Sandſchake Sindfdyar und Nifibin abgenom⸗ 
men und zu dem Paſchalik Bagdad geſchlagen. Es Bildet die drei 
Bialets ‚oder. Paſchaliks Diarbekr, Moſſul und Rakka. | 
Diarbekr, Houptklabt in einer fchönen. Ebene, auf einem fteilen Kelfen, 

am Tigris, mit einer; hohen Mauer umgeben, hat eine Citadelle, 6000 ©. 
und jetzt hoͤchſſens 40,000 E. (nach Brant 8000 Familien),; die vortvefflichen 
Soeffian, Töpfer: und Küpferwoaren, Geidens und Baummollenzeuge verfers 
tigen und fonft einen ſehr lebhaften Handel trieben, der aber jegt unbedeutend 
iſt, fo wie es auch nur nody einige 100 Webeftühte gibt. Kjeban Maaden, 
St. in einer Gebirgskluft, hat in der Nähe filberhaitige Bleiminen, die aber 
fehe nodyläffig bearbeitet werden. Im der Gegend diefer Stadt vereinigen fidy 
der Frat oder Karafu und der Murad zum Euphrat. Maden (Arganga⸗ 
maden), St. auf einem Berge, am Euphrat, bat 2000. 9. und iſt meiſtens 
von Bergleuten und Mietallarbeitern bewohnt. In der Nähe find fehr reiche 
Kupfergruben. Siwerek, St., von vielen Gärten und Weinbergen umges 
ben, bat 2000 5. Mardin, St. am Gipfel eines hohen Gebirges, ift von 
geopem limfonge, gleicht aber eher einem Dorfe, als einer Stadt, bat 3000 
9. und 12,000 E. Moſſul, ſchlecht gebaute St. in einer Ebene am Digris, 
bat 1 Meile im Umfange, anſehnliche Baummollenfabriten (daher der Name 
Muffelin), eine Citadelle und jetzt, ftatt der 75,000 E., die man ihr gewoͤhn⸗ 
Hd gibt, ner 19,000, worunter 14,000 Yeziden und Muhamedaner. Nach 
Grant Hat Mofful 30,000 Einw. Die meiften Indifchen Waaren, die nach 
- Bagdad und Basra kommen, gehen durdy birfe Stadt. Nunia oder Nebbi 
Junus ımd Koynndſchuk, 2 Dörfer, Moſſut gegenüber, wo das alte, 
besühmte Ninive gelegen Hat. In den 3. 1844 und 1845 hat ber frans 
zoͤſiſche Sonful zu Mofful, Botta, durch Nadhgrabungen an der Stelle des 4 
St. von da auf einer Anhöhe gelegenen Dorfes Chorfabad bedeutende Yes 


berreſte der Stadt Ninive aufgededt, welche in 15 an einander hängenden 


Saͤlen eines fehe großen und prächtigen Aſſyriſchen Koͤnigspalaſtes beſtehen, 
deren Bauern völlig mit Infchriften und ſchoͤn ausgeführten Skulpturen und 
. Basreliefs bedeckt find. . Die darin gefundenen Atterthümer bilden jegt das 
gu Paris im Louvre befindliche Afigriiche Mufeum. Später bat der Engläns 
der Layard durdy Rachgrabungen zu Rimrud, einem füblid von Mofful, 
unweit des Ginfluffes bes Zab in den Tigris gelegenen Orte, noch wichtigere 
Myritdge Alterthuͤmer (die ſich jest in dem Britiſchen Mufeum zu London 
definden) und namentlidh 8 Königspaläfte aufgefunden. In dem einen find 
28 Säle ausgegraben, in weldyen man nicht nur Basreliefs, fondern auch viete 
huusliche Geraͤthſchaften von Eifen, Kupfer und Elfenbein entdeckt bat, wos 
von 40 Kiften nad London verfchifft worden find. Auch noch jest werden 
von den Englaͤndern und Franzoſen die Nachgrabungen fortgefegt und neue 
Sutdedungen gemacht. Ja, man hofft die alte St. NRinive wieder auszugra⸗ 
ben, wie Yompeji und Herkulanum in Italien. Nabau⸗Hormuz, Klofler 
unb des zweiten Chaldaiſch⸗chriſtlichen Patriarchen, in giner Belieafiptuht 
ber Soti⸗Bergkette, liegt 1 ©t. von dem Dosfe EI Koſch. Nakka, St. 
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om uphrat. Btredſchit, St. am Euphrat, intt ‚4000 8. Sur 

om Abhange zweier Berge, hat 30 — 40,000 E., welche vielen Bafftan' v 
tigen Und einen ſtarken Sranfitohandel nach Alsppo, Diarbekr und Mo 
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IV. Turkomanien ober Türkiſch Armenien, Kurde— 
Ran und Irak Aräbi, 6800 DO. M. groß. en 

. 0) Zurtomanien, ein Schr gehirgiged Land, bas nun in felgen Thaͤ⸗ 
lern Aderbau erlaubt, ein meiftens .raubes Klima und fleinigen Boden hat. 
Biele von den Gebirgen dieſes Landes, bes höchften in ben Osmaniſchen KReiche, 
tragen auf ihren Gipfela.ewigen Schnee, Es bildet die 3: Cjalets Kars, Ss 
rum und Wan. Ergerum, Sauptfladt in einer ſchoͤnen und fruchtbaren 
Dodyebene, die von dem Euphrat Bewäfleet wirb, hat eine Gitadelle, 12: Mo⸗ 
Ideen , 3 dhrifllihe Krchen, mehrere Fabriken. in Eeder, baumiollenen und 
feidenen Beugen und in Waffen (die biefigen Damascenerklingen ſtehen in 
bobem Preiſe), kebhaften. Handel, 780 H. und (nich Jaubert) 70,000 (nach 
Andern 109-+-140,000) E. Rach Grant foll fie jetzt nur noch 15,000 EinW, 
* amach oder Kemgch, St. und Fekung, am Gipftl ejnes Berges 


R . 


am Fuphrat, mit ftarker Leinweberei. Grfendfchan (Erzingaux 
t. am Fuphrat, in einer ſehr fruchtbaren Gegend, treibt Handel und fol 
30,000 S. haben. Anbere geben ihr nur 6000 & Barabifter, anſehnliche 
Stadt und Feſtung, mit einer Citadelle auf einem Berge uüber der Stade. 
Bhumiſch Khaueh, liegt am. Abhange eines Hügels amphitheatraliich 
erbaut, mit 2000 H. und 10,000 E., und hat ergiebige Silber⸗ und Kupfer⸗ 
bergwerke, aus welchen man au Blei und etwas Gold gewinnt. Tohrée 
Kaleh, St. mit einem feften Kaftelle auf einem fleilen Kelfen, an einem 
Zufiufle des Murad. Wan, fefte Stadt, 2 St. vom öftlichen Ufer des Ges 
gl, R., in einer mit vielen Gärten bedeckten Geyend, wo die Einw. der St. 
piele Landhäufer haben, verfertigt grobe Galicod auf 300 Stühlen und hat 
35,000 &. Man findet bier in dem Hügel, weldyer die Eitadelle trägf,. une 
gebeure Höhlen und Gewölbe mit Trümmern alter Denkmäler und Bildwerke, 
audy viele Infchriften und glaubt, daß die berühmte Königin Semiramü 
bier viele Bauwerke errichtet und daſelbſt fi) aufgehalten habe. Muſch, 
&t. am Karafu und Hauptort eines befondern Paſchaliks, 4100 F. hoch auf 
einer Dochebene gelegen, hat ein großes, ſchoͤnes Schloß, viele Schmiedewerk⸗ 
Kitten, Zeppichfabrilation, Strumpfmwirtirei und Leinweberei und 8000 G. 
Bajazet, fefte St. mit 15,000 E., im Grunde eines engen Thales, bat 
sine fette Sitadelle auf einem fteilen, hoben Kelfen und liegt an ber Perſiſchen 
Stränge. SKars, St. mit einer feſten Eitadelle, am Fluſſe Kars, bat 7600 
6. Ani, alte Hauptfi. von Armenien, die einft 1000 Kirchen und 100,000 
E. gehabt haben fol, am Arpatichai, und von Felfen umgeben, wo man 
noch die Nefte einer Keftung und viele Kiechen fiebt., 
b) Kurdiftan (Affyrien), ein ſehr bergiges Land, mit den verſchis⸗ 
denen Abtheilungen ded Kurdiſchen Gebirges bedeckt, aber auch mit weiten 
Ahälern und Ebenen verfchen, ift von den Kurden bewohnt, die theild Me 
hamedaner, theils Epriften find und größtentheils ald Nomaden von ber Vich⸗ 
ht leben. Die meiften Gegenden erkennen jept die Oberhoheit der Türkis 
—* Aegterung, nur wenige ſtehen noch unter unabhängigen Fuͤrſten ober 
Emirs. Ghulambar, Hauptfi. der Provinz Scherezur, aber eine be⸗ 
ſeadere Stadt Scherezur gibt es nit. Arbil, St. von 6000 E., wo 
de große Schlacht zwiſchen Alexander und Darius vorfiel. Kerkuk, Sk, 
fon von 16,000 &., worunter viele Juden, am Kiſſh⸗Su oder Khaſh⸗Chal, 
M jetzt ſehr Herabgelommen. Sulimauiyah, St. am Fuße der Anımmans 
Cktirgstetten,, feit 1788 erbaut, bat 2000 H. mit 10,000 E., und iſt der 
Eit eines Paſcha. Das Land der Hakari, oder das Fuͤrdenthum Dichus 
lamerk, ift das beträchtlichfte aller Kurdenfuͤrſtenthuͤmer, mit bem Schl 
Oſchnlamerk, in einiger Entfernung vom großen Zab⸗ oder Hakariflaffe, 
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ber. Fürft reſidirt. der Rähe von Oſchulamerk liegt an. ber aubern 
Far des Babfluffes 9 —2* der. Chaldaiſchen oder —ER 
iftlen, die von den 10 verlernen Stämmen des Reihe Jérael abzuftams 
men behaupten und deren Zahl auf 70-100,000 ſich beläuft. Da fie meiſtens 
bie unzugänglidhen Wildniffe des Dſchid da oder Dſchuwar⸗Tagh, ei- 
38.15.9000 Zuß hoben Gebirges bewohnen, fp hatten fie bis auf die neueften 
— fh in. Unabhängigkeit von der Tuͤrkiſchen Herrſchaft erhalten, aber 
gegenwärtig follen auch fie unterjocht worden fein. Die hoͤchſte geifliiche 
Mehr kat bei ihnen ein Patriarch, deffen Refidenz von Einigen Kochannes, 
von Andern Kotſch⸗Hannes genannt wird. Bitlis, Stadt am Fluffe 
ge N., in’3 tiefen Thalſchluchten, hat 32 Moſcheen, 8 Armeniſche Kirchen, 
ein verfallenes Schloß und 12,000 E., welche vieles Garn und viele Zeuge 
wach. faͤrben. Berakmt ft die ſchoͤne rothe Farbe von Bitlis. Amabieh, 
Hauntſt. eines Kurdiſchen Fuͤrſtenth. gl: N. und Feſtung auf dem Gipfel «iz 
nes ſteilen Berges, iſt jegt von einer Tuͤrkiſchen Befagung beſezt. Newan— 
Ddoy, Feſtung im: Lande eines wilden Stammes. der Kurden gi. R.,- unter 
Binem: Häuptling:, ‘der ſich Emir von -Memwandoz nennt. Dieſer nnabhängige 
Kurdenftagt liegt in bem wildeften Theile des Hochgebirges Bagrö: .' 
9 Irak Aradi (Bapylonten und Chaldaͤa), im RP. beräig,- 
Un: @. eine große Ebene, vn Euphrat und Tigris durchfloſſen, bis zu dem 
Perſtſchen Meerbufen, Bagdad ‚ wichtige Handetsfladt in -riner Ebene, an 
vemDigris, uͤber den eihe Schifſbruͤcke führt, mit einer hohen Mauer und‘ eis 
aem tiefen Graben. umgeben, gleicht mebr einer Perfifchen aıs Tuͤrkiſchen Stabt, 
und. Hat fchöne Bazars, Karamanferaid, viele Mofcheen, ein Kaftell, 
Seiden⸗ Baummollen, und Saffianfabriken und 80,000 E. Durch die Peft, 
weiche-1831 bier furchtbar wüthete und durch eine: zu gleicher Zeit erfolgte 
Vederſchwemmung des Tigris wurbe Die Bevölkerung auf 20,000 G. verringert. 
Auch der Handel Bagdads, das meiſt der Gig des Verkehrs zwiſchen Dfkine 
Sin’, Perfien und der Afiat. Türkei war, ift jegt bei Weitem nicht mehr fb 
dedeutend, feitbem bie nad Perfien beflimmten Baaren ihren Bug über Tra⸗ 
unt nehmen. Die Umgebungen von Bagdad find mit Trümmern Griechi⸗ 
Kar, Römilcher , Perſiſcher und Arabiſcher Städte vedectt. Hille, St. am 
Euphrat, über den eine Schiffuräde geht, in einer fruchtbaren Gegend, dat 
einen beträchtlichen Umfang. Ihre 10,000 Einw. ftarben bei berfelben Peſt 
1831 faft ſaͤmmtlich. Nördlich find die Ruinen von Babylon, worunter die 
gewaltigfte von allen der Thurm von Babel oder der Tempel des Belus if, 
bis auf den heutigen Tag Birs Nemrod (die Burg Nimrod's) genannt. 
Diefe Ruine gleicht einer verfallenen Pyramide, deren Umfang an ber Bafis 
2286 3%. mißt und fih auf der Weftfeite zu einer Höhe von 198 F. erhebt. 
Kerbela, D. unweit Hilla, mit dem Grabe und der Mofchee Huffeins, wos 
bin jedes Jahr viele Pilger, meiftens aus Perfien, wallfahrten. Ana, St. 
am G@uphrat, mit 5000 @. , ift faſt ganz von Arabern bewohnt, Mefched 
Ali oder Imam⸗Ali, St. von 6000 E., in einer bürren Gegend, ift um 
die Mofchee herum gebaut, worin ber Kalife Imam Ali begraben liegt, wohin 
Jahrlich 6000 Perfer walfahrten. Imam⸗ Huffein, St. an einem Arme 
des Cuphrat, mit 7000 E. und einer über dem Grabe ded Yuffein (Ali's 
Sohnes und Muhamed's Enkels) erbauten Mofchee, wohin die Schiiten aus. 
Perſien wallfahrten. Basra oder Baffora, Stadt am Gcyatsals Arab, 
von großem Umfange, aber nur der vierte Theil iſt mit Häufern befegt. Sie 
Bat jegt 20,000 (ſonſt 50—80,000) E., welche einen ftarten Handel treiben, 
befonders mit Arabiſchen und Indiſchen Waaren. In den Hafen können Fres 
gatten einlaufen. 1843 kamen 91 Schiffe mit 14,061 Tonnen an und 71 
mit 8230 Zonnen gingen ab. Korna, St, an der Vereinigung des Euphrat 
und Zigris, hat ein Fort und 5000 €, 


Noch gehören folgende Infeln zur Aſtatiſchen Türke, wovon 
Cypern ein befonderes Pafcyalif oder eigentlich Muffelimlif bildet, 
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das jeboch unter dem SKapıban -Pafıha ſteht, fo wie auch bie 
übrigen Inſeln zu der bei der Europäifchen Türkei angeführten 
Statthalterfchaft des Kapudan Paſcha gerechnet werden. \ 


1. Cypern von den Osmanen Kibris genannt, im mittellaͤndiſchen 
Mere, 293 Q. M. groß, und von einer hohen Gebirgskette von D. gegen 
23. durchzogen, hat einen zwar ſehr fruchtbaren, aber ſchlecht angebauten Bos 
ben und 90—-120,000 E., wovon die Griechen den größten Theil ausmachen, 
und bringt vorzügli Baummolle, Wein und Seide hervor. Nikofia, bei 
den Dsmanen Lefkoſcha, mit einigen Feftungswerken verfehene Hauptftadt 
und Gig eines Griechiſchen Erzbiſchofs, in einer ſchoͤnen Ebene, mit 9000 E. 
(7000 riechen und 2000 Zürken), welche Seiden⸗ und Baumwollenzeuge 
weben. Famaguſta, fehr verddete Stadt mit einem Kaftelle und Hafen. 
Zarnata, Serftabt mit einer Rhede, Handel und 5000 ©. Die Euft ift 
wegen bee Nähe eines ungeheuren Salzteiches ungefund. Baffa (Paphos), 
verödete St., mit einem Kaftele und Hafen in der Nähe. Ramafol, St. 
om Meere, mit einer guten Mhede, Handel und Galzlagunen in ber Nähe, 


2. Nbodns, 20 Q. M. groß, mit 20,000 GEinw., worunter 14,000 
Sriechen, 5000 Zürten und Juden, die eine Stadt und 42 Dörfer bewohnen, 
wird von einer waldigen Bergkette durchzogen, welche zahlreiche Thaͤler bildet, 
die wohl angebaut und fruchtbar find. Weberhaupt machen die Milde bes Kiis 
ma’s unb die reine Luft diefe Inſel zu einem angenehmen Aufenthalte. Die 
dichten Wälder liefern ben Türken eine große Dienge Bauholz für ihre Flotte. 
Die Hauptfiadt gl. N. ift gut gebaut, feft und hat 2 befeftigte Säfen, 10,000 
Einw., Schiffswerfte und Magazine für die Marine, wovon immer ein Theil 
bier legt. An dem Eingange des einen Hafens, der jegt fo ſeicht ift, dag er 
keine großen Schiffe aufnehmen kann, ftand der befannte Koloß, der mit zu 
den 7 Wunderwerken der Welt gezählt wurde. Lindos, St. an ber Dfts 
tüfe, mit einem kleinen Hafen. Hier ftand fonft ein herrlicher, der Minerva 
geweibter Zempel. ' 


3. Cafſos (Caxo), Kleine Infel, mit einem Flecken, deffen Bewohner 
febr guten Wein und vortrefflihen Honig ziehen, geſchickte Taucher find und 
fd mit dem Aufſuchen und Handel von Schwimmen und mit Schifffahrt 
befchäftigen. . 

4 Skarpanto (Garpathos), 4 Q. M. große Infel von länglicher 
Gehalt, iſt bergig und felfig und von wenigen Griechen bewohnt, und hat 
einen Marktflecken und mehrere ſichere Baien. 

P d: a dalti ober Karki und Limonia, 2 Beine Jnſeln, die jedoch bes 
wohnt ſind. 

6. Simi (Metapontis), Inſel am Eingange in den Meerbuſen 
gl. N., deren Bewohner geſchickte Taucher find und ſich mit dem Auffuchen 
der Schwaͤmme befchäftigen. 

7. Piokopi (Telos), eine von wenigen Familien bewohnte Inſel. 
Rordweſtlich von derſelben liegt eine Klippe, ein kahier, ſteiler Steinblock, mit 
on Kapılt zur heiligen Zungfrau, daher derfeibe den Namen Madonna 
schalten . 

8. Stanchio (Eos), am Gingange des gleichnamigen Meerbufens, 
D. M. groß, mit 8-10,000 E., die eine Stadt und 5 Dörfer bewohnen, 
ſehr fruchtbar und befteht faft ganz aus ſchoͤnen Ebenen, bie viel Getreide, 

Bein und Feigen, Gitronen, Orangen, Granatäpfel und Melonen vom Zöfts 

Uchſten Geſchmack hervorbringen. Die Stadt gl. R. hat 3000 €. und liegt 
r — n izpen. Am weſtlichen Ende derſelben iſt ein Kaſtell. Der 
afen iſt ſehr ſchlecht. 

9. Calmino, von 300 Griechen bewohnt und reich an Honig und 
Babys. Sehr ſteile Berge bedecken einen Theil diefer Inſel. 

10. Lero, zwar bergig und ſteinig, doch nicht unfruchtbar, mit einer 
Stadt und 2000 Griechen (nad) Andern nur mit 300 E.). 

Slebenzehnte Auflage, i 


2 
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11. Patmo (Pathos), ein groͤßtentheils unfruchtbarer und ſchlecht 
angebauter Felſen, von 1500 Griechen bewohnt, deſſen Küften viele gute Haͤ⸗ 
fen haben, worunter der Hafen von Scala einer der fhönften im ganzen Ars 
chipelagus iſt. Auf dem Gipfel eines Berges im höchften Theile der Infel, 
Ey an der Stadt Patmo, liegt das ſtark befeftigte Kiofter des heiligen 

ohannes. 

12. Suſſam⸗Adaſſt (Samos), 84 DO. M. groß und mit 60,000 
Ginw., lauter Griechen, am Eingange in den Meerbufen von Scala nova, 
vom Feſtlande durch eine fchmale Meerenge getrennt, von einer hohen Berg⸗ 
kette, Ambelona genannt, in ihrer ganzen Länge durchfchnitten, doch frucht⸗ 
bar, wo herrlicher Muskatwein wächft. Auch werben viele Roſinen und Oli⸗ 
vendl ausgeführt und auserleſene ſchoͤne Südfrüchte gewonnen. Diefe Infel 
entrichtet, nach der neuen Organifation, dem Sultan einen jährlichen Tribut 
und wird von einem Municipalrathe verwaltet, unter einem Griechiſchen Gou⸗ 
verneur, welchem ber Titel eines Fürften von Samos ertheilt worden if. 
Megalis Ehora in die Hauptfadt und Hat einen durch ein feftes Gchloß 

vertheibigten Hafen. 
13. Nicaria (Ikaria), gebirgig und waldig, 22 Q. M. groß und 
mit 1000 E. Das Hauptprodukt iſt Holz. Zwiſchen NRicaria und Samos 
‚Vegen die Fournis⸗Inſeln, die ihren Namen von ben Badöfen ähnlichen 
Höhlen haben, die bier fehr häufig find. 

14. Saki⸗Adaſſi, Stio (Chios), kürzlich noch die wohl angebaus 
tefte Inſel in diefem Archipelagus, 24 (nad) Edenbredher nun 12) D. M. 
groß und fonft mit 100,000 E., welche fi durdy ihre Induftrie auszeichneten 
und überhaupt die gebildetften aller Neugriechen waren. Die Hauptfl. gl. N., 
auf der Sübdfelte, mit Gärten voll Pomeranzen» und Citronenbäumen umges 
ben, mit einer Gitadelle verfeben, hatte eine vortreffliche Lehranſtalt, eine oͤf⸗ 
fentliche Bibliothek von 30,000 Bänden , einen Hafen und 30,000 E., deren 
Handel lebhaft war. Man verfertigte hier vortreffliche Geidenzeuge und vers 
arbeitete jährlich 700,000 Pfd. Seide. Allein 1822 morbeten bie Türken fo 
Me ganze Bevölkerung und verichonten nur die 21 Maftirdörfer. Daher bes 
trägt jegt die Zahl dee Einwohner nur 35,000. Trefflicher Wein, 1500 Ger, 
Maſtix, Drangen und Gitsonen, Seide, Del, Baumwolle, etwas Getreide 
find die Produkte diefer Inſel, die jegt (mit Ausnahme der Maftirdörfer) von 
der Türkifchen Regierung faſt in keiner andern Weiſe abhängig ift, als daß 
fie ihr gewiſſe Steuern bezahlen muß. An der Spige ihrer Verwaltung ſtehen 
gewählte Demogeronten. Die angeblihe Schule Homer’s iſt ein Felfen 
am Meere, welcher auf feinem Gipfel eine Ereisförmige Bank trägt, mit eis 
nem vieredigen Stein in der Mitte, ber auf jeder Seite das Bild einer faft 
verlofchenen Sphynx hat. 

16. Ipſara, bergige und an Wein, Baummolle und edlen Frädıten 
reiche Infel, wurde 1824 von den Türken erobert und ſchrecklich verwuͤſtet. 
Was nad) diefem Blutbade von den Einwohnern übrig blieb / Hat ſich feitbem 
. in andere Gegenden zerftreut. 

16. Midild, Mitylene (Lesbos), eine der wichtigſten Infeln, iſt 
gehiral (einer von den Bergen beißt Diymp) und enthält 124 Q. M., 120 

drfer und 40,000 E. Außer den gewöhnlichen Produkten, worunter befons 
ders Del, Knoppern, Baumwolle, vortreffliche an und Geide, bat fie viele - 
Pechhutten und warme Bäder, Caſtro oder Metelin (Wtitylene), bie 
Hauptſtadt, hat eine Gitabelle, 2 Häfen und 8000 E., bie viele Eeifenficdes 
reien und Delpreffen, Schifffahrt und Handel unterhalten, und brannte 1851 
faft ganz ab. Galloni, Dafen an ber Suͤdweſtſeite, der anfänglich ein ſehr 
ſchmaler Kanal ift, fi immer mehr erweitert und bis zur Stadt Gallont, 
in der Mitte der Snfıl ‚reiht. Molivo (Methyumma), Gt. mit einem 
feſten Kaftelle , einem Hafen und 3000 SE. Petra, Fi. auf der Rorbküfte, 
mit einem Hafen. Hiero oder ber Dlivenbafen, auf der Suͤdoſtſeite, wird 
ebenfalls durch einen Kanal gebildet, deffen Becken ſich Immer mehr erweitert 
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ww bis auf eine Kleine Entfernung von der Hauptitadt vo t. Aus bies 
fm Hafen, einem der ficherften des Archipelagus, wird viel Olivendl ausgeführt, 

17. Meuskonifi, eine Gruppe von 32 SInfeln, im Adramitifchen Meers 
Rufen, wovon die größte eine Stadt enthält. 

18. Bogdſcha (Tenedos), klein und mit Hügeln überfäet, ift bes 
fonders reich an vortrefflihem Muskatwein, mit der Gt. gi. NR. nebft einem 
Hafen, 6 Dörfern und 6000 E. Da diefe Infel der Schlüffel zur Dardas 
zellenftraße ift, haben in neuern Beiten die Türken dieſelbe befeſtigt und in 
sutn Vertheidigungsſtand gefeht. 

19. Marmora, Inſel im Meere bi Marmora, mit Bergen bebedt, 
Ye rei) an Marmor find, und mit fruchtbaren Thälern, die Dliven, Wein 
und Baummolle erzeugen, bat 4000 E. und eine Kleine, gleichnamige Stadt. 

20. Die Prinzen⸗Inſeln (Demonneſi), neun an der Zahl, berühmt 
wegen ihres fchönen Klima's und reih an Gemüfen und edlen Krüchten, lies 
gen im Meere von Marmora, vor ber Einfahrt in den Bosporus und haben 
ehva 5000 Griechiſche Einwohner. Die 4 groͤßern berfelben beißen: rote, 
die am näcdhften bei Eonftantinopel tft: Antigone; Chalki, welche früher 
Rupfergruben gehabt haben fol, und Prinkipo Cbei den Tuͤrken Kifſil⸗ 
Ada), die größte, mit einem Umfange von 3 Meilen. Gin tiefes Thal durch⸗ 
ſchneidet biefelbe von N. nach ©. und bildet bei feinen Ausgängen. herrliche 
Buchten. Auf der Nordoftfeite der Infel liegt die Stadt Prinkipo. Aus 
ferdem find hier 3 Klöfter, wovon 2 auf den hoͤchſten Bergfpigen der Infel 
legen. Die Nordfeite der Infet tft am beften angebaut und bringt Dliven, 
Sranatäpfel, Trauben und Gartenfruͤchte im Weberfluß bervor. Auf ben Ver⸗ 
gen fieht man hier und da kleine Kieferwälbchen und Zerpenthinbäume, und 
in ben Zhälern Cypreſſen und Platanen. 


Die Tatarei, richtiger Turkeſtan. 


Die freie Tatarei, auh Dſchagatai genannt, gränzt 
gegen D. an das Chinefiihe Reich, gegen S. an Afghaniftan 
und Iran, gegen W. an das Kafpifhe Meer und gegen R. an 
Rußland. ‚Die Lage ift vom 670 bis 950 D. L. und vom 35° 
bis 480 N. Br. Man fhäpt die Größe mit dem jebt wieder 
dazu gefonmenen Balkh auf 34,000 DO. M. 

ee Str oder Sihon (Jarartes), welcher unter dem Na⸗ 

men Karim in den hohen Alpen des Thian⸗ſchan oder Himmels 
ebirges entfieht, oder nach neuern Nachrichten auf der Hochebene 
mer, in der Nähe des Urfprunges des Amu:Darja, entfpringt, 
md der AmusDarja (Drus), welche nad den neueften Unters 
ſuchungen des Briten Wood auf der Hochebene Bamer, aud dem 
See Serifol (15,600 Engl. 5. body) feinen Urforung bat und 
auf einem großen Theile feines langen Laufes fchiffbar ti. Naͤchſt 
dieſen ift der wichtigfte Fluß der Kohil oder Sireffhan, wels 
der im Hochlande, öftlih) von Samarkand entfleht und nit in 
den Orus. fällt, fondern einen großen See in der Provinz Karakul 
Wet und bier feinen Lauf endigt. Außer dem Kaſpiſchen 
Meere und Aral⸗See gibt es mehrere Salzs und Steppenfeen. 

Die Tatarei iſt eine hohe Gebirgsfläche, nördlich und 
weRlih mit ausgebehnten Steppen, indem Das Land ih befonders 








916 Alten. 

nach dem Käfpifchen See abdacht. Im S. und ©. O. thlirmen 
fi) hohe Gebirge auf, al8 der Belur:Tagh, welcher den Muss 
Tagh oder Thlansfchan mit dem Kuen⸗Lun verbindet; und ber 
Hindukuſch, der auf einer Strede die füdlichfte Gränze gegen 
Kabul macht. Das Hochgebirge erhebt fih 10— 12,000 $. über 
das Meer und iſt mit ewigem Schnee bevedt. Don dem Belur- 
Tagh weftlich zieht fih die Hochebene Pamer, welde 15,600 
Engl. Fuß hoch oder 62 F. niedriger als der Montblanc iſt und 
den See Serifol trägt, der an der einen Seite von Bergen, 
die noch um 3400 F. höher find, umgeben ift, und das Asferas 
Gebirge, zwifchen dem obern Sir und dem obern Amu. Das 
Klima ift verfchieden, in den hohen Gebirgen rauh, in den Thäs 


lern mild und fchön, in den Tiefebenen und Steppen im Sommer 


brennend heiß. 

Dieſes Land hat Viehzucht aller Art, darunter vortreffliche 
Pferde, eine Art von Schafen, welche. die berühmten fchwarzen 
Felle liefert, ferner Schafe mit großen Bettfhwänzen, Kameele, 
Speife- und Raubwild, Geflügel, viel Seide, Getreide, Reis, Tas 
baf, Sefam, Saflor, Mohn zum Opium, Obft, vortrefflihe Mes 
Ionen, Flachs, Hanf, Wein, edle Süpfrüdhte, viel Danna, woraus 
man vortrefflihde Konfitüren mat, Baumwolle in großer Menge 
und zur Ausfuhr: Rhabarber, Goldſand, Duedfilber, Eifen, Kupfer, 
Blei, Rubine, Lafurfteine, Salmiak, Salz, Naphtha. 

Die Einwohner find Tataren (3. B. Usbeken, Kirgiſen, 
Turkmanen ꝛc.), Tadſchiks (Sarten), Araber, Perfer, Hins 
dus, Zigeuner und Juden. Ein Theil lebt nomadiſch, ein 
anderer anfäflig und treibt Handwerfe und Handel. Hauptres 
ligion {ft die Muhamedanifche von der Sefte der Sunniten. 

Die meifte Induftrie und den lebhafteſten Handel mit 
allen benachbarte Völkern treiben die Bucharen. Diefe machen 
mit großer Gefchidlichfeit alle Arten von Baummollenzeugen, die 
fie zu drucken und fchön zu färben verfiehen. Auch liefern fie 
Pferdededen, wollene Teppiche, Zeuge von Kameelhaaren, Sei⸗ 
denzeuge, Seldenpapier, Eifen: und Kupfergeräthe, Waffen, gute 
Meſſer, Silberzeug und haben viele geſchickte Handwerker, befon« 
ders Steinfchleifer, unter ſich. 

Die Dſchagatai bildet nicht Einen Staat, fondern zerfällt in 
mehrere Gebiete, die von Chanen regiert werden. Die Nomadens 
horden ſtehen theild unter Affugals (Aelteſten), theils unter Erb⸗ 
Murfen (Kürften). Ä 


Die Haupttheile find: | 
a) Das Truchmenenland ober Turkmanenland, ſuͤdlich vom 
Amufluffe, das fi von Balkh bis an das Kaſpiſche Meer und von da Nody 
bie zum Aralfee erfitedt, ein Theil der ehemaligen Landfchaft Choware em, 
iſt eine meift fandige, zum Theil unfruchtbare Steppe, bloß von Nomaden. 
bewohnt, Ihre Geſammtzahl ſchaͤgt Burnes auf. 140,000 Familien, bie unter 
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vefhiebene Stämme vertheilt find. Darin iſt der Bezirk Mangifchlad 
zit dem gleichnamigen Hafen, dem wichtigften am Kafpildyen Meere, wohin 
de Ruffifhen Schiffe von Aſtrachan die nady Buchara beftimmten Handelska⸗ 
zewanen zu bringen pflegen. Ginige Stunden von biefem Hafen liegt bie 
Safe Sulali, wo fidy eine kleine Ruffifche Nieberlaffung befindet. 


b) Der Staat Ehiwa, ein Theil von Chowaresm, ein meiſt ebe⸗ 
nes, theils aus großen Steppen und Wüften, theild aus einem kleinen, an 
Getreide, Weintrauben, Obſt, Semüfe, vortrefflichen Melonen 2e. fruchtbaren 
kandſtriche (welche Fruchtbarkeit derfelbe feinen vielen Bewaͤſſerungskanaͤlen 
verdankt) beſtehendes Land, hat bedeutende Viehzucht und 600,000 E., als: 
Garten (Bucharen), Karakalpaken, Zurlomanen und Usbelen, unter einem 
Chen. Ehiwa, Hauptſt. in einer fehr fruchtbaren Gegend, an einem Kas - 
nole des Amu s Darja, von einem Wall umgeben, enthält außer bem fteiners 
nen Refidengichloffe des Chang, nur elende Lehmhuͤtten, hat Vorftäbte von 
großer Ausdehnung und treibt Handel. Urghendſch, ehemalige Hauptft. 
und noch jest naͤchſt Chiwa die widhtigfte St., 2 Gt. vom Amu, übertrifft 
ſowohl an Größe ald an Handelsbetriebfamkeit Chiwa. Kunkrat ober 
Shanghrart, St. unweit dee M. des Amu, iſt von einem. Usbelenftamme, 
den Karakatpalen, bewohnt. Merv, St. in der von Turkomanen bewohn⸗ 
ten gleicyramigen Provinz, war faft ganz verdbet, hat ſich aber jetzt wieder 
gehoben, iſt ein wichtiger Plag für den Handelsverkehr zwifchen Buchara, 
FThiwa, Herat und Meſched geworden und liegt am Murghabfluffe. Auch 
find einige Stämme ber Turkmanen von Chiwa abhängig z desgleichen ſtehen 
in Abhängigkeit von Chiwa die Karalalpalen oder Shwarzmügen, 
die zum Theil jenfeits bes Amu nomabdifiren, zum Theil das Land im S. des 
Aralfees anbauen, und deren Zahl 200,000 beträgt. 


c) Das Shanat Khokand, jest einer: ber bebeutendftien Staaten ber 
Tatarei, 4200 Q. M. groß und mit 1 Mill. Einw., war bis auf die neueften 
Zeiten ein ſehr unbelanntes Land, dftlich von Usbeliftan, hieß vor Altırs 
Fergbana und wird von einem Chan beherrſcht, der nicht bloß über das 
Band Khokand, das von Usbelen, Bucharen, Turkmanen, Kirgifen und Juden 
bewohnt wird, berrfcht, fondern ſich auch die vormals unabhängigen Shanate 
Turkeſtan und Taſchkent und einen Shell der Kirgifen unterworfen bat. In 
dem eigentlichen Khokand find: Khokand, Hauptft. an einem kleinen Rebens 
fluffe des Sir, ift volkreich und foll 60,000 Einw. haben, die Handel und 
Sabriten unterhalten. Kodfchend, St. am Sir, mit einer ſtarken Bevdls 

ung und bebeutendem Handel. — In Turkeſtan, ber Heimat ber Türs 
ten, deffen Einwohner theils anfäffig find und Aderbau und Handel treiben, 
theils als Nomaden leben, liegen: Taſchkent, große Handelsftabt in einer 
Ihnen Ebene, am Zuße eines Gebirges und an Kandlen des Sir, hat mehs 
tere Fabriken, einen Umfang von 5 Stunden, 6000 Hütten von Lehm mit 
Ehilfroprbädern und 40,000 E. Turkeſtan, fafl ganz verwüftete Stadt 
mit noch 300 H., wird von ben Muhamebanern als eine heilige Stadt an= 
gefehen, wegen der Grabftätte des Chodſcha (Heiligen) Achmet in einer gros 
fin Mofcher. nn ' 

d) Das Land der freien Kirgifen, norböftlich vom Aralſee. Hier⸗ 
ger gehört nur die große Horde der Kirgifen unter einem Chan. Die mittlere 
und Eleine fiehen zum Theil unter Ruſſiſchem Schutze. Sie find Nomaden 
md vewohnen FTeinen aneinander hängenden Landſtrich. Nach ben neueften 
Angaben foll man die Seelenzahl ber ganzen Kirgifennation auf 2 Mill. bis 
2400,000 anfdhlagen Tönnen, wovon bie große Horde 375,000 bis 400,000, 
Ve mittlere 1 Million und tie Beine 900,000 begreift. Won ber großen 

ik nur ein Theil unabhängig, ein heil ift China und ein heil 
— unterthan. Die letztern beißen Buruts oder Kara⸗Kirgiſen 
und dewohnen ein kaltes Bergland oͤſtiich yon Khokand, worauf fie mit ihren 
zohlerichen Schalheerden herumziehen. 
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e) Usbekiſtan ober Maweralnaher (das Land jenfelts des Fluſ⸗ 
fe) , auch die große Bucharei genannt, gränzt an Taſchkent, Khokand, Bas 
dakfchan, Kabul und Ehiwa, ift ein zwar bochgelegenes, aber fruchtbares und 

Theil wohl angebautes und gut bevdlkertes, von vielen Kanälen durch⸗ 
—** Land, das faſt in feiner ganzen Ausdehnung von dem Kohik ober 
Sirefſchan durchfloſſen wird, mit 24 Millionen Einw. (nady Meyendorf), als 
1,500,000 U beken, 650,000 Tadſchiks, 200,000 Aurkmanen unb 
128,000 Derfer, Araber, Kalmüden, Iuben, Afghanen und Zigeuner. Die 
Usbeken, die herefchende Klaffe, find Nomaden oder Halbnomaden. Die 
Tadſchiks, dieuurbewohner bes Landes, die gewoͤhnlich Bucharen genannt 
werden, machen bie dienende Klaffe und befcäftigen fi mit Handwerken, 
Aderbau und Handel. Die Regierung ift deipotifch, unter einem Shan , der 
in den neueften Zeiten auch das Chanat Khokand fi) unterworfen hat. Die 
Einkünfte, an 243 Mill. Thlr., werden vorzüglich zum Solde von ungefähre 
20,000 Mann Kavallerie und 4000 Dann Fußvolk verwandt. Buchare, 
Haͤuptſt. des Landes, am Abhange eines Hügel und an Kandlen bed 3 M. 
davon entfernten Sireffchan, im Thale Soghd, die Aefidenz des Chans, fchlecht 
gebaut und mit ungepflafterten Straßen, bat 2 DM. im Umfange, 11 Thore, 
40 Karawanferais, viele Medreſſes (Schulen), „worin man Studenten aller 
umliegenden Länder, Perfien ausgenommen, findet, und wozu große Gebäude 
gehören, 360 Mofcheen und, nad) Burnes, 150,000 Einw., worunter 4 Tad⸗ 
{its find, und ift die erfte Hanbelsftadt von Mittelafien. Die vornehmften 
Gebäude find, außer dem Palafte des Chans, mit einer 60 F. hohen Mauer 
umgeben, die Moſchee Mirgharab und das Sculgebäube Kokaltaſch, mit 300 
Gemädern ober Zellen. Samarkand, große, volkreiche Hanbelsftadt am 
Fluſſe Sirefſchan, mit Papiermühlen, die das befte Geidenpapier in ganz Aſien 
liefern, und mit einer berühmten Muhamedaniſchen Schule, die aus der ganz 
ge Tatarei befucht wird. Sonft war fie die Refidenz des berühmten Tamers 
fan und foll, nad Meyendorf, 50,000 Einw. haben. Burnes hingegen fagt, 
daß fie ſehr herabgekommen fei und nur 8—10,000 @inw. habe. Karfcht, 
wichtigfte Stadt naͤchſt Buchara, mit 10,000 €. Uratepe, Handelss und 
Gränzftadt gegen Khokand, berühmt wegen ihrer Gürtels und Shawlsfabris 
Yation aus Ziegenwolle. — Nah Burnes gehört jest auch zu Usbekiſtan ein 
heil von Balkh (dad alte Baktriem, ein&and, füdlich von Usbeliftan, 
das erft feit 1825 nicht mehr zu Kabul gehört, fondern wieder ein Theil von 
der Tatarei geworben tft, und von beffen vormaligen 3 Shanaten nur das 
Shanat Balkh hierher gehört, mit der Hauptſt. gl. N., in einer fruchtbas 
zen Gegend, am Dehafch, jegt unbebeutender, als fonft, indem Truͤmmer eine 
grıhe Strede einnehmen. Suͤdlich von Samarkand liegt dad Elrine Chanat 
Schehrſabes, mit ber Hauptfl. gl. N. und berühmt durch feine Baum⸗ 
wollentultur. An dieſes Chanat gränzt das ziemlich bedeutende Chanat Hifs 
far, mit flartem Reisbau und der Hauptſt. gl. N., die 3000 9. haben fol. 

f) Ein unabhängiger Staat iſt jetzt auch das fonft zu Balkh gerechnete 
Chanat Khunduz oder Khundus, wozu gegenwärtig faft alle nahen klei⸗ 
neren Provinzen und auch bas vormalige Babalfchan gehören. Das 
Klima von Khunduz iſt ungefund, und die Hauptfladt Khunduz liegt in ei⸗ 
nem Thale zwifchen niedrigen Bergen und von 2 Flüffen bewäflert, und hat 
kaum 1500 E. Khulum, eine andere St. am Fiuſſe gl. R., war fonft die 
Haupt. eines befondern Chanats. Badakſchan ift ein reizendes Gebirgs⸗ 
Iand, aber fehr entoölkert, das im &. den Hindu⸗Kuſch, im O. den Belurs_ 
Tagh und im N. die Hochebene Pamer bat, und deſſen Hauptſtadt Bas 
Dakfchan oder Fyzabad, Feizabad heißt, mit berühmten Rubingruben 
in der Nähe und Brächen von Lapis Lazuli. 

) Das Land ber Siahpoſch-Kaffirs, an dem Tübdftlichen Winkel 
von Badakſchan und auf den Gebirgen zwifchen biefem Lande und Piichauer 
gelegen. Die Kaffirs CUngläubige) find ein hoͤchſt wildes Volt, das durch⸗ 
ana auf das Hochgebirge des Hindus Kufch beſchraͤnkt iſt und von allın bes 


- 
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wehbarten Kationen angefeindet wich, die bei ihm Gelaven zu machen fuchen, 
In ihren Bergen ieh. Gold gefunden und zu Gefäßen us Zierrathen von 
Innen verarbeitet, 


Arabien oder Dſche ſira al Arab. 


. Arabien, das eine Halbinſel iſt, gränzt gegen O. an bie 
Aftatifche Türkei und den Perſiſchen Meerbufen, der durch bie 
Straße von Ormus mit dem Arabifchen Deere in Verbindung fteht, 
weldyes die ſüdliche Gränze des Landes macht; gegen W. an den 
Arabifchen Meerbufen pder das Rothe Meer, aus dem bie Straße 
BabseleMandeb in das Arabifhe Meer führt, gegen N. W. 
an Neaypten und gegen N. an die Aftatifche Türkei und liegt vom 
500° bis 744° O. \ und vom 13° bis 349 N, Br. Seine 
Größe wird gewöhnlich auf 45,000 DO. M. gefchäbt. 

Es fehlt an Bewäf ferung. An der Korboftgränge fließt 
der Euphrat. Sonf hat Arabien, ungeachtet feiner Größe, feis 
nen Strom, nur trodne Thalrinnen, Wadis genannt, find dem 
Boden eingefenkt, in welchen die Regengewäfler ihren kurzen Lauf 
nehmen, um baldigft zu verfiegen. Auch finden fich einige Küftens 
und Steppenflüffe. | 

Arabien tft eine Hochebene, deren Mitte das Land Nebfchen 
einnimmt und Arabien nah N. und ©, geographiich in 2 ſehr 
verſchiedene Theile fcheidet; denn Gebirgszüge, worunter die Chats 
rah⸗Berge Öftlih von Mekka und Medina laufen, und bie 
Tueick⸗Berge den öftlihen Theil von Nedfched durchziehen und 
Dafelbft den nad der Hauptfladt defielben führenden Gebirgspaß 
Sceffe bilden, erfireden ſich zwiſchen dem 2Aflen und 28ften - 
Breitegrad und fcheiden fo die nördliche Wüfte Arabieng, die foges 
nannte Wüfte von Syrien, die mehr eine Steppe iſt, von den füds 
lichen Stein, Sand» und Salzwüften, die gegen S. und ©, O. 
am ausgedehnteften und nur fchwac von Dafen unterbrochen ſchei⸗ 
nen, Dagegen aber, wenn man von ©. D. gegen N. W. vorfchrei« 
tet, mit zahlreichen und größeren Oaſen verfehen find. An der 
Spite des Rothen Meeres erhebt fi) Das PBeträifche Gebirgsland 
ai den belannten Bergen Sinai oder Dſchebel⸗Muſa, 7047 
Fuß hoch und Horeb oder St. Katharinenberg, 8092 Fuß 
hoch. Das Innere Arabiend alfo, welches uns noch fehr wenig 
befannt ift, befteht, mit Ausnahme des Hochlandes Nedſched, aus 
Wüften mit zerfireuten Dafen. Borzüglich ausgedehnt ift die fos 

enannte Syrifhe Wüfte (Barra el Scham), die fi von den 
Gebirgen Nedſcheds bis zum Euphrat erſtreckt und zu den größten - 
Steppen der alten Welt gehört. Das Klima ift Außerft heiß in 
den Wüften und tieferen Gegenden; auf der Hochebene gemäßigt. 
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Sn den nörblihen Wüfen iſt der ſchaͤdliche Wind Samum feine - 
feltene Erfcheinung. | . 

Die Produkte find: vortreffliche Pferde, zahme und wilde 
Efel, Kameelt, Büffel, Schafe, zahmes Geflügel, Gazellen, Raub» 
wild, Strauße, Fifche, Perlmuſcheln, eßbare Heufchreden; Getreide, 
Qurra, Oartengewächle, befonders Melonen und Arbufen, Zuders 
rohr, Wein, Manna, Süpfrüdhte, Kaffee von der beften Sorte 
(befannt unter dem Namen Mofthafaffee), Datteln, ein Haupts 
nahrungsmittel der Einwohner, Gummi, Benzoe, Eoftbarer Balfam, 
Weihrauch, Sennesblätter, Aloe, Tabaf, Baumwolle, Indigo, 
Blei, Kupfer, Eifen, Schwefel und Salz. | 

Die Zahl der Einwohner wird auf 10— 12,000,000 ges 
fhägt. Das Hauptvolf find die Araber, die theild in Städten 
und Dörfern und von dem Ertrage ihrer Felder und Gärten (Fel⸗ 
lah 8) oder von Gewerben, theils ald Nomaden unter Zelten Ge⸗ 
duinen) leben und fi in eine fehr große Zahl von Stämmen 
theilen, wovon der Stamm Aenezes einer der größten und 
350,000 Seelen ftarf if. Außerdem haben ſich auch Juden in 
Arabien verbreitet, und Bantanen find des Handels wegen ein⸗ 
gewandert.: SKaffeebau macht auf der Wels, Süd» und Oflfüfte 
eine Hauptbefchäftigung aus. Die Viehzucht tft in den Küften- 
ändern die zweite, auf der Hochebene der vornehmfte Nahrungs 
zweig. Der Aderbau hingegen, für den fi) der Boden wenig 
eignet, ift unbedeutend. Den Fremden zu plündern, erlaubt ſich 
der Araber. | 

Die Induftrie ift fehr unbedeutend; der Handel wichtig, 
Doch größtentheils in den Händen der Banianen (Indifchen Kaufs 
leute). Die vornehmften Handelspläge find Mekka, Dſchidda, Mos 
da, Maskat und jegt auch Aden. Ein Hauptausfuhrartifel Ara⸗ 
biens ift der Kaffee, von dem jährlich gegen 200,000 Gtr. aus⸗ 
geführt werden. 0 

Landesreligionen find die Muhamedantiche, die hier im 
- fiebenten Jahrhunderte nady Ehrifti Geburt ihren Urſprung nahm, 
und die Lehre der Wahabiten oder Wechabiten, von Abp= el Was 
hab, weldye nicht an die göttliche Sendung Muhamed's glauben 
. und ihn bloß als einen heiligen Mann verehren. Doc erkennen 
fie den Koran und die Weberlieferungen Muhamed's als die eins 
ige Duelle ihrer Religion an und And alfo Muhamedaner. Aus 
Berbem werden Chriften, Juden, Banianen und Parfen oder Gues 
bern (Heueranbeter) geurbet, Die Hauptſprache ift die weit 
in Aſien verhreitete Arabifche, welche jedoch in vielerlei Dialekten 
gefprochen wird. Br 

Arabien befteht aus vielerlei Stämmen und Staaten, 
bie eine fehr verſchiedene Verfaſſung haben. Der mächtigfte Staat 
war eine Zeit lang der Staat der Wahabiten, deren Macht aber 
buch ‚die zweimalige Cinnahme ihrer Hauptftadt 1818 und 1839 
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dark die Truppen des Paſcha von Aegypten geſchwaͤcht wurde. 
Ah die Herrſchaften des Fürften des Gebirges von Aſir, welcher 
At der wirkliche Here vom ganzen Küftenlande Jemens fein foll, 
k8 Imams von Sana oder Senna, von Maslat, des Scherifs 
von Mekka find ziemlich anſehnlich. Der Kegtere iſt mit den feiner 

haft unterworfenen Gegenden der Pforte unterthan, die auch 
& als Gebieterin des fogenannten peträifchen Arabiend oder der 
Halbinfel des Sinai anſieht. Bel den Nomaden wird jeder Stamm 
von feinem Emir oder Scheifh regiert, den er fich ſelbſt aus der 
Kaffe feiner Edlen wählt. Ä 

Statt der gewöhnlichen Eintheilung in das wüfle, pes 
träifche oder fteinige und glüdlihe Arabien, theilt man 
das Land richtiger in folgende 6 Provinzen: 

1) Das Land Jemen, längs des Rothen und Arabifchen Meeres ges 
legen, von Hedſchas ober dem 194 Gmbde der Breite bis zur Straße Bab el 
Mandeb, befteht aus dem flachen Küftenftriche (Teh am a) und dem Gebirgss 
lande. Mocha oder Mokkha, Gechandelsftabt in einer duͤrren Gegend, am 
Irabifchen Meerbufen, mit einer Britifchen Foktorei, einem Hafen und 18,000 
Cinw. Andere geben ihr nur 6000 Einw. BeitselsFakih, St., wo der 
größte Kaffeemarkt in Arabien gehalten wird, liegt in einer bürren Sand⸗ 
ebene und bat eine flarke Gitadelle und 8000 E. Sara (Senna), Hauptft. 
und Refidenz des Imams von Sana, ber ein ziemlich großes Gebiet beherrſcht, 
wozu auch die 2 vorher genannten Städte gehoͤren, liegt am Fuße eines 
Berges, an einem fliegenden Waffer, in einer herrlichen Gegend, iſt von zahl⸗ 
reihen Gärten umgeben und hat 20 prachtvolle Mofcheen , fchöne Bäder und 
30,000 E., worunter 3000 Juden. 1 M. davon liegt Nodah, hübfche St, 
mit Gärten. Zebid, St. mit 7000 E. Hodeida, Hafenftadt am Arabis 
ſchen Meerbufen. Dfchefan oder Gifan, St. am Arabifchen Meerbufen, 
mit einem Hafen, treibt Handel. In diefer Gegend Liegt 44 Meile von ber 
Käüfte die 12—16 Q. M. große Infel Farfan, die erſt jest befannt gewors 
den iſt, und deren Einwohner fich mit Perlenfiſcherei und Schildkroͤtenfang bes 
ſchaͤftigen. Aden, St. an der Serküfte, mit einem trefflichen Hafen, ift feit 
1838 im Beſitze der Engländer und hat feitdem fehr an Bevoͤlkerung und an 
dandelswichtigkeit zugenommen, fo daß fie jeßt fehon, außer der 3000 Mann 
karten Garnifon, 7000 E. bat, die aus Somaulis, Juden und hauptfächlidy 
Urabern- befteben. Auch haben die Engländer das ſchon von Ratur feite Aden 
ſtark befeftigt und zu einem zweiten Gibraltar gemakht. 

2) Die Provinz oder Landſchaft Hadramaut, welde mit ber 
daran oͤſtlich foßenden Prov. Mahrah fi von Jemen längs bes Arabifchen 
Meeres (Heil des Indifchen Oceans) erfiredt, enthält mehrere Städte und 
difen an diefem Meere. Das Innere aber ift fehr unbekannt, ba wegen des 
gefeglofen Zuſtandes Fein Keifender dafjelbe zu betreten wagt. | 

3) Die Provinz Oman, zwifchen den beiden oͤſtlichen Spitzen Aras 
bins, dem Ras el Hab und dem Has Kafah, am Arabifchen Meere und Pers 
Häem Meerbufen, von deren Erftredung in’s Innere aber wir faft nichts 
wiſſen. Maskat, Haupift. des Sultans (unridhtig Imam genannt) von 
Meskat, und lebhafter Handelsort mit einem Hafen, von vielen Arabifchen, 
Jadiſchen und Guropaͤiſchen Kaufleuten befucht, und durch Feſtungswerke auf 
den ihn umgebenden Belfenhöhen beſchuͤgt, liegt in der Ziefe eines Felſen⸗ 

thales, am Fuße fteiler Klippen, und hat eine Seeaffefuranggefellfchaft, einen 
Palo des Sultans, 20,000 (40,000) E. und in der Raͤhe reiche Bleigruben. 
Die in der Nähe gelegene St. Matarab oder Mutra, an einer tief in's 
Sand gehenden Bucht, hat 18,000 E. Der Sultan von Maskat rechnet zu 
ſeinca Befigungen den ganzen fuͤdlichen und oͤſtlichen Kuͤſtenſtrich von Aden 
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bis Oman und von ba bis zum nörblichen Ende bes Perſiſchen Meerbuſens 
außerdem befigt er einen beträchtlichen Theil ber Oftlüfte Afrika’, To wiı 
auch die Iunfel Sokotorah, außerhalb der Meerenge von Babsels Mandeb, 
welche ſehr bergig, 20 M. lang und 8 breit, aber nur von 5000 Menfchen 
bewohnt iſt. Sie hat befonders viele Drakhenblutbäume unb wird richtigen 
zu Afrika — Uebrigens iſt der Sultan von Maskat der mächtigſte 
unter den Beherrſchern Arabiens, indem feine Einkünfte auf 900,000 Pfund 
Sterl. gefhägt werden und feine Kriegsflotte aus 70 bis 80° Segelfchiffen 
von 4 bis 74 Kanonen beſteht. . 

4) Die Provinz Lachſa, au Hadſchar und el Haffa genannt, 
am Perſiſchen Meerbufen, darin Lachſa, St. am Aftan, ift anfehnlih und 
wohlgebaut und bie Reſidenz eines Scheiks. Nach neueren Unterfuchungen 
eriftirt diefe Stodt nicht, ſondern EI Hofhud wird gegenwärtig als der 
Dauptort biefer Provinz genannt. Graen oder Kueit, St. am Perſiſchen 
Meerbufen, mit ſtarker Fifcherei, Handel und 15,000 €. EI Katyf, Sees 
und Handelöft. am Perfifchen Meerbufen, mit einem guten Hafen und Kaftell, 
bat 6000 E. Bahrain, Infelgeuppe im Perfifhen Dleerbufen, berühmt 
wegen ihrer Perlenfifcherei Cderen jährlider Ertrag auf 14 Mil. Thlr. ans 
genommen werben Tann), wovon die Infel Bahrain mit Pflanzungen von 
Dattelbäumen bedeckt ift und bie große und volkreiche Hauptſtadt Manama 
am norböftlichen Ende enthält. | 

5) Die Provinz Nedſched, das Stammland und der Hauptſig ber 
WBahabiten, im Innern Arabiens gelegen, berühmt wegen feiner vortrefflichen 
Weiden und feiner vorzüglichen Kameelzucht. Drehieh oder Deraich, 54 
Meilen von Basra,/ vormals Hauptſtadt des neuen Reichs der Wahabiten 
und Nefidenz des Kürten, liegt in einem engen Thale, weſtlich von ben Tueik⸗ 
Bergen, bat 2500 zerſtreut liegende Häufer und ift 1818 durch die Truppen 
des Paſcha von Aegypten erobert und zerftört, fpäter aber wieber aufgebaut, 
doch 1839 abermals von den Aegyptern erobert worben. Geitbem aber has 
ben die Wahabiten neue Kräfte erlangt und 1851 fogar bie Städte Mekka 
und Mebina erobert und ausgeplündert. Sn Kaſym, dem fruchtbarften 
Bezirke von Nedjed, ift Aueyzy der betraͤchtlichſte Ort. — Bur Provinz 
Nedjeb werden auch gerechnet die Wüflen, welche, norbwärts von berfelben, 
zwifchen Hedſchas und dem Osmaniſchen Aften ſich erſtrecken, meiftens mit 
Flugfand bebedi find, nur bie und ba fruchtbare Striche mit guten Wels 
den und Dattelpflanzungen haben und von nomadifirenden Arabern (Bedui⸗ 
nen) bewohnt werden, alö: die Wüſte von Eyrien und die Wüſten von 
Als Dfhefira und von Irak. 

6) Die Provinz Hedfhas am Nothen Meere. Mekka, Heilige 
Stadt der Muhamebaner,, bübfch gebaut und offen, in einem fandigen, von 
unfruchtbaren Bergen umgebenen Thale, Geburtsort des Muhamed, mit der 
großen Mofchee, Beit⸗Ullah (Haus Gottes) oder el Daram (die heilige) ge⸗ 
nannt, welche den heiligen Brunnen Zemzem, deſſen Waſſer als ein Univerfals 
mittel gegen alle Krankheiten getrunten wird, und das heilige Haus, die Kaaba, 
enthält, welches zuerfi von Adam erbaut und hernach von Abraham aufs 
Neue erbaut fein fol und jährlih nur drei Mal geöffnet wird. An dieſer 
Kaaba, die 18 Schritte lang, 14 breit und 35 bis 40 Fuß hoch und an ihren 
4 Geiten mit ſchwarzſeidenen Stoffen behangen iſt, befindet ſich der ſchwarze 
ober himmliſche Stein, welchen, nach dem Glauben der Muhamedaner, Adras 
ham durdy den Engel Sabriel vom Himmel erhalten hat. Daher wird Mekka 
von vielen Pilgrimen befuchtz denn jeder Muhamedaner ift verpflichtet, we⸗ 
nigſtend ein Mal in feinem Leben hierher zu wallfahrten, wiemwohl viele dies 
jegt nicht than. Ghriften und Tuben dürfen ſich diefer Stadt, fo wie Mebine, 

nicht nähern. Mekka hat ein großes, feftes Kaftell, eine Woaflerleitung, Töpfe 
reien, Borftäbte, viele hohe, fleinerne Häufer und 25—30,000 &., ohne 3000 
bis 4000 Sclaven; Toll jet 60,000 E. haben, Alle Häufer find zum Ver⸗ 
> gu bie Pilger eingerichtet, weil aber bie Wallfahrten abgenommen 
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Wa, ſind viele Haͤuſer verfallen. Dee Hanbel iſt wichtig und zur Beit dee 
Mfoheten wirb Mekka bie ‚größte Meſſe bes Orients, 1803 wurde die 
dudt von den Wahabiten erobert, aber ihnen wieder von dem Paſcha von 
Innpten abgenommen, und fteht unter dem Scherif von Mekka, ber gegen⸗ 
Brig in Abhängigkeit von dem Tuͤrkiſchen Sultan fich befindet, 3 Meilen 


aha iſt der heilige Berg Arafat, wohin jeder der Pilgrime gleichfalls 


| 


} 
! 


mlfohrten muß, und wo Muhamed gebetet baben foll, und wo eine Predigt 
ade verfammelten Pilger gehalten wird. Medina, heilige Stadt der Mus 
kmebaner, auf einee Ebene, dicht an einer Gebirgskette, beftcht aus ber feften, 
sat gebauten und mit einem ſtarken Kaftell verfehenen innern Stadt und gros 
fm Borftäbten, ift mit Gärten, Dattelwaͤldchen und Betreibefeldern umgeben 
m bat 16— 20,000 E. In der großen Mofchee, aud el Haram genannt, 
ud von Muhamed erbaut, iſt bas mit einem eifernen Gitter umgebene Grab 
Kuhamed's und der heilige Plaz Rodha (Garten der Gläubigen). Auch hiers 
ke wallfaheten viele Pilger, ohne das jedoch jeder Muhamedaner dazu vers 
Yühtet if. Dſchidda, gut gebaute St. am Rothen Meere, iſt der Hafen 
von Mekka, welcher fehe befucht ift, ſtarke Schifffahrt, wichtigen Handel, bes 
Ionders mit Kaffee und Indifchen Waaren, treibt und 19,000 @. hat, woruns 
tre ſehr reiche Kaufleute. Zur Zeit der Wallfohrten nach Mekka und in ben 
Sommermonaten, wenn die Pilgerfarawanen zu Land und zur See ankom⸗ 
wa, iR die Etadt mit 40,000 Menſchen angefuͤllt. Nembo, St. an einer 
tefen Bat des Rothen Meeres, mit einem großen Hafen, Handel, Schifffahrt 
u 5000 Einw. Zu biefer Provinz wird auch gerechnet: die peträifche 
Halbinfel, welche nicht allein die eigentliche Halbinfel, ſondern auch alles 
Und, weiches zwifchen der Landenge von Suez und ben Gebirgen von Alaba 

‚ umfaßt, geößtentheils ein Gebirgsland und von Beduinen bewohnt, 

Akaba, St. an dem gleichnamigen Bufen des Rothen Meeres, ferner 
dit Berge Sinat oder Dibebel Mufa und Horeb oder Katharinens 
berg, die. von Frommen häufig befucht werden und wo das Katharinenkiofter, 
eins der deruͤhm teſten in der Griechiſchen Kirche, liegt. Merkwuͤrdig iſt auch 
det Thal Wadi Mufa (Mofis Thal), wo man fehenswürbige Ruinen nebft 
velen in Felfen gehauenen Gräbern ber alten Stadt Petra, einft bie Haupts 
Hodt von Arabia Petraͤa, findet. Diefe Stadt hat eine merkwürdige Eage in 
Ang ringsum von Zelfen eingefchloffenen Gegend, 





Perſien oder der Staat Iran. 


Verfien grängt gegen DO. an Kabuliftan und Beludſchiſtan, 
gegen S. an das Arabiiche Meer und den Perfifchen Meerbufen; 
gie W. an die Aftatifche Türkei und gegen R. an das Aftatifche 

Band, das Kafpifche Meer und an Zurfeftan, und liegt vom 
020 His 800 O. 2. und som 26° bis 39° NR, Br. Den Flaͤ⸗ 
heninhalt ſchätzt man auf 22,000.M. 

Außer dem Araxes oder Aras, der jetzt Iran bloß als 
Sränzflup gegen Rußland berührt, gibt es nur Küftenflüffe von 
finger Bedeutung. Die bedeutendſten find: 1) der Kerah ober 
Rırkha, welcher auf dem Gebirge Eiwend entfpringt und fich 
af Osmanifchem Gebiete mit dem Schat-al:Arab vereinigt; 2) 

Karun oder Kuran, welcher gleichfalls in den Schat-al-Arab 
AR und 3) der Kiſil⸗Ozen, welcher die Gebirge auf der Süd⸗ 

edes Kafpiichen Meeres durchſchneidet, wo er den berühmten 


— 
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Paß von Rudbar bildet und ſich in das Kafſpifſche Meer ergießt. 
Man nennt ihn auch Sefidrud. Mehrere Fluͤſſe verlieren ſich 
in Seen oder find bloße Steppenflüſſe. Unter den Seen find be= 
merfenswerth: das Kaſpiſche Meer, wovon der ſüdliche Theil 
hierher gehört; der große, 12—24 F. tiefe, 15 M. lange und 5 
M. breite Urmia» See, auch Schahey⸗See genannt, mit 3 
größeren Infeln und einem aͤußerſt falzigen Wafler; der See 
aftegan, öftlih von Schiras, gleichfalls fehr ſalzreich. 

Perfien ift eine Hochebene, die fi bei Schiras bis zu 4500 
5. erhebt, indem fie dur Gebirge auf dem Südrande von dem 
fhmalen, flachen Küftenlande am Indifchen Meere und Berfifchen 
Meerbufen und am Norbrande von der Küftenterrafle des Kaſpi⸗ 
fchen Meeres geſchieden wird, Das erftere Küftenland ift unter 
dem Namen Daſchtiſtan (Flache oder Tiefland), auh Germfir 
(warme Gegend) befannt. Vom Tigris öftlich läuft beinahe pa⸗ 
rallel mit demfelben von N. W. nad ©. O. das Gränggebirge, 
bei den Alten Zagros genannt, deſſen gertfegungen das Gebirge 
von Luriftan und das Buktir⸗ oder Baftiarifche Gebirge 
find. Barallel mit dem Zagros zieht ſich das Gebirge Orontes, 
10,000 F. hoch und jetzt Elwend genannt, mit dem Alburs⸗ 
oder Elburz⸗Gebirge. Diefes lehtere Gebirge umgibt die Hochs 
ebene des nördlichen Berfien’s gegen den Kafpifhen See, nad 
welchem zu es fteil und bedeutend tief abfällt, und bildet bei feis 
nem Eintritte in die Provinz Irak die berühmten Kaſpiſchen Paͤſſe 
(Pylae Caspiae). Der merfwürbigfte Berg bed Alburs iſt der 
Demawend, ein ifolirter vulfanifcher Berg, der zum Theil dag 
ganze Jahr hindurch Schnee trägt und deffen Gipfel 1837 zum 
erftien Male von dem Engländer Thomfon erftiegen wurde. Auf 
dem Gipfel befindet fich eine Schwefelböhle, die 14,700 %. über 
der Meeresfläche liegt. Das Talifhins®ebirge (in Ghilan), 
das gleichfalls zum Alburs gehört, erhebt fich mit dem Abars 
Gipfel bis 7950 F. Auch der ganze Theil Irans, der zwiſchen 
dem Kafpifchen und Urumia: See liegt: (die Prov. Aferbeidichen), 
ift ein hohes Gebirgsland, wo der Savellan, zwiſchen Tauris 
und Ardebil, eine Höhe von 12,200 F. hat. Das Elburzgebirge 
läuft, feine öftliche Richtung beibehaltend, durch den nörbligen 
Theil von Khorafan, geht in das Hochland von Hazareh, läuft 
dann fünlih von Balkh in die Brovinz Badakſchan (zu Turkeftan 
gehörend) aus und verliert fich endlich in dem großen Gebirgszuge, 
dem Hindu⸗-Kuſch. Der Elburz bildet in feiner ganzen großen 
Ausdehnung den Wall der Berfifchen Hochebene und der unermeß- 
lichen Sandwüfte Turfeftans, die öftlih vom Kaſpiſchen Meere 
am nördlichen Fuße des Elburz ſich ausbreitet. Die Ebenen Pers 
fien’s find meiftens waſſerlos und troden, haben einen mit Salz 
Be angerten Boden und beftehen größtentheild aus einer großen 
üſte. Da wo Berfien mit Bergen und Thaͤlern wechſelt und 
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es jicht an Bewäflerung fehlt, iſt der Boden fehr fruchtbar, aber 
amwenig angebaut. Das Klima ift im Ganzen gemäßigt, leis 
kt aber an zu großer Trodenheit der Luft. Die hoch gelegenen 
Begenden haben fehr firenge Winter, 

Brodukte find: vortrefflihe Pferde, Rindvieh, Efel (auch 
milde Eſel), Kameele, Schafe, Speife- und Raubwild, Gazellen, 
Bielerlei Geflügel, Seide, Bienen, Perlenmufcheln, Fifche, Getreide, 
Reis, Sartenfrüchte, Flachs, Hanf, Obſt, Südfrüchte, Wein, Tas 
bee, Krapp, Safran, Mohn mit Opiumbereitung, Baumwolle, 
Datteln, Indigo, Zuderrohr, Manna, Gummi, Maftir, Wurms 
sder Zitwerfamen,. Asa foetida, Sefam, Salep, Eifen, Kupfer, 
Bei, Salpeter, Schwefel, Alaun, Salz (wovon ganze Ebenen be— 
Kt find), Naphthaquellen, Bergbalfam (Mumia nativa), Edel: 
Reine, worunter befonders Türfife, wovon die reichfien Gruben in 
Khorafan bei Nifchabur fih befinden. Auch hat man Spuren von 
Bold und Silber, und 1844 find mädtige Steinfohlenlager am 
Kafpifchen Meere in der Prov. Mafanderan aufgefunden worden. 

Die Zahl der Einwohner iſt fehr unbekannt, daher die Ans 
gaben fehr verfcieden find. Nach Fraſer beträgt fie 10— 11, 
nad einem neuern Reifenden 13, hingegen nach Jaubert nur 7 
Mifionen, wovon auf die anfälfigen Nationen 6,200,000 und auf 
die nomadifchen Völferfchaften 800,000 kommen. Unter den ans 
fäligen Nationen bilden die Tadſchiks (Perſer, Neuperfer) - 
die Hanptzahl; geringere Stämme maden die Armenier, Gue⸗ 
bern Barfen, Altperfer), Juden und Zabier aud. Zu 
den Nomaden gehören: Turfomannen, Kurden, Araber und 
die Nomaden von der Luriſchen Sprade, die ſich in der Dritte 
von Scan umbertreiben und ein eigenes Volk von ungewiſſem Urs 

e find, 

andesreligion ift die Muhamebanifche, von der Sefte 
des Ali oder der Schiiten; doch ein Theil der Nomaden : gehört 
den Sunnitifchen Muhamedanern an. Auch duldet man Ehriften 
(beſonders zahlreich find die Armenier und Neftorianer), Juden 
md Parſen, welche letztere ein einziges höchfled Wefen unter der 
Geſtalt des Feuers oder der Sonne verehrten, deren Religionsbuch 
Zendaveſta und deren Gefebgeber Zerbufcht, gewönlich — 


Außer der Neuperſiſchen Sprache, die mit der Deutſchen 
eine auffallende Aehnlichkeit hat, hört man die Sprache der Barfen, 
lt, die Türfifche und die Arabifche als gelehrte und 

prache. 

Die Perſer gehören zu den kultivirteſten Volkern Aſten's und 
unterfcheiden fich darin vortheilhaft von ihren Nachbarn, den Os⸗ 
manen. In ber Bärberei haben fie es weit gebracht; auch zeichnen 
fe fih in der Berfertigung von Seidenwaaren und wollenen, Gold⸗ 
und Silberſtoffen aus. Sie verfertigen gute wallene Teppiche, 
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Shawls, viele irdene Waaren, worunter einige dem Ghineflfchen 
Dorzelan gleichkommen, Chagrin und Saffian, feine Parfümerien, 
beſonders das feinſte und theuerſte Roſenoͤl, auch Roſeneſſenz ge⸗ 
nannt, gutes Papier, und bearbeiten das Gold und Silber mit 
vieler Geſchicklichkeit und liefern eine große Menge von Kupfer⸗ 
waaren und guten Säbelklingen. Den Ackerbau treiben fie mit 
vorzüglicher Anwendung der Fünftlichen Bewäflerung. Der nicht 
unbedeutende Handel ift geöhtentgeiie Landhandel durch Karawa⸗ 
nen, die nach Indien, der Türkei und Arabien gehen. Ueber das 
Kaſpiſche Meer treiben ſie Handel nach Rußland. Der Seehandel 
am Perfifhen Meerbuſen iſt ſehr herabgeſunken und wird durch 
fremde Schiffe getrieben. Yezd oder Jesd, Tauris, Reſcht, Bal⸗ 
fruſch, Iſpahan, Schiras, Meſched, Abuſchaͤr ſind die wichtigſten 

andelsplaͤtze. Der Handel von Tauris hat ſeit der Dampfſchiff⸗ 
ahrt zwiſchen Trapezunt und Conſtantinopel einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen, und dieſe Stadt iſt für Perſien und die das⸗ 
ſelbe umgebenden Länder der Hauptſtapelplatz der Europälfchen 
Waaren geworden, wo die Karawanen von den verfchiedeniten 
Weltgegenden zufammentreffen. 1821 belief fich der Werth ber 
Ausfuhr Berfiens auf 12,250,000 Fl. 

Die Regtierungsform ift völlig deſpotiſch. Der Regent 
führt den Titel Shah oder Schad. Die Provinzen werben von 
Khans verwaltet. Die, Einkünfte des Schahs berechnet Jaubert 
auf 144 MIN. Thlr., Fraſer auf 11—12 Mill. Thle. Die nos 
madifchen Völferfliäimme genießen unter ihren Stammoberhäuptern 
eine Art von Unabhängigfeit und bilden die Hauptflärfe der nicht 
unbeträchtlichen Kriegsmacht, welche auf 100,000 Mann gefhäst 
wird und hauptfäkhli aus Kavallerie befteht. Außer einem Ars 
tilleriekorps beftehen auch 25,000 auf Europäifche Art gebifdete 
Truppen, theild Infanterie, theils Kavallerie. Hierzu kommen 
noch die Provinzial⸗Milizen, die Feine regelmäßigen und bleibenden 
Dienfte thun (mit Ausnahme einer Heinen Zahl), aber immer auf 
- das erfle Aufgebot marfchfertig fein müflen, nur im Kriege Sold 
erhalten und etwa 150,000 Mann ausmachen. Die Generäle 
heißen bei den Perſern Sardar und der Buzurk⸗Sardar ift der 
©eneraliffimus. An einer Seemacht fehlt es gänzlich. 

Es gibt zweierlei Arten von Statthalter in den Provinzen, 
Sarbar- Khan und Kulombeg, wovon letztere kleinere Statthalters 
haften oder Lehen haben. J Kriegszeiten haben erſtere den Be⸗ 
ehl ſowohl über die Truppen ihrer eigenen Provinz, als über die⸗ 

nigen der Kulombegs. | 

Folgende Provinzen bifden jetzt diefen Staat: 

1) Aſerbeidſchan ober Adfcherbitfhan (Medien), ee be 

Hönften und beften. Tauris ober Tebris, ſchlecht gebaute Hauptftadt 
ee Provinz, mit einer ftarfen Mauer und einem tiefen Graben umgeben, a 
ug Ehone, an den Flaͤſſen Spintſcha und Adſchi, Hat treffliche Baumwol⸗ 


- 
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In, Seidens unb Chagrinfabriken, eine Ranonengieferei, eine Citabelle nebſt 
Uimal, wichtigen Handel (1840 wurden für I Mid. Thlr. europäifche Waa⸗ 
m eingeführt) und jetzt feit dem außerordentlichen Aufſchwunge des Handels 
he einem neueren Reifenden) 17,000 H. und 140— 150,000 E. Mas 
tagha, St. mit einer Glashütte, 4500 9. und 40,000 E., merkwürdig we⸗ 
ga ihrer in Zellen gehauenen Grötten. Ardebil, St. mit einer Feſtung 
md 4000 E., tft wegen ihrer Mineralquellen und des Grabmals Sch’s, zu 
weichem ſtark gewallfahttet wird, berühmt, Khoi, St. und Feſtung, am 
Dtrar, von vielen Obfigärten umgeben, hat Fabriken, lebhaften Handel, na⸗ 
nentlich mit Baumwolle und Getreide, große Bazare und 25 — 30,000 E. 
Kenia, Mrumia, St. in ber Nähe des Sees gi. R., in einer fehr obſt⸗ 
nihen Gegend, mit 20— 30,000 E., Sitz der Nordamerikaniſchen evangelis 
den Milfion zur Belehrung ber Neſtorianer. Dilman, blühende St. mit 
dielem Handel und 15,000 E. 
2) Shilan, ein ſumpfiges Kuͤſtenland an der Suͤdweſtſeite des Kaſpi⸗ 
hen Sees, wovon der höher belegene Theil Dilem heißt. Reſcht, Haupt⸗ 
fadt, 1 M. vom Kafpifhen Meere, mit bedeutender Seidenweberei, großen 
Bozars, ſtarkem Handel und 60,000 E. Enfeli, D., an einem Bufen des 
Kalpifcyen Meeres, mit dem Hafen von Reicht. ' 
3) Mafenberan (ein Theil des ehemaligen Hyreanien), das Stamm⸗ 
land der jetzigen Perſiſchen Königsfamitie. Aſtrabad, Hauptft. unweit des 
Rıfpifchen Meeres, fol 40,060 ©. haben. Farabad, St. unweit der M. 
Ks Mafenderan in das Kafpifche Meer. Sari, St. mit 30— 40,000 €., 
iR jegt die Hauptflabt der Provinz. Balfruſch, große und wohlhabende 
Yandelsft. mit vieler Gewerbfamteit, in einer fumpfigen Gegend, unmeit des 
Kaſpiſchen Meeres, hat nach Fraſer 36,000 H. und mwenigftens 100,000 oder 
nad) Andern 200,000 E. Amul, St. am Heraz, hat 85--45,000 E., beren 
Zahl fi jeboch im Sommer ſehr vermindert, ba die meiften dann wegen ber 
großen Hige auf die nahen Gebirge ziehen, | 
4 Zaberiftan, mit den Städten Demawend, am gleichnamigen 
Flaſſe, in einem Gebirgstyate und Damaghan, Dauptft. der Provinz und 
mit lebhaftem Zranfithandel. | 
5) JIJrak⸗Adſcemi (gleichfalls ein Theil des altın Medien). Tehe⸗ 
ran, Haupt s und NRefidenzfladt des Schah, in einer fchönen Hochebene, am 
füdlichen Fuße des Giburz, hat 1 M. im Umfange, einen anſehnlichen Bönigl. 
Yataft mit Schönen Gärten, und im Winter, wenn ber Hof bier tft, wohl 
130,000, im Sommer nur 40,000 E., weil dann jeber, der e8 nur möglich 
mwahen kann, wegen ber unerträglichen gi die Stadt verläßt und unter 
Zelten wohnt. In der Rähe liegt das Luftſchloß Migariftan, mit einem 
fhönen Garten. 1 M. von ber Stabt ift EnchtsisPatfchar, ein Som⸗ 
merpataft bes Schah, auf einem Berge gelegen, mit Zerraflen und Gaͤrten. 
tanie, eine noch im vorigen Iahrhunderte bedeutende St., jest bloß 
ein Haufen von Truͤmmernz ber vormalige Palaſt des Schah fällt zufams 
wen; nur das Maufoleum des Schah KhotasBenda, das als Mofchee ges 
braucht wurbe und deffen Kuppel von 8 Säulen umgeben war, die ais Mir 
narets dienten, befteht noch faft ganz und bildet ein "Achte, mit einer Kup⸗ 
ni bedeckt, die außerhalb mit gefärbtem Porzellan geziert if. Hamadan, 
&t. am Buße bes hohen Gebirges Elwend, mit Tapeten s und Beugfabriten, 
saten Gerbereien und 30— 50,000 ©., in deren Umgegend Ekbatana, die 
te Hauptſt. Mediens, lag, Kaswin, St. in einer ſchoͤnen, fruchtbaren 
Gmb, hat nach Einigen 25--30,000, nach Anbern 60,000 E., welche Sei⸗ 
ka, und Baummollenzeuge, viele Teppiche und vortreffliche Saͤbelklingen vers 
ſetigen. Ispahan, vormalige Hauptft. von ganz Perfien, am Zenderud, 
ia einer Ebene, 4140 $. hoch gelegen, hatte ſonſt 38,000 H. und 600,000 &,, 
bietet aber jegt größtentheils einen Haufen von Ruinen und Schutt dar, hat 
aber dech wieder 200,000 ©. , bie einen großen Handel treiben, einen großen 
Yalık des Schah, ſchoͤne Bezeſtane oder Bazars und Karamanferais, einem 
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der größten Plaͤte, el Maidan Schah genannt, bee ein Biere von 2600 F. 
Länge und 700 F. Breite bildet, und an dem bie prachtvolle große koͤnigl. 
Mofchee fteht, dic größte und wichtigſte Univerfität Perfien’s, mit 30 bes 
wohnten, zum Theil fehr großen Kollegien, und mit 6 — 7000 Eehrern und 
Studenten, viele Seidenwirkercien, Baummollenwebereien und andere Fabriken, 
die Glas, Klinten und Piltolen, Zuder, Leder, irbenes Sefchirr ꝛc. liefern. 
Die Armenifhe Vorſtadt Dſchulfa, einft mit 12,000 @., foll jest wider 
6000 ©. haben. Kafchan, St. in einer trefflih angebauten Ebene, mit 
- 45,000 E. und lebhafter Juduſtrie, vorzüglich in Seidenzeugen und Kupferges 
ſchirren. Kom ober Kum, ©t. in einer fruchtbaren, vom Kumrub bewäfs 
jeeten Gegend, fonft mit 100,000 E., zählte 1796 nody 60 9. und 300 E., 
foll aber jegt wieder 15,000 ©. haben, und ift ein berühmter Wallfahrtsort 
der Perfer. Die Hauptmofchee hat eine mit Goldblech übergogene Kuppel. 
6) Kurdiſtan, darin: Kermanfchab, Hauptft. am Fluſſe Kehrah, 
Fir (ma Budingham) mit 40,000 E., die gute Waffen verfertigen. Senne, 
. @t, in einem tiefen Schale, von vielen Obfigärten umgeben, ifl von 4 bis 
5000 Familien bewohnt. . . 
T) Khuſiſtan oder Arabiftan, darin: Schufter oder Eufter, St. 
am Karun und am Fuße bes milden Bakhtiarifchen Gebirges, hat bedeutende 
SBaumwollenfabriten, 3000 9. und 15,000 & In der Nähe find noch Rui⸗ 
nen von der alten Hauptſt. Sufa. Dizful, Dispul, St. am Fluffe Dis 
ober Diz, über welchen eine 350 Schritte lange, 20 5. breite und 40 F. hohe 
Brüde führte, aber jegt eingeftürzt ift, hat 15,000 E., die wollene und feis 
dene Zeuge verfertigen. Ahwas, St. von 1600 E., am Karun ober Kuran, 
mit großen Ruinen in der Nähe. Zu diefer Prov. gehört audy bas von dem 
Bagros durchzogene Luriftan oder Loriftan, weiches fih in Sroßs und 
KleinsLuriftan theilt, von denen das erftere die Bakhtiyaris bewohnen. 
8) Farſiſtan, aud Gars (das eigentliche Perfien), eine der größten 
und fchönften Provinzen, befteht aus dem eigentlichen Fars, aus Eariftan, 
m Perfiihen Golf, und aus Behbehan oder dem Lande der Koghilu. 
Schiras, Dauptft. und eine der gemerbfleigigften Städte Perſiens, in einer 
weinreichen, reizenden Gegend, von vielen Luftgärten umgeben, an dem Rok⸗ 
nabad, Hat Glas⸗ und Roſeneſſenz⸗, Waffen- und Gewehr⸗, Seiden⸗, Wollenz, 
Lederfabrilen, Zöpfereien, 15 große und fehr viel kleinere Mofcheen, 12 Mes 
dreffes (Unterrichtsanftalten), 14 Bazare, 13 Karamanferais und 40,000 E., 
welche bedeutenden Handel treiben und den berühmten Schiradwein beseiten. 
Berühmt iſt die koſtbare Mumie von Schiras, eine Art Zropfped. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt das Mauſoleum des Dichters Hafiz oder Hafis. M. von dir 
Stadt find anfehnlidhe Ruinen, welche man für die Weberbleibfel. von Pers 
fepotis hält. Yezd, eine der wichtigften Handelsft. Perfiens, oͤſtlich von 
Ispahan, in einer Sandebene, hat (nad Pottinger) 20,000 H., ohne die der 
Guebern oder alten Parſen, weldye zu 4000 angegeben werden; (nad Fraſer) 
6— 8000 9. und 50,060 Einw. Es find hier zahlreiche Zuckerſiedereien und 
Babriten, befonders in Seide, Shawis, Gewehren und Waffen. Abuſchär, 
et den Briten Bufchir, Benderbufchir, Seeſtadt an dem Außerften Ende 
einer Halbinfel, die fih etwa 2 M. weit in den Perfiihen Meerbufen hinein 
erſtreckt, hat einen fehr befuchten Hafen und 10,000 E. und fteht unter einem, 
dem Gouverneur von Schiras zinspflichtigen Arabifhen Scheikh. Es wers 
den bier beträchtliche Handelsgefchäfte gemacht der Indiſche Handel ift ziem⸗ 
Uch lebhaft, und die Britifch« Oftindifhe Kompagnie hat Hier eine Faktorei. 
Die jährliche Einfuhr wird auf 1 Mill. Pfd. Sterl, angegeben. Lar, St. 
am Fuße von Bügeln, mit Handel, Gewerbe und 12,000 E. In der Nähe 
fäproigt ein Yerrliches Del oder Balfam (Mumia nativa) aus einer kleinen 
Aber in einem Berge. Die Infel Ormus, am Gingange in den Perſiſchen 
Meerbufen, tft ein duͤrrer Zelfen, worauf der einzige bewohnte Ort ein vers 
follenes Fort iſt, worin der Sultan von Maskat eine Beſatung von 100 M. 
paͤlt, und wobei ein Hafen ſich befindet. Kiſchm, große Infel im Perſiſchen 
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Senbuſen, 13 M. lang und 3 M. breit, mit ber Stadt gl. R. und 10,000 


Gm, fonft fruchtbar, jegt verddet, ſteht unter einem Scheikh, der don dem 


1 


Inam von Maskat gohaneng iſt. 

9) Kerman, darin: Herman, Hauptſt. mit Wollenwebereien, Fabri⸗ 
im in Shawls und Gewehten und 30,000 E., theils Guebern oder Parfen, 
teils Armenier und Hindus, die einen anſehnlichen Handel treibn. Gam⸗ 
mu oder BendersAbafft, St. in einer dürren, unfrudhtbaren Gegend, mit 
ka beſten Dafen, an der Meerenge von Drmus, verfällt jegt immer mehr 
ud ift faft nur noch ein Haufe von Ruinen. , 

10) Kobiftan,. eine wenig befannte Provinz, darin Scheheriſtan 
ae Nabat Scheheriftan, Hauptfl., und die gewerbfame Stadt Kain, 
die viele Filzteppiche verfertigt. 

11) Khoraſan, davon nur der weflliche Theil hierher gehört. Mies 
fched, fchlecdht gebaute und zum Theil in Ruinen liegende Hauptſt., mit bes 
dentendem Handel, einer Univerfität, wozu 16 Mebreffes gehören, von denen 
He eine eine bedeutende Bibliothek befigt, 8000 H. und 45,000 E., welche 
ten beften Perſiſchen Sammet, vortreffliche Säbelkiingen, allerlei Geraͤthſchaf⸗ 
tm von einem weichen Steine verfertigen und Zürkife fchleifen und bearbeiten, 
Das vorzüglichfte Gebäude ift dad Maufoleum des Imam Reza oder Riga, 
weihes mitten in der Stadt fteht und eine prachtvolle Gruppe von Domen 
md Minarets bildet. In einer Kapelle diefes Maufoleums ruhen die Leich⸗ 
aome des Heiligen Imam Reza und des Kalifen Harun al Raſchid. Zu dies 
ſem heiligen Grabe wird von den Perfern ſtark gewallfahrtet. Nordweſtlich 
von Meſched liegen’ bie Weberrefte der alten Stadt Zus. Nifchabur, St. 
von 10,000 E., in einem ſehr fruchtbaren Thale, unterhält Handel mit ben 
berühmten Tuͤrkiſen, welche die benachbarten Gruben liefern. 


Afabaniftan oder Rabuliftan. 


Es gränzt gegen D. an Hindoftan, gegen S. an Belud⸗ 
ſchiſtan, gegen W. an Stan und gegen N. an die freie Tatarei, 
liegt nach feinem jest verfleinerten Umfange yom 28° bis 369 
R. Br. und vom 76° bis 900 D. L., und hat noch einen Fläs 
heninhalt von etwa 12,000 DO. M.. 

Man findet wenig beträchtliche Flüſſe. Die bemerfenswertheften 


find: der Kabul, ein großer Strom, welder am Hindu Kuh 


atfpringt, einen fohnellen Lauf hat und bei Attof in den Indus 
fällt; der Hilmend (Etymander), welder am Fuße des Hindus 
Kuſch entfpringt und nach einem Laufe von 80 M. in den See 
Zareh in der Provinz Siftan fällt, nachdem er vorher den 
Khaſchrud aufgenommen hat. Der Furrahrud fließt in dens 
flben See oder verliert fi in dem Sande. Der Murghab 
ud Tedſen entfpringen hier und gehen von dba nach Iran. Der 
einzige große See iſt der Zareh oder Zerrah, der einen Uns 
fang von 32 M. hat. 

Der Boden iſt größtentheils gebirgig: bie höchſte Gegend iſt 
der Theil, wo fi das vom Himalehgebirge ablöfende Gebirge 
A ch (eine weftliche Hortfegung des Ihfung- Ling) mit 
einen höchften Spigen bis zu 21,000 5. aufthürmt, auf welcden 
Bichenjehnte Auflage, 59 Ä 
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es ewigen Schnee trägt, und in einer weſtlichen Richtung das Land 
durchzieht. Der Bag Hudſchiguk, den Burnes auf Einer Reife 
durch diefes Gebirge überftieg, ift 12,400 F. hoch und der nörd⸗ 
lichſte Paß, durch den derfelbe Fam, heißt Kara Kootul oder 
der Schwarze Paß. Weſilich geht dieſes Gebirge in das Hochs 
land, welches die Hazarehs und Eimafs bewohnen und den Alten 
unter dem Namen Paropamiſus befannt war und in daß Pla⸗— 
teau von Khorafan über. Vom Hindu⸗Kuſch ſüdlich läuft das 
Plateau von Ghazni oder Ghizni, ein Tafelland ohne Ketteners 
hebung und wahrfcheinlich an 9000 Fuß hoch, und vom Hindu⸗ 
Kuſch Täuft fünlich eine Gebirgsreihe, von neuen. Reifebefchreibern 
die Bergfette Salomon oder Solimangfette genannt, wos 
mit die Salzfette in Verbindung ficht, wo man Salz, fo Far 
als Kryſtall und von folcher Härte erhält, daß man Schüffeln 
daraus macht. Die höchſte Spike der Salomons-Bergfette ift in 
der Gegend von Piſchaur der Suffaid-Coh, auh weißer 
Berg genannt, weil er mit ewigem Schnee bevedt iſt. Zwifchen 
Diefen Gebirgen findet man ſchöne Thäler, worunter fih vorzüglich 
pas Thal von Kabul, das 6000 F. über der Meeresfläche liegt, 
durch den Reichthum feiner Baumfrüchte und feinen Weinbau auss 
zeichnet. Der Boden ift im Ganzen fehr fruchtbar, wiewohl man 
auch MWüften und unangebaute Gegenden antrifft. Vorzüglich ent⸗ 
hält die Provinz Siſtan große Wüften. Das Klima ift nad) der 
Lage einzelner Provinzen fehr verfchieden. Die niedrigen Gegens 
den find heiß, die mittleren gemäßigt und die hohen kalt. Die 
Hite kommt der in Indien nicht gleich, noch die Kälte der in 
England. 
Die Produkte find mannichfaltig und beftehen in Bferden 
in großer Menge (befonders ſchoön find die von Herat), Eſeln, 
Wauleſeln, Kameelen, Ochſen, Schafen mit Fettfhwänzen, Speife 
und Raubwild, auch Seidenzucht; Getreide, Mais, Reis, Gartens 
gewaͤchſen, Obft, Zuderrohe, Hanf, Sefam, Färberröthe, Asa 
foetida, Datteln, edlen Südfrüchten, Wein, Tabak, Baumwolle; 
Gold in einigen Flüffen, Silber, Blei, Eifen, Schwefel, Salz, 
Salpeter ıc. ıc. | . 

Die Einwohner, ohngefähr jet 7—8 Millionen, find Afs 
ghanen, Tadfhifs, Hindus, Tataren ıc. 1. Die Afgha= 
nen find das herrfihende Volk und bilden viele Stämme unter ei⸗ 
genen Oberhäuptern. Die herrfchende Religion ift die Muha⸗ 
mebanifche, von der Sekte der Sunniten. Die Afghanen reden 
eine eigene Sprache, Pufchtu genannt. Man treibt Aderbau 
und Viehzucht und unterhält geringe Inbuftrie, bloß in den großen 
Städten, wo man Teppiche, feidene, baummollene und wollene 
Gewebe, Waffen ıc. verfertigt. Der Hauptbandel wirb mit 
Dfindien, Berfien und Turleftan durch Karamanen getrieben. Die 
vornehmften Handeloſtaͤdte find Kabul, Kandahar und Herat. 
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Die Regierungsform ift monarchiſch; aber bei den herr 
Inden Afghanen felbft findet eine Art von Lehensverfaſſung ftatt, 
da die verfchiedenen Häupter der Stämme in ihren Difttiften eine 

‚ gmwilfe Oberherrſchaft ausüben. Die von den nomadifchen Has 
Biehs und Eimaks bewohnten großen Landftriche ſtehen in geringer 
Abhängigkeit von dem Schah oder Chan von Kabul; und das 
Fürſtenthum Herat hat feine eigenen Beherrfher. Man: fann das 
and in folgende A Haupttheile. theilen: 

1) Afghaniſtan an fidy, wozu nur noch bie Provinzen Kabul, Lagh⸗ 
nen, Dſchell abad, Ghasni, Siwi, Kandahar und Furrah getdren. Sabul, 
Yauptfl. des ganzen Afghanifchen Reiches und Nefidenz des Schah, in einer 
Ihnen Gegend, am Kabul, hatte vor der im Jahr 1843 durdy die Engländer 
dollbdrachten Zerflörung Kabuls einen Palaft des Schab, einen großen und 
sihmadvollen Bazar, eine die Stadt beherrſchende Gitadelle Bala : Hiffar, 
md (nady Burnes) 60,000 E., treibt wichtigen Handel und iſt wegen ihrer 
Bflihen Früchte und ihres Weines berühmt. Merkwuͤrdig ift aufdem Gipfel 
eines Hügels das Grabmal des Sultans Baber. Dfchellalabed , Stadt, 
1843 gleichfalls von den Briten zerfiört. Bamian, ©t., berühmt wegen 
ihrer zabllofen, in bie nahen Hügel eingegrabenen Höhlen und wegen zwei 
toloffaler Goͤtzenbilder, wovon das männliche 120 und das weibliche 60 Fuß 
hoch iſt. Weide find in einen Hügel eingehauen. Ghizni oder Ghasnt, 
St., fonft weit anſehnlicher, liegt auf einer Anhöhe und hat (ohne die Vor⸗ 
Rädte) 1500 H. In der Gegend ift das Grab des arofen Sultans Mahmud, 
wohin gewollfahrtet wird. Kandahar, hübfche und volkreiche &t. in einer 
Ihönen Ebene, fehr regelmäßig in Seftalt eines Vierecks erbaut, an Kanälen 
de6 Urghandab, treibt bedeutenden Handel und hat cin kön. Schloß, 2 Korts, 
Fa * viele Moſcheen und 100,000 E. Furrah, anſehnliche Stadt 
am a p. 

2) Eiftan oder Sedjeſtan. Duſchak, Hauptfladt, an einem vom 
Hilmend abgeleiteten Kanale, hat 2000 E. | 

3) Das Land der Hazareh's und Eimak's, größtentheild Nomas 
den und in geringer Abhängigkeit von Afghaniftan, begreift das unter dem 
Romen Paropamifus bekannte Hochland zwifchen Kabul und Herat. 

4) Das Fürſtenthum Herat, welches ben füböftlichen Theil der oben 
bei Derfien angeführten großen Landſchaft Khoraſan begreift, und wozu 
auch nach Einigen die oben angeführte Provinz Siftan oder Sedjeſtan 

dren fol, ſteht unter der Herrſchaft eines beionderen Afghanenfürften,, der 
st die Oberhoheit des Schahs von Iran anzuerkennen fcheint. Herat, 
Houptfl. und Refidenz, in einem fruchtbaren Thale, von hohen Bergen ums 
geben, an einigen Kandlen bes Herirud, hat eine Gitadelle, Baumwollens, 
Seiden⸗ Shamis:, Teppiche, Leder⸗ und Waffenfabriten, und mit den Vor⸗ 
ködten 100,000 E., weiche einen fehr lebhaften Handel treiben, befonders if 
dieſe Stadt der Stapelplag zwiſchen Kabul, Hindoflan, Perfien und Bagdad. 
Nach rinem neuern Reiſenden Conolly ift fie jetzt ſehr derwuͤſtet und nur noch 
von 45,000 Menſchen bewohnt. | 


Beludfchiften oder das Land der Beludfchen. 


Diefes Land gränzt gegen N. an Afghaniftan, gegen D.’an 
fan, gegen S. an das Indiſche Meer und gegen W. an 

an oder Perfien. Es liegt vom 76° bis 89° DO. 8. und vom 
230 30 vis 319 R. Br. und enthält mit Sind 9500 Q.M. 


—— 
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Die Bewäfferung if fpärlich, ob es gleich viele Kleine Flüffe 
und Bäche gibt, wovon bie meiften aber nur während der Regens 
zeit Wafler haben. Den ſüdöſtlichen Theil des Landes (die Prov. 
Sind) durchſtrömt der Indus oder Sind, nachdem er kurz vor⸗ 
her durch den Punſchnud verftärft worden ift, und theilt fich 
unterhalb Tattah in 2 Hauptarme, wovon der weftliche Buggaur 
und der Öftliche, welcher der größere iſt, Sata heißt. Beide ers 
gteßen fich durch 11 Mündungsarme, wovon der öftlihe (der Kor i) 
die Graͤnze zwifchen der Dftindifchen Provinz Cutch oder Cutſch 
und. Sind macht, in das Indiſche Meer. Doc wechſeln die Mün« 
dungen des Fluſſes unaufhörlih. Der auf der Oftfeite des Sind 
gelegene Theil ift flach und theils fruchtbar, theils eine Wüſte. 
Der auf der Weffelte des Sind weit größere Theil des Landes 
bildet ein Hochland, das auf der Oftieite von dem Brahu⸗Ge⸗ 
birge begrängt wird, welches man als die Kortfeßung der Sa. 
lomons;Berge, eines füdlichen Aſtes des Hindu⸗Kuſch, anſehen 
fann. Die Außerfte Höhe der Brahuiſchen Gebirge beträgt ohn⸗ 

efähr 8000 F. über dem Dcean und ift in der Gegend von Kelat. 
Bon dem Brahu⸗Gebirge verbreiten ſich parallel laufende Bergfets 
ten durch das Hochland, das im S. nad dem Indiſchen Meere 
in eine ſchmale Küftenterraffe abfällt und im N. W. von einer 
roßen Sandwüſte begrängt wird, die eine Fortſetzung der großen 
—9— iſt, die das mittlere Iran und das ſüdweſtliche Afghaniſtan 
bedeckt. Im Ganzen iſt das Klima mild und nur in den Wüſten 
ſengend heiß. Die Produkte find ohngefähr dieſelben, wie in 
Kabul. Im weftlihen Beludſchiſtan ift faft gar fein Kunftfleig, 
dagegen herrſcht in Sind Hinduiſche Betriebſamkeit, wo man Sei⸗ 
den- und Baummollenwebereien, Färbereien, Töpfereien, Gerbereien 
ze. unterhält. Die Haupibandelsftadt im Innern iſt Tattah und 
‚der Haupthafen Kuratſchi. Gegenwärtig iſt freie Saifiiahrt, auch 
Dampfiifffahrt, von den Mündungen des Indus bis an den 
Einfluß des Punſchnud (Sutledfh) bei der Stadt Mithunfot und 
den Sutledſch hinauf, fo weit er fchiffbar iſt, eröffnet. Die ganze 
Stromſchifffahrt Geh unter der alleinigen Direktion der Oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnte. | 

Die Zahl der Einwohner berechnet man auf 3 Millionen. 
Das herrichenne Volk theilt ſich in zwei Haupiffämme, Beluds 
Shen und Brabus, größtentheild Nomaden. Außer diefen gibt 
es auch Hindus, Altperfer und andere geringere Volfsftämme. 
Handel und Gewerbe finden fi) meiftens in den Händen der Hins 
dus. Die herrſchende Religion iR die Muhamedaniſche, von 
der Sekte der Sunniten. Die Sprache der Beludfchen nähert fich 
der Perfifchen und die der Brabus der Sprache, die in der Oft« 
indiſchen Landſchaft Pundichab derebet wird. Beherrſcher des ei⸗ 
gentlichen Beludſchiſtans IR ein Chan, deſſen Macht jedoch eins 
geſchraͤnkt ift, indem jeder der vielen Meinen Stämme unter einem 
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Uenen Oberhaupte fteht, von denen ſich mehrere unabhängig ge: 
acht haben, fo daß gegenwärtig Beludſchiſtan in mehrere Staa 
in zerfällt, von denen Kelat der größte if. Die ftehende Kriegs: 
sacht ift unbedeutend; im Nothfalle können wohl 100,000 Dann 
aufgebracht werden. Die Einfünfte belaufen fi auf etwa eine 
halbe Million Fl. Die Landfchaft Sind fland bis 1843 unter eis 
genen Beherrfchern, ift aber jegt eine Befigung der Briten. Das 
eigentliche Beludfchiftan zerfällt in folgende 5 Unterabtheilungen, 
wozu noch die Landfchaft Sind kommt. 


1) Die Provinzen Dfhalawan und Saraman, Kelat, Bptft. 
und Refidenz des Chans, mit einer hohen Mauer umgeben, zum Theil an 
dem Abhange eines Berges erbaut, auf welchem ber Palaft bes Chans fidy 
abhebt, bat 4000 9. und 20,000 E. und treibt lebhaftes Gewerbe und Han» 
el. Sarawan, St. mit 500 H.; beide liegen in Sarawan. Zuhrt, die 
größte St. in Oſchalawan, mit etwa 2000 bis 3000 9. 


2) Die Provinz Makran oder Melran und Zus. In der erflen, 
worin mebrere Heine Kürftentyümes unter eigenen Häuptlingen, ald Kaſer⸗ 
tend, Bunpore zc., ift Kedfche die Hauptft., mit einem feften Fort auf. 
änem hoben Felfen. In der lettern if Bela oder Beyla die Haupif,, 
auf Hügeln erbaut, mit 800 9. und 4—5000 & 


3) Die Provinz Kutſch Gundawa. Gundawa, Hauptfabt am 
— iſt eben fo groß, als Kelat. Hurrund, St. im Diſtrikte Hurr un d⸗ 

ajel. 

4) Die Provinz Kubiftan, ein Gebirgsland, tarin bie Städte 
Purah und Surbud. 

5) Die Wüfte von Beludihiftan, 63 M. lang und 42 M. breit, 
erfiredt fidy weit in die Afgbanifche Provinz Siſtan hinein, wohin auch ein 
Theil derſeiben gehört. Sie befteht aus Flugſand, den ber Wind oft zu Huͤ⸗ 
gen aufihürmt, und ift ganz unbewohnt. 

6) Die Provinz Sind, ein zum Theil aus gut angebauten Ebenen 
beftebendes Land, zu beiden Seiten des untern Indus, vom Ginfluffe bes 
Yunfdynud in den Inbus bis zur Mündung des legteren in das Meer, fland 
bie 1843 unter ben Umirs, einem Gefchledhte aus dem Stamme der Talpuri⸗ 
Beludſchen, wovon 3 Oberhäupter vertragsmäßig den Thron gemeinichafttich 
beſaßen und die Ginkünfte unter fidy theilten, ift feitbem eine Befigung der 
Briten und hat 4760 Q. M. mit 1 Mill. E., und bringt jaͤhrlich 400,000 
He. Sterl. ein. Seitdem diefe Prov. den Briten gehört, iſt die Sklaverei 
abgefkafft und die Indusichifffahrt allen Nationen geöffnet. Darin: Eats 
tab, die ehemalige Hauptſtadt von Sind, jetzt fehr verfallen, hat aber ims 
mer noch 20,000 E. Hydrabad, fefte Hauptft. und bis 1843 Reſidenz der 
Umirs, auf der Oftfeite einer vom Indus und bem Zuleli Ceinem Arme des 
Indus) gebildeten Infel, hat ein Fort auf einem Zelfenhügel mit einer der 
vorzüglichften Juwelen⸗ und Waffenfammlimgen , eine große Vorſtadt und 
16,000 E., welche Waffen und geſtickte Tücher verfertigen. Kuratſchi, St. 
um Meere, mit einem ſehr befuchten Hafen, einem Fort, lebhaftem Handel 
und 18— 20,000 E. Sehwun, St. und Wallfabrtsort, auf einer Anhöhe, 
em Arrul , einem Indusarme, in einer reichen, fruchtbaren Gegend, bat ein - 
Kaftell und beinahe 10,000 Einw. Larkhanu, Hauptftadt des fruchtbaren 
Dritte Tſchandkoh, hat 10,000 E. und liegt an einem Kanale oder Arme- 
des Indus, welcher in dieſer Gegend von demfelben abgeht, weiterbin den 
filreichen See Muntſch ar bildet, hernach Arrul heißt und bei Sehwun 
fi wieder mit dem Indus vereinigt. Bukkur, Feſtung auf einer Infel des 
Seas und auf einem Granitfelfen. Gegenuͤber liegen amı Indus die Städte 
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Nori mit 8000 und Sukur mit 4000 6. Schika ur, an einem aus 
bem Indus geleiteten Kanale, Tieot unweit ber Nordbgränge von Sind, in ei⸗ 
ner ſehr fruchtbaren Gegend, treibt flarten Binnenhandel und hat 25,000 E. 


Borderindien oder Dftindien 
(im engern Verſtande.) 


Es gränzt gegen D. an das Britifche Hinterindien (Aſſam, 
Diintiah, Kaſchar, das Land der Garrows, Kaffai und die vor 
mals Birrmanifche Provinz Arafan), wo zum Theil der Fluß 
Karnaphbult, bei den Europäern Naaf genannt, die Gränze 
macht, und an den Bengalifchen Meerbufen; gegen S. an das 
Sndifhe Meer; gegen W. an das Arabifche Meer, Beludfchiftan 
und Afghaniſtan; gegen N. wird es durch das Himalehgebirge 
von Tibet gefrbieden. Es liegt vom 88° bis 1100 O. 8. ‚und 
vom 80 bis 350 N. Br. und enthält, mit den durch die Seiks 
von Afgbaniftan eroberten und jetzt Britifch gewordenen Provinzen 
63—64,000 DO. M. . 

Wenige Gegenden ausgenommen, iſt Indien überall..von gros 
gen und Fleinen Zlüffen gut bewäflert. Sanntfläffe find: 1) 
der Indus oder Sind, defien Quelle in Tibet ift, wo er durch 
Die Vereinigung der 2 Flüſſe Leh oder Li und Schaujuf entiteht. 
Nach feiner Vereinigung mit den 5 Flüſſen des Pendſchab oder 
Pundſchab, die zufammen den Punfchnud bilden, nimmt er einen 
füdlihen Lauf und ergießt ſich durch viele Mündungen in das In— 
difche Meer, doch gehört fein unterer Lauf, den er durch die Lande 
ſchaft Sind nimmt, Oftindien nicht an; 2) der Ganges, entfleht 
durch die Bereinigung des Baghirati (deffen Quelle der Brite 
Hodgfon 1817 entdedte und die ſich im Himalehgebirge befindet, 
indem fie zwifchen Selfenufern unter einem 300 F. dien Schnees 
lager hervorfommt, auf einem großen Schneefelde, in der Nähe 
von hoben Schneepils, von denen der St. Georg 22,240 und 
der St. Batrizius 22,385 F. hoch if) und der Alaknanda, 
die gleihfall8 ihren Urfprung im Himalehgebirge hat. Die lärkften 

Nebenflüffe des Ganges find die Jumna oder Dſchumna, und 
. die Gogra, welde beide im Himalehgebirge ihren Urſprung has 
ben. Der Ganges ergießt ſich zulegt in vielen Armen, die an ihr 
ree Mündung ein unter dem Namen Sunderbunds befanntes 
Delta (eine In zabllofe Infeln zerfchnittene furchtbare Wildniß, 
mit den dichteſten Wäldern bevedt) bilden, nach einem Laufe von 
300 Meilen in den Bengalifchen Meerbuſen und. trägt durch feine 
Veberfchwenmungen viel zur Fruchtbarkeit Oftindiens bet; auch ift 
er den Hindus ein Gegenftand göttlicher Verehrung, die fein Wafler 
für heilig halten; 3) verÖurremputer, richtiger Bramapuira, 
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da aeus Aſſam hierher fommt, den öftlihen Theil Vorderindiens 
wäfließt und daſelbſt, nachdem der öftliche Hauptarm bes Ganges 
mit ihm vereinigt hat, durch die Mündung Megna in den 
Iengalifchen Meerbufen fällt. Man hielt bisher den großen Strom 
im Tibet, Tſampu oder eigentlich den Yarous Dyangbor 
hu für einerlei Strom mit dem Bramaputra, wonad) der lehtere 
emer der größten Ströme Aften’s fein würde. Allein die neueften 
Entdefungen der Beitifchen Reifenden Wilcor und Burlton haben 
tergethan, Daß der Ifampn ein von dem Bramaputra ganz vers 
ſhiedener Fluß iſt, und daß der legtere feinen Urfprung, wenigftens 
00 M. öftlich von der Duelle des Tſampu, in den ofttibetifchen 
Lebirgen oftnordöftlic von Affam hat. Andere anfehnliche Flüffe 
md noch: - der Nerbudda, meldher in der Provinz Gundwana 
aus einem Fleinen See entfpringt und nad) einem Laufe von 130 
MR. in das Arabifhe Meer fält; der Tapty, welcher gleichfalls 
in Gundwana enifteht und fi in das Arabiſche Meer ergießt; 
dee Godaveri und die Kiftna, welche auf dem Ghatesgebirge 
entftehen und in den Bengalifchen Meerbufen fließen; der Caveri, 
welcher gleichfalld auf Dem Ghatesgebirge entfpringt und ſich zuletzt 
in mehreren Armen in den Bengalifchen Meerbufen ergießt ıc. 
Der nörblihe Theil wird von dem hohen Schneegebirge GH ie 
maleh, Himalih, aub Himalaya genannt (bei den Niten 
Imaus,), begränzt, welches in Butan anfängt und, Die Gränze 
zwiſchen Tibet und Oftindien bildend, in einer nordweftlichen Rich⸗ 


: tung bis nah Kaſchmir läuft, wo es fi) an den Graͤnzen von 





Kaſchmir und Klein:Tiber dem Ifungling oder Dem weftlichen 


Theile des Kuen⸗Lun und dem Hindus Kufch nähert und hier der 
legtere als eine Zortiegung des Himaleh angefehen werben kann. 


Es iſt das höchſte aller befannten Gebirge der Erbe, deſſen mit 


ewigem Schnee und Eife bedeckte Gipfel bei Weitem höher als bie 


Anbdes in Amerifa find, und davon der Dhamwalagiri (fälfchlich 


Dholagir genannt) 26,345 Par. F. und ber Kind in:junga 
oder Randainsjungea (fpr. Kintſchindſchunga und Kantfchain- 
Yhunga) nad angeftellten Meſſungen 26,458 5. hoch, alſo der 
böchfte Berg der Erde ift; doch behauptet der Brite Hoofer, daß 
eine neue Meflung des Dhamalagiri diefem den erflen Rang unter - 
allen Schneebergen des Himalaya lafie, wonach derfelbe nothwen⸗ 
Yg eine größere Höhe habe, als die von 26,345, welche man ihm 
bisher mit einiger Ungewißheit zufchrieb. Ein dritter Riefenberg 


bes Himalaya ift der zwiſchen dem Dhawalagiri und Kinchin⸗jungä 


gelegene Deodhanga, der wahrfcheinlic nur um ein Geringes 
niedriger als die beiden andern Berge if. Nur ftufenweife ſteigt 
das —* zu der Höhe der Schneegebirge des Himalaya auf. 
Men kann verſchiedene Stufen unterſcheiden. Die erſte bildet en 
S-HM. breiter, fumpfiger Waldfaum, welche Region man Tar 
rai er Tarijani nennt, eine Waldwildniß, größteniheils Aus 
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fenthalt wilder Thiere; bie zweite Stufe ift das Sanb der Wr 

höhen; die britte fteigt ſchon als erhabenes Gebirgsland Bis 
“der vierten Stufe, dem erhabenften Schneegebirge der Erde, awı 
durch "welches einzelne Päfle (Gat's), worunter der Lebug:- Bo 
17,700 Engl. Zuß, der Dota-Dhoora 17,7805. hoch und nr 
2 Monate im Jahre zu paffiren, überhaupt alle ven außerorden 
licher Höhe, feiner unter der Montblanc-Höhe find, nah) dem a 
der Nordfeite gelegenen Tibet führen. An der Rordofigränge DI 
Indiens läuft vom Himaleh eine Gebirgsfette von N. gegen € 
(wozu die Garrow⸗ oder Öarraugebirge gehören) und zie 
unter dem Namen Domadung und Anapeftomiu durch Da 
weftliche Hinterindien, bis fie mit dem Vorgebirge Negrais in Hiı 
terindien endigt. Die Gebirge des füdlichen Theiles von Oſtindie 
(Dekan) hängen nicht mit diefen nördlichen Gränzgebirgen zufam 
men, fondern Dekan bildet ein befonderes Tafelland, deſſen Nord 
vand das Vindhya-Gebirge im N. des Nerbudda bis zus 
Einfluffe des Hone in den Ganges, und deſſen Welt- und Oftran 
bis zum Vorgebirge Eomorin die Gebirgöfette der Ghates ode 
Gauts macht, welche am Nerbudda und Tapty in Khandefh ent 
fpringt, fi) von da in einer ſüdlichen Richtung, längs der weſt 
lichen Küfte, mit Bergen von beträchtlicher Höhe (die hier Mi 
Gerrit, d. h. blaue Berge, heißen) bis in die Nähe von Coim 
batoor, unter 11%. N. Br., zieht und von da fi norböfllih wen 
det, indem fie in einer weiteren Entfernung längs ber öftlicher 
Küſte bis zum Fluſſe Kiftna geht und jenfeits dieſes Fluſſes noch 
weiter gegen N. fortfegt, fo daß die öftliche Kette unter derfelben 
Breite aufhört, wo bie wetliche anfängt. Der weftliche Arm if 
länger und höher (die mittlere Höhe fol etwa 8400, die höchfte 
13,200 F. betragen), als der öftliche, der etwa bis zu A000 Fuß 
öhe emporfteigt. Jener Arm heißt die weftlichen, diefer die üft- 
lihen Ghauts. Diefes Gebirge ift ftarf bewaldet (bloß feine Gipfer 
ftehen nadt da) und hat feinen Namen von den vielen Paͤffen, 
welche hindurch gehen. Sübmwärts von den Nil» Gerr’s und Yon 
Coimbatoor flürzt das Bergland in eine ſchmale, aber tiefe Lücke, 
das Gap genannt, herab, von wo fünmwärts das Gebirge abers 
mals auffteigt und das Gebirge von Travancore, auf ber füdlichs 
ſten Spige von Oftindien, bildet, welches die Außerfte Siüdgruppe 
der Ghates ausmacht und in das Vorgebirge Comorin, den füd, 
lichſten Punkt Oftindiens, ausläuft. Ungeachtet. diefer weit ver; 
breiteten Gebirge fehlt es auch nicht an großen Ebenen, wohin, 
‚3 B., die wellenförmige Fläche des ſüdlichen Bengaleng, das Hoch⸗ 
plateau von Dekan, welches die Ghauts umſchließen, und die 3100 | 
D. M. große Sandwüfte auf der Offeite des Indus, welche die | 
Gränze gegen Sind und Afghaniftan macht, gehören. Diefe große, | 
jedoch nicht bruhgebenne unfruchtbare Sandwüfte it auf.ihrer Oft« : 
jeite durch die Mewarkette (das weftlichfte Randgebirge der | 
| | 
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landſchaft des großen Bindhyangebirgſyſtems, deren ſuͤdliche 
Hälfte Ritter Aravulli nennt) von dem übrigen Oſtindien ges 
ſhieden. Diefe Arapulli beftehen aus dicht an einander ges 
drängten Berggruppen und Bergreihen, und in ihren Gipfeln 3 
bis 3600 F. auffteigend, ſcheiden fie die reichen Landfchaften des 
centralen,, gergaen Oſtindiens von den ſterilern weſtlichen, und 
ſind das große Bollwerk, welches auch dem Flugſande der Wüſte 
son Sind feine Gränze fest. Der: böchfle Gipfel der Aravulli, 
der fich aber nicht in ihrer Mitte, fondern in ihrem Südweſtab⸗ 
falle, im W. der Stadt Udenpur befindet, heißt Abu ober Abuda, 
und erhebt fih 7 St. im ©. W. der Stadt Sirohi bis zu 5000 
Fuß, wild und flippig aus der umgebenden Wüfte anfteigend. Der 
Boden Dftindiens ift im Ganzen fruchtbar und in manchen 
Strichen fett, befonders in den Flächen des Stromgebtetes des 
Ganges; hingegen die große Sandwüſte gegen Afghaniſtan iſt mit 
Flugſand bedecktt; aber doch auch nicht ohne ziemlich beträchtliche, 
fruchtbare Dafen, welche über fie hier und dort. ausgeftreut fiud.: 
Das Klima if faf überall gefund, nur in den heißen, moraſtigen 
Umgegenden des Ganges im niedern Bengalen dem Europäer nadın 
tbeilig. In den nördlichen Gegenden ift die Luft Falt und gemär 
Bigt, in den füdlichen fehr heiß, wird aber durch die langen Res 
en und Monfonswinde gemildert. Einen merkwürdigen Unters 
ieh des Klima’8 machen auf der Halbinfel die Shatesberge: 
Während nämlich der. öftliche Theil, die Küfte Koromandel, Soms 
mer bat, berrfcht in dem weftlichen Theile, auf der Küfte Mala⸗ 
bar, Winter, d. h. Regenzeit. | 
Dftindien zeichnet ch durch feinen Broduften-Reihthum 
aus. Es hat Pferde, Ochfen, Budelochfen, Schafe, Ziegen, zahme 
und wilde Schweine, Kameele, Bezoarziegen, Gazelken, Hirſche, 
Antilopen, Biſamthiere, Zibetlaben, Affen, Ameifenbären, Löwen, 
Hyänen, Tiger, Leoparden, Schafals, Unzen, Elephanten, Rhino⸗ 
ceroſſe; vielerlei Geflügel, als. Pfauen (deren Baterland bier if), 
Safanen, Ylamingo’s, Kafuare, Bapageien (mehr als AD Arten) 
x.; Schildfröten, Krofpdille, Leguane, Rieſen⸗ und Beillenfchlangen ; 
Fiſche, Krebſe, Krabben, Auftern, Berlenmufcheln, Bienen, ſehr 
wichtigen Seidenbau; Getreide, fehr viel Reis, Mais, Durra, 
Hüffens und Gartenfrüchte, Ignamen, Yams, Bataten, Bananen 
oder Piſangs, Wein (wovon man nur die Trauben benugt), Süd» 
früchte, Zuder (1843: 1,101,750 Ctr.), Bfeffer, Ingwer, Kaſſia, 
Mohn mit Opiumbereitung, Rhabarber, Kampher, Senmesblätter, 
Sefam, Baumwolle, Indigo, Kokosbaͤume, Brodfrüchte, Sandels 
bolz, Bambusrohr, Betel, Arefa, Eöftlihe Harzbäume, Weihrauch 
x.; Gold, Silber, Eifen, Kupfer, Blet, die beften Diamanten, 
Stein⸗, Duells und Seefalz, viel Salpeter, Borar, Ambra x. 
Die Zahl. der Einwohner beträgt mit den von den Seils 
eroberten. und jeit 1846. Britiich gewordenen Afghanifchen Pro⸗ 
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vinzen gegen 137 Millionen. Ureinwohner find. die Hindus, 

die fih in A Hauptfaften theilen, welche die edlern Volksklaſſen 
begreifen. Dahin gehören: 1) die Braminen oder Bramanen 
(Priefter, Gelehrte); 2) die Kſchattries, Tfchetris (Krieger), 
wozu die Rajas (Radſchas) oder Regenten gehören; 3) die 
Waiſchis oder Waffter, wozu alle gehören, die fich von Lands 
und Gartenbau, von der Viehzucht und vom Handel ernähren. 
Die legten heißen Banianen, und A) die Schuters, Suters 
(Künftler und Handwerker), Die unedle und niedrigfte Kafte, die 
für unrein und einen Auswurf der A oben oder edlen Kaften :ger 
balten wird; bilden die Barias, Die nicht einmal. unter den an⸗ 
dern wohnen dürfen. Die Jauts (Dſchaten) und, Seit. find 
Bölfer, die. fih von den Hindus getrennt haben. Die erftern find 
zum Muhamedanismus übergegangen, und die leßtern haben einen 
Religionsglauben angenommen (defjen Stifter der. Prophet Nanat 
it), welder von der Bramanifchen Religion abweicht, und "unter 
ihnen findet. die Abtheilung der Kaften nicht ſtatt. Won den vier 
len eingewanderten Bölfern bemerken wir nur die Afghbanen, 
wovon Die Rohillas ein Zweig find,. die Mongolen (Muha⸗ 
mebaner aus verfchiedenen Ländern), die Barfen oder Altper 
fer, fhwarge und weiße Juden, Afiaten, Afrikaner 
und Europäer von verfchiedenen Nationen, unter legtern befons 
ders Engländer und Portugiefen. 

Die Hindus haben ibre eigene Sprache, welde ſich in mehs 
rere Hauptdialefte nebit vielen Rebendialeften theitt. Die Sanfktit- 
ſprache, worin die Religionsbücher der Hindus gefchrieben find, 
iR die. Mutter aller Indiſchen Kandesfprachen. Bon den Europäi- 
fhen Sprachen iſt befonders die Portugieftfche, wiewohl in einer 
ſehr verborbenen Mundart, fehr verbreitet. | 

Die Hindus befennen ſich zu der Religion der Braminen, des 
ren Dogmatik in den uralten heiligen Büchern, Wedams genannt, 
enthalten tft. Sie verehren 3 Hauptgötter: Brama (den Erfchafs 
fer), Wifhnu (den Erhalter) und Schiwa (den Zerftörer), und 
eine ungeheuere Menge anderer Untergötter, welche Dewars ges 
nannt werden. Die Tempel beißen Bagoden, in deren Vorhöfen 
außer den Prieftern (Braminen) auch die Devedaſchi's (in Eus 
ropa unter dem Namen Bajaderen, Tänzerinnen, befannt) und 
zwar der erſten Klaſſe wohnen und im Dienfte der Hauptgottheiten _ 
ftehen, während die der zweiten Klaffe nur in dem Dienfte der 
Untergottheiten fi befinden und ſich ihre Wohnungen nad) Gut⸗ 
dürfen wählen können. Auch haben die Bekenner diefer Religion j 
Klöfter, häufige Wallfahrtsorte und zahlreiche religiöfe Feſte, woruns 
ter das Tirunals oder Wagenfeft eins der wichtigften if. 
Fürchterlich find die Bußübungen der Schwärmer unter den Hindus, 
worin es gewiſſe Zanatifer, die Joguays (Jogis, Didogis) 
heißen und einen Bettelmönchsorden bilden, am weiteften treiben. 
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Die Silhs oder. Seiks find Bekenner des Deismus und verwerfen 
zwar die Wedams nicht, behaupten aber, daß die Religion der 
Hindus durch Vielgötterei verdorben fet und daß die Anbetung 
der Bilder die Völker von ber Anbetung des wahren Gottes ent⸗ 
fernt habe. Ferner gibt es Muhamedaner, Parfen, Juden und 
Chriften von allen Bekenntniſſen, worunter Thomaschriften, welche 
Reftorianer find. 

Den Einwohnern fehlt es nicht an Talenten für Kunftats 
beiten. Sie verfertigen verſchiedene zum Theil äußerft koſtbare 
Zeuge, vörzüglih von Baumwolle und Seide, worunter fehr feine 
Kattune und die fihönften und feinften Muffeline gehören; body 
bat in den neuern Zeiten England durd bie Einfuhr feiner vers 
mittelft der Mafchinen weit wohlfeiler gefertigten Baummwollenfabris 
fate die Fabrikation der Mufleline und anderer feinen Baumwols 
lenzeuge Oftindiens faft ganz vernichtet; nur in der DVerfertigung 
der feinften wollenen Shawls und Teppiche ift die Oſtindiſche 
Provinz Kaſchmir bis jetzt noch unerreicht geblieben. Ferner lie 
fert Oftindien die fchönften Matten und hat treffliche Yärbereien, 
Zuders und Indigobereitung, Delfabrifation, macht viele Waaren 
aus Gold, Silber, Evelfteinen, Berlmutter, Corduan ⁊c. und baut 
Schiffe, befonders von dem dauerhaften Teak⸗ oder Tikholze. Durch 
die Engländer find jest auch bei verfchiedenen Snduftriezweigen 
wichtige Verbeflerungen, z. B., Dampfmaſchinen in Zuderfiedereien, 
Mahls und Reismühlen ıc. eingeführt. So zählte man (1845) 
in DBengalen allein 151 Dampfmafcdinen theils zu "gewerblichen 
Zweden, theils auf Dampf: und Schleppfciffen. Der Sees und 
Landhandel ift äußerft wichtig, daher viele Nationen in Aſten 
und außer Aften wetteifern, daran Theil zu nehmen. Bon den 
Europäern find befonders die Briten — vorzüglich ihre Oſtindiſche 
Handelögefellichaft (deren bisher beftandene Handelsmonopole je: 
doch feit der 1834 erfolgten Erneuerung ihres Freiheitsbriefes aufs 
gehört haben) — im Befige diefes einträglichen Handels, der bes 
onderd dur die Dampffchifffahrt, fomohl im Innern, als zur 
See, eine noch größere Bedeutung gewonnen bat, indem nicht nur 
die Ströme Ganges, Bramaputra, Indus und Sutledfch mit Dampfs 
fhiffen „befahren werben, fondern auch die bereits feit mehreren 
zabeen beftehende Dampfichifffahrtslinie zwifchen Bombai und dem 

egyptiſchen Hafen Suez am Rothen Meere feit 1842 über Geilon 
und Madras bis Galcutta ausgedehnt und dadurch die Verbindung 
mit Europa erleichtert und der Seeweg faft um die Hälfte abges 
fürzt worden if. Auch die Holländer, Portugtefen, Franzoſen, 
Schweden, Dänen, Nordamerifaner nehmen daran Antheil. Nach 
einem funfzigiährigen Durchfchnitte beträgt jährlich die Ausfuhr 
17,600,000 und die Einfuhr 22,900,000 Pf. Sterl., wobei ver 
Ehinahandel nicht gerechnet if, Die erfte Handelöfadt Oflina 
diens iR Calcutta. 
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Oſtindien zerfaͤllt in 2 große Theile, ginpokan (vom His 
malayas Gebirge. bis zum Nerbudda) und Dekan ober die Halbs 
inſel. Wir folgen aber bei der Beſchreibung der Eintheilung nach 
den herrfchenden Mächten, . . 


I. Afistifhe Staaten. 


aradfha Ghulab:Singh. 
on dem früher unter Randſchit⸗ 
Seikhs oder Sikhs, welder 
r Geifhsfürften, fondern auch 
erobert und zu einem Staate 
ıordweftlichen Theil von Oftins 
[8 zum Indus, und noch einen 
t8 des Indus begriff und etwa 
te. Allein nad dem 1839 ers 
Bürften entftanden die größten 
?, die fo weit gingen, daß das 
zung Krieg gegen die Britiſch ⸗ 
aber für die Seifhs einen fols 
daß 1846 ein Theil der Seilhs⸗ 
{ben ‘dem inbobritifchen Reiche 
es Meinen Theils, welchen der 
jedoch auch nur als Bafall der 
Briten, indem er die Britiſche Oberherrlichkeit anerkennt und jährs 
lich eine Art von Xehenstribut liefern muß. Diefer Theil gränzt 
nörblih am Kleintibet und anf den andern Seiten an das inbos 
britifche Gebiet und begreift etwa 1300 Q. M. mit 14 Milion 
Einmw., naͤmlich die folgenden 2 Provinzen: 

1) Kobiftan oder das Gebirgsland, Darin: Dſchamu, Refis 
denzft. des Maharadſcha, am Tfdinab oder unweit diefes Fluffes. SLangra 
oder Nagorcote, St: am Rawi, mit einer Gitadelle und 2000 9. In der 
Nähe befindet ſich ein berühmter Hindutempel, wohin ſtark gewallfahrtet wird. 

2) Kafdymir, fonft ein Theil von Hindoftan und fpäter von Afghani⸗ 
ftan, ein romantifches Bebirgsland, vom Himaleh und HindusKafch umgeben 
und vom Schelum oder Behat (Hydaspes) burhftrömt und wegen feiner 
herrlichen Lage, fhönen Klima’s und Produkten. Reichthums font das Indis 
fche Paradies genannt. Darin: Kaſchmir oder Serinagur, Haupt. am 
Behat, an deffen Ufern fie fi 1 St. lang Hingieht, groß und gewerbfleikig, 
ehemals fehe bevölkert und lebhaften Handel treibend, gegenwärtig aber fehe 
herabgelommen und ftatt der früheren Bevdlkerung von 150—200,000 Mens 
fyen nur noch 40,000 €. zählend, wo man enge, fhmusige Straßen , ſtatt 
pradhtvolee Paläfte, eiende verfallene Hütten erblidt. Das berühmtefte en 
baude if die Sama Masjid oder grobe Mofcee, melde 60,000 Perfo« 
nen foll faffen können. Die Induftrie ber Einw. Liefert fhöne ladirte Ärdel⸗ 
ten, Eſſenzen und andere Waaren, befonders aber die berühmten Shawis von 

„ vorzäglicher Güte, wozu die Wolle aus Kibet, von ber fogenannten Tibetonie 
Shen Ziege, Tommt, ehedem auf 16,000 Webeftühlen 80,000 Gtüdz jegt find - 
— ne folder Stühle im Gange. Islamabad, Gt. am Schelum, 
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2) Der Staat Nepal oder Nepaul, welder unter einem 
Raja aus dem Stamme der Ghorkahs fteht, liegt zwifchen Tibet, 
Sikkim und den Britifchen Befigungen, erftredt fi) vom 979 A0' 
bis 105° 30° O. L. und vom 26° 25° bis 300 AU! N. Br., if 
etwa 2500 Q. M. groß und bildet ein A— 6000 F. hohes Al- 
penthal, welches auf der Nordfeite von dem hohen. Himalehge⸗ 
birge, mit feinen fchon oben angeführten höchften Bergen der 
Erde, dem Dhawalagiri, Kintfhinzdfhunga und Deods 
hbanga, die faft eine Höhe von 26,500 Fuß erreichen, begrängt 
wird. Auf der Südſeite ſcheidet eine niedrigere Bergkette Nepaul 
von den Beitifchen Befigungen. Das Klima ift mild und anges 
nehm. Die Produkte find dieſelben Oftindifchen zahmen und wils 
den Thiere, vortreffliher Honig, Getreide, Reis, Baumwolle, Pfef⸗ 
fer und Ingwer, die wild wachfen, Silber, Kupfer, Eifen, Mars 
mor, Jaſpis. Die Einwohner, deren Zahl etwa 2 Mill. beträgt, 
beftehen aus 2 Hauptabtheilungen, nämlich den Parbatiyas, d. i. 
Gebirgshindus, welche fich zur BramasReligton befennen, meiftens 
auf dem Lande wohnen und vorzüglich Aderbau, Gewerbe und 
Handel treiben — und den Newars, welche die urfprünglichen 
Landeseinwohner und Befenner der Buddhalehre find. Die regels 
müfigen Truppen, mit Musketen bewaffnet, machen eine Zahl von 
10, Mann. | 

Khatmandu, Hauptſt. am Bilchenmatty, in einem hodhgelegenen , gut 
angebauten Thale, über welches fich der 20,140 FJ. hohe Dhaibun, ein 
Berg des Himalehgebirges, erhebt, Bat viele Tempel, worunter mehrere mit 
vergoldeten Thurmſpitzen, einen ſchlechten Yalaft des Raja und 50,000 (nach 
Hamilton nur 20,000) &, In der Umgegend fiebt man auf einem 300 Fuß 
hohen iſolirten Kelfen einen Tempel mit der Eoloffalen Bilbfäule des Buddha, 
wohin häufige Wallfahrten geſchehen. Lalita⸗Patan, &t. am Zufammens 
fiuffe dreier Flüffe, bat 24,000 E., die viele und vorzügliche Kupfers unb 
Bronzewaaren verfertign. BShatgang, St. am Bagmutty, hat 12,000 E., 
die Papier, Kupfer⸗, Meffings und Sifenwaaren machen, und _ift gleichfam 
bas Benared der Nepalefen, denn hier ift die Hochſchule der Gelehrſamkeit. 
Khirtipur, St. mit 6000 E. Ghorkah, St. von 2000 9. und Stamms 
ort der regierenden Dynaſtie. Muchwanpur, Hauptft. nes gleichnamigen 
Difirikts und ſtarke Feſtung. — Das fonft zu Nepal gehörige, etwa 200. M. 
große Fuͤrſtenthum Siekim, liegt öftlich von demfelben und wird durch den 
Brdal siepflchtig if, Tonbern fit ——— 

epa , s . 
Heuptflabt heißt gleichfalls Sikkim. 


3) Der Maharattenftaat des Maha Raja Sindim 
Die Maharatten, einer der weitverbreitetftien Hinduftämme in 
Borderindien, bildeten fonft einen mächtigen, unabhängigen Staat, 
Ionnten eine Kriegsmacht von 300,000 Mann, größtentheils Reis 
ter, ftellen und machten fi) den andern Staaten Dftindiens oft 
furhtbar. Die mehr oder weniger unabhängigen Erbfürften ders 
jelben ftanden fonft, dem Namen nad, unter einem allgemeinen 
Oberhaupte, welches den Titel Beifhwah führte Aber feit 
dem legten glüdlichen Kriege der Briten 1818 gegen die Maha⸗ 
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nt dem Falle des Peiſchwah Töfte fih die Maharattens 
auf, und nur ber einzige Raja Sindia blieb ein unab2 
ürft, während bie übrigen Fürften Vafallen der Briten 
Nein feit 1843 hat auch biefer Staat des Sindia feine 
jfeit verloren, und der Maha Raja gehört nun zu den 
tften des Britifchen Oftindiens, fo wie die andern Mas 
yumsenzuete. Bis zu dieſer Zeit begriff dieſer Staat Theile Der 
Provinzen Malwah, Agra und Khandefh, wurde von dem Briti« 
ſchen Agra, von Allahabad, dem Fürftenthume Bopaul, dem Bris 
tiſchen — dem Staate Holkar's und von Ajmeer begraͤnzt 
und enthielt 1860 O. M. mit 4 Mill. Einw. Die Einfünfe 
betrugen 10 Mill. Fl., und das Kriegsheer beftand aus 40,000 
Mann. Gegenwärtig ftehen —— — Truppen im Lande, 
und auch ein bebeutender Theil des Staates, worin Burhanpur 
liegt, iſt unmittelbares Britiſches Gebiet geworben. 

Ndfchein (Diain), bis 1810 Hauptfi. des Staates und efidenz des 
india, am Gepra, deflen Waffer für heitig gehalten wird, hat etwa noch 
100,000 @., iſt ein Walfahrtsort der Braminen und liegt in der Provin; 
Malwah. Gwalior, Gt. und eine der. ftärkften Feſtungen Oftindiens, au| 
nimm 20 Bub haken, nach allen Seiten fleil abfallenden Hügel, wo nur ein 

ch Feiſenſtufen zu ber Feſtung führt, welde man erſt, 
ve paffist hat, erreicht. Innerhalb der run befindet 
ſes Aderland für die Befagun- In biefer Sehune hat 
je und Koftbarkeiten aufgehäuft. Die Stadt, jet Haupts 
nd Mefideng des Naja, hat gegenwärtig wahrfcheinlicy 
itheatralifh an ber Oftfeite des Hägels erbaut, Iegt im 
ıd wurde 1843 von den Gngländern erobert. 


1. Befigungen der Europäer. 
1) Der Briten ober der Britiſch-Oſtindiſchen Ge— 
ſellſchaft unter Britiſcher Hoheit. 
mn rn unmittelbare unb mittelbare oder Schut⸗ 
ohl der Staat bes india und des Ma» 
iſcher Oberhoheit ftehen, als auch der 
m dem indobritiſchen Reiche einverleibt 
u. @., wovon über 33,000 Q. W. mit 
figungen und gm 28,000 D. M. mit 
ıgen oder Schuglänbern. Die Befammte 
aft betrugen für 1849 bis 1860 (mit 
»eranfchlagten Einkünfte von dem Pend⸗ 
elegenen Gebiete) 151,549,862 und bie 
Gduld betrug 1846: 134 Pf, 
Schuld in Gngland, bie 1849 fih auf 
jtdod) an Außenfdnden 2,897,108 ade 
) aus 322,000 Mann, woron 50,000 
Dienfte und 30,000 Dt. im Golde der 
tann Indiſche Truppen (Grapoys) und 
ven. Die Marine beftand 1839 aus eis 
0, 2 bewaffneten Dampfbooten und eis 
ee Dftindifchen Geſeliſchaſt, der 1834 
ıftätigt worben, body dat ihr bisherige® 
öflichen Meeren aufgehört, und diejer 
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Handel iſt nun allen Beitifchen Untertbanen ohne Unterfchieb frei gegeben. 
Die Eritung und Geſchaͤftsfuͤhrung ber Geſellſchaft beforgt. der Rath der Dis 
reltoren (Court of Directors), weldyer ſich zu London befinder und aus 24 
Direktoren befteht. Die unmittelbaren Befisungen find unter bie 4 Präfis 
dentichaften Bengalen ober Calcutta, Agra oder Allahabad, Madras und 
Bombai vertheilt, von welchen jede ein Concil bat, an heffen Spite ein 
Yräfldent und Gouverneur ſteht, unter einem gemeinfchaftlidden Generalgon⸗ 
verneur zu Galeutta. 


A. Unmittelbare Gebiete, als: 


a. Die Yräfidentfhaften Bengalen oder Calcutta und Agra 
oder Allahabad, welche folgende Provinzen begreifen : 

aa) Bengalen, zwifchen Nepaul, Sikkim, Butan, Affam, dem Lande 
bee Garrows, Gaffai, der vormals Birmanifchen, jest Britiſch gewordenen 
Provinz Arakan, dem Bengalifchen Meerbufen, Oriffa, Bahar und Gundwana, 
4523 DQ, M. groß und mit der ungehbeuren Bevölkerung von 25,806,000 ©. 
Calcutta, Haupıft. des Britiſchen Oftindiens, wichtigfte Handelsftadt Ofts 
indiens und eine der größten Städte Aftens, in einer ungefunden Gegend am 
Hugli, dem weltlichen Arme des Ganges, auf welchem die Schiffe bis in bie 
Stadt kommen können, 6 Meilen vom Meere, bat eine gelehrte Gefellfchaft, 
die Aftatifhe genannt, zahlreiche Unterrichts s und Wohlthätigkeits-Anftalten, 
vielerlei Kabriten, befonders in Baummwollens und Seidenwaaren, 2 große 
Bauten, 15 Affeturanzgefelfchaften, bedeutenden Handel (1850 betrug bie 
Ausfuhr 11 Mill. und die Einfuhr 8 Mill. Pfd. St), Sciffswerfte, einen 
Hafen, in wellhen 1850: 1033 Schiffe mit 356,502 Tonnen eins und 1029 
Schiffe mit 357,795 Tonnen außliefen, (1837) 65,495 H., worunter 14,623 
aus gebrannten Steinen erbaute und 50,871 mit Ziegeln oder mit Stroh ges 
deckte Häufer oder Hütten und 229,714 E., wobei aber. die Vorfläbte und 
noden Umgebungen nicht gerechnet find, denn es ift fchwer zu fagen, wo Gat» 
eutta anfängt und wo e8 aufhört; ringe um die Stadt reihet vich Haus an 
Haus und Dorf an Dorf; womit , fo wie mit ben auf der andern Seite bes 
Hugli ſtehenden Häufermaflen, welche die Städte Howra, Sonlkea ꝛc. 
biden, die Zahl von 7—800,000 E. heraustommen mag, welche man gewöhns 
id angegeben findet. Nach der Zählung 1850 betrug die Bevoͤlkerung 415,181 
Einw., worunter 274,335 Hindus und 6433 Quropäer. Die eigentliche 
Stadt befteht aus der weißen Stabt, welche meifteng zegelmäßig und gut ges 
baut ift, breite Straßen und viele Paläfte, worunter das prächtige Regie⸗ 
rungsgebäubde, enthält, und der fchwarzen Stadt, oder der Stadt der Hindus, 
einer unfoͤrmlichen Maſſe von Lehms und Bambushütten, wo eine unbefchreibs 
liche Menge von Dienfchen zufammengedrängt lebt (doch findet man auch hier 
einige beſſere DHäufer der Hindus). Während der großen Hige verlaffen alle 
reichen Ginmohner die weiße Stadt und flüchten fih nah dem + Gtunde 
entfernten Garten: Read, einem weit Tühleren Aufenthalte, der, von 
hohen Baumgruppen und Hainen umgeben und von dem Hugli befpült, einer 
wahren Keeninfel gleicht, und wo audy die Oftindifche Geſellſchaft ihren reichen 
botaniſchen Garten beſitzt. Calcutta ift offen, hat aber gu Beſchuͤtzung eine 
ſtarke Feſtung, dad Fort William genannt, ein regelmäßiges Achte mit Aus 
Ienmwerten, einem vortrefflihen Zeughaufe, einer KRanonengießerei umd einer 
harten Beſazung. Barackpur, St. am Hugli, mit dem ſchoͤnen Sommers 
palafte des Generalgouverneurs und einem herrlichen Parke, hat viele ſchoͤne 
giefer und ift die Sarnifon der zur nertbeibigung von Galcutta nöthigen 

anterie, fo wie das 3 Stunden entfernte Duamdum die Garnifon der 
Artillerie von Bengalen if. Fulta, St. am Hugli, mit einem Hafen, Dias 
mondharbour, der eigentliche Dafen von Salcutta, auf der Weſtſeite des 
Dugi. Serampur, vormals Dänifche, jegt Britifche Stadt am Hugli, 
Gentratyuntt aller BaptifteneMiffionen in Indien, mit einem Kollegium für 
Hindu⸗Juͤnglinge, Induſtrie und Handel. Dakka, in Rüdfiht ber Größe 
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salen, an einem Gangtsarme, war 

nwollenwaaren und hatte 200,000 

me und geblümte Schleier verfers 

n Baumwollenwaaren ift die Ins 

ıs gelhiwunden, fo daß 1844 nur 

ren verfertigt wurden; und 1838 

telen, und nimmt fortwährend ab. 

eilen von deflen Mündung, treidt 

dt mit Baummollenfabriten, liegt 

St. an ber Terfta, hat Baummwols 

da, St. an der Mahananda, mit 

nd 15,000 €. In ber Nähe find 

- — —— _ Purneab, St. am Saongri, bat 

‚6000 9. und 40,000. Nadfchamabal, St. am Ganges, mit 30,000 G., 

jegt fehe verfallen. Burdivan, Gt. an der Dummooda, hat 10,000.9. und 

54,000 G. Zwiſchen diefer &t. und Boglipur bewohnen die Puharri’s, 

ein eigner Volkeſtamm, eine bergige und hügelige Landſchaft. Coſſimbazar, 

St. am Fluffe gl. R., hat 25,000 E., ftarken Seidenbau und Eeidenweberei. 

Murfchedabad, ſchlecht gebaute Handelsft. am Goffimbazar oder Baghie 

zati, hat 30,000 9. mit 165,000 G., welde ſehr Schöne Shamwls und Seiden⸗ 

zeuge machen. Burhampur, hübfhe St. am Hugli,, ift eine große Mills 
tärftation mit ſchoͤnen, weitläuftigen Safernen, 

bb) Bahar, zwiſchen Repaul, Bengalen, Gundwana, Allahabab und 

Oude, 2417 . M. groß und mit 10,974,000 E. Patıa, Hauptftadt an 

dem hier 1 M. breiten Ganges, bat 58,000 H. und 330,000 E., weiche viel 

DOplum, Galpeter, Wacslichter, Tiſchzeug, Seiden⸗ und Baummollenwaaren 

verfertigen. Gaya, Gt. am Zulgo, hat 6400 9. mit 36,000 E. und einen 

der berühmteften, dem Wiſchnu gebeiligten Tempel, zu welchem jährlich viele 

taufend Wenſchen wallfahrten. Monghir, St. und Feſtung auf einem Fels 

fen, am Sanpıtı mit 30,000 Ginw., jahireichen Stahl» und Waffenfabriten, 

Mefferfchmicden 2c., ift ein Hauptwoffenplag. Boglipur, ©t. an ber @oga, 

bat 30,000 €., Geidens und Baumwollenwebereien. Daudnagur, Gt. am 

&one, hat 48,000 Ginw., die viele Baummollenwaaren und Opium machen. 

Notas, St. und fehr ſtorke Bergfeftung am Son. Binapur, St. und 

— am Ganges, hat 30,000 Einw. Chaprah, gewerbfanie St. mit 

w. 


Einw. 

cc) Driffa, 641 D. M. groß, zum Theil unter Meinen, von den Bri⸗ 
tem gang abhängigen Fürften, liegt zwiſchen Babar, Bengalen, dem Bengalie 
[hen Meerbufen, den Girkars und Gundwana. Kuttak, regelmäßige Haupte 
jadt am Mahannuddy, unweit des Merzes, mit einem Fort und 40,000 
(100,000) Ginw. In der Nähe liegt die Feſtung Barrabuttee, welde die 
Stadt und den Fluß beherrſcht. WBalafore, Hafenftabt an der elafonetal, 
hat Schiffbau, Handel und 20,000 E. Bfchaggernaut oder Wari, &t. 
von 30,000 Ginw., am Meere und berühmter Wallfahrtsort der Hindus, für 
weiche es eine heilige Hflicht iſt, wenigſtens ein Mat in ihrem Leben hierher 
gu der Pagode zu wallfahrten, worin der Gott Wiſchnu verehrt wird, und 
welche aus 50 Tempein gebildet wird, bie einen vieredigen Raum von 676 8. 
in dee Länge und 8. in der Breite einnehmen, der von einer 24%. hohen 
Mauer umfcloffen ift. Der merkwürdigfte Tempel iſt ein 200 Fuß hoher 
Zhurm, an welden 2 fleinerne Gebäude mit pyramibenfdrmigen Dächern flow 
jen. Die Priefter und andern Diener diefes Tempels betragen 3000 Bamis 
ten, wozu nod) 400 Zamtlien von Köchen kommen, welche das heilige Gffen 
bereiten. Zur Zeit des großen Feſtes wird für mehr als 100,000 Pilger im 
Boraus gelodit. Jährlich folen fonft 1,200,000 Pilger hierher gekommen 

fein ; dody hat in meueften Zeiten bie Zahl der Pilger abgenommen. 
dd) Sundwana, 5558 Q. M. groß, werlih von Oriffa, äußerft ge⸗ 
dirgig und im Innern noch fehe unbekannt, ſeit 1818 von ben Maharatten an 
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bie Briten abgetreten, zum Shell noch unter dem Maja von Nagpur, jet 
einem Bafallen ber Briten, Tiegt zwifchen Alahabad, Bahar, Sriſſa, den 
Cirkars, Hyderabad, Berar, Khandeſch und Malwah. Dfchubbulpur, am 
Rerbudda, Hauptſt. des unmittelbaren Britiſchen Antheils an dieſer Provinz. 
Mundlah, St. umd Feſtung an der Nerbudda. N 

“ ee) Allahabad, 2770 Q. M. groß und mit 7 Mill. ©. , wovon ein 
Heiner Theil unter den den Briten tributdaren Pürften fleht, Liegt gwifchen 
Agra, Dude, Bahar, Bundwana und Malwah. Allahabad, Hauptft. an 
dee Mündung der Dfyumne in ben Ganges, berühmter Wallfahrtdort der 
Hindu’s, hat 20,000 Einw. und ein großes Fort, das die Schifffahrt beider 
Fluͤſſe beherrſcht uad die Militärniederlage für die oberen Britiſchen Oftindie 
Hrn Befigungen iſt. Benares, eine der größten Indifchen Städte, ber 
Sitz ter Indiſchen Gelehrſamkeit, mit: 1080 Himbutempeln, 330 Mofcheen, 
3,000 H., worunter viele 6 Stockwerk hoch find und 580,000 E., eine wide 
tige Handelsſtadt umd der berühmtefte Wallfahrtsort der Hindu’s, wohin 
jahrlich Hunderttaufende von Pilgrimen ftedmen, Heat in einer ſchoͤnen Ebene 
am · Ganges und hat eine Indiſche hohe Schule, die kerühmtefte in gang Hin» 
doftan, mit einer Sternwarte, 300 Lehrern und 5000 Studenten, ein befons 
deres Hindukollegium, eine Sternwarte, ausgebreiteten Handel und bedeutende 
Gewerbfarmleit, welche befonders Bold» und Silberwaaren, koſtbare Gold⸗ 
und Gilberftoffe, weldye in Indien unter dem Namen Kinkob bekannt find 
und weit und breit verfchidt werden, Halstuͤcher von Gold⸗ und Silberſtoffen 
und von wounderfchöner Arbeit, Kinderſpielſachen aus Holz und Thon liefern. 
1825 ergab eine Zählung nur 181,484 @., welche 30,205 H., worunter 16,552 
von Erde, bewohnten. Die Braminen belaufen ſich mit ihren Familien auf 
32,400 und die Indifchen Mönde auf 72006. Ghazipur, St. am Banges, 
berühmt wegen ihrer vielen und großen NRofengärten und wegen bes hier bes 
reiteten Roſenwaſſers und Rofendis. Mirzapur, Hanbelsft. am Ganges, 
mit viele Induſtrie und 70,000 &., ift ber Hauptbaummollens und Indigos 
markt an Ganges. Nach Heber folk fie jest größer, als Patna fein und 
200,000°&. haben. Eanepur, St. am Ganges und eine der vornehmften 
Milttärftationen der Briten. Panna, große und wegen ihrer Diamantens 
genden berühmte Stadt im Diſtrikte Bundelkund, ift die Refidenz eines 
den Briten gänzlich unterworfenen Naja. 


ff) Auhd ober Dube, eine große Provinz, wovon nur ein kleiner Theil 
nit 400 I. M. und 700,000 ©. eine unmittelbare Befisung der Briten tft, 


dee bei weitem größere unter einem Nabob fteht, welcher ein Vaſall der Bris 


ten iſt, liegt zwiſchen Repaul, Bahar, Allahabad, Agra und Delhi. Darin: 
Sorodpur, St. am Einfluffe des Bohein in beneftapty, hat 7200 9. und 
70,000 Einw. 

gg) Agra, theils eine unmittelbare Befisung der Briten, theils nur 
unter Oberhoheit derfelben, liegt zwifchen Delhi, Dude, Allahabad, Malwah 
und Adſchmir. Agra, Hauptit. an der Dſchumnag, fonft eine der anfehns 
lichſten Städte Hindoftans, erhebt ſich jetzt immer mehr wieder von ihren 
Zrümmern und bat ein feſtes, forgfältig unterhaltenes Kort Akberabad, 
mit dem weitläufigen Palafte des vormaligen Eroßmoguls und mit einer 
karten Beladung und zählte 1829 wieber 29,788 H., worunter 153 Tempel 
der Hindu’s, 107 Mofcheen, worunter die, mit der großartigften Pracht vers 
Kete, fogenannte Perlenmofchee eine der ſchoͤnſten Afiens if, 2 chriftlicge Kies 
&m und 96,597 E. Jettt rechnet man 160,000 E. Keine Stunde von der 
Gtadt liegt das berühmte Maufoleum, das fogenannte Zaafche» Mahal, das 
dee Kaiſer Schahs Dfchehan feiner Gemahlin errichtete, das ganz aus polits 
tem Marmor yon biendend weißer Zarbe befteht, im fchönften Style Orienta⸗ 
liſcher Bauart, ein Mauſoleum, das feines Gleichen nidyt hat. Noch weiter, 
etwa 1 Meile von Agra, zu Secundra, einer zerflörten Stadt, iſt wieber 
ein anderes prächtige Maufoleum, das bes Kaifers Akbar und gleichfalls von 
einer bevundernswerthen Bauart, Furukabad, Ganbeish d einiger Ente 
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fernung vom Ganges, mit 16,000 $. und 70,000 E. Bindrabund, große 


Stadt an der Dſchumna und 


heiliger Wallfahrtsort der Hindu's, wo viele 


. heilige Affen unterhalten werden, iſt wegen ihrer reichen Pagoden beruͤhmt. 
Vtathura Cbei Heber Mutt ra), St. und Militaͤrſtation der Briten, mit 


einem Fort, iſt als der Geb 


urtsort des Gottes Kriſchna mertmürdig. 


hh) Delhi, teils eine unmittelbare Befigung der Briten, theils unter 
eingebornen Zürften, deren Befigungen aber auch unter Oberhoheit der Briten 
fiepen, liegt zwiſchen tem Pendfhab, Surwal, Repaul, Dude, Agra und 
Adſchmir. Delhi, an der Dſchumna, fonft Hauptft. und Reſidenz des Groß⸗ 
moguls ober Kaifers und eine ber geößten Städte, wovon aber ber größte 


Theil in Trümmern liegt, 


hat jest noch 14 M. im Umfange. mit (1836) 


28,000 9. und 130,672 ©. (mit der den kaiſerl. Halaft und die Vorſtaͤdte 
bewoßnenden Bevälterung aber 180,672 E.), jet 200,000. &., eine befrliche 
Wofferleitung , viele Moſcheen (worunter bie Sſchema⸗Moſchee ſich vorzuͤglich 
durch ihre Pracht und Groͤße aus zeichnet), Pagyden, betraͤchtlichen Handelt, 


befonders mit Shawls und 


trefflichen Stickereien, Baummollens, Indigos, 


Zabaksfabriten und Zuckerſiedereien. Der große, im Innern prächtig verzierte 
Baiferliche Palaft wird noch von dem Kaifer bewohnt Getzt Atyar-Ii.), der 
aber kein Gebiet mehr befigt, fondern bloß von der Oftindifchen Geſellſchaft 
zu feinem Unterhalte Krongäter erhalten Hat, die an 145,000 Pfd. Sterling 
eindringen. Diefer Palaft (Dauri⸗Serai genannt) nimmt einen Raum von 
mehr als 80,000 D.. Toiſen ein und enthält innerhalb feiner. Mauern an 
19,000 weibliche und 700 männliche Bewohner. Die te 3terde der Um⸗ 
gegend von Delhi Ik der KutubsMinar, eine prachtvolle, 242 Fuß hohe 


ule, aus ſchoͤnem rothem 


Granit, mit einer mojeflätifchen Kuppel, die fich 


in der Mitte der Ruinen von Alt⸗Delhi, faſt 2 M. von Neu: Delhi, befindet. 
Auf allen Seiten ficht man ſich bafelbft von prachtvollen Ruinen umringt, 
;worunter die des. otten Palafles der Patanens oder Afghanenkaifer, wo im 
einem der Höfe eine hohe ſchwarze Säule von gegofienem Metall ficht, bie 
man den Stab bes Firuz nennt. Rampur, Gt. und Rıfideng eines Rohil⸗ 
(afürften, bat 50,000 (160,000) ©. Bareily, St. am Bufammenflufe der 
Joah und Lunkra, hat ein ſtarkes Kort, große Zöpfereien, (1822) 13,926 ©. 
und 65,195 E. worunter 25,585 Muhamedaner. Schahjehaupur, Stadt 
mit 50, 8. Hurdiwar, St. am Ganges, wo berjelbe aus den Gebirgen 


im die Ebenen Hindoftans eintritt, mit vielen fhönen Gebaͤuden, if ein beis 


liger Ort für die Hindus, wohin fie Fark wallfahrten, und mo jährlich eine 
große Meſſe gehalten wird, auf welche man gum Verkaufe viele Pferde, Ele⸗ 


phanten , Kameele, Affen un 


d andere wilde Thiere, befonders Edelſteine aus 


allen Zheilen Afiens, Shawls und Kleider aus: Kaſchmir und. Zibet und viele 


Europäifhe Waaren bringt. 


Sirdhana, St. von 40,000 Einw. und bis 


1836 Reſidenz der berühmten Begum Sumru (Mittwe bes Sranzöfifchen 
Abenteurer Gombre), deren Befigungen, bie gegen 120,000 Pfd. Sterling 
einbrachten,, jegt ber Dftindifchen Kompagnie gehören. In diefer Stadt ift 


eine ſchoͤne katholiſche Kirche 


und eine Schule, und in der Nähe find mehrere 


Forts angelegt. Jallinder, große Stadt in dem 1846 von ben Sikhs an 
die Briten abgetretinen Gebiete. 

ii) Surmwal, 1007 &. M. groß und mit 500,000 @., die noͤrdlichſte 
Provinz der Briten in Oſtindien, das hoͤchſte und -gebirgigfte Land Oſtindien's, 
auf befien Nordfeite fih das Himalehgebirge, das hoͤchſte Gebirge der 


Erbe, erhebt, Liegt zwifchen 


KleinsZibet, Nepal, Delhi, dem Pendfhab und 


dem Staate des Maharadſche Gulab » Singh, und ift feit 1815 durch den 
Frieden mit Nepal unter Britiſche Herrſchaft getommen; doch if nur ein 
Theil eine unmittelbare Befigung ber Briten, ber anbere ehört mehreren ins 


ländifchen Kleinen Zürften unter Beitiiher Oberhoheit. Sirinagur, Hptft. 
des Landes, an der Alacananda, hat 560 9. und 2500 8. Subathn, 


am Sutledſch, hat praͤchti 


St. 
eTempel und viele Baumwollen⸗ und Shawis⸗ 


fabrũen. Simla, Si. mit einem großen Bazar und 400 9., bie länge 


dem Kamm verfchiebener Bergketten des Himalaja zerſtreut find, in einer 


* von Rarnatit, am Palaur, hat Baummollenfabriten und Handel, 
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Se von 7000 F., iR wegen feiner gefuhben Lage der X 

ie Beamten und anderer Europäer, bie hier ihre verlor 

ke zu erhalten ſuchen. Auch der @eneralgouverneur von 
her oft auf. Almora, Hauptft. der Landfchaft Kemaui 

186, 5400 Buß über dem Meere, mit 780 9. und 3500 

ef am Fuße des Himaleh, wo der Baghirati oder weſt 
Ganges aus einem hohen Schneeberge pervorflürgt, mit ...... -... 2... 
kiligen Tempel, wohin gewallfahrtet wird. WBadrinath, 10,000 F. hoch 
glegenes Dorf, an ber Xlacananda, mit einem der heiligften, bem Wifchnu 
sgeweihten Tempel, welcher der reichſte in Hindoftan if. 


b) Die Präfidentfhaft Madras, 7251 Q, M. groß und mit 16 
MR. Einw., zu welcher folgende Provinzen gehören: 

aa) Karnatit, 2144 DO, M. groß und mit 5 Mil. Einw., macht 
den fünöfkfichften Theil Oſtindiens aus umd Liegt zwiſchen ben Girtare, dem 
Bengalifchen Meerbufen, dem Inbifchen Meere, Zravantor, Godhtn, Goimbas 
tor, Salem und Balaghaut. Madras, Hauptfi. und Wefidenz des Gous 
verneues und wichtige Handelsſtadt, auf einem fanbigen Boden, an dee ER. 


des Palier_in den Bengalifchen Meerbufen, beftcht aus 2 Theilen, namlich der 


ftarten Feſtung St: Georg, welde die weiße ober neue Gtadt bildet uab von 
Europäern bewohnt iſt, und aus ber ſchwarzen, um die erflere Herwmtiegenden 
Gtadt, welche meiftens auf Hindu'ſche Art gebaut und der Sig des Handels 
und der Induſtrie ift. Die Big und Kattunfabriten in der Gegend und der 
Stadt befcäftigen 15,000 und die Glasfabriken noch mehr Menfepen. Die 
Stadt hat keinen Hafen, fondern bloß eine Rhede, welche durch die farchter⸗ 
lichen Brandungen an ber Küfte fehr gefaͤhrlich if und zählte 1823 mit ihren 
Bubehörungen 29,612 9. und 462,051 €., wovon auf die ſchwarze Stadt 
14,093 9. und 120,646 E. famen. Geit Kurzem if hier eine Univerfität 
für Gingeborene geftiftet. Arcot, Stadt und ehemalige Ran —* 

mbdalore, 
Gerftadt, unweit der Mündung des Panaur, und bei dem Port &t. David, 
hat einen guten Hafen. Portonovo, Seehafen an der M. des Belaur, mit 


iebbaftem Handel. In der Nähe, nicht weit von der M. des Golerum, liegt . 


die Eleine Stadt Zſchiu ambaram, bemertenswerth wegen der jährli von 
sielen Pilgern befuchten Pagoden, die einen großen Umfang einnehmen. Wels 
Iore, Gt. am Palaue und ftarke Reftung, weiche der Familie Zippo Sadıb'a 
zum Aufenthalte angewiefen it. Mallapuram, ellapur, auch St. 
Zhomas, Seeſtodt und berühmter Walfahrtsort der Indiihen Katyoliten. 
Paliatate, St. an der Scefüfte, mit einer Apede und dem Fort @eldern, 
fon Riederländifdh , jegt aber Beitiih. Sadras, Geltadt, jest im Were 
falle, ſonſt zur Agit der Niederländifcen Serrſchaft biühend. Mahabalis 
puram, von den Gciffeen bie 7 Pagoden genannt, find ungeheure, bewuns 
dernswärbige Ruinen einer fehr alten Stadt, von deren Erbauung unb Bere 
Prung man bie Zeit nicht weiß. Tanjore, feſte Stadt im gleichnamigen 
Difieilte, zwiſchen 2 Armen des Kawerifluffes, bat 2 Forts und 30,000 G. 
Unter ihren Pagoden zeichnet ſich eine durch Ihre vorkügliche Bauart auf, 
Traukebar, fat ganz auf Europäifde Art gebaute Stadt, zwifden 2 Ars 
mn des Kaweri, hat eine Gitadele, Baummollenfabriten, Handel, eine evan⸗ 
tifche Miffionsftation und 15,000 G., war bis 1845 Daͤniſch. Nagore, 
tabt mit einem lebhaften Handel und einem guten Hafen. Mı atamı, 
Ch, im Diſtrikte Tanjore, treibt bedeutenden Gerhandel und hat 30,000 
Em. Zritfchinapoli, fee Stadt am Kamweri, ft ein Hauptwaffenplag 
Wr Briten und hat 40,000 E. Gegenüber liegt die vom Kaweri gebildete 
Iafıl Seringham, mit einer-ungeheuren Pagode, einem ber größten Zeme 
pl Indiens. Mamifjerams, Infel in ber Meerenge zwiſchen Ofindien und 
Eeion und berühmter Wallfahrtsort, mit einer Pagode von fehr gun 
Altertpume, die ein Wired von 600 Fuß im Umfange bildet und ein 100 gF. 
hohes Thor hat. 60° 





us after 


fore und feit 1799 den 
IN. M. mit 600,000 


der Hauptfladt gl. Re, 


mbatoor, Malabar unb 
upiſt. und Feſtung auf 
ns von Mylores wurde 
hatte damals 140,000, 
eum ber Töniglihen Fa⸗ 


_ — jer Küftenftrich zwiſchen 
den weſtlichen Gats und dem Meere, wovon auch ein Theil unter eingebornen 
Zürften Reht, bie aber gänztid den Briten unterworfen find, gränzt an Gar 
nara, Myfore, Goimbatoor, Travankor und an das Arabifde Meer, Calis 
ent, Yauptft. am Meere, Hat einen verfandeten Hafen, 6000 $. und 24,000 
‚Sinw, , welche einigen Handel treiben. Gochin (Kotfchin), ſchoͤne und 
fefte Seeſiadt mit breiten Straßen, einem Hafen und 30,000 ©. , auf einer 
Tanbfpige, bie eine tiefe Bucht vom Sefllande fheidet, hat Echiffbau , erhebs 
ide Webereien und Handlung, befonderd mit Pfeffer und Rarddmomen, unb 
gehörte fonft den Niederländern. Malachery, St. auf einer Juftel, Cochin 
‚gegenüber, von weißen und ſchwarzen Juden bewohnt, hat einen Hafın. Eris 
‚pontary, St. und Refidenz des Maja von Sodin, welcher bis 1810 ein uns 
abhängigee Fürft war, Mercara, Gt. und bisher Mefibenz des Roja von 
Goorg. oder Kurg, beffen Eand feit 1834 gängli mit den Britiſchen Br⸗ 
figungen vereinigt worden if, Diefes Gebirgsiand Kurg if eins_der wils 
deften in Dekan und hat fee kriegeriſche Einwohner. Gananor, Stadt am 
Meere, mit einem Hafen und 10,400 Ginw., ift die Refideng einer Megentin, 
Bilby genannt, deren Heines Fuͤrſtenthum gänzlidy von den Briten abhängt. 
Zellichery, ftark befefigte Stabt am Meere, ein Hauptwaffenplag der Bris 
ten in.Malabar , hat einen Hafen, ein Fort und 6000 Ginw. 

ft) Sanara, gleihfals ein (hmales, 338 Q. M. großes Küftenland, 
gain Bejapoor, Balaghaut, Müfore, Malabar und dem Arabiſchen Meere. 
angalore, vaupifadi am Meere, mit 40,000 Einw. und einem Hafen, 
treibt anfehnligen Handel. Barcellore, Gt. mit einem Hafen und Handel. 
88) Balaghaut, 1128 D. M. groß, eine aus Abtretungen von Dye 
ſore und von dem Staate des Nizom gebildete Provinz, dRlid von Ganara 
'und weRtlich von Karnatit. Beilary, Hauptf. am Haginy, mit einem ſtar⸗ 
Ten Fort und 36,000 E. Gootty, Stadt auf einem hoben Berge, hat eine 
art befeftigte Gitabelle. Weriwuttum, Gt. an ber Kifina, mit eines Pas 
‚gobe, wohin häufig gewallfahrtet wird, und Diamantgeuben in ber Nähe 
hh) Die ndrdlihen Girkars, ein Küfenficih füdlih von Oriffe 
and ndrdlih von Karnatik, enthält 790 DM. und 3 Mil. Ginw. Dier iſt 
bee 9% Meilen lange und 3 Meilen breite See GSolair, der aber nur zue 
Aegenzeit volles Waffer hat. Mafultpatam, Yauptit. auf einer Heinen 
Zufel der Kifina, am Meere, hat eine ungefunbe Lage, wichtige Baumwollens 
fabriten, bedeutenden Handel, einen guten. Hafen und 75,000 ©. Biziga⸗ 
patam/ Geeft. mit einem Dafen und 35,000 3 


0. :Die Präfidentfhaft Bombat, bie kleinſte enthält mit den 
Ya gefommenen Groberungen 3343.0. M. und 10,500,000 Einw. Es ge⸗ 
ven dazu: 2 

aa) Die Infen Bombai und Galfette. Darin: Bombai, fee 
Jauptftabt auf der greidmamigen Sufel, hat eine farke Gitadelle mit einem 
jerarfenale und Doden zum Bau der Kriegeijiffe, vorteeffüche Schifftwerfte, 
auf weichen ein faster Schiffbau getrieben wird, einen der beften Häfen in 
Dftindien, ber Liaienſchi aufnehmen ann unb bie Gtation der Britifä:Ins 
dijchen Marine it, mancherici Babriten in Baummolle, Leder, Budee, Tadat, 
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detraͤchtlichen Handel, 20,000 Bäufer, meiftens in Portugieſiſchem Geſchmacke 
akut, und jegt 230,000 E., worunter 14,000 Yortugiefen und 13—14,000 - 
Yafen, welche als die beften Schiffszimmerleute befannt und überhaupt bie. 
müglichfien Handwerker und Fabrikanten in Bombai find; auch befinden 
fü der Sroßhandel und die Wechſelgeſchaͤfte in ihren Händen, indem fie zus 
glich die erften Banquiers und Spediteurs und die Herren ber zahlreichſten 
Sauffahrteifchiffe find. Der Handel ift in den neueften Zeiten ſehr geftiegen, 
wrzöglidy durch die Dampfichifffahrtsverbindung Bombai’s mit England burdy 
das rothe Meer über Aben in Arabien nach Suez in Aegypten und durch bie 
direkte Dampfſchifffahrt nach Calcutta ꝛc. Auch wird jest eine Eifenbahn 
gebaut, die bereits bis Tanna, dem nörblichfien Punkte der Infel Salfette, 
vollendet if. Dee Werth der Eins und Ausfuhr beträgt im Durchſchnitt 
jäͤhrlich Faft 20 Mill. Pfd. St. Die Infel Salfette, mit einem fruchtbas 
ven Boden und den fehenswerthen alten Höhlentempeln von Kennery, von 
denen der größte wegen feiner Bildwerke befonders merkwürdig iſt. Auch die 
Inſel Elepbanta ift durch ihre uralten, in Felſen gehauenen Hoͤhlentempel 
berühmt, von denen ber größte 220 F. lang unb 150 F. breit iſt und ein 
ungeheures dreikoͤpfiges Gögenbild des Brama, Wiſchnu und Schiwa und 
viele Abbildungen der Hindu’fchen Mythologie enthält. ’ 
bb) Guzurate, zwifchen Aimer, Malwah, Khandeſch, Aurungabab 
und dem Arabifhen Meere, 810 Q. M, groß, wovon ein Theil Kürften ges 
hört, welche ben Briten tributbar find. Surate, Hauptſtadt am Zapty, 
3 Meilen von feiner Mündung, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit doppels 
tn Mauern umgeben, hat eine @itabelle, einen beſuchten Dafen, bebeutenden' 
Handel, der jedoch jetzt weniger wichtig als fonft ift, anfehnliche Fabriken, die 
viele Seidens und Baummwollenzeuge liefern, jegt aber auch abgenommen has 
ben, über 80,000 H. und 450,000 E., worunter 13,000 Parfen, unter wels 
hen fih die reichten Handelsleute befinden. Nach Balbi hat fie nur 160,000 
Einw. Merkwürdig iſt das Pindfchra, Pol ober Zhierhofpital. Brodfch 
oder Broach, feſte St. an dem ſchiffbaren Nerbudda, jest fehr herabgekom⸗ 
men, bat ein Fort, ein Thierhoſpital, worin fogar in befondern Käften Läufe 
und Flöhe unterhalten werden, Baummollenfabriten und 33,000 E. Iu ber 
Nähe ift auf einer Inſel des Nerbudda einer der größten und älteften Banias 
nenbaume dee Erbes der Umfang feiner längften Zweige beträgt 2000 F., und 
in feinem Schatten follen 7000 Menſchen Plag haben. Purbunder, Seeſt. 
an einer Bat, mit zahlreichen Fabriken, einem Hafen und 75,000, nach Balbi 
ac 30,000 E. Bhownnuggur, St. und Hafen unweit der Mündung ber 
Goyla, ift gut bevölkert und treibt Handel. on 

co) Gutch (Eutfdy), eine Graͤnzprovinz gegen &ind, wovon der nord⸗ 
öflihe größere Theil aus einem ungeheuern, falzigen Morafte (der Runn 
genannt) befteht, der zur Regenzeit einem offenen Meere gleicht, wurde 1816 
von den Briten in Befig genommen, wiewohl bee größte Theil unter Eleinen 
Förften, jedoch unter Britifcher Oberaufficht, ſteht, und enthalt 508 Q. M. 
Darin: Bhudſch, Hauptft. mit mehreren merkwuͤrdigen Pagoden u. 20,000 
Cam. Mandavie, Handelsſtadt am Meere, mit einem guten Hafen und 
%,000 ©., ift ein Hauptort für den Baumwollenhandel. , 

dd) Kandeſh, jest ganz eine unmittelbare Britifche Beſitzung, ba früher 
ein Theil ju dem vormals unabhängigen Staate des Maharattenfürften Sindia 
sthörte, Liegt zwiſchen Malwah, Gundmang, Berar, Aurungabad und Gu⸗ 
ktate. Darin: Burhanpur, Hauptfladt am Tapty. Chandore und 

igaum, zwei Städte, die zugleich ftarke Feftungen find. 

ee) Aurungabad, mweldyes den vormaligen Landestheil bes Peiſchwah⸗ 
ber Mabaratten_begreift und am Arabifchen Deere und ſuͤdlich von Khandeſch 
und nördlich von Bedfchapur liegt. Punah, Hauptft. und vormalige Refts 

des Peiſchwah, an der Vereinigung ber, Fluͤſſe Muta und Mula, iſt offen- 
und hat ein Fort, einen Palaft des vormaligen Peiſchwah, der 1828 adbrannte, 
und (1849) 115,000 &. Punch iſt das Benares des Weſtens von Indien, 
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Bramanifches Syceum ſich befindet. In ber Raͤhe IR’ 
Berg, der auf feiner fleilen Spige 3 Pagoben trägt, 
mgeheuren Zxeppe ſicigt. Dfchedfchurrg, Gt., ber 
Sgiwa geheiligten Kempel. Loghur, Felung auf 
Kelfen und mit den merkmärbigen Belfenhöhlen von 
Bafjain, St. am Meere, bat einen Hafen. 

‚Beitifhen Antheils (da ein Theil dem Rikam, 
b, doch unter Britiſchem Schutze, und ben Portugiefen 
»on der Provinz Aurungabad. Darin: Hubly, die 
ınd Fabritſtadt der ganzen Provinz. 


& Die feit 1849 dem indobritiſchen Reiche einverleibten Länder ber 


Geitps, welde wahrſcheinlich zu der Proͤſidentſchaft Agra geſchlagen wore 


Hm find und etwa 4500 Q. M. mit & bis 5 Mil, ©. enthalten. Es ges 
gen dazu: 

12) Das Bendfchab oder Pundfhab, im nördlicften Theile Oftins 
diens gelegen, ein fruchtbares Land, das feinen Ramen Land der 5 Blüffe 
von den daffelde durchürdmenden 5 Flüffen hat, dem Setledſch, Bejah 
Cie vereint Gharra beißen), dent Khenad oder Tfhenab, Shelum 
und Rawi, weiche 3 fi gleichfalls vereinigen. Ale diefe 5 Klüffe zufammen bils 
den den Punfchnud, ber als ein mächtiger fchiffbarer Fluß ſich in ber Provinz 
Wultan mit dem Indus vereinigt. Darin: Zahore, befeftigte Hauptftadt 
am Raw, in einer hochſt fruchtbaren Gegend und an ber Henftraße von 

"7° 7 zwar Wieles von ihrem @lanze verloren, doch zählt fie 

&., die einen febhaften Handel teriben und enthält 

vere Öffentliche Gebäude, worunter Befonders der Palaft 

ha, der aus 4 großen Höfen befteht und den Romen 

e Gartenbof führt, merfmürdia iſt. In der Nähe ift 

um des Schehanſchir. Amretfir, befeftigte und noch 

der Seite und der Sig ihrer frühern Bundesverfomms 

&. haben und treibt ſtarken Yandel. Dicht dabei liegt 

t, worin der Randſchſt· Singh feine Gchäge verwahrte. 

080 €., die viele Shawis weben. Kaſſaur, 
tabelle. 

n Pelauer Pifhaur), Tſchotſch und Hafas 

adgeriffen. Darin: Peſchauer, Biſchaur, St. in 

Grgend, treibt bedeutenden Handel und foll 80— 100,000. 

', 6t. am Indus, der hier den Kabul aufnimmt, hat 

ein feed Bort. 


cc) Die Provinz Multan, fonft ein Theil von Hindoftan und fpäter 
von Afghaniftan, zu beiden Seiten des Indus. Darin: Multam, Haupifi. 
in einigen Gntfernung vom Zfdyenab, mit einer Zeftung und 60,000 &., die 
diele Geidenzeuge verfertigen mb Marken Handel treiden, if mit einer hoben 
Mauer umgeben. 3 der Ginm. find Hindus! Schudfaabad, St. unmeit 
vom Xfcyenab, hat ein Fort und 10,000 @. Itfch, Gt. am Zfchenab, une 
techalb feiner Vereinigung mit dem Gharra, in einer fruchtbaren Gene, hat 
20,000 &. Dero⸗ — Schar, große St. am Indus, von Gärten und 
Dattelhainen umgeben. Buhmvalpnr, St. am ®barra, mit 20,000 @., 
liefert feine Geidengewebe und -treibt ausgebreiteten Handei. Ahmedpur 
&t. von 10,000 E. und Wefidenz des Häuptlings von Buhawalpur, liegt 
dicht bei der Feſtung Daramal, in eine Wuͤſte. 


B. Mittelbare Gebiete der Britiſch-Oſtindiſchen Geſellſchaft. 
Die bemerkenswertheften darunter find: . 

a) Das Rönigreidh Aupb oder Oude, weldes den weſtlichen Abeil 

der gleichnamigen Provinz begreift und 948 Q, M. mit 3 MIN. G. enthält. 

ucnote, Haupift. und Mefidenz bed Fürften, der ben Titel eines Weziers 

führt, rin it und aus Perfiſchem Gebläte IR, am Gumtp, hat viele Babris 
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m, eine Menge Mofcheen und Pagoden, anfehnliden Handel und 300,000 
Gum. Der Mefidenzpalaft zeichnet ſich durch feine Größe, feine Verzierungen 
wd feinen fchönen @arten aus. Fugabad, St. an der Goggra, iſt groß 
mad voltreid und wegen 5 Echoͤnheit ihrer Frauen berühmt, unb treibt eis 
mn bedeutenden Handel. Bude, große und wohl bepdllerte Stadt, an der 
Soggra, wohin die Hindu’s häufig wallfahrten. 

b) Die Didatens (Jauts⸗) Fürftentbümer Bhurtpur und 
Dholpur in der Provinz Agra, wovon das erfiere die gleichnamige Bauptfl. 


don einem großen Umfange enthält. Der Roja von Whurtpur hat jährlich _ 


1,800,000 md der Raja von Dholpur 500,000 Fi. Einkünfte, 

c) Die Radſchputen⸗Furſtent hümer in der Provinz Abfchmir 
(wovon ein Heiner Theil feit 1818 8 den unmittelbaren Gebieten ber Oſtin⸗ 
diſchen Gefellfchaft gehört, welche im norbweftlichen Theile Dftindiens liegt, 
fadtlidg von Eahore und weſtlich von Deihi und Agra, über 6000 Q. M. groß 
it und im weft. Theile aus einer großen Sandwuͤſte, bloß mit fruchtbaren 
Daſen, befteht. Die vornehmften dieſer Radſchputen⸗Staaten (welche zufams 
men unter dem Kolleltionamen Radſchputana, d. h. Land der Könige, 
begriffen werden), über welche die Briten erſt in den neueften Zeiten bie Obers 
boheit erlangt haben, find: Dfcheipur, mit der gleichnamigen Hauptſtadt, 
weldye eine der regelmäßigften Städte Oftindiens ift und einen großen Palaft 
des Radſcha, Ihöne Tempel, eine Gitadelle und 60,000 &. hat; Kotah, mit 
der Hauptit. ge. R., am Tſchumbul, bat 30,000 Einw. und ift mit ſtarken 
Feſtungswerken umgeben; Meivar, mit ber Hauntflabt Udeypur, in eis 
nem fehr romantiſchen Shale, am Cingange der Gebirgepäfle und der Aras 
vuſlikette, bat einen bedeutenden Umfangs Dfchodpur odır Marwar, mit 
der Hauptſt. gi. N, und 60,000 E.;3 Dfcheffelmir, mit der Hauptſt. gl. 
NR. auf einer Dafe in der Wüfte, welche hohe Häuſer, breite Straßen, ein 
feftes Kaftell, worin der Ranul (Häuptling) wohnt, und 20,000 Ginw. bat; 
Bikanir, mit ber voltreihen Stadt gl. N. in einer Wüfte und deſſen Raja 
10,000 Mann Soldaten unterhältz und das Land der Bhatties, ein zohes, 
wildes Hirtenvolt, unter Häuptlingen, dir Radſchputen find, mit der Hauptſt. 
Shatuair, in einer mweiten Ebene gelegen und der Stadt Futtehabad, 
am Guggur, von den Briten beſetzt. 


d) Der Staat des Guicowar (eines Maharattenfürften), welcher 


einen Theil der Provinz Bugerate, mit 810 Q. M. und 2 Mill. Einw. bes 
greift. Waroda, Hauptſt. und Refidenz des Kürften, am Diaudur, bat 
stwa 100,000 E. Cambay, St: am gleichnamigen Meerduſen, mit einem 
verfandeten Hafen und 30,000 E., deren fonft blübender Handel jetzt fehr im 
Berfalle if. Ahmedabad, große St. am Saubermutti, nimmt einen Um⸗ 
fang von 14 Q. M. ein, der aber größtentheils mit Ruinen efuͤllt if, 
bat bedeutende Seiden,s und Baummollenfabrilen, erbeblidyen Handel, eine ber 
fdönften Moſcheen Indiens und 150,000 €. Rhadunpur, St. mit 6000 
Häufern und einem bedeutenden Handel. Divaraca, Gt. auf der Weſtſeite 
der DHalbinfel Buzurate, mit sinem prächtigen Tempel der Hindu's, wohin 
Hart gewallfahrtet wird. 

e) Der Staat des Maharattenfürften von Holkar (mit defs 
fein Zode 1843 fein unmändiger Sohn unter einer von den Briten abhängigen 
Rıgentichoft zum Beſitze dieſes Staates gelangt if), welcher einen Theil der 
Yrovinz Malmwah mit 535 Q. M. und 1,200,000 €. begreift. Indore, 
dauptk. und Reſidenz des Raja, in einer weiten Ebene, auf Indiſche Art 
gebaut und befskigt. Hir bemerken wir auch das unter cinem Rabob ſte⸗ 
bende, im füdöftlihen Theile von Malwah gelegene Fürftentkum Bopaul, 
mit der Hauptſt. gl. R., an der Betwa. 

ſ) Der Staat des Maharattenfürflen von Nagpur ober 
Berar, welcher in der Provinz Gundwana noch 3296 I. M. mit etwa 
3Min. €. befißt. ogpur, Hauptft. und Reſidenz des Haja, If ſchlecht 
gebaut und Hat 115,000 E. 


* 


* 


- 
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g) Dee Staat des Maharattenfürſten von Satarah, welcher 
1818 von den. Briten aus einem Theile der Beſitzungen des Peiſchwah gebil⸗ 
det worben ift und etwa 660 Q. M. von der Provinz Bebfchapur mit 1,500,000 


- Einw, begreift. Durch das Abfterben des Radſcha ohne Leibeserben 1849 if 


diefee Staat an die Oſtindiſche Compagnie gefallen und gehört alfo jegt gu 
den unmittelbaren Befidungen berfelben. Satarah, Hauptft., in einiger 
Entfernung vom Fluffe Kiftna, bat ein auf einem Berge gelegenes, ſtarkes 
ort. Punderbur, ©t. an der Bima, eine ber ſchoͤnſten Städte Dftindieng, 
bat 15,000 Einw. Bedfchapur (bei den Europäern Bizapur), zu den 
Zeiten Aurengzeb's eine fehr große Stadt, Die 1600 Mofcheen und gegen 1 
Miu. Einw. hatte, jegt aber zum großen Theil ein Schutthaufen.. Huttauy, 
gut nebaute &t. an der Kiftna, bat ein Fort, Gelben» und Baummollens 
fabriten,, bedeutenden Handel und 15,000 ©. 

h) Der Staat des Nizam von Hyderabad (Golconda), wels 
dee aus ben Proninzen Hyderabab, Beeder und Berar und aus Antheilen an 
den Provinzen Aurungabad und Bebfchapur befteht, zwifchen den Britifchen 
und Maharattens Befigungen liegt und 4521 Q. M. mit 10 Mill. ©. ents 
hält. Die Diamanten, wegen welcher Golconda berühmt ift, werben bloß in 
Hyderabad gefcliffen, aber nicht im Lande gefunden. Der Nizam bekennt ſich 
zur Muhamedanifchen Religion. Hyderabad (fonft Bagnagor), ſchlecht 
gebaute Hauptft. und Refidenz des Nizam, am Muſſo, hat einen mweitläuftis 


gen Refidenzpalaft, Diamantenfdleifereien und 200,000 E. Gins der fhönften 


Gebäude ift die Britiſche Reſidenz ober’ das von bem Nizam zur Aufnahme 
des Britifchen Nefidenten aufgeführte Gebäude. Gplcondea ,. vormalige 
Hauptft., meiftens verfallen, aber von Natur und Kunft ſehr feft und mit 
einem ſtarken Fort auf einem unerfleiglichen Felſen. Diefe beiben Städte lies 
gen in der Provinz Hyderabad. Beeder, Hauptft. der gleichnamigen Pros 
vinz, ift fehe verfallen. Ellitfchpur, Hauptſt. der Vrovinz Berar. Aus 
rungabad, St., von dem berühmten Aurengzeb erbaut, ber einige Zeit bier 
refidirte, ift zur Hälfte zerftört und enthält ein prächtige Maufoleum, einen 
ungeheuer großen Bazar und 60,000 &. In der Nähe liegt die Stadt Dau⸗ 
Iatabad (Dowletabad), um einen freiftehenden, ſehr fchroffen Felſen ers 
baut, auf deffen Gipfel 500 F. body eine für uneinnehmbar gehaltene Feftung 
fteht, mit einer 160 F. hoben Säule. Ellora, Dorf mit merkwürdigen Als 
terthämern, die in ausgehauenen und zu einem religidfen Gebrauche der Hin⸗ 
du's beflimmten Srotten befiehen. Der Haupttempel, Kallastempel ges 
nannt, ift 103 Fuß lang, 56 Fuß breit und 17 Fuß hoch in den Kelfen ges 
hauen, unb. über ihn erheben ſich noch hohe Dome und die hoͤchſte Pyramide 
des Zempels, 90 Fuß hoch. Hinter dieſem Haupttempel bilden 5 niedrigere 
Tempel einen Halbireis. Zaufenbe von Eoloffalen Figuren von 14 F. Höhe 
zieren die Wände dieſer Grotten. 


i) Der Staat Myfore, welder aus einem Theile der Provinz My⸗ 
fore befteht und 1272 Q, M, mit 3 Mil. Einwohnern enthält. Myſore, 
Haupts und Reſidenzſt. des Naja, mit einem Fort, hat 100,000 E. Bednur, 
(eine Zeitlang Hydernagor), fonft die größte Stadt des Landes, jegt im 
Verfalle, liegt am Sherawutty und bat ein ort, Handel und 12,000 Einw. 
Sera, St. mit einem Kort und 12,000 E. In der Umgegend gibt es viele. 
Kolospalmen. Bangalore, fefte St. und Britiſche Militärftation, mit herrs 


Uichen Gärten (ausgezeichnet durdy ihre Rofen), einem Geminar für Hindu⸗ 


Zünglinge, 10,000 9. und 60,000 E. Zfehitteldrug , berühmte Feſtung 
auf einem hohen, fchroffen Zelfen, bie für unaͤberwindlich gehalten wird, 

k) Der Staat von Travancore begreift die Provinz Zravancore 
oder den fübmeftlichen heil der Oftindifchen Hatbinfel, enthält 30. M. mit 
900,000 E. (nad Andern 366 Q. M. und 1,500,000 E.), worunter 90,000 
Ghriften, und ſteht unter einem Hindufürften. Zrivanderam, Bauptft. und 
bie gewöhnliche Sommerrefidenz bes Fuͤrſten, hat einen prächtigen fürftlichen 


Palaſt. Trapancore, Gt. mit einem anfehnlichen Koftele, iſt die Wins 


S 
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Inzefibenz bed Fuͤrſten. Porka oder Porrakada, Hark bevoͤlkerte See⸗ 
wu Handelsſtadt, welche ſtarken Pfefferhandel treibt. Hindu's, Chriſten und 
Releminen haben hier Tempel. EConlan, Seeſtadt mit einem Hafen und 
betraͤchtlichem Handel. 


2. Die Beſitzungen der Franzoſen. 


Sie liegen theils in Bengalen, theils auf den Küften Coromandel und 
Kalabar, und enthalten nach der Zaͤhlung von 1841: 167,790 E., worunter 
1070 Weiße, auf einem Flaͤchenraume von 29 Q. M. Darin: Pondichery, 
offene Hauptft. des Franzoͤſiſchen Oftindiens und der Mittelpuntt des Indie 
Iden Handels der Franzofen, befteht aus der weißen und ſchwarzen Stadt und 
hat eine Rhede und 40,000 Einw., welche viele Guineas (Art fchöner blauer 
Einwand oder Kattun) aus Baumwolle weben. In der Gegend ift ſtarker 
Ride, Indigo⸗ und Zuderrobrbau. Karical, St. an dem gleichnamigen 
Mündungsarme bed Kaweri, hat ſtarke Baummollen » und Ziämweberei und 
15,000 & Mahe, St. in Malabar, am Colaftri, hat lebhaften Handel 
und 6000 E. In der Staht Chandernagor,, in Bengalen, unweit Gals 
tutta, am Hugli gelegen, befigen die Franzoſen bloß eine Faktorei; die Briten 
haben aber die Landeshoheit über diefe Stadt, welche einen Hafen, 8500 9. 
und 41,000 E. hat, die viele Baummollenzeuge verfertigen. 


3. Die Befigungen der Bortugiefen. 


Sie liegen auf der Weftlüfte von Oftindien und enthalten TOD, M. mit 
207,000 E., nach einer neuen Angabe 132 Q. M. und 381,720 E. Goa, 
jet ſehr veröbete St., an ber Küfte von Decan, auf einer Infel des Fluſſes 





Mandava , hat noch mehrere anfehnliche Kirchen und SKioftergebäude, die fh 


in gaͤnzlichem Verfalle befinden, und jest einige 100 E., während fie zur Reit 
Ihres Glanzes 200,000 ©. hatte, Billa nova de Goa oder Pandſchim, 
Et. on der Mandava in’s Meer, wohin fich jest die meiften Ginw. von Goa 
gezogen haben und wo jeßt auch der Gouverneur ober Vicekoͤnig und ein Erzs 
biſchof ihren Sitz haben, ift Tchöner und regelmäßiger als Goa gebaut und 
bat einen prächtigen Palaft des Vicelönigs, einen vortrefflichen Hafen, der 
Kriegsichiffe aufnehmen Tann und deſſen Eingang von 2 Forts vertheidigt 
wird, und mit den Vorftädten 12,000 E., die Handel treiben. Diu, gut ges 
baute und wohl bewohnte Stabt auf einee Infel an der Suͤdſpitze von Gu⸗ 
sutate, mit einem fehr feiten Kort, einem Hafen und 9000 C. Damao, 
Damann, St. an der M. der Dummun Gunga in das Meer, bat einen 
Hafen und Schiffswerfte, wo viele Schiffe gebaut werben. 


Anmerlung. Die Befigungen der Dänen find feit 1845 durch Kauf- 
die Oftindifche Kompagnie gelommen. - 


Sinterindien oder die Halbinſel jenfeits des Ganges. 


‚ Gegen R. gränzt e8 an China und Tibet, gegen W. an Oft 
indien und auf.den übrigen Seiten an den Imbifchen Ocean, der 
auf der Oftfeite Hinterindiens das Chineſiſche Meer heißt und auf 
der Südfeite die Meerenge von Sincapore und auf der Weſtſeite - 
Ve Straße von Malakfa und den -Bengalifchen Meerbufen bildet. 
Zu anbien Tege vom 1080 a 2, —RX bie 

. Br, Den eninbalt t man auf 38, 
MOM Bin 
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Die Hauptflüffe find: 1) der Bramaputra, der bloß 
das nörblichfle Land Hinterindiens, Aſſam, butchfleömt, wo er 
Bor⸗Lohit heißt und die große Infel Mojuli bildet. Er ents 
fpringt in den Schneebergen Tibet's, oftnorböftlich von Aſſam, ver⸗ 
einigt fih mit dem Dihong, (der vielleicht der Hauptquellenfluß 
iſt), und fließt, indem er das Gebirge verläßt, aus dem See Bras 

mafund (göttliches Wafler oder Bramabrunnen) und gelangt dann 
nah Aflam; 2) der Irawaddy, einer der anfehnlichften Ströme 
Hinterindiens, welcher in Tibet unter dem Namen Yarows Djang« 
bo:tfhu (Tfampu) entfpringt und, nachdem cr das Gebiet von 
Tibet verlaffen und das Gebirgsland H’lobfa oder Lokabaja 
durchfloſſen bat, in die Ghinefik e Provinz Yunnan tritt, dafelbft 
den Namen Binslang-fiang führt, nad Birma in Hinterindien 
übergeht, bei Bamno fich mit einem andern bedeutenden Yluffe, der 
tn der Nähe des Bor-Lohit entfpringt, von N. fommt und Siri⸗ 
Serhit heißt, vereinigt und fo den Jrawaddy bildet, der den 
Kiensduen aufnimmt und bei Nuſſaoh fi in zwei Hauptarme 
theilt, von denen der weftliche in den Golf von Negrais fällt und 
Baffein beißt; der öftliche fich wieder in zwei Arme theilt, von 
denen der Haupts oder Pantano⸗Arm bei Donabew und Pan⸗ 
tano vorbeigeht; von diefem geht gegen DO. der Rangubns Arm 
aus, der den im N. von Pegu entftehenden Pegu mit ſich vereis 
nigt, zwifchen Dalla und Baſſa dem Meere zufließt und in feinem 
Laufe viele Verzweigungen bildet; 3) der Sanstüen, auh Sans 
loun, Strom von Martaban genannt, der in China, wo er. 
entfpringt, ven Namen Lu⸗Kiang führt, das Birmanifche Reid) 
durchfitömt und, dur den Gain und Attaran verflärkt, fich in 
die Bai von Martaban mündet; A) der Menam, welder in den 
Gebirgen der Chinefifchen Provinz; Yunnan entfpringt, wo er 
den Ramen Nanklingsho führt und-in 3 Armen, von denen der 
weftlihe Meflong heißt, in. den Meerbufen von Siam fih er: 
gießt; 5) der Kambodja (Kambodfha), Menam- Kong, 
auch Mekon (Maykaung) genannt, einer der größten Ströme 
Hinterindiens, welder in Tibet unter dem Namen Diastfchu 
oder Sastfchu entfpringt, in China den Namen Lan⸗tſchan⸗ 
fang führt, in Laos eintritt, Kambodja bewäflert (daher auch 
Strom von Kambodja genannt) und zuletzt in mehreren Müns 
dungen dem Ehinefifchen Meere zufließt, und endlich 6) der Song: 
Ka, weldyer in China unter dem Ramen HolisKiang entipringt, 
den Lifing-Kiang und Songs Schai empfängt, Nord» Ancım 
durchfließt und in den Bufen von Anam fällt. 

Eine lange und hohe Gebirgsfette, die man als eine 
Bortfegung des Himalch anfehen kann, läuft au der Rorbgränge 
Hinterindiens als Gränzgürtel gegen Tibet und China. Bon Dies 
fer zichen weniger bohe ©ebirgsreihen in mehreren parallel mit 
einander laufenden Armen, welcde die Längenthäler der großen 
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Stüffe bilden, von N. gegen ©. durch die ganze Halbinfel und 
endigen fi an der Süpfpige von der Halbinfel Malakka in das 
 Borgebirge Romania. Go fcheiden Bergreiben (Domadung 
und Anapeftomid genannt) Arakan von Birma und endigen 
mit dem Borgebirge Negrais; eine andere lange Bergreihe ſchei⸗ 
det Birma von Siam; eine dritte durchlaͤuft Laos und bildet die 
öfliche Gränze von Siam, indem fie das Bette des Menam von 
dem des Maifaung trennt; eine vierte endlich, aus Yunnan kom⸗ 
mend, feheidet Laos und Kambodja von Tunkin und Cochin⸗China. 
Große angefohwenmte Ebenen an den großen Flüffen, die fehr 
fruchtbar und periodifchen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt find, wech⸗ 
ſeln mit Hügelland und großen Gebirgsketten, die gemeiniglich 
noch mit Urwald bedeckt ſind. Das Klima iſt das tropiſche, mit 
zwei Jahreszeiten, einer naſſen und einer trockenen; im noͤrdlichen 
Theile gemäßigter, als im füblichen, wo oft eine große Hige herrſcht. 

Die Produkte find die Indiſchen; befonders gibt es viel 
Elfenbein , trefflihes Schiffbauholz (Teak⸗ oder Tikholz), woraus 
die Briten in Oftindien ben größten Theil ihrer Schiffe bauen, 
vieles Gold und Silber, auch Platina, eine ungeheure Menge 
Steinöl, fehr gutes Zinn, Kupfer, Blei, Antimonium, Eifen und 
die beiten Rubine und Saphire. Der Birmanifche Reis wird für 
den beften In Indien gehalten. Bemerfenswerth find noch bie 
Schwalben mit eßbaren Neftern. 

Birmanen, Affamefen, Garrows, Malayen, Sias 
mer, Anamiten ıc. bewohnen diefes Land, deſſen Einwohnet- 
zahl man auf 26 bis 34 Millionen fhäßt. 

Hauptreligionen find: die Buddhiftifche, Bramanifche und 
Muhamedanifche. Auch gibt es Ehriften. Ä 

Unter den verfchiedenen Sprachen find befonders die Birmas 
nifche, die ſich in die heilige und in die Volföfprache theilt, bie 
Peguaniſche, die Siamiſche, die Anamfche, welche Achnlichkeit mit 
der Ehinefiichen hat, die Malayifche, eine der fanftefen und wohl. 
klingendſten Sprachen Aliens sc., zu bemerken. \ 

Die Indufteie ift nicht bedeutend; am Meiften verarbeitet 
man Seide und Baumwolle zu Stoffen, macht einige Metallwaa⸗ 
ren, unterhält Sanonengteßereien und treibt beträntlichen Schiff 
bau. Der Handel ift größtentheild in den Händen der Ausländer, 
befonder8 der Ehinefen und Europäer. | 

In den verfchiedenen inlaͤndiſchen Staaten Hinterinbiens herrſcht 
Despotismus. Der Anamitifche und der Birmanifche Staat find 
die mähtigften. u 


I. Das Britifhe Hinterindien, welches der Britifchs 
Dfiindifchen Gefellfihaft gehört, etwa 5000 DO. M. mit 2 MIN. 
Einw. enthält und folgende Länder begreift, von welden die mei⸗ 
fien 1826 ‚und 1852 den Birmanen abgenommen worden find, ale: 


1) Aſſam, nebf dem Lande der Garrows, Liegt zwiſchen 
Borderindien, Butan, Tibet und dem Birmanifchen Reiche und ift 
ein großes Thal, das auf beiden Seiten von Gebirgen eingefchlofs 
fen wird, Ein Arm des Garromsgebirges trennt: ed von 
Dengalen. Es wird vom Bramaputra durdfloflen, der bier 
Bor⸗Lohit heißt und an 60 Flüffe aufnimmt, aus welchen viel 
Gold gewafchen wird, und hat einen fruchtbaren Boden, der aber, 
mit Ausnahme der unmittelbaren Umgebungen der Dörfer, unbes 
nugt liegt; ‚jedoch find auch einzelne Theile des Landes ziemlich 
gut angebaut, wo man felbft viele Theebiftrifte antrifft. Uebrigens 
pibt es in Affam ungeheuer große Wald⸗ und Dfehungelflächen, 
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Tiger aufhalten. Affam enthält mit dem Lande der Garrows 
2800 (2145) Q. M. und, ohne das Land der Garrows, 800,000 
Einw., von denen die Afiamefen, der Abftammung nah, Hindu’s 
find, ſich zur Bramanifchen Religion bekennen und fonft unter der 
Herrfchaft eines Radſcha ftanden. Jetzt bildet Niederaſſam eine 
unmittelbare Befigung der Briten; hingegen Oberafjam, mit 220,000 
Einw., fteht unter einem Raja, der von den Briten abhängig ift. 

Gowahatti, Hauptſt. von Nieberaffam, ift aus einem Haufen elender 
Hätten zu einer voltreichen und wohl gebauten Stadt geworben. Goalpara, 
ift eine andere blühende Stadt. bergoug, die vormalige Hauptftabt, iſt 
jest gang verlaffen. — In Oberaffam i Diporbat, Haupt. und Reſi⸗ 
denz des Naja, fchlecht gebaut und mit einem Zaune von Bambus eingefchlofs 
fen. NRungpur, St. am Dikho, fol jetzt der größte und volkreihfie Ort 
fein, Sodiya, kleines Land, dftlich von Oberaſſam, fteht unter der unmits 
telbaren Aufficgt der Britiichen Behörden, darin die St. gl. R., von Kamps 
tis oder Muluks bewohnt, mit einer Milfionsftation der Amerilcnifchen Baps 
tiften und einer Buchdruckerei. Das Land der Sarroms, die nod ſehr 
wild find und unter mehreren Haͤuptlingen fteben, fo wie die Gebiete ber 
Nagas, ber wilden Kutſchung, der Kuki, der Khamti, Singphos 
2c. find noch gang unabhängig, wiewohl die Briten die Oberhoheit darüber. 
ſich zueignen. Die Singphos find unter den Bergudlkern, welche Affam ums 
geben, am zahlreichfien, mächtigften und furchtbarften. Sie wohnen im O. 
diefes Landes, an ber Graͤnze von Ghina, und zerfallen in 12 Hauptſtaͤmme, 
von denen jeder feinen eigenen Häuptling oder Saum hat. In ihrem Lande 
find Bernfteins und Gerpentinfteingruben. 


2) Die folgenden zinspflichtigen Länder, unter eigenen 
Raja's, vorher Bafallen der Birma, als Katſchar (Cach ar) mit 
der Hauptftadt Eospur; Iyntea (Bentiah) mit der Haupt: 
ftadt Dijintiahpur; Munipur (Caffat oder Coſſeah), Ges 
birgsthal, 2—3000 Fuß hoch gelegen und von einer Kette von 
Bergen umgeben, von denen einige 10,000 F. body find, hat jetzt 
Tchandrapur zur Hauptftadt, indem die frühere zerftört if. _ 


3) Die Brovinz Arafan, 600 (760) D,M. groß, erftredt 
fih auf der Oftfeite des Bengalifhen Meerbufens, ſtößt im N. 
an Bengalen und wird auf der Oftgränze durch Gebirge, welche 
von den Garrowgebirgen abfireifen und Yomadung und Anas 
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pektomin heißen, von dem Reiche der Birmanen geſchieden, und 
bildet ein fchmales Küftenland mit einem fehr probuftiven Boden 
md einer geringen Bevölferung, die jedoch feit der Britiſchen 
Herrfchaft von 100,000 im (3. 1826) ſich jebt auf 4 Mill. vers 
mehrt hat. Seitdem iſt auch die Kultur: des Landes geftiegen; 
vorzüglich wird viel Neid gebaut und macht den Hauptartikel der 
Ausfuhr aus, Die Eingebornen heißen Druggs oder Ma:ramma, 
nähern fich im Ganzen mehr den Hindu’s, als den Birmanen, be⸗ 
innen fich aber nicht zur Bramaniſchen Religion, fordern verehren 
den Buddha. Die Gebirge find von meiftens unabhängigen und 
noch ganz rohen Bölferftämmen bewohnt, die-ihrer väterlichen Re⸗ 
Iigion treu geblieben. find. - nn 

Arakan, Hauptft. in einer Niederung, welche von mehreren Gießbaͤchen 
durchfchnitten wird, die fih von dem Fluffe Mahutte abfondern, iſt von einem 
Biegbacke durdhfloffen, welcher Ebbe und Fluth hat, bei hoher Fluth für 
Rachen ſchiffbar ift und die Stadt in 2 Theile theilt, die durch Bruͤcken mit 
einander verbunden find. Eie befteht aus dem fehr alten Fort und ber dass 
felbe umgebenden Stadt, iſt Außerft fchledht gebaut und hat viele Tempel 
und vor der Einnahme durch die Briten 19,000 9. oder vielmehr elende Huͤt⸗ 
ten und 95,000 E. Die Höhen, welche die Stadt umgeben, finb mit vielen 
Pagoden bededt, welche vergoldete Spigen haben. Akyab, Et. mit einem 
Sreihafen, der fehr befucht wird, führt vornehmlidy viel Reis aus. San⸗ 
j ‚ St. am Meere, mit einem Fort. Namri, St. an einer Bhi ,'die 
einen guten Dafen macht und bie gleichnamige Infel. enthält, Hat jest ſchon 
300 GE. Tſcheduba, bewohnte und gut angebaute Infel, durch einen Kas 
nal vom Feſtlande getrennt, enthält einen Vulkan und 12,000 E. 


4) Die Provinz Begu wird im N. W. von Arafan, im 
R. von dem Birmanen: Reihe und im S. O. von Martaban bes 
gränzt und auf der Süpdfeite von dem Meerbufen von Martaban 
und auf der Weflfeite von dem Golf von Bengalen befpült. Länge 
der Weftfüfte zieht fich auf der Gränze von Arafan eine Bergfette 
bin, die eine Hortfegung des Anapeftomiu-Gebirges macht. 
Der Irawaddy bilder im Umfange diefer Provinz —* großes 
De mit einem ähnlichen fetten Marfchboven, wie im Delta 
es 6. 


Hegn, neu aufgebaute Hauptſt. in dem Umfange bes weit groͤßern 1767 
— alten Pegu, iſt merkwuͤrdig wegen des Tempels Scho⸗-Madu, ber 
ch auf 2 Terraſſen, eine über der andern erhebt und mit denſelben 369 F. 
och ifſt. Er hat 100 hohe, reich vergolbete Thurmſpitzen, bie in der Ents 
‚fernung wie ein goldner Wald ausfehen. Der mittiere Thurm (ber Zih 
genannt) hat eine Kuppel von 56 F. im Umfange und ift mit einer Menge 
einer Glocken behangen. Nanguhn, neu angelegte Hanbelsft. am Raus 
euhn, einem Mündungsarme des Irawaddy, wird von Kandlen durchſchnit⸗ 
ten und hat ein freundliches Anfehen, 5000 9. und 30,000 ©. , die ſtarken 
Schiffbau und Handel, befonbess mit Tikholz, treiben. Merkwuͤrdig ift in der 
Umgegend der prachtvolle Tempel Scho⸗Dagon, ein durchaus maffives Ges 
bäude mit einem 330 F. hohen Thurme, der an. der Spike fchnedenförmig 
ewunden ift. 1851 wurde Ranguhn durch eine furchtbare Feuersbrunſt zer⸗ 
drt. Baſſein, St. am Baflein, dem weftlidden Mündungsarme des Ira⸗ 
waddy, hat 3000 E. Eap Negrais, Vorgebirge und Hafen mit einem 
dabei gelegenen Orte. Zu „ 
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5) Die Provinz Martaban, durch den Fluß - Sanlüen 
von der Provinz Pegu getrennt, 570 DO. M. groB und von 
60,000 Menſchen bewohnt, wird gegen N., R. O. und D. von 


einer Gebirgokette begrängt. . 

Martaban, St. am Fuße einer langen, niedrigen Hügelkette und’ am 

Sanluͤen (auch Mautama genannt), befteht aus 2 Straßen , tft mit Pallifas 
den umgeben und hat Schifffahrt, Handel und 6000 E Daß einzige anſehn⸗ 
liche Gebäude tft die große Pagode. Pulium (Baln), große Infel, weiche 
durch die beiden Mündungsarme des Sanlüen gebildet wird, trennt die Gt. 
Martaban vom Meere und trägt vortrefflichen Meist. Anıkerftis Tome, 
St., von den Briten neu angelegt, auf dem die Rhede von Martaban bes 
herrſchenden Vorgebirge, hat einen trefflihen Hafen und 10,000 &. Moul⸗ 
mein oder Dianimainn, Bauptft. des Britiſch gewordenen Theils von Birma, 
Sitz ber hoͤhern Behörden, neu angelegt feit Eroberung dieſer Provinzen. durch 
die Englaͤnder, am linken Ufer des Sanluͤen, Martaban gegenüber, hat heiße 
Mineralquellen, bedeutenden Handel und 60,000 . 

6) Die Provinzen Ye, Tavoy und Mergut oder Te 
nafferim, welde einen ſchmalen, etwa 64 Meilen langen und 
10 Meilen breiten Landſtrich, mit einem Ylächeninhalte von ohn⸗ 

efähr 720 Q. M. bilden, find im N. von der Provinz Marta⸗ 

an, im W. vom Meere und im D. von einer Bergfette begränzt, 
die fie von Siam ſcheidet. Einige von den höchften Bergen mö= 
gen fih an 5000 Fuß erheben; ihre Abhänge find mit dichten 
Wäldern bededt, in welchen die Karlanijchen BVolksftämme ein 
wildes, unabhängiges Leben führen. Die Zahl der Einwohner 
dieſer Provinzen beträgt etwa 53,000. Merfwürbig ift unter den 
Produkten das Zinn, das ſich in den beiden Provinzen Tavoy und 
Tenaflerim in großer Menge findet. 

Ye, St. in der Provinz gl. R., auf einem langen Hügel, der von dem 
luſſe Ye befpült wird. Zavoy, Hauptft. der Provinz gl. N., am Fluſſe 
avoy, obhngefähr 6 M. von ber Mündung deffelben, in einer fehr nisdrigen, 

den Ueberfhwemmungen ausgefegten Lage, bat ein Kort und 10,500 Ginw. 
- Meergui, Hauptft. der Provinz Mergui oder Zenafferim, auf einer Infel, 
welche von den Mündungsarmen ber Flüffe Soulpia und Tenaſſerim gebildet 
wird, ift auf einer Anhöhe erbaut, hat einen großen, fidhern Hafen und jetzt 
75008 Tenaſſerim, bie vormalige Hauptit., liegt jegt in Trümmern. — 
Dierher gehört audy der Archipel von Mergui, eine Gruppe von Infeln, 
welche längs der Kuͤſte der Previnzen Zavoy und Mergui liegen und von eis 
nem Volksſtamme bewohnt werben, dee von den Birmanen Zfchalome und 
Paſe genannt wird, ein unftetes Leben führt und kaum 400 Perfonen ſtark 
iR. ‚Viele Iufeln find keines Anbaues fähig und beftchen aus ſteilen, felfigen 
Hügeln. Eßbare Vogelneſter (Salanganennefter) gibt es in großer Menge, . 
die vorzüglich im Ianuar eingefammelt werben. Das Ausnehmen der Nefter 
iſt nicht ohne Gefahr, indem die Jäger, mit Hilfe von Stricken und Leitern, 
die Abgründe erklimmen müflen und die Höhlen, in welche fie hineinkriechen, 
oft fo verwidelte Sänge Haben, daß fie Befahe Laufen, ſich zu werirren. Auch 
Pexlen, eßbare Meerfchneden (Trepans), die, geräudgert und getrocknet, eine 
bei den Chineſen ſehr geſchoͤtzte Delikateſſe find, Schildkroͤtenſchalen, Ambra, 
Dachs und Honig find gleichfalls Erzeugniſſe dieſer Inſeln, unter welchen 
LKambi ober Domel, auch Sullivan genannt, die groͤßte iſt, etwa 4 M. 

und über 2 M. breit. Die St. Mattbeivs oder Elephauten⸗ 

L iR dicht bewalbet und enthält lauten Berge, davon der hoͤchſte eine 
öhe von 8000 bis 8200 Buß Hat. 
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7 Die Bring» WalessInfel_ od 
Eingange der Malaffaftraße, 7FO.M. x 
Einw., worunter 62,000 Malayen und ] 
an Pfeffer, Zuder, Musfatnüffen und 6 
nern Zeiten angepflanzt worden find. 
Hp. Musfatnüffe und 60,000 Pfr. I 
Die Ausgaben belaufen fih zwar no « 
Einnahme; aber wegen des Hinterindiſch 
Br 1850-1851 betrug die Einfuhr 
fehr 8,444,874 Rupien. j Ki - 
George · Town, Hauptft. mit 25,000. Einw., ift befeftigt und Hat. bas 
fort Ggenmwallis. Die Häufer leben auf Pfeilern 4 bis 5 Buß über der 
de; fo daß man auf einer eiter zu den Bimmern gelangt; und find mit 
Palmblättern bedeckt. Blugur, größte Gewuͤrzpflanzung der Infel, wo über 
3500 Acrıs Sand mit Mustatbäumen bepflonzt find, gibt jährlid; einen rei⸗ 
nm Ertrag von 12—15,000 Pf. Sterling. 


9 Das Gebiet von Malakka, auf der Halbinfel gl. R., 
welches 1824 von den Nieberländern durch einen Tauſchvertrag an 
die Briten abgetreten worden if und jegt 33,806 €: enthäft. 

Malakka, fefte Et. mit eine Rhede, an der Meerenge von Malakka, 
bat ein ftard befefligtes Zort, Handel und 15,000 @., 1850-— 1851 bei 
de Ginfuhe 2,379,971 und die Ausfuhr 2,011,786 Rupien. In dee abe 
dee 4000 F. hohe Berg Ophir oder Gunongstedang. 


9) Die Infel Sincapore oder Singapore, melde von 
den Briten feit 1818. befegt if und an der Sübfpige der Halbins 
fel Malakka in der Meerenge liegt, dur welche die Fahrt in das 
Chinefifche Meer geht, enthält 12 O. M. und jept 50,000 E. 
orunter bie Hält Ghinefen find. Die Oberflaͤche wechſelt mit 
Sagen und Thälern, der Boden ift fruchtbar, und man unterhält 

Janzungen von Pfeffer, Ingwer, Gewürzen, Reis, Zucker, Gam ⸗ 
dir und andern Indifchen Produkten. 

Su Si tft. am eiı in die I indsingene 
hen Metteaueme. befehe akt Die en ," Ghineffäen mn 
Stadt (dem von Malayın und Bugaifen bswohnten heile) und hat einen 
Freipafen,, ein Gpinefifches und Malayifches Kollegium, eine 1835 errichtete 
Yandelsbant, eaiferrrte und 20,000 @., größtentheils Malayen, Chinefen 
ud Buggifen. Wichtig find die 10 bis 12 großen Sagofabriken der Chine- 
fen, werde die rohe Gagomaffe in ganzen Schiffeladungen von Borneo und 
Camatra beziehen und daraus den beliebten Perifago liefern. Singapore 
tzeldt einen lebhaften Handel mit Vorder⸗ und Hinterindien, China und dem 

iſchen Infeln. Beſonders iſt diefe Stadt der Mittelpunkt des Soldhan⸗ 
WI8 des ganzen Indiſchen Achipels. 1851 betrug der Werth der Ginfuhe 
—8 und der Ausfuhr 27,440,313 Rupien (1 Rupie = 1 #1). Es 
tunen 1093 Schiffe von 371,435 Tonnen und 2314 Prahus, Dfdonken und 

dahrzeuge der Gingebornen des Archipels, zufammen von 68,469 Tons 
a, an. She ‚andere kaͤrzlich entftandene Kolonie auf viefer Safıl ik Heiss 
Harbone, jegt ſchon mit 3000 @., größtentheils Malayen. 


U. Das Birmanifhe Reich, welches die vormaligen 
Königreiche Aa und einen Theil von Laos oder die Landfchafi 


he 


Palaſte, vielen Tempeln und elenden 


960 fen 


Koſchanyrl begreift, zwiſchen Arakan, Caffai, dem Lande der Gars 
rows, Affam, Tibet, China, Siam und den Britifch gewordenen 
Provinzen Pegu und Martaban, enthält jegt, da 1852 die ‘Pros 
vinz Pegu von den Briten in Befig ‚genommen worden ft, etwa 
nod 11,000 D. M. und wird im N. und N: DO. durch ‚hohe 
Gebirge von Tibet und China geſchieden, fo wie aud ‚Gebirge 
daffelbe von Siam, Arafan und Affam nebft dem Lande der Gare 
rowe ſcheiden. Gebitgsreihen laufen durch das Innere und Bilden 
0 TE des Iramaddy und des :Sanlüen, 
Thälern ergiebig. Uebrigens iſt das Ins 
ſehr unbekannt.“ Die Zahl der Einwohner 
1. oder auch (nah Burney) auf, 2,230,000 
verſchiedenen Boltsftämmen beſtehen, ſich 
gion bekennen, ſchon einige Kultur beſitzen 
und mehr Aehnlichkeit mit den Chineſen, als mit den Huidu's ha- 
ben. Die Krone iſt zwar erblich. in. gerader Linie bei der männs 
lichen Nachkommenſchaft, doc gelaugt nicht Immer der Altefte Sohn 
auf den Thron, ‚fondern auch oft ein jüngerer. Der Monarch 
welcher: den Titel. Boa oder Kaiſer führt, herrſcht Defoptifch 
über feine Unterthanen, und fein Name ift fo heilig, daß man ihn 
nie auszufprechen wagt. Allem, was dem Boa gehört, wird das 
Wort Scho oder Gold beigefügt. Er hält wenig ftehende Trup⸗ 
pen, die zum Theil auf Europäifcpe Art geübt und bewaffnet find, 
fan aber ein bedeutendes Heer aufbringen, da jeder Birmane 
Soldat und zum. Dienfte verpflichtet iſt, fobald das Aufgebot an 
ihn ergeht. Die Seemacht befteht in Kriegsbooten, deren Anzahl 
auf 500 ſteigen kann, und die Kanonen führen. Das Reich ift 
in Provinzen eingetheilt, deren jeder ein Maywun vorfteht, mit 
einer fehr wenig befchränften Gewalt. B 
Ava, jegige Haupt» und —A t. am Jrawaddy, mit einem kaiſerl. 
ehmhütten und Bambushäufern, ſoll 
(aa, Burney) mit den umliegenden Dörfern 110,000 €. haben. Amme- 
xapura ober Minmerapura, vormalige Haupt und Nefidenzft., am Iras 
mwabby und an einem Gee, ber durch einen Konal mit diefem Strome in Vers 
bindung fteht, bat ein mit Baftionen, Mauern und Graben umgebenes Fort, 
einen kalferi, Palaſt mit einer Bibliothek, gepflafterte, fchnurgerade Straßen, 
mit Bold reich verzierte Tempel und Klöfter (morunter das Kioum-Doje oder 
Zaifert, Kiofter ſich durch die Pracht feiner Bierrathen und Menge des Goldes 
und durch feine fonderbare Bauart auszeichnet), 20,000 meiftens von Bambus 
erbaute Häufer und (nad Burney) nebft feinem Bezirk 91,000 €. In ber 
Umgegend ift ber Kuebang oder Tempel ber Unfterblikeit, und ein ande⸗ 
zer Tempel mit dem von Arafan hierher geraden meffingenen, 10 8. hohen 
Wilde des Gaudma (Buddha). Schagäin, St. am Iramabdy, ein volle 
zeichee Handelsort und Gtapelplag für Baummole. Pagahın, Gt. am 
Iramadop, die jest herabgetommen ift, enthält den Tempel des Scho⸗Siguhn. 
Neoundoh, St. am Jrawaddy, die durch den Verfall von Pagahm in Aufs 
nahme gekommen ift. ggeunamgbeun, &t., in deren Nähe die berühmten 
Sieindiquellen find. ammo, Bamu, St. am Ginfluffe des Bamu ober 
insgang in, den Icawabby, hat 1600-2000 9. und 14,000 ©. und treibt 
arten Handel mit Gpina, indem jäpelid ‘6000 Chineſiſche dahrzeuge hier 
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alommen. Mogaung, St. an ber Vereinigung ber Flüffe Ramyang und 
Rogaung , iſt mit Pallifaden umgeben und hat etwa 300 H., meiftens von 
Ehans bewohnt. Vandabuh, St. am Irawaddy, wo 1826 der Frieden 
| jwifgen den Briten und Birmanen ratificirt wurde. Paris Mei oder 
Prome, Stadt, von Kandlen burchfchnitten, mit 40,000 (nah Baıbi jegt 
nit 10,000) Einw., die Handel mit Sit treiben — liegen in der eigents 
imProv. Birma, Seinni und Mone, 2 Städte in der Prov. Mrelaps 
Shan oder Kofhanpri, einem Theile von Laos oder dem Lande ter 
Edans, die unter mehreren Meinen Derrfchern ftehen. — Kiaintoun, Hptfl. 
hr Prov. Lowaſchan (gleichfalls eines Theiles von Laos). — Auch gehds 
m zu dem Reiche der Birmanen die Gebiete mehrerer Böiker, die ihnen mehr 
mpflihtig, als unterworfen find, und von eigenen Häuptlingen beherrſcht 
‚ mmden, z. B. die Gebiete der Karyanen, der Babainen, Kyenen, 
duungfu, Yan ꝛc. 


1. Siam 8 begreift jegt (nach Crawfurd), außer dem 
'tentlihen Siam, einen großen Theil von Laos, einen Theil von 
Kambodja und einige tributpflichtige Malayenftaaten, und grängt 
an Birma, die Chinefifche Provinz Yunnan, Anam, das Chines 
iihe Meer (das hier den Golf von Siam bildet), Malaffa und 
an das Britifche Hinterindien. Seine Größe fchägt Cor auf 12,000 
ind Grawfurd auf 9000 DO. M. Zwei große Ströme, der Mes 
ham und der Strom von Kambodja, Menam: Kong oder 
Nayfaung (Mefom oder Mefong), der hernach in Anam 
eintritt, bewäflern die Ebenen, welche fie durchfließen, "und der 
San:lüen macht die Gränze gegen Birma. Das Land zeichnet 
N durh die Menge und Mannichfaltigfeit feiner Produkte, vor» 
Nglih des Pflanzen und Mineralteihe, aus. Man findet reiche 
Cifen:, Blei⸗, Kupfer» und Antimoniumgruben. Zuderrohr wird 
ut Erfolg gebaut, und die Ernte des fchwarzen Pfeffers, der Kar⸗ 
kmome und des Gewürgnägeleins ift ergiebig. Del und Salz 
ihden ebenfalls 2 Haupiprodukte des Landes. Die Einwoh— 
ker, vorzüglich Siamefen und Laofer, haben einige Aehnlichkeit 
at den Chinefen, ftehen aber auf einer niedrigen Stufe der Kuls 
un Ihre Anzahl wird von Crawfurd nur auf 2,800,000 ges 
Häht (Andere rechnen 5—6 Mill.), worunter eine große Zahl 
Öhinefen, die Durch das ganze Land zerftreut find und den Handel 
"ihren Händen haben: Als wilde, nomadifche Volksſtaͤmme wers 
n die Kariang's, Lawa's (beive auch in Birma), Ka's und 
lhong's angeführt. Die herrfchende Religion ift der Buddhais- 
us. Sie ftehen unter. einem Könige, welcher Eigenthüner alles 
Örumd und Bodens, und Here über die Freiheit feiner Unterthas 
mil, Seine Einkünfte ſchätzt Crawfurd auf 644,000 Pfd. St. 
(ait Ausfchluß der Frohndienſie, deren Werth er auf 2,500,000 
MR. Sterl. anfchlägt) und feine Kriegsmacht auf 30,000 Mann. 
| Bankok, Haupt⸗ und Reſidenzſt. am rechten Ufer des bier 2500 Schritte 
‚breiten Menam, während die St. auf dem linken Ufer nach dem dort liegens 
ben Palafte Sia⸗Yut hia heißt, ift ſehr unregelmäßig gebaut, allenthatben 
“2 Kanälen durchſchnitten und mit engen, ſchmutzigen Straßen. Wie Ve⸗ 

ſcheint die Stadt aud dem Waſſer ſich zu erheben 27 bie halbe Bes 

te Auflage. - 
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vdlkerung lebt auf dem Waſſer; denn die Haͤuſer, von Bambus erbaut, ruhen 
theild auf Floͤßen, welche dicht am Ufer befeſtigt find, theils ſtehen fie auf 
hoben Pfählen, und man fährt auf Booten von einem Daufe zum andern. 
Zede Seite des Fluſſes ift mit Kaufläden beſetzt, die auf Bambusflößen ers 
baut und durd Anker oder durch Etride am Ufer fefigehalten find, Die vies 
Ien buddhiſtiſchen Tempel mit ihren vergoldeten und glasartigen Dächern und 
Thuͤrmen geben der Stadt ein malerifches Anfchen. 1828 zaͤhlte man 401,300 
Einw., mworunter 360,000 Chinefen. 1836 war die Chineſiſche Bevölkerung 
auf 400,000 geftiegen, fo daß man jept die Zahl der Einwohner auf mehr 
als 3 Mitt. anſchlagen kann, Bankok ift der Mittelpunkt des Ghinefifchen 
Handels in Siam, und biefer ift der wichtigfte des ganzen Landes 3 bean ber 
Handel mit andern Ländern als China war bisher fehr befchräntt, aber feit 
einigen Zahren bat auch der Handel mit Singapore, wie audy mit Batavia 
und Galcutta zugenommen. Gehe viele Chinefifche Fahrzeuge (Oſchunken) 
laufen in Bankok ein. Die Umgegend iſt gleichfalls von vielen Kanälen durchs 
ſchnitten, die ſich nach allen Seiten ausbreiten und mit Frudtbäumen befegt 
find. Zfhangs Mat (Kieng: Mal), Zemmatl oder Zimai, St. von 
25,000 &., am Menam, und Lang» Chang, am Kambodja oder Menams 
Kong, St., die fo volkreich als Bankok fein fol, find 2 Städte in Laos, das 
aus Kleinen Staaten unter erblidyen Fuͤrſten beftebt, von denen 4 der Herr⸗ 
ſchaft der Siamelen unterworfen find. Der Bleinere Iheil von Laos gehört 
zu Birma. Chantabon, Hauptft. ber Provinz gl. N., die eine der reichften 
und fchägbarften Siam's iſt, liegt an ber Mündung des Kluffes Chantabon 
und an.der Spige des Meerbufend von Siam und hat einen guten Hafen. 
Champon, St. am Zluffe Zayung, mit 80008. Meklong, St. an dem 
weſtlichen Mündungsarme bes Menam, Meltong genannt, ein guter Handels⸗ 
plas, mit 12,000 &. Bastasbang, Provinz von Kambodja, die zu Siam 
gehört. Ligor, &t. am Zasyang, mit Mauern, Wällen und Graben um» 
geben, bat 5000 E. Bon den Malayifchen Kürftentyämern, die Siam tris 
butbar find, fiehe Malakka. 


IV. Das Kaiſerthum Anam, welches den öfllichen Theil 
von Hinterindien ausmacht, gränzt im N. an China, im DO. und 
S. an das Chinefifhe Meer, welches hier die Meerbufen von 
Anam und Siam bildet, und im W. an Siam, befteht aus Nord⸗ 
Anam (Tunfin), Süd⸗Anam (Cochinchina) und dem größten Theile 
‚von Kambodja (Kambodſcha), und enthält (nach Gützlaff) 9800 
Q. M. Eine mädtige Gebirgsfette, die aus China in das Land 
tritt, fcheidet das eigentliche Anam: von Laos und Kambodſcha. 
Bon diefer Gebirgäfette, welche die Ke⸗Moi bewohnen, erſtrecken 
fich eine Menge Seitenzweige bis zum Meere herab, zwifchen des 
nen ſich freundliche Thäler und weite Ebenen hinabziehen. Die 
“ beiden Hauptarme de& Gebirges find der Schivan und Deo 
Ka. Der Hauptfluß iſt der ſchon oben angeführte Mayfuneg 
oder Mekom oder Mekong, der aus Ehina, wo er (nah Gütz⸗ 
laff) den Namen Lan⸗tſcan und hernach, jedoch ehe er in Laos 
eintrift, den Namen Kiuslung Kiang führt, biecher gelangt, 
die Provinzen Laos und Kambodja burcöfliegt ‚und dann fi im 
das Chinefifche Meer mündet. Unter den übrigen zahlreichen Fluͤſ⸗ 
fen ift ver Song: a am größten, welcher aus China, wo er 
unter dem Namen Holi⸗Klang entfpringt, hierher kommt, dern 
Lies Sing-Kiang und den Song: Schai aufnimmt und fi 
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in den Bufen von Anam ergleßt. Der Boden if im Ganzen 


huhtbar, befonders in Nord⸗Anam, weldes von einer großen 


Menge von Kandlen durchfchnitten if, und wo der Landbau, der 


vorgüglich in Reisbau befteht, mit demfelben Fleiße wie in China 
rieben wird. Desgleichen blühen Gärtnerei und Baumzucht. 
baumwolle wirb in großer Menge und von guter Befchaffenheit 
pogen; deögleichen Zuder, Zimmet und Thee. Auch der Seiden⸗ 
hu und die Seidenweberet find zu einer beträchtlichen Ausdehnung _ 
pdiehen. Die Gebirge liefern Eifen, Kupfer, Blei, Zinn, Zink, 

Bold und Silber und find mit ungeheuern Waldungen bebedt. 
bühlaff ſchaͤtzt die Bevöllerung auf 12 bis 15 Mi. und le Fevre 


‚af16 Mi. (mit Einfhluß von 3 MIN. Wilder und unterjochter 


— 


Lambodſcher). Sie haben in ihren Sitten und Gebräuchen viel 
Kehnlihkeit mit den Chinefen, doch ohne das Fremde fo fehr, ale 
diefe, zu. verachten. Durch Miffionäre find mehr als 500,000 €. 
zum Ehriftenthume-.befehrt worden, die aber gegenwärtig fehr vers 
folgt werden. Webrigens befennen ſich die Bornehmen zur Lehre 
des Confucius und das Volk zum Buddhaismus. Die Regierungs« 
berfaffung iſt milttärifch und defpotifch, und der Regent nennt ich 
Kaiſer, deffen höhere Beamten, wie in China, Mandarinen heißen. 
er Unterthan muß in der Regel Soldat werden. 1802 hatte 
der Raifer ein SKriegäheer von 150,000 Mann und eine Seemadt 
von 809 Heinen Kriegsfahrzeugen. Der gegenwärtige Regent hat 
das Heer auf 40,000 M. reducirt, die auf Europäifche Art disci⸗ 
plinitt, bewaffnet und beffeivet find. Ueberhaupt haben fie in der 
Klegszucht viel von den Europäern erlernt-und find in der Bes 
figung und andern Sriegsfünften nicht unerfahren. Ihre Kano⸗ 
in, deren fie eine große Menge haben, werden in der Kaiferlichen 
Kanonengiefierei gegoflen. Ihre Seemacht iſt nicht unbetraͤchtlich. 

19 wurden 2 steiegefahrzeuge erbaut, wovon einige 14 Ka⸗ 
nen führten. Jetzt iſt auch ein Kriegsdampfſchiff hinzugekom⸗ 
am, welches in Java erfauft worden ie Das Reich zerfällt in 
He 3 Gouvernements Tunfin, Kambodja und Cochinchina, wovon 
Ne beiden erſtern durch Dicefönige regiert werden. Jedes Gous 
retnement {ft wieder in Provinzen getheilt. 


Ketſcho ober Bai thani (die Stadt des Nordens), nach Büslaff 
Ha⸗noi, und von den Eingebornen Bak⸗king genannt, alte Hauptſt. bes 
Srmaligen Königreichs Tunkin, liegt an dem SongsKa und hat einen großen 

und ſoll (nach Gramfurd) 160,000 @. haben. Hub, von den Einge⸗ 
en Phu⸗thnua⸗Thien genannt Hauptſt. des. Reichs und kaiſerl. Reſi⸗ 

„am Hué, hat (nach Gramfurd) 60,000 E. Merkwuͤrdig iſt befonders 

nme Stadt ober Feſtung, auf deren Werfchönerung und Befrſtigung ber 

Rt ungeheure Summen gewendet bat. Sie ift mit einem über 1 Meile 

Umfange habenden, 100 F. breiten Graben und einer 60 F. hohen Mauer 
Mit hohen Thuͤrmen umgeben, bildet ein Viereck und hat 16 ZBaftionen, jede 

Kanonen befegt, worunter 18 bis 6Bpfünder. Die Kafematten find 
bombenfeft, ALS im 3. 1822 Grawfurd bafelbft war, arbeitete man noch an 
m Werfen. Wenn fie fertig find, werden fie eine Belatung von 40,000 
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bewohnt, 

ru . . lalett xes 

det unb ‘vor feiner unterjochung unter einem eigenen Häuptlinge fand, An 

Shampa ſtoͤßt die füblichfte Proving von Gochinchina, Binthuon, merks 

würdig wegen ihres koſtlichen Alccholzes. In Kambodja liegen: Kam 

bodja oder Pontaipret, am MenamsKong, alte Hauptfl. von Kambodja. 

Benompeng oder Galonpe, eig ‚Bauptt, von Kambobja, am Menams 

Kong, fol 25—30,000 E. haben. zaigon, Gt. an einem Zluffe, der bis 

an ihre Mauern große Schiffe trägt, iſt jegt durch einen 80 B breiten und 

12 8. tiefen Kanal in ſchiffbare Verbindung mit einem öftlihen Arme des 

Menams Kong gebucht, treibt Handel und hat (nach White) 180,000, nady 

Grawfurb nur 60,000 E. Die Häufer find groß, fehr breit und ftehen dicht 

an einander und bilden gerdde Einien, fo daß viele Straßen ſchoͤner find, als 

in mandjen Europaͤlſchen Hauptftäbten. Bingeh, eine Stadt in ber Nähe 

von Gaigon, mit einer Feſtung, die kürzlich nad) ben Regein ber Europäis 

Then Befeftigungskunft erbaut worden if, ein regelmäßiges Glacis, Waflers 

jwaben und einen hohen Wall bat unb die umliegende Gegend beherrſcht. 

atien oder angkao, St. von 5000 E., unweit der Mündung des Flufs 

fes gl. R., der unlängft burch einen ſchiffbaren Kanal mit dem Menam: Kong 
verbunden worden iſt. 


V. Malakka. Eine fhöne, Tange, 2700 DO. M. große 
Halbinfel, durch die Landenge Kra mit dem Feſtlande verbunden 
und dur die Meerenge Malafta von Sumatra geſchieden, enthält 
im Innern undurddeingliche Wälder, Liefert aber, wo fie angebaut 
iR, ‚einen Ueberfluß von Indiſchen Probuften, ift reich an Gold 
und befonders an Zinn, befteht aus mehreren Heinen Staaten und 
wird von den Malayen bewohnt, einem unruhigen, durch feine ra= 
ende Wuth fi) auszeichnenden Volke, das ſich zur Muhamedant- 
ſchen Religion bekennt, lebhafte Schifffahrt und Handel treibt und 
fih auf den Indifchen Infeln ausgebreitet hat. Malakfa läßt fich 
eintheilen in das Britifche (f. oben bei dem Britiſchen Hinterin« 
dien), in das Siamifche und in das unabhängige Malaffa, 


a) Zu dem unabhängigen Malakka gehören: 


Salengore, Hauptft. des gleichnamigen Fürftenthums, das unter einem 
Raja ſteht. Wahang, Haupt» und Refdenzft. des Gultans von Pabang, 
treibt einen anſehnlichen Seehandel. Perak, St. und Hafen an der M. des 
Fluſſes gl. N, treibt Handel und gehört zu dem Königreide Perat, das von 
einem Vuhamedaniſchen Bultan beherrſcht wird und etwa 35,000 Malapifche 
Bewohner hat. Numbo, ein im Innern der Halbinfel gelegenes Feines 
Königreich. Johore, Hauptft. ded gleijnamigen, von einem Muhamedanis 
ſchen Sultan behersfähten Staates, Legt am Zluffe Johore. 


b) Zu dem Siameſiſchen Malafta gehören: 
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Queda, ein befonderes, an Zinn reiches Kürftenthum, fonft unter einem 
klondtern Muhamedanifchen Sultan, der jegt von den Siamefen vertrieben 
norden It, mit der Hauptftadt und dem Seehafen Queda oder Keddah, 
ndısen Rähe der 56700 F. hohe Keddah⸗Pik oder Sunong Ierai ſich ers 
kit, Junk⸗Seilan oder Salanga, 32 Q. M. große Infel, mit 12,000 
6, an der Weſtkuͤſte, die fonft ben Birmanen gehörte, if jegt (nad Craw⸗ 
kn) eine Befigung der Siamefen. Die Fuͤrſtenthͤmer Patani, Galans . 
Inund Trin gano unter von Slam abhängigen Sultanen, In legterem 
1 nt duuptRodt Tringano, an der M. des gleichnamigen Fluſſes, mit 

a 
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‚3. Die Lakediviſchen Infeln oder die Laffadiven. 
Sie liegen weftlich von Malabar, zerfallen in 15 Gruppen, im 
Sanzen 50 Inſelchen, alle fehr Elein (feine größer, als etwa 4 
IN), zum Theil bloße Felfen und von Korallenriffen eingefaßt, 
Ve jede Annäherung eines größern Schiffes gefährlich machen; 
doh haben die melften Inſeln Brunnen und Quellen, find reich 
m Kolospalmen, fo. wie an Fifchen und Kauris:Mufcheln, und 
mibalten zufammen 8 Q. M. Die Einwohner, der Abftammung 
nad) Araber, etwa 7000 Individuen, die auf den 8 größten Ins 
fein vertheilt find, befennen ſich zur Muhamedanifchen Religion 
und fehen unter eigenen Häuptlingen. 


Anderot mit 1800, Cabarita mit 1200 und Akhalu mit 1300 E., 
ind die 3 Hauptinfeln und etwa 14 St. lang und 4 St. breit. 


2. Die Maldivifchen Infeln oder die Maldiven. Ein 
| Ithipel von 12,000 Heinen KorallensInfeln, füdlich von den Las 
Min. Sie find in 13 freistunde Gruppen (Atol8 oder Atollons), 

telhe in der Mitte eine Lagune enthalten, getheilt und durch theils 
heile, theils fehr ſchmale Kanäle von einander getrennt. Unter 
kn Produkten dieſer Inſeln, wovon nur ein Theil bewohnt: ift, 
md die Kauris bemerfenswerth, eine Art Feiner Porzellanmufcheln, 
ie man in ganz Indien und in einem Theile von Afrika ftatt des 
beldes gebraucht, und wovon früher jährlih 30 — 40 Schiffsla⸗ 
ngen ausgeführt wurden; jetzt aber werben kaum noch 8 Schiffs⸗ 
dungen ausgeführt. Ein Muhamedanifcher Sultan, der in Male 
dr größten Inſei, mit einer ftarf befefligten Stadt) reſidirt, iſt 
Kt Beherrfcher Diefes Archipels. | 


3. Geylon. Diefe 1160 DO. M. große Infel wirb durch 
de Palksſiraße von Oftinbien getrennt. Die Ufer find flach, mit 
‚ feten Reisfeldern überdeckt, zwiſchen welchen fich ſtolze Kokoswäl⸗ 
| de etheben. Doch iſt die Oſiküſte weniger angebaut, als bie 

Müfe, Das Innere des Landes iſt größtentheils von hoben 
md Reiten Gebirgen durchſchnitten, umd biefe find mit dichten 


| 
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Waldungen und Gebüſchen bewachſen, von welchen Flüffe und Baͤche 


. nad allen Seiten hinlaufen und die Inſel bewaͤſſern. Der größte 


Fluß iR der Mahamalle Gange, der von Booten befahren 
wird. Die höchfte Gebirgsfette theilt. die Infel im zwei beinahe 
gleiche Hälften. Bekannt :ift der 6680 Fuß hohe Adamsberg, 
den man aus einer weiten Entfernung erfennt, und auf deſſen 
höchſter Spige die heilige Fußtapfe des Buddha, eine Vertiefung 
in der Oberfläche des Felfens, ift, welche der Geftalt eines menfch: 
lichen Fußes gleicht und durch ein auf A Pfeilern ruhendes Dad 


bedeckt wird, und zu welcder TZaufende von Menfchen jährlih) wall: 


fahrten; daher auch hier ein Prieſter in einem Heinen Haufe wohnt. 
Das Klima ift mild und gefund. Unter den Produften ift befon- 
ders der Zimmet zu bemerfen, welcher wild in den Wäldern wächft, 
aber mit größerem Erfolge in Gärten gepflanzt und Eultiviet wird. 
Bis 1832 war die Kultur und der Verkauf Monopol der Negies 
rung, feitdem aber ift der Andau und die Ausfuhr gegen einen 
ZoN freigegeben. Gegenwärtig legt man ſich auch fehr auf den 
Kaffee» und Zuderbau. 1848 waren 50,070 Acres mit Kaffees 
bäumen bepflanzt und die Kaffeeerndte betrug 30 MIN. Pfd. Auch 
zieht man viel Cacao und bereitet jet viel Kokoanußöl, welches 
daher ein wichtiger Ausfuhrartifel geworden iR. Die Perlenfi⸗ 
ſcherei wirb von 250 Booten betrieben, die aus verſchiedenen Theis 
len Dftindien’s hierher fonmen. Die Einwohner find zwei ver- 
fhiedene Hauptvölfer: die Wedas oder Waddahs (ein völlig 
wildes, in den dichteften Waldungen lebendes Bolf) und die Sin: 
galefen, die fi theild zum Buddhaismus befennen und, gleich den 
Hindu's in Kaften getheilt find, theils das Ehriftenthum angenoms 


‚men haben, das ſich jegt durch die Bemühungen der Briten, denen 


die Infel gehört, dafelbft immer mehr ausbreitet. Auch thun die 
Briten viel für die Beförderung der Kultur und des Unterrichts, 


‚und unter ihrer Herrfchaft iſt die Bevölkerung in fletem Wachen. 


1831 zählte man 959,917, und 1848: 1,551,350 Einw. Die 
Staatseinkünfte beliefen fi) 1835 auf 371,995 und die Ausgas 
ben auf 323,277 Pfd. Sterling. 

Eolombo, Hauptft. und Sig des Gouverneurs, ift auf Europaͤiſche Art 
gebaut und hat ein fehr feftes Fort, eine dffentliche Bibliothek, einen Dafen, 
Simmetbgu und (1832) 35,519 E. Negonibo, St. am Meere, mit einem 
Kort und anfehnlichen Fifchereien. Punto de Sale, fefte &t. von 800 H., 
mit einem guten Dafen. Trinkonomale, fehr fefte Stadt mit einem vors 


trefflichen Hafen, worin 290 große Schiffe ſicher Liegen können, In der Nähe 


if dee Sandelys See, merkwürdig wegen der großen bydrauliſchen Werke 
unb der zu ihrem Baue verwandten ungebeuern Werkſtuͤcke. In der Näbe 
find auch die merkwürdigen 4 Buddhiſtiſchen Felfentempel von Dambul, 
mit Teloffoten, ſchoͤn gearbeiteten Goͤtterbiidern. Jaffnapatuam, St. an 
einem Meeresarme, bat 5000 Einw. und ift mit Feſtungswerken verfeben. 


-Gandy, St: im Innern der Infein, fonft die Reſidenz des vormaligen Be⸗ 


Schere, mit 3000 @., dem’ vormaligen koͤnigl. Palaſte und dem vorzüglichs 
Tempel Seylon’s, worin die Heiligfte Reliquie der Buddhiſten, der Zahn 


des Buddha, aufbewapet wurde, den aber jegt die Briten, da er für das 
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Yllablum des Landes gehalten wird, vor defien Beſig, nach ber Meinung 
kr Ginwohner, bie Dberherefihaft über bie Infel abhänge, in ihre Obhut ges 
soumen haben. Er wird in einem ſechsfachen Behältniffe aufbewahrt und 
mr felten fehen gelaſſen. Manaar) kleine Infel an der Norbweftfeite Cey⸗ 
Im’s, von welcher ſich bis zum gegenüber liegenden Strande Oftindien’s eine 
ur zur Fluthzeit vom Meere bedeckte Sandbank erfiredt, fo daß man zur 
zat dee Ebbe, vermittelft derfelben, wie auf einer Brüde, zur Inſel Ramifs 
ſarm an ber Küfte Oftindien’s trodnen Fußes gelangen Tann. Diele Sands 
at wird die Adamsbrücke genannt. 


4. Die Andamanifhen Infeln, im Bengalifchen Meer 
buſen, ſüdlich vom Birmanifchen Reiche. Es find, außer den Fleis - 
en, noch 2 größere: Groß: Andaman (92 Q. M. groß) und 
KleinsAndaman, wovon die erftere 2000 äußerſt rohe Einw. 
ht, Beide find Außerft gebirgig und waldig und haben ein fehr 
ingefundes Klima. Die Niederlaffung der Briten, die fie fonft 
' her hatten, ift jet aufgegeben. | 


| 5. Die Nifsbarifchen Infeln (8 größere und 12 klei⸗ 
ere, zufammen 30 Q. M. groß und mit 5— 6000 Menſchen), 
did von den Andamanifchen, find ftarf bewaldet und von guts 
mühigen Menfchen bewohnt, welche in ihrer körperlichen Bildung 
einige Aehnlichkeit mit den Malayen haben. Die Dänen, welche 
NH als Beſitzer diefer Infeln anfehen, hatten fonft auf der dazu 
gehörigen Inſel Nankaweri eine Herenhuter= Kolonie. Kar 
Ritobar, die nörblichfte Infel, iſt am meiften bevölfert und führt 
jährlih 21 Mill. Kofosnüffe aus. | 


6. Die Sundifhen Infeln. Sie haben ihren Namen 
hr Wi Straße Sunda, welche Sumatra von Java trennt. Hier⸗ 
et gehören: i 


A. Die größern Sundiſchen Infeln. 


ı) Sumatra, eine 6500 (nady Junghuhn 8500) Q. M. große Inſel, 
durch die Straße von Malalla von der Halbinfel’jenfeitd des Ganges ges 
kennt, wird von N. nad) ©. von einer Gebirgskette durchzogen, bie aus 2 
Ö 3 Reihen parallel laufender Berge befteht und die Quellen unzäpliger 
Släffe enthält, die nach allen Seiten dem Meere zueilen uny zum Theil, wie 
* Indragiri (der größte unter allen), ‚dee Palembahg oder Mufi, 
a feine M, Sunfang genannt, und der Singkel, Stat, Rakan ıc. 
von beträchtlicher Größe find. Die hoͤchſten Berge find: der Gunong⸗ 
—9 14,560, der Gunong⸗Koſumbra14,260, der GuhongsMerapti, 

ets rauchender Vulkan, 9800, und der GunongsPaffaman oder 

Phir, nach neuern Unterfuchungen nicht 13,000, ſondern nur 9325 F. hoch, 
Md gerade unter dem Aequator gelegen. Der Gunong⸗Benko (Buder- 
butsberg), 3 M. nordottüch von Benkulen, welcher erft in neuern Zeiten 
fiegen worden iſt und ſich durch Teine malerifche, kuͤhne Seftalt auszeichnet, 
var doch nur eine Höhe von 2600 8. Bas Innere Sumatra’s ftellt einen 
Mingnderhängenden Wald dar, reih an allen Arten von Palmen, Teakbaͤu⸗ 
FW Mandyinellbäumen ze. Die fchönften Blumen, worunter bie 3 Fuß im 
a Amefier habende Rafflesia bie größte der bis jegt bekannten Blumen 
R, bedecken Auen und Hügel und erfüllen bie Luft mit du tenden Wohlges 
Mm Die Inſel it wohlbewäflert und befonders die weſtliche Geite der 


| 
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Waldungen und Gebüſchen bewachſen, von welchen Flüſſe und Bad... 
. nad allen Seiten hinlaufen und die Infel bewäflern. Der größt:, 
Fluß if der Mahamalle Gange, der von Booten befahrere 
wird. Die höchfte Gebirgskette theilt. die Infel in zwei beinahz: 
gleiche Hälften. Bekannt :ift der 6680 Fuß hohe Adamsberg*" 
den man aus einer weiten Entfernung erfennt, und auf defſer? 
höchſter Spitze die heilige Yußtapfe des Buddha, eine Vertiefung, 
in ber Oberfläche des Felſens, ift, welche der Geftalt eines menſch 
— lichen Fußes gleicht und durch ein auf A Pfeilern ruhendes Dad.! 
bebedt wird, und zu welcher Tauſende von Menſchen jährlich wallen 
fahrten; daher auch hier ein Priefter in einem Fleinen Haufe wohnt::: 
Das Klima ift mild und gefund. Unter den Produkten tft befonz.: 
der6 der Zimmet zu bemerfen, welcher wild in den Wäldern wächftki 
aber mit größerem Erfolge in Gärten gepflanzt und Eultivirt wirbii 
Bis 1832 war die Kultur und der Verfauf Monopol der Negieri 
rung, feitdem aber ift der Andau und die Ausfuhr gegen einen, 
ZoN freigegeben. Gegenwärtig legt man ſich auch fehr auf ben, 
Kaffee» und Zuderbau. 1848 waren 50,070 Acres mit Kaffee⸗ 
bäumen bepflanzt und die Kaffeeerndte betrug 30 Mit. Pfd. Aud), 
zieht man viel Cacao und bereitet jegt viel Kokosnußöl, welches 
daher ein wichtiger Ausfuhrartifel geworden IR. Die Perlenfis,; 
ſcherei wird von 250 Booten betrieben, Die aus verſchiedenen Theis, 
len Oftindien’6 hierher Fommen. Die Einwohner find zwei vers‘ 
ſchiedene Hauptvölfer: die Wedas oder Wapddahs (ein völlig, 
wildes, in den dichteften Waldungen lebendes Volk) und die Sins" 
galefen, die ſich theils zum Buddhaismus befennen und, gleich den! 
Hindu's in Kaften getheilt find, theils das Chriſtenthum angenome'! 
‚men haben, das ſich jest durch die Bemühungen der Briten, denen‘ 
die Infel gehört, dafelbft immer mehr ausbreitet. Auch thun die 
Briten viel für die Beförderung der Kultur und des Unterrichts, 
‚und unter ihrer Herrfchaft ift die Bevölkerung In fletem Wachen. I 
1831 zählte man 959,917, und 1848: 1,551,350 Einw. Die! 
Staatseinfünfte beliefen ſich 1835 auf 371,995 und die Ausgas 
ben auf 323,277 Pfd. Sterling. | y 
- &olombe, Hauptft. und Sitz des Gouverneurs, ift auf @usopäifche Art ı 
gebaut und hat ein fehr feftes Fort, eine öffentliche Bibliothek, einen Hafen, ı 
Simmetbgu und (1832) 35,519 E. Negombo, St. am Meere, mit einem ı 
Fort und anfehnlichen Fiſchereien. Yunto de Gale, fefte &t. von 800 9-, ; 
mit einem guten Hafen. Trinkonomale, fehr fefte Stadt mit einem vors 
trefflichen Hafen, worin 290 große Schiffe fiher liegen können, In der Nähe 
ift dee Candeiy⸗See, merkwürdig wegen der großen bybraulifchen Werke 
und der zu ihrem Baue verwandten ungebeuern Werkftüde. In der Näbe 
find audy die merkwürdigen 4 Buddhiftiſchen Felfentempel von Dambul, 
mit keloſſalen, fchön gearbeiteten Bötterbitdern., Jaffnapatuam, St. an 
einem Meeresarme, bat 5000 Einw. und ift mit Feſtungswerken verfeben. 
Candy, St: im Innern der Infeln, fonft die Reſidenz bes vormaligen Bes 
bertfchers, mit 3000 G., dem’ vormaligen koͤnigl. Palafte und dem vorzuͤglich⸗ 
fien Tempel Geylon’s, worin bie heiligſte Reliquie der Buddhiſten, der Zahn 
des Buddha, aufbewahrt wurde, den aber jegt die Briten, da er für bad 
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Yakumı bes Landes gehalten wirb, vor deſſen Beſig, nach ber Meinung 

winwodner, bie Dberherrihaft über die Infel abhänge, in ihre Obhut ges 

mun haben. Er wird in einem ſechsfachen Behältniffe aufbewahrt und 

rfeiten ſehen gelofien. Vlanaar; kleine Infel an der Norbweftfeite Keys 
wi, von welcher ſich bis zum gegenüber liegenden Strande Oftindien’s eine 
a zur Klurbzeit vom Meere bebedite Sandbank erfiredt, fo daß man zur 
dee Ebbe, vermittelft berfelben, wie auf einer Bruͤcke, zur Inſel Ramife 
sm an der Küfte Dftindien’s trodnen Fußes gelangen Tann. Diele Sands 
mt wird Bie Adamsbrüde genannt. 


4. Die Andamanifhen Infeln, im Bengalifchen Meer: 
fen, ſüdlich vom Birmanifchen Reihe. Es find, außer den Eleis 
um, noch 2 größere: Groß: Andaman (92 Q. M. groß) und 
tleins Andaman, twovon die erftere 2000 Außerft rohe Einw. 
at. Beide find Außerft gebirgig und waldig und haben ein fehr 
maefundes Klima. Die Niederlaffung der Briten, die fie fonft 
bier hatten, ift jet aufgegeben. | 


5. Die Nifdbarifhen Infeln (8 größere und 12 Flei« 
aere, zufammen 30 Q. M. groß und mit 5— 6000 Menfchen), 
lid von den Andamanifchen, find ftarf bewaldet und von guts 
wäihigern Menfchen bewohnt, welche in ihrer Eörperlichen Bildung 
einige Achnlichkeit mit den Malayen haben. Die Dänen, welche 
ſih als Beſitzer diefer Infeln anfehen, hatten fonft auf der dazu 
gehörigen Infel Nankaweri eine Herrnhuters Kolonie. Kar 
Kifobar, Die nördlichfte Infel, ift am meiften bevölfert und führt 
jährlich 24 Mill. Kokosnüſſe aus. | 


6. Die Sundifhen Infeln. Ste haben ihren Namen 


von der Straße Sunda, welche Sumatra von Java trennt. Hier⸗ 


ber gehören: | 


A. Die größern Sundiſchen Inſeln. 


a) Sumatra, eine 6500 (nad Junghuhn 8500) A. M. große Inſel, 
dur) die Straße von Malakka von ber Halbinſel jenſeits des Ganges ges 
trennt, wird von N. nad) ©. von einer Gebirgskette durchzogen, die aus 2 
bis 3 Reihen parallel laufender Berge beſteht und die Quellen unzaͤhliger 
dlüffe enthält, die nach allen Seiten dem Meere zueilen uny zum Theil, wie 
ber Indragiri (der größte unter allen), dee Palemba q oder Mufi, 
a frinee M. Sunfang genannt, und der Singktel, Stat, Rattan ıc 
von detraͤchtlicher Größe find. Die Höchften Berge find: "der Gunongs 
&ago 14,560, der SunongsKofumbra 14,250, der SuhongsMerapi, 
än ftets rauchender Vulkan, 9800, und der Gunong⸗Paſſaman oder 
Dphir, nach neuern Unterfuchungen nicht 13,000, fondern nur 9325 F. body, 
ad gerade unter dem Aequator gelegen. Der Gunong⸗Benko (Zuders 
hutsberg), 3 M. nordöftlid von Benkulen, welcher erft in neueren Zeiten 
erſtiegen worden iſt und fich durch feine malerifche, kuͤhne Geſtalt auszeichnet, 
fat doch nur eine Höhe von 2600 F. Bas Innere Sumatra's ftellt einen 
areinanderhängenden Wald dar, reich an allen Arten von Palmen, Teakbaͤu⸗ 
nen, Mandhinellbäumen ꝛc. Die fchönften Blumen, worunter die 3 Fuß im 
Qurdpneffer habınde Rafflesia die größte ber bis jest bekannten Blumen 
M, bedecken Auen und Hügel und erfüllen die Luft mit duftenden Wohlges 
Algen. Die Infel iſt wohlbewaͤſſert und befondess die weltliche Seite der 
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Inſel voll von ſtehenden Seen, daher auch das Klima für die Europäer faſt 
eben fo gefährlidy ald zu Batavia'ift. Pfeffer, dev befte Kampher, Benzoes 
gummi und das feinfte Gold, Edelſteine, Kupfer, Eifen , Zinn verdienen vor⸗ 
züglid unter den Produkten angeführt zu werden. Die Inſel ift (nad) Zunge 
buhn) von 3,360,000 Menfchen bewehnt, worunter 2 Mill, Malayen, Die 
Batta's, deren Zahl 150,000 beträgt, bewohnen ein 750 Q. M. großes 
Gebirgsland, ſuͤdlich von Atichin bis zum Staate Menangkabo, wovon die 
Provinz Tobah das eigentliche Gentrum der Batta’sskänder ift, und bieten 
ein Gemiſch von Givilifation und Barbarei dar, indem fie in einer Art von 
demofratifchspatriarchalifher Verfaſſung mit ordentlichen Gefegen, von denen 
mandhe fehr weife und human find, leben, ihre Angelegenheiten in öffentlichen 
Volksverfammlungen berathen, ihre eigene Schriftſprache, ja gewiſſe alte heis 
‚ lige Bücher haben, in feften, fdhön gebauten Häufern wohnen, Aderbau und 
Viehzucht, fo wie einige Induftrie treiben, vorzuͤglich im Weben kuͤnſtlicher 
Zeuge, Metalls und Effenbeinarbeiten,, fanft von Charakter, Außerfi gutmüs 
thig , dankbar und unverbracdlich in ihrer Treue find, und in gewiflen, ge« 
feglich beftiimmten Källen das Verzehren von Menfchen, ja fogar von noch 
lebenden, fich erlauben; die Yaffunias (87,000), welche das Hochthal Pals 
fumah bewohnen, die Kubuh's, Nedfhan’s (mig ben KRorintiiern, 
513,000 Individuen) und Fampongs (80,000 Individuen) find eingeborne 
Volksſtaͤmmez an den Kuͤſten wohnen Malayen, und von Europäern gibt es 
bier vorzüglih Holländer, die fidy gegenwärtig den größten Theil der Infel 
unterwürfig gemacht haben. Nur der noͤrdliche heil ift von ihnen bis jest 
unabhängig geblieben, indem derfelbe unter eine Menge Eleiner Häuptlinge 
oder Radſcha's ſteht, weldye wieder von einem gemeinfdaftlichen Oberhaupte 
oder Sultan abhängig find, der zu Atſchin feinen Gig hat und dem fie Trie 
but zablen müffen. eine Haupts und Refidenzftadt Atſchin ift eigentlidy 
keine Stadt, fonbern befteht aus mehreren Dötkern, die auf einem Raume 
von einigen Q. M. zerfireut liegen und zufammen etwa 75,000 ©. haben. 
Das größte D., wo der Sultan in einem ſehr großen, aber unanfehnlidden 
Dalafte (Rraton) wohnt, bat nicht mehr als 5000 ©. Auch in biefem von 
500,000 Menſchen bewohnten Staate Atſchin haben bereits die Holländer fidy 
der an der Weftlüfte gelegenen St. Sinkel, an der M. des Fluffes gl. N., 
bemädhtigt und eine wichtige Niederlaffung gegründet. Bu den Befisungen 
der Holländer, die verſchiedene Refidentfchaften, 3. B. Zappanuli, Padang, 
Palembang ꝛc., bilden, achören: ber 1824 von ben Briten abgetretene Diftrikt 
Benktulen, 350 Q. M. groß, mit 80,000 €. und ber gleichnamigen Haupt⸗ 
fladt von 12,000 E. und dem Fort Marlborough; ferner folgende, früher 
unabhängige Staaten: Menangkabo, im Innern der Infel mit dem Hole 
ländifchen Militärpoften, Fort van der Capellen, 2 bis 3 St. weit von 
dem Berge Merapiz Siak auf der Oftlüftes Inbrapura, deffen Sultan 
‚von den Nieberländern abhängig iſt, und worin bie Stadt Wadang, die man 
jegt als die Hauptſtadt der Holändifchen Befigungen in Sumatra anfehen 
kann, und von welder fie 9 St. Iandeinwärts eine neue Stadt, Willem: 
fadt, gegründet haben z das Land der Lampuhns, welches jest auch die 

iederländifche Herrſchaft anerkennt, fo wie gleichfalls das Koͤnigreich Pa⸗ 
lembang mit ber gleihnamigen Hauptſt. von 25,000 E., am Mufi, wo 
ein Fort und viele auf Floͤßen errichtete Häufer, die man Rakits nennt, fidy 
befinden, jet gänzlich den Nieberfändern unterworfen ift, nachbem fie den 
Sultan diefes Koͤnigreichs überwunden haben 3 feit 1841 das im Innern bes 
legene Reich der &imapullosKottas, deſſen Kürft ober Radſcha fi der . 
Hollaͤndiſchen Herrfchaft unterworfen hat. Ueberhaupt breiten die Nieders 
länder ihre Herrſchaft in Sumatra immer weiter aus, und ber Beſitz diefer 
Inſel wird für fie immer wichtiger. Auch befigen die Niederländer feit 1817 
die fonft zu Palembang gehörigen Inſeln Bauka (160 Q. M. groß, mit 
43,000 Einw. und unerfchöpflichen Zinnbergwerken, aus welchen jaͤhrlich an 
100,000 Etr. Finn, daB wegen feiner Reinheit berühmt iſt, ausgeführt were 
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den, und mit ber Hauptfladt Muntok, wie fie jest beißt, ſtatt bes vorigen 
Ramens Minto, ben ihr die Briten gegeben hatten; nach Dlivier betrug 
nach einer Zählung die Zahl ber Einw., ohne Europäer, nur 13,113), und 
Billiton (54 Q. M. groß, mit 2000 E. und reichen Eifenminen). In ber 
Ride, an der Weftküfte von Sumatra, liegen bie Inſeln: Engano, mit 
toten Einw.; die 2 Poggy⸗ oder Naſſau⸗Inſeln, mit 1400 ©. ; rin 
taong (Batu), gerade unter dem Aequator, feit 1841 auch ben Holländern 
mterworfenz Nine, feit 1841 auch Holländifch, 85 DQ. M. groß, 1834 mit 
200,000 E. und gut angebaut, mit vielen Ortichaften, aber 1843 durch ein 
Erbbeben fo vermüftet, daß nur wenige Einwohner am Leben geblieben find 
— und die Banjat-Gruppe, worunter Verkens⸗Juſel die größte ift. 
Auf der Dftfeite von Sumatra, gerade unter dem Aequator, liegt die große, 
gebirgige, waldige, zinnreiche Infel Lingen oder Lingga, von einem Mas 
layiſchen Sultan beberrfcht, der von den Nieberländern jegt abhängig ift und 
deffen Haupt« und Reſidenzſtadt Kwala⸗Däi heißt, auf dee ſüdlichen Küfte, 
on einem einige M. Ichiffbaren Kluffe liegt und ein Kort, einen Yalaft des. 
Sultans, auf Pfählen erbaute Däufer und eine von Chinefen bewohnte große 
Borftadt hat. Außer der Fifcherei, dee Hauptbefchäftigung der Einw. diefer 
Infel, treiben fie auch Seerauberei. Auch der Radſcha der nörblich von Lingga 
gelegenen, von 30,000 Menfchen bewohnten Infel Riouw oder Bintang 
iſt jegt von den Holländern abhängig, welde hier die Stadt Nionw, mit 
einem Freihafen und Kort, befegt halten. Auf diefer Infel find 6000 Gambir⸗ 
plantagen,, bie 1832 über 84,000 Etr. Sambir (ein Pflanzenprobuft, das . 
Ken eize bei'm Kattundeuden und zum Kauen, wie die Arelanüffe, gebraucht 
wird) gaben. 

b) Java, eine 2400 I. M. große Infel, mit (1850 und einfchließlich 
der Infel Madura) 9,570,023 &., als 16,172 Europäern, 123,934 Chinefen, 
28,522 Arabern ꝛc., 9,391,749 freien GEingebornen und 9646 2eibeigenen. 
wei parallele Reihen hoher Berge von Trachyt erheben fi aus den Spal⸗ 
tentändern eines mächtigen Tertiärgebirges und burchzieben bie ganze Infel 
vom weftlichen Gnde bis zum oͤſtlichen, wovon 45 thätige Vulkane find, wels 
Ge ihre Gipfel zu bedeutenden Höhen erheben, 4 derſelben felbft zwiſchen 
10,000 und 11,000 &., einer fogar, der Gunung⸗Simora auf 11,780 8. 
Dee Gede oder Pangarango ift 9230, der Patuha 6936 und der 
Salak 6730 F. hoch. Der letztere iſt den Schiffeen unter dem Namen ber 
blauen Berge bekannt. Faſt in der Mitte der Infel erheben ſich bie Zwillings⸗ 
berge Merapi und Merapu, die durch einen hohen Zwiſchenruͤcken miteinans 
bee verbunden find. Ginige Berge werfen Wafler und Schlamm aus, faft alle 
Ache und Lavaz und Erdbeben find faft immer die Vorläufer dee Ausbruͤche 
biefer Vulkane. Die nördliche Küfte ift flach und die fruchtbarfte, aber auch 
bie ungeſundeſtez die fübliche beftebt aus fleilen Klippenketten. In Oftjava 
erhebt fi das Ardjuno⸗-Gebirge mit feinem Höchften Punkte bis zu 
10,300 F. Se tiefer man fi in das Innere begibt, deflo gefunderes Klima 
und üppigere Vegetation findet man. Erdbeben find bäufig unb heftig. Uns 
ter den Waldbaͤumen ift der Giftbaum PohonsDepas (Depas oder Upas heißt 
Gift), oder Depas von Antjar (Antiaris toxicaria) zu bemerken, welcher 
tiner der größten Bäume der dortigen Wälder ift und defien Stamm oft 70 
Juß hoch wird, ohne Zweige zu treiben. Aus dem Safte diefes Baumes 
wird mit noch andern Mifchungen ein fchnellwirkendes tödtliches Gift bereis 
tt; fabelhaft aber ift, was fonft von der vergifteten Atmofphäre dieſes Baus 
ms erzählt wurde. Weit giftiger als der Antjar ift der Tjitek, ein lianens 
tiger Strauch. Eine befondere Naturmerkwuͤrdigkeit hat kürzlich ein Reis 
Imder (Loudon) entdedt, nämlich ein Thal von ähnlicher Beſchaffenheit, 
wie die bekannte Hundsgrotte, ganz mit erſtickender Luft erfüllt, und daher 
Digen der töbtlihen WBeichaffenbeit feiner Atmofphäre GuepösUpas (das 
GifttHal) genannt, welches etwa i St. im Umfange und eine Ziefe von 
0-35 Zuß hat. Unter den Produkten find befonder6 zu bemerken: eis, 
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mwolle‘, guter Tabak, Indigo, Pfeffer, Gage, Ingwer, 

i kommen jegt auch Thee, Cocheniile, Zimmet und Gelbe, 

ird viel vortreffliches Galz bereitet. Vorzüglich hat ſich 

ee6 und Zuckers vermehrt, 1851 producirte Java an Kaffee 

108 Pf.), an Buder 1,555,348 HPit., an Indigo 921,263 

Pf., Zimmet 176,010 Pf., Godenitle 165,503 Pf. 2 

r Handel. 1843 betrug die Einfuhr Java's und Madura's 

Ausfuhr 58,992,836 Riederländifche FI. Davon erhielten 

ade für 38,733,215 Fl. Gehe bedeutend find daher die 

ıber auch die Ausgaben; body bleibt immer noch ein ans 

. 1849 Setrugen die Einnahmen von fämmtlichen Aflatis 

Niederländer 69,357,530 und bie Ausgaben für bie Kos 

54,040,640 fo daß ein Ueberfhuß für bie Staatskaſſe 

von 15,316, Fl. blieb. Die Niederländifch» Indifhe 

Armee , weldye diefe Aftatifhen Befigungen zu vertheibigen hat, if Saum 
16,000 Mann ſtark, theils Europäer, theils Neger und Malayen. Die Infel 
befteht aus dem Staate der Niederländer, der wichtigften Dftindifchen Bes 
figung derfeiben, und 2 Gtaaten der eingebornen Fürften, nämlic) des foges 
nannten Kaifers oder Suſunan, ber feine Refidenz zu Gouralarta hat, und 
des Sultans, deſſen Reſidenz Dſchukſchukarta in der Probinz Mataram iſt. 
Sie find von den Niederländern abhängig und liefern traktatmäßig ihre vors 
nehmften Produkte gegen beftimmte Preife in die Magazine der Niederländer, 
fo daß man ganz Java als ben Niederländern unterwürfig anfehen Tann. 
Batavia, vormals bie feſte Hauptftabt, aller Holländifch» Oftindifchen Bes 
fiaungen und der Sitz des Generalgouverneurs, an einen langen Bat, an der 
M. des Fluſſes Jakatra oder Groote Rivier, mit einer vortvefflihen Rhede, 
die 1200 Schiffe faßt, iſt wegen des ungefunden Klima’s jept faft gang vers 
laffenz die Feftungswerke liegen in Trümmern , die öffentlihen @ebäube fals 
len ein und die Privathäufer flehen verödet. Nur die Chineſiſche Kampong 
ober Vorſtadt an der &.W.sEeite von Batavia ift noch bewohnt, und bloß 
der Handel führt die Kaufleute auf einige Morgenftunden nad) Batavia zus 
fammen. Die gegenwärtigen Wohnungen der Europäifen Bevdlferung diee 
fer fonft fo großen Gtadt ziehen fi) unter vericiedenen Namen: Molens 
vliet, Ryswyf, Rordwyk, GunongsSabarie, Koningsplein, 
eigentlihes Welteureden und Kramat, meiftens längs ber Zlußarme 
ober doch in der Nähe ber Flüfe Hin, um bas neue Batavia oder Welten 
vreben zu bilden. Diefe Theile liegen fo vereinzelt, und find oft fo weit 
durdy Gärten, Wälder oder große, ebene Pläge (4. B. Woterlooplein, Kos 
ningsplein) von einander getrennt, baß fie feine eigentliche Straße, vielwenis 
er eine zufammenhängende Stadt barftellen. Als Mittelpunkt aller diefer 
heile, ‚die fih von Batavia aus, mit zahlreichen Zavanifhen Dörfern (Kame 
pongs) untermengt, wohl 4 Stunden landeinwärts erfireden, iſt Waterioo⸗ 
plein (Waterlooplag) zu betrachten, -wo man ben Gouvernementöpalaft 
Cweider alle Bureaur der Regierung enthält) und bie Wohnungen ber Offie 
giere und Militärbeamten findet. Außer biefem Waterlooplage begreift Welten 
dreden aud eine Menge Kafernen und das große Militärfpital, und legt 
etwa 2 St. vom Seeſtrande, füdlid) von Batavia, während es noͤrdlich mit 
dieſem durch die Häufer des Molenvliet zufammenhängt. 1844 zählte man 
in diefen Zheilen von Batavia 60,850 &., naͤmlich 2969 Europäer, 38,744 
Malayen, 17,207 Ghinefen, 565 Araber und 1365 Sklaven von verfchiedenen 
Nationen, Die Bevölkerung der Umgebungen von Batavia, die man gewoͤhn⸗ 
lich nod zur Stadt vechnet, betrug 218,527, mworunter 14,164 Ghinefen, 
204,120 Dalayen 26. Eine Menge Sandbäufer mit ben reizendſten Gärten 
find in der Nähe, als Tadjong Doft, mit einem ſchoͤnen Wafferfallez 
Zadjong Wef, mit dem beften Geftüte auf Java und Buitenzorg, 
am Konfıpe des Galat und im &. von Batavia, in einer reizenden Lage, 
wo man nicht allein die zeizende Wille des Generaigouverneurs, ber gewähne 
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ih die heiße Jahreszeit Hier zubringt, ſondern auch viele andere Landbaͤufer 
und einen botaniſchen Garten findet, wird von dem Tjibanie bewaͤſſert und 
Reht durch den Nieuwekanal mit Batavia in unmittelbarer Verbindung. Bei 
Belteoreden befindet fich ein verichanztes Lager für die Niederländifche Armee, 
nit kofematirten Korte. Samarang, St. unweit der M. des gleichnamis 
gen Fluſſes, hat einen Hafen, eine ſehr fefte Gitadelle , Tebhaften Handel und 
0-60,008 E. Bantam, Hauptft. des vormaligen Reiches gl. N., ift jetzt 
ganz veroͤet. Ceram oder Sirang, blühende St. und Gig eines Gou⸗ 
verneurs. Cheribon, Scheribon, Gt. und Gig eines Gouverneurs, an 
tiner Bai, hat eine Rhede und eine der fchönften Mofcheen der Inſel. Su⸗ 
tabaya, jegt die blühendfle St. des Staates der Niederländer in Java, 
om Meere, und der fefte Punkt für ihre Seemadht, hat (1815) 6679 H. und 
0574 E. Der Handel ifk beträchtlich und dee Hafen ſehr befucht. Bon 
rakarta, Reſidenz des Sufunans oder Kaifers, eine große St. am Golo, 
nit 105,600 E. BDfchuffchularta, St. und Refidenz des Sultans, 2 M. 
vom Meere, bat 90,000 E. Zfchandi Sewu oder Zaufendtempel, 
86 Heinere Tempel, in deren Mitte ſich ein großer Tempel erhebt, find 
machtoole und mit der zierlichften Vollendung aufgeführte Gebäude, welche 
von der Kultur der alten Javaner zeugen. Zu Java gehört auch die 75 ' 
UM. große Infel Madura, mit 280,000 E., deren 2 Beherrſcher von 
den Riederländern abhängen. 
ec) Borneo, die größte Infel ber alten Welt, liegt oͤſtlich von Suma⸗ 
Ita, nördlich von Java und weſtlich von Gelebes, und hat in ihrer größten 
Austehnung von R. nah ©. 195 und von D. nad W. 145 M. und einen 
laͤdenraum von 14,250, ober nach den beften ber neueften Angaben von 
11300 &. M. Das Innere, bie jegt noch wenig befannt, beftebt, nach den 
neueften Unterfuchungen eines Reifenden (Horner), aus zahlreichen, dicht beis 
lammenftehenden Gebirgsgruppen, deren hoͤchſte Gipfel (z. B. der Kette 
SunungsBundan) 3— 4000 8. body find. Bon diefen gehen nad vers 
ſciedenen Richtungen größere Ketten aus, bie aus kleinern, parallel laufenden 
Ketten zufammengefeht und mehr oder weniger hoc find und bie Quellen 
dleler, an ihren Mündungen ziemlich tiefer Kiäffe enthalten, deren einige weit 
aufwärts ſchiffbar find. Zwiſchen diefen Bergketten befinden fidy geräumige 
Ebenen, Ein Shell der Inſel ift faft ganz mit Wald bedeckt. Die größten 
Flſſe ind an der NRordküfte der Bruni und & arawak, an ber Weſtkuͤſte 
der Sambas und Pontianak, ander Suͤdkuͤſte der große Strom Banjer 
der Dufon (bei Dorner Baritto), an der Oftlüfte der Paffir und ber 
oti, wovon der legtere in den neueften Zeiten von feinee Mündung gn 60 
‘lm aufwärts befahren worben ift. Auch aibt es viele Een, worunter 
der im Innern fürzlich entbedte Danuo Malayu 6 M. lang unb 3 M. 
breit if und 2 Inſeln enthält. Ueber die Infel find eine Menge wilder 
Etämmp verbreitet, die einander fammtlich feindlicdh gegenüber flehen, woruns 
ter die Papuas, eine Negerrace, die Suluks, Btabichus, Dayaks (welche eine 
große Strecke Bandes im Innern, weſtlich vom Banjermaffing, und deren vor⸗ 
zuͤglichſtes Reich Scharibas Heißt, bewohnen, vortreffliche Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
beiten verferiigen, und bei welchen kein Mann:eine Frau bekommt, wenn 
nicht zuvor Jemand von einer andern Nation den Kopf abgeſchnitten bat), 
dans, die Kadayans 2c., wovon ficy einige noch in einem fehr rohen Zus 
ande befinden, andere hingegen ſchon einen geringen Grad von Kultur zeis 
gem. Die Kuͤſten, welche niedrig, flach, fumpfig und ungefund find, werben 
don verfchiedenen Malayifchen Wölkerfchaften. bewohnt, bie fih durch einen 
en Brad von Braufamkeit auszeichnen. Auch findet man in allen Etaaten 
eſer Infet viele Chinefen, die, wenn fie ein Vermögen ſich erworben haben, 
bieber in ihre Vaterland zuruͤckkehren. Die Südmweftlüfte diefer überhaupt uns 
‚tannten und wenig angebauten Infel ift am befannteften. Borneo liefert 
08 befte Dradenblut, die beften DOftindifchen Vogelneſter, vortrefflihen Kam⸗ 
pher, ‚vieles Bold jährlich 140,000 Unzen), Achte Diamanten (deren Yorzügs 
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‚ guter Zabat, Indigo, Pfeffer, Gage, Ingwer, 

en jegt auch Thee, Eocheniile, Zimmet und Seide, 

vorteeffliches Galz bereitet. Worzüglich hat fi) 

Buders vermehrt, 1851 produeirte Java an Kaffee 

'f.), an Buder 1,555,348 Pit., an Indigo 921,263- 

Zimmet 176,010 Pf., Godenille 165,503 Pf. ıc. 

1. 1843 betrug die Einfuhr Java’s und Madura's 

ı_58,992,836 Rieder landiſche FI. Davon erhielten 

38,733,215 Fl. Gebr beveutend- find daher die 

% die Ausgaben; doch bleibt immer noch ein ans 

9 betrugen die Einnahmen von fämmtlihen Afiatis 

länder 69,357,530 und die Ausgaben für die Kos 

540 E1., fo daß ein Ueberfchuß für die Staatskaſſe 

‚316, Fi. biieb. Die Niederlänbifch Indie 

Armee, welche biefe Afiatifchen Befigungen zu vertheibigen hat, ift faum 
16,000 Mann ftart, theils Europäer, theils Reger und Malayen. Die Infel 
befteht aus dem Staate der Niederländer, der wichtigften Dftindifchen Bes 
figung derſeiben, und 2 Staaten der eingebornen Fürften, nämlicy des foges 
nannten Kaifers oder Sufunon, ber feine Refidenz zu Gouralarta hat, unb 
des Sultans, deſſen Reſidenz Dichukſchukarta in der Provinz Mataram if. 
Sie find von den Niederländern abhängig und liefern traktatmäßig ihre vors 
nehmften Produkte gegen beftimmte Preife in die Magazine der Niederländer, 
fo dag man ganz Java ald den Niederländern unterwürfig anfehen Tann. 
Batavia, vormals bie fete Hauptſtadt aller Holländifch » Oftindifchen Bes 
fiaungen und ber Sit des Generalgouverneurs, an einen langen Bat, an der 
M. des Fluſſes Jakatra ober Groote Rivier, mit einer vortrefflichen Rhede, 
die 1200 Schiffe faßt, ifk wegen des ungefunden Klima’ jegt faft ganz vers 
laffenz die Feftungswerke liegen in Trümmern , bie öffentlichen Gebäude fals 
ien ein unp die Privathäufer ſtehen veröbet. Nur die Chineſiſche Kampong 
oder Vorſtadt an der &.W.s@eite von Batavia ift noch bewohnt, und bloß 
der Handel führt die Kaufleute auf einige Morgenflunden nach Batavia zus 
fammen. Die gegenwärtigen Wohnungen der Europäiſchen Bevölkerung dies 
fer fonft fo großen Stadt ziehen ſich unter verfchiedenen Namen: Molene 
vliet, Ryswyk, Nordwyk, GunongsGabarie, Koningsplein, 
eigentlihes Weltevreden und Kramat, meiftens längs ber Flußarme 
ober doch in der Nähe der Flüffe Hin, um das neue Batavia oder Weltes 
vreden zu bilden. Diefe Theile Liegen fo vereinzelt, und find oft fo weit 
durch Gärten, Wälder oder große, ebene Pläge (3. B. Woterlooplein, Kos 
ningsplein) von einander getrennt, daß fie keine eigentliche Straße, vieiweni⸗ 
er eine zufammenhängende Stadt barftellen. Als Mittelpunkt alter biefer 
Theile, de fi) von Batapfa aus, mit zahlreichen Savantfdhn Ddefern (Ram 
pongs) untermengt, wohl 4 Gtunden Iandeinwärts erfeeden, if Waterloo« 
plein (Waterlooplag) u betradyten,, „wo man ben Bouvernementöpalaft 
(welcher alle Bureaur der Regierung enthalt) und bie Wohnungen ber Offi⸗ 
siese und Militärbeamten findet. Außer biefem WBaterlooplage begreift Weltes 
dreden auch eine Menge Kafernen und das große Militärfpital, und legt 
etwa 2 St. vom Seeſtrande, füdlih von Batavia, während es nörbli mit 
dieſem durch bie Häufer des Molenoliet zufammenhängt. 1844 zählte man 
in dieſen Zheilen von Batavia 60,850 E., naͤmlich 2969 Europäer, 38,744 
Malayen, 17,207 Ghinefen, 565 Araber und 1365 Sklaven von verfhiedenen 
Nationen. Die Bevölkerung der Umgebungen von Batavia, die man gewoͤhn⸗ 
li noch zur Stadt rechnet, betrug 218,527, worunter 14,164 Ghinefen, 
204,120 Malayen 2c. Gine Menge Sandhäufer mit ben veigendfien Gärten 
ind in der Nähe, als Tadjong Doft, mit einem fhönen Wafferfallez 
Zadjong Wefl, mit dem beften Geftüte auf Java und Buitengorg, 
am Rorbfuße des Salak und im &. von Batavia, in einer zeizenden Lage, 
wo man nicht allein bie reizende Billa des Generalgouverneuss, ber gewähne 
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li die heiße Jahreszeit Hier zubringt, fondern audy viele andere Landbaͤufer 
ud einen botaniſchen Garten findet, wird von dem Tjidanie bewäflert und 
Kht durch den Nieuwelanal mit Batavia in unmittelbarer Verbindung. Bei 
Beltevreden befindet ſich ein verichanztes Lager für die Nieberlänbifche Armee, 
nit fofematirten Forts. Samarang, St. unweit ber M. des gleichnamis 
gen Fluſſes, Hat einen Hafen, eine fehr fefte Gitadelle, lebhaften Handel und 
0-60,008 E. Bantam, Hauptft. des vormaligen Reiches gi. R., iſt jegt 
gang verͤdet. Ceram oder Siraug, blühende St. und Gig eines Bone 
verneurs. Gheribon, Scheribun, Gt. und Sitz eines Gouverneurs, an 
fine Bai, hat eine Rhede und eine der fchönften Mofcheen der Inſel. Su⸗ 
tabaya, jest die blühendfte St. des Staates der Niederländer in Java, 
om Meere, und der fefte Punkt für ihre Seemacht, hat (1815) 6679 H. und 
0,574 E. Der Handel ift beträchtlich und der Hafen ſehr befudht. Sons 
rakarta, Reſidenz des Sufunans oder Kaifers, eine große St. am Solo, 
nit 105,600 &. Sſchukſchukarta, St. und Refidenz des Sultans, 2 M. 
vom Meere, bat 90,000 E. Tſchandi Sewu oder Taufendtempel, 
Vb Eeinere Tempel, in deren Mitte ſich ein großer Zempel erhebt, find 
machtvolle und mit der zierlichften Vollendung aufgeführte Gebäude, welche 
von der Kultur der alten Javaner zeugen. Zu Java gehört auch die 75 
UM. große Infel Madura, mit 280,000 E., deren 2 Beherrſcher von 
den Riederländern abhängen. 

c) Borneo, die größte Infel der alten Welt, liegt öftli von Gumas, 
tra, nördlich von Java und weſtlich von Gelebes, und hat in ihrer: größten 
Ausdehnung von N. nah ©. 195 und von DO. nah W. 145 M. und einen 

lihenraum von 14,250, oder nad den beften der neueften Angaben von 
1,800 &. M. Das Innere, bis jest noch wenig bekannt, befteht, nach den 
neueften Unterfuchungen eines Reiſenden (Dorner), aus zahlreichen, dicht beis 
lammenftehenden Gebirgögruppen, deren höchfte Gipfel (z. B. der Kette 
Sunung»Bunban) 3— 4000 F. hoch find. Bon diefen geben nad) vers 
ſciedenen Richtungen größerr Ketten aus, die aus kleinern, parallel laufenden 
Ketten zuſammengeſetzt und mehr oder weniger hoch find und bie Quellen 
dleler, an ihren Mündungen ziemlich tiefer Klüffe enthalten, deren einige weit 
aufwärts ſchiffbar find. Zwiſchen diefen Bergketten befinden fich geräumige 
Gbenen. Ein Theil der Jnſel ift faſt ganz mit Wald bedeckt. Die größten 
Blöffe find an der Rordkuͤſte der Bruni und Saramal, an der Wefltüfte 
der Sambas und Pontianak, ander Suͤdkuͤſte der große Strom Banjer 
der Dufon (bei Homer Baritto), an der Oftküfte der Paſſir und der 
oti, wovon der legtere in den neueften Zeiten von feiner Mündung an 60 
elm aufwärts befahren worden tft. Auch gibt es viele Eeen, worunter 
der im Innern fürzlich entbedte Danuo Malayu 6 M. lang und 3 M. 
breit ift und 2 Infeln enthält. Ueber die Infel find eine Menge wilder 
taͤmme verbreitet, die einander fammtlich feindlich gegenüber flehen, woruns 
die Papuas, eine Negerrace, die Suluks, Btadfchus, Dayaks (welche eine 
große Strecke Bandes im Innern, weſtlich vom Banjermaffing; und deren vor⸗ 
jüglichſtes Keich Scharibas heißt, bewohnen, vortreffliche Eiſen⸗ und Stahls 
beiten verfertigen, und bei welchen kein Mann eine Frau bekommt, wenn 
ft nicht zuvor Jemand von einer andern Nation den Kopf abgeſchnitten hat), 
Mans, die Kadayans ꝛc., wovon ſich einige noch in einem fehr rohen Zus 
ande befinden, andere hingegen fchon einen geringen Grad von Kultur zeis 
gen. Die Küften, welche niedrig, fiach, ſumpfig und ungefund find, werben 
don verſchiedenen Malayifhen Wölkerfchaften. bewohnt, die ſich durch einen. 
N en Grad von Grauſamkeit auszeichnen. Auch findet man in allen Etaaten 
Iefer Infel viele Ehinefen, die, wenn fie ein Vermögen ſich erworben haben, 
vieher in ihr Vateriand zuruͤckkehren. Die Suͤdweſtkuͤſte diefer überhaupt uns 
‚tonnten und wenig angebauten Infel ift am befannteften. Borneo liefert 
0 beſte Drachenblut, die beften Oftindifchen Vogelnefter, vortrefflihen Kam⸗ 
Diet, vieles Bolb jährlich 140,000 Unzen), Achte Diamanten (deren Yorzügs 
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Uchſte Gruben im Diſtrikte Candak find), und iſt das Vaterland bes Orang⸗ 
Outang. Bon den verſchiedenen Koͤnigreichen, woraus die Inſel beſteht, find 
Banjermaffing, on dem Banjermafſing (dem größten Fluffe ber Infel), 
— ** Sambae und Borneo oder Bruni (an der Nordweſt⸗ 
tleihnamigen, von 22,000 Menſchen bewohnten Stadt, am 
0) bie befannteften. I dem legteen KRönigreiche ift die durch 
ddhe bemertenswerthe Bergkette Kinibalu, melde ſich uns 
teftgect und ſich in ein Worgebirge endiat. Sie fol 14,000 
ıeint aber niebriger zu werben, je mehe fie fi der Gübwefte 
na bee Mitte der Infel ift fie noch 8—9000 F., weſtlich im 
In der Nähe des Meeres nur 24000 &. ho. Ginen See 
ın erwähnt, ber von einem großen Umfange fein fol. In 
!otis@ama ift die von ben Guropäern des Handels wegen 
fuchte Bat von Paffir, die in ber Gewalt der Bugginefen, 
Gelebes , ſich befindet, 1823 drang eine Niederlaͤndiſche Ers 
wer — — Weit auf dem großen Fluſſe Pontianat in das Innere des 
Landes unb hat mehrere bisher unabhängige Staaten zur Unterwerfung ges 
bracht, fo daß jett bie Nieberländer in den Befig des Drittels der Infel und 
dadurdy zugleich in den Befig der Diamantgruben und reihen Goldminen, 
welche bisher meiftens die hier eingewanderten Ghinefen bearbeiteten , geloms 
men find. Die Befigungen der Niederländer, worin etwa 1,200,000 Mens 
fen leben, erftreden ſich längs der Wefts und Güdküfte von Borneo und 
bilden 3 Reſiden zſchaften, Sambas, Pontianak und Banjermaffing, 
die feit 1846 unter einen Gouverneur geftellt find. Die Hauptftädte find: 
Sambas, om Fl. gl. R., mit einem Fort und 9400 €, (mit Einfluß der 
Kampongs der Gingebornen), Pontianat, am Fl. Kapuas, mit 19,000 
Einw. (einſchlieblich der Kampongs ber Ghinefen und der Eingebornen), und 
Banjermaffing mit einem Fort. Es gehören zu biefen Niederländifcyen 
Befisungen, außer den unmittelbaren Gebieten, auch die Koͤnigreiche ober Stans 
ten Matan, Pontianat, Mompawa, Sambas und Banjermafs 
fing (mit der St. Bumi-Kintjani, früher MartasPura genannt, 
bee Refibenz des Sultans von Banjermaffing). Borneo ift mit einer Menge 
Heiner Infeln umgeben, worunter Groß: Natuna eine ber größern ift, und 
Labuan, 2 DO. M. groß, rei) an Steinkoblen und an ber Rordiweftküfte 
gelegen, den Briten gehört, die dafelbft eine Nieberlaffung haben. Auch ift 
jegt der Brite Brooke Radſcha oder Kürft der auf Borneo befindlichen Prov. 
Sorawak, mit der Hauptſt. gl. N., die feitdem ſchon eine Bevölkerung von 
80,000 €. haben foll, 

d) Gelebes, dftlih von Borneo, 4270 Q. M. (nad) Gramfurb nut 
2560) groß, wird von 3 großen Meerbufen auf der Norbe, Dft« und Gübs 
Eüfte tief eingeſchnitten und daher in 4 große Halbinfeln getheilt, bie in der 
Mitte der Infel zufammenhängen, mo fi ein großes Gebirge erhebt, von 
dem 4 Bergketten durch die 4 Halbinfein Iaufen und fid in eben fo viele Wors 
gerne endigen. Das die füdweftliche Halbinfel burchpiehende Gebirge heißt 

onthain. Der Boden ift reichlich bewäffert umd fruchtbarz das Klima, 
mit Ausnahme ber Nieberungen, gefund. Meid und Baumwolle werden in 
Menge gewonnen auch findet man hier den Giftbaum Bohon⸗ Upas und von 
Metallen Golb, Kupfer und Zinn. Die Einw., an der Zahl 3,000,000, find 
entweder Malayen, wozu bie Makaſſaren, ein tapferes, Ackerbau und Weberei 
teeibendes Bolt, und bie Buggifen (Vonier), unternehmend und induſtrids, 
gehören, oder Alfuren, melde lettere in den beiben mittelften Halbinfeln 
„einen großen Theil der Bevölkerung ausmachen, zwar noch roh, aber ruhig 
und arbeitfam find. Zahlreich find auch die Drang Lauts ober Waſſer⸗ 
bewohner, bie an ben Küften oder auf den benachbarten Infeln, zum Theil 
auch auf dem Waſſer in ihren Fahrzeugen wohnen und vom Fiſchfang leben. 
Bon den verfälebenen Staaten bemerken wir Boni und Malaffar, und 
einen Theil dee Rordoſtkuͤſte von Gelebes nehmen bie Befigungen mehreser 
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lleiner Fuͤrſten ein, bie unter der Lehnäherrlichkeit des Sultans von Ternate 
(ine der Molukkifchen Inſeln) ſtehen. Mehrere Staaten von Gelebes find 
von den Nieberländern abhängig, die auch unmittelbare Befigungen bier has 
ben und unter deren Herrfchaft die Hälfte der Bevoͤlkerung der ganzen Inſel 
kht. Zu ihren unmittelbaren Befigungen gehören: die Reſidenzſchaft Mas 
kaſſar, mit etwa 150,000 E., weiche den füdlihen Theil der füdlichen 
Halbinfel umfaßt, und worin Hauptort und Sig der Regierung Makaſſar 
R, früher unter dem Namen Vlaardingen belannt, cine regelmäßig ges - 
hute St. an dem Zluffe Goa, mit 3 VBorftädten, der Malayiichen, Bugines 
Hden und der neuen Vorſt. An der Oftfeite liegt das Fort Vredenburg 
und an der Weſtſeite das wohlbefeftigte Kort Rotterdam, mit dem Gou⸗ 
bernementshauſe. Die St. bat eine Schöne Rhede, Zrepangfifcherei und bluͤ⸗ 
Inden Handel. ine zweite Refidentichaft der Nicberländer begreift ihre une 
nittelbaren Befisungen auf der nördlichften Spige der Infel, wo Kultur und 
Kunftfleiß in den neuern Zeiten bedeutende Zortfchritte gemacht haben, und 
worin die Stadt Manado oder Mienado, an einer ſchoͤnen, großen Bai 
wm Fondano am fchöneh See gi. N. liegen. Jedoch ſteht diefe Refidents - 
(oft nicht. unter dem Gouvernement von Gelebes, fondern unter dem Gouv. 
der Molukken. Bon den vielen, Gelebes umgebenden Gilanden bemerken wie 
Vutong, 17 M. lang und 4 M. breitz Wanganfane, 10 M. lang und 
IM. breitz und Salayer, eigentli eine Gruppe von Infeln, wovon die 
Pauptinfel 60,000 E. bat, die von den Niederländern (welche hier ‘auch ein 
dort haben) abhängig find. 


B. Die Eleinern Sundiſchen Inſeln, als: 


Bali, 94 Q. M. groß und durch eine ſchmale Meerenge von Java ge⸗ 
mt, daher fie auch Klein= Tava heißt. Hohe Gebirge thürmen fi an 
dm Küften empor; aud das Innere ift fehr gebirgig, jedoch iſt fie fruchtbar 
ind liefert Reis CGährlid 7000 Tonnen), Indigo, Kaffee, Del, Tabak, Salz 
% zue Ausfuhr. Die Einwohner, deren Zahl auf 985,000 angegeben wirb, 
md Maloyiſcher Abftammung und ſtehen unter fieden jegt von den Nieders _ 
Undeen abhängigen FZürften. Eins von dieſen Kürftenthümern heißt Bolis 
ling mit 130,000 €, und dem Hauptorte Boliling, welcher ald der vors 
uhmfe Handelsplatz der ganzen. Infel betrachtet werden Tann, Gin anderes 
Fürſtenthum Heißt KarangsAfam und enthält die St, gl. N., weldye an 
ie Meerenge von Lombock liegt, groß und wohl gebaut ift und einen bedeu⸗ 
Inden Handel treibt. Lombock, 70 D. M. groß und von 180,000 Mens 
hm bewohnt, an den Küften mit Felſen umgeben und im Innern gebirgig, 
wohl angebaut und zum Theil einem Naja in Bali unterworfen. Haupi⸗ 
tk der Ausfuhr find Reis (jaäͤhrlich 14,000 Zonnen) und Tabak. Sum- 
apa, 40 MR. lang und 5 bis 16 M. breit, 370 Q. M. groß, mit einem 
Me fruchtbaren Boden und 800,000 €. , ift ſehr vulfanifch und hat mehrere 
kurfpeiende Berge, worunter der Vulkan von Tomboro, deffen Eruption . 
1815 fo ſchrecklich war, daß 12,000 Menfchen umlamen und ein Shell ber 
Il mit Bimsfteinen bededt wurde. Sie enthält 6 fogenannte Königreiche, 
Bunter Bima dad mächtigfte ift und die eine Art von Bundesſtaat unter 
ka Bdiuge der Holländer bildeten. Flores, große Infel, die gegen 50 
B. lang, 8 bis 18 M. breit und überhaupt 420 Q.M. groß, (nad) andern 
Inapen nur 314 Q. M. und 1831 von 278,580 Menfchen bewohnt), im 

ern gebirgig und waldig, aber an der Küfle eben und fehr fruchtbar ift. 

Innere Yennt man noch faft gar nicht. Die Infel ift mit Dörfern uns 
"tigenen Oberhaͤuptern bedeckt, einige gehören dem Könige von Bima auf 

bava. An ber Oſtſeite ſtand bisher ein Theil der E. unter Portugiefis 

Dberhersfchaft, worin Qarentula, rundum von hohen Beifenbergen 

loſſen, der Hauptort iſt. Kürzlich aber bat Portugal feinen Antheil 
a deſer Infel an die Niederländer verkauft, Sumba oder Sandelbofch, 
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20 M. lang, 6 M. breit und 108 Q. M. groß, aber faſt gaͤnzlich unbelannt, 
ob fie gleich gut angebaut und von Malayen bevölkert if. Savnu, in ber 
Naͤhe von Sandelboich, ganz hügelig und fteinig, mit 35,000 E., ſteht unter 
den Niederländern; Sabrap, 30 DO. M. groß und durch eine fchmale Meers 
enge von ber folgenden, Solor geſchiedenz Solor, 20 DA. M. groß, wovon 
die Küftenbewohner die Oberberrfchaft der Niederländer anerkennen, die Bergs 
bewohner noch ſehr wild find, tft reich an Eifen;s Ombay, 87 Q. M. groß 
und nördlich von Timor gelegen, find wenig bekannte Infen. Bigor, von 
allen Seiten mit hohen und fchroffen Bergen (worunter der Gunong Kaku, 
in der Mitte der Inſel, der hoͤchſte ift) umgeben, aber gut bewaͤſſert; reich 
an mannichfaltigen , Eoftbaren Produkten, worunter auch Gold, Kupfer und 
Sanbelholz, und von Malayen bewohnt, enthält 550 Q. M. unb antehliche 
lich der kleinen Snfel Simao oder Simau) 640,900 Einw, im 3. 1831, 
mworunter die im Innern unter eigenen, unabhängigen Fürften flehen. Hin⸗ 
gegen befigen die Niederländer nicht allein die ganze Suͤdweſtkuͤſte, wo fie die 
St. Kupang mit dem Fort Eoncordia haben, fondern auch einige nahe 
Inſeln (worunter befonders die fruchtbare Infel NMottie mit 40,000 E.), 
unb feit Kurzem den bisher den Portugiefen gehörigen Theil der Nordoſtkuͤſte 
bon Pe ‚ mit dee St. Dilli, wo der Portugiefifche Gouverneur feinen 
& hatte. 


7. Die Molukken- oder Gewürz: Infeln. Im engern 
Verſtande rechnet man hierher nur die Infeln Ternate, Tidor, 
Motir, Matſchian, Batſchian und einige ganz Feine; im 
weitern alle zwifchen. Neuguinea und Celebes liegenden Snfeln. 
Die Luft ift auf den meiften fehr heiß, jedoch nach Neuern im 
Allgemeinen gefund, und auf einigen find thätige Vulkane und 
öftere Erdbeben. Gewürze, ald Musfatnüffe, Muskatblüthen und 
©ewürznelfen, Sagopalmen und die feyönften und feltenften Holz⸗ 
arten machen die Hauptprodufte diefer Infeln aus, welde aus 
hohen, fteilen Bergen, mit den reizendften Thälern, beftehen. Die 
Ureinwohner find die Haraforas (Alfuren), ein ftilles, Acker⸗ 
bau treibendes Volf, bei dem jedoch das, barbarifche Geſetz herrfcht, 
erft einen Menfchen tödten und feinen Kopf überliefern zu müffen, 
bevor fie als Männer betrachtet werben vder fich verheirathen dür⸗ 
fen, welche Sitte aber mehr und mehr abnimmt. Auch halten ficy 
weiße und ſchwarze Bortugiefen hier auf, welche letztere Nachfom« 
men der erften Hierher gefommenen Wortugiefen find. An den 
Küften wohnen Malayen, die einige Eivilifation befigen. Ueber 
verſchiedene diefer Infeln herrſchen Sultane, die von den Holläns 
dern, den Herten biefer Infelgruppe, abhängig find. Der maͤch⸗ 
tigfte it der Sultan von Ternate. Die vorzüglichften Infeln find: 

a) Amboina, 20 Q. M. groß, mit 45,000 E., durch einen Meeres⸗ 
arm in 2 Halbinfeln getrennt, die nur durch eine ſchmale Landenge zufammenz 
hängen, mit Bergen und Anhöhen befeht, liefeut die Gewürgnelten (jährlich 
nad) einem Ajährigen Durchſchnitt von 1818— 1821 über 280,000 Pfd.) und 
ik nach Batavia eine der vwichtigften Oftindifchen Kolonien der DHollänber. 
Die Schöne und regelmäßig gebaute Hauptſt. Ambon liegt an einem Meeres⸗ 
arme bei dem wohl erhaltenen und flarten Kort Victoria und hat 1000 
$ und 7000 E., worunter viele Ghinefen. 

b) Geram, 326 Q. M. groß, norböftlich von Amboina, von einer: hohen 
Gebirgskette durchzogen, welche ſich üben 8000 Fuß erhebt, iſt nur an deu 
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fen von ben Holländern befeht. Die Sagopalme waͤchſt hier in außeror⸗ 
Imttiher Menge. Die Einw. im Inneen find Haraforas und Außerft zoh. . 
Eidmehttich von Geram liegt die Infel Buro, voller Berge, ED. M. groß 
wb von 60,000 Menſchen bewohnt, die theils aus civilifieten Malayen, theils 
aus rohen Haraforas beftehen. 
©) Die Banda⸗Inſeln, welche die füdliche Reihe der 

tinnehmen, fi im N. D. von Zimor, im Meere von Bande 
In4 Gruppen zerfallen, ald: 1) die eigentlichen Banda 
Gruppe von 10 kleinen Infeln (ale Bauda Neira m 
Stadichen Naffan, GunongsApi, merkwürdig wegen 
Bultane), wovon nur 6 von etwa Menden bewohnt 
aöffe und Muskatblüthen find die Hauptprodukte; 2) die 

iufeln, 8 größere und mehrere Beinere, mit-36,000 Ginw. 

fie, etter, Damma, Moa ꝛc. gehören; 3) d 
guleln, eih langer Zug von gröfern und Eleinern Eilanden, w 

aut das größte if; nördlich von Zimor Laut find bie I 
abrbiich von diefen die Key» Infeln; und 4) die Arugr -- --- - 
größern, durch Schmale Kanäle getrennten, fehe fruchtbaren Infeln befteht. 

d) Die eigentlichen Molukken oder die Ternata’s, eine betraͤcht⸗ 

lie Gruppe von größern und Bleinern Infeln, als Dfchilolo (Gilolo), 
die größte unter allen, 40 Meilen lang ünb 6 Meilen breit, von einer eben 
fo unzegelmäßigen Geftalt wie Gelebes, bergig und fruchtbar, theil von Mas 
lahen, iheils von Haraforas bewohnt, gehört theild dem Sultan von Zernate, 
theits den Sultan von Tidor; Morty, ziemlich groß, unter dem Eultan 
von Ternate; Ternate, mit der Hauptfl. gl. N., worin der ſchoͤne Palaft 
\b Gultans bemerkenswerth ift, und der Riederländifhen Zeflung Oranien, 
Abt unter einem Sultan, der aud einen Theil ber Infeln Gelebes und Gis 
Ioto befigts Zidor, unter einem von den Nieberländern abhängigen "Sultan 
domohl Ternate als Tibor haben, wegen ihrer hohen Lage von "8000 8. über 
dm Meere, ein fehe gefundes Klima); Motir, deffen Sultan gleichfalls von 
Im Rieberländern abhängig iſt, und wo bie @inwohner alle Zönfer find, 
wele die benachbarten Infela mit Töpfergefchire verfehen, daher man biefes 
Infeldien auch der Töpfer nenntz Matfchian, 6 M. im Umfange groß, 
ud Batfchian, 10 M. lang und & breit, unter Gultanen, die aud von 
den Riederlänbern abhängig finds letztere Infel hat merkwürdige heiße Qurls 

1, welche, wie der Geifer in Iöland, aus der Tiefe hervorfpringen; Oby, 
WM. lang und 2 breit, mit einem Leinen Fort der Niederländer 2, 


8. Die Suluh»Infeln, zwifchen Borneo und Magindanao, 
eine zahfreihe Gruppe von fehönen und fruchtbaren Ei mit 
150,000 E., welche geübte Seefahrer und gute Schiffbauer find 

und Seeräuberei und Handel treiben. Ihr Sultan befigt, außer 
mehreren anderen Befigungen, wohin der größte Theil der 420 
DM. großen, nördlich von Borneo gelegenen Infel Baragoa 
der Balaman (auf deren nördlichftem Theile die Spanier einige 
feine Riederlaffungen haben) gehört, aud) den nordoͤſilichſten Theil 
don Borneo. Der Sultan hat in den neueften Zeiten ſich als eis 
den Bafall Spaniens anerkennen müffen, und diefe Infel find das 
dutch eine Dependenz der Philippinen geworben. 

Hauptft. und Reſidenz des Gultans ift Bewauan oder Sung, mit 
19006 @., auf der Infel Bulup. 


9. Magindanao oder Mindanao. Diefe 2260 D. 
V. (nad) Crawfurd nur 1200 Q. M.) große Infel iR 81 M. 
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lang und 45 M. breit, und von einer dreieckigen, jedoch ſehr uns 
regelmäßigen Geftalt (indem fie bedeutend durch Meerarme und 
Baien eingeengt wird) und bat ein für die Europäer gefährliches 
Klima. Moräfte, Seen, Sandgegenden, Vulkane wechfeln mit 
undurchdringlichen Wäldern und Gebirgen ab, doch gibt es au - 
fehr fruchtbare Gegenden auf diefer reichlich mit Flüſſen verfehenen 
Inſel. Man rechnet mehr als 300 Flüſſe, worunter 20 fchiffbare. 
Hauptprodufte find Reis, die herrlichften Tropenfrüchte und die 
Schönften Waldbaͤume, die vortrefflihes Schiffbauholz geben. Auch 
fett e8 nicht an Gold, Die Einwohner, die, mit Ausnahme der 
Die unzugänglichften Gebirge bewohnenden ſchwarzen Raſſe, ferner 
der Igoroten und Alfuren, zu den Malayen gehören, find befon- 
ders durch ihre Seeräuberei befannt und ftehen unter mehreren 
Sulanın, von welchen der Sultan ‚von Magindanao der wich⸗ 
e iſt. 

N ndana, die alte Hauptſt., beftcht nicht mehr, fondern ift ſchon 
längft verlaffen, wofür fid an dem entgegengefegten Ufer des Polandſchi bie 
neue Hauptft. Selangan, mit 12,000 E. und einem Palafte des Sultans, 
erhoben bat. Das weſtlich von dieſer Sultanſchaft gelegene Land, bekannt 
unter dem Namen, Gebiet der Illanos, fleht unter Radſchas, die eine eigene, 
vom Sultan unabhängige Föderation bilden. Die Illanos wetteifern im &zes 
zaube als die Kühnften mit allen andern Inſelbewohnern. Pollok, Hafen 
an der Illana⸗Bai, einer der beften in bem Indifchen Meere, wo ein anfehns 
licher Handel getrieben wird. — Ginen Theil der Küfte, etwa 61 Q. M., 
mit 69,000 E., befißen die Spanier mit der Stadt Sambuangam, bie 
jegt 5—6000 ©. hat und der Verbannungsort für die Philippiner ift. 


10. Die Philippiniſchen oder Manilifhen Infeln. 
Sie werden öftlih vom großen Dcean und weſilich vom Chineſi⸗ 
fchen Meere befpült und enthalten zufammen 3650 DO. M. und 
5 Mil. E., jetzt größtentheild Chriften. Eine außerordentliche 
Fruchtbarkeit herrſcht auf dieſen Infeln, welche beträchtliche Gebirge, 
worunter viele Vulkane, enthalten. Sie find befonders fruchtbar 
an Reis, vortrefflicher Baumwolle, Zuder, Indigo, Kaffee, Tabak, 
Hanf ıc. und reih an Gold, Eifen, Kupfer und Steinfohlen. Zwei 
fehr verfchiedene Menfchenraffen gibt es hier, die Malayiſche und 
eine negerartige, welche Iegtere Die innern unbefannten Gegenden 
bewohnt, in einer großen Wildheit lebt und Ein Volk mit den 
Papuas auf Neuguinea ausmaht. Die Spanier find die Beftger 
diefer Inſeln, doch lebt der Hleinere Theil der Einw. noch frei und 
unabhängig von ihrer Herrfchaft. Unter Spanifcher Herrfchaft 
ftanden nach der 1850 angeftellten Zählung 3,815,878. Set bes 
ftreitet diefe wichtige Spanifche Beſitzung nicht nur ihre Ausgaben, 
fondern läßt über 1 Mil. Thlr. Ueberfchuß zur Verfügung des 
Staates. 1836 betrugen die reinen Einkünfte 4,604,000 Rupie 
(220 R. — 100 Span. Piafter) und die Ausgaben nur 3,132, 000 
Rupis, mithin der Ueberſchuß 1,472,000 Rupie. 

Die Philippinen theilen fi Übrigens in 2 Gruppen, die durch die Meer⸗ 
enge von San Bernärdine getrennt find, im N. iſt die größte von biefen 
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Soll Manila ober, Luzon, wozu noch vsrfchiebene andere Meine Inſeln 
gehen, und im &. iſt der Archipel der Bifayas, welder 8 kn unb 
ine Menge Eleinerer umfaßt. Luzon oder Manila, 105 M. lang und 45 
N, breit, hat eine ſehr unregelmäßige Geſtalt, 1400 (2500) Q. M. und 
1834 in dem den Spaniern unterworfenen Theile, welcher in 15 Mrovinzen 
Ängetheilt iſt, 2,231,295 E. Darin die Hauptfladtt Manila, am Fluſſe 
Yalfig und an einer Bai, hat eine Univerfität und andere Unterridhtsanftalten, 
ine Bank, wichtigen Handel und 130--160,000 ©. , worunter viele Tagalen 
md Chinefen. Unter den Mebäuben zeichnen fi aus: die Kathebrale, das 
Etadihaus, das ehemalige Jeſuitenkloſter, das neue Zollhaus, beſonders aber 
des Klofter und die Kirche der Auguftiner. 1843 betrug der Werth der 
Cinfuhe 11,853,200 und der Ausfuhr 11,975,600 FI. KR. M., mworunter 
fir 3,194,000 Zucker (420,000 Str.), für 962,000 1. Cigarren, für 2,435,000 
Fi. Jabak in Blaͤttern. 1851 betrug: die. Ausfuhr an Zuder 446,623 Piculs 
id 129 pfd.). Dieſe Stadt iſt duch den Palfig in 2 Theile, Manila und 
didondo (Binondo), geichieden. Das eigentliche Manila fteht auf dem linken 
Ufer, iſt mit ſtarken Keftungswerken umgeben und hat breite, gerade Straßen, 
keinerne Häufer von 2 Stockwerken und 20 — 25,000 E. Bidondo breitet 
fd auf dem rechten Ufer aus und iſt der Sig des Handels und der Induſtrie, 
aber weniger regelmäßig gebaut, als das eigentliche Manila, und hat 60 bis 
10,000 &. Mertwürdig ift die große königl. Cigarrenfabrik, die größte dies 
Mt Art, weiche 8000 Menſchen befhäftigt und jährlich 500 Mill. Gigarren 
liefern fol. Die nahe Stadt Cavite, fonft der Kriegshafen und mwohlbes 
(tigt, und mit einem großen Arfenale und 20,000 E., ift jegt faft ganz vers 
fen, und die Feſtungswerke find zue Hälfte verfallen. .3 Gt. von Manila 
N die Grotte von San Mattheo, die fih 1700 Schritte weit an einem 
interirdifchen Fluſſe in einen Berg hineinzieht. Unter den 17 Provinzen der 
daſel Eugon iſt Pampanga mit der Hauptſt. Bacolor, eine der reichften 
br Infel und erzeugt den meiſten Reis. Nördlich von Luzon liegen die dazu 
ghörigen Beinen Infeln, die Batauen, weiche mit den Baſchi⸗JInſeln 
finen Meinen Archipel bilden, diffen ganze Bevölkerung ſich auf 0000 E. ber 
Iuft, und deren Hauptort San Domingo ift, mit einem Hafen, Fort und 
beſagung. Die den Batanen benachbarten Beinen Inſeln, Babuyanen 
genannt, find unbewohnt und unfruchthar. — Bon ber ſuͤdlichen Gruppe: der 
Mlippinen, den Biffayas oder Biffajifchen, Biffayer-Infeln, 
bien die Spanier die 2 größeren: Zebu mit (1834) 233,055 E., ſtarkem 
dataobaun, einträglicher Perlenfiſcherei und der 40,000 E. enthaltenden Haupt⸗ 
kt Jebu, und Panay mit 425,725 Einw. ganz. Auf Panay heißt die 
dauptſt. Jio⸗Ilo, mit einem guten Hafens ımd noch wichtiger iſt dafelbft 
hie Si. Haro, welche beide Städte auf einer kleinen Inſel erbaut find, bie 
%a den übrigen: Infeln durch einen falzigen Fluß getrennt ifl. Bon den ans 
ken Biffajiichen Infeln, worunter no Samar, Leyte, Negros und 
Rindern ſich durch ihre Größe auszeichnen, befigen die Spanier nur bie 
Sifenfriche, während im Innern die eingebornen Voͤlkerſchaften gang unabs 
Kngig Ieben. Die Biffajifhen Infeln find nur durch fchmale Meerengen von 
aander getzennt, in welchen bie Schifffahrt gefährlich iſt. Sie werden größs 
Inthells von Malayiſchen Stämmen, zum Theil auch von negerartigen Ein⸗ 
whnern bewohnt, und enthalten zufammen 880 I, M. und unter Spani⸗ 
ie Herrſchaft (1834) 1,121,95 6. on 





Das Ebinefifhe Reich. 


„Dieſes Reich, das größte nach Rußland, begreift mit den von 
Im abhängigen Ländern den Theil Aflens zwiſchen dem Aſiatiſchen 
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Rußland, Turkeſtan, Vorder⸗ und Hinterindien und dem Chineft— 
ſchen und Japaniſchen Meere, welcher vom 890 1610 O. L. und 
vom 180 860 N. Br. liegt. Man ſchaͤtzt die Größe auf 248,000 
DO. M. und die Volfsmenge auf 370 bis 400 Mil. Die Lan. 
desreglerung iſt unumſchraͤnkt monarchiſch, und an ber’ Spitze der: 
felven fteht ein Kaifer, der in der Mongolifhen Sprache Bog⸗ 
dochan (der geheiligte König) und in der Chineſiſchen Chuandi 
(der höchſt weife Kaiſer) genannt wird. Die Thronfolge geht vom 
Pater auf den Sohn über. Die Kaiſer der jetzigen Dynaftie ſtam⸗ 
‚men von den Mandfchu (auch Niutfchen genannt), die fi in der 
Mitte des 17. Sahrhunderts China's bemächtigten. Die vornehm: 
fen Reichöbeamten heißen Mandarinen, die fih vom übrigen 
Volke durch die Knöpfe unterfcheiden, welche fie auf ihren Mützen 
tragen dürfen; deren Rang aber unter fich ſelbſt man an der Farbe 
Dieter Knöpfe, dem Bruftbilde und dem Gürtel erfennt. Ihre Ce⸗ 
remonialffeidung befteht aus geblümtem Atlas mit einem Ueberzuge 
von blauem Kreppflore. Das Recht, eine Pfauenfeder hinten auf 
der Mütze zu tragen, wird als eine befondere Gnadenbezeigung 
ertheilt und ift mit einem Europäiſchen Ordenszeichen zu verglei: 
chen. Die Zahl der Eivilmandarinen beträgt an 15,000, und Die 
der Kriegsmandarinen auf 18—20,000. Der erſte Kriegsman— 
darin ift geborner Oberfeldherr. Die Staatseinkünfte werden aul 
200 bie 400 Mi. Thaler gefchäßt und beruhen auf Grundabga— 
ben, auf Stempel, Erwerbiteuer, Einnahme von Domänen, Ab: 
gaben der zinobaren Völker, auf Zöllen vom auswärtigen und in: 
Jändifhen Handel und auf einer Kopfftener. Ein großer Thei 
der Abgaben wird in Naturalien entrichtet. Nach Güglaff laͤß 
fih die Gefammteinnahme des. Staates (mit Einfluß der Natu: 
ralien) nicht höher als auf 100 Mitt. Unzen Silber = 300 Mill 
ZI. berechnen. Nach der amtlichen Chinefifhen Zeitung ift au 
das Jahr 1843 die Grundfleuer der. 18 Prov. Des. eigentlicher 
China's auf 58,079,000 Taels (1 Tael = 2 Thle.) angegeben 
Bor dem Kriege mit England betrug fie nur 53,730,000 Taels 
und damals fchägte man die gefammten Staatseinfünfte auf 19% 
MIN. Taels. Nah Timkowsii*) ift die Kriegsmacht aus de 
regulären und irregulären Truppen zufammengefeßt. Die erfter 
find nationenweife in A Divifionen getheilt, wovon die erfte, 67,80 
Mann ſtark, aus Mandfchuren befteht und den Kern der Arme 
bildet, die zweite aus 21,000 Mongolen, die dritte aus 27,001 
Mann Ehinefen, deren Borfahren mit den Mandfchuren bei de 
Eroberung China's gemeinfchaftlide Sache machten, wozu aud 
die ganze Zeldartillerie von AOO Kanonen gehört, und die viert 


*) Seife nach Ghina durch bie Mongolei in den Jahren 1820—1821 vo 
ragen Aus dem Ruſſiſchen überfegt von Schritt. 3 Theile. Leipgi 
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Vtheilung aus 500,000 Ureinwohnern, die im Innern des Reihe 
in Öarnifonen vertheilt find, befteht. Hierzu kor — — 
Nann Dritten. Die Totalfumme beträgt: alfo 

von 170, Kasalleriftien find. Hierzu konim 

Nongolifhe Kavallerie, weiche man mit den u 

Iten vergleichen kann und von Einigen auf 51 

ıfhlagen wird. Die Soldaten find ſaͤmmtiich 

inder werden bei der Geburt in die Armeeliſt 

jut Ergänzung der verfcpiedenen Korps,. zu de 
börten, gebraucht. Seine Kleidung muß fi dei 
Ihaflen. Den Truppen, der vierten Abtheilung 
Aderfelder, die fie zu ihrem Unterhalte felbft 
Rah Rienzi fol die Kriegsmacht aus 1,291,64 
toth aus 1,358,000 M., wovon aber nur 9OC . 
handen find, beftehen. Nach den neueften, von Hyalinth der kaiſ. 
Ruf. Akademie mitgetheilten Angaben zerfallen die Chineſiſchen 
Truppen in 2 Abtheilungen:. Zu der. erflen gehören die Mandſchu⸗ 
um, Mongolen und Ehinefen, die aus der Kanyfgurei nad China 
gefommen find. Diefe heißen Fahnentruppen und bilden in den 
wihtigen Wlägen des Reiche die Garnifonen und betragen 266,000 
ann. Zu der zweiten Abthellung gehören die aus den einges 
borenen Chineſen gebildeten Truppen, welche Truppen, der an . 
Sahne heißen, etwa 666,300 M. ſtark, zufammen alfo 932,300 
Dann (mit Einfluß der Seetruppen), zmopn mo Die irregulaͤre 
Bongolifche Kavallerie, beſtehend aus 274, Diana ,: fommen, 
fo daß dann bie ganze Heeresmacht fih auf 1,206,300 Mann 
beläuft. Huch find dabei die regulären und irregulären Truppen 
in Tibet und in der Heinen Bucharei ‚nicht gerechnet: In ber 
Virllichkeit jedoch hat das Reich nicht mehr al8 60,000 Soldaten, 
turhaus Mandfchutataren, in 8 Banner getheilt, wovon der grös 
here Theil in der Hauptſt. legt, die übrigen die Garnifonen der 
!röglichften Stähte bilden. Mußer biefen befigt Ehina nod eine 
üblreihe Millz, die im Kreife der Familien lebt, das Stüd Land, 
welches fie von dem Reiche erhalten hat, anbaut und die Uniform 
mr bei feltenen Gelegenheiten anzieht. Braucht mar diefe. Miliz, 
fo findet man faum 4 der Soldaten, bie in ven Regiftern der 
Rndarinen eingetragen find. Uebrigens iſt diefe ganze Maffe 
Klecht dis ciplinirt und befindet ſich überhaupt tn einem fehr ſchlech⸗ 
m guſtande. Die Seemadt befieht aus 1954 Dſchonken (1036 
«dem Mieere, die übrigen auf den Flüſſen), wovon die meiften 
8 Kanonen haben, - feine aber mehr. ald 20 Kanonen führt. 
de Schiffsmannfchaft bei der Geeflotte beſteht in 88,000, und 
Wider Siusflotte in 11,000 Mann.. Solgende Laͤnder gehören zu 
Yem Reiche: : . wir . A 
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L China 


nt es an ben Theil des großen Oceans, 
e Meer heißt; gegen S. an das Chineſiſche 
m; gegen W. an Tibet und. die Mongolei 
8 durch die große, ſchon vor 2000 Jahren 
fange Mauer von der Mongolei und Mands 
tefe Mauer, die aus zweifahen Mauern ber 
aum Erde und Schutt ausfüllen, iſt 26 8. 
breit und mit vielen Thürmen verfehen, und 
Schften Gipfeln der Berge durch die tiefften 
3 der Bogengewölbe auch über Slüffe. Einer 
:f, über den die Mauer weggeht, iſt 5225 8.. 
— — . m 1160 bis 140° O. 8. und (mit ber Inſel 
alnan) vom 18° bis 410 N, Br., und enthält nach Ginigen 
0,000, nad) Andern 70,000 oder auch 80,000 Q. M., ja über 
90,000, wenn man bie beiden Provinzen Tſchyli und Kanſu in 
der — nimmt, wie die Chineſen fe beſtimmen, 1572 
Städte und- 1193 Feſtungen. . 
Das Chineſiſche Meer befpält einen großen Theil des Landes 
und führt bei den Chinefen an der Südfüfte den Namen Nang« 
at, an der Dfküfe Tong- Hai, weiter nah N. D. Hoang- 
ai oder Gelbes Meer, wovon das fehlen das Pos Hat oder 
-den Bufen von Pe⸗tſche⸗li bildet. Unter den vielen Flüſſen 
bemerken wie nur: ‘den Hoangho (wegen des vielen gelben 
Schlammes, den er mit ſich führt, der Gelbe Fluß genannt), 
und den Kiang (Fluß), welcher gewöhnlich aud) von den Ges 
raphen Blauer Fluß und von den Chinefen bei: feiner M. 
Yan stfesfiang genannt wird und ber größte Fluß des Reiche 
iR. Sie ergießen % mit weiten Mündungen in das Chinefifche 
Meer, ber erftere, der feinen Uefprung in dem Kalkungebirge um 
den Kokos Nor in der Mongolei hat, nach einem Laufe von A00, 
der Ieptere, welcher in Tibet aus der Bereinigung des KinsEhas 
Klang, Yaln»Kiang und MinsKiang entſteht, wovon der 
erſtere in Tibet unter dem Namen MuruicUffu entficht, nach 
einem Laufe von 450 M. - Auch gibt es viele Kanäle, worunter 
‚ber Kaiſerkanal der wichtige if, der von:Canton nach Peking 
500 Stunden’ weit führt, eime beträchtliche Tiefe und Breite hat, 
mit zahlloſen Schleußen und Brüden verfehen und Überhaupt. ein 
geobant es Werk if. Bald iſt er tief in Verge- eingefchnitten, 
. bald läuft er auf erhöheten: Dämmen, : mit Grauitquadern einge ⸗ 
jet, über Seen und Moräfte von ungeheuser Yuebehnung. r 
iſt gieichfam der Hauptftamm ber unzähligen Kanaͤle, bie’ ſich durch 
das gene Land verbreiten, und wodurch nicht nur alle "einzelnen 
— inzen unter ſich, ſondern auch das ganze Südchina mit Nords 
ina in den lebhafieſten Verkehr geſeht IR, indem man das Land 
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von einem Eade zum andern durchſchiffen Tan 
Sem find der Po⸗Yang, Phoy-Yang. o 
der Thung⸗ Thing die größten, Der erftere h 


sine Länge von faft 20 und eine Bi 


teite von A 


malerifhe Umgebung, und wird vom Kan Si 
lehtere hat 47 M. im Umfange, nimmt die ( 
md des Yuen auf und gemährt dem Yangetfi 


tigen Zufluß. 

Der Lauf der Bebinge iſt 
ſeite it China von hohen Vebirg 
das Innere nach allen Richtungen 
frömen unzaͤhlige Flüſſe, welche 
Provinzen erleichtern. Die meifte 
und befonders im ſüdweſtlichen 
dem Kuen« Lün oder Kulkun in 
füdweſtliche China zu einem ber 
machen. Zu dieſen Gebirgskette 
freihende Yunsling, der mit 
bet trennt und fi mit dem P 
der gear 50 begleitet. Am Außı 
die Kette Yansling, welche fid 
Vie größten Ebenen liegen zwiſ 

pangho und Yangstfe: klang. 
ouflang im S., bilden drei grı 
—8 Gegenden von Chin 
den Fleiß und durch Außerft for 
fr fruchtbar, indem der Heinftı 
wird, um den nögfiäft jroßen 
doch ſtehen die nördlichen Brovin; 

und der Bevölkerung den mittlern 

iR im Allgemeinen geſund, Die 
gun China niedriger als in ande 
ie nörblichen und öͤſtlichen Ge, 
Klima; in den ſüdlichen Gege 
be Winter von Sturmwinden up 
Eidfüfte: während. der Monate 
tur bringt nebſt andern Urfachen 
Güpfüfte hervor, welche Typhon 
ine für die Schifffahrt der Ging 
&inefifchen Gewäflern verurfachen. 
China bat viele Brodufte, 


üblreiches Rindvich, fchlechte. Pferde „ Ihöng 


tele Schweine, Geflügel, worunte 


utama 
lolnann. Gollei at 





Ae mitttelm ͤhlges goß wicht 
tie 
‚Sitpenfgfane, Kor 





e Gold and 


Eve Veit; ans dem Goötfiien Abrefegt von 


ge - Afien 


bie’ zum Fifchfange abgerichtet werben, 
ıe, ftarke Sedment: die gewöhnlichen" 
e größten und_fchönflen Schmetterlinge, 
wovon ein großer Theil der Einwohner 
faſt alle Europäifhen und Imdifchen 
worunter au farbige Baumwolle, aus 
It wird, Wein, Ananas, Zuder, Indigo, 
t, Ehinawurzel, Galgant, Tabak, Kams 
: nüglichften Gewaͤchſe für die ſüdlichen 
eigene Gewächfe, als Thee«, Firnißs, 
achs⸗, Rujava-, Litfht- und Zfunbäume 
n werden Stride von einer außerordent⸗ 
et faft unjerflörbaren Dauer verfertigt); 
ıgnet, Blei, Kupfer, Zinn, Düedfllber, 
erglryſtall, vortreffliche Porzellanerde, 
0 welches letztere der Gegenſtand eines 
Monopols iR, auch Salzbrunnen mit 


ohner beträgt nach der Volkszählun; 

Seelen; und ſeitdem hat fich ohne Zwel« 
vermehrt. Güglaff nimmt dieſelde zu 
8 find die Einwohner entweder eigents 
Weitem die Mehrzahl bilden, oder eins 
der Mongolen, ferner Lolos (in der 
in Indiſchen Urfprunge), Miaostfe 
iefen furchtbare Bergbewohner), Mien- 


weiſen Confucius, zu welcher ſich die 
n Befenmen. (boch iſt der Raifer in feiner 
3 Mandfhu dem Buddhaismus ergeben), 
e Tao (Bernunft) und Anhänger Taos 
‘einerlei mit dem Buddha ber Indiet), 

Die Priefter der Religion des Fo wer- 
Iuropäern Bonzen genamt; deren Ans 
oll. Die Mongolen nennen fe Priefter 
jan’ Muhamebaner, Chriften (1824 ber 
5287, jehzt ſoll ihre Zahl 300,000 Ber 


iche ‚geht von einer geringen Jahl hör 
‚die nür aus einem — EHEN 
Inden Volale beftehen, ju dem in gewif 
Hefegk wird. Durch‘ eine ungleiche: Ber 
ene Wörter, "jedes von einer befondern 
ı . uch das Heben ober Sinken, durch das 
Verwellen oder Eilen der Stimme beflimmt wird. s Wie hie Sprache, 
fo IR auch die Schrift eigen In ihrer Art, aus Zeichen ober Bile 
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bern befiehend,, Yon denen jedes einen beſondern Begriff, mittel 
Rinklicher, höchft -wilffürlichee Zufammenfeßungen, welchen allen 
de gerade Linie zu Grunde liegt, ausbrüdt. an zählt 80,000 
lher Zeichen. Zu 

Mit Ausnahme. der Japaneſen, übertreffen die Chineſen alle 
Hinten an Kultur. Sie halten das Mittel zwifchen den civilis 
hen Staaten Eutopa’s und den. übrigen Afintifchen Ländern. 
dan Kortfchritten in den Wiſſenſchaften ift der Hauptzug des Chi⸗ 
ueſſchen Nationalcharakters, nämlich ihre Anhänglichkeit an das 
Anmal eingeführte Herkommen, fehr- nachtheilig. Die Fabriken, 
nerin fie ſich auszeichnen, beftehen fchon  feit alten Zeiten her, 


one daß Fletß und Erfindungsfraft. ſeitdem die minbefte Vervoll⸗ 


mmtung bei denſelben hervorgebracht haben. In der Molerei, 
Supferftechers, Bildhauer und Baufunft find fie ſtehen geblieben 
Sk verfertigen gute Seiden- und Baumwollenwaaren, Stattune, 
ortreffliches Porzellan von befonderes Feftigkeit und. Leichtigfeit, 
Metall = und Ladarbeiten und haben. es in der Färberei und in 
Eifmbeins und Hornarbeiten der vortrefflichften Art fehr weit ger 
habt. Das Ehinefifhe Papier und die Tufche find allgemein 
klnnt, fo wie das fogenannte weiße Stupfer oder: Radio ng, 
deton, eine fer geſchmeidige und Außerft feine Metallkompoſition, 
te wie Silber Flingt und woraus man. allerlei Hausgeräthfchaften 
nacht. Man hat auch viele Eifenfchmelzen und Stahlfabrifen, fo 
ne Eifengießereien, und gang beſonders geſchickt follen die Ehine⸗ 
m im Glockengießen ſein. Man baut auch. viele Schiffe (Dſchon⸗ 
kn), namentlich ſehr elegante Flußſchiffe. Sie Tannten fon large 
he Buchdeucerfunft, den Kompaß und das Schießpulser. Der 
handel mit dem Innern, durch die vielen Kanäle begünftigt, 
Nmidtiger, ald der mit dem Auslande. Zu weiten Bahrten find 
Ne Chinefifchen Schiffe, Junken oder Dſchonken genannt, nicht 
ihr geeignet; doch befuchen ſie damit ˖verſchiedene Aſtatiſche Laͤn⸗ 
ie, ſelbſft Neuholland, und dieſer auswärtige Seehandel kann auf 
OMU. Dollars angeſchlagen werben. Der Handel allein mit 
Eingapue wird auf 16 Mill. Piafter geſchätzt. Schr. bedeutend 
die Küftenfchifffahrt. 1831 kamen allein nach Ganton. und 
| Rofao 846 Dſchonken. Bon Europäifchen Nationen treiben die 
fen durch Karawanen, vermittelft der Mongolei, Handel mit 
Fina; und zur See befonders die Engländer, Holländer, Spanien 
Hanpofen und Bortugiefen,. fo wie auch die Nordamerikaner. Bis 
un Sabre 1842 durften diefe fremden Nationen nur den einzigen 
Ühnefifchen Häfen ‚Canton beſuchen und mußten fi pie uf 
winfungen gefallen laſſen. Allein. feit dem im 3. 1842 abger 
Woflenen Frieden: zwifchen China: und Großbritannien, "wonach 


red an letzteres Auch die Inſel Hong» Kong abtreten maßte, 


kn die Chineſen nicht allein die Hafenftabt Canton,  fonde: 
ah die wichtigen: Hafenſtaͤdte Amoh, Fu⸗tſcheu⸗fu, Wingpo- un 
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Ehangkat dem Auslande zum freien Handel gegen mäßige Zölle 
und mit Wegfallen aller bisherigen läftigen Kormalitäten öffnen 
müffen, wodurch der Handel‘ mit China lebhafter und wichtiger 
geworben if. Auch Preußen und Deutfeland fuchen an bem 
nefiihen Handel Theil zu nehmen. Ein Hauptandfuhrartitel If 
der Thee, jährlih an 90 Mil. Pfo., wovon-allein über 51 Mil. ı 
mach England und 18 Mill. nad) Nordamerika gehen. Ein bes 
trägptlicher Einfuhrartifel war bisher Oplum, vornehmlich aus Ofs | 
inbien, von wo 1835—1836 allein gegen 26,000 Kiften, img 
Werthe von 26 Mil. Thlr., durch Schmuggelhandel eingeführt u 
wurden, gan deſſen Einfuhr aber die Ehinefifiche Regierung die u 
ſtrengſten Maßregeln ergriff und deßhalb mit den Briten in h 
verwidelt wurde. Alein noch immer bauert bie Einfuhe von Opkud 1 
fort, und 1843 foll fogar die Oplum. Einfuhr 35,000 Kiften bes ı 
teagen haben. Der Britifche Handel nach China: betrug 1843 68 \, 
1844 ‘an Einfubr 20,356,580 und an Ausfuhr 20,765,514 Doll, & 
. Der Gefammtwerth des Nordamerikaniſchen Handels mit Ghina ,, 
wird auf 20 MN. Dollars. geſchaͤzt, und der Riederlaͤndiſche bes « 
‚ trug. 1829.6i6 1830 über 8 MIN. Dollars, % 
Das Land wird in 18 Provinzen eingefhellt, deren Gonveri 4 
‚neue ober Bicefönige den Titel Sfoungetou führen. Oft.iRK 
ein Tfoungstow über 2 Provinzen gefegt. Der Thi⸗fu if bee.) 
Chef aller Chineſiſchen Truppen von der grünen Fahne, die in berg 
Provinz in Garnifon liegen. Jede Provinz iR in mehrere urn 
oder Departements abgetheilt, deren Hauptorte Fu oder Staͤdien 
mit Adminiſtration vom erſten Range. find. Diefe 18 Provinzen, 
find folgende: x 


1. S16H, li lgemögntid Pestfdesti), vom Golf von Peking, Chan 
& 


tung, Honan, Schansffi, der Mongolei und Scing.Eing begränzt, und in 1' 
Departements eingetheilt, eine ber nördlicften Provingen und (1812) wit 
21990,871 G. Zfthungtiensfn oder Peking, die Haunte und Beftbengat 
flabt. und: eine bee größten Staͤdte auf der Erde mit 2 Mil. (nach Bali 
nuc mit 1,300,000) Ginw,, liegt unter 399 4% R. Br. und 1340 5° D. &,R! 
28} Meitch von der berühmten, großen Bauer, auf einer Ebene, welche ZH 
Meiten weſtlich von det Stabt von einer Kette hoher Berge begrängt. wird, 
die von R. nad) &. W. läuft 'unb von welder einige Heine Kläffe Toramen.h 
oäffern. Peking beftcht, außer In 
Hine Ausdehnung von 3 Meilen Hat), 
einonder gefeheben find, der nörbat 
Rul⸗id in g genannt, wo 
e unb die Truppen befinden; * 
Stadt genannt, wo die Ghinefent; 
dt aus 3 ein; —R Räumen. 
x befonbern Mauer umgeben. Dei 
die zugehbrigen Gebäude und * 
tabtz ber zweite umfaßt die „oder, 


1e tmohnungen und der dritt 
nhäufern ‚mit Kaufläden, Die zarı 
KT weg ngenstat, bie Äußere Stadt ein Tänglichen,, 
Bired, "Dee Umfang Schdek Siäbte Copne die Workähte) beträgt 4L-URıN, 


it 
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ſuit aber auch einige Ger und Teiche und ie: Mei tſching ſelbſt She 
mehrere Suͤmpfe ein. - 16 Shore führen aus der Stabi, 9 aus ⸗ 
fing und 7 aus Wai⸗tſching, wovon bie erſtern ſchoͤne,9 Stockwerk hohe 
Bogen haben. Die Mauern von Nui⸗tſching find hoch und breit; die Stra⸗ 


ha groß und gerade, aber ungepflaftert. Die Hauptſtraßen, an deren beis 


ia Geiten ſehr Schöne Raufmannsläben ſich befinden, haben eine Breite vom, 
6 Fuß. Nur eine Straße, Tſchanangdſe genannt, die vorzuͤglichſte unter 
ka, {ft 204 F. breit. . Der fchönfte Play heißt Dfinihang, an weldhen meh⸗ 
me fünftliche Seen mit Snfeln, Luſthaͤuſern, Suftfchlöfiern, Tempeln flogen. 
de Häufer haben in der Regel nur ein Stochwerk, ſind ſehr niedrig und 
ni Badfteinen gebaut und ftehen im Innern des ummauerten Hofes, fo daß 
am von bee Straße nur bie Dächer ſieht. Weberhaupt flieht der ſuͤdliche 
hl der Stadt (Wai⸗ tſching) an. Größe, Schönheit und Bevoͤlkerung der 
Itaren- Stadt (Nuistiching) Sehr nach. Man findet in Peking viele Tem⸗ 
Hgam Shell erhabene, geräumige, mit GSäulenreihen und prädtigen Mars 
aertreppen verzierte Gebäude), auch 2 Römifchkatholifche Kloͤſter, eine Grie⸗ 
Ws Ruffifche Kirche, ein Griechiſch⸗Kuſſiſches Klofter (worin die Kuſſiſche 
Kiffen, die alle 10 Jahre von Rußland aus abgeläf’t wird, ihren Gig hat), 
ü kaiſerliche Akademie, eine Sternwarte, öffentliche Bäder, Buchbrudereien, 
| Theater, viele Palaͤſte ber Kürften und Großen Can 10,000), und eine Bars 
tion von 80,000 Mann. Zu den vorzüglichften Meetmürbigkeiten gehören: 
die kaiſerl. Hofburg (King⸗tſching genannt), welche ein laͤngliches Viereck 
het, mit einer dicken Mauer umgeben ift, faft 4 M. im Umfange hat, eine 
klondere Abtheilung der Zataren s Stadt ui, Fin) ausmacht und viele 
NR und Gebäude in fich faßt, wovon eins immer fh 
4 2) der prachtvolle Tempel Lunfupäs 3) das Gebäude ber Faiferlichen 
biverfität, worin viele Profefforen die Chineſiſche und. Mandfchurifche Bes 
Momkeit lehren; 4) ber Tempel Diwanmiao, an defien beiden @eiten fi 
komphbogen erheben, in welchem die Gedächtnißtafeln aller Chinefifchen 
kuſer, von dem Gtifter des Reiche an, und großer Männer aufbewahrt wers 
25) der Tempel des Himmels, defien hohe Ringmauern faft 2 Meiten im 
Infenge haben und fchöne Gebaͤude umfaffen, wo der Kaifer felbft jäbrlidy 
mal opfert 3 6) der Tempel des Erfinders bes Ackerbaues, deſſen Rings 
a I Meile im Umfange hat unb ben Plag einſchließt, wo der Kaifır 
Kell pffügt. Außerhalb der Stadt ſiſt in einem’ Thurme bei dem Cho⸗ 
ku’ihen Möndekiofter eine bei den Chineſen berühmte Glocke, bie ohnge» 
3000 Pud oder 950 Gtr. wiegt. 3 Stunde von der Stadt liegen d 
al Shuanfü, eigentlich mehrere Kidſter mit einem anfehnlihen Tem⸗ 
md einem Dbelist von weißem Marmor. Nian⸗ming⸗yuen, kaiſerl. 
blog, mweftlich von Peling gelegen, mit bewundernswürdigen , ungeheuer 
Na Gärten. Panstingsfu, große und ſtark bevoͤlkerte Stadt, ift die 
Imik. der Provinz, wo ber Statthalter derfelben feinen Sig hat. Siüan⸗ 
Nfa, St. unweit der großen Mauer, if groß und handelt ſtark mit Ta⸗ 
d. Hiee bereitet man audy die beften Filze. Tiengsfing, ſtark bevoͤlkerte 
Kam Sufammenfluffe des Pisbu und Zushu, mit vielen Fabriken, Waas 
Ren, Schiffsboden und Sciffswerften, treibt einen fehr wichtigen Hans 
“u if gleichfam das Liverpool China's. Zu dieſer Prov. gehört auch 
Wnfeits der großen Mauer und fchon in der Mongolei gelegene Departes 
Rz Tſchahar oder Tſakhar (Tching⸗te), ein wildes, gebirgiges 
Wlan beudlkertes Land, hauptfächlich von Mongoliſchen Hirten vom Tſakhar⸗ 
bewohnt, welche die Schaf⸗ und Rinderheerden bes Kaifers hüten, 
Aern Hchängste oder Behol (Dfchehol) Liegt, ein kaiſerliches Eufts 
W,1703 erbaut, zum Aufenthalte des Kaifers während feiner Herbſtjagd. 
if, dem Plane der Hofburg in Peking angelegt, mit 6 Thoren, und 
IM im Umkreiſe. Auf ber linken Seite des Gchloffes iſt ein Ser, 
Nafter rechten find Berge, welche das Schloß, beffen Gebäude zwar 
Miditig, aber veigend angelegt find, faft ganz umgeben. Es find auch 


! 


dner als das andere 








 Miken.: 


Hür 3 Zempel; wonon der eine ganz nach Ber dei Tempels des Male 
Bam au ni und dee ‚andere nach Art: des Kioſters Diſchulumbu cin Sy 
t) erbaut if. 6 | 
= 2% Schanstung (Schantong), vom Bolfvon Peking, dem Hoanghal 
oder gelben ‚Meere, und von ben Provinzen Kiongs ffü, Nganshöl, Hosman | 
und Tſchy⸗li begrängt, mit. (1812) 28,958,764 &,, und in 12 Departement® | 
eingetheilt. Zfisnan s fu, große und gut bevdtkerte Hauptftadt. Thfinge 
tfchen:fir, große und ſtark deuölkerte Stadt, die ſich vorzuͤglich dom Bild» | 
handel ernährt. Teng⸗tſchou⸗fu, Stadt am Meere, ift ſtark befeſtigt, hat ; 
ein Fort, einen Hafen umd iebhaften Handel. Linsthfingstfchen, volle | 
reiche und große Stadt am großen Kanale, die Niederlage aller Waarım, die 
auf dem Dong »tfes ang nach Peking gebracht werben, Merkwuͤrdig iſt ber 
achteckige Porzellanthurm von 8 Stockwerken. Efisningstfchen ,. St. alt h 
großen Kanale, mit blähendem Handel und: Gewerbe. \' 
3. und 4. Die Provinzen Kiangsffü und Ngan⸗hdi, weldye zus „ 
ſammen das alte Kiangsnan bilden und an das Gelbe Meer und bie Pros 5 
vinzen Tſche⸗kiang, Kiangsffi, Hu⸗ pe, Hosnan und Schan⸗tung grängen und ', 
(1812) 72,011,560 E. hatten. Barin: a).in Kiangsffü, das in 11 Des N 
partements eingetpeitt ift und 1812 37,843,501 ©. batte: Kiangening-fu 5 
oder Nanking, Stadt am Yangstfesfiang, der Sig der Belehrfamkeit, wo h 
die größten Bibtiotheten, die beften Buchhandlungen und Buchdrudereien find, N 
hat 7 Stunden im Umfange, wichtige Seiden: und Baummollenfabriten, und 
jegt noch 500,000 Einw. Merkwürbig ift der berühmte, 200 8. hohe, aus 9 | 
Stodwerken. beftehende Porzellanthurm , beffen ganze Außere Seite mit grün 
und gelb glofirten Biegeln belegt ift, die man früher für Porzellan hielt. Gr r 
ftößt an den Tempel der Dankbarkeit, ber mit dem dabei befindlichen Klofter 
eins der fchönften Gebaͤude Ghina’s if. Sustfchensfu, eine ber größten , 
und ſchoͤnſten Städte des Reichs, in einer mit Kandlen und Bächen burdhe | 
fihnittenen Gegend, am großen Ramale, ift der Aufenthalt der reichfien Kauf⸗ 
leute, bot wichtige Baummollens, Nanfinge und Seidenfabriken und foll 6. 
bis 600,000 E. haben, Nach Williams liegt fie auf Infeln im Zaishu oder! 
roßen See und hat außerhalb ihrer Mauern 4 Vorftädte, von denen eine‘ 
ch 2 M. nach jeder Richtung ausdehnen fol. Schang⸗hai, die noͤrdlichſte 
der fünf dem Europäifchen Handel geöffneten Hafenftädte, an der IR. bed Tas 
hiafluſſes, auf einer ſteilen Hatbinfel, mit einem Zort und Hafen, iſt eine‘ 
roße und wichtige Handelsſtadt von 350,000 E., worunter 50,000. Shriften.h 
etzt iſt hier eine große chriftliche Kirche erbaut, Nach Williams liegt change‘ 
bat am Wufungfluffe, 3 M. von feiner Mündung und bat 225,000 Einw.iı 
MYangetfchensfu, Stadt am großen Kanale, mit Salgraffinerien, einem leb⸗ 
Baften Handel und 200,000 €. Selma Fang fu, &t., berühmt wegen 
ihrer ſtarken Nankingfabrikation.. Efchangs tfeheusfn, St. in der Rähen 
des großes Kanales, treibt einen flarken Handel. Zfchinskiangsfu, St. 
am Yang stfeskiang, iſt flark befeftigt und treibt einen anfehntichen Händel. 
b) In NRgan⸗hdi, das in, 13 Departements eingetheitt ift und 1812 
34,168,059 €. hatte: Ngan⸗khing⸗fu, gaupifl. am Yangstfestiang ‚hat: 
ein Fort. Höistfcheu:fu, St. in einer Gebirgsgegend, wo Golds, Silbern 
und Kupferbergwerke find, hat anfehnlidye Fabriken in Zufdhen und Lad. * 

5. Tſche⸗kiang, vom Zung hal oder Öftlihen Meere befpütt und: 
von den Provinzen Fu⸗kian, Kiang⸗ſſi, Ngan⸗hdi und Klang» ffü be anzt 
in 12 Departements anpideit und mit (1812) 26,256,784 Einw. angs 
tHchensfe, große und ſtark befeftigte Hauptftadt, unweit des Fluſſes zierte 
tang , bat ein Fort, ſchoͤne Kaien, viele Gabrifen und, nah den Nachrichten 
dee Miffionäre, 1 Million. (nach Balbi 6— 700,000). Einw. Die Gegend 

orin biefe Stadt liegt, wirh von ben Ehinefen dad irdiſche Paradies sa 


N 


sfu, große und ſtark bevölkerte Gt., unweit des Meerduſe 
* Et Ring :90), ſtark bevdlferte St., in einiger ner 
ung vom Meere, am Zufammenfluffe von 8 Gtrömeh welche hady ihr 
| 
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Sarkigung den Namen Zatfich erhatten Cierigen Weile: auch wohl Baht! 
gmmat), hat 300,800 E. und einen vortrefflichen, durch Feſtungawerke ber: 
Mhisten Hafen, Ber befonbers von Japaniſchen Schiffen befudyt wird und jegt 
dhfals dem Europäifchen Handet geöffnet ift, und unterhält Schifffahrt und 
ufhnlihe Seidenweberei. Tſcha⸗pu, anfehnliche Stadt, von vielen: Hands 
nburchfchnitten, hat einen Hafen, von wo ber Talferliihe Handel nad Tas - 
m geführt wird, Zu diefer Provinz gehört die Infelgruppe Tſchuſau, 
»t 300,000 E., wovon 200,000 auf der größten dieſer Sufel leben, weiche 
magamelfe den Ramen Tſchuſan führt, und auf welcher die einen flarken 
jmdel treibende, befefligte und jegt von 30,000 Menſchen bewohnte Stadt 
ingshai Liegt. Zu diefer SInfelgruppe gehört auch die 3. A. M. große, 
el Hutu, welche 62 Tempel enthält und bloß von Prieſtern, deren Zahl 
MO beträgt, bewohnt ft. " en 

6. Klangefft, in 14 Deyart. getheilt, von Yu Elan, Kuang » tung, 
na welchen beiden Prov. Kiang-ffi durch das große Suͤdgebirge oder. Nan⸗ 
ag geſchieden wird), Husnan, Huspe, Noanshdi und Tſche⸗kiang begränzt 
a (1812) mit 23,046,999 ©. Jegt hat diefe Prov. über 30 Mill. Cinw. 
Intfhangsfn, Hanptfladt am Kanskiang, treibt einen bedeutenden Hans 
kl mit Yorgellan, Seiden» und Pelzwaaren und foll 300,000 Ginw. haben, 
Jinstfcherfir, St. am Oftufer des Po:Yangfees, berühmt durch ihre Pors 
Mmfabriten., Das biefige Porzellan ift das gefchägtefte in China. King⸗ 
fing, großer Fabrikort, von: einer MIR. Menſchen bewohnt, ift ein 
ff reicher Ort, wo die größten Porzellanfabriten und Kaufniannspatäfte 
wm, fiegt in einem Gebirgsthale, nicht weit vom PosYangfee, und hat über 
I) anbremereien. Kanstfchemfüu, St. am Kanklang, über welchen 
große Schiffbruͤcke führt, ift durch ihre Zufche und Firniſſe berühmt und 
bt hetraͤchtilchen Hander Nan⸗kan⸗fu, St. am See PosYang und am 
Ak dee Bergtetfe Liſchan, enthält merkwuͤrdige Chinefiſche Alterthümer, 
ka des Sonfucius, Wanmiao genannt. Nan:gansfu, St. am Ranho, 
Intteeich und enthält Zuckerplantagen und Buckerfiedereien. 

7. Zustian (Fo⸗kien), vom oͤſtlichen Meere und dem Kanale von 
uofa befpnält, und von ben Provinzen Kuang:tung, Kiangeſſi und Zfches 
wg degraͤnzt, in 12 Departements eingetbeilt und mit (1812) 14,777,410 
2, s tfcheus fu, Hauptſt., durch ihre Brüde über den Siho (nach 
dliame Min genannt) berühmt, die 420 Schritte lang unb ganz von Quas 
tigen erbgut iſt und auf 49 Brüdenpfeilern ruht, bat mit ihren Vors 
Inn 600,000 E., treibt anfehnlichen Handel und ift der Gtapelplag bes 
sabels mit ſchwarzem Thee, deffen befte Sorte in ihrer Nähe wärft. Auch 
or iſt dem Turopäifchen Handel geöffnet. Thfidanstfcheusfu, 
end aut gebaute Stadt, mit einem lebhaften Handel. Tſchang⸗ 
asfır, voltreiche St. am Tſchan, worüber eine ſchöͤne Bruͤcke von 36 
a führt, treibt einen bedeutenden Handel. Die Umgegend erzeugt vor⸗ 
Mi Orangen. Hiamen oder Amoy, Inſel mit der Stadt Amıoy, 
“einen vortrefflihen, jest dem Europaͤiſchen Handel geöffneten Hafen 
"ut den Vorſtadten 300,000 E. hat und von den reichften Chineſiſchen 
Mitleuten bewohnt ift. — | 

L Kuang-tung (Duangstong), gränzt an Fu⸗kian, das Nanshai 
iäliche Meer, Anam, Kuang:ffi, Husnan und Kiang-fli, if in 15 Des 
"euere eingetheitt und harte (18127 '19,174,030 €. Knang⸗tung⸗fu 
Rüauton, Haupts und wichtige Hanbelsfl., der Mittelpunkt des Euros 

nefifchen Handels, 8: Meilen von der Mündung des mit dem Si⸗ 
Wh vereinigenden Pe⸗kiang, der unterhalb der Stadt den Namen Tiger 
Ud die bekannte Boeca Zigris macht, hat 600 Straßen und 1 Mill, 
Kan kavon ein groger Theil auf den Schanpanen (Chindfifchen Flußſchif⸗ 
vn 


t und befteht aus der Ehinefifchen und Mandfſchuriſchen Stadt und 
U uropaer an einem fhönen Kai legen. Die Europäer mußten bißs 






idten , in deren füdlicher die auf Europaͤiſche Art gebauten Fakto⸗ 


® 


988° Hehe. 


ber- 3 M. außersalb der Stadt auf der Infel Wampo auslaben und fidy 
der ſtrengſten Bifitation unterwerfen, was abew durch ‚den Friedensſstraktat vom 
J. 1843 aufgehört hat. 1822 brannten in Canton 13,070 9. ab, worunter 
alle Guropäifchen Faktoreien. Merkwuͤrdig find die Blumengärten von Canton. 


. 18351836 führten die Engländer allein für 32,426,623 Dollars an Waaren 
. ein (worunter 26,200 Kiften Opium, an Werth. für 17,904,248 Dollars) und 


für 23,852;899: Dollars aus, worunter 51,198,542 Pfd. Thee.  Schaps 
tfchens fun , große‘ Stadt im Gebirge und am Pe:kiang. In dee Nähe iſt 
ein berühmtes, reiches Bongenktofter, gu. welchem: viele Pilger wallfahrten. 
Zfchansting fur, ſtark befeftigte und gut gebaute Stadt, am &i s kiang. 

han (Fu⸗ſchan), Dorf auf einee von Armen bes Si⸗kiang eingefhlate 
enen Infel, foll, nach den Miffionären, 1 Mill, Cinwohner baben, und zeich⸗ 
net ſich durch ſeine Induſtrie, vorzuͤglich in Seide, Baumwolle, Porzellan und 
Setallarbeiten, aus. Macao, eine Halbinſel in dem Meerbuſen von Canton, 
mit der den Portugiefen unter Chineſiſcher Oberherrfchaft und großen Be⸗ 
ſchraͤnkungen gehörenden Stadt Macao, welde burdy mehrere Forts vertheis- 
digt wird und-einen Hafen mit einer fehe mühfamen Ginfahrt, viele Chineſi⸗ 
(die Tempel, 14 chriuͤliche Kirchen, 38,500 E. (worunter 30,000, Spinefen) 
bat. Macao gegenüber liegt bie Infel Lintin, deren Einwohner fih befons 
ders mit dem Opiumfchmuggeln befhäftigen. Audy unfern Macao liegt die 
2 M. lange und 4 M. breite, großentheils unfruchtbare, 1841 von ben Chi⸗ 
nefen an die Englänher abgetretene Iafel Hongkong, welche. bie Einfahrt 
dee Bocca Zigris beberrfcht und eine vortreffliche Bai. und herrliche Granit⸗ 
ſteinbruͤche hat. Geitbem biefe Infel den Briten gehört, ift bier die neue Gt. 
Bictoria entflanden , worin 20,000. Chineſen und einige tauſend Europäer, 
Hindus und Malayen wohnen. An der Küfte liegen mehrere: Infeln, deren 
Einw. Geeräuberei treiben und dag Chineſiſche Meer: unſicher machen. 

9%, Kuangsffi, von Anam und den Provinzen Jünsnan, Kuelsifheu, 
Hu⸗nan und Ruangstung begrängt, in 12 Depart. eingetheitt und (1812) mit 
7,313,895 &. Sueislinsfu, befeftigte Hauptft. am Kei⸗kiang U⸗tſchou⸗ 
fu, fort befeſtigte Handelsft. am Si⸗kiang 

10. Zünsnan (Yunnan), die füdmweftlichfte Provinz des Reihe, ſehr 
gebirgig und reich an Gold, Silber, Kupfer und Zinn, grängt an Kuang : ffi, 
Kucisticheu, Szuͤ⸗tſchuan, Tibet, Birma, Siam und Anam, wird in 21 Des 
partements eingetheilt und hat (1812) 5,161,320 8, Jün⸗nau⸗fti, Haupts 
fadt am See Zien (nach Williams heißt der See Tſchin), von Kanälen 
durchſchnitten, groß und blühend. durch Handel und Gewerbe. Jung⸗ 
tfchangsfu, eine der größten, bevdlkertſten und betriebfamften Städte der 
Provinz, die einen iehbaften Handel mit Birma treibt, Im füdlichen Theile 
diefes Alpenlandes wohnen die wilden Lowas oder Eolos, dern Erbfürften 
die Oberherrſchaft China's anerkennen und Ttibut zahlen, Be 

11. Kuei⸗tſchéu, von Hu⸗nan, Kuangeſſi, Juͤn⸗nan und Gad-tihuon 

begränzt, im 16 Depart. eingetheilt und (1812) mit 6,288,219 E. Süeis 
jang⸗ fu, Hauptfi. in einer fruchtbaren Gegend. Die füblihen Bebirgäges 
genden diefer Proving bewohnen die wilden Miaostfen, die in Unabhängigs 
Seit von den Chinefen Ieben und unter eignen Zürften ftehen, bie wieber Bas 
fallenhäuptlinge unter fidh haben. Sie machen oft Einfälle in das Ghinefis 
fche Gebiet, und ihre Hauptmacht beſteht in trefflicher Reiterei. 
4% Husnen, von Kiangeſſi, Kuang⸗ tung, Kuangsffi, Kuei⸗tſchou, 
—— und Hu⸗pe begraͤnzt, in 16 Departements eingetheilt und (1812) 
mit 18,652,507 E.. An der Nordgraͤnze iſt der große See Thung⸗Thing. 
Tſchang⸗ ſcha⸗fu, Hauptfi. am Henstiang oder Siang (nah Williams). 
Jo⸗ tſchon⸗fu, St. am Ger Thung⸗Thing, da, wo der Yuen: tiang fein 
Waffer in den Yang stfestiang abführt, iſt eine große, blühende Stadt , die 
einen fehr:bebentinden Handel treibt‘ und 200,000 E. hat. 

13. Huspe c900spih), gränzt an Rgan⸗hoi, Rang fi, Husnen, 
Szu⸗tichuan, Schen⸗ſſi und Honon, iſt in 14 Dep. einge heilt und Hattı 
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310,098 c. Wu/tſchaug⸗ fa Yauptft 
tm YangstfesBlang, ift groß und.der Mittelpunkt bı 
um Ghina uab.tann 400,000 €. haben. In ber U 
Taliche Theeplamtagen, Am Ufer des Kiang, dee 
dem fie nur durch den Strom getrennt ift, Liegt die! 
en und neben der ©t. Hansjang-fn, von deen 
me Han» fang fie fheidet. In der. Mitte des K 
dınsku, fhwimmt tine dierte Gt.,.die aus zahl 
einer Etteite von 3 bis — fieht man nid·5 
Dfern des Kiang, und in der Mitte des Stromes eine ‚große Menge von Bar⸗ 
im. Die Bevölkerung diefer 4 Gtäbte, die zufammen gleihfam eine Stodt 
iiden foli weit ſtoͤrker, al die von Peking ſeyn · Suangıtiheusfn, et. 
am Yang «tiestiang, eine der blühendften und ‚bendltertften Städte Ehina’s, 
alt hartem Handel und Gcifffebrt und 200,000 Einw. SKingstfchen-far 
eine durch Handel und Schiffahrt blühende St. am a 
14. 9 di, Hu⸗pe en⸗ſſi 
ud Ghansffi begrängt, in 18 Dep. eingetbeilt und (1812) mit 23,037,171 ©. 
Khaisfäng-fu, Dauptſt. an einem Nebenfluffe des Hoang=50, enthält den 
vornehmften Tempel der Shinefifgen Juden. Homan-ful, große und volts 
je St. an einem Nebenfluffe des Doons · ho von zeizenden Gärten umges 
den. Nansianzfu, Kart bevdlterte St. in einer fehr feuctbaren Gegend. 
415. Schansifi, von Tfchy· li, Hosnan, Schen⸗· ſſi und der Mongolei 
it, in 19 Dep eingetheilt- und (1812) mit 14,004,210 &. Ebair 
jüan-fn, Haupıf. am Zuen « do, Uleſert viele Gifengeräthe, ſchdae Kapeten 
Ei Teidene Gtofte: Wen tichen, fu, ©t, am Furneho, if groß und hat 
ebhaften Handel und heige Bineralbäder, die viele Kurgäfte hierher iehen. 
Zathung-fü , Gt. und eine der Yauptgeänzfetungen des Reiche, liegt in 


16. Sheusffi, wird von Schan⸗ſſi, Do nan, Yuspe, 
Kansffü begrängt und im N, durch die große Mauer dom Sande ber Ordos⸗ 


‚000 G. 
17. Kansffü, von Schensffi, Szüstfhuan, t 


der Sif⸗ 
(1812) mit 15,193,196.6. Lamtfchen Hau 
Nähe der großen Mauer. PT HH ‚€ 


jang-fur, . am Masliensho, mit 
ucheu» te St. unweit der großer 
Yandel, die weRtihfte Gt. von EI 
aus der Ghinefiihen und 

18. ı (Setfäuen), bie grdſ 


m. mg rtinsfih, Yaupift, , IR Kart & 

darchſchniiten dNirac und treibt einen großen fi 
fa, St. am Kialin, treibt ſtarken Geidenbau. 9 
Rinca, ta einer vortzefflidh angebauten Gegend, 
amd. Kia-tingsfu, Ot-, in deren Gegenl um 

‚den in der Länge und 5 in der Breite mehrere 100,000 tünftie Galge 
bruanen. fh befinden, deren Baſſer zum Galzfieden benugt wird. 

Zu China gehören noch: 

Die Jaſel Halnan , zus Yeovinz Ruongstun erechnet, 35 M. Ian 
und 15 Fe w 1% —A In iR Im Innern ie Bebiram bebedtt, de 
ge von inım freien, wilden Wolke bewohnt werden; in ben übrigen Gsgens 


‘90 Aften. 


ven wohnen: Chintfen. Die Oſtkuͤſte iM ſchroff und. felſiig, die Edkaſte von 
ſchoͤnen Buchten burchſchnitten und die Rordweſtkuͤſte niedrig. Dee Boden iſt 
dm Ganzen ſandig, leicht und duͤrr, aber gut angebaut. Vorzuͤglich baut man 
Reis und Bataten. Rach Einigen heißt die Hauptſtadt Kiung-tfcheusfu, 
mit einem guten Hafen; nach Andern Howiehow, auf einer langen, ſchma⸗ 
en Halbinfel, fehr. volkreich und der Haupthandelsplag der Inſel. Hufhses 
on, ‚eine andere Stadt, foll mit den Workädten 200,000 E. habın und iſt 
‚hit einer 40 F. hoben Mauer und 30 F. dien Walle umgeben, Lockshoi, 
St. von 9,000 &., und Thung-⸗ung, St. mit 10—12,000 Däufern, — 
Die Infel Thai-warn, von’ den Europäern Formoſa genannt, 60 M. lang 
sund 12 breit, über 1000 Q. M. groß, wird von®. nah S. durch eine Berg⸗ 
kette getheilt‘, "die zum Theil vulkaniſch und ziemtich hoch iſt. Diefe Bergs 
kette und die ganze Oftküfte ift von den ‚Ureinwohnern eingenommen und von 
den Ehineſen unabhängig ‚ deren Gewalt fiy nur über die Weſt⸗ und Nords 
‚Lüfte und:etwa 4 M. in’s Innere erſtreckt. Ihre Hauptſt. beißt Thai⸗wan⸗fu. 
Die Chineſiſche Bevölkerung dee Infel, die gu der Provinz Fu⸗kian gerechnet 
wird, beträgt 2 Millionen. W J 
ä a \ >, i 


1. Das Gouvernement sth. . 


Dieſer unter dem Oberbefehl eines Mandſchu⸗tſiang⸗kiun 
oder militärifchen Generals Gouverneurs ftehende Theil des Reichs 
enthält gegen 43,000 DO. M., gränzt gegen N. an Sibirien, ges 
gen D. an die Mongolei und die Chinefiihe Prov. Kanſu, gegen 
©. an Tibet und gegen W. an Turkeftan und dad Land Der Kir⸗ 
gifen und wird dur den Ihian= Schan (Liens Scan) oder das 
"Himmelsgebirge in 2 Thelle geſchleden, welche Lu oder Bezirke 
‚heißen, nämlich den Thian-Schan-Pe-Lu und Thian⸗Schan⸗Nan⸗Lu, 
oder die Bezirke nördlich und fünlich von dem Himmelögebirge. 


1) Thian⸗Schan⸗Ran⸗Lu. | | 


Dieſer Bezirk, auch fonft.die Fleine Bucharei oder Oſt⸗ 
Surkeftan genannt, gränzt gegen N. an Ihian» Schan» Pe: Lu 
und an die von der Mongolei zu der Chinefifchen Provinz Kanfu 
geſchlagenen Landestheile, gegen O. an dieſelbe Provinz Kanfu, 
gegen S. an Tibet und gegen W. an Turfeftan, enthält über 
28,000 O. DM. und wird im N. duch den Thlan: Shan 
(Himmelsgebirge), auch Mus-⸗Tagh (Eisgebirge) ges 
nannt, von Thian⸗Schan⸗Pe⸗-Lu und von den zur Prov. Kanſu 
gelälggenen Mongolifchen Landestheilen, im W. duch den Belmr: 
‚oder BolorsTagh von Turkeftan und .im S. durh den Kuen- 
lun oder Kulsfun von Tibet getrennt. Diefe Gebirge gehören 
zu den höchften von Aften, find aber.faft ganz unbelannt. - Der 
höchſte Thell des Thian⸗Schan feheint der dreigipflige Bogbo. 
Dola (heilige Berg) zu feyn. Der ThimrSchan bietet, un: 
geachtet feiner großen Entfernung vom Meere, viele vullanifche 

rſcheinungen dar und hat auf feiner Norbfeite. den Dulfan PP es 
Shan over Eſchik⸗Baſch, wo man viel Schwefel und Salmial 
‚gewinnt, und an feiner Sübfelte den Vulkan von Tuxfan oder 
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von Ho⸗Tſchẽu, weicher 105 M. öſtlich vom Pe⸗Schan Inge, 
Immerfort Rauch ausſtroͤmt und gleichfalls viel Salmiak liefert. 
Auf feinem öftlichen Zuge fält der Thlan:Schan im. von Hami 
ylöglich ab und verflächt fi in die Wüſte Gobi oder Schamo. 
An jenem weſtlichen Ende, wo er insbeſondere Mus-⸗Tagh 
heißt, Steht er Durch den Belur⸗Tagh mit dem Kuenstun in 
Berbindung ; deſſen weftlicher Theil der Tfungsling (Zwies 
belgebirge) heißt und den füdlichften Theil des Belur⸗Tagh 
dildet. Ein großer Landfee ift der Lop, in welchen der Haupt: 
Aug des Landes, der Darfand»-Daria, auch Tarim oder 
Erghéu-Gol genannt, fi verliert. Die Bucharei tft ein Hoch: 
Ind, wovon einen großen Theil Steppen, insbefondere der weſt⸗ 
liche Theil der vorzüglich durch die Mongolei ziehenden großen 
Wüſte Gobi oder Schamo, einnehmen; doch gibt es auch frucht⸗ 
bare Gegenden, welche Getreide, Hirfe, Reis, Baumwolle, Gemüfſe, 
DR und Südfrüchte, Weinbeeren, Sefam ıc. hervorbringen. Die 
Gebirgsſtriche find reich an Mineralien, worunter Gold, Silber, 
Kupfer, Salpeter, Schwefel, Salmiak, trefflichee Safpts ıc. Die 
ducharen find Tataren und treißen einen ausgebreiteten Karawa⸗ 
venhandel. Die Zahl der @inwohner mag etwa 1 MIN, betragen. 
Das Land zerfaͤllt in 10 Fürftenthümer, die den Chinefen feht 
ganz unterworfen find und nad) ihren Qauptorten heißen: Chamil 
der Hami, Pidjan, Kutfhe, Satram, Akſu, Uſchi, 
kaſchgar, Yarkand, Khotan und Kharaſchar. 


Akſu (Okſu), anſehnliche Handels- und Fabrikſtadt am Ende einer 
Otrage, welche über den Thian-Schan nach Ili führt, hat 20,000 E., wel⸗ 
Baumwollens, Seiden,, Leders und Metallmaaren und vortreffiiche Arbeis 
im von Gbeifteinen machen. Narkaud, große und bevoͤlkerte St. am Fluſſe 
ER, iſt der Mittelpunkt des Handels zwiſchen Nordafien, Indien und 
Sina und kann als die Hauptfladt gelten, da es der Sig des Oberbefehles 
Körrs aller Zruppen in diefem heile des Chineſiſchen Reiche iſt. Sie ſoll 
000 E. haben und hat eine Beſatzung von 7000 Wann, die theils in der 
Etat, theils in der Umgegend liegen. Kafchgar, große Stadt am Arge 
&umen, durch Handel und. Gewerbe blübend, hat 15,000 Häufer, 80,000 
(uch Balbi 40,000) E., worunter 16,000 fteuerbare, eine Feſtung und eine 
Bdatung von 10,000 Mann. Die Einw. find geſchickt im Bearbeiten des 
Lephrit und in Verfertigung von Arbeiten aus Som. Khotan, Stadt am 
fe gl. N., worin ſich die ſchoͤnſten Nephritgefchiebe finden, treibt Handel, 
Erldentau und Geidenweberei. Kutfche, St. an der Süpdfeite des Thians 
an, in deren Gebiet es viel Kupfer, Salpeter, Schwefel und Salmiak 
Bl, Zwiſchen dieſer Stadt und Thians Scan Pe-ku iſt der zum Thian⸗ 
n gehörende Gletſcher Muſſur⸗Tagh oder MuffarsZagh (Muf: 
lu), dem die ihn bedeckende Eismenge das Anfehen einer Silbermaſſe gibt, 
W über welchen eine gefahrvolle Straße aus der kleinen Bucharei nach ZI 
Uſchä, Stadt In einer Schönen Gebirgsgegend, mit einer Münze für 
Sapfergetd, Toll 10,000 E. haben. Sharafchar, St. in einer fruchtbaren, 
MM mgebauten Gegend, am Kaibufluffe, unmeit des Sees Boftang, ift bes 
und treibt betraͤchtlichen Handel. Zurfan oder Kunz» Turpas, 

ı In deren Nähe der Vulkan Hostfheu if. Khami oder Hami, St. 

iR einen Sehr Fruchtbaren und wohl angebauten Dafe, am Güdoflfuße des 
MsSchan, wird von vielen Hanbelskarawanen befucht und erzeugt in ihrem 
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Cabett tesffiißien Rio und ſchdnes Odtz30 verzoslich fab-"Me Weintrauben 
und Melonen beruͤhmt. 


2) Thtan-SchansPe:tu 


, ».Diefer nördliche: Bezirk des Gouv. Ili begreift den fonft in 
‚den Geograpbien unter dem Namen der Soongarei aufgeführt. 
ten norbweftlichen Theil der Mongolei, der früher meiſtens von 
Soongaren (Stammgenoffen der Mongolen) bewohnt war und bi8 
1756 von ihnen beherrſcht wurde. Aber in dem genannten Jahre 
wurde ihr Land von den Chinefen erobert und die Soongasen fait 
‚ganz außgerottet. Gegenwärtig beftehen bie Einw, von Thian⸗ 
Schan⸗Pe⸗Lu größtentheild aus Eleuthen oder Delöten (Kalmüden) 
‚nebft einem Stamme der Tunguthen und, Ueberbleibfeln der Soons 
garen, fammt Mongolen, Mandfchu und Chinefifchen Truppen, 
Anſiedlern und Hierher verbannten VBerbrechern. Die hohen Schnees 
gebirge des Thian⸗Schan fcheiden diefe Provinz von Thian: Schan: 
Ran⸗Lu, wohin über den Eisberg (Muffuru) ein gefahrvoller 
Weg führt, auf welchem ſich dem Auge ein unüberfehbares Schnee 
meer zeigt. Auf der Nordgränge gegen die Kirgifens Steppe er 
‚hebt fich der Altai, und gegen D. grängt das Land an die Mons 
‚golet und die von berfelben zur Chinefifchen Prov. Kanſu geſchla⸗ 
genen Diftrifte, und gegen W. an Turkeſtan. Die Größe beträgt 
etwa 14,000 Q. M. Mehrere große Seen giebt es hier, als 
den Dzai⸗Sang, der den Irtiſch aufnimmt; den Kiſilbaſch, 
in welchen der Urungu fließt; den Ala=Eul, in defien Mitte ſich ein 
ehemals thätiger Vulkan erhebt; den Temurtu oder Tuzkul, 
auch Sffitul, 18 M. lang und 6—7 breit; den Palkati Noor 
oder Balkafch, in welchen der Ili fließt ꝛc. Zahlreich find die 
Produkte des Landes, befonvers liefert es Getreide, Reis, Tabak 
und Baumwolle und hat große Viehheerden, während die Gebirge 
and Seen Wild und Fifche darbieten. Thian-Schan-Be-Lu ift in 
3 Befehlshaberſchaften oder Difteikte eingetheilt, SIE im W., Tars 
bagatai im N, und Kur-Kara:Uffu im DO. Barin: 

Si, bei den Ghinefen Hoeisyuanstfching, bei den Rirgifen Guld⸗ 
ſcha genannt, Hauptſt. des ganzen Gouv. und Gig des Generalgouverneurs 
von Sti, am Kluffe Jü, mit 10,000 H. und 50,000 E., hat Kortd und Kas 

. fernen und treibt beträchtlichen Handel. Tarbagatai, au Tſchugutſchuk 
‚von den Kirgifen und Suistfing:tfching von den Chineſen genannt, feſte 
St. unweit von dem ſuͤdlichen al der Tarbagatais Gebirge, hat 600 H. 
von denen bie Hälfte ber Sarnifon gehört. Kur⸗Kara⸗Uſſſu, von den Shi 
nefen Kingsfnistfching genannt, St. am Zluffe Kur. . 


III. Die Mongolei. J 


Sie graͤnzt gegen O. an die Mandſchurei, gegen S. an 
China und Tibet, gegen W. an Ili und Turkeſtan und gegen R. 
an Sibirien und liegt vom 35° bis 50° N. Br. und vom 90° 
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Der große Altai durchzieht den nörblichen Theil biefes uns 
gebeuern, aber noch wenig befannten Hochplateaus Mittelafiens in 
verſchiedenen Richtungen und Fortfegungen (wohin der Chingan 
linge der Dftfeite des Onon, der Khangat oder das Changais 
Ihe Gebirge, nördlich vom Urfprunge des Orchon, das Chans 
taiſche Gebirge auf der Nordfeite der Selenga, die Kette der 
Sonnufhen Berge und viele andere gehören) und ſchickt Sibi⸗ 
ten feine großen Flüfle zu, als die Selenga, den Jeniſei und 
Ittiſch. Im füböftlichen Theile der Mongolei erhebt ſich an der 
großen Beugung des Hoangho, der aud hier feinen Urfprung 
hat und eine Strede der Mongolei durdfließt, der In⸗Schan 
de Gard⸗Schan, welchen man als eine öftlihe Fortfegung 
des durch die Wüfte Gobi unterbrochenen Thian⸗Schan anfehen 
mm. An der Weſtſeite der großen Hoanghokrümmung ift der 
Ala⸗Schan, welcher den Gard⸗Schan mit dem Kiltan:Schan 
m Nan⸗Schan, zwei im N. des großen Bergfnotens des Kufus 
dor von W. gegen DO. ftreichenden Schneefetten, zu verbinden 
ſheint. Zwoifchen dem Nan-Schan und Kilian-Schan, die zum 
Örbirgsfgfteme dead Kuen⸗lun gehören, gegen Hami hin, ‚bilden 
Ve Ketten von, Tangut den weftlihen Rand der Wüfte Gobi. Es 
gibt viele Seen, als: der Chulun (Dalat), der 48 M. im 
Unfange hat und vom Eheruliun burchflofien wird; der Koſ⸗ 
ſogol an der Sibirifhen Graͤnze; Kuku⸗Nor, Chinefifch Thſing⸗ 
dai (Blaues Meer), nördlih vom Hoangho, der 50 M. im 
Umfange Hat und 2 Infeln enthält. Die Mongolei ift ein Steps 
venland, ohme große Waldungen, doch beftehen diefe Steppen nicht 
in flachen Ebenen, fondern he werden von Bergen durchfchnitten. 
Stelenweife gibt e8 an den Flüffen gutes Land, das zum Ader 
dan benugt werden Fönnte. Das Innere des Altaifchen Gebirges 
Rreih an Gold und Silber. Die dürreften, unfeuchtbarften Ges 
genden enthält die grobe MWüfle Gobi oder Schamo, welde aus 
kr Heinen Bucharet fich durch die fühliche Mongolei bis zur öſt⸗ 
lihen Graͤnze derſelben erfiredt und an 400 M. lang und 100 
M. breit iſt, mit einem fleinigen Kiesboden, faft ohne Wafler und 
Gras. Wo letzteres wächft, ift es fehr niedrig und dünn und ver 
kennt bei mäßiger Dürre gänzlih. Wafler geben die Brunnen, 
Ye in den Ebenen gegraben find; auch fieht man in biefer Steppe 
nele Salzgründe. Die Luft ift troden und ſcharf. Waͤlder gibt 
# darin gar nicht, Demungeachtet haben die in ben Steppen 
kt Gob i nomadifirenden Mongolen zahfteiche Heerden von Kas 
um, Pferden, Schafen, Ziegen und Rindern. Yruchtbarer tft 
de Strich füdlich von der Wüſte Gobt bis zur großen Chineſi⸗ 

Mauer, wo die. Nomadenpläße der Zacharen, Drtoffen und 
anderer Mongolifchen Stämme fich erfireden. Außer den ſchon 
angeführten Saustbieren hat die Mongolei wilde Pferde, wilde 
Sqweine, wilde Ziegen, Bären, Wölfe, Hafen, Füuchſe, Zobel, 
Gichenzehnte Auflage, 63 
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allerlei wildes Geflügel, Fiſche, Waldungen in den noͤrblichen Ge x 
enden, etwas Hirfe, Gerfte und Weizen, viel Salz, das in den x 
Sayfeen fi von ſelbſt anfegt ıc. Das Land enthält, nad Wil⸗ N 
Hams gegen 70,000 DO. M. mit 2 Mill. €, die man unter dem 5 
Namen der Mongolen kennt, die fich in viele Stämme thellen, \ 
und wozu auch die Delöten, die bei den Europäern unter dem 3 
Namen der Kalmülen befannt find, die Khoſchat oder St 
fanen, die Soongaren (bie faft ganz vertilgt find), die Tor⸗ 
got und die Derbet gehören. Sie befennen ſich zur Religion 
des So, leben nomadiſch in Jurten ober Filzzelten und ernähren i 
fich größtentheils von der Viehzucht und der Jagd, Gewerbfleiß v 
if faſt gänzlich unter ihnen unbefannt, indem fie die ihnen noͤ⸗ h 
thigen SKunfterzeugniffe von den Chinefen erhalten, mit welchen 
der Handel durch Karawanen unterhalten wird. Sie ftehen umter 
mehreren Erbfürften oder Ehanen, welche den Chinefifchen Kaifer % 
als Oberhaupt anerkennen. Die Hauptverwaltung aller Angele x 
genheiten der Mongolei ift zu Peling dem Gerichtshofe der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten anvertraut. Die Mongolen bilden einen ı 
beträchtlichen Theil der unregelmäßigen Chinefifchen Kriegsmacht, 
in weicher Hinftcht Die Mongolifchen Horden in Fahnen oder Dis ! 
viftonen, Regimenter und Eskadrons eingetheilt und ihnen von, 
dem Kaiſer befondere General: Infpektoren vorgefegt find. 
Nach Timkowski, der einer Chinefifchen Erdbeſchreibung folgt, iſt bie « 
Mongolei in 26 Aimdks oder Fuͤrſtenthuͤmer eingetheilt, bie ihre beſondern 
Dberhäupter haben, welchen das Land als ihr Eigenthum gehört. Das größte 
Fuͤrſtenthum darunter ift Chalcha, laͤngs der Ruſſiſchen Gränze, weldyes 
wegen feiner Größe in 4 Gebiete zerfällt, wovon jedes feinen befondern Chan 
bat, und die zufammen 88 Fahnen ftellen, und in weldem von dem Kaifer, 
ein Ban und Amban angefellt find, die ihren Gig in Urga haben, und: 


‚ unter deren Aufficht die bürgerlichen, Gränzs und politifchen Angelegenheiten: 
it 


ſtehen. Urga oder Kurun, bie Hauptſt. dieſes Fuͤrſtenthums und ber Sitz 
des Kutuchtu (Oberhauptes der Prieſter) bei den Mongolen, der unter dem: 
Dalai Lama fteht und der Chineftfyen Oberverwaltung, an deren Spitze dee 
Ban (die oberfte Magiftratsperfon) und der Amban (der Generallommans 
dant) flehen, liegt am Fluffe Lola, in einer rauhen Gegend, befteht meiftend 
aus Jurten und hat 7000 &. Am linken Ufer ber Zola erhebt fich der Dr 
Berg Chanola (Königsberg), auf deffen Sübfeite ein Tempel errichtet iſt. 
Maimatfchin, Handelöft. und Gränzort gegen Rußland, wo die Chinefen 
mit den Ruffen Handel treiben, liegt 230 Schritte von ber Ruſſiſchen Stadt 
Kiächta, hat. nur 170 Häufer, die faft alle mit Buben und Magazinen ange: 
fallt find. Nach Williams find die Haupteintheilungen der Mongoleil fol: 
gende 4: 1) Die Innere Mongolei ober Nui Mungtu, welche gwi: 
Then der großen Mauer und dem Süden ber Wüfte Sobi liegt, in 6 Körper: 
Schaften und 34 Stämme ober Aimaks eingetheilt ift,, welche wiederum unte 
49 Standarten oder Fahnen gefellt find, von denen jede in ber Regel ohnge 
fahr 2000 Familien, die von erblichen Fürften oder Dzaſſaks vegiert werben 
umfaßt, worunter die Ortos und bie Kortſchin die Hauptftämme fin 
und wovon der Aimak der Tſakharen (Zachar) die nörblih von der große 


Mauer gelegene Gegend einnimmts 2) bie Keußere Mongolei (Wa 


Munglu), welde ben ausgebegien Landſtrich nördlich von ber innern Mon 
olei bis an die fübliche Graͤnze Sibiriens begreift und beffen fübliche Harft 
ie Wuͤſte Godi einnimmt, Uehrigens ift bie äußere Mongolei berfelbe Lant 
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Aal, welden. Autowatt mit dem Renm Almak Chalcha CRyalke) 
beldnet und dee wegen feiner Größe in 4 Berirke (Cu) getheilt iſt / weige 
de & Khanfcaften Efetpen, Tutfchötu (die beträctlicfte, innerhalb 
deren Gränzen bie von Klächta nah Peking quer dur die Wäfte Gobt 
depende Strade liege), Sainnoin und Dzaffattu bilden umd von den 
Stallas, dem bebeutendfteh Stomme ber Mongolen, bewohnt werdenz 3) der 
aordweftliche Theil dee Mongolei, weldger die Prov. Uliafutat nebft 
Iren Dependenzen Gobdo und ben Mongolen ber Langnus Gebirge 
mfoßt, und nordweſtlich von ben Khalkass Rhanaten liegt, und worin die 
großen Seen Up Ba Nor und Iki Aral Ror, in welden der Djeblan 
At, und die Städte Mlinfntai am Fluffe gl. N. und Cobdo, am Fluffe 
ro, fich befinden, wovon Isgtere gegen 2000 8, haben foll; und A) die Pros 
Hz Tfing hat oder Koto Nor Lin der Geſchichte Central » Afien. unter 
ka Namen Zongut, Sifan, Zurfan bekannt), ein gebirgiges Cand, 
don den Shin⸗ ſiſchen Provinzen Kanfu und Getfihuen, Tibet und der Wißte 
Sebi begrängt, worin der große Bee Ayur °“ = ° — 
gan Bayan Kara, Kilten⸗Sghan— 

jergebirge, das viel boͤher als jene if, D 
Iunguthen, Hofchsiten, Khalkas und anderer & 
an geordnet find und von einem gu Sintgzfu [7 
Gmeral regiert werden. — KEndlid bemerken r 
der Shinefifchen Provinz. Kanfu geſchlagenen 
Urumefi mit den Hauptftädten Barkul ot 
am See Barkul.und mit einer ftarten Befagur 
:yshuastfchen), in einer fructbaren Gegı 
Bufe de6-BogdosDola if bie 8 Meilen im 1 
Ungmtfi, weiche man bie flammende Ebeı 
ade bedeckt if und, fobald man etwas darauf 
Mid Departements bildeten ehemals einen T 


ıy. De Mandfäurel, . 


Ste wird yon der Mongolei, Sibirien, dei 
Ryaniſchen Meere, Korea und non dem Phns. 

ing begrängt und. von dem Amur ‚oder ( 
Im Inelen Seblung Kiang genamat) b 

pt! ‚und ‚aus der Bereinigung 

Ne oder Cheruliun und ber 
Dnon) entfieht und nach einem langen Laufe . 
fie Meer ‚sagt, Seine Hauptnebenfüffe find der Songari 
ud Ufuri. An der Norbgränze gegen Sibirien Ift die hohe Ges 
Irgälette Da blonot Khrebet oder äußerer Ehinggan; im 
Rern ‚iR ber innere Ehinggan -ader SinlfoisKette. Bon 
hs Graͤnze gegen Korea erfiredt ſich Länge ber Merreskühe bis " 
m DM. des Saghalien das Sih⸗hih⸗tih Gebirge, ;deffen üfls 
übe Abhaͤnge dem Meere fo nahe Jiegen, daß nur ein fdunaler 
&teif Landes übrig bleibt. Das füliche äußerte Ende biefer 
Rette führt bei den Mandſchu den Namen Kolmin-S anguin 
An amd bei den Chinefen Tſchang⸗ pe⸗Schan ober Range 
Mife Gebirge, if ein hohes Schneegebirge und ſcheidet ‚die 
Audſchurei von Korea. Der größte Theil der Mandfcurel {ft 
van Waldungen bedeckt, dem Aufenthalt wilder aus der fühs 
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Miche Theil: IR angebaut und tm Ganzen feuchtbar an Getreide, 
Tabak, Färbepflangen, Baumfrüchten ıc. Unter ven übrigen Pros 
duften find die Ginfengwurzel und ber Rhabarber zu bemerken. 
Das Klima if im Algemenen mehr ein frengee als ein gemäs 
giates au nennen. Diefes Land enthält 34, Q. M., mit 2 

N. €, welche theils ais Nomaden, theils In Städten und Dörs 
fern. feben. Sie find theils von ber Religion bes Bo, theils 
Schamanen, und theilen ſich in mehrere Völferftämme, worunter 
die Mandfhu (auch ‚Niutfpen) die Eroberer von China find. 
Das Land. Heht unmittelbar unter dem Chineſiſchen Kalfer und 
begreift die 3 Provinzen Satnefing,, fonf Liao-tung, Kirin 

g Kiang. 


Idjnamigen Provinz, welche den Rorbs 

FH — aut vn di ein giemliher 

ehlung Hanı am Amtr, 

asien Begterung 

t:lla, am Gongari, Yauptftabt ber 

und treibt vielen Handel. Auch iſt fie 

aatsbeamte; · Ningnta, Gtadt und 

China, Lirgt am Frufle Yurda. In 

ng) liegen: "Mufden oder Schiuge 

fa), Hauptft. auf eine Anhöhe, in eis 

flarkes Mandfurifdes Militär liegt 

en Se **. Soiieftäyen 

on-Hoan, Sraͤngſtadt gegen Korea, 

orea. — Sandan Heißt eine Sands 

) hohe @ebirge von der übrigen Mands 

umymarn garen un — 2324BVecere befpite und von dem Amur 

durdifloffen wird, der Hier feine Münbung hat. Die Einw. geben fi am 

meiften mit; @ifperel ab,; fichen unter Häuptlingen, etennn ober die Ghines 

ſiſche Bi ‚errichaft an. — Güblidy von der Manbfcurgi, im Gelben Merxe, 

—— EN Be R Sr 4 z8 ot 8. ee "tinbes 

ante un en Ramen Ar von Jean Poiocki füpemde Grippe 
won, Infeln / deren Zahl 18 beträgt. j en 


*" Die zum Chineſiſchen Reiche gehörigen zinobaren Schutzlaͤn · 
der ſind· ·· I 
SL Tibet, richtiget Tübet (bei den Chineſen Sfi -Tſangh. 
Es grängt gegen O. an China, gegen S, an Hinterinbtere 

‚and Oftindien; gen W. an bie —— — und 
gr N. an Thlane Sans Ran-Lu, und liegt vom 900 bis 118° 
. 2. und 270 bis 880 N. Br. Die Groͤße ſchaͤzen Einige auf 
27,080, Andere auf 35,000 Q. M. Das 
Die größten ð lAffe Südaflens, der Indus. ober Sind, 

der Ganges, ber Yarou-Dyangbostfu,: nachher Jean 
waddy genannt, der Bramaputra oder BorsLohit, ber 
Mayfaung, ber Luektang, nachher San-lüen genannt, ent⸗ 
feringen bier. Unter den Seen find in Tibet im engern Siune 
ber Yamreuts-Yundfo (Balte oder Jandeo)' mit einen 


< 
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geen Inſel in. feiner Mitte, und der Tengri Nor (fälfchlic 
erfiri genannt) und in Wefttibet ober Ngari der. Salzwaffers 
fee Ban gong, 14,000 8. hoch gelegen und 15 O. M. groß, 
und die Süßwaflerfeen Mapham (Mapan) oder Manafaros, 
war und Langah (Ragan) oder Rakas⸗Tal, in einer Höhe 
von 15,000 5. zu bemerfen. | | 

Tibet iſt die Aftatifche Schweiz und wird faft überall, befons 
ders aber auf feiner Nords und Suͤdgraͤnze, durch mächtige Ge⸗ 
birgsfetten von dem übrigen Aften abgefondert. Auf der Nord⸗ 
gränze gegen Thian⸗Schan⸗Nan⸗Lu (Heine Bucharei) zieht ſich das 
fehr hohe Gebirge Kuen⸗Lun oder Kulkun, mit Schnees und 
Eisgipfeln bevedt, welches im W. mit dem Thfungling (Zwie 
— beginnt, der ſich an den Belur⸗ oder Bolor⸗ 
Tagh anſchließt und ſelbſt den ſüdlichſten Theil deſſelben bildet. 
Vom Thſungling zieht ſich der Kuen-⸗Lun von W. gegen O. nad 
ben Quellen des Hoang-ho hin, die in dem Mongoliſchen Fürftens 
thume Kukunor find. Auf der Süpdfeite Tibets erhebt ſich das 
Himalaja⸗ oder Himaleh⸗Gebirge, weldes die Gränze 
zwifchen Tibet, Oftindien und Hinterindien bildet, und deſſen aus⸗ 
gedehnte Schneefelder und furchtbare Gletſcher fih da zufammens 
drängen, wo die höchſten unter allen Bergen der Erbe, der Dha—⸗ 
walagiri, der Deodhanga und der Kinshin-jinga oder 
Kan⸗chain⸗junga (fpr. Kintfchin» und Rantfhatn« Diefunga), 
ihre Häupter erheben, und da, wo der Chamalari auf ber 
Gränze von Siktim und Butan auffteigt. Die erften 3 Berge find 
weit höher als der 24,300 F. hohe Chamalari, indem der Kin⸗ 
hinsjinga nach angeftellten Meflungen 26,436 Bar. F. hoch bes 
funden worden ift, während man bie Höhe des Dhamalagiri zu 
26,345 F. angibt; doch behauptet der Brite Waugh, der 1848: 
denfelben neu gemefien bat, daß die Höhe des Dhawalagiri zu 
niedrig angefchlagen fey und daß biefer Berg eben fo hoch, viels 
leicht noch höher al8 der Kin⸗chin⸗jinga feyn dürfte. Auch glaubt 
Waugh, daß der Deodhanga nur wenig niedriger, als jene beiden 
feyn dürfte. Auf dem Himalaja find die heiligen Seen Mana—⸗ 
farowar (von dem ſüdweſtlich der Jawahir und fünöftlich ber 
Dhawalagiri ſich erheben) und der Rakas⸗Tal. Der erftere 
See ergießt ſich in den legten, und biefer durch einen fumpfigen 
rund zuweilen, aber nicht immer in den Oberlauf des Satadru 
oder Sedletſch. Der Dhawalagiri gibt auf feiner ſüdlichen Ab⸗ 
dahung dem Ohandafi oder Gunduf, einem Nebenfluffe des 
Banges, den Urfprung. Das Himalafagebirge befteht aus Gras 
at, Gneis und Glimmerſchiefer. Bon der Bengalifchen Gränze 
sah Tibet fteigt man aufwärts. Die Gebirge haben nur Schmale 
Wege, die an fchauderhaften Abgründen. hinlaufen, in welche das 
Waſſer von den hohen Bergen mit furchtbarem Getöfe berabftürzt. 
Hängebrüden aus Baumzweigen und Balken verbinden oft Die ges 
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trennten Felſen. Die Thäler find reich an erhabenen Raturfcenen, 
Der Paß Dota Dhoora, weldher aus Oſtindien nad Tibet 
über den Himaleh in der Gegend des Jawahir führt, erhebt fich 
17,780 F. über die Meeresfläche und ift zwar nur zwei Monate . 
im Jahre zu paſſtren, aber doch einer der befuchteften Päffe unter 
allen, welche den Daleh durchfeßen. Aber auch der Raum zwi: 
fhen dem Kuen⸗Lun und dem Himaleh iſt mit Gebirgsmafien 
durchſetzt, wohin vorzüglih der Caylas gehört, von welchem 
Gebirgsftode in norbweftlicder Richtung gegen den Thfungling hin 
bie Kette Kara⸗Korum⸗Padiſchah und gegen O. die Schnee⸗ 
fetten Chor oder Hort und Dzang fi sieben, von welchen bie 
erftere (der Hor) mit ihrem nordweſtlichen Ende ſich an den Auens 
Lun fließt und mit ihrem füböftlichen Theile dem See Tengri 
zulänft. Die andere Kette (Daang) begleitet den Yarou⸗Dzangbo⸗ 
tſchu auf feinem langen Laufe und Läuft von W. gegen D. der 
Gebirgskette — e zu, die zwiſchen H'laſſa und dem Tengri⸗ 
See mit dem Berge Nomſchun-⸗Ubaſchi endigt. Die beiden 
Ströme Indus und Yarou:Dzangbostfchu bezeichnen eine nordweſt⸗ 
liche und ſüdöſtliche Abdachung der Tibetaniſchen Hochebene, die 
auch tief eingefchnittene Ihäler und keſſelfoͤrmige Einſenkungen 
enthält, welche fruchtbare Gegenden bilden. Das Klima iſt we 
gen der hohen Gebirge fehr gemäßigt, ja felbft kalt. 

Die Produkte find: Büffel mit feidenhaarigen Pferdeſchwei⸗ 

fen oder Yaks, Schafe mit treffliher Wolle, eine Ztegenart, von 
deren Flaum die feinften Shawls verfertigt werden, Mofchusthiere, 
wilde Pferde, Speifes und Raubwild, Geflügel in Menge und Fi⸗ 
fhe in den zahlreichen Seen und Flüffen, auch fol fich in Tibet 
das Einhorn aufhalten, ein fehr feheues und wildes Thier; Ges 
treide, Reis (doch nicht hinreichend), Obſt, Südfruͤchte, Rhabarber; 
Gold, Silber, Duedfilber, Kupfer, Eifen, Magnet, Bergkryſtall, 
Achat, Marmor, Granit, Borax oder Tinfal, Stein- und Quelifalz, 
Alaun, heiße Bäder ıc. Die Brodufte des Mineralreichs werben 
noch wenig benukt. -— 
Ä Die Anzahl der Einwohner, welche den Ueber ang von dem 
Indier zu dem Mongolen zu machen fcheinen, if völlig unbefannt. 
Sie befennen fih zur Lamalfchen oder Buddhiſtiſchen Religion, 
welche zwei Oberhäupter, Dalal-fama und Bogdo⸗Lama, und eine 
qahlreiihe Kleriſei mit vielen Klöftern (auch Ronnenflöfter) bat und 
n mehreren Stüden dem Katholicismus ähnlich if. Der Dalais 
Lama wird für den eingefleifchten Fo oder Buddha gehalten, deſſen 
Seele nach feinem Tode in einen andern Körper übergeht oder 
wiedergeboren wird und auf dieſe Art unfterblich fortregiert. 

Die Einwohner haben eine eigene, einfylbige, von der Chi⸗ 
neflichen verfhiedene Sprache. Die heilige Sprache, worin ihre 
Religionsbücher geſchrieben find, hat Aehnlichkeit mit der Indiſchen 


"ganz am Anbetung gränzt. Die Anhänger diefer b 
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Sauffeitfchrift. Kangihour heißt die Sammlung ihrer Reli⸗ 
gionsfchriften, welche aus 100 Foltobänden befteht. 

Die Einw. verfertigen Tücher, Papier aus Baumbaft, Schmie⸗ 
bearbeiten, Waffen und metallene Gögenbilver, desgleichen verfchie- 
dene Seiden⸗ und Wollenzeuge, Räucherferzen, die man vor den 
Bögenbildern anzündet, hölzerne Schalen aus gelbem Holze, die 
ſeht gefchägt werben, weil man glaubt, daß das dazu gebrauchte 
Holz die Kraft des Giftes zerftöre. Auch treiben fie einigen Hans 
del mit Schafwolle, dem in feiner Art einzigen Ziegenflaum, Dos 
ſchus, den feidenartigen Büffelfchweifen und mit Zinfal oder Borar, 
Der bedeutendfte Handel wird mit China betrieben und zwar Durch 
Karawanen; desgleichen findet mit dem angränzenden Nepaul und 
Kaſchmir ein Lebhafter Verkehr ſtatt. Nur wird der Handel dur 
die befchwerlichen Bergpäfle ſehr befchränft. 

Die weltlihe Macht ift mit der geiftlichen in ein und derfels 
ben Perſon vereinigt. In dem eigentlichen Tibet if die Regies 
sung in den Händen des Dalai-Lama und des Bogdos Lama 
(Taticho oder Tefchustama), welche eine Verehrung gen eßen, die 

eiden Großla⸗ 
ma’8 heißen Gelbmügen. Der fübliche Theil des Landes (Butan) 
wird vom Dharma-Lama regiert (deffen Anhän er Rothmügen hei⸗ 
fen); Doch verwaltet diefer nicht felbft die Negierungsgefchäfte, 
fondern in feinem Namen der Daeb:Raja, der ebenfalls ein Geiſt⸗ 
licher if. In Ladad regiert ein Raja, der den beiden Groß⸗La⸗ 
ma's tributbar if. Doc iſt der Ehinefifche Kaiſer Schugherr von 
ganz Tibet und Häls auch Befagung in den vorzüglichften Plägen, 

Es befteht aus Tibet im engern Sinne (dem nördlichen 
Theile), Ngari (dem weftlichen Theile) und Butan (dem füdlis 
hen Theile). 

1. Zibetimengern Sinne, weldes in die 3 Provinzen Wei, 
4008 und K'ham zerfällts darin H'laſſa, Laſſa, Hauptſt. und Mittels 
zuntt des Zibetanifchen Handels, iſt groß und befteht eigentlid aus mehreren 
Beinen Flecken, in welchen Tempel und Kiöfter ſich befinden, worunter ber 
Saupttempel, weldyen die Tibetaner gewöhnlich Labh⸗rang nennen, 3 Stock⸗ 
werke Hat und in. einer Kapelle das gegoflene Bild des Buddha, Chakias Mount 
mtbäit, zu welchem viele Pilger wallfahrten. Zu H’laffa gehört auch der 
Berg Botala (Putala), von geringer Höhe, mit 3 befondern Gipfeln, 


auf deren einem, welcher. den Nomen Marbosri Crotber Berg) führt, das 


große und berühmte Kiofter Botala fleht, welches der Dalaistama bewohnt, 
&s iſt fehe Schön und befteht aus einer großen Menge von Wohngebäuden 
wa mehreren Stodwerten und enthält 10,000 Zimmer. Dan erblidt bier 
ine Menge Goͤtzenbilder und Obelisken aus Silber und Gold. Das Dad 
vergoldet. Auf dem zweiten Gipfel des Berges Botala find Gebäude, 
worin die ausländiichen Lama's ihre theologifchen Studien vollenden Tönnen. 
Wberhaupt kommen viele Perfonen nach H’laffa, um bafelbft Theologie gu 
fatiren, und in einem ber Tempel iſt eine fchöne Druderei. 14 M. von 
Fileffa Liegt dev Tempel von Bhraeboung, der mit ben ihn umgebenden 
andern Zempeln und Gebäuden eine beträchtliche Stadt bildet und worin über 
5900 Priefter und dienende Perfonen wohnen, Djigagunggar, Stadt am 
Dyangbotfchu, fol 20,000 H. haben. Schegar, St. von H. auf bem 


Gipfel eines Huͤgels. Sakya, große St. am Fuße eines Berges. Natan, 
&t., die 300,000 &. haben fol. In der Näbe liegt Diſchu⸗Lumibu oder 
Diaſchi⸗Lumbu, Refidenzftabt des Bogdo⸗Lama, In einem von Zellen ums 

ebenen Thale, am Daangbotfchbu, wo eine Menge gegoflener meifingener 
Göpenbilder verfertigt wird, befteht aus einem großen Ktofter von 300 bis 
400 9. und andern Gebäuden. - Djikadſe, Gt. mit 30,000 E. Baldhi, 
St. am YomrutYundfos&ee, mit einem berühmten Kiofter auf einer Infel 
diefes Sees, wo die weibliche Gottheit Dordjipamo ihren Sitz hat. 


2. Ngari (Weſt⸗Tibet) mit mehreren dem Dalai⸗Lama zinspflich⸗ 
tigen Staaten, ift ein von einzelnen Bergen und Thälern durchzogenes 14 biß 
15,000 8. hohes Tafelland, deſſen boͤchſte Berge eine Höbe von 22,000 bis 
25,500 3. erreichen. Die Thaͤler find meiftentbeils fehr eng unb werden 
öfters zu bloßen Bergſchluchten. Rad Strachey's Mittheilungen, der Weſt⸗ 
tibet bereifet bat, ift daflelbe 3300 Q. M. groß und begreift die Ghinefliche 
Provinz Narichorſum und die Fürftentyümer Ladak und Balti. Darin: 
Deba, Daba, Hauptft. von Hiundes (Schneeland) oder Bhut, au 

Unas Defa, Sitz eines Lama. Gertope, Gt. aus lauter Zeitbütten bes 

ftebend und 15,000 Fuß bodh aelegen, ‚wo jäbelich eine große Meffe gehalten 
wird, Leh oder Ladack, Hauptft. von Ladad, mit 1000 9. und vielem 
Handel, Reſidenz eines Raja, Meat 11,000 F. über der Meeredfläche,, aber 
‚noch höher ift das Land, und die Päffe, melde von G. nach Ladack führen, 
find über 16,000 $. body, und mehrere Berge Innerhalb dieſes Landes thuͤr⸗ 
men ſich zu einer nody viel größeren Höhe empor, KleinsZibet oder Ladad - 
enthält etwa 1300 Q. M. mit 180,000 E. und wird von dem Bauptarme 
des Indus durchſtroͤmt. Dieſer Strom entfteht in dem Gailas« Gebirge und 
beißt hier Sin⸗kha⸗bab. Beine zwei vornehmften Zuflüffe find der 
Zanskar von R, und der Shayuk von &.3 ber ebenfalld von ©. Toms 
mende Dras vereinigt fich bei Lech mit dem Hauptſtrome. Unter den Thies 
ren diefes Landes ift auch die Shawl⸗ oder Zibetonifche Ziege, welche bier 
die fchönfte Wolle zu den Shawls von Kaſchmir gibt. Weftlih von Labod 
liegt das Land Baltiftan oder Jskardoh, mit der Hauptflabt gi. N., 
das 1835 zum erften Male von einem Guropäer beſucht wurde, und deſſen 
Einwohner won den Griechen abflammen wollen, die Alexander ben @roßen 
auf feinem Feldzuge dabin begleiteten. Die Hauptftadt Iskardoh liegt in 
einem Thale und ift auf einem ifolirten Hügel erbaut, der vom Indus bes 
fpält wird. Auf bem Gipfel des Hügels fteht eine Burg, welche, nach ber 
Gage, Alexander der Große erbaut haben fol. Weſtlich von Baltiftan liegt 
ein anderes, ganz unbefanntes Gebirgsland, Namens Gilgit. 
3. Butan, ein @ebirgsland, bas ſich vom Suͤdabhange der Gentralkette 
des Himalaya bis an den Fuß der unteren Höhen erſtreckt, welche die Nord⸗ 
gränze von Affam bilden, foll (nach Robinfon) 1,450,000 E. haben, und ifk 
ein Chineſiſcher Schugftaat. Außer dem weltlichen Regenten, bem Daeb oder 
Deb Radſcha, gibt es audy ein geiftlihes Oberhaupt, den Dhurma Radſcha, 
der gleich dem Dalaistama zu H’laffa als ber unmittelbare Nachfolger des 
Buddha oder eigentlidh als diefer felbft angefehen wirb und fidy durch forte 
dauernde Wanderung feiner Seele aus einer Körperform in bie andere fort⸗ 
pflanzt. Darin: Tafſiſudon, Hauptftadt oder vielmehr Palaſt des Daeb 
Radicha, mit zerfireuten Haufen von Häufern. Der Palaft, ein vierediges 
fteinernes Gebäude, ift mit 30 Fuß hoben Mauern umgeben. In Punacha 
oder Punakha hat der Dacb Kadſcha feine Winterrefidenz. 


I. Die Halbinfel Korea. 


Ein Schneegebirge, bei den Ehinefen Tfhangspe-Schan 
genannt, trennt dieſes 6—7000 Q. M. große Land von dem 
brigen Ghineftichen Reihe, und auf den andern Seiten iſt «8 


— — ——— 
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vom Meere umgeben. Auf diefen Gebirge entfpringen bie beiden 
Hauptflüſſe Yalo-Dula und Toumen⸗Oula. Ueberhaupt ifl 
das Land voller Berge und hat wenige Ebenen. Das Klima ift 
alt, befonders in dem gebirgigen, nördlichen Theile. Der füpliche, 
weit fruchtbarere Theil bringt faſt alle Europäifchen Hausthiere, 
Vildpret, Pelzthiere, Seide, Getreide, Reis, Baumwolle, Ginfeng, 
Tabak, Gold, Silber, Blei, Eifen und viel Steinfalz hervor. Die 
Einw., ungefähr 7—8 Millionen (fon 1793 wurden 7,342,361 
gezählt), find eine Vermifchung von Ehinefen und Mandſchu⸗Tun⸗ 
gufen und befennen fich zur Lehre des Fo und Gonfucius. Sie 
verfertigen Baummwollenzeuge, Seidenzeuge und ſehr ſtarkes Schreibe 
yapier, das In China geihägt wird. Den Europäern ift Korea 
noch fefter verſchloſſen, ald China, und die eignen Unterthanen 
dürfen bei Todesftrafe nicht auswandern. Die Einw. ſtehen uns 
ter einem eignen Könige, der, als Bafall des Ehineflfchen Kaifers, 
unumfchränft herrfcht und fowohl dem Kaifer von China, als dem 
von Japan einen jährlichen Tribut gibt. Das Land ift in 8 Ges 
biete eingetheilt. | 

Kingskistao oder Han⸗yang⸗tſchhing, Refidenz und Hauptflabt mitt - 
tinee koͤnigl. Bibliothek von geſchriebenen und gedrudten Büchern, hatte 1793 
in 43,911 9. 190,027 &. Tſchoſan, ein Hafen an der Suͤdoſtkuͤſte. — 
Sudlich von Korea liegt die Infel Quelpaert, bei den Eingebornen Muſa, 
bei den Shinefen Fungma und bei den Zapanern Sutfima genannt. Sie 
bat 13 M. im Umfange, ift wohl angebaut und enthält die Et. Moggan. 
Die der Weſtkuͤſte von Korea vorliegende Inſelgruppe, weldhe an taufendb 
Jaſeln begreift und welcher man den Namen Korea: Hrchipel beigelegt hat, 
iR erſt in neuern Zeiten entdeckt worden. 


III. Die Lieuftens oder Liqueos⸗Inſeln, aud 
Lu: TfhusInfeln genannt. 


Diefe 36 Infeln, bergig, aber fruchtbar, liegen zwifchen Kos 
ts, Formoſa und Japan. Die Produkte find: Reis, Weizen, 
Bartengewächfe, edle Südfrüchte, Faͤrbehoͤlzer, Cedern, Ebenholz, 
Kampher, Bauholz, Pferde, Rindvieh, Geflügel, Wildpret, aber 
kine reißenden Thiere. Das Klima iſt ſehr ſchoͤn, gleich welt 
entfernt von übermaͤßiger Hitze oder Kälte. Die Einwohner find 
Sapanifchen oder Koreanifchen Urfprungs und haben feine Aehn⸗ 


Uüchkeit mit den Chineſen; fie find gutartig, gehören zu den gebils 


beiten Aflens und unterhalten Seidens, Papier, Gewehrs, Gold», 
Silber⸗ und Metallfabriten, Schiffbau und Seehandel mit China 
ud Japan. Sie befennen fih zur Religion des Fo und ftehen 
mter einem eignen, dem Chinefifhen Reiche zinsbaren Erbfönige. 
Nah Solownin haben fie zwar ihren eignen Beherrfcher, zahlen 
nr dem Sapanifchen Kaifer Tribut und find ihm völlig unterthan. 

Die größte Infel heist Luchn (Lu⸗Tſchu) oder Lieukien mit dem 
Hılm Napakiaug und einer daneben gelegenen, Stadt von 25,000 Cinw. 
Die Keſidenz des Königs heißt King⸗tſching. Rach den Nachrichten eines 
Brenzöfifchen Miſſionaͤrs Heißt bie — Inſel Ukigna (mit 60,000 Ginw.) 
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dreifachen Mauer umgeben. Die Madjicoſima⸗ oder Madſchices⸗Inßeln 
gehören auch zu biefem Staate. 


Das Japanifche Heic. 


Dieſes Reich befteht aus lauter Inſeln, welde in dem Ja⸗ 
panifchen Meere vom 146° bis 165° D. 2. und vom 309 bie 
460 R. Br. liegen und deren Größe auf 11,000—12,500 DO. M. 
gefchägt wird. ‘ 

Der größte Fluß ift der Yodo⸗Gawa, weldher aus dem 
größten See des Landes, Mitfu oder Biva⸗no⸗Umi, kommt 
und fi) bei der Stadt Dfacca in's Meer ergießt. 

.. Das Meer um biefe Infeln tft durch die vielen Kelfen, Uns 

tiefen und Storallenriffe für jedes unfundige Fahrzeug gefährlich. 
Die Snfeln haben einen fehr gebirgigen, vulkaniſchen und fteinigen 
Boden, der durch den unermüblichen Fleiß der Einw. fruchtbar 
gemacht if. Einige Berge, worunter Bulfane, ragen weit über 
Die Schneelinte hinaus. Erdbeben find häufig, Der Yufisnos 
yama und Sirasyama auf Niphon, beide Vulkane, find bie 
höchſten Berge. Das Klima, zwar fehr veränderlih und von 
großem MWechfel von Kälte und Wärme, ift jedoch gefund. Die 
nörblichen Gegenden haben firenge Winter mit ftarfem Schneefall. 
Sm Sommer herrſcht gewöhnlich große Hibe. 

Der Fleiß der Einw. nöthigt dem von Natur wenig fruchtbas 
ren Boden vielerlei Produkte ab. Es gibt Heine, aber lebhafte 
Pferde, Rindvich (das bloß zum Pflügen und Ziehen benußt wird), 
Schweine, Hunde, Hirſche, Hafen, Yüchfe, wilde Schweine, Hüh⸗ 
ner, Enten, wildes Geflügel, Seidenraupen (Seide in Menge), 
Fiſche, Schildkröten, Conchylien, Perlmuſcheln, Korallen; Getreive, 

eis, — Tabak, Sternanis, Zuckerrohr, Obſt, Südfrüchte, Baum⸗ 
wolle, Firniß⸗ Kokos⸗, Papiermaulbeer⸗ und Kampherbaͤume, Thee, 
deſſen Anbau allgemein verbreitet iſt, Fichten, Tannen, Cypreſſen; 
viel Gold, Silber in geringer Menge, das feinſte und geſthmei⸗ 
digſte Kupfer (jährlich 60,000 Ctr.), Arſenik, ausgezeichnet gutes 
Elfen, Borar oder Tinkal, viel Schwefel, Salpeter, Alaun, Edel 
fteine, die feinfte Porzellanerde, Steinfohlen, Salz und viele Mis 
neralquellen, aber Zinn und Blei find gar nicht vorhanden. 

Die Zahl der Einwohner wird auf 30 Mil. angegeben. 
So viel if gewiß, daß die Hauptinfeln fehr ſtark bewohnt find. 
Die Japaner, ein unvermifchtes Wolf, die ihre eigene Sprade 
haben, find Anhänger theild der. Sinto Religion, die neben bem 
einzigen hoͤchſten Weſen auch Untergötter hat, theils der Buddhiſti⸗ 
ſchen Religion, Auch Die Religion des Confucius hat hier einige 
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Inhinger. Die Japaner dulden Feine Chriften und haben viele 
Säulen und Bibltothefen. Auf den dazu gehörigen Kurilifchen 
Infeln wohnen Kurilen. zu 
Die Zapanefen übertreffen in vielen Kunftarbeiten bie 
Öhtefen. Sie verfertigen Seiden» und Baumwollenzeuge, feines 
hetzellan, vortreffliche Tadirte Waaren, ausgezeichnete Tifchlers und 
Yhslerarbeiten, treffliche Eifen = und Stahlarbeiten , ausgezeich⸗ 
ne Waffen, gefhmadvolle Gold» und Silberwanren, gierliche 
Supfergefchirre, gutes Papier und haben gedruckte Bücher, wozu 
fe hölgerne Tafeln gebrauchen, Stüdgießereien und Gewehrfabri⸗ 
Im. Im Landbau, der Gartenkultue, dem Sifchfange und ber 
Yapb geben fie, fo wie auch in Verfertigung ber genannten Fabri⸗ 
te, den Buropdern nichts nady. Die Bergwerkskunde iſt ihnen 
wohl bekannt. In neuerer Zeit beſchaͤftigen ſie ſich auch mit Glas⸗ 
felfatton, Glasſchleiferei und Verfertigung von Uhren. fo wie 
von phyſikaliſchen und optiſchen Inſtrumenten, und in der Malerei 
hben fie ed zu eimer großen Kunftfertigkeit gebracht. Der aus⸗ 
virtige Handel tft aͤußerſt beſchraͤnkt, der inlaͤndiſche ſehr blühend, 
au die Schönheit und Bequemlichkeit der Landftraßen beitragen. 
on Ausländern dürfen bloß die Holländer und Ehinefen nad 
km Japaniſchen Hafen Nangafadi fommen; aber beide Nationen 
at großen Einfchränfungen. Ä 
‚ Japan if eine uneingefchränfte, erbliche Monardie, die 
inen Kaifer zum Oberhaupte hat, der Mifado, auch wohl 
dairi genannt wird (aber fälfehlich, da Dairi eigentlich der Name 
kin Palaftes if), und In deſſen Händen gefegmäßig die höchfte 
dewalt feyn fol, der aber ſchon fett einigen Jahrhunderten fie 
daloren und bloß die Ehre ald Kaiſer behalten hat, indem der 
Seogun (Siogun) oder Kubo (Oberfeloherr) fi) im Beſitze 
ir Gewalt befindet, wiewohl er ſich ald des Dairi erften Unters 
han befennt. Das Sapanifche Reich befteht aus vielen Fürften- 
Hümern, die von den Damjod oder regierenden Zürften beherrſcht 
verden, umd den Provinzen, die dem Kaiſer felbft gehören, und 
ren Berwaltung Gouverneuren (Obunjo’6) anvertraut ft. Man 
Hhlt der regierenden Fürſten mehr ale 200, wovon die meiften 
miedeutende Beſihungen haben, einige aber jehr mächtig find. 
En hat, 3. B., der Damjo von Sindat, wenn er in die Haupts 
dadt fommt, einen Hofftaat und Trabanten bei fi), deren Zahl 
id auf 60,000 beläuft. Diefe Fürften verwalten ihre Befigungen 
ds Setbnbeherefcher. Jeder if verpflichtet, eine beftimmte Zahl 
m Kriegern zu unterhalten, über die der weltliche Kaiſer verfügt. 
de Kriegsmacht befteht aus Artillerie, die aber noch fehr unvolls 
tonmen if, aus Infanterie, die mit Slinten, Pfeilen und Piken, 
Elkkn und Dolcen bewaffnet if, und aus Kavallerie. Sie joll 
10.00 Mann flark fen, wozu im Siege die Kontingente der 
Eehnfürken mit 400,000 M. ſtoßen. Die Staatseinkünfte werden 


Eden 





1004 . Alien 


auf 62 MIN. Thlr. gefchägt. An einer Marine fehlt es Japan. 
Der Staat befteht aus dem eigentlichen Kaiſerthume Japan und 
dem Gouv. Matsmai. Erſteres iſt in 8 große Landichaften, wels 
che Dio (Wege) heißen, getheilt und von denen die eine, Namens 
Gokynay, mit ihren 5 befondern Provinzen den befondern Staat 
oder die Domäne des Dalri bildet. Diefe 8 Do zerfallen wieder 
in 68 Kokf8 oder Provinzen und diefe in 622 Koris oder Diftrikte, 
Das Gouv. Matsmai begreift die Infel Jeſſo, die ſuͤdlichen Kuris 
len und die Inſel Sadalin. 


Folgende find die Hauptinfeln diefes Reiches: 


1. Niphon oder Nipon, die größte unter allen, und durch die Meers 
enge Sangaar von Seffo getrennt, iſt ein hohes und gang mit Bergen bes 
decktes Land, befteht aus 53 Provinzen, wovon 5 bad Gigenthum des Dairi 
bilden, und enthält mit den dazu gehörenden Beinern Infeln 5150 DO. M. 
Darin: Miako oder Hin, Reſidenz des Dairi, der Sit der Gelehrſamkeit, 
bes Handels und ber Fabrien, liegt in einer trefflidh angebauten und von 
Sägen umſchloſſenen Ebene, am Kamo⸗gawa; und hat 600,000 (1 Million) 

inw. Unter den vielen Tempeln zeichnen fich vorzüglid aus: Der Tempel 
des Fokoſi mit dem berühmten Nielenbilde von 83 F. Höhe des Buddha oder 
Daibuts und der großen Glocke in einem benachbarten Gebäube, die 17 Fuß 
body if und 2 Mill. Pfd. fchwer feyn Toll — und ber Tempel des Kwanwon, 
worin eine große Dienge von Gtanbbildbern von Goͤtzen fidy befindet. Den 
nördlichen heil diefer Stobt nimmt dee Palaft bes Dairi ein, welder 13 
Gaſſen begreift. SFeddno, die Haupts und Refidenzft. des Seogun oder Kubo, 
von vielen Känftlern und Kaufleuten bewohnt, liegt an einem Meerbufen, in 
einer großen, fehr fruchtbaren Ebene und an den beiden Seiten des ſich bier 
in den Hafen mündenden Tonjak, iſt weder regelmäßig noch fchön, und fol 
280,000 9. und 1,300,000 Einw. haben. Vorzuͤglich merkwürdig find bie 
berühmte Niphon⸗Bas oder Iapanbrüde, von der aus alle Entfernungen auf 
den Deerfiraßen gerechnet werden, und der Palaft des Seogun, ber mit Gras 
ben und Wällen umgeben iſt, einen Umfang von 5 &t. haben fol und aus 3 
Abtheilungen befleht, wovon bie äußere von vielen Kürften des Reiches bes 
wohnt ift, deren Paläfte die Straßen bilden. Dfacca, eine ber größten 
Gtädte, an dee Mündung bed Yodo⸗Gawa, mit einer Citadelle, einem botas 
nifhen Garten, macht den Hafen von Miako und ift wie Venedig von gahls 
reichen Kanälen durchſchnitten. BSimonofati,, St. und Hafen, von wo die 
gewöhnliche Ueberfahrt von Niphon nach Kiufiu if. Oki, Gruppe von 4 
rößern und mehreren kleinern Infeln , Hegt im N. der Halbinfel Itſumo. 
Bett, Beine Infel und Berbannungsort der’ Großen des Heiches, if fo 

eil, daß man durch einen Krahn hinaufgehoben werden muß. 


2. Siufin, duch eine Meerenge von Riphon getrennt, und mit Zube⸗ 
hör 1300 A. M. groß; darin: Sauga, große und volkreiche St. an einem 
Meerbuſen, ift von Kanaͤlen durchſchnitten und liefert befonders vortrefflidhes 

orzelan. Nangafacki, eine der vorzäglichften Handelsftädte, mit einem 
afen, 10,000 9. und 70,000 E., liegt in einem Thale an der Bali von Kiu⸗ 
u und if von hoben Bergen umgeben. Auf der Eleinen, mit der Stadt durdy 
eine Bruͤcke verbundenen Infel Defima haben die Holländer ihre Niederlage. 
ofura , große Stadt mit einem Hafen und einer gut befeftigten Citadelle. 
zando, beträchtliche Infel, in ber Nähe der Küfte von Kiuflu, 

3 Sikokf, liegt ſuͤdweſtlich von Riphon, wovon es durch einen ſchma⸗ 
len Kanal getrennt wird, und iſt faſt ganz unbekannt und mit Zubehoͤr 800 
Q. M. groß. Darin: Imabari, St. und Reſidenz eines Fuͤrſten, an dem 
Kanale, der Sikokf von Riphon trennt, | 
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4, Jeſſo ober Matsſmai, erfkreckt fi von N. nad S. 64 Meilen 
und von H. nad W. 62 Meilen, ift ganz mit hohen Bergen und Waldungen 
bedeckt und nur an den Küften eben, Das Innere iſt unbewohnt, aber an 
den Küften liegen eine Menge Derter, theild von Japanern, theild von Kuri⸗ 
fen bewohnt. Mit den Kuriliichen Inſein enthält Jeſſo 2950 Q.M. Darin 
die Hauptſt. Matsmai, an einer großen Bucht, bat ein feſtes Schloß und 
50 &. Chakodade, St. mit einem feften Scloffe auf einem Berge, 
Aa der wefllichen Küfte liegt die Meine Infel Ro: Sima, deren Gipfel den 
Heinften Sultan der Erde bildet, der nur 150 %. Höhe über der Meeres flaͤche 
hat. Diefe Inſel ift kahl und ein bloßer vullanifcher Felſen, deffen Savas 
fhichten fich flufenförmig über das Meer erheben und ein pyramidenfdrmiges 
Amphitheater bilden, das bis zum Krater auffteigt. - 

Bon den Rurilifhen Infeln haben die Japaner befegt: Iturup, 
nit dem Hauptorte Hrbitfch, und KRunafchir, mit einem befefligten Has 
: fon auf der Offſeite der Inſel. 2 on En 

Bon der Infel Tarakai ober Karafta, von den Europäern gewoͤhn⸗ 
ih Sachalin genannt, welde 1272. lang und 7 bis 24 M, breit ift, und 
1240 (nach einer andern Angabe nur 1430) A.M. enthält, ſteht die füdliche 
sn Ainus oder Ainos und einem Stamme ber Mandſchu bewohnte Hälfte) 
welche Heide Volksſtaͤmme bloß von der Fifcherei ſich ernähren und überhaupt 
sicht zahlreich find, unter der Regierung von Japan. oo. : 

Zwiſchen den Japaniſchen Infeln und Marianen liegt vom 249 bis 30° 

%, Br. eine wenig befannte Infelgruppe, welder die Sapaner ben Ramen 
Benins@ima gegeben haben, Es find 89 Infeln, von denen nur 10 bes 
webnt find, und enthalten zufammen SEQ.M. Sie find gebirgig und wals 
Ye, haben ein gemäßigtes Klima und bringen Getrejde, Reis, Hülfenfrüchte, 
bare Dolzarten hervor; auch find die Fiſcherei und Jagd fehr ergiebig. 
Juf diefen Sufeln gründeten die Sapanefen Nicberlaffungen für Verbrecher, 
toben fie aber wieder verlaffen. 1826 nahmen bie Briten bie Hauptinfel 
Berl in Beſitz, wo ſich feitdem, durch Einwanderer von. den Sandwichs⸗In⸗ 
ſun und Ausreißern von Schiffen, die Bevölkerung ummus vermehrt bat, 
Der einzige jett daſelbſt vorhandene Ort iſt das Dorf und Hafın Boyd. ... 
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Diefe große Halbinfel it öftlich vom Arabifchen Meerbufen und 
km Indiſchen Meere, füplich und weſtlich von dem: Hethiopifchen 
ud Atlantifchen Meere. und nördlich vom Mittelländifchen Meere 
Wochen; nur gegen O. hängt fie durch die. Landenge von Suez 

ul dem feften Lande, nämlih-Aften, zufammen; Die Lage iſt vom 
; his 699 8. und vom 340 44' ©. Br. bis 37° 30' N. Br. 

Die größte Ausdehnung von N. nach S— beträgt 1080 M,, 
mw. nach O. 1020 M. und. der Klächeninhalt 530,000 Q. M. 

Das Miütelländifche Meer bildet an der Küfte. der Berbevei 
den großen Meerbufen von Sydraz das Aethiopiſche Meer macht 
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bein Meerbufen von Gninea mit der Bai von Benin, und der 
Indiſche Ocean die Lagoa=Bal und den Buſen von Sofala. 
Die Straße von Mozambique trennt die große Inſel Madas 
asfar vom Feſtlande, und aus dem Arabifchen. Meere. (dem nörd⸗ 
then Theile des Indifchen Meeres) führt‘ die Straße Bab:els 
Mandeb in das Rothe Meer oder den Arabiſchen Meerbufen, 
der fih im N. In 2 Buſen trennt, den Bufen von Sue; im ®. 
und den Bufen von Akaba im D. ‚Aus dem Mittelländifchen 
‚Meere führt die Straße von Gibraltar in den Atlantiſchen 
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- Bon ben Sfüfien Afrika's find bis jegt als die größten bes 
kannt: der Nil, der größte Fluß Afrika's und wahrſcheinlich der 
alten Welt, welcher in das Mittelländifche Meer fließt und ber 
einzige große Fluß auf der Nordfeite iftz der Senegal und Gam- 
bia, welde in das Atlantifhe Meer ſtrömen; der Joliba ober 
Duorra (Niger), welcher feine. M. in den Meerbufen von Gui⸗ 
nen hat; der Zaire oder Kongo und der Drangefluß, ver 
[ibliöne unter den großen Strömen Afrika's, welſche beide in dag 

tbiopifche Meer ſich ergießen; und der erft ‚kürzlich hefannt ge 
wordene Dſchob oder Juba und dee Zambefe, welde halbe 
in den Indifhen Ocean fi) münden. Große Seen hat Afrika 
mehrere, von denen einige erft in neuern Zelten entdedt oder 
näher befannt geworden find, ald: 1) der Tfad (im Negerreiche 
Burnu, in Rigritien); 2) der N'Jaſſi (früher auf den Karin 
Maravi genannt), der fi von 40 bis 120 ©. Br, feet, 
und in deflen Nähe das Gebirge Noſcheſa fich erhebt, von bei: 
fen Spige man in einer Entfernung von 8 bis 10 Meilen dieſes 
große Binnenmeer mit feinen zahlreichen Inſeln erblidtz; 3) ber 
erſt 1849 entdedte N'gami unter 199 S. Br.; andere von no 
problematifcher Eriftenz, ald der Quiffua oder Kuffua, den 
Douville auf dem Hochlande Südafrika's gefunden haben wil, 
der Zambre und. der, Aqullonda oder Achelunda. 

Wir fennen von dieſem Welttheile faft nur die Küften, viel 
leicht kaum ein Sechstel des Ganzen. Ganz Süpdafrifa und ein 
großer Theil von Mittelafrika bis zum 10 oder 120 N. Br. iſt 
ein Hochland, welches den großen Flüſſen Afrika's den Urſprung 
gibt und sein: Dreieck bildet, deſſen Spitze mit dem Kap bet di 
ten Hoffnung das Südende diefes Erdtheiles macht. 
größte Erhebung dieſes Hochlandes erfirectt ſich von Habeffinien 
bis zum Kapland;'doch iſt fie nicht eine Gebirgskette wie. die Al⸗ 
pen oder die Windes, -fondern eine Maflens Erhebung: von ewalti, 
ger Breite und einer Länge von fat 600: M. Im Habeffinien err 
bebt ſich der Oftsand dieſes Tafellandes bis zu BAOD g. der Die 
Meeresfläche, im Kaplande höchkens bie zu 500 3. Du Habefl- 
nen wird Die Ginförmigfeit diejes Horhlaubes, ‚auper von ben tief 
olngeichnistenen Flußthaͤlern, auch von Köhern Gebirgsmaſſen UB 
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terbrochen, die in einigen Gegenden bie «Höhe von 10 — 14,008 
Fuß erreichen. Die fübliche Fortſetzung des: Oſtafrikaniſchen Hochs 
Iandes führt (nach Berghans) bei den Eimvohnern den Namen 
Mafadah, und der Oftrand deſſelben ift wahrfcheinlich das Ges 
birge, was Arabifche Schriftfteller. Mondgebirge (Dſchebel el 
Komr) nennen. In diefer füdlichen Verlängerung des Oſtrandes 
von Makadah befinden fich die erft. fürzlich entbedten Schneeberge 
KiursKenia und Killi-⸗-Mandſcharo (diefer unter 39 AU’ 
6. Br. im Lande Dſchagga, und jener nörblich von dieſem unter 
10 S. Be), die bis jetzt hekannten höchften Berge Afrika's, da 


fie nicht niedriger als 19,000 Par. F. feyn können. Wie in Has 


beffinten, fo. ift auch .bier das Tafeland, auf dem fich beide Schnees 
berge erheben, von tiefen Thälern durchfchnitten. Weiter ſüdwärts 
bildet der große See N'Jaſſi (Fälfchlich font Maravi auf den 
Karten genannt) die größte Vertiefung in der ganzen Ausdehnung 
des Tafellandes, deſſen füblichere Fortſetzung das bis jest noch 
fehr unbefannte Gebirge Lupata (Spina. mundi), weldes der 
große Fluß Zambefe durchbricht, zu ſeyn fcheint. Zu den Bergs 
zügen des Weftafrifanifchen Zafellandes gehören unter andern die 
Serra Leona und daB .niehrige, vom Jolibo burchbrochene 
Kong ebirge. Nörblich fenkt. ſich das Mrifaniihe Hochland zu 
der gelegenen Sudan oder Nigritien und’ zu der Sahara, 
dv. 5. die Wüfte, herab, der..größten Wüſte nicht allein Afrika's, 
ſondern auch ber ganzen Erde, worin, gleich“ Inſeln, grüne, bes 
wäflerre und bewohnbere Landſtrecken (Dafen) Hegen. Diefe 
Sahara iſt aber Feineswegs in ihrer ganzen großen Ausdehnung 
vom atlantifchen Ocean im W. bis zum Nil im D. ein Flachland 
oder gar Tiefland (wie die Gengraphen bisher annahmen), ſone 
ben wird von zahlreichen Bergketten durchzogen, die nicht felteh 
eine beveutende Höhe haben. Nörblich endlich von ber Sahara 
Reigt Afrika zu dem Eleineren Hoclande oder Plateau der Ber 
berei auf, deſſen Rand das Atlasgebirge:. bildet. Die Höhe 
der Gebirge Afrika's iſt wenig bekannt, aber fo viel ſcheint aus⸗ 
gemacht, daß fie den höchſten Gebirgen Amerika's und Aſtens an 
Höhe nicht gleich Fommen. Das Klima :ift wegen: der Lage in 
der heißen Zone das heißefle auf der Erde und wird nur an ben 
Küften Durch Geewinde gemildert. Unter den häufigen Wirken 
find der Harmatian an der Weſtküſte Afrika's, ein fehr heißer 
und trodiner Oftwind; ber gleichfalls heiße und erſchlaffende Si⸗ 
roceo, der aus der Sahara fommt; und der Khamfin in den 
Vähen Aegyptens, der den Hibegrad des Samum erreicht und 
wit demſelben oft verwechfelt worden zu feyn fcheint, zu bemerken. 
Die Küftenländer innerhalb der Wendekreiſe keunen nur 2 Jahres⸗ 
zeiten, die naffe und Die trockene. | 
Die Zahl der Einw. wird. auf 100 bis 150 Mill. :gefchägt. 
Sie find eniweder Ureinwohner, als Neger, Kopten, Berbera 
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bbrr Kabylen, Ballas, Somaulis, Kaffern und. Hoötten 
totten; oder Fremblinge, als die Araber. mit den Habeffiniern 
und Nubiern, Türken, Juden und Europäern. Die Spras 
hen find beinahe zahllos. Am weitehten verbreitet ift die. Arabiſche. 
:: Die Afritaner, die an Kultur noch weit hinter den Afiaten 
zurüdftehen ,. find der Religion nach Muhamedaner, Fetiſch⸗ und 
Gefirnanbeter, Chriften und Juden. Bu: 

88 zerfällt. in Nordafrika, worin Negypten, Bilebulgerid, 
die Berberei und Sahara nebſt Infeln; in Mittelafrifa, worin 
Mubien, Habeffinten ; Adel, Alan, Rigritien, Senegambien und 
Oberguinea; und tn Südafrika, worin Niederguinea, verfchies 
dene. Reiche im Innern, Zanguebar, Mozambique und. das Kaf—⸗ 
feens, Hottentotten« und: Kapland nebſt Infeln. oo 





 Megsypyten 

Es gränzt gegen. O. an Arabien, mit welchem es durch die 
Landenge von Suez zuſammenhaͤngt, und am den Arabiſchen Meer⸗ 
buſen; gegen S. an Nubien, gegen W. an die Wüſte Sahara und 
Barka, und gegen R. an das Mittellaͤndiſche Meer. Die. Lage 
iR vom: 450 bis 520 O. L. und vom 230 bia 320 N. Br. 
Die Länge betraͤgt 120 Meilen, did Breite 100 M. und der 
Slädheninhalt 8800 D. M;, wovon aber der angebaute Theil 
nur 765 DO. M. nit 5 
c . Das Land hat nur einen einzigen Fluß, den Ril, welcher ber 
göhte Stoom ganz Afrika's if: und aus Nubien, wo er durch bie 

ereinigung des fogenannten blauen und des weißen Nils (wovon 
‚der erftere auf: den Habeffinifchen Alyen in dem Lande der Agows 
entfpringt) gebildet wird, nach. Aegypten gelangt, dieſes in einem 
2 bis 3 M. breiten Thale burchfließt und fich in. 2 Armen in das 
Mittelländifche Meer ergießt, wovon der: öflliche bei Damiette und 
ber weſtliche bet -Rofette feine Mündung hat. Beide Ausfläffe 
bilden mit der:Seeküfte das fruchtbare,. fumpfige. Delta. : Der 
MU teägt durch feine jaͤhrlichen Ueberſchwemmungen viel zur Frucht⸗ 
basfeit' des Landes bei. Die häufigen Regen in Habeffinien , die 
vom April an herabfallen, verurfachen dieſes Steigen des Nils, 
weiches in Aegypten erſt im Junius bemerkbar wird, gegen Ende 
des Septembers feine größte Höhe erreicht, die etwa 14 Tage dies 
felbe bleibt, worauf fie abzunehmen anfängt, aber weit langſamer, 
als fie zugenommen bat, fo daß fie den 10. Rovember wieder auf 
die Hälfte faͤlt und fo allmälig bis zum 20. Mat des folgenden 
Jahres finft und dann unverändert bleibt bis wieder zur Mitte 
bes Junius. Um das befruchtende Waffer des Nils beſſer zu vers 
theilen, ſind nach ‚allen Richtungen bin Kanäle angelegt, die das 
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Waſſer bis an den Rand der Wüften bringen. " Bemerkenswerih iſt 
der 1820 vollendete große Kanal Mahmudie, weldher 12 M. lang, 
90%. breit und bei vollem Waſſerſtande 6, hingegen bei niedrigem 
nur 25. tief ift, der Stadt Fua gegenüber, aus dem Nil feinen An= 
fang nimmt und nad Alerandrien führt, und defien Bau 8,795,000 
Biafter Eoftete. An der Mündung diefes Kanales, in dem Hafen von 
Aerandrien fft ein großes Waarenmagazin erbaut. Die Anlegung 
eines andern Stanales, wodurch das Rothe Meer mit dem Mittelläns 
diſchen Meere verbunden werden follte, ift bis jebt noch bloß ein 
Projekt, geblieben. Bon den Seen find der Birfet-Karuun (Moe 
ris), ım der Provinz Fayum, ein Werk der Menfchenhände in grauer 
Vorzeit, welcher fein Waſſer dur einen Kanal aus dem Nil em⸗ 
pfängt, fi) am meiften von W. nah O. 5 M. lang ausdehnt und 
fehr reich an den Föftlichen Nilfifchen it — und die folgenden falzigen 
Strandfeen, als der fehr fifchreihe Menzaleh, 24 St. lang und 
8 St. breit und nur durch einen’ ſchmalen Landſtrich vom Meere 
getrennt, der Burlos oder Brulos, gleichfalls durch eine Lands 
unge vom Meere getrennt, und der Mareotid (Birket Ma: 
tint), Dec weftliche unter den KKüftenfeen Aegypten's, zu bemerfen. 
In dem 7 Meilen vom weftlichen Ufer des Nil's entfernten Thale 
des heiligen Makarios liegen die berühmten 6 Natronfeen, die alle 
auf einem Raume von 5 M. Länge fich befinden, 1800—2400 $. 
breit und durch öden Sand von einander getrennt find. 
Der Boden ift nach dem Mitteländifchen Meere zu am nies 
drigſten und erhebt fih von N. nah ©. hin. Auf der Öftfeite 
nimmt den Raum vom Nil bis zum Arabifchen Meerbufen eine 
richt fehr hohe Gebirgsreihe ein, Schebel Mofattam, auch das 
Arabifche Gebirge genannt, das aus rauhen Felsmaſſen befteht: 
md von vielen Duerthälern burchfchnitten ift, durch welche man 
vom Nil zum Rothen Meere gelangen kann, und auf der Weftfeite 
hiigt daS Schebel Tailamum oder Libyſche Gebirge aus 
der weftlichen Wüfte auf und nähert fich mehr oder weniger dem 
Kl, bis es nordweftlih von Kairo das Nilthal verläßt. Der 
 gößte Theil des Bodens befteht aus einem unfruchtbaren Sande; 
mitten in biefen Sandfeldern liegt das fehmale, fruchtbare Nilthal, 
das nebft dem Delta die einzige zum Anbaue taugliche Gegend if. 
Das Klima ift warm und in manden Gegenden Außerft 
kiß; die Luft troden und mit Salztheilchen gefchwängert; doch iſt 
m Nitthale zur Zeit der Nilüberfhwenmung eine große Feuchtig⸗ 
‚kit herrfchend, und die Morgen und Abende find alsdann nebelig. 
Hufige Blindheit, Veit und ber Khamſin, ein ſchaͤdlicher, trodner, 
heißer Südwind, der vom Anfange ded März bis zu Ende des 
Rei eintritt und den Hitzegrad des Samum erreicht, gehören zu 
den Unannehmiiafeiten des Klima’s. 
So weit die Ueberſchwemmung des Nils reicht, iſt Aegypten 
fehr feuchtbar, und unter dem vorigen Paſcha Mehemed Al bat 
Gichenzehute Auflage, 64 
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die Lanbeöfultur fehr zugenommen. Es hat Rindvich, Schafe, 
vortreffliche Efel, Kameele, Dromebare, Büffel, vieles Geflügel, 
worunter eine Menge Hühner, die durch Ofenhitze ausgebrütet 
werben (jährlich in den 386 Brütöfen gegen 100 Mit. Küchlein 
ausgebrütet), Seide, vortrefflihe Bienenzucht, Fiſche, Raubwild, 
Krofodile, Ichneumons, doch der Ibis fol ſich nach der Verſiche⸗ 
rung des Reifenden Palme nicht mehr in Aegypten finden, aber 
in Kordofan ſich häufig zeigen; Getreide, befonders Reis in Dienge, 
Durra (eine Art Hirfe), Hülfenfrüchte, Küchen» und Gartengee 
wärhfe, Flachs, Hanf, edle Südfrüchte, Tabak, Dlivenöl, Mohn 
mit Oplumgewoinnung , Saflor, Safran, Krapp, Baumwolle (die 
vortrefflich iſt, und wovon jährlih 160,000 Ballen ausgeführt 
werden), Wein mit Traubenbenugung, Sennesblätter, Senna, 
Bruftbeerbäume, Indigo, Zuderrohr, Aloe, Ialappe, Sefam, Tas 
marinden, Datteln, Johannisbrods und Gummibäume (aber Mangel 
an Brennholz); Salmiaf, Salpeter, Salz, Natrum, Schwefel, vor 
dem man Fürzlih in einer Hügelfette länge ded Rothen Meeres 
reiche Lager entdedt hat, Steinkohlen, Borphyr, Granit, Marmor ıc. 
Die Zahl der Einwohner betrug (1822) 2,514,000, welche 
3481 St. und Dörfer und 603,700 H. bewihnen, jest 2,200,000, 
worunter 145,000 Kopten (die Nachkommen der alten Mean), 
Türken, Araber (GFellah's, d. 1. Aderbauer, gegen 1,800,000, 
und Beduinen, d. i. herumziehende Nomaden, gegen 200,000), 
Armenier, Griechen, Juden, Neger und Europäer (lestere hier 
Franken genannt). Andere nehmen für die jegige Bevölferung 
Aegyptens nur 2 Millionen an. | 
Die berrfchende Religion ift die Muhamebanifche, doch were 
den auch Ehriften und Juden gebuldet. Die Zahl der Koptifhen 
Ehriften, welche fich zur Kirche der Monophyfiten befennen, wird 
auf 145,000 gerechnet. | 
Die Türkifche und Arabifche find Die Hauptfpradhen, die Kop⸗ 
tifche ift nur bei dem chriftlich«Koptifchen Gottesdienſte gebräuclich. 
Die Induftrie, welche fih auf die Verfertigung von grober 
Leinwand, einiger wollener Waaren, irdener Gefäße und beſonders 
des Salmiats befchränfte, hat fih unter Mahomed Ali Paſcha ers 
weitert, indem über 2000 Webeftühle Segeltuh von Baumwolle 
verfertigen und große Seidens und Baummollenfabrifen mit Dias 
fhinenfpinnereien, Zuderraffinerien, Tucfabrifen, Bulvermühlen, 
Salpeterfiedereien, Gewehrfabrifen, Stüdgießereien, Schiffswerfte, 
Kattundrudereien ⁊c. errichtet worden find, die auf Rechnung des 
Paſcha betrieben werden, und wovon fihon mehrere wieder einges 
gangen find. Wichtiger ift der Handel, der theils zur See, theilß 
durch Karamanen in's Innere von Afrika und nad Arabien ges 
führt wird. Jedoch erfchweren die Monopole des Vicekönigs den 
Handel fehr, indem alles Erzeugte in feine Magazine geht und 
aus dieſen es die Verkäufer zu den von ihm angeſetzten Preiſen 
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erhalten. Kairo, Alexandrien, Damiette und Suez ſind die vor⸗ 
züglichſten Handelsplaͤtze. Auch viele Europaͤiſche Voͤlker nehmen 
an dem Aegyptiſchen Handel Antheil, vorzüglich die Engländer, 
beſonders ſeitdem eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Oſtindien 
und Europa durch Aegypten Statt findet, und Alexandrien und 
Kairo Stapelpläpe des Englifchen Verkehrs in diefem Lande ges . 
worden find. 1844 betrug der Werth der Einfuhr in Aegypten 
7,775,000 Thlr., wovon auf Großbritannien und Malta 3,108,000 
Thlr. Eommen, und der Werth der Ausfuhr 8,951,000 Thlr.; und 
1845 betrug der Werth der Seeeinfuhr in Alerandrien, welches 
die Hauptfeehandelsftadt iſt, 188,348,000 Biafter (1 Piafter — 
23 Sgr.) und der Ausfuhr 185,682,200 Piafter. 1846 erreichte 
die Einfuhr aus dem Auslande zu Alerandrien den Werth von 
173,085,500 Piaſter, worunter 28,184,200 auf Defterreich und 
61,446,000 auf Großbritannien fommen. Sehr widtig für das 
Emporfommen des Handeld wird die beabfichtigte Anlegung- einer 
von Kairo nad) Suez führenden und einer von Alerandrien nad) 
Rairo führenden Eiſenbahn feyn. 

Das Land ift eine Türfifche Provinz, die von einem Paſcha 
(Abbas Paſcha, Enkel des vorigen 1849 verftorbenen Paſcha Mes 
hemed Ali), regiert wird, der zwar abhängig von der Osmani— 
fen Pforte if, aber in fo fern eine gewiffe Unabhängigfeit be: 
ſitzt, daß er das Land felbfiftändig regiert, eine eigene Kriegsmacht 
halten darf und von den Heberfchüffen des öffentlichen Einfonmeng 
einen Tribut an die Pforte entrichtet. Der vorige Bafha, Me: 
hemed Alt hat feine Statthalterfchaft Durch Eroberungen, naments 
li) von Nubien, Kordofan und mehreren füdlich von diefen beiden 

elegenen Negerländern fehr erweitert, und durch einen abgeſchloſ⸗ 
—* Vertrag mit der Pforte die ſelbſtſtaͤndige Regierung von dem 
Paſchalik Aegypten nebſt Nubien und den andern ſüdlich davon 
gelegenen, von ihm eroberten Laͤndern erblich in ſeiner Familie er⸗ 
halten, doch unter Oberhoheit des Sultans, dem er auch jährlich 
einen beſtimmten Tribut zahlen muß. Vor den Zeiten des Paſcha 
war ſchon die Türkiſche Herrſchaft in Aegypten durch die 24 Bey's 
der Mamelucken ſehr beſchraͤnkt. Die Mamelucken, eigentlich 
erkaufte Sklaven aus den Kaukaſiſchen Ländern, welche den Islam 
angenommen und die Freiheit erhalten haben, bildeten eine eigene, 
ehngefäht 8000 Mann flarfe Miliz; aber Mahomed Al hat fie 
bier und in Nubien, wohin fie fich fpäter flüchteten, gänzlich vers 
nichtet. Die jährlichen Einkünfte von Aegypten betragen 25 Mill, 
Thir. 1840 beliefen fie fi) auf 548,539 Beutel oder 37,426,950 
FH. Die Kriegsmacht, fonft 82,000 Mann ftark, iſt unter dem 
jegigen Paſcha fehr reducirt, und befteht aus 8 Infanterie: Reg. 
zu 1080 Mann, 6 Kavallerie-Reg. zu 600 M., 2 Bat. Sappeurs 
und Mineurs, A Reg. Artillerie, 3 Negerinfanterie-Reg. und 3000 
Neitern. Die Kriegsmarine zählt 4 Linienſchiffe, : Fegatten und 


108 Afrika. 


5 Seedampfſchiffe, und hat ihre Station in dem Kriegshafen 
Alexandrien. Nach der neueſten, zum Behufe der Landesregierung 
eingerichteten Eintheilung zerfällt Aegypten in Unter- und Ober— 
aͤgypten und iſt in 5 Generalgouv. eingetheilt, welche in Provin⸗ 
zen, und dieſe in Diſtrikte und Kantone zerfallen. Jedem Gene⸗ 
ralgouv. iſt ein Mudir, jeder Provinz ein Mamur vorgeſetzt, 
und den Diſtrikten ſtehen Na zire vor. Hierzu kommen noch die 
auf beiden Nilufern ſich ausbreitenden weiten Wüſten, die von 
Arabiſchen Beduinenſtaͤmmen durchzogen werden, und die auf der 
Weſtſeite des Nil's gelegenen Dafen. Die Europäer tbeilen das 
Land gewöhnlich in Unter-, Mittel» und Ober» Aegypten. 


1. Unterägypten (Bahri), darin: Alezandria, Alexandrien, 
Stadt und Feftung auf einer Eandzunge, weldye den See Mareotis vom Mits 
teländifchen Meere trennt, 10 Meilen vom weftliden Arme bes Nil’, an 
einem Kanale beffelben, der von Kua hierher geführt ift, hat 2 durch eine 
Dalbinfel abgefonderte Häfen, wovon der auf ber Weftfeite der ficherfte ift, 
und welche jetzt beide allen Nationen offen ftehen, dba fonft die fremden dhrifts 
lien Schiffe nur. in den hinlänglich ſichern neuen Dafen einlaufen durften. 
Statt der 800,000 E., bie Alexandria fonft hatte, zählt man 36 — 40,000, 
worunter 5000 Europäer oder Kranken, bie ſich größtentheils von dem wide 
tigen Handel emähren, da Alerandria der Hauptftapelort bes auswärtigen 
Sechandels ift, weshalb auch alle Handeltreibenden Nationen Europa’s dafelbft 
Handelskonſuln unterhalten. 1846 liefen 1086 Seeſchiffe von 217,943 Zons 
nen ein. Das Zrankenquartier oder Europaͤiſche Stadtviertel ift freundlich 
gebaut und trennt die fchleht gebaute Hafenftadt von den Ruinen ber alten 
Stadt. Es find hier eine Militär: und Schifferfhule, Aſſekuranzgeſellſchaf⸗ 
ten, eine kürzlich errichtete Bank für Aegypten, eine Zelegraphenlinie nach 
Kairo, ein Hofpital für Erante Seefahrer, ein großes Arfenal, großartige 
Schiffewerfte mit einer 1000 F. langen Seilerwerkftätte, ein neuer Palaſt 
bes Paſcha ze. Unter ben vielen Ruinen der alten, berühmten, von Aleran= 
der dem Großen angelegten Stadt bemerkt man vorzügli die Katakomben 
(welche das alte Nekropolis oder die Zobtenfladt ausmachen), bie 88 F. 
bohe Pompejusfäule von dem ſchoͤnſten und härteftlen Granit und den 63 5 
hohen Obelisk der Kleopatra. Vor beiden Häfen liegt die Halbinſel Faril« 
Ion (Pharus), die mit Alerandrien durch einen 3000 3, langen Damm 
verbunden und durch ein Kaftell beihüst if. Die naͤchſte Umgebung von 
Alerandria ift eine Wüfte, ohne alle Produkte. Damanhour, St. in einer 
Gegend, wo viel Baumwolle gezogen wird , deren Bearbeitung einen großen 
Theil der Einwohner beſchaͤftigt, bat 15,000 E. NHafchid oder Mofette, 
Stadt in einer fruchtbaren Gegend Aegyptens, am weftlichen Arme bes Nil's, 
von Dattelbäumen und Drangenwäldchen befchattet und von Reisfeldern und 
Gärten umgeben, hat jegt nur noch 10,000 E., welche baummollene und lei⸗ 
nene Zeuge verfertigen und ſich hauptfäclic vom’ Spebditionshandel zwifchen 
Alerandeia und Kairo ernähren. Abukir, Dorf mit einem Kaftelle und eis 
ner Rhebe, berühmt durdy die Seeſchlacht 1798. Schibin, St. an einem 
Kanal, mit einer großen Baummollenfpinnerei, Sandel und 12,000 Einw. 
Meuonf, Stadt, füdlih von Schidin, an einem Kanole und in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, hat 12,000 & Fanta, St. im Delta des Nil’s, hat 
17,630 &. und hält jährlidy 2 große Märkte. Zu dem bier befindlichen praͤch⸗ 
tigen Grabe eines Heiligen wird ſtark gewallfahrte. Semennond, Stabt 
am Nil, mit 10,600 ©., treibt bedeutenden Handel, Damiat oder Das 
miette, Hanbelsftadt am öftlichen Nilarme in einer fruchtbaren Gegend, in 
welcher Reis von vorzuͤglicher Büte gebaut wird, ift ſchoͤn gebaut und hat 
einen Hafen, 3400 H. und 18—20,000 E. Wichalletsel, Kebir, gewerbs 


Aegypten. 1013 


ſaue Stabt an einem Nilkanale, mit 2 großen Baummollenfpinnereien, Fabri⸗ 
Yation von ſchwarzen feidenen Tüchern, 120 Mofcheen und 22,240 E. ats 
ſurah, St. von 18,000 E., auf dem rechten Ufer des öftlichen Nilarmes, 
hat 4 Fabriken, vom vorigen Vizekoͤnige angelegt, in Flache und Baumwolle, 
worin 2000 Menſchen beſchaͤftigt find. 


2. Mittelägypten (Weftani), darin: Kairo oder Kahira, audy 
Maſr genannt, die Hauptftadt von ganz Aegypten und die größte Stadt 
in Afrika, liegt 3 Stunde vom rechten Nilufer und am Fuße des Tahlen Ges 
birges Mokattam. Die Hauptfiraße der Stadt läuft längs des Kanales, ber 
biefelbe von N. nach S. bdurchichneidet. Die Häufer find größtentheils von 
Badfteinen erbaut, 2 bis 3 Stockwerke body und mit platten Dächern bie 
Btraßen eng und wintlig. Unter den 400 Mofcheen ragt die Hauptmofchee 
vom Sultan Haſſan über alle Häufer weg und ift das prächtigite Gebäude 
der ganzen Stadt mit einer herrlichen Kuppel und majeflätifchem Portale. 
Auch die 3 Meofcheen Zaylun (nad dem Muſter der Mofchee von Mekka ers 
baut), el Hakim und el Ashar (Blumenmofchee) zeichnen ſich durch ihre Größe 
und Schönheit aus. Kairo nimmt 2320 Morgen Flaͤchenraum ein und hat 
2 6t, in der Länge und 1 Gt. in ber Breite, gegen 26,000 H. und (nach 
Iomard) 264,000 E., ohne die beiden nahe gelegenen, am Nil erbauten und 
mit Kairo durch Allen und Anlagen verbundenen Städte Alt: Kairo (wos 
von ein Theil Foſt at heißt), mit 840 H. und 4000 E., und Bulak (Has 
fin von Kairo), mit einee Buchdruderei, einem Muhamedanifchen Eyceum mit 
einer anfehnlichen Bibliothek und guten Lehrern, Seiden⸗ und Kattunfabriten, 
ſehr fhönen Gärten, 3800 9. und 15,000 E., welche auch oft mit zu. Kairo 
gerechnet werden. Man findet zu Kairo, das einen fehr flarken Handel treibt, 
190 öffentliche Schulen, eine mit ber Mofchee el Ashar verbundene Muhames 
danifche Yiniverfität mit 1200 Stubenten und einer Blindenfchule, eine Biblios 
thed des Vicekdnigs von 25,000 Bänden, die jedem Fremden offen ſteht, eine 
font zu Abufabel befindliche mediciniſch⸗chirurgiſche Schule, 1265 öffentliche 
Fremdenherbergen, 36 öffentliche Pläge, 11 Bazars, 300 öffentliche Sifternen, 
fine Militärs, Genies und Artilleriefchule, eine Stüdgießerei, ein Arfenal, 
1170 Kaffeehäufer und 65 oͤffentliche Baͤder, Gewehrfabriken, Kamelotten⸗ 
und Tapetenmanufaßturen und noch viele andere Fabriken. Kairo ift die Res 
Renz des Vicekoͤnigs, der bier einen Palaft. auf dem Plage Ezbekyeh bat; 
ind auf einem’ abgefonderten Kelfen des Berges Mokattam liegt die feile Eis 
tdelle, mit der Stüdgießerei, der Waffen und Mafchinenfabrit des Paſcha, 
tinem ſchͤnen Palaſte defjelben, von herrlichen Terraſſen vol Blumenbeeten 
ud Drangenbäumen umgeben, einer fchönen, neuen Mofchee, in der Nähe der 
Ruinen des vormaligen, fogenannten Sofephspalaftes erbaut, und mit dem 
25 8, tiefen Sofephsbrunnen, der ganz in Felfen gehauen tft, und zu beffen 

nd man auf einer fleilen Wendeltreppe binabfteigen Tann. Geit 1843 
befahem 5 Dampfichiffe den Nil. Obngefähr 3 Meilen von Kairo ift ein 

nerter Wald, der aud einer großen Maffe von Baumftrünken befteht, 
bi alle in Stein verwandelt find und die, wenn man baran fhlägt, wie ges 
soffmes Eifen klingen. Schubra, neues, reizendes Luftfchloß des Vicekoͤnigs, 
nit einem Tchönen Garten. % Stunde davon iſt ein großes Geflüte mit gro: 
fa Gebäuden.  Mbufabel, Dorf, 4 Stunden von Katco, merkwürdig wegen 
IB großen Militärfpitals und ber vorzäglichen mediciniſch⸗chirurgiſchen Schule, 
Ne aber jegt nach Kairo verlegt ift. Raudah oder Rodah, Nitinfel, faft 

ı von Gärtnern bewohnt, wo der Nilmefler (Mekias) fieht, eine in 

de abgetheilte Säule, . woran täglich während der Ueberfhmemmung des 
RE das Wachſen deffelben bemerkt wird. Auf biefer Nitinfel ift auch der 
ne Garten Ibrahim Pafcha’s, einer der fehönften des Orients. Suez, 
Hein Handelsftadt in einer wüften und fandigen Gegend, an dem nördlichen 
Ende des gleichnamigen Meerbufens des Rothen Meeres, mit einem Hafen, 
wo dir Station der Britiſchen Dampfſchifffahrt nach Indien iſt, und die 

ten eine vegelmäßige Verbindung von Guropa aus mit Indien unterhals 
) 
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ten. Man bat jett von Kairo bis Suez eine Straße mit 5 Stationghaͤu⸗ 
fern angelegt, fo daß man bie Reiſe durch die MWüfte mit Bequemlichkeit 
machen Tann. Gizeh oder Dſchiſeh, Kleine gewerbfame Stadt am linken 
Kitufer, Kairo gegenüber, bat eine Kavalleriefchule. In ihrer Nähe find, 


außer mehreren Eleinen Pyramiden, bie berühmten 3 großen Poramiden, von 


denen die größte, die Eheopss Pyramide, nad) den neueften Miſſungen 460 F. 
hoch, auf jeder Seite 716 Fuß Grundfläche und 2866 Fuß im Umfange bat. 
Sn der Mitte der Pyramiden von Gizeh ift die berühmte Bildfäule der Gphing, 
die aus einem einzigen Felfenftüde von 27 F. Höhe gehauen iſt und bisher 
größtentbeils mit Sande bebedit war, jegt aber wieder zum Theil davon frei 
gemacht worden iſt. In weiterer Entfernung von Gizeh findet man die Ruiz 
nen dir alten berühmten Hauptftodt Aegyptens und Refidenz der Pharaonen 
Memphis, auf welchen jest 3 Dörfer ſtehen und ein Palmenwald den 
übrigen Raum bededt. Sakhara, Fl., ſuͤdlich von Gizeh, wo man 7 Pyra⸗ 
miden, bie aber kleiner find, und das fogenannte Mumienfelb mir unzähligen, 
in den Fels gehauenen Gräbern und Katakomben antrifft, worin einft die 
Leihname der Bewohner von Memphis beigefegt wurden. Der ganze felfige 
Boden ift hier von einer Menge unterirdiicher Gänge und Galerien durch⸗ 
broken, worin man Mumien findet. 1851 bat man in’ der Nähe von Gas 
khara, nahe bei den Pyramiden durch Ausgrabung die Apfsgräber nebft ihren 
prachtvollen Sarfophagen und eine Doppelreihe von 140 Sphinxen nebſt einer 
Säulenhalle, dem Eingange eines großen Tempels, entdedt. In der Nähe 
von Dabfchuhr, 1 Meile von Sakhara, ftehen in einer fandiaen Wuͤſte die 
3 Dahfchuhr » Pyramiden. Fayum, eigentlich Medinet el Fayum, ge⸗ 
werbfame Etadt am Joſephskonale, von wo wöchentlih Karawanen nady 
Kairo gehen, bat 15,000 E. Nördlich von Fagum find die Ruinen don Arfis 
no&. Benifouef, St. am Ril, in einem Palmenwäaͤldchen, hat eine große 
Baummollenfpinneret mit 1200 Arbeitern , und 7800 E. Minieh, anfehns 
lihe Stadt am Nil, ift durch bie hier verfertigten thönernen Wafferkrüge bes 
Tonnt und hat eine große Baummollenfpinnerei, 2 Dampfzuderfabriten und 
12,000 E. Monfalut, St. von 12,000 E., am Nil, in deffen Gegend, in 
dem harten Kalkfels der Arabifchen Gebirgskette, Die wegen der ungeheuern 
Menae von Menſchen⸗ und Krokodils Mumien merkwürdige Grotte von 
Eamun ift. Nach der Angabe zweier Franzoͤſiſchen Reiſenden Tann man 
die Anzahl der darin befindlichen Mumien auf einige 100,000 anfchlagen. 


3. Oberägypten (Said), darin: Siut, jetige Hauptft. von Ober⸗ 
ägypten und Sig des Gouverneurs, mit 20,000 ©., + &t. vom Nil, aus 
welchem ein Kanal dahin geleitet ift, treibt ſtarken Handel und bat berühmte 
Gerbereien und in der Nähe merkwürdige Grotten. Alhmim, Gtadt auf 
dem öftlihen Nitufer, mit der fchönften Koptiſchen Kirche in Aegypten und 
10,000 E. Girge, Dfchirdfche, St. auf dem fehr hoben weſtlichen Nil⸗ 
ufer mit 8000 ©., leidet oft großen Schaden durch die Ueberſchwemmungen 
des Stromes. Luxor, Dorf am Nil, mit prächtigen Ruinen des alten The⸗ 
ben, 3. B. dem Memnonium, einem ber größten Denkmäler, wo man bie 
Zrümmern von 18 Niefenbilvern oder Koloffen ficht, von denen man vorzügs 
lid 2 Kotoffe, aus Sandſtein verfertigt, bewundert, bie, obwohl figend,, doch 
61 Fuß Höhe haben, und von welchen der nördlich fiebende unter dem Namen 
Koloß des Memnons oder Memnonsftatue belannt if. Bon einem andern 
Koloffe, der Statue des Oſymandias, ift ber wunderfchöne Kopf, der 240 Str. 
wiegt, durch Belzoni nach England gefchafft worden, wo er fi) zu London 
im Britifhen Mufeum befindet. Auch ein 75 F. hoher Obelisk if von bier 
noch Paris gebracht worden. Karnak, Dorf am Nil, merlwürdig wegen 
feiner alten Denkmäler, gleichfall& Weberbleibfel des alten heben, wohin vor⸗ 
züglich eine bededte Saͤulenhalle gehört, die 47,000 Q. F. einnimmt, unb 
deren aus ungeheuern Gteinbidden beftehende Dede von 13% Säulen getragen 
wird. Deuderab, Dorf oder Städtchen mit 3300 E., wo man trefflidy er⸗ 
baltene Alterthuͤmer ſieht. Merkwuͤrdig iſt befondess bes große Tempel mis 
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dem barin aufgefundenen Thierkreife, welcher letztere jeht in Paris ſich befins 
dei. Keneh oder Genneh, Stadt am Nil, Denderab gegenüber, bat eine 
große Baummollenfabrit und 10,000 E., weldye viele irdene Gefäße zur Abs 
Zählung des Waffers verfertigen. Esne, St. am Nil, mit 10—12,000 E., 
Dels und Baummollenfabriten, Zöpfereien, anſehnlichem Handel und einem 
bebeutenden Kameelmarkte. Unter den Ruinen, die man bier findet, zeichnen 
id) mehrere Tempel aus. Aſſuan (das alte Syene), die fühlichfte Stadt 
Aegyptens, wo der Nil einen Waſſerfall bildet, und mit der Nilinfel Eles 
phantine, die wegen ihrer Schönheit berühmt ifl. Wälder, Gärten, Kas 
näle, Mühlen, Bäche und Felſen machen fie malerifch und angenehm, 1 M. 
ſadlich von Affuan, das 4000 ©. hat, ift die Nilinfel Philae, die eine 
Menge fchöner Ruinen, vorzügli von Tempeln, enthält. KRoffelr, Beine 
Stadt auf der Oſtkuͤſte von Oberägypten, liegt in einer wüften Gegend, am 
Arabifchen Meere und hat einen Hafen und Waarenmagazine. — Die zu 
Aegypten gehörigen und in der Libyſchen Wuͤſte gelegenen Dafen findet man 


unten bei der Sahara aufgeführt. 


Die Berberei. 


Die Berberei im weitern Verſtande begreift den ganzen nörd⸗ 
lichen Küſtenſtrich Afrika's, laͤngs des Mittelländifchen Meeres 
(welches hier den großen Meerbufen von Sydra, die große Syrte, 
bildet), von Aegypten an bis an das Atlantifhe Meer. Gegen 
S. gränzt fie an die große MWüfte Sahara und an Biledsulsgerid, 
Ste liegt vom 6° bis 450 D. 8, und vom 26° bis 370 N. Br. 
und enthält ohngefähr 35,000 DO. M. 

Alle Flüſſe find Küſten- und Steppenflüffe, wovon ein Theil 
im Sommer ganz vertrodnet. Die beträchtlichften find der Med⸗ 
ſcherda in Zunis, der Schellif in Algier, der den Titterys 
fee (eigentlich eine große Sumpfgegend) durdfließt, und der Mul⸗ 
via in Marokko, ein tiefer, reißender, aber im Sommer oft ganz 
trodener Strom, die vom Atlasgebirge fommen und in das Mite 
telländifche Meer fließen. Unter den Flüffen, die gleihfalls vom 
Attas kommen, aber in das Atlantifche Meer laufen, find der an 
feinee Mündung durch Sandbaͤnke verfchlofiene Omm⸗-ur⸗rebeh 
(auf den Karten Morbeja oder Morbea) und der Tenfift 
un bemerfen. 

Das Atlasgebirge, defien größte Höhe man auf 15,000 
Fuß ſchaͤtzt, zieht fich fat durch das ganze Land und erftredt fich 
vn S. W. gegen N. O., indem ed in Marokko anfängt, ſüdlich 

von Algier und Tunis vorbeigeht und bis in die Gegend von 
Tripoli Läuft. In Maroffo hat das Gebirge feine größte Höhe, 
wo der Berg gpentet die höchfte Spitze der ganzen Kette zu feyn 
ſcheint; den iltfin, fünlic von der Stadt Maroffo, fand 
Waſhington 11,400 Engl. Fuß über dem Meere erhaben. Der 
Atlas, bei den Mauren Dſchebel ut Tſeldſch, d. h. Schnee 
berg, genannt, bildet mehrere Ketten, wovon bie eine der kleine 


% 


m Afrite 


Atlas und die Haupifette der große Atlas heißt, deren Theile 
in den verfchiedenen Gegenden auch verfchievene Namen erhalten. 
Als eine Fortfegung des Atlas ift das Gebirge Boriano oder 
Gharian im Staate Tripoli anzufehen, deſſen Thäler und Hochs 
ebenen fruchtbar an Datteln, Obft und Dliven find. Einige Sands 
wüften abgerechnet, ift der Boden fruchtbar. Dos Klima it an 
den Gebirgen gemäßigt, übrigens im Sommer fehr heiß. Erdbe⸗ 
ben ſehr häufig; auch die Peſt gehört zu den Plagen des Landes. 

Produkte find: kleines Rindvieh, fchöne Pferde (berühmt 
durch ihre Schnelligkeit und Ausdauer), Büffel, Schafe mit fehr 
feinee Wolle und in großer Menge, auch mit Fettſchwänzen, Zie⸗ 

en (Gräberg von Hamſö beftimmt allein in Maroffo die Zahl der 

Schafe auf 40 — 45 Millionen, der Ziegen auf 10—12 und des 
Rindviehes auf 5— 6 Millionen), Efel und Maulthiere, Dromes 
dare, Kameele, Raubwild verfchiedener Art, wilde Schweine, Affen, 
Gazellen in großen Heerden, Springhafen, Stachelichweine (eine 
beliebte Speife), Antilopen, Strauße (deren Federn einen gefuchten 
Handelsartifel ausmachen), Tauben und Rebhühner in unzäbliger 
Menge, Flamingos, Schildkröten, Chamäleone,,. Heufchreden, die 
eine fürchterliche Blage find und oft in großen Schaaren erfcheinen 
(die Araber effen fie geröftet oder gekocht), Fiſche, Sforpione, fehr 
häufig, Bienen, Korallen; viel Getreide, Moorhirfe oder Durra, 
fehr häufig gebaut, Reis, Gartenfrüchte, Südfrüchte, viele Dliven 
und Datteln, Wein, wovon man bloß die Trauben benugt, Zuder- 
rohr, Safran, Henna (ein Färbefraut), Afrifanifcher Hanf, Gummts 
baume, Lotusbäume mit eBbaren Krüchten, Eläodendron Argan« - 
"Bäume, aus deren Kernen man Del bereitet, und die dichte Wäl- 
der bilden, überhaupt große Waldungen am Atlas mit vielen Korf- 
eihen 2c.; Spuren von Gold und Silber, Eifen, Blei, Kupfer, 
Zinn, Salpeter, Salz im Ueberfluffe, Schwefel, Diamanten im 
goldhaltigen Sande des Fluffes Rummel in der Algierifchen Pros 
vinz Konftantine, mineralifihe Wafler ıc. 

Die Einwohner find-Berbern, in Maroffo Amazir: 
ahen genannt (Ureinwohner), wozu auch die Kabylen, welde 
auf den Gebirgen leben, wo fie ihre Sreiheit behaupten und unter 
Schechs ftehen, die Schilha oder Schuluh, auh Schelluh's, 
Schellöchen genannt, die Tuarifd, die Beni Mozaab oder 
Mozabis, zwiſchen dem Atlas und den Tuarifd, gehören; fer - 
ner Mauren (Abfömmlinge der Araber), BeduinensAraber, 
Türken, Neger, Juden und Europäer, letztere befonders 
in Algier. Man fhägt die Einwohner: Zahl auf 15 bis 17 Mil. 

Hauptfpraden find: die Türkiſche, Arabijche und Ber⸗ 
berifche oder Kabylifche Sprache (in mehreren Dialekten, weldye 
die Berbern, Kabylen und andere Stammverwandten der Berbern 
Era Die Schilha:Spracde ift bloß ein Dialeft der Berberifchen 

prache, 


— — 





Berberet, on ort _ 


Die Muhamebanifche Religion ift die herrſchende; außerdem 
hat die Jüdiſche zahlreiche Bekenner, und die chriftlihe Hat ihre 
meiſten Befenner jetzt in dem unter Franzöſiſcher Herrfchaft ftehen« 
den Algerien, und in den von den Spaniern befetten Städten. 

Die Einwohner haben Seiden⸗, Wollenz, Leder: und Müs 
penfabrifen; verfertigen Seife, Schmud von Gold und Silber, 
Boldftidereien, fchöne Gürtel, vortreffliche Teppiche, irdene Gefchirre, 
Gewehre, Bulver, Papier und Matten vom wilden Palmbaum; 
doh it überhaupt die Induftrie nicht groß. Man treibt Korallen» 
Hiperei und einigen See- und Karamwanenhandel, Die Seeräubes 
ri, womit die Einwohner fich fonft, zum großen Nachtheile der 
„nilen Handelönationen, befchäftigten, hat jest faſt ganz 
aufgehört. 0 | 

Die Berberei beiteht aus einem Kaifertbume Maroffo (oder 
Moghribeul: Affe) und zwei militärifch : ariftofratifchen Republifen, 
welhe leßteren die Oberhohelt der Ottomanifchen Bforte anerfennen 
und ihr in Kriegszeiten zur Stellung einer Zahl von Kriegsfchiffen 
verbunden find. Bis 1830 gab es nody eine dritte dergleichen (Als 
—* welche aber durch die Eroberung der Franzoſen aufgehört 

und jetzt eine Franzöſiſche Beſitzung, unter dem Namen Alge: 
tien, geworden iſt. Auch die Spanier haben hier einige Beſitzungen. 


I. Der Staat von Tripoli. 


Er erſtreckt ſich (mit Barka) von Aegypten bis Tunis und 
enthaͤtt (Fezzan ungerechnet) ohngefähr 7000 Q. M. mit 1 bis 14 
Nill. Einw. (nad einer neuen Angabe nur 600,000 Einw.) An 
den Küften ift dee Boden eben und ziemlich fruchtbar und erhebt 
fh nach dem Innern des Landes zu einer Hodflädhe und Bergs 
kette, davon man 3 Abtheilungen unterfcheidet, Dſchefran, fübds 
weitlih von Tripoli und von der Straße nad Gadames durch⸗ 
Ihnitten, Gharian mit dem Berge Tekut, füdlih von Tripoli, 
mw Tachona, füdöftlid von Tripoli. Jenſeits diefes Gebirgzus 


ges befteht Das Land aus unwirthbaren Sandwüften, worin man - 


nur hin und wieder fruchtbare Dafen amrifft. Die böchfte Ges 
malt hat ein Bey oder Bafcha, der Durch einen Firman des Großs 
been beftätigt wird und unumfchränft herrſcht. Die Seemacht bes 


Band fonft in 16 Kriegsfchiffen mit 171 Kanonen. In neuerer 


Jeit aber ift der Zuftand der Seemacht durchaus verändert; bes 
Imders hat der Paſcha viele Kanonier-Schaluppen angefchafft, die 
Bi der geringen Tiefe des Meeres an der Küfte gegen feinblich 
Rh nähernde größere Schiffe die beften Dienfte leiften. Außer der 
dibwache ift fein regelmäßiges Militär vorhanden, aber in Krieges 
geilen kann der Paſcha durch Aufbietung der Arabifhen Stämme 
10,000 Reiter und 40,000 M. Zußvolf zufammenbringen. Die 
jähtlichen Einkünfte des Paſcha's fhägt man auf 300,000 Spar 
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niſche Thaler. Jetzt ſucht die Pforte aus dieſem Staate ein foͤrm⸗ 
Je weaue ihres Reiches zu bilden, findet aber dabei großen 
erſtand. 


Tripoli, Hauptſt. am Meere, auf einer Landzunge, gewährt von ber 
Seeſeite eine herrliche Anficht, body entfpricdht das Innere dem Aeußern nicht. 
Sie hat ein Kaftell, warin der Paſcha ſich aufhält, einen durch Batterien ges 
deckten Hafen, öffentlie Bäder, 3 Synagogen, 7 Mofcheen, eine Latholifche 
Kirche, Korbuans und Beugfabrifen und 25,000 E., (nad einem neuern Reis 
fenden jegt nur 7000 E., worunter 1200 Curopaͤer, größtentheils Maltefer), 
die faſt gar Feine Seeräuberei mehr betreiben, am meiften unter den Barbas 
resken in der Givilifation vorgefdhritten find und ſich mehr auf ben Handel 
und Gewerbe legen. 1843 liefen 369 Schiffe mit 28,673 Tonnen ein und 
342 mit 27,315 Tonnen aus; die Sinfuhr betrug 1,103,800 und die Ausfube 
1,179,600 &1. 8. M. Außer dem Geehanbel unterhält Zripoli einen flarfen 
Handels verkehr mit dem Innern Afrika's, vermittelfi Raramanın. 4 Gt. 
davon Hegt Mififieh, oder die Neuſtadt Tripoli's, mit vielen Lufthäufern. 
Lebida (Leptis magna der Alten), Dorf am Meere, wo fi) merkwuͤr⸗ 
dige Ruinen befinden, die fi bis auf 14 St. in bie einge und 1 6t. In die 
Breite erfireden. Mefurata, St. am Meerbufen Gidra, liegt zwifchen 
Palmen⸗ und Delbäumen und verfertigt viele grobe Fußteppiche. Von hier 


gehen Karawanen bis nach Tombultu, 


Berner gehören zu biefem Staate: 

Die Wüfte Barka, welche 4000 &. M. groß ift und zwifchen Aegype 
ten und Zripoli am Mittelländifchen Meere Liegt. Rur der Küftenftrich ifk 
bes Anbaues fähig, das Innere enthält Sandwuͤſten mit einzelnen Dafen oder 
bewohnbaren Streden. Die Küfte wird von Bey's regiert, die von Tripoli 
abhängen, und bildet die Provinzen Bengazi und Derne. DBDerne, St. 
und Hafen, von wo Schifffahrt und Handel nad) Alerandrien getrieben wird, 
beftebt aus 5 wenig von einander entfernten Dörfern, woden das bebeutendfte 
el Medineh oder Beled el Sur Heißt, und hat gufammen 6000 Einw. 


Bengazi, ſchmutzige Stadt am Meere und am Ende einer fchönen, frucht⸗ 


baren Ebene, mit einem Hafen, ber nur kleine Fahrzeuge aufnehmen Tann, 
1000 9. und 5000 E., weldye Handel treiben. 1 liefen 56 Schiffe mie 
4252 Tonnen ein und 54 Schiffe mit 4492 Tonnen aus. Die Einfuhr betrug 
266,296 und die Ausfuhr 292,278 Franken. Grenna, Euren (fonft Eye 
gene), kleine Stadt auf einem Felfen, mit manchen Spuren ihrer vorigen 
Sroͤße. Marfa Suza (ehemals Apollonia) ift der Hafen von Eyrene. 
Bomba, Stadt mit einem Hafen, am gleichnamigen Meerbufen. — Dem 
Paſcha von Tripoli geben auch die weiter unten angeführten Dafen Fezzau 
und Augila einen jährlichen Tribut Cerftered 450 Unzen Goldſtaub). 


14. Der Staat von Tunis, 


Er erfiredt fih vom Meerbufen Kabes bis Algier und emt» 
hält 3400 DO. M. (nach Barette nur 2000) mit 24 Mi. Einw. 
und hat einen im Ganzen fehr fruchtbaren Boden, vorzüglid länge 
des Hauptfluffes, des Medſcherda, wo er auch gut angebaut 
if. Arme des Atlas durcftreihen das Land in mehreren Ric» 
tungen, von denen der füdlihe Arm hier Nefufa heißt und 
Tunis vom Biled-ul-Gerid trennt. Der Handel und die Schiff⸗ 
fahrt find nicht unbedeutend; 1843 liefen 503 Seefchiffe mit 39,868 
Zonnen in die Häfen des Staates ein und 312 mit 27,267 Tons 
nen gingen ab, Die Einfuhr betrug 4,213,200 und die Ausfuhr 
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4,574,800 5. Das Oberhaupt des Staates ift ein die Obers 
herrſchaft der Oemaniſchen Pforte anerfennender Bey. Sein Ans 
ſehen ift unumfchränft, und der Divan wird nur zum Scheine zus 
fammenberufen. Der gegenwärtige Bey fucht fein Volk möglichft 
zu civilifiren, bat große Kafernen und Hofpitäler errichtet und 
die Sclaverei abgeſchafft; auch unterhält er eine auf Europäifche 
Art Disciplinirte Armee von 25,000 Mann; die Seemadt beftand 
vor einigen Jahren aus 2 Korvetten, 3 Brigantinen, 5 Goeletten 
und 10 Sanonenbooten, zufammen 50 Schiffen mit 130 Kanonen 
und 1400 Mann Befagung. Die Einkünfte fehägt man auf 3 
Millionen SI. 


Tunis, Hauptft. an dem großen Binnenfee Boghaz, der burch die Meer⸗ 
enge Goletta mit der Rhede in Verbindung fteht, ift mit einer Mauer umges . 
ben und hat eine die Stadt beberrfchende Gitadelle, einen an der Goletta bes 
findlidhen, geräumiyen und durch einige Werke gefhüsten Hafen, anſehnliche 
Fabriken, welche Seidenzeuge, urbane und vorzüglich Schaſchia's, rothe Kaps 
pen, deren Berfertigung 20,000 Menſchen beidyäftigt und vortrefflide wohls 
riechen de Dele liefern, 12,000 H. und 150,000 E., worunter 30,000 Juden, 
die ihren eigenen Bazar haben. Die Stadt iſt nicht huͤbſch, mit engen Stra⸗ 
Sen und niedrigen Häufern und treibt einen großen Sees und Karawanenhan⸗ 
det in das Innere von Afrika. Der neue Palaft des Bey iſt ein großes, mit 
vielem Aufwande erbautes Gebäude. in noch fchöneres Gebäude werben bie 
neuen Kafernen feyn, die ber Bey erbauen läßt und bie 5360 M. follen faffen 
tönnen. 1 Stunde davon ift das fefte, anſehnliche Schioß Bardo, die ges 
wöhnliche Refidenz des Wey, 14 M. von Zunis, an der Medſcherda bei dem 
D. Zeburba ift eine große vom Bey angelegte Tuchfabrik, welche (1847) 
400 Arbeiter beihäftigt. Biferta, St. am Meere, mit einem Hafen und 
8000 E. Merfa, St. mit Ruinen des alten Karthago, worunter vorzügs 
lich die Waflerleitung bemerkenswerth if. Porto Ferina, St. an deu 
Mündung des Medfcherda, mit einem Hafen und den Ruinen ber alten St. 
Ltica: in. ber Nähe. Suſa, St. am Meere, ift befeftigt und bat einen Has 
fen, ſehr ſtarken Delbau, indem die ganze Umgegend voller Dlivengärten iſt, 
Handel, 1100 9. und 8000 E. Monaftir, Handelöft. am Meere, mit einer 
Rhede und 12,000 E., die bedeutende Fabriken in wollenen Tüchern und Ka⸗ 
melotten haben. Kabes, St. am Bufen gi. N., hat 30,000 E., die Handel 
mit Datteln und Henna treiben. Sfax, befefligte Stadt in einer reizenden 
Gegend, am Meere, bat einen verftopften Hafen, Handel und 12,000 Einw, 
Bierher bringen befonders die Karamanen von Gadames ihre Waaren. Eine 
Menge Särten, reid an Obſt und Südfrüchten, umgibt biefe Stadt. Gerba 
oder Zerbi, 4 Meilen lange und eben fo breite Infel, mit 2 Juͤdiſchen Doͤr⸗ 
feen und vielen zerftreuten, von Gärten umgebenen Däufern, durch einen 
{malen Kanal vom Lande getrennt, ift flady und ſehr gut angebaut. Die 
Einwohner find fehr fanft, gaſtfrei und induftriös, und verfertigen fihöne 
Stoffe aus Wolle, aus gemifchter Wolle und Gelbe, Deden, Mäntel und 
Shamis. Auf der Sübdfeite iſt die Infel dem feften Lande fo nabe, baß der 
Ranal an einigen Stellen kaum 60 Fuß breit iſt. Kairwan, Stadt, jcht 
ſehr herabgekommen und nur noch mit 12,000 &., die erheblichen Handel tre 

ben, und mit einer großen Mofchee, die auf 500 Granitfäulen ruht und für 
We heiligſte in ganz Nordafrika gehalten wird, Tabarka, kleine Infel, uns 
weit der Küfte, 1830 von Tunis an Frankreich abgetreten. 

3u dieſem Staate gehört auch die LCandfhaft Biled⸗sul⸗Gerid, 
richtiger Belad⸗al⸗Dſcherid (Dattelland), worunter bie Altern Geo⸗ 
graphen den ganzen Landftrid vom Suͤdabhange bes Atlas bis zur Sahara, 
von der Aegyptiſchen Graͤnze im O. bis zum Atlantifchen Ocean im I. vers 
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undſchaften Tafilet, Segelmeſſa, Dro, Feuzan und 
son Tunis und Algier abhängen, begreifen. Wir 
Land fühlih von Tunis bis zur Sahara, mit 
>. und W., über weiches, wiewohl es eigentlich 
on Zunis ausmacht, body der Bey von Tunis eine - 
nd Tribut davon einfordert. Dieſes Land ift zum 
1 heil ſehr fruchtbar , erzeugt befonders Datteln 
id enthält ben großen See Shibkah el Lows 
est faft ganz auegetrocknet {ft und an feiner Obers 
her ſehr fein und fo beweglich ift, daß Wenfchen 
m wollen, von dem Sandmeere verfchlungen wers 
: zurüdzulaffen. Die Einwohner leben theils nos 
n, find Muhamedaner und zeichnen ſich durch Ins 
1 Zozer wirb ald ber Hauptmarkt für ben Date 
am Sie Lowdeah. 


I. Algerien oder Franzöſiſches Nordafrika. 


Algerien erſtreckt ſich Tängs des Meeres von Tunis bi Ma- 
toffo und landeinwärts bie in die Sahara hinein, indem die Fran⸗ 
gen ihr Gebiet bis zur Dafe Waregla zwiſchen 31 und 320 

. Br. ausdehnen. In diefer Ausdehnung mag der Flaͤchentaum 
über 7000 DO. M. einnehmen, Das Land zerfällt feiner natürli« 
hen Beſchaffenheit nach in 2 von einander, durchaus verſchiedene 
Theile, in deren einem durchgehends Getreide gebaut wird, wäh- 
end in dem andern die Dattelpalme herrſcht. Der erftere, wels 
her nördlich vom Meere und füdlich von den Bergen des klei— 
nen Atlas begrängt wird, heißt Tell, d. h. Fulturfähiges und 
etreidetragendes Land, und erftredt fi von der Küfte AO bis 80 
. weit Ins Land hinein und enthält etwa 2600 Q. M. Der 
Boden dieſes Landſtrichs ift von der größten Fruchtbarkeit. Ber 
ſonders zeichnet ſich durch ihre Fruchtbarkeit und Kultur die fhöne 
Ebene von Medidſchah aus, welche etwa 12 M. lang und 3 M. 
breit und zum Theil fehr moraftig if, fih von der Gügeltete im 
©. der Stadt Algier bis zum Fuße des Atlas erfiredt und jetzt 
viele Niederlaffungen der Europäer enthält, zu deren Sicherheit 
eine Menge Militärlager und Horts- errichtet find. Der Atlas, 
den man bier den Fleinen Atlas nennt, und zum Theil von 
Kabylen bewohnt wird, die ihre Unabhängigkeit von der Franzds 
ſiſchen Herrſchaft bis auf die meueften Zeiten behauptet und erft 
jest ſich als den Franzoſen unterthan erkannt haben, hat hier nicht 
die impofante“Höhe, wie in Maroffo, fondern erhebt fi nur bis 
zu 4000 $., enthält aber mehrere ſchwierige Paͤſſe, worunter der 
furdtbare Bibanpaß ober die eifernen Thore, und erfiredt 
fi ftellenweife bi8 an das Meer. Der andere Theil des Landes, 
wo bie Dattelpalme herrfht, führt den Namen Sahara (Wüfte), 
und zwar Fleine Sahara, um fie von der großen Sahara 
in Mittelafrifa zu unterfyeiden, indem fie zwiſchen diefer und dem 
Tell ſich erfiredt und einen Fiaͤchenraum von 4400 Q. M. ein« 
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nimint. Sie heißt eine Wüfte, weil fie fein Getreide erzeugt, iſt 
aber Feineswegs eine bürre Sandwüfte, ſondern theilweife fruchts 
bar und ftarf bevölkert und bildet einen Archipel von Dafen mit 
Städten und Dörfern, welde von vielen Dbftbäumen umgeben 
find, unter denen die Dattelpalme den erften Rang einnimmt. Die 
Bevölkerung von Algerien beträgt nad Brangöffcen Statififen 
4,800,000 Seelen, wovon 800,000 in der Älgeriſchen Sahara 
und A Mil. in dem Algerifchen Tell leben. Die Einwohner find 
rößtentheild Berbern, Schelluchs, Kabylen, Mauren und Araber, 
Faden giebt es an 300,000 und die Zahl der Europäer betrug 
zu Ende 1848 nicht völlig 130,000, die Armee nicht mit inbegriffen. 
Algier bildete bis zum Jahre 1830 die mächtigfte unter den 3 
militätifpsariftoftatifchen Barbaresfen-Republifen, unter der Herrs 
ſchaft eines die Dberhoheit der Pforte anerfennenden Dey, der 
eine bedeutende Kriegsmacht unterhielt. Allein 1830 eroberten die 
Franzoſen die Stadt Algier und verjagten den Dey und haben 
feitdem unter immerwährenden Kämpfen gegen die Eingebornen 
und den Emir Abdzel-Sader ſich faſt des ganzen Landes bemächtigt, 
müffen aber zur Behauptung ihres. Befiges eine ſtarke Heeresmacht 
daſelbſt unterhalten, welche jet in 60,000 Mann befteht. Die 
Staatseinfünfte betrugen zwar (1846) 24,773,625 Sranfen (mozu 
die Arabifhe Bevölkerung nur 5,274,306 Sranfen beitrug, das 
Uebrige meiftens von den‘ Zoͤllen einfam), aber diefe reichen zw 
den Ausgaben nit hin und Franfreih muß daher immer noch 
große Opfer an Mannfchaft-und an Geld bringen, um fih im 
Befige diefes eroberten Landes zu behaupten, deſſen begonnene Kos 
tonifation auch noch von feinem befonders großen Erfolge bis jept, 
begleitet iſt. Uebrigens ift unter der Sranzöfifchen Herefhaft der 
Handel fehr geftiegen. 1845 betrug die Einfuhr zur See 99,360,35& 
Hranfen, aber die Ausfuhr aus Algerfen nur 10,491,059 Franken. 
Die wichtigften Seehäfen find Algier, Oran, Bona und Philippes 
ville. Auch dee Handel im Innern Algeriens und bis in das 
Innere Afrikas if bedeutend. Die Franzoſen haben Algerien in 
3 Divifionen, deren Hauptflädte Algier, Dran und Konftantine 
find, und in 8 Unterbivifionen eingetheilt. 


e 
Algier, Hauptft. an einer Bai und am Abhange einer 

theatralifch gebaut, auf deren Gipfel die Gitadelle (Gaffauba 

ein Drried, beffen längfte Seite am Meere liegt, iſt auf bes 

mit einer Maues und Graben umgeben, aber an ber Geefeit: 

Bon dem Meere aus bietet Algier eine Herrliche Anſicht dar; 

entfpricht das Innere mit feinen Außerft engen Gaflen und wos mn 

einander gedrängten Häufern feineswegs; indeß hat unter den neuen Beherr⸗ 

hen manche Gtraße ſich erweitert, mandyed neue, flyöne Haus ſich erhoben 

ud überhaupt Algier mehr ein Guropäifces Anfeen erhalten. Algier hat 

‚einen Bleinen, vurh Zeftungswerke und Batterien beihügten Hafen, vor wels 

dem eine felfige, flark defeftigte Infel mit dem Leuchtthurme und den Maris 

megebaͤuden liegt, die durch einen Gteindamm mit der Stadt verbunden ift, 

60 Mofcpeen, 5 große Kaſernen, verſchiedene, von ben Franzoſen errichtete 
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€ Landſchaften Tafilet, Segelmeſſa, Dra, Fezzan und 
ie von Zunis und Algier abhängen, begreifen. Wir 
da8 Sand füblih von Tunis bis zur base, mit 
m D. und W., über welches, wiewohl es elgentiiäh 
!8 von Zunis ausmacht, doch der Bey von Kunis eine - 
et und Zribut davon einfordert. Dieſes Land iſt zum 
zum Theil ſehr fruchtbar , erzeugt befonders Datteln 
e und enthält den großen See Shibkah el Lows 
ee jet faft gang ausgetrodnet iſt und an feiner Obers 
welcher ſehr fein und fo beweglich ift, daß Menſchen 
gehen wollen, von bem Sandmeere verfchlungen wers 
ipur zurüdzulaffen. Die Einwohner leben theils nos 
haften, find Muhamebaner und zeichnen ſich durch Ins 
aus. Tozer wird als ber Hauptmarkt für ben Date 
iegt am See Lowdeah. 


I. Algerien ober Franzöſiſches Nordafrika. 


Algerien erſtreckt fidy längs des Meeres von Tunis bis Ma- 
roffo und landeinwärts bis in die Sahara hinein, indem die Fran⸗ 
gfen ihr Gebiet bis zur Dafe Waregla zwiſchen 31 und 32e 

. Br. ausdehnen. In diefer Ausdehnung mag der Flaͤchenraum 
über 7000 Q. M. einnehmen, Das Land zerfällt feiner natürlt« 
hen Beichaffenheit nach in 2 von einander. durchaus verſchiedene 
Theile, in deren einem durchgehends Getreide gebaut wird, wäh- 
zend in dem andern die Dattelpalme herrſcht. Der erftere, wels 
her nördlich vom Meere und füdlich von den Bergen des klei— 
nen Atlas begrängt wird, heißt Tell, d. 5. fulturfähiges und 
geirebetragenbes Land, und erftredt fi von der Küfte 40 bis-50 

. weit ind Land hinein und enthält etwa 2600 DO. M. Der 
Boden dieſes Landſtrichs ift von der größten Fruchtbarkeit. Ber 
ſonders zeichnet ſich durch ihre Fruchtbarkeit und Kultur die fhöne 
Ebene von Medidſchah aus, welhe etwa 12 M. lang und 3 M. 
breit und zum Theil fehr moraftig if, fih von der Hügelfette im 
©. der Stadt Algier bis zum Buße des Atlas erfiredt und jept 
viele Niederlaffungen der Europäer enthält, zu deren Sicherheit 
eine Menge Militärlager und Forts- errichtet find. Der Atlas, 
den man bier den Fleinen Atlas nennt, und zum Theil von 
Kabylen bewohnt wird, die ihre Unabhängigkeit von der Franzö⸗ 
fliden Hertſchaft bis auf die neueften Zeiten behauptet und erſt 
jest ſich als den Franzoſen unterthan erkannt haben, hat hier nicht 
die impofante‘Höhe, wie in Maroffo, fondern erhebt ſich nur bis 
zu A000 $., enthält aber mehrere fchroierige Paͤſſe, worunter der 
furchtbare Bibanpaß oder die eifernen Thore, und erfiredt 
ſich ftellenweile bis an das Meer. Der andere Theil des Landes, 
wo die Dattelpalme herrſcht, führt den Namen Sahara (Wüfte), 
und zwar Feine Sahara, um fie von der großen Sahara 
in Mittelafrifa zu unterfcheiden, indem fie zwiſchen diefer und dem 
Tell fi erfiredt und einen Fiaͤchentaum von 4400 Q. M. ein« 
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nimmt. Sie heißt eine Wüfte, weil fie fein Getreide erzeugt, iſt 
aber feineswegs eine dürre Sandwüſte, fondern theilweiſe fruchts 
bar und ſtark bevöffert und bildet einen Archipel von Oaſen mit 
Städten und Dörfern, welche von vielen Obſtbäumen umgeben 
find, unter denen die Dattelpalme den erften Rang einnimmt. Die 
Bevölkerung von Algerien beträgt nad Franzöſiſchen Statiftifen 
4,800,000 Seelen, wovon 800,000 in der Algerifhen Sahara 
und 4 Mill. in dem Algerifchen Tell leben. Die Einwohner find 
rößtentheild Berbern, Schelluchs, Kabylen, Mauren und Araber. 
den giebt es an 300,000 und die Zahl der Europäer betrug 
zu Ende 1848 nicht vollig 130,000, die Armee nicht mit inbegriffen. 
Algier bildete bis zum Jahre 1830 ‚die mächtigfte unter den 3 
militärifchsariftofratifchen BarbaresfensRepublifen, unter der Herrs 
fchaft eines die Dberhoheit der Pforte anerfennenden Dey, der 
eine bedeutende Kriegsmacht unterhielt. Allein 1830 eroberten die 
Sranzofen die Stadt Algier und verjagten den Dey und haben 
feitvem unter immerwährenden Kämpfen gegen die Eingebornen . 
und den Emir Abd⸗el-Kader ſich faft des ganzen Landes bemächtigt, 
müfjen aber zur Behauptung ihres. Befites eine flarfe Heeresmacht 
daſelbſt unterhalten, welche jet in 60,000 Mann befteht. Die. 
Staatseinfünfte betrugen zwar (1846) 24,773,625 Sranfen (wozu 
die Arabifche Bevölkerung nur 5,274,306 Franfen beitrug, das 
Uebrige meiftens von den’ Zoͤllen einkam), aber diefe reichen zu 
den Ausgaben nicht hin und Frankreich muß daher immer noch 
große Dpfer an Mannfchaft.und an Geld bringen, um fi im 
Beſitze diefes eroberten Landes zu behaupten, deſſen begonnene Ko: 
loniſation aud noch von feinem befonders großen Erfolge bis jetzt 
begleitet if. Uebrigens ift unter der Franzöſiſchen Herrſchaft der 
Handel fehr geftiegen. 1845 betrug.die Einfuhr zur See 99,360,354 
Franken, aber die Ausfuhr aus Algerfen nur 10,491,059 Franken. 
Die vwichtigften Seehäfen find Algier, Oran, Bona und Philippes 
ville. Auch der Handel im Innern Algeriens und bis in das 
Snnere Afrika’ ift bedeutend. Die Franzoſen haben Algerien in 
3 Divifionen, deren Hauptftädte Algier, Dran und Stonftantine 
find, und in 8 Unterdivifionen eingetheilt. 


zügier, Hauptft. an einer Bai und am Abhange einer Höhe, amphis 
theatraliſch gebaut, auf deren Gipfel die Citadelle (Caſſaubah) ſteht, bildet 
ein Dreied , deffen längfte Seite am Meere liegt, ift auf dee Landfeite bloß 
mit einer Mauer und Graben umgeben, aber an der Seeſeite ſtark befeftigt. 
Bon dem Meere aus bietet Algier eine herrliche Anficht darz doch derfelben 
entfpricht das Innere mit feinen Außerft engen Gaſſen und feinen dicht an 
einander gedrängten Häufern keineswegs; indeß bat unter den neuen Beherr⸗ 
ſchern manche Straße ſich erweitert, mandyed neue, fchöne Haus ſich erhoben 
und überhaupt Algier mehr ein Guropaifches Anfehen erhalten. Algier hat 
einen Heinen, durch Feſtungswerke und Batterien befhüsten Hafen, vor wels 
chem eine felfige, ſtark befeftigte Infel mit dem Leuchttburme und den Maris 
negebäuden liegt, die durch einen Steindamm mit der Stadt verbunden iſt, 
60 Moscheen, 5 große Kafernen, verfchiebene, von ben Franzoſen errichtete 
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Schulen, worunter ein Kolleglum und eine Schule bea wechlelfeitigen Unters 
zichts, mehrere Fabriten, bedeutenden Handel und fol jegt 94,000 G. haben, 
ats 45,000 Araber, Mauren und Juden und mit dem Militär 49,000 Eur 
zopäer, 1842 betrug der Werth der Gin» und Audfuhr zur See 48,750,000 
B und in den Hafen liefen 1843: '1789 Schiffe mit 200,000 Tonnen ein. 
ie Umgegend {ft fehr fchön und voller Gärten und Bandhäufer. Siida, 
Stadt am Rande der fhönen Ebene von Metldſchah und am Fuße des Atlad, 
hat eine Gitadelle und 3600 &. Guropäifcher Race, und iſt eine hübfche, neu 
aufgebaute, jegt mehr einer Europäifchen gleihende Stadt, Meden, Hpif. 
des Difteifte oder Unterdivifion Tittery, von gleicher Bröße wie Bliva und 
geiatans in einer fehe fruchtbaren Gegend gelegen. Konftantine, zus 
Igter die anfehnlihfte Stadt, auf einem hohen Hügel, hat obne bie 671 
Mann ftarke Garnifon 21,000 G., welche Handel treiben , verſchiedene Leder⸗ 
arbeiten verfertigen und Löfttiche Melonen ziehen, und liegt am Kluffe Rums 
mel oder Gufeymar, über welchen eine von den Römern erbaute Bräde führt 
und ift die Hauptfladt der Provinz Konftantine. Setif, St., nad) einem 
zegelmäßigen Plane erbaut, bie fi immer mehr vergrößert, hat eine ſchoͤne 
heiftlihe Kirche, ein Mufeum und febr befuchte Märkıe. Bugia, Gt. an 
einem Bufen des Meeres, fonft mit 8000 G., blübendem Handel und Gifens 
geuben in der Nähe. Drleansville, neu angelegte St. am Zufammenfluffe 
des.Wed Ihigaubt und des Sqhellif. Bona, feſte Gt. am Fuße des 3000 
tuß hohen Berges Edugh, und an der Mündung des Geiboufe, mit einem 
jafen, Handel und 10,400 &. Philippeville, neue, von den Franzofen 
auf din Trümmern dir alten Stadt Ruſicada gegründete Stadt in einem 
tiefen Thale, am Meere, wird durch mehrere auf nahen Hügeln errichtete 
Forts befhtet und hat einen befuchten Hafen, eine prächtige Römifce Giferne 
und jegt 5000 E. La Galle, von den Branzofen wieder hergeftellte Stadt, 
mit einem Fort, einer Kafırne und 120 in ſchnurgeraden Straßen erbauten 
neuen Häufern, hat einen von Korallenfiichern fehe befuchten Hafen. Die 
Korollenficherei im diefee Gegend: und an der Küfte von Bona hat fıhr zus 
1836 von 245 Gciffern- betrieben, die an die Franjds 
an Abgaben 242,220 Franken zahlten, Dran, feſte 
Spantern gehörte, liegt an einer Meeresbucht und ift 
be’in 2 Thelie getrennt, wovon bie Altftadt aus einem 
t, die neue Stadt von 2 ziemlich breiten, fdinurgeraden 
ı wird, und. allein: ben bewohnten Theil von Dran bils 
3 1839 an Europäern 4694 Seelen betrug. Zlemfan, 
lt ſtarken Mauern, umgeben, am (Ende einer fhönen, 
Buße de6 4000 $. hohen Berges Zirent, hot eine Gis 
. nd (1850) 9433 G. (1729 Europäer, 185% Juden und 
welche Teppiche, Deden und Beuge aus Wolle verfertigen. 
Mascara, Gt. am Buße des füdlihen Abhanges einer Atlastette und auf 
der Nordfeite der herrlichen Ebene Egsfres, 26 Stunden von Dran, ift mi 
einer Mauer umgeben, liegt auf 2 Bergkegein, die durch eine Schlucht getrennt 
Ind, befteht aus der igentuicen Stadt: und 4 Vorftädten und hat 7000 G- 
Fedempt, eine von AbdselsKader wieder hergeftellte, befeftigte Stadt und 
mit einer Münze und Woffenfabrik des Emirs verfehen, in von den Branies 
fen erobert und gerört worden. WBiscarn, Eieine t., in deren Räte die 
Dattelpflanzungen 20,000 Hektaren einnehmen. Tuggurt, Dafe in dee 
Sahara, mit 35 Dörfern und der Hauptftadt al. NR. von 600 H. und mit 
vielen Dbftgärten umgeben, fteht unter einem Oberhaupte oder Geb und 
Üft befonders reich an Datteln, indem Zuggurt und feine Umgebung.an 190,000 
Dottelväume bat, zu deren Bewäfferung 50 artefiihe Brunnen angelegt 
And. Wargla, eine andere Dafe in der Aigierifchen Gahara, liegt 120 M- 
von Algier, enthält mehrere Dörfer und eine gleichnamige Gt,, die mit eine 
feRen Mauer und einem Graben umgeben ift und 5—600 8. hat, und ſteht 
unter einem Gultan, . 
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IV. Das Reich Marokko, richtiger das Sultanat 
Moghrib⸗ul⸗Akſa. 


Dieſer Staat, gewöhnlich ein Kaiſerthum genannt, begreift 
ein fhönes, von der Natur begünftigtes Land, das ſich von Algier 
d18 an das Atlantifche Meer erftredt und 13,700 Q. M. mit 
8,500,000 Einw. (nad Gräberg von Hemfö) enthält, worunter 
2,300,000 Amazirghen, 1,450,000 Schelöchen, 3,550,000 gemifchte 
Iraber ꝛc. fich befinden. Nach Renou beträgt die Größe nur 
1,800 DO. M., wovon 6200 auf das Tell oder Aderbovden und 
4600 auf die Sahara. oder nicht Fulturfähiges Land kommen. Bon 
dem Atlantifhen Ocean, deſſen Küfte mit Klippen und Felfen um 
geben ift, erhebt fih das Land immer mehr bis zum Atlasgebirge, 
da8 hier mit feinen höchſten Klippen die Schneelinie erreicht und 
von S. W. nad N. D. bis zur Gränze von Algier durchzieht. In 
vielen Gegenden iſt der Boden ungemein fruchtbar. Die Thäler 
des Atlas. find zum Theil gut bewäffert und fruchtbar. Das Land 
ſüdöſtlich vom Gebirge if zum Theil eine große, ausgedehnte Ebene 
und mit einer geringen Vegetation, wozu befonders die Wüſte 
Angad gehört, die ſich auch nach Algerien hinein erfiredt. Der 
Sandel des Landes theilt ſich in Sees und Landhandel, durch zahl« 
tihe Karawanen vorzüglich mit Tombuftu betrieben. An dem 
Geehandel nehmen am Meiften die Briten Antheil, Die Einfuhr 
ut See betrug 1842 am Werth 4,116,400 und die Ausfuhr 
2266,800 81. 366 Schiffe mit 15,269 Tonnen famen an und 
9 mit 17,841 Tonnen gingen ab. Der Regent ift ein unum⸗ 
(hränft vegierender Mubamedanifcher Sultan, deſſen Einfünfte 
(nd Gräberg) 2,600,000 Biafter und die Ausgaben 900,000 
Baer betragen. Wafhington ſchaͤtzt die Einfünftg auf 1 Mil. 


B. Sterling. Da jeder Mufelmann, im Fall Lines Krieges, 
| Enter if, fo b 


at iſt, ält der Sultan, außer einer Leibwache von 5000 
Hann, nur eine 16⸗ bis 18,000 M. ſtarke ſtehende Heeresmacht. 
Ve Seemacht zaͤhlt 16 bewaffnete Fahrzeuge. Es gehören dazu: 

1. Das Reich Ber, darin: Fez, richtiger Gas, Hauptſtadt und zus 
veilen Refideng des Sultans, an einem Eleinen Nebenfluffe des Sebu, der fie 

Alt, und Reu⸗Fez theilt, in der Tiefe eines von vielen Bergen und Hüͤ⸗ 
gein gebildeten Thales, derem Abhänge mit ſchoͤnen Gärten bededt find, ift mit 
haken Mauern umfchloffen und hat enge, dunkle Gaffen, fehr hohe Häufer, 

m großen, aber verfallenen Palaft des Sultans, auf einem Hügel in der 
mm Stadt, 2 Citadellen, 7 fehr befuchte, oͤffentliche Schuien, über 100 Mo⸗ 

en, worunter bie vornehmfte EI Carubin heißt, von 300 Marmorfäulen 
ragen wird und fonft eine reiche Bibliothek befaß, viele Fabriken in Geide, 
Bine, feinem Leder, Sürteln, rothen Mügen, Teppichen, irdenem Geſchitr, 
Gt; und Gilberarbeiten 2c., anſehnlichen Handel und 88,000 GE., worunter 
Juden, die eine eigene Vorftadt von Reu⸗Fez bewohnen. Mekines, 


Bra und gleichfall® eine Refidenz des Sultans, auf einem —X in einer 


inden, fruchtbaren Ebene, hat einen kaiſerlichen Palaſt, deſfen Umfang, mit 
ſchen fdönen Gärten faft 3 Meile beträgt und 56,000 © Tetuan, Gt. 
anf einer Anhöhe, in einem reizenden Thale zwiſchen Gebirgszweigen des klei⸗ 
IM Atlas, am Fluſſe Martil, an deſſen Mündung, 2 St, von der Stadt,‘ 


‘ 
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ihr Hafen iſt, hat viele Gewerbſamkeit und Handel, ein ſtarkes Kaſtell, 1600 
H. und 16,000 E. EI Araiſch, Laraſch, St. von Orangenwaͤldern ums 
geben, an der Mündung des Luccos, am Abhange eines fleilen Hügel, hat 
einige Feſtungswerke, ein feftes Kaftell, einen Hafen an ber Mündung des 
gutcos und 4000 E. Nabat, am Ziuffe Buregreb, unweit des Meeres, die 
größte Seeſtadt, ift befeftigt und hat Schiffswerfte und 28,000 E., worunter 
7000 Zuden , die in einem abgefonderten Stadttheile wohnen. Die Einwoh⸗ 
ner verfertigen wollene und baummollene Zeuge und treiben einen flarken ins 
ländifchen Handel, fo wie auch Seehandel. Salee, gut befeftigte Stadt, 
fonft wegen ihrer Seeräuberei berüchtigt, am rechten Ufer bes Buregreb, Rabat 

egenüber, hat einen Hafen, Schiffswerfte, ein MarinesArfenal und 23,000 ©. 

anger, ſchlecht gebaute, fefte Stadt, amphitheatralifch gelegen an ber Meer- 
enge von Gibraltar, hat ein feftes Kaftell, einen Hafen und 10,000 E. und 
iſt der Wohnort vieler Konfuln Europäifcher Handelsnationen. Ceuta, fefte, 
den Spaniern gehörige Stadt an derfelben Meerenge, auf einer Landzunge, _ 
mit einer Gitadelle und einem Hafen, hat 8000 ©. Die feften Pläge Me⸗ 
Hille, Benon und Aihucemas gehören gleichfalls den Spaniern und bie: 
nen als: Verbannungsorte von Verbrehern. Teza, Taza, eine der ſchoͤnſten 
Städte des Landes, am Fluffe gl. R., mit 10— 12,000 ©. 


2. Das Reih Marokko, darin: Marokko, Hauptft: und gemöhns 
liche Refidenz des Sultans, in einer angenehmen, mit Palmen befegten Ebene, 
3, Melle vom Atlas, bat 3 Stunden im Umfange, worin viele Ruinen und 
Gärten eingefchloffen find, 19 Moſcheen, mworunter die vornehmfte mit einem 
220 Fuß hohen Thurme verfehen iſt, vortrefflide Maroquinfabriten, welche 
das. feinfte Leder liefern und 1500 Menſchen befchäftigen, lebhaften Handel und 
30,000 ©. (nad) ®räberg) worunter 5000 Juden, die einen befondern Stadt: 
tbeil bewohnen. Wafhington gibt diefer Stadt 80,000 E. Dee Baiferliche 
Palaſt, außerhalb der Stadt gelegen, mit hoben Mauern umgeben, bildet ein 
großes Viered, das mit den Gärten Meile im Umfange hat. Tefza, 
Hauptſt. der Provinz Zedla, durch ihre Fabriken von ſchwarzen und weißen 
wollenen Mänteln berühmt, hat mit der nahe gelegenen Stadt Efza 11,000 
Einw. Saffi oder Afafi, Stadt am Atlantiihen Meere, hat eine treffe 
liche Nhede und 12,000 E&. Mogador oder Suira, regelmäßig gebaute 
und fefte Handelsft. am Atlantifchen Meere, auf einer Halbinfel, mit einem Kas 
flelle, einem Hafen und 17,000 Einw., worunter 4000 Juden, die ein befens 
deres Quartier bewohnen. Der Handel ift beträchtlich, und es find Vicekon⸗ 
fuln von Quropaifchen Nationen bier. 


3 Die Landſchaft Sus, an der Sübgränzge des Reichs und zwar 
der nörbliche Theil, der dem Sultan wirklich unterworfen ift und ſich bis zum 

luſſe Sus erſtreckt, enthält: Tarudant, Hauptfi. von 20 — 22,000 G., 
n einer Ebene, liefert viele Kupferwaaren und Baummollenzeuge (Haile). 
Auch find die Einwohner fehr geſchickt im Färben und machen vortriffliches 
Leder und Salpeter. Santa Cruz oder Agadir, fefle Stadt mit einem 
guten Hafen und 500 E., auf dem Gipfel eines hohen, ſteilen Berges, un⸗ 
weit der Mündung des Sus. — In dem füdlichen Theile der Landſchaft Sus, 
der in viele Beine Herrichaften getheilt ift, die mehr oder weniger unabhängig 
find, und weicher fly bis zum Fluſſe Nun, der Außerften füblichen Gränge des 
Marokkaniſchen Reichs auf diefer Seite, erftredt und den Namen Teſſet 
oder Sus-ul⸗Akſa führt, liegen: Meſſa, anfehnlidde Stadt, unweit bee 
Mündung eines zweiten Zluffes Run. Tedfſi, St. an einem Arme bes Sus, 
in einer fruchtbaren Gegend, fol 14—15,000 ©. haben. Talent, St. am 
Abhange eines Hügels, oͤſtlich vom Atlas gelegen und 4 St. von dem voll: 
zeichen Dorfe Ilekh oder Ilirgh entfernt, einem berühmten Wallfahrtsorte 
ber Muhamedaner, Nun, Wadnun, großes, volkreiches Dorf, am Fluſſe 
Run oder Bad» Run, bei weldem ein großer Markt gehalten wird, Davidſon 


nennt Wadnun eine Stadt. 
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48. Die Provinzen ober Landſchaften Tafilelt, Sedſchel⸗ 
meffa, Daraa, El Harib und Guzzula, welde jenfeits des Atlas lies 
gen und, mit Ausnahme von Zafilelt, unter fafl ganz unabhängigen Häupts 
lingen Arabiſcher und Amazirgbifcher Stämme ſtehen. Darin: —ã 
(nach Caillio), große Stadt in der Landſchaft Daraa, von Berbern und Maus 
sen bewohnt, die viele Datteln ziehen. In Tafilelt iſt (nach Caillio) der 
Hauptort Ghourland, aber einer Stadt Tafilelt erwähnt derſelbe nicht. 
Rady GSaillie iſt die Stadt Neſſant die Refldenz des Poſcha von Tafileit. 
Gräberg glaubt, daß diefe Stadt Reffont mit den 4 benachbarten Ortfchaften, 
worunter eine Ghourland heißt, die Gruppe von Ortfchaften bilde, der man 
den Geſammtnamen Zafilelt beilegt. Die Landfchaft Zafilelt it ſehr frucht⸗ 
bar, treibt bedeutenden. Handel nah Sudan und hat fehr kunſtfleißige Eins 
mwohner, bie Wollenzeuge, Leder, Schuhe, Matten 2c. verfertigen. — Suͤdlich 
von Daraa liegt zwilchen Eleinen Bergketten das Gebiet EI Harib, deffen 
Sinw. ſtarke Kameelzucht unterhalten und den Zransport ber NBaaren für 
die Handelsleute von Zafilelt, Daraa und Mogador nad Tombuktu beforgen. 
— In der Landfdaft Sedſchelmeſſa ift die Stadt gl. N., am Fluſſe Big, 
volkreich und handeltreibend, norzüglich mit Kameelen, Pferden und Datteln, 


3 
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Die Sabara (oder die Wüfte). 


Sie gränzt gegen D. an Aegypten und Nubien, gegen ©. 
an Rigritien, gegen MW. an das Atlantifche Meer und gegen N. 
an die Berberei und liegt vom 16° bis 310 N. Br. und vom 1° 
bis 48° O. 8, Ihre Länge beträgt von DO. nah W. 600 M. 
und der Flächeninhalt 80,000 bis 100,000 Q. M. 

Diefe ungeheure Wüfte befteht größtentheild aus einer Ebene, 
welche mit beweglihem Sande und Kiefelfteinen bededt und nur 
felten mit Gebüſch, Barrenfraut und wenigen ‘Balmen bewachſen 
iſt. An Flüſſen und Trinkwaſſer fehlt es faft ganz, denn die we⸗ 
nigen, vom Atlas kommenden Slüffe verlieren fih bald im Sande; 
auch regnet es nur felten. Die Winde thürmen oft den Flugſand 
zu Bergen auf, worunter Alles begraben wird. Dazu kommt eine 
unerträgliche Hige. Nur mit Sülfe des Kameels und vermitrelft 
der einzelnen bewäfferten und fruchtbaren Dafen, die, gleich Infeln, 
in einem Oceane liegen, laffen fich diefe Wüften durchreifen. Dieß 

ft vorzüglich von der größern, weftlichen Hälfte der Wüfte, welche 
wsbefondere den Namen Sahara oder Sahel führt; denn Die 
Heinere, Öftliche Hälfte ift viel reicher an fruchtbaren, gut bewäflers 
tin und bewachfenen Strichen. Webrigend mag man von S. oder 
N, fommen, fo Reigt man empor, da die Sahara höher liegt, als 
Vie angrenzenden nördlichen und füdlichen Länder. Ueberhaupt ift 
diefelbe Feineswegs in ihrer ganzen Ausdehnung ein flaches oder 
gar Tiefland, fondern von zahlreichen Bergketten durchzogen, die 
nicht felten hoch auffteigen, worunter vorzüglih das Tibeſty⸗ 
Gebirge, weldes die Libyſche Wüſte (öftl. Theil der Sahara) 
er t, und mit feinen höchften Gipfeln wohl 10,000 F. Höhe 
streicht. 
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Die Produkte find nicht ſehr mannigfaltig. Es giebt hier 
und da Schafe, Rindvieh, Pferde, -Ziegen, Kameele, Kaubwild, 
Strauße, Affen, Bienen, Fiſche und Schildkröten an den Küften; 
Datteln, Gummi und reihhaltiges Steinfall. Die Dattelpalme 
iſt der Hauptbaum der Dafen. 

Die Einwohner find nicht zahlreich und beftchen aus Maus 
ten, Arabern nebft Beduinen, Berbern, Tuarifs und 
Tibbus, die fi zur Muhamedanifhen Religion bekennen und 
theils von der Viehzucht, Jagd und Raͤuberei, theild vom Handel 
leben. Sie find in mehre Völkerſtaͤmme unter eigenen Oberhäups 
im sehe, wovon jeder einen gewiſſen Bezirk an den Weides 

en hat. 
a „in beften theilt man dieſe große Wüfte in die weſtliche und 
ſut 


e. 

1. Die weſtliche Wuͤſte, welche von der Küfte bes Atlantiſchen Oceans 
bis zur Dafe Bezzan ſich erfiredt und bie größere Hälfte der Sahara auss 
madıt. Darin find zu bemerken: 1) an der Küfte: die Borgebirge Kap 
Bojabdor, bis zu weldem fih die Schwarzen Berge ziehen, und Kap 
Blanc ober das Weihe Borgebirge, eine flache, weit ia's Meer hinauss 
laufende Sandfpige, die ſchwer von den Schiffern zu erkennen iftz die Flüffe 
©t. Eyprian und St. Johann, bie in da6 Meer laufen, und von des 
nen die Ufer des Iegtern mit Gummibäumen bewachſen find. In ber Nähe 
biefes Fluffes ift die Bat von Arguin, welhe 3 Infeln enthält, von wels 
den bie größte Arguin Heißt, wo fonft bie Branzofen ein Fort hatten. Güds 
ld) von dem St. Iohannfluffe hatten bie Franzoſen die jest verlaffenen 
jwei Mirberlaffungen &roßs und KleinsPortendil. 2) Südlich von 

7 soPo Miegt, gleihfam an dem Gingange ber Wüfte, das Land 
mims, da& meiftens fruchtbar ift und bei geringem Anbau 

Produkten liefert. Die Einwohner find zahlreich und ges 

ı Abtömmlinge dee Araber und flüchtiger Mauren aus Mas 

vom ihren fübliden Nachbarn in der Wüfte unterfckeiden und 

aften anfäffig find, theils nomadifd leben, 3) Die Dafen 

es Sahara von ber Küfte an bis Fezzan, theils von Mauris 

theils von Tuariks bewohnt, wohin bie Gummimälder,, die 

n Getrag liefern, gehören, wovon der Maurifche Stamm, 

den Gummiwalb Sahel befigt. Deftlih von biefen Gums 

es in der Wüfte mehrere Pläge, 3. B., Tegazza und Tus 

Mauren das Gteinfalg graben, das einen Haupthandelsars 

en ausmadıt, und EI Arawan, ©t., 27 Dt. nördlidy von 

—— frer Vertiefung, von boden Gandbergen umgeben, mit 3000 
C. if der rapeiztag bes Tudeyni⸗ Galzes, das von hier nach Kombultu 
und Ganfanding am Soliba transportist wird, und der Vereinigungspuntt 
aller von ber Berberei anlommenden Karawanen. Berner bemerken wir von 
ben Dofen, bie weiter in der MWüfte angetroffen werden: &) Badames, 
6 m. ſadiich von Sripoli, eine ebene, ziemlidy gut angebaute Dafe, die 
Battely im Ueberfluffe und über 1 M. im Umfange hat, mit der Haupift. 
gl R., 24 Tagereiſen von Tunis und von Arabern bewohnt, mit einer 
niebrigen Lehmmauer umgeben und ein bedeutender Handelsort von 1000 O. 
und etwa 6-7000 @. (nach Aadern nur 3000), indem alle von Tripoli nad 

. @uban gehende und don bort fommende Karawanen dindurchtiehen, ſteht jegt 

unter ber derrſchaft ber Türken, die hier eine Militäͤrmacht unterhalten und 
die Zölle von den Karamanen erheben; b) Ghat, 85 M. füdlidh von Gas 
dames und 7 Zagereifen weftli von Fezzan, von Zuarits bewohnt, mit die 
ummausten Gtadt Ghat don 6000 G., weiche bei den Arabern Biad SuE 
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kit, 8. 1. Band ber Kaufleute, ı 
Kauat oder Zuat, 40 Tagereifi 
md nit fehe fruchtbar, iſt keine ; 
Muätbore &tellen find wieder di 
&dten werden Ain el Salah 
m MabrouE Cnody 15 Tagereif 
dee, an fhönen Pferden ui 
Aurits, weiche mit Lombuktu, Si 
ANpie, auch Aybenaua gen 
Dıfı, von Tuariks bewohnt, mit d 
ar Afuty) und Aghades mit 
ib Barth, die diefe_Dafe befuchte 
Ah die Städte Tintellus, A 
Atom breiten, fruchtbaren Mad 
fa Reramanen viel Salz nach Si 
m md Lebensmitteln von da zurmarommen. 


‚I. Die dftliche Wüfke, von Fetzan bis an bie Bränge von Araypr 
mund Rubien. Hierzu gehören: 1) die Sandigatt Baron oper Bele 
fin, ſaruich von Tripoli, eine große, vom 24° bi6 30° R. Br. ſich erftredende 
Oft, bie, nad) Hornemann, 60 Meilen ‚lang und 40 Meilen breit ift. Gegen 
Dgrängt fie an die Harutfhifchen Gebirge, eine dde, ganz zerriffene 
Bnpktte, die in den Gchwarzen und Weißen Harutfc eingetheilt 
Yıb. ine merdweftliche Fortfegung des erſtern ift das Gebirge Souda 
Ir die Schwarzen Berge, ein Bafaltgebirge füblih von Godna, das 
53 Zogereifen in dee Berite erſireat und ein ddes Anfehen bat, ‚Der Bos 
ka von Fezzon iſt Teineswegs ergiebig, fondern bietet im Algemeinen Ri 
AllE einer bärcen, unfrudtbaren, meiftens mit Sand ober einer Art : 
Iindteh iäke dat, wo e6 zimag viele Brunnen, aber nur 4 fließehde Qurfe 
Inside. Man zieht etwas Getreide, Granatäpfel, Melonen, Zeigen, Kürs 
Yfr, wenig und fdlehtes Dof 2c. Dattelpalmen werben nur in der Nähe 
den Städten Eultioirt, Die Zahl der Einwohner gibt Hornemann aı 
00 an. Sie find ein Semiſch von mehreren Stämmen, beihäftigen 
Ynbgtich mit dem Handel, befennen fid zur Muhamebanifieh Religion und 

water einem Gultan, der einen Tribut (jährli 460 Unzen Goldftanb) 

“Rripoii gibt. Die Saupiſtadt Murzuf oder Murfuf ift mit ei 

mr umgeben und wird von Karamwanen aus Nord» und dem Innern Afrita 
Nafg befucht. Die übrigen Gtädte von Bereutung find Sockna ums 
wet und mit 4000 @. und von vielen Dattelbäume “ 
U geppiefabriten, die vortreffliche Waoren liefern; 
!e fühtichfte Ort von Beyzan Ift Tegerry. 2) Das 
Me Zibbons, welche Öftlich, Fädıid) und füböfttid, 
Ua bie Megypten als ihr Eigenthum betradhi 
er Btämme, als die Tibbu’s von Wilma, zwile 

Gebiet eirte MWüfte mit vielen Dafen ft und de 

RDieke, das zwifen 2 Galyfeen mit einer a 

“ “und worin Bilma der größte ı 
son Sudan iſt die Kelfens ib! 
auen und beren Oberhaupt in Mi 
Eibefty — und In die Tibbu’e 
m follenz außer diefen gibt es noı 
ibyſche Wüfte, der öftlihfte Tt 
n, bis wohin det Bicekönig von A 
rat. Diefe MWüfte iſt von Bebuine 
Dafen: a) Siw a h, 14 Tagerei 
s an Datten, Oliven und von ! 
In den Hähden mehrerer Scheits d 
ım vorgefegt iſt, und die Hauptitat 65° 
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von einer ſonderbaren Bauart. Man fin. 

von denen 2 von Griechiſcher Bauart unl 

heil. für die Refte des berühmten Tempel— 

gila, eine Dafe, bie, ringsberum vol 

. nad W. eine Ausdehnung von hödfken: 

» die Datteln von Augila. Die Cinw. be 

ı heißt, treiben Bergügtih Handel und fin 

to und Zerzan. Diele Dafe ift dem Paldı 

!lcine Dafe, el Wap el Babeyel 

n und 7 von Siwah, worin Zabu un 

00 6.5 d) die Dafe von Theben ode 

‚egypten und füblich von ber Eleinen, voı 

unter einem Scheit ftehen und vorzüglid 

uptort ift EI Khargeh oder Kargiet 

we Nähe Trümmer von 3 großen Tempel 

. ) entbeet. Vom Südende biefer Dafe et 

reiht man in 15 Zagereifen Dongolaz e) die Dafe von Dakpel, einevo 

den Beinen, mit 12 Dörfern, Schwefelbädern und vielen Dattelpalmen, nord 
weſtlich von der großen Dafe. 


Rubien 


Es gränzt gegen D. an den Arabifchen Meerbufen, gegen S 
an Habeflinien, gen W. an Nigritien und Sahara um gegen N 
an Hegypten. Die Größe fhägt man auf 12- bis 15,000 O. M 

Der Nil ift dee Hauptfirom, der hier aus ber Vereinigun 
des großen Stromes Bahr-el-Abiad (welcher der eigentlich 
Duellenfluß des Nils it und nach den neueften Entdeckungen ſüd 
lich vom Aequator auf dem hohen Tafellande des innern Safrit 
aus einem See der fürzlich entdecten Schneeberge Ndur Kent: 
und Kilimandſchero feinen Urfprung hat”) und des Bahr 


*) In den J. 1840 bis 1843 ſchickte der Paſcha von Aegypten 3 va 
ſchledene große Erpeditionen ab, um auf dem Bahrsel-Abiad fo weit als mög 
Ui& bi6 zu ben Durlien biefe® Gtromes vorzubringen. Diefe gingen von di 
Si. Rhartum ab und gelangten auf ihrer Fahrt bis zum 44° N. Br. un 
294° D. 8. von Paris, wo das zulegt feichter werdende, mit Zelöfetten ver 
dammte Gtrombette und deffen Spaltung in 2 fehr vesengte Gebirgsthäle 
Teine weitere Schifffahrt verftattete. Diefe erreichte Stelle ift in dem Lant 

er Barry, das unter einem Könige fteht, der den Heifenden fagte, daß I 
einem noch füblicher gelegenen Sande Anjan die Quellen bes Stroms fü 
befänden. Eine fpätee (1849) vom Pafcha von Aegypten abgeſchicie Krpı 
bition, bei welcher ſich ein Defterreicher, Dr. Knoblecher, General: Vikar di 
Sentral⸗Miſſion für Innerafrika, befand, überwand bie Wafferfälle und Strom 
ſchnellen, welche die frühere Aegyptiſche Grpebition auf dem weißen Ril ar 
meitern Vordringen verhintert hatten, und drang bie zum 4° 10' N. Bi 
auf dem Bahrsels Abiad oder yeißen RU vor, nämlid zu dem Dorfe un 
Berge Logwek im Lande der Barry, wo das Bette des Fluſſes noch Fahr 
Wafler genug hat, um weiter vordringen zu koͤnnenz denn es hatte eine Ziel 
don 6—9 5. und eine Breite von 600 F. Wegen ber weit vorgerüdte 
Daher und ber nicht mehr fernen &egengeit. wurde bie Ruͤckfahrt angı 
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ıYgrek (Blauer Fluß) entftcht, große Wafferfälle macht und in‘ 
Ym Rubifhen Lande Damer den Atbara (bei den Alten Aſta-⸗ 
horas), in Habeffinien Takazze genannt, aufnimmt, einen gros 


in Strom, der in Habeffinien durch die Vereinigung von 3 Flüffen 
afteht, von denen 2 in der Provinz Simen oder Samen, zlem ⸗ 
ih nahe bei einander, zu beiden Seiten des (nach Rüppel’6 Mefs 
ing) 13,600 8. hohen Berges Buabat entfpringen, und wovon 
Ineine Ytaba und ber andere Bellegas heißen. Der Fluß 
An madt auf einer Strede die Gränge zwifchen Nubien und 
nien. . 

An den großen Flüſſen ift der Boden fruchtbar; in den übri⸗ 
m Osgenben find Sandwüften, wo bei einer br 
Ale Regen find, Eine der größten Wüften iſt Ba 
ieweftlihe Hälfte des Landes einnimmt und von 
Aubern bewohnt wird. Dfinubien wird, vun vielen 
m Gebirgen Shigre, Dtaby, Negeyb, Fanı 
Men, welche meiftens mit dem Rothen Meere para 
wit nach Oberägypten erftreden und von den Bet 
den, die aus 2 Hauptftämmen, den Ybabde ur 
Mieben, wovon die leptern ein Außerft: wildes Volt iind. 


Brodufte ind: Pferde, Rinboieh, Schäfe, Kameele, die ger’ 


Ynlihen Afrifanifhen Raubthiere, auch Elephanten, Flußpferde, 
sutodile; Getreide, Dura (eine Art Hirfe, woraus die Nubier 
& Brot baden), Reis, Zuderrohr, Wein, die beften Sennesblät« 





Min, Knoblecher konnte von dem Berge Logwek den Lauf des Fluſſes no 

tfıhe bedeutende Strecke mit dem Fernrohr verfolgen ,. indem berfetbe fi 
wa S. W. zwiſchen den Bergen Rego und Kidi hindurch windet, weiche 
ale Südgränge des Barry⸗ Landes ſich erheben. Der Woflerreihtpum, wels 
a der Fluß dafelbft in der trodnen Jahreszeit hatte, Iäßt mit ziemlicher 
heit auf einen Uefprung aus einem unbefannten Hochgebirge und auf 
Wanoc ſehr bedeutende Entfernung feiner Quellen, wahrſcheinlich erft jens 
ds Arquators, fehliepen. Wirklich haben auch in den neneften Zeiten 
" Deutfche Milfiondre, die von Mombas in das Innere von Oftafrita vors 
“ungen find, füblich vom Arquator, und zwar der eine, Rebmann x 
ut, im Sande Dſchag ga unter 3° 40° ©. Br. den Schneeberg Killis 
undfharo, und der andere Mifftonär, Krapf mit Namen, einen zwei⸗ 
Abhneberg, Ndur Kenia oder Kirenia unter 19 S, Br, entbedt, 
fe, da fie unter einer ſoichen füdlihen Breite ewigen Schnee tragen, 
"üfteng 18—19,000 8. hoch ſeyn müflen. Krapf erfuhr dafeldſt, daß am 
18 Schneeberged Kenia ein See ſey, aus welchem ber Rſaraddi 
fi, dee aber feinen Cauf nacı einem noch geößeen See, Namens Bas 
tie, nehme und der Quellenfluß des weißen Rils fey. Dieler See bps 
Fre im Bande Mono» Moezi, was Mono König und Moezt Mond 
, und wahrſcheinlich ftammt davon der Name Mondgebirge, wohin 


len die Quelle des Niv’s verfesten. Man hält diefen Ger, deffen Name 


ad face andern Ausfage Ufambiro feyn foll, für den See Bambre, wie 
RS auf Altern Portugiefiihen Karten vorfindet. Gonady würde die Ans 


von Berghaus, baß der unter 9° R. Br. in pen BaprselsXbiad fich. - 


Niede Kielak oder Bagelienfluß, ein Abflug des großen N’Laffle 
Sand der-eigentiiche Omelenfluß des Nil fep,-irrtg fepn. - 


1080, Yfrtite 


tee, Tabak, Bambusrohr, Ebens und Sandelholz, Tamarinden 
almen, Gummi; Gold, Silber und Salz, 

Außer den eigentlihen Nubiern, die man Barabrai 
nennt, und die in ihrer Sprache fih Nuba oder Kenous nen 
nen, wohnen bier Araber, Neger, Türken und Juden. Bi 
Muhamedaniſche Religion ift die berrfchende, doch giebt es aud 
noch viele Heiden und an einigen Drten Jakobitiſche Chriſten. 

Nubien, das früher eine Menge von Staaten bildete, di 
unter ihren. eigenen Häuptlingen fanden, ift feit 1820 dem Paſch 
von Aegypten unterworfen. Bon den einzelnen Provinzen bemei 
en, wir: 


I. Das eigentlihe Nubien, das Land der Barabrat 
ober. dad Land der Nuba und Kenous, wie die Nubier i 
ihrer Landesſprache heißen, begreift den ſüdlich von Aegypten c 
legenen Theil bis Dongola und enthaͤlt (nach Burkhard) 100, 

inwohner. 

Dehr, Hauptſt. und Sitz des Gouverneurs, 45 Stunden von den Graͤ 
zen Aegpptens, liegt gleichfam in einem Palmenmwalde, der längs des Ri 
fortgebt , ift: nicht: zufammenhängend gebaut und hat 200 Häufer. Die 3o 
der Einwohner Thägt Genkowsky auf 3000. Ibrim, St. an der Oftfei 
bes. Ril's und am Abhange eines Bergrüdens, die ganz von den Mamelud 
zerftört worden iſt. Calabſche, Kalabſchi, großes D. am Nil, mertwä 
dig wegen der Ruinen eines fehr großen Tempels, am Buße eines Berges 
der Mitte des Dorfes. Ebfambul, merkwürdig wegen zweier alten, kolc 
faten, in Felfen gehauenen Tempel, von denen der größere und fchönere eli 
der bewundernswürdigften Werke des Alterthums iſt, und deſſen Anblid, na 
der Verfiterung eines Reiſenden, die Lühnften Erwartungen übertrifft. Sei 
Bee von 120 F. Länge und 90 5. Höhe, mit 4 figenden, 62 &. hob 

dtoffalen Statuen, die, fo wie der ganze Tempel, in den Kelfen gehauen fi 
und den Gingang bewahren, über dem man eine ziefenhafte und mit 21 fige 
din Affen geichmüdte Statue des Dfiris fieht, iſt ein Meifterwerk und gi 
den Ausdruck eine unausfprechlichen Majeftät. Das Innere des Tempt 
entfpricht der großartigen Kagade und 'zeigt zuerft einen großen Saal mit 
Statuen in 2 Reihen, die 30 Fuß hoch find. Außer diefem 57 Fuß Lange 
30: Zuß breiten und 52 F. hohen Saale, enthält der Tempel no 3 &i 
und 10 andere Keitengemäder. Alle Wände fInd mit farbigen Basreli 
geſchmuoͤckt. Der in der Näbe befindliche Eleinere Tempel enthält 4. Gemaͤch 
von verfciedener Größe. Wady Halfa, Dorf am Nil, wo ein berühm! 
Wofferfall deffelben ift, gewöhnlich der Kataraft von San Adel genanı 
Bon Wady Halfa erſtreckt ſich bis zum Diftritte Sukkot eine fleinige Wil 
niß mit mehreren Wafferfällen des Nils und nur wenigen angebauten Punkt 
— Dar el Hadjar oder Batn el Hadjar (der Felſenbezit 
heißt. Zinareh, Gt. und Kaftel in der Landſchaft Mah a ß, die füht 
ah Dongola gränzt. u 


II. Dongola, eine. Zeit lang. von den aus Aegypten vı 
triebenen Mamelucken beherrſcht, die aber. feit 1820 durch. den P 
fha von Aegypten Daraus. verjagt worden find, erſtreckt fich 
beiden: Seiten des Ril's 5 Zagereifen Tang, iſt wegen feiner P 
dezucht berühmt und. von Muhamedanern bewphnt., die von. d 
Berbern und Aegyptern ba Schufche oben Ab u Bedang 
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nannt werben und in Gitten und Gebraͤuchen ihren nördlicher 


Nachbarn ähnlich find. | 

- Dongola oder Alt:Dongola, vormalige, jet verfallene und faft zur 
Hälfte mit Sand bededite Hauptflabt in einer weiten Ebene, hat nur noch 
0 Einw. Maragga oder Neu: Dongola, St. auf dem weſtlichen ufer 
des Nil's, jehige Hauptſtadt, hat einen ayat ‚ Bäder, eine‘ große Indigo⸗ 
fbrit und 6—8000 E. Argo, bedeutende Nils Infel, ift zwar fehe feuchte 
ar, aber fchlecht bemohnt. " 


IH. Das Land der Sheygya’s oder Schafi-Araber, 
ſüdlich von Dongola, unter eigenen, aber von dem Pafcha von 
Aeghpten abhängigen Häuptlingen, ift 17 M. lang. Die Bewoh» 
ner find Feiegeriic und ebenfo berühmte Reiter, als es die Mas 
melufen in Yegnpten waren. , 

Korti, Stadt an der Bränge von Dongola, auf dem Linken Ufer bes 
Filz, befteht aus 3 Theilen, deren jeder ein Kaftell zu feiner Vertheidigung 
bit. Merawe, Dauptft. der Sheygya’s, mit einem Kaftel. Noͤrdlich von 
Verawe ift der Berg Berkel oder Bargal,. an beffen Sue man mehrere 
Monumente des grauen Alterthums findet, die man für die Ruinen der bes 
tühmten Stadt Nepata hätt, unter andern 2 Tempel, in den Kelfen ges 
um, von denen der eine 480 F. lang ift und zu den prachtvollfien Denk 
milern des Nilthales gehört. In weiterer Entfernung. fteben 17 Pyramiden; 
von. denen einige nody gut erhalten find. Auf der andern Seite bes Nil's bes 
fnden- fi die Pyramiden von Bellal, deren man 40 zählt; die meiſten 
davon find zu bloßen Schutthaufen zufammengefunten. 


IV, Das Land Barbar oder Berber, nördlich vom Ats 
bara-Fluffe und auf der Oftfeite des Nil's. Die Bewohner des⸗ 
klben find Araber vom Stamme Meyrefab, ein Förperlich ſchö— 
ner Menfchenfchlag, aber von einem Außerft fehlechten Character. 
Berrätheret und Habfucht ftechen unter ihren Lafterr am meiften 
hewor. Sie befchäftigen fich mit Viehzucht, Aderbau und Handel, 
Ankheyre ift der Hauptort. Ze 


V. Das Gebiet von Tamer, füdlid von der M. der 
Abara in den Nil, von einem Arabifchen Stamme bewohnt, deſſen 
größter Theil Fakys oder Briefter find, hatte früher eine hierokra— 
ühe Berfaffung und wurde von einem Hohenpriefter, EI Faky 
tlKebir, Groß-Faky genannt, regiert, der feinen Sig in der 
Etat Damer hatte, die aber jegt ein bloßes, elendes Dorf if. 


VI. Das Land Shendy, weldyes einen großen Theil der 
dalbinfel einnimmt, die von dem Nil und dem Atbara oder Ta⸗ 
ae gebildet wird, und worin der im Altetthume berühmte hier⸗ 
hihe Staat Meroe lag, fand bis’ zur Invaſion der Aegyp⸗ 
unter einem Mek oder Könige und befigt einen großen Reich⸗ 
Km von Salz. | . 

Die Hauptſt. Shendy;, bis. zur Invaſion der Aegypter eine der wich⸗ 

Handelsftäbte in dieſen Gegenden, auf einer Sandebene, 4 St. vom 
Ri, wo die meiften Einw. Kaufleute find und oft Karawanen aus Gennaa 

Mean und Suakem einterffen, hatte fonft 800 — 1900 H., und jährlld 

Dr 5000 Sklaven zum Verkauf hierher gebracht. Aſſirr oder Haſchut 


- 
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D. unterhalb Shendy, in deſſen Nähe fich die Trümmer einer großen, praͤch⸗ 
tigen Stadt finden, die Caillaud fuͤr die Reſte der alten Stadt Meroe haͤlt. 


VI Das Land Halfai, worin ſich der Bahr⸗el⸗Abiad 
und Bahr⸗el⸗Azrek zum Nil vereinigen. 
Salfai, kleine Stadt unweit des Nil's, mit 3—4000 E. 


VVliII. Das vormalige Regerreih Sennaar, welches den 
füdlichen Theil von Nubien begreift und feine Macht an dem Nile 
hin norbwärts bis an die Graͤnzen von Mahaß ausgebreitet hatte, 
aber jest dem Paſcha von Aegypten unterworfen ift, indem der 
frühere Muhamedanifche König oder Melek eine geringe Penſion 
erhält. Es liegt an den beiden, den Nil bildenden Flüfſen (Bahr: 
el:Abiad und Bahr:eleAzref), gränzt gegen N. an Halfai, gegen 
D. an Habelfinien, gegen S. an Fazoglo und gegen W. an Kors 
dofan, it 75 M. lang und 20 M. breit und fehr fruchtbar. 

. Khbartum, jebige Hauptft. und Gig des Generalgouverneurs der neuge⸗ 
bildeten Provinz BelletsSuban, auf einer von dem Blauen und Weißen Fluffe 
gebildeten Halbinfel, die fih 2 St. oberhalb Khartum zum Nil vereinigen, 
ift eine ganz neu erbaute Stadt von bedeutendem Umfange, mit jet‘ 30,000 ©. 
@ennaar, frühere Hauptflabt, am Bahr⸗el⸗Azrek, war fonft ber blühendſte 
Dandelsort am obern Nil, bat aber jegt nur noch 9000 E. Der vormalige 
weitläufige koͤnigl. Palaſt ift verödet und verfallen. 


. IR. Das Land von Taka, weldhes einen Theil von dem 
Lande Bedja ausmacht, ift eine wegen ihrer Ergiebigkeit berühmte 
Niederung am Atbara oder Tafazze. Die Einwohner find Araber, 
theils antäffig, theil8 Nomaden, ' 


X, Suakem, mit der Sees und Handelsftadt gl, N., nebſt 
einem Hafen, auf einer Infel des Arabifchen Meerbufens; doch die 
weit größere Vorſtadt EI Geyf liegt auf dem feften Lande und 
wird durd einen 1000 Fuß breiten Meeresarm von der Inſel ge 
‚ trennt. Die Häufer find von Korallenblöden erbaut, und die ganze 
Stadt hat S000 Einw., wovon 3000 auf der Inſel und 0 in 
der Vorſtadt wohnen, Diefe Stadt, von Arabern bewohnt und 
unter der Regierung eines Emirs, iſt jebt dem Wicefönige von 
Aegypten unterworfen. Auf den biefigen Sflavenmarft werben 
jährlih 3500 Sklaven gebradt. 

Hier erwähnen wir zugleich das weftlich von Sennaar und 
öftlih von Dar⸗Fur gelegene Land Kordofan, weldes in feinem 
ganzen nördlichen Theile aus einer großen Sandebene befteht, die 
zur Zeit der tropifchen Regen einen unabfehbaren Graswald bildet, 
bewohnt von den feltenften Thieren der Tropenländer, von Gi⸗ 
taffen, Antilopen, Straußen ꝛc. Nuc wenige, höchſtens 1000 Fuß 
hohe Porphyr⸗ und Granitberge ragen einzeln und ifolirt aus ber 
einförmigen Ebene hervor. In der Mitte Kordofan’s werben dieſe 
Berggruppen häufiger und höher, doch der Djebel-el⸗Kordofan, 
einer der höchften Diefer Berge, ift nur 1843 Fuß hoch, indem er 


x 
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fd 705 Fuß über Obeid erhebt. Nach Ruſſegger find die Ein⸗ 
wohner, deren Zahl A00,000 beträgt, feine Neger, fondern ſchwarze 
Araber und Berbern und Muhamedaner. In dem’nörblichen Theile 
des Landes findet fich viel Nafeneifenflein, mit defien Gewinnung 
und Verſchmelzung fih 15 BDörfer- befchäftigen. Seit 1820 if 
das Land, das fonft ein eigenes Oberhaupt hatte, dem Paſcha von 
legypten unterworfen. 


Lobeid oder Obeid, Hauptft. des Landes, in einer Ebene, ein des 
berverneurs, ift ein aus 6 Dörfern beftehender Ort, deſſen Häufer bloße 
Gtrophütten find. Der frühere Ort gl. N. wurde bei der Einnahme Kordos 
fans von den Türken zerftört und dann auf derfelben Stelle die 6 Dörfer ges 
baut, aus denen gegenwärtig die Stadt Lobeid beftcht. Jedes Dorf bildet ein 
Agnes Quartier. EI DOrta oder auch die Zürkenftadt genannt, ift dasjenige 
Siertel, worin fi) das Gouvernementsgebäude,, 2 Kafernen , das Zeughaus, 
6 Miiitärfpital, die Offizierswohnungen und der Bazar befinden. Lobeid 
hat 5 Mofcheen und ohne Militär 12,000 E. — Weſtlich von Kordofan liegt 
dar⸗Fur, ein Haufen von Dafen, die ringsum von Wüäften umfchloffen find 
md daher zur Sahara zu rechnen fegn möchten, ift zuerft durch Bromne näher 
ifannt geworben. Die Ginwohner, deren Zahl auf 200,000 angegeben wird, 
fd Mubamedaner, ftehen unter einem Sultan und treiben Aderbau und bes ' 
täbtlihen Handel. Der nördliche Theil des Landes iſt ohne alle. fließende 
Smwäfer und nur zum Regenzeit bemäffertz der füdliche Theil ift höher und 
bat Vaſſer und eine beffere Vegetation. Darin liegen: Kobbe, Stadt von 
Anm großen Umfange, aher nur mit 6000 E., weldye faft lauter Handels⸗ 
Inte oder Stloven find. Kubkabia, St. mit Handel, Baummollenwebereien 
md Berbereien, lieat wefttich von Robbe, — El Fafcher, St. und gewöhns 
Ihe Refidenz des Sultans. — Suͤdlich von Dars Fur und Kordofan liegt das 
fand der Nubas, wilder, unabhängiger Negerftämme, von Ruffegger, als 
tm erſten Europäer, betreten, gränzt gegen D. an das Land der Schillufs, 
em &, an das Land Fertit (ſehr unbekannt und rei an old) und ges 
MW, an bie Länder der Nimm: Rämm, an Dar Marra und Dar Kuns 
Jaro, lauter Länder freier, unabhängiger Neger, und ift weit gebirgiger, als 
Zerdofan, doch enthält e8 auch unermeßliche Savannen , theils Weideland, 
Keilg Urwald. Es gibt 3 Hauptzüge von Bergen, worunter ber Abul, 
200 5. Hoch und der höchfte Berg in ganz Nuba if. Im O. des Landes 
kreinigen fich dieſe Bergzüge zu einem großen Gebirgäftode, dem fogenannten 
ge oder Taggala, deffen Einw., die Kegelaui, unter einem Res 
slärften ſtehen, deffen Refidenz Tiſin beißt (nach Pallme heißt ihr Land 
Zakele und die Hauptft. Taffin) und der auch eine gewiffe Oberherrſchaft 
die Nubas ausübt, deren Hauptſt. Scheibun von dem Paſcha von 
Inppten zerftört wurbe. Das Land der Nubas iſt rei an Bold, das man 
kb Wafchen gewinnt. Ruffegger befuchte auch da6 Land der Kamampyls 
Rtger, wo er bis zum Gebirge Abgulgi vordrang und von da fühfüdwefts 
U nach der großen Bergkette der Schongollo-Neger (Schangallas) 
viterzog, über die Hochebene von Beſchocri, welde theils ein ungeheurer 
Bad, theils eine weite Savanne mit dichtem, baumbobem Graſe ifl. Das 
ddr Schongollo hat eine bedeutende Ausdehnung von DO. nad) W. 
W grängt Südlich an die Ebenen der Gallas, deren Land noch unbekannt 
Auffegger beflieg, unter einer Bebedung von 150 M., den Berg Ges 
wid, von wo er als ber erfte Europäer in die unabfehbaren Ebenen ber 
binabfah, und ſich unter 109 16’ N, Br, befand. Gr befuchte auch 

nd Fazoglo, Dar Fazogl, an der fuͤdweſtlichen Graͤnze von Has 
und fehr goldreich, worin der Paſcha von Aegypten eime neue Stadt, 
edoPolis, mit 360 H., einer großen Kafernd;i.einer Moſchee und 
Mdatafte, angelegt Hat. Roſerres, eim großes Negerborf, ii. HiaGtefis 
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benz des Melet oder Konigs von Fazoglo, insgenrein Schach Soliman genannt: 

mad ein. Muhamebaner. Hier erwähnen wir auch die durch bie Erpeditionen 

des peſcha von Argupten (f. &. 1028 die Anmerkung) bekannt gewordenen 

Negerläönder am Bahrsels Ablad, als des Scillufsstand, das an der 

Iinten uferfeite des Bahr «el» Abtad ſich ausdehnt, unter einem Mei oder 

Dberlönige fieht und 1: Mil. E. (nadr Knoblecher ſogar 2—3 Mil.) enthält, 

Die thellö bie zahlceichen mit üppigen Vegetation vesfehenen Flußinfeln, theilt- 

das fefte Sand bewohnen und zwar in der Kegel in großen, nahe beifammen 

Ten — — haupt feine dieſidenz in ber Ortſchaft 

86 hat; das Land der Dinkas (mo 

, eines-Hirtenvolts, welches die Lande 

ad bis zum Einfluffe des Sobat inne 

von D. kommend, in 3 Armen in ben 

sig und fumnfig und reich an wunder⸗ 

ten, Gicaffen und Flußpferden, und 

ih ber Babr el Gazall ernießt, 

rächtliähften Zuflüffe des weißen Rilß,- 

vet, ändert ſich ber Landfchaftscharats 

flüge Savannen nehmen bie Gegenden 

R. Br. faft ohne Unterbrechung; bie 

erahnen biefe traurigen Ufergegenden z 

darin folgen die BhirsRegee- und 

Barrys, das ietzte Land, weldes 

Rilfahrt erreichten. Diefes Bolt, wels 

von. fanften Sitten, befteht aus 5 

te, die am Strome und im Innern 

t Durra, Seſam, Tabak und Melos 

die Berge reich find, zu Adergeräth, 

des Königs Hegt auf einer Klußinfels 

1. In diefem Bande beißt der weiße 

enannt wird, Tubirih. Gr burds 

+ wit dem blauen Nil bei der Stadt 

bei Göln hat, bis da, wo er aus. dem 

feßt Anfangs füplih, dann wehtlic, 

iufigen, zur Seite liegenden Seen und 

mit Walbungen umgebenen Sümpfen fi ausbreitet, und nimmt dann eine 

gang füböftliche- Richtung, fo daß er unter dem 294° ©. 2. von Paris, etwa. 

unter demfelben Meridian, wie Kairo, aus dem Gebirge in die weiten Kladıs 

länder Mittelafeika’s eintritt. In diefem Barsysande liegt das Dorf und 

der Berg Logwek, der Außerfte Punkt, bis zu welchem Knobiecher mit der 

Aegyptifchen Erpebition in den. Gegenden des obern Laufs des BahrselsAblabr 

sorbrang. Won biefem Berge Logwek erblidte Knoblecher gegen D. die Gipfel 

bes Logmwayas Gebirge, In deffen Nähe die Berry Neger wohnen, eim 

von den Barry durch. Sprache ganz. verſchiedener Volksſtamm, defſen Land 

an.bie Gallas gränzt. Gegen ©. fah Knobiecher im Außerften Hintergeunde 

bes. Horizontes bie Gipfel einer. langen Höhenkette emporzagen, deren Ramen 
die Barrh nicht anzugeben wußten, 


Sabeffinien. 


Gegen O. Gtängt es an den Atabiſchen Meerbyfen, gegen 
©; D,,anıdas-Land-der Somaulis, gegen ©. und W. au Gallas⸗ 
und Nigalande, gegen-Risam Nubien,- und liegt vom 53° big 610: 





entſpringende Hawafd, der zweitgrößte Strom Habeffiniens, bean 
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O. L. und vom 90 bin 16 N, Br. Die Orb: äbt man. anf 
10089. M. ße ſo .. 
Der öftliche Hauptquellenfteom des Nil's entfpringt hier, näms, 
ih der Bahr⸗el⸗Azrek oder der Blaue Strom, hier Abat, 
genannt, und zwar in dem Lande der Agows, bei Sacala, unweih 
des Dorfes Giſch, wird durch viele Flüſſe verftärkt, geht durch den. 
See Tzana und tritt aus Habeffinien in Sennaar ein. Auch der, 
onfehnlihe Takazze oder Atbara, der auf den Gehirgen vom: 
Samen entfteht, der Rahad und Dender, welde in Nubien fich 
wit dem Nil vereinigen, haben in Habeffinien ihre Quellen. Dex, 
In. den Gebirgen der Gallas:Länder auf einer Höhe von 8000 F. 


rührt nur die Südoftgränge, indem er daffelbe von dem Lande Dex, 
Somaulis ſcheidet, und verliert fich in dem, legtern in den Seen, 
oder Lagunen von Auſſa. Der merfwürdigfte See ift der Dem⸗ 
bea oder Tzana, welder viele Infeln enthält und vom Nile 
durchikoffen wird. In der Brovinz Wofila ift- der Afchanfchi«. 
See, welcher einen tiefen Bergkeſſel ausfült, — 
Faſt ganz Habeffinien bildet ein ungeheures Plateau, das ſich 
a, den fandigen Ufern des NRothen Meeres, an Meiſten erhebt, 
und gegen dad Innere zu allmählig abnimmt. Im Ganzen ges 
nommen ift dieß Tafelland eine Reihenfolge weiter, wellenförmiger: 
Hochebenen, die fehr allmählig gegen W. und N. W. fich fenfem, 
und von zahlreichen Flüſſen durchfchnitten find, welche nach, einem. 
farzen Lauf auf der Höhe des Tafellandes plötzlich in. tief eingen 
ſchnittene Thäler von bedeutender Breite hinabfallen. Außer Dies: 
fen Thälern wird die Gleichförmigfeit des Tafellandes auch durdy, 
hohe Bergmaſſen unterbrochen, welche, wie in Samen, Angot, 
Godſcham, Kaffa ıc., eine Höhe von 11- bis 15,000 F. erreichen. 
Die Gebirge Habefliniens haben aber unter fi. fo wenig Zufams 


menhang, daß fie fich öfters im dem entgegengefeßten Richtungen: 


durchfreugen und feine Theile eines regelmäßigen Gebirgsſyſtemes 
is bilden, fondern ifolirte, fowohl untereinander al8 mit dem all«. 
meinen Charakter des Hochlandes unverbundene Maflen zu fepn: 
Ibeinen. Zuerft. bietet fich füt den, der vom Meere fommt, der 
hehe, feft aufammenhängende Gebirgszug, der Baharnagaſch 
der. das: Danafilgebirge dar, welches auf feiner ganzen Länge: 
gubeifinien vom Meere trennt, den berüchtigten Gebirgspaß von: 
aranta macht und, von ©. nah R. laufend, den. Rüfen des 
Kothen: Meeres folgt und in Nubien die Berge von Langay bil⸗ 
% Im Innern von Habeffinien und zwar im: Königreiche Tigrön 
ehebs fich zuerit Das Gebirge von Laſta oder Wojdfcherat, zieht im 
tinem großen Halbkreife um die Provinz Wojdſcherat herum und 
Yarämzt; eine Strede den Talazzefluß, während: fi) auf deſſen lin⸗ 
Ian. Ufer: Die hohen Gchirge von Samen oden.Simien mit denen 
hen Bumolmont, Denm14,400 5. hohen Det ſcham, und ‚dem 
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Amba Hui erheben. Weſtlich wenden ſich dann dieſe Gebirge 
und theilen fi in 2 Gebirgefetten, von denen die eine nörblich 
und bie andere füdlich läuft und die Provinz Dembea durchzieht 
und den großen See Dembea oder Tzana umgibt, von welchem’ 
füdlid das Gebirge von Godſcham auffteigt, das eine Zeitlang den 
Abai begränzt und mit dem AmidsGebirge feine größte Höhe 
erreiht. In dem ſüdöſtlichen Theile Habeffintens ift der hohe 
Amba⸗Geſchen und das die Reiche Schoa und fat bebedende 
hohe Gebirge mit dem 13,000 Engl. Fuß hohen Pik Mamrat, 
auf deſſen Gipfel ein feftes Sählos ftehbt, der Aufbewahrungsort 
der Schäge des Königs von Schoa. Eine Fortfegung diefes Ger 
birges macht den weftlichen Theil. des anftoßenden Landes Enarea 
zu einem Gebirgslande von 7000 Fuß Höhe und fcheint ſich bis 
zum SKönigreiche Barry zu verbreiten. Indem Küftenlande Has 
beffiniens (Sambara), wohin man aus dem Hochlande durch be= 
fchwerlihe Paͤſſe hinabfteigt, ift in der Nähe der Provinz Dankali 
eine merkwürdige Salzebene. Diefe Salzebene, deren Umfang A 
Tagereifen betragen fol, gleicht einem unebenen, ſchmutzigen Eis» 
felde und verforgt ganz Habeffinien mit Salz, das in horizontalen 
Schichten liegt und von den Habeffiniern ausgehauen wird. Das 
Klima ift gefund und wegen der hohen Gebirge nur in den 
niedrigen Gegenden fehr heiß, hingegen in den hohen, gebirgigen 
Landftrichen Falt. Im Allgemeinen ift das Klima im eigentlichen 
Sinne ein beftändiger Frühling. Die gewöhnliche Temperatur tft 
19 bis 20 Grad; felten finft fie auf 14 Grad. Dom April bis 
zum September fallen regelmäßige Regen ein und verurfachen das 
jährliche Anfchwellen des Nil's, wodurch auch hier die Fruchtbar⸗ 
feit befördert wird. | | ' 

Die Brodufte diefes im Ganzen fruchtbaren Landes, deffen 
Boden (nah Rüppel's Bemerfung) von vulfanifcher Beichaffenheit 
ift, find: Pferde, Maulthiete, Efiel und wenige Kameele, Rind: 
vich (merfwürbig ‚find befonderd die Sanga: over Galla: Ochfen, 
mit riefenhaften Hörnern), Schafe von einer Eleinen, fchwarzen 
Art, Ziegen, Hunde, Kagen, Elephanten, Giraffen, Nashörner, 
Zebra’s, Büffel, Löwen, Leoparden, Zibetblagen, Hyänen, Füchſe, 
Schakals, Antiloven (in großer Menge), Meerfagen, Bären, Sta: 
. helfchweine, Nilpferde, Srofodile (in den Seen und Hauptfirö: 
men), vielerlei Geflügel (Ouineahühner, Repphühner, Wachteln, 
Schnepfen, Kibige, Lerchen, Tauben ıc.), vielerlei Schlangen, wos 
runter auch NRiefenfchlangen, Zugheufchreden (deren Schwärme oft 
ungeheure Verwüftungen in den Feldern anrichten); Getreide. (bes. 
fonder8 Durra), Gartengewähfe, Südfrüchte, Wein, Zuderrohr, 
Baumwolle, Sennesblätter, allerlei Eöftliche Arzneipflanzen, Wal: 
dungen, die jedoch (nach Rüppel) jetzt fehr verwüftet find; mans 
cherlei Mineralien,- als Gold, Silber, Eifen (aus Unbefanntfchaft 
u ben Bergbaue werden die Metalle faR gar nicht gefucht), eine.’ 
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große Menge von Salz, das ohne Kunft, bloß durch die Ratur 
gewonnen wird ıc. 
Die Einwohner, deren Zahl auf A Mil. geſchätzt wird, 

find: Habeffinier, Araber, Mauren, Juden, Agows, 
Shongollos, Oallasıc. Drei Hauptfpracden findet man: 
die Tigrefpracdhe, ein Gemifh von Wrabifch und Aethiopifch und 
felbft Koptifch, welche die gottesdienftlihe Sprache ift und nur in 
der Landfchaft Tigre gefprochen wird; die Amhariſche, welche die 
gemeine Landesfprache ift und worin aud die meiflen Bücher ges 
fhrieben find, und die Sprache der Gallas, mit einer Menge von 
Idiomen. Landes- und Hofreligion tft die chriftlich-Foptifche 
mit jüdifchen Gebräuchen. Das Firchliche Oberhaupt ift der Abuna 
(d. i. unfer Vater). Auch Muhamedaner, Juden und Heiden fin- 
det man in diefem Lande. | 

Induftrie und Handel find unbedeutend. Man verfertigt 
einige Leder⸗ und Schmiedearbeiten, Teppiche, grobe und feine Tüs 
her aus Baumwolle, auch Pergament, befonders in Arum und in 
ver Nachbarfchaft. | | 

An der Spite der Regierung fand fonft ein unumfchränft 
monarchifch regierender König oder Kaifer; der große Negus 
genannt; allein jetzt ift er zur Außerften Ohnmacht herabgefunfen 
und lebt zu Gondar mit einem fehr Eleinen Gefolge von Dienern 
und einem Cinfommen, das gar nicht hinreichend ift, um feine 
Würde zu behaupten. Er befigt weder Macht noch Einfluß auf 
den Staat. Große Provinzen haben die angränzenden Gallas 
an ſich geriffen, und überhaupt ift Habeffinien (nad. Rüppel) feit 
einer langen Reihe von Jahren einer fortwährenden Anarchie uns 
teeworfen; Krieg iſt der gewöhnliche Zuftand, und überall herrfcht 
die Gewalt des GStärfern und Streit zwifchen den Provinzen und 
einzelnen Häuptlingen. Sept zerfällt das Land in 5 verfchiedene 
Staaten, das Küftenland ungerechnet, welches in Feiner politifchen 
Berbindung mit Habeffinien fteht, und defien nomadijche Bewoh⸗ 
nee unabhängig leben. Der höchfte Fürftentitel nach dem Negus 
it Ras. Die mächtigften Fürſten find jebt die von Tigre, Amhara 
und Schoa. Letzterer führt den Titel Dadſchasmadſch, welcden 
aber auch andere unbedeutende Häuptlinge angenommen haben, 
Die Abtheilungen Habeffiniens find folgende: 


L. Das Königreidh Tigrsé, weldes 4 Grade in der Länge und eben 
ſo viele in der Breite begreift, 4000 Q. M. mit etwa 1 Mill. ©. enthält 
und jetzt unter der Derrfchaft des Dadſchasmadſch Ubie ficht. Die dazu ges 
rigen Gebiete find: 1) das eigentlihe Tigr, darin: Axum, fehr anges 
kim gelegene St. in einer Ebene, von anftoßenden Hügeln beichügt, hat rine 
Kine Kirche. Bei diefer Stadt if ein 60 F. hoher Obelisk von einem eins 

Sranitblode. Adoua, Hauptftadt auf einem Hügel, am Affamfluffe, 

3500 ©. und iſt der Hauptmarltplag an der Oſtſeite des Takazze. Man 
Wefertigt viele grobe und feine Tücher von Baumwolle. 2) Die Landichaft 
Igame, ein reiches und fruchtbares Land, mit der Hauptfi, Dfchenate 
on nach Andern Adrigat. 3) Die Provinz Enberta, wozu eine Menge 


von Gebieten und die Hauptſt. Autalo, hech am Abhange eines Berget ges 
legen und aus etwa 1000 Häufern beftebend, gehören. 4) Wojdfcherat, 
ein langer, von D. nach W. laufender Landſtrich, fühlich von Enderta, ein 
wildes, mit großen Wäldern bedecktes Land, worin es viele Löwen, Elephan⸗ 
ten, Nashörner und alle Arten von Wild gibt. 5) Wofila, ein kleines, 
niedrig gelegenes Gebiet, das an ben See Aſchangi flößt, wo fidy die Gal⸗ 
las mit den alten Cinw. vermiſcht haben und viele derfeiben ſich zum Chriſten⸗ 
thume bekennen. 6) Die Landſchaft Laſta, welche aus rauhen und faft uns 

ugänglichen Bergen befteht, mit dem Hauptorte Socota, am Zalapıt, U) 
Die Gebirgebiftritte Bora und Saloma, nörblid von Laſta. 8) Die 
Landſchaft Avergale, weldye in ben Händen der Agows ift und ſich längs 
bes DOftufers des Takazze erfiredt. 9) Die hohe Landſchaft Samen ober 
Simien, die hödfte Gegend von Habeffinien, wo ein Judenſtamm lebt, ber 
Falaſchas oder auch Falaſſjan Cd. H. die Werbannten) genannt wird, ſich wes 
nigſtens 380 Jahre vor Ehrifti Geburt in Habeffinien niebergelaffen hat und 
bis 1800 von Juͤdiſchen Königen beherrſcht wurde, jest aber unter ber Herr⸗ 
ſchaft des Beherrſchers von Tigroͤ ſteht, darin die Stadt Segonet, eine der 
vornehmften diefer Landfchaft, an der Dftfeite des hohen Berges Amba s Hal. 
10) Die Landfhaft Temben, zwiſchen Samen und dem eigentlichen Zigre. 
11) Die Gebiete Chir, Waldubba und Walkait, ſaͤmmtlich am Tas 
kazze gelegen. 12) Die Landſchaft Hamacen, wohin viele Gebiete imd bie 
Stadt Digan , berüchtigt wegen ded Sklavenhandels, gehören, 


U. Die Landfhaft Amhara (die eigentliche fogenannte Landſchaft 
Ambara ift feit langer Zeit 63 im Beſitze eines Fuͤrſten der Gallas, der 
nebft den ihm unterworfenen Sallasftämmen bie civilifirten Sitten ber Habefs 
fnler angenommen hat), wohin bie Landfhaften Bedfhember, Menna, 

eleffen, Boggera, Dembea, Tſcherkin, Kuara, Tſchelga, 
Maidfhä, Bodfham und Damot gehören, die jegt unter Ras Ali, Ens 
Bel. des berühmten Gukſa, fiehen. In der Landſchaft Dembea iſt Gondar 
die Reſidenzſt. des Negus, der jet mit einer unbedeutenden Macht darin ſich 
befindet. Diefe Stadt, welche fonft 50 — 80, 000 E. Hatte, ift jegt nur no _ 
von 15,00 Menſchen bewohnt, indem über J derfelben in Truͤmmern liegen; 
jedoch treibt e& moch bedeutenden Handel. In Bedſchember liegt die ©t. 
Devras Zabur, die Refidenz Ras Ali’s, von 4 Hügeln umgeben , die mit 
einer Menge von Kirchen befept find. In Damot liegen Dima, große 
und wohlgebaute Stadt, und Dembetſcha, St. mit mehrern taufend Ein. 
und ſtarkem Handel. 


18. Der füdlihe Theil von Habeffinien, ber burch die Ballas 
gang von den andern Theilen abgeriſſen ift, und wozu gehören: 1) Das Kd⸗ 
nigreih Schon, welches gegenwärtig eins der madtig en in Dabeffinien zu 
eyn ſcheint und aus den vereinigten Landſchaften Schoa und Efat oder 

rgobba befieht, deren Cinw. theild Chriften, theils Muhamedaner find, 
Kb hat der vorige König Sahla Sahlafle, von deffen Söhnen jegt das 
Heid, Schon beherrſcht wird, ſich mehrere Gallaslaͤnder tributbar gemacht 
und mit feinem Reiche vereinigt. Das Reich Schoa wirb von mehreren Bw 
Birgetenten durchzogen und enthält Schöne Weiden und fruchtbare Thaͤler und 
2, Mit. E., worunter 1 Mil, Chriften und 14 Mil. Muhamedaner und 
even. Die Haupts und Keſidenzſt. ift Aukober, 8200 F. hoch über dr 
eresfläche gelegen, deren Säufergruppen fi) über einen Berg ausbreiten, 

- auf deffen e der Palaſt des Königs ſteht, ein unſcheinbares Gebäude, 
Die Zahl der Sinw. beträgt 12 — 15,000, . Eine andere Stabt, wo ſich der 
König einen Theil des Jahres aufhält, Heißt Angollala, auf 2 Anhöhen 
und am Iufammenhange zweier Flüffe, von denen der eine Iſchia⸗Tſchia heißt, 
beftrht ans 500 elenden Hütten und bat einen Palaſt des Könige. In der 
pro. Sfat liegt Aleju⸗Amba, ein D. von 2—3000 8., der größte Hans 
eleplat des Heide Schoa, wo hauptfächlidh die Satzftüde in Umlauf gefegt 
vorsden, welche in Schoa flatt des Geldes dienen. Suͤdweſtlich don Scho 
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liegt daz Rönigueih Enarea, unter einem König ber Gallas, deſſen Bas 
wohner unter allen Gallas die gefittetiten find. Dies Land ift durch feinen 
Kaffee berühmt, von dem es in der Umgegend von Sakka, der Yauptfl. des 
Landes, ganze Wälder gibt. Suͤdlich von Enarea liegt das chriſtliche Reich 
Kaffa, welches dem Kaffee den Namen gegeben hat, der bier in einer vors - 
zuͤglichen Guͤte wählt. Die Daupifi. heißt Bonga. Der Hauptfluß von 
Koffa ift der Godſchob, der den obern Lauf des in den weißen Ril fidy 
mündenden beträchtlichen Fluſſes Sobat bildet. In geringer Gntfernung 
von Kaffa, meftlich von demielben, Liegt im Godſchob⸗Thale das Land der 
Suro, weldes Kaffa unterworfen und von Negern bewohnt ift. Auch das 
im &. bes Reihe Schoa gelegene Land Gurague foll von Ehriften bewohnt 
feyn, und (nad Ausfage des Neifenden Beke) gibt es weiter weſtlich und 
nordwefllich von Kaffa noch andere hriftliche Länder, die fi bis zum Fluſſe 
Baro erfireden. 

An den Quellen bes Nil's herum wohnen die Agows, und bie Waldun⸗ 
gem und unmwirthbaren Diſtrikte am Nil und feinen Öftlidhen Zufluͤſſen, bis - 
über den Mareb hinaus, längs der füdlihen Graͤnze von Nubien und ber 
nördlichen von Habeffinien bewohnen die rohen Schongollos, ein Rame, 
womit die Habeſſinier alle Reger bezeichnen. Sie find ein Negervolk, und 
baltın fich theils im Schatten der Bäume, theild in Höhlen auf. Die Das 
wuikaler befriegen immer die Schongollos und machen Jagd auf fie, wie auf 

hiere. 


IV. Sn bee Samhara ober dem Kuͤſtenlande Habeſſinien's, das vom 
übrigen Habeſſinien durch hohe Gebirge getrennt ift, leben viele nomadiſche 
Stämme, als: 1) die Shiho oder Schoho bis in die @egend von Arkiko, 
einer Seeſtadt mit etwa 400 Lehm⸗ und Rohrhütten, iſt die Reſidenz eines 
Raib (Megenten), dem die Schoho unterworfen find; 2) die Hazortas, 
theils in Städten, theils umherziehend, größtentheils in ben Gebirgen, die 
800 Bemwaffnete ftellen können. In diefee Gegend liegen: Maſſuah und 
Dahalak, 2 Inſeln im Arabifhen Meerbufen. Auf der erftern liegt die 
Stadt Maſſuah, mit einem filhern Hafen, 4 Moſcheen und 2000 E., die 
fonft unter der Herrſchaft des Paſcha von Aegypten ftand, aber 1850 bemädhs 
tigten fich die Habeffinier diefer Stadt und zerflörten das Schloß, worin ſich 
die Zürkifche Beſatzung befand; 3) die in eine Menge Meiner Stämme ver⸗ 
theilten Bewohner der Provinz Dankali, von denen jeder unter einem 
genen Oberhaupte fteht. Ale zufammen können 6000 Mann ftellen. Sie 
find Muhamedaner, ohne jeboch Priefter und Moſcheen zu haben, leben nomas 
diſch und Find von rohen, ungebildeten Bitten, Der bedentendfte Stamm find 

die Dumboeta, weldhe die Küfte von Belaul bis Arena, außer bes 
traͤchtlichen Bebieten im Innern, befigen. ' 


Die Oſtküſtenlande. 


Dieſe, den Europäern wenig bekannten Gegenden erſtrecken 
Äh yon der Straße Bab⸗el-Mandeb bis zum Heiligen : Geiftflufie, 
das Innere iſt gebirgig, die Küften find niedrig und den Uebers 
hwemmungen ausgelegt. Es gibt Pferde, Kameele, Rindvich, 
Schafe, Raubwild; Getreide, Reis, Südfrüchte, Myrrhen, Zucker⸗ 
ehr, Baumwolle, foftbare Holzarten; Gold, Silber, Kupfer und 
Seeſalz. Bon den Flüffen find zu bemerken: der Magadoro 
(von Andern Webbe genannt, und vielleicht einerlei mit dem kuͤtz⸗ 
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lich von einem Briten entdeckten großen Fluſſe Haines); der 
Dſchob oder Juba (bei Andern Rio dos Fogos und nicht zu 
verwechfeln mit Dem oben angeführten Godfchob, dem Oberlauf 
des Sobat), im Küftenlande der Sowaulis; der bei Melinde ein: 
mündende Sabaki; der Ouilimanci; ver Mombaza, Coavo 
und Mongallo auf der Küſte Zanguebar; der Zambeſe, de 
rößte Ehun auf der ganzen Oftküfte Afrifa’8 (mit feinen A großen 
Mündungen, Luaboel, Luabo, Kuama und Duilimane, 
welche die Infeln Luabo, Chingoma und Linde bilden), ber 
Sofala,- Sabia, Inhambane, Manica oder Maniffa, 
auh König-Georgsfluß(fonft Heiliger-Geiſtfluß gendnnt), 
der Englifh River, Maputa 20. Mraber, Mauren, Neger 
und PVortugiefen bewohnen diefe Länder. Es gehören dazu: 


1. Das Küftenland Adel oder das Land der Somaulis 
nimmt das Dreieck Oftafrifa’s ein, von dem das Kap Gardafui 
als Oſtwinkel betrachtet werben kann, beginnt im N. unweit der 
AReerenge von Babsel-Mandeb und erftredt fi) vom Kap Garda: 
fui ſüdlich, vieleicht bis zum 50 N. Br., und ift größtentheils ein 
höchft zerklüftetes, zerriffenes Bergland vulfanifchen Urfprungs und 
voll erloſchener Krater und Lavamaſſen, .befonders in dem nörblis 
hen, an Habeflinien grängenden Theile, mo der merfwürdige Salzs 
fee Affal iſt und der Hawaſch Adel von dem Habeflinifchen Reiche 
Schoa fiheidet. Die Einwohner find Danafil und Somauliß. 
Bon den Adajels, einer Unterabtheilung der Danafil, Die vor Zei⸗ 
ten der mächtigfte Stamm der Danafil waren, ift ihr Namen auf 
Das ganze Land, jegt verborben in Adel, übergegangen. Sie find 
Muhamedaner und ftehen unter Käuptlingen. Darin: 

1) Am Meere: Tadſchura, Hafenort und elender Flecken an ber Bai 
gl N., wo. viel Sklavenhandel getrieben wird. Zeila, Handelsort von 1500 

., an ber Bai gl. N., mit einem Hafen. Berbera oder Barbara, Hans 
delsort am Ende einer tiefen Bucht, welche bier einen guten und ficken Ans 
kerplatz bildet, wo jährlich der größte Markt des norböftlihen Afrika's gehals 
tm wird, fo daß zu diefer Zeit wohl an 50,000 Menſchen bier zufammentom: 
men und gegen 100 Schiffe aus DOftindien eintreffen. Der Markt dauert 3 
Monate lang. Nachher herrſcht bier wieder eine völlige Dede. 

2 Sm Innern liegen: Auſſa, St. mit 5— 6000 E., in einer weiten 
Thalebene, am Hawafch, ber bier in den dafelbft befindlichen Seen von Auſſa 
ſich verliert. Harrer oder Hurrur, Hauptſt. des unter einem Emir fe 

benden gleichnamigen Landes, mit Gewerbfamteit, Handel und 12—15,000 E., 
iſt mit Mauern umgeben und liegt in einem freundlichen, wohl bewäflerten 
Thale, bas gut angebaut iſt und befonders Kaffee von ber feinften Qualitaͤt 


erzeugt. Die Hurruris gehören zur Kaffe der Somaulis, allein fie find 
bildeter, als biefe. ı Re find ges 


II. Die Küfte Ajan oder richtiger Sowahhel, Land 
der Sowauli’d oder Sualli's (auh Suahili genannt), von 
der Küfte Adel bis zum Fluſſe Quilimanci ſich erfiredend, ift zum 
Theil unfruchtbar und unangebaut. Die nicht zahlreichen Ein⸗ 
wohner find theils Muhamedaniſche Abkümmlinge von Arabern, 
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teile heidniſche und noch fehr rohe Ureinwohner. - Die’ ve 
denen Heinen Staaten ftehen unter Arabifhen Fürſten, "ynd. diefe 
Reben unter der Oberherrfchaft des Sultgns von Maskale. Darin: 
Brava, mit einem Hafen. Magadogo, wohl gebaute; feſte und weiche 
Stadt am Zluffe gl. R. (Andere nennen den Fluß Webbe), fleht unter der 
derrſchaft des Gultans von Maskate, fo wie auch Melinde, reiche, wohl 
gbante und anfıhnlihe Stadt, in einer fhönen Ebene, an einer Bucht und 
u der M. des Sabaki, mit einem Hafen. \ J 


I, Die Küſte Zanguebar, vom Quilimanci bis zum Kap 
delgado, ein fructbarer Landſtrich, mit hohen Gebirgen im In- 
um, befteht aus vielen Heinen Staaten, die fonft meiftens von 
den Bortugiefen abbingen, jet aber dem Sultan von Masfate 
unterworfen find. Die Bewohner der Küſtenſtriche find von Aras 
hiiger Abkunft und die des. Innern find Neger. Darin: 

Mombaza ober Mombas, anfehntihe St. auf einer Inſel, die IM. 
in Umfange hat und nur durch einen 580 Fuß breiten Merresarm von dem 
Fellande getzennt if, den man bei der Ebbe durcwaten Tann, bat einen Has 
fm und Reht unter einem Xrabifhen Zürften, der fi 1824 unter Britifpen 
Ehug begeben hat. Es wird feitem ein nicht unbebeutender Handel mit 
Summi und Gifenbein getrieben. In der Nähe.vop Mombas habın die beie 
ka Deutfchen Miffionäre Krapf und Rebmann, im Dienfte der Engl. Mifs 
Fnigefelfchaft, zu Mabba Mpia eine Riederiaffung gegränder, und find 
va da aus in's Knnere von Dftafrita eingedrungen, wo fie mehrere noch 
von feinem Europäer betretene Ränder befucht haben *%). Quiloa, Gt. an 
MM, des Goavo, auf einer Infel, hat 2 Häfen und if der Hauprfig des 
Gltavenpandeis auf diefer Küfte. Unweit der Küfte legen die 8 Gobrass 
fein: ZBanguebar, Pemba und Monfia. Banguebar oder Zans 
über, die Yauptinfel, 9 M. lang und 4 breit, und mit 150,000 @., die 
Wu Xrobeen, Euallis, freien Negeen und Stiaven beftehen, von denen die 
Ifteen 3 der ganzen Bevölkerung bilden, gehört dem Eultan vor ” "" * 
Rgut angebaut, beingt jegt aud Geroürgnelen hervor und enthä 
ist &t., Ramens N’guga, die in der Mitte der Infel liegt, an 
!ußt, und 50--60,000 @. haben fol, die bedeutenden Handel t 
| vorzüglich viele Rorbameritaniide Schiffe dahin Tommen. £ 
Imspnt bei M’guga einen pradhtnol gefdämüdten Palaft, der : 

Aimmts, Drangens und Mangobäumen hervorragt. 


„IV. Die Küfe Mozambique oder Mogambif, erſtreckt 
1 dom Kap Delgado bis zum Kudma (einem Mündungsarme 
"6 Zambefe). Auf diefer und der folgenden Küfte haben die Bors 
Wiefen Nieberlaffungen und Befigungen, die fih vom Kap Del: 
Mo bis zum Fiuſſe Inhambane erfireden und einen Raum von 
N Grad an der Küfle begreifen. Sonſt waren fle von wirklicher 
Birigkeit, jegt aber iſt nur noch ein bloßer Schatten des vor⸗ 
gen Oianzes übrig. Hierher rechnet man: 


—8 le Dreh + 6t. gon ee au worauf be Bertuskhtän 
“5 bee Hauptort di efifen Wefigungen in Ofafeita un! 
Renz des —E— Se einen oostreflchen feften Ha⸗ 
—— 


*) Das Nähere hiervon findet der Leſer unten bei der Beſchreibung des 
em Güafrita. 
diataichnte Bufage, 66 


en arafrite 


ke, Ang. fe unb (1B2PI ohne das MWöititäe 6620 hat, worunten LER 
Banlanen, 507. Mauren 2. (88 wird hier noch immer Gktavenhandel getrie - 
ben. Gabdaeeiro, Haldinfel mit dem Dorfe Mrefuril. An der Küfte lies 
gen’ die fruchtbaren Querimba · Infe in und die unter dem Ram Jihevs 
— ‚Agannie Sufelgsunpe, wovon die Beusrinfel oder Zalel Faego 
j-fädtichte if, ’ DS 

‚Hinter: Mogambil, nade dem Innern gu, iſt das Land bee Matuas, 
eimed aus: vielen, fehe mächtigen Ctämmen beftihenden Negervoltes, welches 
fidh füdtich bis an die Mündung des Bambefe erftcedt und oft Ginfälle in das 
Portvgiefiiche Küftengebiet macht. Noͤrdlich vom Lande der Maluas wird 
ehr Reich Mong al lo angeführt, “ . 


TV. Die Küfe Sena (auch Sofala), vom Zambefe bis 
zum Helligen@eiftfluffe, erfireet fi) weit in das Innere. Man 
terhnet dahin: Ba . 

1. Monomotapa, ein 7000 Q. M. großes, fruchtbares, von Regern 
Srmoßntes Mei, Iegt auf Bltın elten des Sebirges Supata und an dım 
Bambefe, dev in 4 Mändungen ſich in's Meer ergießt, und iſt jegt ımter mehr 
rere Vdiketſtaͤmme zerftäcelt, worunter bie Maravis den beften Theil davon 
befigen "und au Fimban&, bie vormalige Mefidenzitabt des Königs oder 
Katkırs von Monomotapa, % Zagereifen wetlid von Gofala und 40 von 
Sma, innt haden follen. An: dem Fluſſe Bambefe Legen auch die Portugies 
ffdyen: Nieverioffungens Cena, eine von 2000. Menfdjen bewohnte &tadt, 
mit einem flarten Fort, fteht unter einem Befehlshaber, der alle die kieinen 
Niederioffungen am Bambafe verwaltet und dem Gonverneur von Mozambik 
umtergeoränge iſtz fernen Tete oder San Tage, ein Dorf und Fort, liegt 
60 Seemeilen von Gena. Ungefähr auf dee leer Yes Seges legt der Pah 
Eupata, der’ von 2 Übsrhängenden Felfen gebiidet wird, Dafelbft iſt der 
Bambxfe fo füymal, daß ein Kind einen Stein von einem Ufer zum anbera 
werfen Bann. An der Mündung des Zambefe liegt Quilimane, ein Dat 
mit eister Meinen Portugiefifchen Befagung. ß 
eich Sofala, an Gold und Elfenbrin rei) und von Mus 
rabern bewohnt, deren König von den Portugiefen abhängig 
fala, elendes Dorf, hat einen Hafen und ein Portugiekihre 
jerordentlic fruchtbaren Gegend, fol dos berühmte Dphir 
omo feyn. Zu Inhambaue und Cap Eorrientes ha 
'en 2 Heine Forts, welde unterhalten werden, um Gifenbein zu: 
Gorzientes if die Füblicfte Portugiefifche Niederloffung 
3. Die Reihe Sabta, Inhambane, Biri und Maniga (Mas 
niffa), welde wenig bebannt find, Das lagtere if Anger fruchtbar und 
sugleih, fehe reich an Erzen. Cs ift.der Hauptmarkt des Babes im Janern 
und Wege etwa 20 Tagereiſen ſuͤdweſtlich von Seng. 


Nigritien oder Soudam. 


Diefes noch fehr unbekannte Land de& Innern Afrila's, um 
deſſen nähere Kenntniß fh vorzüglich die Reifenden Mungo Bart 
Raing, Denham, Elapperton, Caillie und Sander und in ben neuer 
ſten — die deutſchen Reiſenden Barth und Overweg verblen 
ya habem, lieg: nom 140 big Ado D. 2. und. vom 8P 6 

6° R, Br. und grängt gegen N, an bie Sahara, gegen Du 
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Darfur, gegen S. an das unbekannte innere Alfa und Guinea 
und gegen W. an Senegambien ind enthält ohngefährt 50,000 A. M. 

Der größte Fluß im Innern von Afrika, der Joliba (Ris 
ger), durchfließt diefes Land von W. gegen O. bis in einige Ents 
jemung von Tombuktu, von wo er bis zum-Dutchbruche des Kong⸗ 
gebirges unter 80 N. Br. in fünöftliher Richtung fließt, den Nas 
men Quorra (auh Kouara) führt und als bedeutendfte Rehen⸗ 
füffe ven Cubbie, Cudonia und Tſchadda aufnimmt. Nah 
diefem Durchbruche läuft er fübmeftig "und fängt unterhalb dee 
70 N. Br. bei der Stadt Kirri das gegen 50 M. große Deltd 
u bilden an, durch welches er in fehr vielen Arnen in die Bat 
son Benin mündet. Als werlichften Arm in dieſem Delta kann 
man den Benin oder Kormofa und als öfttidhen den Alt⸗ 
Calab ſar anſehen; der mittlere Arın {ft dee Run, welden die 
Gebrüder Lander :1830 befuhten und auf demfelben das Meer ers 
reichten. Seitdem ift 1832 diefer Arm des Duotr& voh Richard 


Yander mit 2 Danipfbooten abermals befahren worden; doch wurde . 


bei dieſer Expedition Zander fpäterhin verwundet und flarb 1834, 
als ein Opfer feiner Beftrebungen, auf der Inſel Fernando dei 
Bo, naddem er fi das Verdienſt erworben hatte, den Schleier 
der Ungewißheit, ‘der bisher über die Mündung des Quorra hing, 

gelüftet zu haben; Auch ein anderer Brite Coulthurſt, welcher 
den Alt⸗Calabar befuhr, um biefen Arm des Quotra zu. unterfus 
den, it 1832 ein Opfer feiner Korfchungen geworden. Im J 
1845 ging von England eine neue Expedition zur Unterfuchung und 
Beihiffung des Duorra ab, von dem Kapitän Becroft befehligt, 
der zum Vierten Male diefen Fluß befahren hat. . Rad Mollien 
id die Quelle des Niger an der Oränze von Senegambien und 
Nigriiten, 11 Tagereifen füdörfih von den Quellen des Senegal, 
In den Waldungen zwiſchen den Staaten Sulimand und Ku: 
rauko. Na Laing, der an den König von Sulimanag geſchickt 


wurbe, entſyrtyat der Niger, welcher daſelbſt Tembte Heißt, 
unter 9915 


N. Br. und 80-5' DO. L. auf einen Berge, Na? 
mens Toma, ver den Anfang einer Bergfette bildet. Zwel andere 
beveutende Fluͤffe find die erft kürzlich bekannt gewordenen Schary 
Hr Sharrs und Yeou oder Daon, wovon der erftere auf einet 
Hochebene entfpringt, Bagherme und das Laub Loggun bucchfließt, 
bei dee Stadt Showey 1800 %. breit if, bald mehrere Arme 
und die anfehnliche Infel Joggab ah bildet und auf der Südſeite in 
den See Tfad fi mündet. Der Deou entfpringt ſüdlich von Kano 
Da Reiche der Fellata's und fließt auf der Weſtſeite in denſelben 
Set Tſad. Unter den Seen find der Fittreſee, nnd beſonders 
Der See Tſad, der im Reiche Burnu ſich wenigſtens 47 
M. viel ausdehnt, viele Inſeln enthält und auf der Weſiſeite den 






—— auf der Südſeite den Schaty aufnimmt. Die Oſtſeite 


Gerd gehoͤrt zu Bagherme. Auf ben Bu findet man 
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Woliba oder Niger. bucchflier 
Tombuftu Fommt. Das Vor⸗ 
uillis's Reife nah Tombuftu 
Dhiebou nennt und zugleich 
m Ausflufie aus diefem See 
d aber auf die Hälfte verenge. 
füvöftlid beginnenden Laufe 
db gelegene Theil beſteht aus 
he Theil iſt gebirgig, walbig 
andes im ſübweſlichen Theile 
s zu ſeyn, welches aus dem 
o dieſes mit Oberguinea zu⸗ 
und da, wo der Quorra dieß 
2000 — 2500 Fuß hat. Zu 
des Landes. gehören die durch 
varasBerge. Das Klima 
je der Linie heiß, wird aber 
Rächte, durch die Regen und 


Bausıhiere, Kameele, Raub⸗ 
großen See Tfad in Menge, 
ten, zuc Gewinnung des Zis 
Reis, Indige, Hanf, Baums 
eln, edle Süpfrüchte, Butters 
deren Stamm zuweilen 80 F. im Um: 
auch Silber, Blei, Kupfer, Eifen ıc. 
wird aus der Sahara eingeführt, 
Bes Volk, das ſich durch feine glänzend: 
ntlich dide Lippen und Fraufe, fchwarze, 
eichnet, find die Bewohner diefes Lan 
nadifch, theils in feften Wohnfigen, find- 
imebanifchen Religion, theiis Feliſchan⸗ 
wand, Baummollenzeuge; Leberarbeiten; 
mes unter den Einwohnern Tuariks und- 
ın Handelsfädte find Kano, Tombuktu,: 
2.5; und die Haupthandelsartifel Gold. 
enthält eine Menge -Staaten von vers 
ie. Die wichtigfen darunter find: 
h ein Gebirgsland, norböftlid vom Tfadſee, und, 
Hinem Araber s Stamme dewohnt, 

- - _taba, ein großes Land, dfli vom Tfadfee, 
unter einem Muhamebanifcen Gultan, wird vom Batha durchfloffen, der 
in den See Bittere oder Fiteri mündet. Wara if die Mrfiveng des Guls 
tans. Melme, großer Marktplag im N. des Sees Fittri. awa, Hotſt. 
der Prod, Zittel, ilegt an der Norbfeite des Batha, in einer geringen Ents 
fernung von der Gtelle, wo er in den See Fittei mündet, 

3 Begharmi oder Baghermi, an der Güboflfeite des Sees Zfab, 
wird von dem Gary, der bie Gränge.gegen Burn macht, durchſioffen. 


D 
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Mas⸗eña, heißt die Hauptfl. und Moyto if ber zweite Ort don Bedeu⸗ 
fmg. — An biefen Staat ftößt das Sand Loggun oder Loggene, berühmt 
wegen feiner hübfchen Negerinnen. Die Hauptft. Kurnuk liegt am hier 1200 
Du breiten Schary und hat 15,000 E. Nach Andern heißt die Hauptftadt 
oggene. 

5 Kanem, ein Land, das norbnorböftlidh von Burnu liegt, groß und 
fruchtbar feyn ſoll, und deſſen Hauptſtadt Maou heißt. 

5) Burnu oder Bornu, Land, das nach den neuern Entdeckungen ums 
te 12°—159 N. Br. und unter gleicher Länge mit Fezzan, folglich’ weit 
weltlichen, ale gewöhnlich bisher die Karten die Lage von Burnu Angaben, 
liegt. Es enthält den großen See Tſad, wahrfceinlidh den größten Bins 
nenfee Afrika's, in welchen auf der Eübfeite der Schary und auf ber Wells 
felte dee Yaou fließen. In diefem See liegt die Bruppe der Bid dumah⸗ 
Infeln, deren Einwohner ein räuberifches Volk find und mit ihren zahlrei⸗ 
den Booten bie Uferbewohner bes Sees befehden. Burnu enthält an 36 
Gtäbte und 2 Mil. Einwohner, theils Neger, theils Araber, bie einigen Aders 
bau treiben und außer Hirfen, weldyer dag Hauptnahrungsmittel ausmacht, 
Gerfte, Bohnen, Hanf, Baummolle, Indigo 2c. ziehen und ſchon einige Ci⸗ 
Bilifation zeigen. Sie ſtehen unter einem Sultan, ber aber nur dem Ramen 
nach Herr deſſelben iſt, indem ein Scheik als eigentlicher Beherrſcher anzu⸗ 
ſehen iſt, der ſich Scheik vom Koran nennt, Seine Kriegsmacht ſoll fich auf 
0,000 Mann belaufen, wovon J beritten find und zum Theil Panzerhemden 
von eifernem Kettenwerk und Helme von Eifen oder Meffing tragen. Darin: 
Engornon, größte St. des Landes, an der Weftfeite des Sees Tſad mit 
50,000 E., wo ein woͤchentlicher Markt gehaften wird, auf welchem die ums 
gebenden Wölkerfchaften zufammenftrömen, fo daß zuweilen an 80,000 bis 
100,000 &. Hier zufammentommen. Birnie, am See Tfed, Et. mit 30,000 
€. und die Reſidenz des Gchattens Sultans. Kouka, 3 M. vom See Tſad, 
6t. mit 8000 ©; und bie Reſidenz des Scheiks, welcher eigentlich den Staat 
beherrſcht. Deegoa, St. mit 30,000 E., von einem Sultan regiert, der 
unter Burnu flieht. Affagay, große und vollreihe St. Alt» Birnie, 
vormalige Hauptft. von Burnu, die 200, 000 E. gehabt haben fol, liegt jegt 
ia Ruinen, bie einen großen Umfang einnehmen. -Gambarou, Stadt am 
You, der hier Gamdarou Heißt, fonft ein Lieblingsaufenthalt der früheren 
Gultane von Bornu, jest ein bloßer Haufen von Ruinen. — Zwiſchen Bornu 
ud dem Reiche Hauffa liegt das Bedee⸗Land, das von einer ſehr wilden 
Lolkerſchaft, einem alten BornusStamme, bewohnt wird, bas in Feiner oder 
ar geringer Abhängigkeit von Bornu fleht, da undurchdringliche Wälder und 
unzugängliche Moräfte das Land fhügen. Die Einwohner fallen die durch 
ihr Land gehenden Karawanen an, fprecdhen die Bornus Sprache und beken⸗ 
am fi nicht zum Islam. 

6 Mandara, Land, fuͤdlich von Bornu und größtentheils waldig und 
gebirgig, ift reich an Ciſen, woraus die Einwohner allerhand Waaren verfere 
tigen, enthält 8 große Städte und fleht unter einem Sultan, deffen Haupts 
mache in einer mit fehr ſchoͤnen Pferden verfehenen Reiterei befteht, und Defs 
ſen Refidenzftadt Mora heißt und, 36 M. füdlich von Kouka, am Fuße eis 
ner hoben Gebirgskette liegt, die fidh weit nah ©. W. erfiredtt, aus Granit 
vefteht und an den Abhängen bewaldet if. Delow, St. von 10,000 E., 
nit reigenden Umgebungen, war fonft bie NRefidenz der Sultane von Mandara, 

7) Das Rei der Kellatas, jetzt das mächtigfte und civiliſirteſte in 
Ngritien, unter einem Sultan, der ſich Scheit vom Koran nennt. 
heißt Bello, zeichnet ſich durch feine Bildung vor allen Mittelafritanern aus, 
Kt den Theil Sudans von Senne an bis Bornu feiner Derrfchaft unterwers 

und nahm den reifenden Engländer Elapperton, dem wir viele Entdeckun⸗ 
gm in diefen Gegenden verdanken, auf das Freundfchaftlichfte auf. Es gehös 
ren hierher: a) das eigentliche Land der Fellat.as, füblih von Mandara 
gelegen, eine Gebirgsgegend mit Golb⸗ und Bilberminen und der Hauptfladt 


x 
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Mugffeja, anf einey Höhe zyiſchen gwei niedrigen Bergen, am Fuhe aude⸗ 
ee a DR — Aöntgerid Sau la oe Buben 
font auch Afnou genannt) , füdöfttik von Zombulfu, theils von Regren, 
theit® von Arabern bewohnt, die civilifirter, als die Bornuefen And: its 
Xheil biefes Landes ift bergig und wolbig, ein Theil gut angebaut, fehr feuchte 
bar und flach und vom Yeou bewäffere. Die Bevölkerung if beträchtlich, 
und e& gibt viele mit Wauern unb Gräben befeftigte Städte. Biele Dörfee 
Hiegen romantisch; zwiſchen Granitbergen. Diefes Königreich beftcht aus 7 Pros 
vinzen, deren jeder ein Gouverneur vorgefeht in. Darin: Sacatı, Haupte 
unb Reſidenzſtadt des Sultans, die volkreichſte Stadt des Bandes, unter 139 44 
m ein, an dem Quarrama, einem Kluffe, ber zwifchen 
ingt und vier Tagereifen weftli in den DQuorra 
t, liegt auf einer Iangen Anhöhe, if mit hoben 
2-große Moſcheen, einen weitiäuftigen Palak: des 
d fol nach @inigen 40,000, nach Andern 80,000 
ı farb am 13. April 1827 der Gnglifhe Reifenbe 
Bt. in ber Provinz gl. R. und Gig eines Gouver⸗ 
+ bat-einen großen Umfang, wovon nur ein Meines 
iq, und treibt einen beträchtlichen Kandık. ‘Wan 
ebergsaren. Ram, bie Yauptbanbelsftaht dem 
ano, Refidenz eines Gouverneurs, in einer ungelune 
e Moraft fie in zwei Theile trennt, mit einer 30.9. 
ifaden Gräben umgeben, 3 Beiten im Umfange 

sit Höufern befegt Äft, Bad Uebriae aus Melbem 
_ nn Rofchee, mehrere Thürme, noch Martrifcher Art gen: 
baute Häufer, 15 hölzerne , mit Eiſenblech befchlagene Thore, berühmte Para 
hereien und 30--46,000 @. Hier wird ein ftarker Handel getrieben, und aus 
allen heilen Arcita’g Mrömen Raramanen und remde Mufommen. Ylır jew 
den Handelsartikel befteht ein eigenes Quartier, und man firht viele Buben 
mit den ofkbarften Waoren (Glapperton Faufte hier fogar einen Englifchen 
Sonnenfhiem für 3 Gpaniihe Dollars). Der Markt if täglich gedrängt 
voll, und in einem befondern Gtadttheile wirb’SMavenmarkt gehalten. Mate 
tagum, Hauptfi. der Provinz gl. R., unweit vom Yeou, if eine her feftuftem 
@tädte diefer Braend und hat doppelte Wälle, einen dreifachen Graben, & 
Xhore und 7—8000 @. Die größte Provinz von Hauffa beißt 3egsDag, 
melde die Stadt Paris mit 50,000 Gino. enthält und aud das Lank 
Bowfbeer (Baufcir) in fi begreift. An das Königreich Haufa Nöst 
im N. die Provinz Soober, welche die Fellata's bis jegt nicht haben unters 
john Eönnen, und deren Bewohner, nach Bello’s Angabe, Koptifcher Abkunfs 
und Ghriften feyn follen. Sie reden eine eigne Sprache und befigen Vuͤchen 
Die Hauptſt. diefer — beißt Kalawawa. is von Haufla abhängige 
Provinzen werben auch noch genannt: Zamfra, mit ber Hauptfl, Biramie, 
auf einer von dem Duarrama gebildeten Halbinfelz Kabi, eine große Gras 
‚oloz mit Klüffen, Wäldern und Gandfiredenz Myffe oder Nuffie, aman 
unter einem eigenen Könige, der aber unter Obeubobeit. der Pefata’s fhebt, 
mit den Städten: Yahra, am May: Yarroy, hat 18--20,008 ©; Rulfp, 
bie erfle Dandelsfkadt von Ayffe, am May-Yarrow, hat 12—15,090 ., fofh 
lauter Handelsleute. Mabba, fonft eine große &t. und Hauptf. von Rufe, 
am Xbhange eines Hügels, deffen Yuß der Soliba befpält, war in Hinfirbt 
der Beoölferung und Größe nad) Gadatu die gräßte @tabt im Beide der 
Fellatas und hatte 40,000 G., die einen ausgebreiteten Handel trieben, if. 
aber jest verlaffen und In Ruinen. ana, daͤbſche @t. unweit des Quarra, 
mit 8000 E., Baummollenweterei, Handel und Schifffahrt, bilben ben Aus. 
Serften Punkt des Königreichs Noffe und die Gränge des Reiche der Fıllar 
Fr * Auch die ‚ganbfaatten en und A je 6. von. Bee 
eg, feheinen ebenfollß von bem Sult an Bello der Fellats's abhängig zu ‚kenn, 
mit den Gtäbten Kutup und Jakoda, Isätere in greingen —X von 
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den Aſchadea gelesen. Adamoda eder Khamnw.a,, wie Barth.'ca nennt, 
ber kaͤrzlich als der erſte Europäer daſſelbe betreten bat ‚ iſt nach feier Ber 
ſchreibung ein ſchoͤnes Land mit ausgedehnten Ahatebenen von fehr fruchtba⸗ 
um Boden und bewaldeten Bergm, worunter der Menbif und ger Alien 
tiga, beffen Höhe Barth auf 8— 10,090 Zub ſchaͤgt. Sktaven uns Binh 
maden den Reichthum bes Landes aus; auch Geld fol es geben. Die 2 
Hauptflüffe find der Ben ue und der in denfelben fick iiumuͤndende Karo. Dies 
fr vereinigte Fluß bildet den Oberlauf des Tſchadda. Abamewa ficht unter 
einem Gultan der Fellatas, der feine Reſidenz zu Jola, der Hauptſt. des 
kandes, bat. Im ©. von Yaloba Liegt das kan Funda mit den Stadt 
ANR., an einem Nebenfluffe des Tſchaddaz ſie iſt mit Wäilen- von 20 Fuß 
He und einem 30 Fuß tiefen Graben umgeben und bat 60--70,000 Sinw, 
weiche viele Gewerbſamkeit unterhalten. — An der M. des Iſchadda in den 
Quorta, in dem ſuͤdlich won Nyffe gelegenen Reihe Egarrah, deffen Dauptf. 

dab oder Atta am Quorra liege and 5000 Cinwe hat, legten din Beh 
tm 1841 eine Mufterpflanzung an, bie abe 1842 ſchons wieder aufgegeben 
werden mußte. . 

5 Yaurt, ein (nach Lauder) großes, machtiges Möntaveih, deſſen Sals 
hs mit den Fellata's im Beftändigem Kriege tft, wied im O. Yon Hauffa, fm 
8. von Borgu, im R. von Cubbie und im S. von Woffe begrängt, mit der 
at Yauri, groB, feſt und volkreich, am Finten Life dı8 Quorra, diE 
wohin diefer Fluß von Lander aufwärts befahren wurde, | 

9 Borgu, ein großes Königreich, das im &. durch den Mufa, einen 
Rebenfluß des Quotra, von Yarriba gefchieden wird, im D. an den Quorra 
Röpt und im W. an Dahomey in Oberguinea grängt, beftehbt aus einem Bunde 
von 8 Staaten, wovon jeder feinen befondern Beherrfcher Hat, und worunier 
der von Niki des mächtigfte iſt, Ver in der Gt. gl. N. wohnt, die fo groß 
wie Yauri iſt, ausfchließlich den Zitel eines Sultans oder Königs von Borgu 
führt, eine tapfere und zahlreiche Armee und 1000 Pferde bat, und von dem 
M onfehnlie Städte abhängen follen,, deren Säupttinge ihm jeber ein Mal 
da junges und fehönes Mädchen für feinen Haremı lichen müffen 5 doch zahlt 
we Beherrſcher von Niki einen Beinen Zribut an den König von Bouffa. 
Siama ift ein anderer zum Gtaatenbunde von Borgu gehdriger Staat mit 
Im Eradt gi. N. von 30,000 E., die flarfen Handel treiben. — Die Staa⸗ 
m Vowu (Wawa) und Bouffa werden, wie Sander erfuhr, eigentlich 
niht zum Reiche von Borgu gerechnet, fondern als deſondere Stanten betrach 
ki, Die Stadt Wowu, mit einem hohen Erdwalle und Graben umgeben, 
ht 20,000 E. Die Stadt Bouffa, groß, ſtark bevölkert und mit Wall 
md Graben umgeben, liegt am Quorra, wo der berühmte Reifende Mungo 
Hart umlam. Elapperton gab ihr nur 12,000 E. 


10) Zombuttu oder Temboktu (wie Galli es nennt), ein Neger 
‚ unter ber Regierung eines Sultans, mit der Hauptfi. Tembofre *), 
wir 179 50° N. Br., in einer Sandwuͤſte, bat die Geſtalt eines Dreiecks, 
teils große fteinerne Haͤuſer, theils fchlechte Stroßhütten, 7 Mofcheen und 
2,000 €., meiftens Neger, doch auch viele Mauren, und ift ein Dauptfapel: 
Pag dieſes Theils von Afrika. Faſt alle Einw. find Handelsleute, die befons 
ww ſtarken Salzbandel (das Salz kommt aus dem Gruben von Tudeyni ik 
be Sahara) und Speditionshandel mit vielerlei Waaren, auch Guropäilcgen, 
heben, die durch Karawanen aus Nordafrika. hierher kommen und von dem | 
ıftnorte Raben zu Maffer nach Ienne und andern Orten gehen. Kabra, 
eSt. von 1208 E., dir fädlidy von Temboktu Fiegt und am Joliba eis 
“fm hat. Die Einwohner befchäftigen ſich mit bem Ausladen der Weu⸗ 


— — 

* daing und Caillie find bie erſten Europaͤer, welche die Stadt errächt 
habe, Erſterer ift 1827 von den Fellata's, die bis dahin vorbtangen, ers 
merdet worden;. letgterer aber. 1828. nady Frankreich zuruͤcgekehrt. 
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Musfeia, auf einer Höhe zyiſchan awei niedrigen Bergen, am Fuße ande⸗ 
rer etc, Berge; b) Ge Vetrkdige — Haufſa ober Sudau 
don auch Yfnou genanng) , ſüddſtlich von Tombuttu theils von Regen, 
theits von Arabern bewohnt, bie civilificter, als die Bornuefen find: Gin 
Shell biefes Bandes if bergig und waldig, ein Theil gut angebaut, fehr feuchte 
bar und flad und vom Yeou bewäffert. Die Bendtkerung If beträdtiid, 
unb es gibt viele mit Mauern und Gräben befeftigte Gräbte. Wiele Dörfer 
“ — ” anitbergen. Dieſes Königreich beftcht aus 7 Pros 
neue vorgefeßt ift. Darin: Sacatın, Haupts 
8, die volfreichfte Stadt des Bandes, unter 13% 4 
an bem Quarrama, einem Kluffe, ber zwifchen 
gt und vier Tagereifen weftti in den Quorca 
llegt auf einer Tangen Anhöhe, if mit hoben 
‚große Mofcheen , einen weitiäuftigen Nalat'des 
foQ nad) inigen 40,000, nadı Andern 80,000 
tarb am 13. April 1827 der Gnglifche Reifende 
‚ in ber Provinz gl. R. und Gig eines Gonvere 
»gt einen großen Umfang, wovon nur ein Meine 
und treibt beträchtlichen Handık. Man 
mmagren. Kaus, bie Hauptbandelsftadt vom 
», Refidenz eines @ouverneuts, in eine ungefuns 
Roraft fie in zwei Zheile trennt, mit einen do g. 
aden Gräben umgeben, 3 Beiten im —— 

Saͤuſern befegt ift/ das uebrige aus felber 
‘he, mehrere Thheme, nach Marteiier Art gen 
nit Ciſenblech befhlagene Thore, berühmte Bära 
‚Hier wird ein ftarker Hanbel getrieben, und aus 
n Karamanen und Fremde qufommen. Yür je 
ı eigenes Quartier, und man firht viele Bubeh 
u ao [&tapperton Eaufte bier fogar einen Englifcen 
Sonngefhiem für 3 Spaniſche Dolars). Der Markt if täglich gedrängt 
voll, und in einem befondern Stadttheile wirb'SHovenmarkt gehalten. Mate 
taqum, Hauptft. der Provinz gl. R., unweit vom Yeou, if eine her fefteften 
Städte diefer Braend und bat doppelte Wäle, einen dreifachen Graben, & 
Shore und 7—8000 @. Die größte Provinz von Hauffa beißt 3e9- 328; 
melde die Stadt Zaria mit 50,008 Gin. enthält und au das Land 
Bowfbeer (Baufcir) in fich begreift. An das Königreich Hauffa NbAt 
im N. die Proving Goober, melde die Felata’s bis jegt nicht haben unters 
jochen Tonnen, und deren Bewohner, nad) Bello’s Angabe, Kaptifder Ahkunfs 
und Ghriften ſeyn follen. Sie reden eine eigue Sprace und befigen Bücher 
— it Ralawama. %s von Hauffa abhängige 
mot: Bamfra, mit der Hauptft, Ziramie, 
bildeten Dalbinfelz Kabi, eine große Pan 
Sandftredenz Myffe ober Nuffie, man 
t aber unter Dbeuhobeit der Yelata’s Mei, 
May: Yarroy, Hat 1820,00 6.5 Mulfir 
am May: Yarrow, hat 12—15,090 @., fafh 
onft eine große Si. und Yauptft. von Ruft 
m Buß der Joliba befpätt, mag in Hinfiht 
Sadatu die größte @tabt im Beide dır 
die einen ausgebreiteten Handel trieben, If 
n. Eaga, habſche St. unweit des Quorcd, 
el, Handel und chifffahrt, birden den Aus. 
yffe und die Gränge des Reich der Seller 
—— — „bamona und Jakoba, im &. von, Zes⸗ 
3eg, fäeinen ebenfol& von bem Gultan Bello bey Fehata’s abhängig zu Leu, 
mit ben Stidten Autup ind Taoha, Iegtere in greinger Gntiernung, vonſ 
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tem Aſchadda gelegen. Adamoda eder Chamow.a, wie Varthaes nennt, 
der Karzlich als der erfte Europäer daffelde betreten hat, ift nach feiwer Be⸗ 
ſchreibung ein ſchoͤnes Land mit ausgebehnten Thalebenen von ſehr fruchtbas 
m Boden und bevaidetn Bergm, worunter der Mendif und ger Alan 
tiga, deſſen Höhe Bartb auf 8— 10,090 Zub ſchaͤctt. Sktaven uns Beh 
machen den Reichthum des Landes aus; aud Bold fol es gehen. Die 2 
Hauptflüffe ind der Ben te und der in denfelben fick tinmuͤndende Karo. Dies 
ſer vereinigte Fluß bildet den Oberlauf des Tſchadda. Adamowa ficht unter 
dmm Gultan der Fellatas, der feine Reſidenz zu Zola, der Hauptſt. des 
Bandes, bat. Im S. von Jakoba liegt bas Land Funda wit den Etabt 
ENR., am einem Nebenfluffe des Tſchadda; fie ift mit Wällen- von 20 Fuß 
Ye und einem 30 Fuß tiefen Graben umgeben und bat 60-—-70,000 Ein, 
we viele Gewerbſamkeit unterhalten. — An der M. des Iſchadda in dem 
Qaorta, in dem ſuͤdlich won Nyffe gelegenen Reihe Egarrab, deffen Haupt. 
Idah oder Atta am Quorra litge und 5000 Eiamw, hat, legten dr Brb 
tm 1841 eine Mufterpflanzung an, bie abe 1842 ſchon wieder aufgegeben 
naben mußte. | Ze Ä 

9) Yaurt, ein (nach Lander) großes, maächtizes Abnigreich, deſſen Sul⸗ 


dan mit den Kellata’s in Beftändigem Kriege tft, wied im OD. Yon Sarfis, fm 
8. von Borgu, im R. von Cubbie und im S. von Muffe begrängt, mit der 


Btcht Yauri, groß, feſt und volkreich, am inter fee. dd Quorra, did 
wehin diefer Fluß von Sander aufwärts befahren wurde. 

N Borgu, ein großes Königreich, das im ©. durch den Muſa, einem - 
Rebenflug des Quorra, von Yarriba gefchieden wird, im DO. an den Quorra 
Rift und im W. an Dahomey in Dberguinea grängt, beftcht aus einem Bunde 
von 8 Staaten, wovon jeder feinen befondern Beherrfcher Hat, und worunter 
der von Nik i des mädhtigfte iſt, ver in der Gt. gi. N. wohnt, bie fo groß 
wie Yauri ift, ausfchließlich den Zitel eines Sultans oder Königd von Borgu 
fühet, eine tapfere und zahlreiche Armee und 1000 derbe bat, und von dem 
M anfehnlide Stäpte abhängen follen , deren Haͤupilinge ihm jeder ein Mal 
tin junges und ſchoͤnes Mäbchen für feinen Harem liefern müffen 5 doch zahlt 

Beherrſcher von Niki einen Bleinen Zribut an den König von Vouffa. 
Siama ift ein anderer zum &taatenbunde von Borgu geböriger Staat mit 
ir Stadt gl. NR. von 30,000 E., die flarfen Handel treiden. — Die Staa⸗ 
m Vowu (Wawa) und Bouffa werden, wie Sander erfuhr, eigentlich 
ut zum Beiche von Borgu gerechnet, fondern ats defomdere Stanten betrach⸗ 
a. Die Stadt Wown, mit einem hohen Erdwalle und Graben umgeben, 
dat 20,000 E. Die Stadt Bouffa, groß, ſtark bevdlkert und mit Wall 
md Graben umgeben, liegt am Duorra , wo ber berühmte Reifende Mungo 

rt umlam. Glapperton gab ihr nur 12,000 €. 


10) Tombuttu oder Temboktu (wie Gaillis es nennt), ein Neger 
‚ unter ber Regierung eines Sultans, mit der Hauptſt. Tembofru *), 
wie 179 50° N. Br., in einee Sandwuͤſte, bat die Geſtalt eines Dreieds, 
teils große ſteinerne Däufer , theils fehlechte Strobhütten, 7 Mofcheen und 
12,000 @., meiftens Neger, body auch viele Mauren, und if ein Daupttapels 
Yap dieſes Theils von Afrila. Fat alle Einw. find Handelsleute, die befons 
Rarken Salzbandel (das Salz kommt aus den Gruben von Zudeyni tk 
Sahara) und Speditionshandel mit vielerlei Waaren, auch Guropäifcken, 
keiben, die durch Karawanen aus Nordafrika hierher kommen und von dem 
denorte Kara zu Maffer nach Ienne und andern Orten gehen. Kabra, 
eSt. von 1200 E., dir fädlidy von Temboktu Liegt und am Joliba eis 
dafm hat. Die Eimvalmen beichäftigen fi mit Im Ausladen der Wade 
—L 


i) daing und Gaillis find die erſten Europaͤer, welche die Stadt erräiht 
habe, Erſterer ift 1827 von dem Fellata's, die bis bahin vordtangen, ers 
RR worden; letgterer aber 1828 nach Frankreich ammüdgekchrt. 
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vren und dem Landtransporte nach Temboktu, wozu fie ſich der Efel und Ka⸗ 
mesle bedienen. 

11) Diriman, Landfchaft, die ſich ſuͤdlich von Temboktu bid zum See 
Debo erſtreckt, welchen der Joliba durchfließt. Am Joliba Liegt das Dorf 
Sa, wo der Sammelplatz aller nach Kabra fahrenden Piroguen iſt, und wo 
ein’ lebhafter Verkehr herrſcht. 

ID Banan, Landſchaft am Joliba und ſüdlich von Diriman, breitet 
ſich am Oſtufer des Stromes aus. Die Einw. treiben Landbau, 'flarke Vieh⸗ 
zudt, Handel, Schiffbau und Schifffahrt nad Senne und Temboktu und vers 
fertigen wollme und baummollene Zeuge zur Ausfuhr. 

13) Maſina, fühweftlih von Zemboltu, von Fulahs bewohnt, fehr 
fruchtbar und von einem Könige regiert. An dieſes Land ſtoͤßt das Tleine 
Königreich Benne unter einem befondern Oberhaupte, mit der Hauptſtadt 
Ferne, auf einer von 2 Armen bes Ioliba gebildeten großen Infel, hat 
10,000 E., die ſtarken Handel und Schifffahrt treiben. Den Marktplatz ums 
geben Buden mit Europaͤiſchen Waaren. 

» 19) Bambarra, weſtlich von Maflna, in befien Waldungen man häus 
fig den Sheabaum oder Butterbaum antriffts darin bie Hauptſtadt Sego, 
an beiden Seiten des Ioliba, der bier die Breite der Themfe bei, London bat, 
mit 30,000.6. Sauſanding, St. am Soliba, mit 11,000 E. und lebhaf⸗ 
tem Handel. Yamina und Bammaku, ? Städte unweit des Joliba, der 
aus der Landfchaft Manding nach Bambarra gelangt. | 


Senegambien (Weſtnigritien). 


Es gränzt gegen O. an Nigritien, gegen S. an Obergui- 
nea, gegen W. an das Atlantiſche Meer und gegen N. an die 
Sahara. Man ſchaͤtzt die Größe desſelben auf 18,000 Q. M. 

Der Senegal und Gambia ſind die Hauptſtröme, von 
welchen das Land den Namen erhalten hat. Der erſtere entſpringt, 
nach Mollien's Unterſuchung, aus 3 Baſſins in dem Staate Fouta 
d'Jallon und heißt in der Boulen: Sprahe Baleo und in der 
Mandingo:Sprade Bafing, ift bis zu den Wafferfälfen fchiffbar, 
nimmt den Koforo und Falehme auf, bildet nach feiner M. zu 
mehrere Arme, die bedeutende Snfeln einfchließen, it 9 bis 12M. 
von feinem Augfluffe ftromaufwärts 1200 bie 1800 F. breit und 
fällt in einer Breite von 4 M. in's Aklantifche Meer. Die Müns 
dung iſt durch eine Barre oder Sandbanf gefperrt, an welcher zur 
Regenzeit die Wellen eine furchtbare Brandung erregen und oft bie 
Einfahrt unmöglich machen. In der trodnen Jahreszeit können 
Schiffe, die nicht mehr als 10 Fuß Waffer brauchen, über bie 
Bank fahren. Der Gambia entfpringt in demfelben Lande, Fouta 
d'Jallon, in der Nähe von. der Duelle des Rio⸗Grande oder Comba 
und fält in einer Breite von A Meilen in das NAtlantifche Meer. 
Auch der Caſamanza, der St. Domingo oder Cacheo, der 
Geba, der Rio-Grande, welcher in dem obern Theile ‚feines 
Laufes Comba heißt, und ber Runez find anfehnliche Flüſſe, 
welche gleichfalls fich in. den Atlantifhen Ocean münden. Det 








Senegambien so 


Joliba NRiger) entforingt inerhalb der Graͤnzen Senegambiens 
in dem füblichften Ir desſelben, in der Landſchaft Kuranko oder 
eigentlich in der Landſchaft Kiſſt, ſüdlich von Kuranko, und geht 
hierauf, durch den Tankiſſo verftärft, nach Nigritien über. Auch 
gibt es zwei große Seen, nämlich den Cayor auf der rechten 
Seite des Senegal und den N'gher oder Baniefoul, auf 
dem linfen Ufer des Senegal, im Lande Ualo oder Wal, Letz⸗ 
terer iſt 7 M. lang und über AM. breit und hat den Zauo 
zum Abfluffe. , | 
An den Küften ift der Boden eben und gut: bewäffert; im 
Innern findet man Gebirge, die fit am Meiften erheben, wo die 
Flüffe Senegal, Gambia und Rio-Grande und Joliba entfpringen, 
Gebirge, die man auf den Karten unter dem Namen Kongges 
birge findet, und in deren Gegend die Jallonka⸗Wildniß 
iR, eine waldige Hochebene, welche Mungo Park auf feiner erften 
Reife durchwanderte und daſelbſt in 5 Tagereifen feinen Menſchen 
antraf. Nach Baillie bedeutet in der Mandingo:Sprade Kon 
Gebirge. Das Gebirge Sierra Leona, von den vielen dafelb 
fh aufhaltenden Löwen fo genannt, zieht ſich in einem Halbzirkel 
um Senegambien herum und trennt e8 von Quinea. Das grüne 
Borgebirge (Cap verd), von feinen eroig grünenden Bäumen 
fo genannt, bildet die weftlichfte Spige von Afrifa. Das Klima 
iR das tropifche mit einer trodnen und regnerifchen Jahreszeit und 
ſehr heiß. Sehr befchwerlich find die Tornados, Orkane aus 
Sidoften, die von heftigen Gewittern begleitet find. und große 
Verwüſtungen anrichten. Sie kündigen die nahende Regenzeit an, 
, Die Brodufte find ziemlich diefelben, wie in Nigritien; auch 
Bi es Gummi, Maftir, Ebenholz, große Waldungen, Indigo, 
gwer, Pfeffer, Bataten, Maniof oder Kaflave, Baobab⸗ oder 
Kalebaffenbäume (den Riefen des Bflanzenreiches), Fächer und 
andere Palmenarten; Gold, Kupfer, Eifen, Magnetſtein, Blei, 
Rarmor, Ambra, Salz ıc. | 0 u 
Die Einwohner beftehen aus Negern von verfchledenen 
Volkerſchaften (als: Poulen oder Zulier, Mandingo’s, Jalof’s, 
welhe 3 am Meiften verbreitet find, ferner Serreren, Felup's, Ses 
rawulli's, Balanten, Papel's, Dialonke’s, Biafaren ıc.), aus Maus 
ten und Europäern, die hier. einige Niederlaffungen haben. _ 
Die Einwohner find theild Muhamedaner, theils Fetifchans 
betr. Die Muhamedanifchen Priefter heißen hier Marabuts 
und bilden eine befondere Klaffe der Mauren. Sie find Austes 
ger des Korans, Aerzte, Kaufleute, und auch Regenten. “ 
Die Jalofer und Mandingo’s. zeichnen fich. indes Induftrie 
m Meiften aus. Dean treibt einigen Aderbau und Viehzuch 
dt Zeuge, mit regelmäßigen Zeichnungen und vielfachen Farbert, 
um verfertigt Töpfe und Schmiedearbeiten, auch Lederivaaren und 
derlihe Bolbbijouterien. Der. Sfapenhandel, ſo feh auch die 
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Briten ihn zu verhindern fuchen, wird noch Immer forigefeht: Won 
auswärtigen Nationen handeln Engländer, Franzoſen, Dänen und 
Rordamerifaner hierher. 

- Die Einwohner haben ſich in viele Eleine, teils monarchiſche, 
theils republifanifche Staaten getheilt, und auf den Küften haben 
die Europäer einige Befigungen. 


Inlaͤndiſche Staaten find: 


L. Die Bande der Fulier ober Youlen Cdaffelbe Volk, was in Nie 

ritien unter dem Namen Fellata's vorfommt), auf beiden Seiten des Gent 

I und an den Quellen des Senegal und Gambia, in verfchiedenen Abtbeis 
lungen. Darin: Gumel, die Refidenz des Megenten der Senegal⸗Fulier, 
8 t an einem Arme des Senegal. Die Senegaliſchen Inſeln Morfil und 
bag, wo ſich viele Elephanten aufhalten. Der Staat Fout atoro, fl: 

lich von Burb⸗Jalof, eins der größten Reiche in diefem heile von Afrika, 


beffen Regent Almamy heißt, und deffen Einwohner Muhamebanez find und 


(nad Mollien) 2 Millionen betragen, mit den Hauptfladt Sedo von 6009 
inw.; Raffon, am Genegat, gut bevölkert und wohl angebaut, mit vielen 
riſchaften, unter einem Muhamedanifchen Könige, beffen Reſidenz Kunia⸗ 
art it; Ludamar, ein fandiges, von Fuliern bewohntes , aber unter eis 

nem Maurifchen Herrſcher fichendes Land, mit der Dauptfiabt Beranınz 

Kaarta, ſüdlich vor Kaſſon, mit ver Hauptſtadt Kemmoo; Fuladu, 
gebirgiges Lopd, am oberen Senegalz der Staat Kouta d'Jallon, 
ebr gebirgig und mit den Quellen ber Flüffe Senegal, Gambia, Rio⸗Srande 

und getchme. Die Haupt. heist Timbo und hat eine Moſchee, 3 Forts 

‚und 9000 E. Yaby, eine andere St. mit 5000 E. Weſtlich von —* 

VJallon liegt das gleichfalls von Foulas dewohnte Land Jrante, von hoben 

Bebirgen durchſchnitten, worunter das Lantegue⸗Gebirge. Der Haupt⸗ 

reichthum der Ginmwohner befteht in der ſtarken Viehzucht. 

1. Das Land der Jalofer oder Dfchalofer, eines mächtigen Volko, 
zwiſchen den Flüffen Senegal und Sambia. Darin: Hoval oder Wald, 
auch) Wallo, vom Meere bis gegen die Iufel Morfil, unten einem Beberts 
(dee, der Brak genannte wird, mit der Infel Bifeſche und viren Franzoͤ⸗ 


74 Meiten oberhalb &t. Louis liegt; Hikapkor, Refidenz des Burb s Zalef 
ober Kaifers von Jalof. Nach Neuen ift Warkhogh oder Warkor di 
Beben des Burb; Ghigis, gegenwärtige Hauptft. des Staates Kay oE 

x fidy an der Küfle bis zum grünen Worgebirge hinzieht, ziemlich mächtig 


genten von der Landſchaft Sin, worin auch Dfehoal (Joal), ein ata 
Ä Sans flices Comptoir, nebſt einem großen, ſtark bevoͤlkerten Negerborfe liegt. 
ollien nennt’ al& Hauptort Quamfrore. Die Cinw. biefer Landſchoft 
Sin, fo wie von dem angrenzenden Baol, find Gerreren. 
IE. Das Reich. Salam oder Kajaaga, von Seramullis ober. Berta 
e⸗lets bewohnt, die unter einem Fönige fiehen, der von den-Regenten dem Bei 
ven Staaten, moraus das Land beftept, ermählt wird, Hier hatten bit In 
sofen ſonſt ein Kort, St. Sofephb genannt, das aber jegt zerftört if. 
der Stelle deffelben it 1825, dei dem Dorfe Makanga, von ben —— 
din Gomptoir errichtet, das St. Charles heißt und der Mittelpunkt * 
andelagiſchaite: iſt, Qberbaib des. Dorfes Batel, auf dam linken URT * 
F 62 Meilen ia..gerader Linie von Gt. Louis, iſt die 1818. gegrümb t 
söftiche Hanbels-Nigderlaffung Bakel oder Baquelle, mit einem SOC’ 
IV. Die Lande der Mandingoer, am GBambio unb am Falehme 
Darin folgede Otaaten: 1) Bambuk, deſſen wefnliche Graͤuze der 
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möt Das Gebirge Rabaura zieht fi burch dieſes Band, welches ſehr 
geldreich iſt. Das meiſte Bold findet ſich in der Nähe des Ratacon, eines 
Buges , unmeit des Dorfes gl. N., am Linken Ufer des Rio d'oro. Dieſes 
Kih beſteht aus drei von einander unabhängigen Staaten: Bambuk, Gas 
leba und Konkudu, wenon der Beherrſcher des erſtern der mächtigfte iſt. 
d Ddase Reich Bondu, weſtlich von Bambuk, zum Theil von Fuliern bes 
wohnt. Es ficht unter der Regierung eines Königs, deſſen Hauptſtadt (nach 
mern Neifenden) Boolibany beißt, am Fuße einer kahlen Bergkette und 
sit 1500-1200 E. 3) Dentilia, vom Falehme duräftrömt, 4) Mans 
ling, mwerlich von Bambarra in Nigritien, vom Joliba durchſtroͤmt und 
Me gebirgig,, darin die Stadt Kamalia, in einem engen Felfenthafe, 5) 
kalum, am Küftenfluffe gi. N., 900 Q. M. groß, mit 300,000 E. Die 
huptftadt und Nefidenz des Königs ift Cahone, am Salumfluffe, 12 M. 
m Meere. 6) Barra, weftli von Salum, mit 200,000 E., barin: 
Ahreda, &t. mit 7000 E., am Gambia, wo die Frangofen ein Handlungs» 
Imptoie haben. 7) Yany, barin: Wifanin, Dorf am Gambia, fonft 
einer Snglifchen Foktotei, tft aber jegt zerftört. 8) Das Reich der 


Bali, darin die &t. Medina, ungefähr 250 Engl. Meilen von der Küfte 


atfernt, mit 2000 E. Barraconda, St. mit Pallifaden-und Dornheden 
umgeben, bat 1500 E. und liegt nördlih vom Gambia, der in diefer Gegend 
inen Waſſerfall macht. 

V. Die am obern Joliba und deſſen Nebenfluͤſſen gelegenen Laͤnder, als; 
DAuranko, mit der Hauptſtadt Kolakonka, wo, oder eigentlich in dem 
Ntliher gelegenen Rande Kifft, der Joliba entipringts 2) Kifft, Gebirges 
kad und von unzähligen Baͤchen durchſchnitten; 3) noͤrdlich von Kuranko liegt 
Snlimana (bei Laing Land der Soolima’s) mit der Hauptſt. Falaba, 
m Fluſſe Fala, mit einer Palifaden »s Mauer und Graben umgeben und mit 
5 4) Baleya, von Dijalonke’s bewohnt, gränzt weitli am Fouta 
Yallon und füdlicy an Sangaran, vom Joliba durchfloffen und ſehr fruchts 
kr; 5) Amana, dftlih von Balaya gelegen, vom Solibe durchfloſſen und 


Mm Dialonke’s bewohnt, mit dem Dorfe Eonronffa, wo Caillisé zuerft den 


Jia erblickte, der bier 900 F. breit iſtz 6) Bonre, nördlich von Amana, 
m von Djalonke's bewohnt, wird vom Tanktiſſo, einem Rebenfluſſe des Jos 
a, durchfloffen und tft, Außerft goldreih; 7) Kankan nörblih von Sans 
Atan und von dem Milo, einem Nebenfluffe des Zoliba, bewaͤſſert, mit d 
Butt Kankan am Milo und mit 6000 E.; 8) Sängaran (bei going 
ber Sangora’s), ſuͤdlich von Kankan, graͤnzt audr an Ruranko und breis 
it fi an beiden Seiten des Joliba aus; 9) Duaffaulo (Waffulo), 
Inden Kantan und Bambarta, ein fehr fruchtbares, von Fula's, die lauteg 
en find, bewohntes Land, welches der Sarano, ein Rebenfluß des Jo⸗ 


IJ 
| bu, bemäffert. Der Häuptling wohnt in dem Dorfe@igala; 10) Zoron, 


Tagereiſen füböftlih von Kankan, von heibnifchen Negern bewohnt, die 
großer Sorafalt Aderbay treiben und Gifengeräthe verfertigen. RL 
VI. Die. Biffagoss oder BijugasInfeln, welde unweit ber 
Netung der Blüffe Geha und Rio Grande liegen und von ben toben, Fries 
Miden Bijuga’s bemohnt find. @ie bilden einen. Ardipel von 16 Infeln, 
Kuthar und von einer Sandbant umgeben find. Formoſa und Rasen 
Mchören zu ben wichtigften derſelben. | 


Europäifhe Beſitzungen in Senegambien. J 


L Die Briten beſitzen Faktoreien an der an Gummi reichen Kuͤſte von 
Mtendi®, welche man gemöhnlih zur Sahara rechnet, und die Infel 
‚ mit:dem Fort gu. N., im Fluſſe Sambia. Auf der in der Müns 
ME Gambia Hegenden Inſel St. Maxie haben die Briten die bes 
6. Bath; ei mit 2000 E., angelegt. Der Ort iſt ber wichtigfte 

9 tplak am Gambia, Auf der 5 M. langen ‚und 3, R. breiten Infel 
balam oder Bulama, welche an der Nordfeite der Ruͤndung des Kio 
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Grande liegt, verſuchten bie Briten eine Kolonie anzulegen, gaben fie aber 
wieder aufs doch wird jekt auf's Neue von ihnen eine Kolonie gegründet. 


I. Die Franzofen haben die Inſel St. Lonis oder Infel de Se⸗ 
negal in der Mündung diefes Fluffes, Elein, flach und fandig, aber jent ganz 
angebaut, mit der Gtadt und Rort St. Louis, wo der Gouverneur feinen 


Sitz bat, und wo nebft den dazu gehörigen Inſeln Babaghe, Safal und 
Gheber, die gleichfalls vom Fluſſe Senegal gebildet werden, tn 


Menfchen lebten; und die Infel Goree, von den Eingebörnen Bir genannt, _ 
auf der Suͤdſeite des grünen Vorgebirges, die aus einem niebrigen und einem 


boben, ſchroff aus dem Meere emporfteigenden Theile befteht und eine & der 


nfel einnehmende Stadt, mit einem Fort, einem Hafen und 5825 E. enthielt. 


t hingegen zählte man in diefen Franzoͤſiſchen Befigungen 19,078 Dienfchen, 


worunter 225 Weiße, 80 Angeftellte, 734 Soldaten, 9395 freie Farbige und 


II. Die Portugiefen haben die Stadt Kachao oder Kaſchen, an 


bee Mündung des Dominaofluffes, mit einigen Feſtungswerken, einem Hafen 
und 500 ©. 5 die Infel Biffan und mehrere Gtobliffements vom St. Dos 
mingo⸗ bis zum Nunesfluffe, worunter Gebe, am gleichnamigen Fluſſe. 


| Oberguinea. 


Es erſtreckt ſich vom Kap Verga bis zum Kap Lopez, zwi⸗ 
ſchen Senegambien, Nigritien und dem Meerbuſen von Oberguinea 
mit den Baien von Benin und Biafra, oder vom 100 N. Br. 
bis 10 S. Br. Man rechnet die Ränge der Küfte auf 400 M. 
Wie weit fi das Land in das Innere erſtreckt, iſt unbekannt. 
—Die Küſten find von vielen Flüffen durdfchnitten, wovon 
man bloß die Nundungen kennt: als der Mungo, der 2 Tage⸗ 
reiſen ſüdöſtlich von Timbu entſteht, die Kabba aufnimmt und 
fih durch die Mündung des Scarcies in dad Meer ergießt, der 
Sierra Leona oder Rofelle, die Camaranca, die 2 Tages 
reifen füdöftlich von den Quellen des Joliba entfpringt, der Sher- 
bro, der Mefurgdo, deffen Quellen denen des Soliba und ded 
Gambia nahe Fiegen,. der St. Andreagfluß, der Anfobra 
oder Seinnie, welcher unter dem Namen Tando entfpringt, der 
Rio Volta (der 3 St. von feiner Mündung einen bebeutenden 
See bildet, worin über 100 Meine Inſeln liegen), der Lage®, 
die Mündungsarme des Joliba oder Quorra, welde deflen 

oßes Delta bilden, und wovon ber weftlichfte, der Benin ober 
Formof a, an feinee M. faſt 1 Meile breit ift, und von dem, 
etwa 8 Meilen oberhalb feiner Mündung, große Arme nach Sü⸗ 
den auslaufen, worunter ein Arm durch den Cradu-Seée gebt, 
oder vielmehr diefen See bildet, welcher mit dem Rio Lagos in 
Berbindung ſtehtz der Nun ift der mittlere Mündungsarm des 
Joliba und wurde von den: Gebrüdern Sander bis zu feiner Mühe 
bung befahren; ber NeusCalabgr,. der an feiner M. über 2 


’ 


Meilen, breite Wopıny, oder Andoni und der Alt» Galaban 
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ber oͤſtlichſie Muͤndungsarm des Joliba. Nach andern Nachrichten 
iR der Alt⸗Calabar ein großer, unabhängig vom Quorra ſtrömen⸗ 
ve Fluß, deffen Quellen: weit gegen N. D. liegen, der ſich in den 
Bufen von Benin ergieße und mit dem Quorra ein gemeinſchaftliches 
Delta bilde, Berner folgen der Rio del Rey, Bamerones ıc, 
Die Küſten find eben und niedrig; im Innern. IR das Kong. 
gebirge, welches. von dem Joliba durchbrochen ‚wird und den —* 
len andern zum Theil anſehnlichen Flüſſen, deren Mündungen man 
me kennt, wahrſcheinlich den Urſprung gibt. Zwiſchen den Flüffen: 
Rio del Rey und Camerones tt das Hochland der Ambofer, 
deſen Berge, nach der Schägung der Seefahrer, von gleicher Hoͤhe 
mit dert Pik von Teneriffa feyn follen. . Diefes Hochland ſcheint 
mit der Hochebene Adamowa in Nigritien. zufammenzuhängen, 
De Sugar Loaf (Zuderhut), ein Berg in der-Sierra Leona, 
wurde nach Englifchen Meffungen 2491 F. hop gefunden. Viele 
Borgebirge erheben fi an der. Seefüfte, als: Verga,: Sierra 
Leona oder Tagrin, Monte, Mefurado, in deffen Nähe 
- fih der gleichnamige Fluß mündet, das Palmen Kap, dicht an. 
welchem ein Kap⸗Town genanntes Dorf liegt, das Kap der 
drei Spigen, Formoſa x. Das Klima ift fehr heiß, und 
aan Fennt nur 2 Jahreszeiten, den trodnen Sommer und die Res 
genzeit. Der aus Nordoft oder Norden blafende Wind Harmats 
tan iſt unglaublich fcharf, ſchneidend und trodnend, dach nicht, uns 
geſund, fondern heilt ſchnell Kaulfieber und andere bösartige Krank⸗ 
beiten. Im vielen Gegenden it eine Krankheit häufig, die man 
den Buinea- Wurm nennt. _ | en .* 
Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt in den meiſten Gegenden 
ſeht groß, und er bringt einen großen Reichthum animaliſchet und: 
vegetabilifcher Brodufte hervor. Es gibt Rindvieh, Büffel in 
großen Heerden, Schafe, Schweine, Ziegen, Elephanten, Raubs 
wid, Giraffen, Affen, Zibethfagen, Stächelſchweine, Antilopen, 
Önzellen,, die fchönften Vögel, als: Flamingoös, Pelikane, Löffele- 
gänfe, Krabbenfreſſer, Perlhühner, Repphühner, Honigvögel ıc., 
Kaimans, vielerlei Schlangen, - worunter auch Koͤnigsſchlangen, 
Schildkröten, Muſcheln, Fiſche, Termiten, die 5, dis 7 Ellen Babe 
Bebände errichten, Krabben, Züge von Heuſchrecken, Moskitos und 
metterlinge von dem fehönften Glanze; Getreide, Reis, Mais, 
Hirfe, Yams, Maniok, Ananas, Südfrüchte, Baumwolle, Zuders 
tehr, Bfeffer, Ingwer, Tabak, Indigo, Datteln, Kokospalmen, 
anfonia, Tamarinden, Talgbäume, 14 Arten der beften Farbe⸗ 
und Tiſchlerhoͤlzer; Gold, Silber, Eifen, Magnet, Salz, Ambra ıc.. 
Die Einwohner find Neger, die in Sprade und Sitten 
Ad ſehr von einander unterfcheiden. Sie find Fetifchanbeter und- 
treiben mit den Europäern, befonders den Briten, Holländern, 
Ftamoſen, Dänen und Bortugiefen, einen wichtigen Handel, deſſen 
Hauptausfuhrgegenftände Sklaven, Gold und Elfenbein ausmaden, 
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.  ‚Das.Lanb enthält eine Menge theils monackhifher,:. {held 
republifanifcher Negerſtaaten. Gewoͤhnlich theilt man daoſelbe nach 
en Erzeugniſſen in gewiſſe Küſten, wozu noch die Sierra⸗Ledna⸗ 
üſte kommt. 
. L Die SierraskeonasKüfte, welche ſich vom Kap’ Berga :obe 
gon Senegambien bis zum Diefuradofluffe, der fie von der Pfefferküfte ſchei⸗ 
det, erfiredt. Hier haben die Briten eine Kolonie für freie Neger pearändrn, 
die etwa 36--35,000 in Freiheit lebende Neger begrtift, jedoch Beine’ bedeu⸗ 
sende Fortſchritte macht, da das ungefunde Klima hachtheitig auf die Neu⸗ 
angelommenen wirkt, Es gibt ziemlich beträdytliche Kaffee » Plantagen; auch 
werden Reis, Kakao, Maniok und andere eßbare Burgeln gehogen.. De Eins 
Künfte berrugen 1825 3890 und die Ausgaben. 41,133 Pfd. Gterling.... Die 
Kolonie wird nad) Englifchen Geſetzen regiert. . Meberall find Schülen anges 
‚Bat, worin die Neger Im Lefen, Schreiben und Rechnen -und in der chriftiidien 
Religion unserrichtet werben. Zu dieſer Kolonie, die aus dir Halbinſil Gierrd 
Leona und mehreren einzeinen Niederlaffungen beſteht, die Bch bis zum ME 
futado erſtrecken und in neuern Zeiten erweitert worden find *), fo daß fie 
jegt vom 7° bis 89 5 N. Br. ſich ziehen, gehören: Freetown, Haupfft. 
1793 von den Briten an der Suͤdſeite des Sierra⸗Leonafluffes atigelegt, bat 
regelmaͤßige — eine proteſtantiſche Kirche, ein Gymaſtum, Ant Er⸗ 
ziehungsanftalt für Mädchen und 20,000 F. Kiffey, Negerſtodt, zu: wrldrs 
mit den benachbarten Negerhütten 1033 E. gehören. Kingston, eine 1809 
{ Meite vom Meere In einer fruchtbaren Gegend angelegte Stadt, He 

18: Forum, St. am Fuße eines Berges; regelmäßig angelegt, mit 1 

trafen, einer großen Kirdye und 1600 E., fämmtlih Niger, welche bei 
Sklavenhaͤndlern abgenommen worden find, Wellington, Niederiaffung 
von entlaffenen Negerfolbaten, mit 456 E. Leicefter, eine Negerkolonit. 
Waterloo, Regerkolonte mit 353€. Goderich, hübfhes D, an der See 
küfte, mit 800 E. Gloceſter⸗Town (ſor. Slofter: Taun), Negerſtadt, feit 
1813. angelegt, mit 720 E. 3 Meiten von bee Mündung des Sierra⸗Seotia⸗ 
fluffe® liegt die Infel Bauce, weiche von ben Briten, die dafeibft ihre Waa⸗ 
senmagazine haben, ſtark befeftigt ift. 7 bis 8 größere, wovon bie größte 
Taſſo beißt, liegen um Bante kerum, die alle unter derfelben ſtehen. — ° 
dieſer Küfte gehören andy die Koß +» Inſeln oder IIhas Dos idolos, 
an der Zahl, wo bie Briten Nieberlaffungen haben. — inter den auf dei 
GierrasteonasKüfte wohnenden eingebornen Negerfiämmen find gu bemerten: 
bie TZimniahies mit der Stabt Maboom, die Bullomer und die Su⸗ 
fuer. Zettparri iſt dei diefen Regern die geheime Verbindung der Pure 
rahs, die eine Ark now Vehmgericht ausüben und die größte Macht in dem 
Bänden haben, 0 - 1 


A. Die Pfeffer⸗ ober Malagurttar Küfke, deren Haudtptodule 
der fogen. Sitineifche reife oder Payabieskbrnen, eine Art Kardamomen, Ik, 
erſtreckt ſich in einer Länge von 60 Meilen. vom Kap Mefurado oder von bee 
vorigen KRäfte bis zum Palmenvorgebirge und ift nody wenig unterfuchtz man 
kennt faſt nur einzelne Punkte der Küfte: Aeltere Nachrichten. erwähnen im 

anern die. Rejche Quoja, Kolgia, Kondo, Manu. An ber Küfle 

hren Neuere an das Reih Sanguin mit dem Dorfe. gi. R., am Auße 
eine! Felſengruppe und am Rande eines fhönen, an’s Meer flogenden Wälds 
chens, It diefem Neiche ertauften 1821 die Nordamerikaner ein großes Ge⸗ 
bist yon den Cingebotnen und legten darin eine freie Regerkolonie an, weicht 
fi nach und nach vergrößerte und 1847 ſich zu einem ferim, unabhängigen 





Ourch einen 1825 adgefcjloffenen Vertrag haben der König don Sher⸗ 
beo wub He Auigia vun Ja⸗Gomba ben ganzen Landſtrich Sherbro⸗Bullom 


an- Diefe Relanie: abgetkäice, 


Oberguinmea. roos 


Slaete under dem Namen Dtepubtik von Liberta-etliänt hat, bie 80;000 
Eins. gApit vnd an deren Spitze ein Praͤſident ſteht. Darin die Hauptſt. 
Monröovia, welche 4 M. oberhalb der M. des Meſarado liegt und breites 
gerade Straßen, ein Fort, gute Schulen, eine oͤffentliche Bibnothek und. 1800 
bis 2000 E. hat. Eine zweite St. Caldwell, liege im Imern des Landes, 
m St. Pam, und hat eine Ackerbaugeſellſchaft und 6000 E. Die Cbenen 
ringtum find forgfältig angebaut: — Hernach folgen das Land Kru, deſſen 
Einwohner als ſehr geſchickte Zifcher und Schiffer brefannt Find, mit dem 
Derſe Sotta: Ars, einem der größten an biefer Küſtez und das Desf 
Groß⸗Seſtros, der betraͤchttichſte Ort an ber ganzen Kuͤlte. 

MI. Die Zahn⸗ oder Elfenbeintüfte erftredt fi von der vorigen 
bis um Kap de tres Puntas und if fehr unbekannt. Darin: Drnin, St 
am Druin, einem Arme des St. Aubreasfluffes, in. einer ſchoͤnen @hene) 
Lahs, St. und Reſidenz eines Megerkönigs, am Flafſe gl. R., mo viel. Goid 
ms Sifentsein verhandelt wird, Das: Negeweih Iffiai, mit der St. Aſa 
foto von 1200 ©. auf einer Inſel im Zuuffe Sneiro. Se 

IV. Die Bolbküfte, bis zum Rio Bolta, wo bie Eulfivirteften Ein⸗ 
wohner und die meiften Curopaͤiſchen Nieberlaffungen ſich befinden. Hier find 
die Negerſtaaten: Aſchanti, reich an Gold und mit einer Beddlkerung vom 
1 (nach andern Angaben von 4) Mill. E., welcher einer der maͤchtigſten im 
Guines iſt und fidy die meiften Staaten der Goldkuͤſte unterworfen hat; 
bie Hauptſtadt Eumafft, am &bhange eines Hügels, befteht aus dee St, 
und A Vorftädten und hat 50,800 oder nach Andern 320,000 E., bie einen 
ledhaften Handel treiben. Der koͤnigl. Palafl nimmt einen großen Raum ein⸗ 
Der König hat eine Menge Frauen und zwar 3333, eine Zahl, welde ſorg⸗ 
fültig beibehalten wird und micht überfchritten werden darf. Acera, wo die 
Briten, Dänen und Riederländer Forts haben; Fanti, wovon ein Diſtrikt 
Jett beißt, ſteht jegt unter Afchanti und hat Mankaftm zur Hauptſtadt. 

m Lande der Fanti haben jegt Brit. Miffionäre das Ehriſtenthum zu verw 
breiten begonnen; Ahanta, teich an Bold; Adampi cder Lampi (mil 
dem Bergdiſtrikte Krobbo), Inta, Bagmumba, deffen Hauptſtadt 

ahndi größer und beffer gebaut, als Cumaſſi feyn fo, Die Hohänder 
aben hier einige Beſizungen, worurter die Se. Elmina die widhtigfte iſt⸗ 
Sie iiegt am einer Meeresbucht, zwifchen bin beiden Forts St. georg cauf 
eirem Felſen erbaut) und St. ago, und hat 15 — 20,000 ©. abo 
“ Eorfo oder Cape⸗Coaſt ift das Hauptfort dei Briten, der Sit eine 
Gouverneurs und der Dauptplag des Handels auf diefer Kuͤſte. Bie bei dem 
dort gelegene Stabt bat 8000 @. Auch die Franzoſen haben hier Etabliſ⸗ 
ementd ; aber bie Zorts der Dänen, mit bem Hauptfort Chriſtiausburg; 
find 1850 von biefen an die Briten verlauft worben. 14 

V. Die Sklavenküſte, bis an's Vorgebirge Eopet, Darin befond 
ders: das defpotifhe Königreih Dahomeh ober Dahomey, das in der 
neueften Zeiten von 2 Britiichen Reiſenden befucht und näßer Bekannt gewor— 
den if, Der eine dieſer Reifenden, Namens Duncan, war 1816 und ber 
andere, Forbes mit Namen, war 1850 in dem Koͤnigreiche Dahomey, dä 
nach ihrer Befchreibung von O. na W. 38 und von S. nach NR. 43 DR 
fi ausdehnt und 200,000 E. hat. Palmol und Sklaven man den Haupt⸗ 
geaenftand des Dandels aus. Das Kriegsheer befteht nicht NRoß aus Maͤn⸗ 
dern, fondern vorzüglid aus Frauen, deren Zahl 5— 8000 beirägt und did 
ſich durch ihren Eriegerifchen Geiſt auszeichnen. Die 600 Weiber des’ Könige 
biiden in’sbefonders feine Leibwache. Die Haupiftadt Abomey, mit einent 
Graben umgeben, bat über 3 St. im Umfange und 30,000 &. Die 6 Eiiie 
gangsthore ad mit Menſchenſchaͤdeln ausgefhmüdt, fo wie aud) die 7 in 
der Mitte der St. gelegenen koͤnigl. Palaͤſte Menſchenſchaͤdel zu gem Schmuck 
haben. Eine andere St. heißt Sanamina und hat 10,000 E. Die Staus 
tn Ardra, mit der gleihnamigen volkreichen Hauptſtadt und Whydap 
oder Ajuba, mit den Städten Lhydah Ceinem bebeutenben Handelsplatze, 
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Das Land enthält eine Menge theils monatchiſchet Theile 

tepublifanifsher Negerftaaten, Gewoͤhnlich theilt man daoſeibe ‚nad 
en Etzeugniſſen in gewifle Küften, wozu. noch Die Giercaskepnas 
üfte fommt. . in. er 
.. LE Die SierraskeonnsKüfte, weiche fi vom Kap’ Berga tie 

yon —A bis zum Mefuradofluffe, der fie von der Pfefferküfte Idee 








det, eifizedt. Hier haben die Briten eine Kolonie für freie Re —2 
die etwa -30---35,000 fm Freiheit lebende Meger beartift, DT. keine bebius 
wende Fortf“ "7 Tr dad, ungefünde Klima hactheitig’auf bie Rus 
angelommmeı be ziemlich: beträdztliche Kaffee « Plantdgens auch 
merden Rei Fund andere eßbaze Burgen ausge Dr Ein 
ünfte bet und bie Ausgaben. 41,133 Pfd. Gterling.... Die 
Kolonie wi ı @rfehen Segiert. .Meberall find Eulen Ariges 
Bat, worin n, Schreiben und Rechnen und in der riffiidien 
Feiigion u Su dieſer Rolanfe, die aus dir halbinfıl Giered 


Stona und mehreren einzelnen. Rieberlaffungen befteht, die fc. bis zum 17 
Mitads erfträden und in neueren Beiten erweitert worden find %), fo daß 
Jet vom 7° bis. 89 50° R. Br. fidh ziehen, gehören: Freetoiwin, Dauptft, 
1793:von ben Briten an dee Güdfelte-ded Sierra » Honaffuffee‘ ahpelegt; hat 
segelmäßige tungen .. eine: proteftäntifce Kieche ein Spmsaftum, Akt Bro 
Brhungsanftalt für Dädchen und 20,000 &. Kiffen, Nrgerkebt, zu. weicher 
mit ben benachbarten Kegerhütten 1033 G. gebören, Kingston, eine m 
f Weile vom Üeere Ah einer fruchtbaren Gegend angelegte Stadt, Her 
gus „ ©t. am Fuße eines Berges; regelmäßig angelegt,“ mit 18 
trafen, einer großen Kirche und 1500 Cu, f&mmtlid Neger, welche den 
Sktavenhändlern abgenommen worden fiad. Wellington, Niederlaffung 
von entlaffenen Negerfolbaten, mit 456 G. Leicefter, eine Regerkolonie, 
Waterloo, Kegerkolonte mit 353 @. Goderich, dabſches D, on der Sir: 
tüfte, mit 800.@,. GlecefterrEown (ipr. Sioſier Zaun), Regerftodt; feit 
1813. engelrgh, mit 720 @, 3 Meilen von der Mündung des Gierca.Eeotias 
fluffes liegt die Infel Wance, veiche von den Briten, bie dafelbft idee Woe⸗ 
genmagasine haben, fark befefligt if. 7 bis & größere, wonon die größte 
Zaffo beißt, liegen um Bante terum, die alle unier derfeiben feben. — Zu 
diefer Küfte gehören aucı die Lo» Jufeln oder Ilhas dos idolos, 7 
am der Zahl, wo die Weiten Nieberiaffumgen haben: — ünter dın auf det 
Gierra,Leonas Rüfte wohnenden eingebornen Regertämmen find. zu bemuken: 
die Zimmiahfes mit ber Gtabt aboom, die Bullomer und die Our 
fuer. Merkoärdig Äft bei dieſen Regern die geheime Werbindung der Purs 
zap8, die eine Ark nom MWehmgericht ausüben und bie größte Wadıt in der 
Yänden haben, - . Pr 
; I. Die Pfeffer. oder Batagu ttarKhfte, beven Hauptpeöil 
der fogen.. Giitneifhe Ale oder —8 eekdrner, eine Art Fe (2 
erftreät fich in einer Länge von 60 Meilen. vom Kap Mefucado orer vom der 
vorigen Käfte bis zum Palmenporgebirge und iſt do Wenig unterſucht man 
Kant faft nur einzelne Punkte ber Küfte, Xeltere Nachrichten erwähnen im 
inmern bie, Reiche Dimoja, Folgia, Kondo, Manu. .An der Köfte 
ihren Reuere an das Reih Sanguin mit dem Dorfe ge R., am Aube 
eiriek Belfengruppe und am Sande eines fhönen, an’s Meer foßenden Wälds 
etid: It diefem Reiche erfauften 1821 die Norbamerilaner ein großes Ges 
bist won den Gingebotrien und legten darin eine freie Regerofonie an, weiche 
ſich nach und nach vergrößerte und 1847 fidy u einem fern, unabpängigen 











#)- Durch einen 1825 aBgefchloffenen Vertrag habetn ber König von Sher⸗ 
beo nub Yie: Rönigin: vum — den per Landfirih Sprchrundune 
an Diefe Kelanie: abgettäten: “ . 


Obetiguinen. O5 


Slate vnter dem Ramen Fepubbit von Liberta-etliäet hat, bie 80;000 
Eino. zaͤhlt nd an deren Opige ein Präfident ſteht. Darin die Hauptſt. 
Monvsvia, weiche 4 M. oberhalb der M. des Meſurgdo liegt und breites 
gerade Straßen, em Fort, gute Schutem, eime Öffentliche Bisstothel und .1800 
bis 2000 E. Hat. Eine zweite &t. Galdwell, liegt im Imern des Landes, 
m St. Dal, und hat eine Ackerbaugeſellſchaft und 6000 E. Die Ebenen 
ringtum Find forgfältig angebaut. — Hernach folgen das Land Kru, deſſen 
Einwohner als ſehr geſchickte Zifcher und Schiffer trefannt Find, mit dem 
Dorfe Sotta: Kr, einem der größten an biefer Kufte; und das Desf 
Groß⸗Seſtros, der beträchtäichfte Ort. an der ganzen Kuͤſte. 

NI. Die Zahn⸗ oder Elfenbeinktüfte erftredt fi) von der vorigen 
bis yum Kap de tres Puntas und if Sehr unbelannt. Darin: Drain, St 
am Deuin, einem Arme des St. Xudreasfluffes, in. einer ſchoͤnen Eiene 
Labp, St. und Reſidenz eines Megerkönigs, am Flaſſe gl. N., wo viel. Wolk 
md Gifentein verhandelt wird, Das: Negerreich Iſſini, mit der Gt. Aſa 
ſofs von 1200 G. auf einer Inſel im Fluſſe Sneirs. WMW 

IV. Die GSolbkuͤſte, bis zum Rio Bolta, wo bie kultfivirteſten Ein⸗ 
wohner und die meiften Europäifchen Niederinffungen ſich "befinden. Pier find 
Ve Regerftaaten: Aſchanti, rei an Gold und mit kiner Beodllerung vom 
1 (nad andern Angaben von 4) Mill. E., weicher einer der maͤchtigſten im 
Gutned iſt und fich die meiften Staaten der Goldkuͤſte unterworfen Hatz 
die Hauptfiabt Eumafft, am &bhange eines Hügels, befteht aus dee St, 
und 4 Vorftädten und hat 50,800 oder nach Andern 320,000 @., bie einen 
köhaften Handel treiben. Der koͤnigl. Palaſt nimmt einen großen Raum eins 
Dee König hat eine Menge Frauen und zwar 3333, eine Zubl, welde ſorg⸗ 
fältig beibehalten wird und nicht überfchritten werden darf. Acera, wo die 
Briten, Dänen und Niederländer Forts habenz Fanti, wovon ein Diſtrikt 
hut beißt, ſteht jegt unter Afchanti und bat Mranfaflnt zur Hauptſtadt. 

m Lande der Fanti haben jept Brit. Miffionäre das Ehriſtenthum zu verw 
deriten begonnen; Ahanta, teich an Bold; Adampi oder Lampi (mil 
em Bergdiſtrikte Krobbo), Inta, Bagmumba, deffen Hauptſtadt 
ahndi größer und beffer gebaut, als Cumaſſi feyn fo, Die Hollander 
ben hier einige Beflgungen, worunter die Sr. Elminga die widjtigfte iſt 
Ole Hegt an einer Meeresbucht, zwifchen den beiden Forts St. georg (anf 
item Felſen erbaut) und St. Gago ‚ und hat 15— 20,000 &. Caboa 
Eorfo oder Cape⸗Coaſt ift das Hauptfort der Briten, der Sig eines 
Gouverneurs und der Hauptplatz des Handels auf diefer Kuͤſte. Bie bei dem 
ut gelegene Stadt bat 8000 &. Auch die Franzoſen haben bier Etabliſ⸗ 
mente; aber die Korte der Dänen, mit dem Hauptfort Chri ausbargz 

km 1850 von diefen an die Briten verkauft worden. 

V. Die Sklavenkuͤſte, bis an’s Vorgebirge Eopn, Darin befond 

ders: das deſpotiſche Königeeih Dahomeh oder Dahomey, bas In der 

' uneflen Zeiten von 2 —2 Reiſenden beſucht und naͤhher delannt gewor⸗ 
ken if, Der eine dieſer Reiſenden, Namens Duncan, war 1846 und ber 
der, Forbes mit Namen, war 1850 in bem Koͤnigreiche Dahomey, das 

aach ihrer Beichreibung von O. nah W. 38 und von S. nah N. 43 M. 

4 ausdehnt und 200,000 E. hat. Palmbl und Sklaven machen den Haupt⸗ 

enſtand des Dandels aus. Das Kriegsheer beſteht nicht Noß aus Maͤn⸗ 

“a, ſondern vorzüglidy aus Frauen, deren Zahl 5— 8000 betraͤgt und die 

Wi tucdh. ihren Eriegerifchen Geiſt auszeichnen. Die 600 Weiber des Könige 

Hd in’sbefondere feine Leibwache. Die Hauptſtadt Abomey, mit einent 

Steben umgeben, bat über 3 St. im Umfange und 30,000 &. Die 6 Eine 

gagsthore find mit Menfchenichädeln ausgefhmädt, fo wie aud) die 27 Id 

der Ritte der St. gelegenen eönlgl Paläfte Menſchruſchaͤdel zu grem Schmuck 

Eine andere St. heißt Canamina und hat 10,000 Die Gtau⸗ 
ta AIrdra, mit der gleichnamigen volkreichen Hauptſtadt und Woydah 
or Ajuda, mit den Stoͤrton Wihangn Ceinem bedeutenden Handelsplatze, 
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BD die Portugleſen kine Fabtorel haben und viele Schiffe zum Skinpenhaudel 
gebrauchen, ſo wie auch daſelbſt die Briten ein Handelsfort befigenz zu Why⸗ 
dah genießen die Schlangen eine goͤttliche Verehrung und werden. daher in 
Befondern Ketifhhäufern unterhalten und gefüttert), Badagry (groß und 
yolfreih) und: Popo (mit 5000 E., worunter viele Spanier und Portugies 
ten) find von Dahomeh abhängig. Diefes leptere Reich war fonft abhängig 
von dem Negerreiche der Eyoer oder-Ayoer, eines mächtigen Volkes, 
weiches 100,000 Bewaffnete ſoll ftellen können, deffen Land Yarriba oder 
Gyeo Heißt und ſich von ber Küfte bis zum 10° R. Br. erſtreckt, mit der 
Hauptftadt Eyeo:. (in der Hauffafprade Katunga), 120 Meilen von deu 
Küfte, am Abhange und am Yuße einer Bergreihe, mit einee 20 Fuß hoben 
Mauer, Graden und einem dichten Wald umgeben, in weldyer Stadt fidy der 
Gaglifche Reifende Clapperton faft einen Monat aufhielt. Bohu beißt die 
vormalige Hauptftabt von Yarriba und: ift mit einem dreifachen Erdwall ums 
geben. Audy die große Si. Abbeokuta, van 60,000 Menſchen bewohnt, 
wo jegt die Engländer Miffionsflationen haben, und wohin der Miffionde 
Golimer vordrang, Toll im Lande Yarriba oder Joruba liegen. Kuſu ift 
eine Danbelsftadt. und liegt im Konggebirge. In Yarriba liegt auch. die von 
ED bewohnte Stadt Alorie, mit einer. ftaıten Bevölkerung, und eine 

agereife davon noͤrdlich die gleichfalls von Fellata's bewohnte. und befefligte 
Stadt Rakka, am Quorra. Gleichfalls nördlich von Dahomey, im Innern, 
{if das Binnenland der Mahis, die das Konggebirge bewohnen und gegen. 
wöärtig von den Dahomern unterjocht find. In biefem Mahilande find die 
Gtädte Paweea und Logazoby, Lektere ſtark befeftigt und von B— 
Menſchen bewohnt. Duncan befudhte das Land der Mahis und zugleich das , 
Land der Annagus, das gleichfalls den Dabomern zum Theil unterworfen 
iſt, und worin die St. Savalu ſich durd ihre eigenthümliche Lage auszeiche 
yet. Das Annaguss Land begreift vorzüglich den Theil des Konggebirges, 
den die Daffaberge bilden. Duncan drang auch noch weiter nördlich vor in 
das Land bir Fellata's, mo er die Städte Babakanda mit 10,000 E., 

Aſſafuda mit 12,000 E., Quampaniſſa mit 12,000 E. und den großen 
Stiavenmarkt Guba mit 7000 Einw. befuhte. Adafudia, eine St. von 
gleicher Größe wie Abomey und unter 139 HN. Br. gelegen, war der noͤrd⸗ 
Lichfte Punkt, bis wohin er vordrang und wo vor ihm noch Fein Europäer 
geweſen war. An der Küfte liegen: der Staat Lagos, mit der Et. g.N. 
auf einer Inſel, in einer ungefunden Lage, unter einem befpotifchen Königes 
das Reich Benin Cunter der Küfe Benin nebſt der Küfte Biafara vers 
feht man gewöhnlich das ganze Küftenland von dem See Kuramo bis zum 

orgebirge Lopez), unter der Regierung eines wilden, defpotifch regierenden 

egerkoͤnige, der einer ber mächtigften Kürften dieſer Küfte ift und an 100,000 
(nach Dupuy fogar 200,000) Mann ftellen kann. Das Land ift ſehr fruchts 

ar und beſſer angebaut, als Aſchanti, barin die Hauptſt. gi. R., am Fluſſe 
Benin, mit bem großen Palafte des Königss Eboe oder eigentlih Ab od, 
mit der Haupefi. gl. N. von 6000 E., bie zu den unternehmendften und ges’ 
werbfleigigften Kaufleuten am ganzen Quorra gehören, und vorzüglich mit 
Sklaven und Palmdl handeln, an dem von Richard Lander befahrenen Quorra⸗ 
Arme, welcher Nun heißt; Bart, öftli von Benin, mit der Hauptſt. gl. 
N., auf einer Inſel im Forgados; Calabar, mit der gleichnamigen Hptuͤ., 
deffen Einw. alle Neger diefer Küfte an Bildung Übertreffen; Bonny, mit 
der Hauptfl. Bonny von 20,000 E., auf einer Infel des Fluſſes gi. N. 3 
. Yit»Galabar, mit ber Hauptft. gl. N., am Calabarfluffe, und das Land. 
der Salbingos, wo der Fluß Camerones, an welchem bas Land fehr 
Ko ift, und deffen füdliher Arm Malumba oder Malimba heißt, und 
wo die Hauptfladtt Camerones oder Camerons, weiche anfehnlichen Hans 
del treibt, unmwelt ber Mündung des Fluſſes gl. N, liegt. 





\ 
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68 erſtreckt fich In einer anfehnlichen Ränge vom Kap Lopez 
HB zum Kap Negro und grängt nördli an Oberguinea, öſtlich 
an das unbefannte innere Afrifa, ſüdlich an die fogenannte wüfte 
Küfte und weſilich an das Aethiopiihe Meer. 

Der größte Strom ift der Zaire oder Kongo, der 90 M. 
Indeinwärts fchiffbar und an feinem Ausfluffe A M.- breit if. 
Rad Einigen fOU er aus einem großen See Aquilonda (Etour- 
ville, der diefen See befucht haben will, nennt ihn Zawilanda), 
an der Oftfeite des Plateau Dembo entfpringen. Rad Dowville’s 
unfichern Nachrichten fol er auf dem hohen Plateau von Afrika, 
Im Lande der Regas zwifchen 45 und 46° O. L. und 9 bis 100° 
S. Br. entfiehen. Andere beträchtliche Flüſſe ſind: Loango⸗ 
Louiſa oder Kakongo mit einer breiten Mündung, der Lelunda, 
de Ambrig oder Loge, der Dande, der Koanza, ein- reißen 
der, tiefer Strom, der bis auf AO Meilen von feiner M. befahren 
werden fann, der Moreno oder Rio Longo, Gubororo oder 
6. Sranzisco, der Bembarooghe ır. | 

Der Boden ift an der Küfte flach, von unzähligen Gewaͤſſern 
Inchfhnitten und fumpfig; gegen D. erhebt er ſich allmälig in über 
tinander aufftelgenden Terrafien bis zu Gebirgsfetten, die (nach 
Donville) in norböftlicher Richtung gegen den Hauptgebirgsſtock 
3ambi im Lande der Molua’s laufen follen. Am nörblicken Ufer 
des Koanza, 60 M. von der Küfte, ſoll nach Douvflle der Bir 
Nuria 14,000 F. hoch ſeyn. Bas Innere des Landes sefegt 
aus Hochebenen, wovon bie von Bihe über 6000 Fuß Hoch iß. 
Ueberhaupt iſt der Boden ungemein fruchtbar, und bie üppigſfte 
Vegetation herrfcht daſelbſt. Das Klima tft das gewöhnlich 
topfihe mit einer Regen⸗ und trodnen Jahreszeit, großer und 
hrädender Hise am Tage und Fühlen Nächten. Die Brodufts 
Ind: Pferde und Eſel, durch die Bortugiefen eingeführt, Rindvieh, 
Shafe, Ziegen, Affen in großer Menge, Zibethkatzen, Schakals, 
ügerkatzen, Leoparden, Antilopen, Büftel Rhinozeroſſe und’ Fluß⸗ 
Herde, Bögel in großer Menge und Mannigfaltigkeit, Schlangen, 
Stokodile, Fiſche, Bienen; biefelben Gewähfe und Bäume, wie 
h Oberguinea;z Silber, Kupfer, Eifen, Marmor, Porphyr, Gra- 
ii, Salz, auch viel Steinfalz ıc. : Ä 

Die Einwohner find Neger, welche durch ihre Olivenfarbe, 
 Nfraufe roͤthliche Haar, minder aufgeworfene Lippen und Fleinere 

tur fich fehr von den Negern in Oberguinea unterfcheiden. Sie 
find größtentheils Zetifchanbeter (nur ein einer Theil bekennt ſich 
zum Thriſtenthume, welches die Portugiefen durch Mifftonen hier 
iu verbreiten fuchen) und kennen wenig Kunftfleiß. Der Handel 
kfeht befonders in Ausfuhr von Sklaven, Elfenbein und Farbe⸗ 
biebenzehnte Auflage, 67 
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bölgern. Von ben Europaͤern find bie Portugiefen am Zahlteich⸗ 
ften, von welchen mehrere der hier befindlichen Staaten abhängen, 
und welche auch hier unmittelbare Beſitzungen haben, bie das Gous 
‚vernement Angola bilden. Man findet bier folgende Staaten: 

1. £oango, 3000 Q. M. groß, zwiſchen den Zlüffen Mayumha und 
oango:Loulfa. Darin: Loango oder Buali, Haupiſt. 1 M. vom Meere, 
auf einer großen Ebene, iſt die Mefidenz des Königs und hat 15;000 Ginw. 
Bon dem Könige von Loango hängen aud ab bie Beheseider der nörblic 

* —nax in a, in der Raͤhe des Vorgebirges Lopez 
ens mit Waldung bededt if, fo wie folgender 
1) Katongo ober Malemba, 20 Q. M. 
le und mit der. Hauptſt. Ringela, aus einem 
ıb und in einem Palmenmwaide gelegen, und dem 
Malimba, wo die @urapäer Kaktoreien haben. 
a mit der Hauptfl. Zaire, und 3) Sogno, 
uptſt. Sogno, 

MR. groß, auf der Güdfelte bes Zaire und auf 
„ obwohl durch innerliche Kriege und den Wers 
1, aoch denmer einer ‚ver wichtigtten Gtaaten 
ıfluß- des Könige erſtreckt fich weit nach Ofen. 
mittel ihrer Milflonäre , welche einen großen 
ıig zu einer Art Chriſtenthum befehrt und ges 
if Kongo aus und betraditeten den König ats 
en Jahrin iſt Diefer Staat von ihnen durchaus 
jaluadox ober Range, ‚baupts. und Refibenzft. 





eften verbunden, 20,000 Niger als Hülfskörps zu fellen. Darin: 


arkes Fort und andere Feflungswerke dienen zur Wertpeibigung diefer 
En Wels de Encango; unter 7° ©. Br., & 


J 
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Iundu Zambi fand; Kunhinga, im NR. von Koanza begtaͤnzt, mit ber 
Hauptſt. gl. N., die in einer vom Cubango bewäfferten Ebene, zwiichen zwei 
von R. O. nah ©. D. laufenden Gebirgsketten liegt; Bihé, mit fehr krie⸗ 
geriſchen Cinw., iſt einer dee mächtigften Staaten und liegt auf einer 6000 F. 
hohen Hochebene, die ſich 5 Grade in der Breite und 4 in ber Länge ausbreis 
tet, Die Hauptft. Bihe, unter 37° 14’ O. 2. und 13% 27° &. Br, gelegen, 
MR einer der größten Skiaoenmaͤrkte diefer Gegenden. 

VL Der ſuͤdlichſte Theil von Nieder: Guinea, welcher ſich von Bengucla 
dis zum Kap Negro erftredt und gemöhnlich auf den Landkarten Iaga: Gas 
sonda bezeichnet ift, befkeht aus Thaͤlern zwifchen Bergen, die oft ganz fleil 


und unerfleigtich find, bald fpigig zulaufen, bald oben aroße Flächen haben. _ 


Die Fluͤſſe verfiegen faft alle in der heißen Jahreszeit, leben nur in der Res 
genzeit mit dem Meere ih Verbindung und bilden oft unweit der Kuͤſte fals 
gige Lachen und Seen. Ginen großen Theil des Landes bedecken Waldungen, 
Die Küften find meiftens fteil umd gefährlich. Die Einw. deren Zahl gering 
if, bilden zum Theil Bleine Staaten, unter Oberhäuptern, bie den Zitel 
Mueni führen, und treiben etwas Aderbau und Viehzucht, theils leben fie 
ohne ein Oberhaupt in Höhlen und nähren ſich von einiger Viehzucht, Fiſche⸗ 
tel, Jagd und Raub. Darin ift der Porto de Moffamedes, ein guter 
dafen in der Negerbai, und Caconda, 52 M. ſuͤdoſtlich von Benguela, 
der entferntefte Portugiefiiche Poften im S. O. — Die ganze übrige füdlicye 
Veſttuͤſte dis zum Fiſchfluſfe, nordlich vom Drangefluffe, nimmt ein fehr uns 
bekannter, unmwirthbarer Landſtrich ein, den man die wüfte Küfte nennt. 


Das innere Südafrika. 


Der Theil Afrika's vom 100 N. Br. an bis zum 300 S. Br, 
von der Südgränge Nigritiend und Habeffiniend bis. zur Nordgränge 


des Kaplandes und von den DOftfüftenländern und einem Theile 


des Indifchen Oceans bis zu den beiden Guinea's und einem Theile 
des Aethiopifchen Meeres, welchen man hierunter verfteht, ift ein 
im Ganzen noch fehr unbefanntes Land von anfehnlichem Umfange, 
wovon nur wenige Bunkte den Europäern bis jept befannt gewor⸗ 
ven find. In den Jahren 1828—1832 hat ein Franzöfifcher Reis 
Imder, Namens Douville, einen Theil des innern Afrifa’s vom 
PR, Br. bis 130 27° S. Br. und von den Küften von Nieders 
duinea bis 450 O. 8. befucht, doch find gegen die Wirklichkeit fets 
mt Reife gegründete Zweifel erhoben worden; wentgftens werden 
ine Entdeckungen, infoweit fie über Die —5 Graͤnzen der 
Portugieſiſchen Beſitzungen in Niedergnuineßinaus gehen, für ers 
dihtet oder Doch für unzuverläfftg gehalten. Unter anderm will et 
im Rande der Molun’s einen 14,750 Buß hohen Berg, Zambi, 
erkiegen haben, der 23° ſüdlich vom Aequator und faft unter 450 
D. 8, liegen fol. Auch will er unter 50 S. Br. und 450 O. L. 
einen großen See, Duiffua oder Kuffua, entdedt haben, der in 
iner Gegend liegt, wohin vor ihm noch fein Europäer gedrungen 
kat, diefelben Erfcheinungen wie das todte Meer darbietet und 
igsum von vulkaniſchen Bergen eingefchloffen und are einer Naph⸗ 
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tharinde bededt ſeyn ſoll. Späterhin iſt der mehrmals erwaͤhnte 
Rufſegger, ein Deutſcher, der 1836 — 1838 in Dienſten bee Pa: 
fcha’8 von Aegypten die Nilländer in geognoſtiſcher Hinſicht unters 


ſuchte, ſüdlich von Korbofan, fo weit in noch von feinem Europäer 


⸗ 


ohngefaͤhr 40 bie 5 


betretene Laͤnder vorgedrungen, daß er höchſtens 50 M. von dem 
ſogenannten Mondgebirge entfernt war, hörte aber dafeldft nichts 
von einem folcyen vorhandenen Gebirge, fondern daB vom Lande 
der Nubas bis zum Urfprunge des Bahr:el-Abiad Feine zuſammen⸗ 
hängenden Bergfetten, bloß ifolirte Berggruppen find. Er halt 
daher auch das Mondgebirge nur für eine ſolche Berggruppe 
und verwirft die gewöhnliche Annahme einer das äquatoriale Af- 
rika durchziehenden Eentralfette (von welcher das Mondgebirge ein 
Theil feyn und mit dem Konggebirge zufammenhängen fol) und 
glaubt, daß alle daſelbſt befindlichen Gebirge durch große Hochebe⸗ 
nen von einander getrennt find; auch die neueſten, in Das Innere 
von Südafrika unternommenen Reifen beftätigen dieſe Anficht des 
innern Afrifa’s als eines ausgedehnten Plateau oder Tafellande®, 
von tiefen Flußthaͤlern und von zum Theil hohen Gebir smaſſen 


unterbrochen. Bon großer Wichtigkeit für die naͤhere enntniß 


Innerafrika's find befonders die 3 Expeditionen, melde in den . 
Sahren 1840 bis 1843 der Paſcha von Aegypten, Mehemed All, 
mit vielen Schiffen und zahlreicher Mannſchaft abſchickte, um bie 
Quellen des weißen Nils zu erforfhen, wodurd ein anfehnlicher: 


Theil Innerafrifa’s, ein waflerreiches, mit der üppigften Vegetation 


ausgeftatteteß Ländergebiet befannt geworben ift, worin Millionen 
uns bisher völlig unbefannt gebliebener Negerftämme leben, die 
zum Theil Indufttie und Aderbau treißen und alfo nicht bloße 
Nomaden find, fondern fefte Wohnfige haben. Man fehe hierüber, 
was wir oben am Schluffe von Kordofan und Darfur angeführt 
haben. Außer dieſen von N. aus in das innere Südafrika unter: 
nommenen Expeditionen, tft man in ben neueften Zeiten aud von 
D. und ©. in dasfelbe eingedrungen und hat wichtige En 
gen in Gegenden gemacht, welche bisher noch ganz unbekannt und 
von feinem Europäer betreten worden waren. Namentlid geſchah 
dieß von D. aus von den Miffionären Rebmann und Krapf, die 
von dem an der Oftfüfte Afrika's gelegenen Mombas aus ggen 
N. W. eindrangen, — denen der erſiere unter 30 40' ©. Br., 

. norbweRtlich von Mombas, den Schnee 
berg Killimandfcharo und der Iehtere einen zweiten Schnee 
berg, Kenia oder Ndur Kenia, unter 19 6. Br., etwa: M. 
nordweſtlich von Mombas, von noch größerm Umfange als der 
Killimandſcharo, und einen noch thaͤtigen Vulkan entdedte, welche 
beide Schneeberge, da fie in der Nähe des Aequators liegen und 
eigen Schnee tragen, wenigftens gegen 19,000 Fuß hoch ſeyn 
müflen; aud) ift es höchſt wahr fpeinti, daß in der Alpengegend, 
zu weldyer dieſe beiden Schneeberge gehören (vielleicht das von den 


* 
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Alten ſchon erwähnte Mondgebirge) noch andere Schneeberge 
von mindeflens gleicher Höhe entdedt werden. Zu den von ©: 
aus in dem Innern Südafrifa gemachten Entdeckungen gehört vor- - 
güglih der große See Ngami, welchen der Miffionär Livingfton 
entdvedte. Er Liegt unter 199 oder 200 ©. Br., faft in der Mitte 
des Tafellandes zwiichen Oft: und Weftafrifa, im Lande der Ba» 
tmana, die zum Volke der Bitfchuanen gehören, und ift, allen 
Nachrichten zufolge, nur das Refervoir für Das überfließende Waffer 
eines zweiter weit größern höher gelegenen Sees, Namens Mos 
foro, der zahlreiche bewohnte Infeln enthält und 30 bis 40 M. 
nördlih vom Ngami liegt. Der aus demfelben In den Ngami 
fallende Fluß heißt Zouga und fließt unter 200 19° S. Br. wie: 
der aus dem Ngami; und es ift höchft wahrfcheintich, daß derfelbe 
mit dem Limpopofluffe oder Uri fich verbindet, und daß letz⸗ 
terer unter etwa 240 50° S. Br, in den Indifchen Ocean fich ers 
iebt, wo eine Mündung Riv Ouro Goldfluß der Vortugiefen) 
heit Das Tafelland um diefe Seen und längs des Zouga foll 
ongefähr die Höhe des Spanifhen Tafellandes haben. — Im . 
füdöftlichen Theile Innerafrifa’s ift ein gleichfalls noch fehr unbe: 
fanntes Gebirge, Lupata, von weldhem weſilich man auf den 
Karten einen großen See, Marami genannt, gezeichnet findet, 
defien Dafeyn bisher auch noch immer fehr problematifh war. 
Bon diefem See hat man jeht auch einige fichere Nachrichten, wos 
nad er nicht Marawi beißt (indem Marawi der Titel der Häupts 
linge tft, die um ihn wohnen und mißbräudlich auf den See an« 
gewandt wurde), fondern N’jaffi und feine Richtung von ©, O. 
(etwa unter 8° S. Br.) nah N. W. hat, zahlreiche Infeln ent 
hält und öftlih von den Küften Zanguebar und Mozambik fich 
ausdehnt. Auf feiner Nordoftfeite ift das Gebirge N'dſcheſa, 
von deffen Spite in der Entfernung von: 8 bis 10 M. man den, 
felben erblickt. Auf feiner Südweſtſeite ift das Reich der Cazem⸗ 
08; und Die Bewohner der Küfte und der Infeln follen den all 
(emeinen Namen Munjaffi führen. Seine Breite wird als eine 
uderfahrt von 3 Tagen und feine Länge zu 2 Monaten ange 
ſchlagen. Der Boden des Theiles von Innerafrifa zwifchen dem 
4° und 200 ©. Br., welchen die Bortugiefen von ihren Befiguns 
gen an der MWeftfüfte bis zur Oſtküſte in Einer Richtung durch⸗ 
wandern, ift eine Dodebene, mit einem gemäßigten Himmelsftriche 
und in mehreren Gegenden von Gebirgen durcfchnitten. “Diefer 
Ihell des Binnenfandes enthält die Quellen des Coango oder 
Congo, Koanza und des ſüdlichern, gegen O. ſtrömenden Zam⸗ 
deſe, und ein großer See oder mehrere Seen geben dieſen Strös 
mn den Urfprung. Wahrfcheinlich ift der Murucuru einer der 
Arme des Zambefe, der nad) dem Berichte eines Portugiefen, der 
das Innere des Landes durchreiſ'te, auch Murufura heißt und 
In Verbindung mit einem geoßen, nicht tiefen See ſteht (vielleicht 
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der Aquilonda oder Zawilanda), deſſen Waſſer den Reiſenden, 
die einen Tag gebrauchten, ihn zu durchſetzen, nur bis an die Hüfs 
ten ging. Deftliher unter 100 ©. Br. wird ein großer Fluß 
Caſati erwähnt, weilih vom See Maramwi, mit welchem er 
vielleicht in Verbindung fleht. Ein Beweis, daB das innere Süd⸗ 
afrifa nicht fo unbevölfert ift, ald man gewoͤhnlich glaubt, find Die 


vielen Sklaven, die feit fo langer Zeit jährlihd an die Küfte zum. 


Verkaufe gebracht werden. Die Einwohner find theils Galla's, 
theils Neger und theild Kaffern, wozu noch die Hottentots 
ten nebft den Bufhmännern kommen. | 


I. Die Länder der Galla's. 


Sie wohnen im norböftlichften Theile des innern Südafrika's, 
zum Theil ſüdlich von Habeffinier (von welchem Lande fie aud 
Provinzen an ſich geriffen haben) und wefllich von den Küftenläns 
dern Adel und Ajan. Man tbeilt die in Habeffinien lebenden 


alas in die Bertuma⸗Galla's, d. i. Die weftlihen, und - 


in die Boren-Galla's, d. i. die öſtlichen. Man kennt 
von diefen ohngefähr 20 Stämme, die ganz von einander uns 
abhängig find; jeder Hat feinen eigenen Anführer, und fie bes 
friegen fich oft unter einander. in großer Theil iſt noch dem 
Fetifchdienfte ergeben, ein anderer hat den Islam angenommen. 
Sie treiben Viehzucht und jegt auch etwas Aderbau. 1836 haben 
2 Sranzöftfche Reifende die Boren⸗Galla's befucht, und zwar ſolche 
Stämme, denen vor ihnen, wegen des Rufes der Wildheit, in dem 
fie ſtehen, Niemand fib zu nahen gewagt hatte Bon einem 
Stamme derfelben wurden fie ausgeplündert und waren in Gefahr, 


getödtet zu werden. Bon den außerhalb der Gränzen Habeffiniens 


lebenden Galla’sftämmen hat man nur unfichere Nachrichten, da 
fein Europäer zu ihnen gelangt iſt. Sie fcheinen den ganzen Laͤn⸗ 
derfirih von der Südgränze Habeffiniens bis zu den Weftgrängen 
von Melinda und Magadoro inne zu haben. Nach den neuern 
Forſchungen des deutfhen Mifftonärs Krapf, reichen die Länder 
der Galla's, Die zwar in zahlreiche Stämme fich theilen, aber überall 
einerlei Sprache und Sitten haben, fich felbft Orma nennen, und 
deren Zahl er, wahrfcheinlich zu Koch, auf 8 bis 10 Mill. fchäpt, 


bis aum 408. Br. Wir haben ſchon oben eins von den Ländern _ 
der Galla's erwähnt, nämlid Enarea, fübweftlih von Schoa 


und nördlih vom Goſchop, der 15 Tagereifen füdlich von Enarea 
den anfehnlihen Omo empfängt. Hier erwähnen wir nocd eines 
andern Galla's⸗Landes, nämlich Kutſcha, das am mittlern Go⸗ 
fihop liegt (der bier den Toritſch und Tito erhält) und Kaffee 
von der beften Sorte, ferner Gewürze, Spezereien sc. erzeugt. Es 
hat eine flarfe Bevölkerung und zahlreiche Städte und ſteht unter 
— eines Königs Boſcha, der den Titel Abba Was 
otu rt. 


\ 
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HM. Die von Negern bewohnten Länder Innerafrifa’e, 


Sie wohnen ſuͤdlich von den Galla's, öſtlich von Niederguinea 
und weſtlich von dem Gebirge Lupata und See Marawi (Nöjaſſi). 
In Altern Nachrichten findet man Anſiko oder Mikoko, nörd⸗ 
MM von Kongo, ald eins ihrer mächtigften Reiche angeführt. Nach 
Donville fol das Reich Sala, deflen König unter dem Namen 
Mitoko- Sala bekannt ift, und defien Refidenz, Miffel gerannt, 
14,000 Einw. haben fol, einerlet mit dem von Aeltern erwähnten 
Anfifo feyn. Don den Gegenden zwifchen Angola auf ver Weſt⸗ 
file und Tete nach der Oftfüfte zu, haben wir jetzt durch die Por⸗ 
tugiefen, welche in biefer Richtung eine Reifeverbindung ihrer weſt 
lichen Afrifanifchen Befigungen mit den öſtlichen unterhalten, einige 
muerläffigere Nachrichten, wonach hier als die bedeutendſten Völs 
fe von O. nach W. ericheinen: 1) Die Maravi, die ihrer Rauba 
gier wegen berüchtigt find, und deren Land unter 14° S. Br. und 
45° bis 46° O. L. liegt und ſich von Tete meftlich bis zum Yluffe 
Aroonga erfiredt; 2) die Moviza, weſtlich von diefem Fluſſe, 
fitedlich, betriedfam und durch den Handel, ven fie führen, gebibe 
deter, als ihte Rachbarn. Ihr Land gränzt im W. an das Land 
ver Cazembe's; 3) die Cazembe's, bei Aeltern JZimbo's genannt, 
unter einem Herrfcher, der einen prächtigen Hofftaat und geübte 
Krieger hält, feinen Unterthanen felbft die Stunden der Ruhe und 
Erholung vorfchreibt und den Alleinhandel mit Elfenbein und dem 
Ertrage der Bergwerke, die Eifen und befonders Kupfer liefern, 
treibt. Bon der Hauptftadt der Gazembe’s, die am Murufura liegt, 
gtoß und mit einer dichten, hoben Hede und einem &raben umges 
ben if, find anf dem Fürzeften Wege bis Tete 37 Tagereifen; A) 
bie Caſſange, nördlich von den Cazembe's und öftlid von Mas 
damba oder, wie Douville das Land nemt, Ginga, das ihrem 
Reiche unterworfen ift, find wahrfcheinlich die bei Meltern erwähns 
tn Schagga Caſſandſchi und ftehen unter einem Könige, der 
den Titel Jaga führt. Nach Douville, der die Caſſange befuchte, 
erftrectt fich Ihe Land vom Zufammenfluffe des Zambt mit dem 
Kongo weit gegen D., und die Hauptftadt Heißt Kaffanci, am 
Fluſſe gl. N., von einem Wale umgeben, hat 1500 H., 6000 €. 
und ein Zeughaus und iſt zugleich der größte Sklavenmarkt im 
Innern Südafrika. Nördli von dem Lande der Caſſange fept 
Douville die Staaten Kankobella längs des Bankora, eines 
Hauptnebenfluffes des Kongo, und Hume, worin der See Kuf⸗ 
fun. Nördlich von Kankobella liegen, nach Douville, die Staus 
tm Ho, am NRiambegi, einem Zufluffe des Kongo, und im N. 
von Sala begränzt. Deftlih von Ho liegt, nad ihm, das Land 
der Molua’s, von Andern Mulva genannt, deſſen eine Hälfte 
der König, die andere die Königin regiert, Beide Herrſcher bes 
wohnen befondere Refidenzen, wo Menſchenopfer häufig find, Von 
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dem Lande der Molua's theilt und Douville Nachrichten mit, ohne 
daß wir jedoch ihre Wahrheit verbürgen können. Es bildet eins 
der maͤchtigſten Reiche in dem innern Südafrika und enthält den 
oben angeführten, faft 15,000 F. hohen Berg Jambi. Die Res 
fidenz der Königin heißt TandircasBua, mit einer Gitabelle, 
einer Feftung, einem weitläwftigen Palafte der Königin und 16,080 
Einw. Die Refidenz des Königs heißt Yanvo, eine der größ⸗ 
ten Städte, mit 40,000 Einw., 2 Eitavellen und einem fehr weit 
fäuftigen PBalafte des Königs. Im N. von dem Koͤnigreiche Der 
Molua’s fol das Königreih Bomba liegen, weldes mit dem von 
Mono Emugt eins und daſſelbe au feyn fcheint und gleichfalls 
fehr mächtig if. Die Hauptſtadt Bomba fol eben fo bevölkert 
wie Danvo ſeyn. Bortugieftfch -eingeborene Afrikaniſche Handels⸗ 
reifende, die in den Jahren 1802 — 1814 Inner» Aftifa von der 
öftlih von Angola liegenden Portugieſiſchen Handelsfaktorei bia 
zu den Portugieſiſchen Beſitzungen am Zambefe durchreifeten, kamen 
- durch das Reih Muropua oder Milua, das öfllih von Bomba 
Itegt und unter einem Könige. fteht, und dann durch das Reid des 
Cazembe, deflen Hauptftabt Lucenda heißt. Auf der Gränze 
der beiden Reiche Muropua und Cazembe Tepe (nad ihrer Auss 
fage) ein Gebirge, welches zahlreiche Kupferminen enthält; weiter 
im ©. find die Salzmarſchen oder Lagunen von Quigila. — 
Hier erwähnen wir noch die in den neueften Zeiten von den Miſ⸗ 
flonären Rebmann und Krapf weſtlich von Mombas aus befuchs 
ten Länder, die vor ihnen noch fein Europäer betreten ‚hatte, 
Naͤmlich von dem fchmalen, aber langen Oftfüftenfaume, den Die 
Suhaelis bewohnen (wo Mombas und die Miffionsftation Rab 
bat liegen) , erhebt fich die Gegend zu einer breiten, vielfach von 
Flüffen durchſchnittenen Hochebene, yon den Wanifa bewohnt, 
die mit den Suahelis flammverwandt find. Die davon weiter 
weſtlich aelegenen Landftriche bilden gleichfalls Plateaus, aus denen 
einzelne Gebirgsmaflen A: bis 6000 F. hoch auffleigen. Dafelbft 
drang 1848 Rebmann nah einem Lande Dſchaggo vor, wo er 
in einer Entfernung von 40 bis 50 M, in norbweftlicher Richtung 
von Mombas den Schneeberg Killimandfharo erblidte.e Be— 
beutend weiter Tandeinwärts Jiegt das Land Mono Moezi, wo 
der große See Ufambiro (dem Anfcheine nad der Zambre auf 
den Karten der Bortugtelen) feyn fol. In der Sprache der Sua⸗ 
helis bedeutet Mono „„König" und Moezi „Mond“, un Mono 

M oezi if alfo das Rei des Königs vom Mondlande, wohin 
Ptolomäus das Mondgebirge umd Die Quellen des Nils vers _ 
ſetzt; auch iſt es wahrfcheinlich, daß Mono Moezi die Hauptwafs 
ſerſcheidung zwiſchen dem Mittelländifchen Meere, dem atlantifchen 

cean und dem Indiſchen Meere fey. Zu den von Krapf ents 
beiten Ländern Innerafrika's gehören Ufambara und Ukam⸗ 

J bani. Jenes iſt ein Gebirgsland, wohin er 1848 von Mombas 
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aus fühmwerlich durch Die große Wakuafi⸗Wuüſte (wo früher bie 
jest vertilgten Waluafi wohnten) vordrang, hat ein gemäßigtes 
Klima, wo jedoch noch. der Piſang und das Zuckerrohr im Ueber» 
Ruß gedeihen, und es ſchönes Rindvieh gibt, und fteht unter einem 
König, der den Reifenden gut aufnahm, und deflen erſte Haupift. 
Fuga und die zweite Refidenzft. Sella heißt. In Ukambani, 
das nördlich von Dſchagga liegt, drang er 1849 vor und entdedte 
dafelbft einen zweiten Schneeberg Kenia, Hier hörte er auch 
von einem KRaufmanne aus dem Lande Uambu, das am Fuße 
bes Schneeberges Kenia, ein See fey, aus weldem der Dana, 
Tumbiri und Nſaraddi flöffen: Die beiden erften ftrömten in 
den Indiſchen Dcean, der Nfaraddi aber nehme feinen Weg nad 
einem noch größern See, Namens Baringo, deffen Ende man 
erft nach vielen Tagereifen erreichen fünne. Bon Uambu fey es 
5 Tagereifen nach dem Kenia und von da 9 Tagereifen nad) Ba⸗ 
ringo, was fo viel ald „großer See“ bedeute. Krapf hält daher 
es für höchſt wahrfcheinlih, daß die Nilquellen in dem See am 
Kenia zu fuchen find, aus dem der Nſaraddi kommt, der dann 
durch den Baringo fließt. 


I. Die Länder der Kaffern. 


Sie find von einer beträchtlichen Ausdehnung und erftreden 
ſich theils auf der Südoftfüfle, von der Lagoa» ober Qciligen 
Geiſt⸗Bai bis zum Fluſſe Kei, welcher auf diefer Seite unter 
320 30° ©. Br. das Land der Kaffern von der Stapkolonie fcheis 
det?) — theils im Innern, ſüdlich von den Korana’s (einem - 
Stamme der Hottentotten, wo die Kamhanniberge die Gränze 
machen) und weitlih von den Damara's und Großs und Kleine - 
Namaqua's (gleichfalls Hottentottenftämmen) begränzt. Wie weit 
fib die Kaffern gegen N. im Innern Afrika's erfireden, ift nicht 
genau zu beftiimmen. Nach Lichtenftein follen Kaffern bis gegen 
die Breite von Quiloa wohnen. Die Kaffern. (von dem Arabis 
fhen Worte Kafir, ein Ungläubiger, jv benannt) überhaupt find 
von ausgezeichneter Größe, Stärke und befonderem Ebenmaße der 
Glieder, leben als Halbnomaden von Rindviehzucht und wenigem 
Aderbau. Sie gerben Thierfelle, worein fie ſich Heiden, graben 
und bearbeiten Metalle, find friegerifch und graufam gegen ihre 
Feinde, dem Freunde aber treu ergeben. Jeder Stamm, deren es 
eine große Menge gibt, wird von einem eigenen unabhängigen 
Dberhaupte beherrfcht, deſſen Würde auf feine Nachkommen fort« 


x) Fruͤher bildete der Keiskamma oder Keifft die Graͤnze; aber feit 
1847 ift, nach dem Friedensſchluſſe mit den Koffern, der zwiſchen den Fluͤſſen 
Keiskamma und Kei gelegene Landflrich von den Briten, unter dem Namen 
Bririfch Kafferland, in Beſig genommen, — 


a 


erbt. Am bekannteſten find die Kaffernſtaͤnme, bie in dem ſub⸗ 
chen Theile der Oſtküſte zwifchen 29° und 32° 30' G. Br. 


wohnen, nämlich die Amakofa (Kufa), Amatembu und Amaponda. 


(Ama bedeutet in der Kaffernſprache Volk oder Leute). Zuerft 
fommen, von S. W. angefangen, die Amafofa (Kuſa), deren 
Land im N. den Baſchifluß zur Gränze hat, während im ©. 
fonf der Keiskamma daflelbe von der Stapfolonie ſchied, aber 
feit dem Yriedensfchluffe 1847, wonach der vom Keiskamma bis 
um Kei gelegene Landftrih von den Briten in Beſitz genommen 
R. bildet der Kei, welcher aus der „ereinigung des in den 

tormbergen entipringenden Weißen und des Schwarzen Ket 
entficht, die Gränze. Nördlich und weſtlich von den Amakoſa 
. wohnen die Amatembu oder Tambukis, deren Land 375D.M. 

oß iſt und durch den Schwarzen Kei und die Stormberge von 
—* Gebiete dee Kapkolonie und durch die große nördliche Gen 
birgöfette (da8 Quathlamba oder Ingalegebirge) von dem 
QDuellengebiete de8 Drange gefchieden wird. Die dritte Abtheis 
Yung, die Amaponda oder Mambufis, erftredt ſich vom Baſchi⸗ 
Auf bis zum Umſikalia⸗Fluſſe, etwa 6 M. jenfeits des Om 
imvubus oder St. Johnsfluffes, eines der größten Flüſſe 
n diefen Kafferländern, welcher in dem Ingale⸗ oder Schneeges 
birge entfpringt und eine mächtige Schranfe zwifchen den weftlichen 
amd öfllichen Bebieten des Kaffernlandes bildet und auf feinem 
anzen langen Laufe nur 2 bis 3 Paſſagen bat, wegen der Steils 
Belt feiner Selfenufer. An feiner Mündung in's Meer if er 1200 
Bub breit. Nach Britifchen- Nachrichten beträgt die Zahl der Ama⸗ 
ofa 50,000, der Amatembu eben fo viel und die der Amaponda 
160,000. Noͤrdlicher als die Mambulis nehmen die Zulas oder 
Amazulas, fehr mächtige und Friegerifche Kaffern, eine gtoße 
Landſtrecke ein, die längs der Küfte mit dem Lande Natal (auf 
ältern Karten das Meibnahtsland genannt) anfängt und fi 
bis zum Maputa, einem großen Fluſſe, defien Quellen unbekannt 
find und welcher indie Delagoabat fich ergießt, erftredt. Lands 
einwärts breiten fih die Zulas bis an die Graͤnzen des Bitfchuas 
nenlandes und zu den Quellen des Sariep aus. Im Natal⸗Lande, 
unweit ded Port Natal, errichteten in den neueflen Zeiten bie 
fogenannten Boers oder die Holländifchen Bewohner der Kapko⸗ 
fonie, welche, feit dem I. 1835, unzufrieden mit der Britiſchen 
Herrſchaft, die Heimath ihrer Väter verließen, über die Graͤnze 
gingen und, allen Gefahren und Mühjfeligfeiten Trotz bietend, ei» 

nen andern Wohnfig auf fremdem, von der Britifchen Herrſchaft 
unabhängigen Boden fuchten, einen freien Staat mit der Hauptfl. 
Dieter Mauritzburg. Diefe neuc Republik, Natal oder 
Natalia genannt, nahm einen großen Landſtrich im ſüdlichen 
Theile des damals von dem Häuptlinge Dingaan beherrfchten Zus 
> Jalandes ein und hatte im N, den Tugalafluß, im S. den Zluß 
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Umfmfulu, im W. die Drachenberge und im DO. das Meer zu 
Graͤnzen; jedoch unterwarfen 1844 die Briten fich dieſe neu ents 
Randene Republik, worauf die Boers größtentheild Natalia ver 
ließen und fich jenfeits ded Drachenberges, am Baalfluffe oder 
Ky⸗Gariep niederließen, wohin fhon früher ein Theil der Boers 
gaogen waren. Die dafelbft gegründete neue Republif, deren Uns 
edhängigfeit 1852 von den Briten anerfannt worden ift, führt 
von ihrer Lage jenfeits des DVaalfluffes, den Ramen Trans 
Baal. — Uebrigens zerfallen die oben erwähnten Amazulas in 
2 Unterabtheilungen, von denen die eine unter dem Häuptlinge 
Dingaan (der aber jetzt geftorben ift), dem Friegerifchen Nachfolger 
des graufamen Eroberers Tfchafa, in dem Küftenlande, die andere, 
unter dem gleichfalls fehr Eriegerifchen und graufamen Häuptlinge 
Mofolefatfi, weit im Binnenlande wohnt und an das Bitfchuas 
nen⸗and ſtößt. Die Kaffern unter Mofolefatfi führen aud den 
Ramen Matabilis und ſtehen der erften Abtheilung an Muth 
und Friegerifchem Sinne nicht nach. Unter den Volfsftämmen im 
Imern find am befannteften die Bitfhuanen, zwar von dem: 
felben Urfprunge mit den Kaffern, in mander Hinftcht jedoch von 
biefen verfchieden und auf einer weit höhern Stufe der Kultur 
fchend. Im ©. trennen fie die Kamhanniberge von den Kos 
tana’8 und im W. von den Groß-Namaqua’s und Damara’s die 
große Wüfte, deren Ausdehnung gegen N. unbefannt if, und 
worin man bloß herumftreifende Bufchmänner antrifft. Zu den 
Bitfhuanen, die fehr weit im Innern verbreitet find, wahrs 
ſcheinlich bis zum ſüdlichen Wendefreife, gehören: die Maatjas 
ding oder Bachapins, auch Briguas, die füdlichften, mit der 
Stadt Littaku oder Lattafu, auch Littafun genannt, in einer 
fudtbaren Gegend, mit 800 H. und 5000 €., welche manderlet 
Arbeiten aus Eifen und Kupfer verfertigen. Jetzt iſt diefe Stadt 
von ihnen verlaffen und Kuruman, auch Neu⸗Lattaku ges 
nannt, eine Tagereife näher nad) Griquaſtadt zu, iſt ihre jeßige 
Hauptftadt. Nördlicher wohnen Die Tammahas oder Batams 
mafas, auch Rothe Kaffern genannt (die aus 8 verfchiebenen 
Anden beftehen und etwa 64,000 Individuen ſtark find) mit der 

auptſtadt Meribomhey. Nördlich von diefen find die Bars 
tolongs, wozu die Mashows mit der Hauptſtadt Mas how 
von 12,000 E. und die Marotzee's gehören, welche civiliſirter 
ind, als irgend eine Nation, die der Kapfolonie näher liegt; fie 
Ihmeljen und arbeiten in Kupfer, malen die Wände im Innern 
ihrer Häufer, arbeiten fehr ſchoͤn in Töpferei, haben eine orbents 
lihe monarchiſche Regierung, Ueberfluß. an Vieh, einen ausgebrei« 
teten Aderbau und fprechen einen Dialekt der Bitſchuanen. Ihre 

auptftadt heißt Kure echane, hat ohngefähr 16,000 E. und 
liegt unter 240 ©. Br. Dafelbft haben die Briten eine Miffton 
errichtet, Noch nörblicher, etwa 45 M. nordöflich von Lattaku, 


erbt. Am befannteften find die Kaffernftämme, bie in dem 'fübz 
lichſten Theile der Oftfüfte zwifchen 29% und 320° 30° ©, Br. 
wohnen, nämlich die Amafofa (Kufa), Amatembu und Amaponda. 
(Ama bedeutet in der Kaffernſprache Volk oder Leute). Zuerſt 
fommen, von S. MW. angefangen, die Amakoſa (Kufa), deren 
Land im N. den Bafchifluß zur Gränze hat, während im ©. 
fonft der Keiskamma daflelbe von der Kapfolonie ſchied, aber 
feit dem Friedensfchluffe 1847, wonach der vom Keiskamma bie 
zum Kei gelegene Landſtrich von den Briten in Befit genommen 

‚ bildet der Kei, welcher aus der Bereinigung des in den 

tormbergen entfpringenden Weißen und des Schwargen Ket 
entfleht, die Graͤnze. Nörblih und weflich von den Amakoſa 
. wohnen die Amatembu oder Tambufis, deren Land 375D.M. 
roß iſt und durch den Schwarzen Kei und die Stormberge von 
em Gebiete der Kapfolonie und durch die große nördliche Ge⸗ 
birgäfette (dad Quathlamba oder Ingalegebirge) von dem 
Dnellengebiete ded Drange gefchieden wird. Die dritte Abtheis 
lung, die Amaponda oder Mambufis, erfiredt ſich vom Baſchi⸗ 
Auf bis zum UmfilaliasFluffe, etwa 6 M. jenfeits des Om⸗ 
imvubus oder St. Johnsfluſſes, eines der größten Flüfſe 
n diefen Kafferländern, welcher in dem Ingale⸗ oder Schneege⸗ 
birge entfpringt und eine mächtige Schranfe zwifchen den weſtlichen 
und öftlichen Gebieten des Kaffernlandes bildet und auf feinem 
anzen langen Laufe nur 2 bis 3 Paſſagen hat, wegen der Steil⸗ 
eit feiner Selfenufer. An feiner Mündung in's Meer tft er 1200 
uß breit. Nach Britifchen-Rachrichten beträgt die Zahl der Ama⸗ 
ofa 50,000, der Amatembu eben fo viel und die der Amaponda 
160,000. Nördlicher -al8 die Mambufis nehmen die Zulas oder 
Amazulas, fehr mächtige und friegerifche Kaffern, eine große 
Landſtrecke ein, die längs der Küfte mit dem Lande Natal (auf 
ältern Starten das Meibnahtsland genannt) anfängt und fich 
bis zum Maputa, einem großen Fluſſe, deſſen Quellen unbekannt 
find und welder indie Delagoabai ſich ergießt, erfiredt. Lands 
einwärts breiten fich die Zulas bis an die Graͤnzen des Bitſchua⸗ 
nenlandes und zu den Quellen des Gariep aus. Im Natal⸗Lande, 
anweit des Port Natal, errichteten in den neueften Zeiten die 
fogenannten Boerd oder die Holländifchen Bewohner der Kapko⸗ 
fonie, welche, feit dem 3. 1835, unzufrieden mit der Britifchen 
Herrſchaft, die Heimat ihrer Väter verließen, über die Gränge 
gingen und, allen Gefahren und Mühfeligfeiten Trotz bietend, ei⸗ 

nen andern Wohnfig auf fremdem, von der Britifchen Herrfhaft 
unabhängigen Boden fuchten, einen freien Staat mit der Hauptſt. 
Bieter Maurigburg Diefe neue Republif, Natal oder 
Natalia genannt, nahm einen großen Landſtrich im füdlichen 
Theile des damals von dem Häuptlinge Dingaan beherrfchten Zus 
n „Jatandes ein und hatte im N. den Tugalaflug, im S. den Zluß 
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Umfimkulu, im W. die Drachenberge und im DO. das Meer zu 
Graͤnzen; jedoch unterwarfen 1844 die Briten fich diefe neu ents 
Randene Republif, worauf die Boers größtentheild Natalia ver⸗ 
feßen und ſich jenfeits ded Drachenberges, am Baalfluffe oder 
Ky⸗Gariep niederließen, wohin fehon früher ein Theil der Boers 
gezogen waren. Die dafelbft gegründete neue Republif, deren Uns 
abhängigfeit 1852 von den Briten anerfannt worden ift, führt 
von ihrer Lage jenfeits des DBaalfluffes, den Namen Trans 
Baal. — Uebrigens zerfallen die oben erwähnten Amazulas in 
2 Unterabtheilungen, von denen die eine unter dem Häuptlinge 
Dingaan (dev aber jetzt geftorben ift), dem Friegerifchen Nachfolger 
des graufamen Eroberers Tſchaka, in dem Küftenlande, die andere, 
unter dem gleichfalls fehr Friegerifchen und graufamen Häuptlinge 
Mofolekatfi, weit im Binnenlande wohnt und an das Bitfchuas 
nen⸗Land ftößt. Die Kaffern unter Mofolefatfi führen aud den 
Namen Matabilis und ftehen der erften Abtheilung an Muth 
und Friegerifhem Sinne nicht nach. Unter den Volfsftämmen im 
Innern find am befannteften die Bitfhuanen, zwar von dem: 
felben Urfprunge mit den Kaffern, in mancher Hinftcht jedoch von 
diefen verfchieden und auf einer weit höhern Stufe der Kultur 
febend. Im S. trennen fie die Kamhbanniberge von den Kor 
tana’8 und im W. von den Groß-Namaqua’s und Damara’s bie 
große Wüfte, deren Ausdehnung gegen N. unbefannt if, und 
worin man bloß herumftreifende Bufchmänner antrifft. Zu den 
Bitſchuanen, die fehr weit im Innern verbreitet find, wahre 
fheintich bis zum füdlichen Wendefreife, gehören: die Maatjas 
ping oder Bachapins, auch Briquas, die fühlichften, mit der 
Stadt Littafu oder Lattafu, auch Littakun genannt, in einer 
fruchtbaren Gegend, mit 800 H. und. 5000 E., welche mancherlei 
Arbeiten aus Eifen und Kupfer verfertigen. Jetzt ift diefe Stadt 
von ihnen verlaffen und. Kuruman, auch NeusLattafu ges 
nannt, eine Tagereife näher nad Griquaftadt zu, iſt ihre jeßige 
Hauptftadt. Nördlicher wohnen die TZammahas oder Batams 
mafas, auch Rothe Kaffern genannt (die aus 8 verfchiedenen 

orden beftehen und etwa 64,000 Individuen ftarf find) mit der 
—* Meribowhey. Nördlich von dieſen find die Bars 
tolong®, wozu die Mashows mit der Hauptſtadt Mas how 
von 12,000 E. und die Marotzee's gehören, welde civilifirter 
find, als irgend eine Nation, die der Kapkolonie näher liegt; fie 
ſchmelzen und arbeiten in Kupfer, malen die Wände im Innern 
ihrer Häufer, arbeiten fehr ſchön in Töpferet, haben eine orbents 
lihe monarchiſche Regierung, Ueberfluß. an Vieh, einen ausgebrei⸗ 
teten Aderbau und fprechen einen Dialeft der Bitfchuanen. - Ihre 

auptftadt heißt Kureehane, hat ohngefähr 16,000 €. und 
liegt unter 249 ©. Br. Dafelbft haben die Briten eine Miffton 

chtet. Noch nördlicher, etwa 48 M. nordöflih von Lattaku, 
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wohnen die Baharutzi's, mit der Hauptſtadt Moſica, und 
vom 270 bis 210 S. Br, breitet ſich das durch den Miſſionaͤr 
Lemue bekannt gewordene Land Kalagari aus, deſſen Einwohs 
ner gleichfalls zu den Bitſchuanen gehören. Vor Lemue iſt kein 
Europäer in dieſes Land gekommen. Auch die Batauanas, in. 
deren Lande der von dem Miſſionaͤr Livingſton entdeckte große See 
Ngami liegt, gehören zu dem Volke der Bitſchuanen, in deren 
Laͤndern, ſo wie auch in den Gebieten der Kaffernſtaͤmme ſich 
jetzt verſchiedene Miffionsftationen zur Verbreitung des Chriſten⸗ 
thums und der Civiliſation befinden. Kolobeng, unter 240 48' 
©. Br. gelegen, von wo aus Livingſton bis zum Ngami⸗See vor⸗ 
drang, iſt bis jegt der am Weiteſten gegen das innere von Süd» 
afrifa vorgefhobene Miffionspoften. — 

Gegenwärtig befigen die jegt mit den Kaffern Krieg führen- 
den Briten einen Theil der Kaffernländer, naͤmlich: 1) die von den 
Boers gegründete Kolonie Natalia, die ein Territorium der Kap⸗ 
kolonie bildet, einen Bicegouverneur hat, in 7 Bezirke zerfällt, mit 
der Haupifl. Pieter Maurisburg, EM. weltlic von der Bat 
Natal, in einer ungemein fruchtbaren Gegend, am Bosjemannd- 
fluffe; 2) das ſchon oben angeführte Gebiet zwifchen den Flüffen 
Keisfamma und Sei, welches die Briten 1847 in Befig genommen 
haben und das Britifhe Kaffernland heißt. Jedoch iſt dad 
felbe (mit Ausnahme des Hafens Oſtlondon, an der Buffalos 
mündung) nicht mit der Kapkolonie vereinigt, fondern den Kaffern⸗ 
häuptlingen gelaffen worden ; diefe aber haben den Gouverneur der 
Kapfolonie als ihren Oberhäuptling zu betrachten und find Ihm 
zum unbefchränften Gehorfam verpflichtet. Die Briten haben darin 
zahlreiche Korte angelegt, die von ihnen befegt find. 3) Das Ge 
biet Blömfontein, im W. von Baal, im O. vom Drachenberg 
begränzt, an Natalia ftoßend und in 4 Diſtrikte: Blömfontein 
im W., Caledon im S. O., Winberg im N. und Vaalberg 
im N. O. getheilt, fteht unter den Gefegen der Kapkolonie, hat 
aber eine von diefer getrennte Verwaltung, unter einem Britifchen 
Reſidenten zu Blömfontein und unter der Oberauffiht des Gou⸗ 
verneurd. Auch if A) der Bezirk Clomanslien, zwifchen den 
Hlüffen Tugata und Amatagulu, im N. D. von Natalia, welder 
den Theil des Amazulalandes begreift, worin es den Briten ges 
ftattet worden iſt, Miffionen anzulegen, zu bemerfen. 


IV. Die Länder der Hottentotten und der Buſch⸗ 
männer. | 


Wir verfiehen Darunter die Länder der freien und unabhaͤngi⸗ 
en Hottentotten, denn die in der Kapfolonie lebenden befinden Ei 
ie einer Art von. Dienftbarfeit bei der ®-'--°n, Die freien 
Hottentotten wohnen theils auf der S a's, von der 
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Gränze der Kapkolonie bis über 26° S. Br., und wahrfcheinlich 
noch ‘weiter, indem man jept weiß, daß die Hottentottenrace eine 
weit größere Verbreitung in das Innere Afrita’s. hat, als man 
bisher glaubte, wo man füdlich von dem Drangefluffe -oder Gariep 
die Klein-Namaqna's und nördlich von vdiefem Fluſſe die 
Groß-Namaqua's (in deren Ländern die Briten ‚mehrere Mif- 
fionsanftalten haben) findet; theils wohnen fie nördlich vom Gariep, 
wo man an den Asbeftbergen um am Langen:Berge bis 
nörblicdy zu den Samhannibergen die Korana’s (Kora's oder 
Koraqua’s) findet, in deren Lande die Briten jebt‘ auch mehrere 
Miffionsanftalten haben: worunter befonderd das Dorf Klaar⸗ 
water (ſonſt auch Griquaſtadt) bemerkfenswerth ift, mit etwa 
1200 Einw., die‘ aus der Bermifchung Hollaͤndiſcher Koloniften 
mit Hottentottifchen Weibern entftanden find und fi, da fie in 
der Kapkolonie Fein Eigenthum erwerben durften und allmälig von 
den Graͤnzplaͤtzen zurüdgedrängt wurden, vor etwa 15 Jahren hier 
anfiedelten und den Namen Griqua's angenonimen haben. Rörd⸗ 
lid von den Groß: Namaqua’s hat man Fürzli die Damara’s 
durch den Britifchen Reifenden Alerander näher kennen gelernt, der 
1836 vor der Kapfolonie aus eine große Entdeckungsreiſe in das 
Innere Afrifa’s unternahm und bis jenfeits des Wendefreifes ges 
langte, auch der erfte Europäer war, der zu Lande in das Land 
der Damara’s kam. Nah ihm wohnen fie an der Weſtküſte in 
der Gegend der Walfifehbaf und von da ofwärts in der Naͤhe 
der in die Walfifchbai fic) mündenden Flüſſe Kuiſip und Swakop, 
jwifchen dem 210 und 240 ©. Br. Sie find Negerſtaͤmme und 
theilen fidy in die Damara's der Ebenen, die fehr reich an Vieh 
find, und in die Damara’s der Berge, die, ohne Vieh, bloß von 
der Jagd und Wurzeln leben. Alexander befuchte unter andern die 
Stadt Ni-ais, mit 1200 E., im Lande der Damara’d, Mit 
den Portugieſiſchen Nieverlaffungen am der- Weſtküſte Afrika's, die 
fich bier bis zum 170 S. Br. erftreden, unterhalten die Damara's 
| u nen indem fie gegen Rindvieh Eifen eintaufchen. 
e civilifirtefte Race der In den getreidereidhen Ebenen wohnen: 

den Damara’s bilden die Ovampos, deren Hauptfl. Ondonga 
etwa 15—17 M. fühlih von dem großen Strome Amoronge 
Ahilnanda liegt. — Die Hottentotten überhaupt (die fich felbft 
Quai quä, von dem Worte Qua, das in Ihret Sprade Mann 
bedeutet, nennen) find ein friedliches Nomadenvolk, deren Sprache 
die Aufmerkſamkeit der Reifenden vorzüglich dadurch auf ſich gezo⸗ 
gen hat, daß beinahe jeded Wort mit einem Schnalzen oder Klat⸗ 
ſchen mit der Zunge ausgefprochen wird. Der melwerwähnte Fluß 
®ariep, aud der Große Fluß oder Orangefluß genannt, 

iR einer der größten Slüffe Afrifa’s (Burchell gibt ihm in Hinficht 
der Länge feines Laufes, die er auf 200 M. berechnet, unter den 
Mcitaniihen ‚Slüffen die vierte Stelle), durchfließt Das Binnenland 





amp eo Werte 


Rt etwa unter 280 30' in das Aethiopi⸗ 

aus der Vereinigung des Ky-Gariep 

uch den Hartfluß und den Malgs 

I Nu» Gariep oder Schwarzen Hlufs 

nt. Nach der Angabe der Franzoͤſiſchen 

Dumas, die 1838 bis zu dem damals 

r beſuchten Maluti: Gebirge vordran⸗ 

de zwiſchen dem Aethiopiſchen und Indie 

aber, der Oftfüfte bedeutend mähert, ent⸗ 

_ dieſes Gebitges und zwar an dem. unter 

290 ©. Br.. gelegenen, wahrſcheinlich 12,000 Engl. Fuß hoch ges 

degenen Bofung: Berge der Nu-Gariep und der in benfelben 

‚fallende Baledon. — Hier erwaͤhnen wir noch der Bufhmäns 

mer (Bnsjedmanns), die fowohl in den nördlich von der Kaps 

‚Tolonie bis zum. Drangeflufle gelegenen unwirihbaren Landfrichen, 

Durch welche ‚die übe- Bergkette der Karroo (dürren) Berge 

laͤuft, als auch nördlich ‚von diefem Fluſſe in der oben angeführten 

großen Wüſte, zwiſchen den Namaqua’s und Bitfhuanen, und 

zum Theil zwifchen den Namaqua's und Damara’s, von einem 

Drte zum andern berumgiehen „ faft überall in beftändigen Fehden 

mit ihren Nachbarn, denen. fie ihr Vieh rauben, leben und ein 

noch fehr roher Volksſtamm find, zugleich von einer häßlichen fürs 

perlichen Bildung und eine ſehr widerlich Flingende, höchſt arme 

Sprache redend, bei. der auch Bas Schnalzen charakteriftiſch if, wie 

bei der Sprache der Hottentotten, welde jedoch von ben Leptern 
nicht verſtanden wird. 


Da⸗ Bapiand oder die Rapfolonie 


Es erftredt ſich von der Südſpide Afrifa'8 nordweßlich bis 
ur M. des Orangefluffes (früher nur bis zum Kouffi ober 
Sandfluſſe unter den: Khamicsbergen) oder vom 28° bis 
840 17°,©: Br, und vom W.; wo es vom Atfantifchen Ocean 
hefvült wird, gegen D. vom 340. 40' bis über 45° DO. 2,, indem 
dalelbſt der Kelskamma die Graͤnze gegen das Britifche Kaffern⸗ 
Jan macht. Nordoͤſtlich ſcheidet der Nu-Gartep das Kapland 
non dem Gebiete der freien. Kaffern, auf der Norbfeite wird es 
vom Nam [7 Lampe der Korana, Hottentotten und 
Bufpmänner umſchloffen, und auf der Süpfeite vom Indiſchen 
Drsan umſpͤl. . 

"Das Kapland enthielt nach feiner Ausdehnung im I. 1841 
über 6800.02. M. mit: 153,460 weißen und 10, farbigen & 
Wit den gegenwärtigen Erweiterungen aber erhöhet ſich der. dlaͤchen⸗ 
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raum ber Rapolond aber des Kaplandes wohl auf. 10,000 O. M. 
mit 200,000 Einw. | Ä 
- Bon den ©ebirgen ftrömen viele Flüſſe herab; als an ber 
Weſtküſte ergießen fih der Sandfluß (der auf den Khamiesber⸗ 
gen entipringt), der Elephantens und der Bergfluß; an der 
üdküſte der Breite-, der Gauritz⸗ (welcher den Zmwartenberg 
durchbricht), der Camtuhs⸗, der Sonntags, der Große 
Fiſchfluß (der aus dem Vereine mehrerer aus den Schneebergen 
kommenden Flüſſe entfteht), der am Winterberge entftehende Keiss 
Ffamma, der Konfay ober Buffalofluß und der Kei, «in 
‚großer Fluß, der einen fehr bedeutenden Landftrich bewäffert und 
aus der Bereinigung des Schwarzen und Weißen Kei gebildet 
wird, in Das Meer, welches bier viele Baien macht, als die St. 
Helenen-Bai, in welche fih der Bergfluß mündet; die Sals 
DanhasBai, die einen der beften Häfen an diefer Küfte gewährt; 
Die Tafel und Falſche⸗Bai (wovon ein Theil die Simonse 
Bat beißt) in der Nähe der Kapftadt; die StruyssBai; die 
St. Sebaftians:-Bai, .in welche der Breite Fluß fällt; ‚bie 
St. Blaife- oder Muſchel-⸗Bai, die ihren Namen von den 
vielen Auftern und Mufcheln bat; die Plettenbergs⸗Bai, die 
Camtuhs⸗Bai, in welde fi der Camtuhsflußg mündet, und 
die Algoa⸗Bai, in welche der Sonntagefluß fich ergießt. Auch 
fließen an der Rordgränge des SKaplandes der Drangefluß auf 
feinem untern Laufe und der Nu⸗Gariep oder Cradock, einem 
der Hauptarme des Drange. u J 
Das Land wird von Gebirgen durchzogen, die theils von R. 
nah ©. ſich herabſenken, theils von O. nad W. ziehen und im 
Algemeinen ein unfruchtbares Anfehen haben. So läuft ein Ge⸗ 
86 das auf der noͤrdlichſten Strecke Khamiesberge heißt und 
O F. hoch iſt, parallel mit der Weſtküſte, und ein anderes im 
Dften, welche beide duch die von W. nah D. laufenden Berge 
fetten mit einander verbunden werden, wovon die fünlishfte ben 
Namen des Zwarteberges oder Schwarzen Berges führt 
und fi längs der Sübküfte, wie eine Mauer, bis an die Nigogs 
Bai eriredt. Dur diefe Bergketten führen mehrere Schluchten 
oder Paͤſſe, hier Kloofs genannt. Jenſeits Des Zwartebergeß 
beginnt die Große Karroo, eine öde, wohl 1000 DO. M. große, 
2400 bis 3000 F. über der Meeresfläce erhapene Fläche, Deram 
Boden im Sommer die Sonnenhige faft zur Härte eines gebrann 
ten Ziegeld ausdöret, und die im N. durd das Roggeveld 4 
und Nieumvelds8:Gebjrge begränzt wird, wovon das lebtene 
eins der anjehnlichften im Lande ift und ſich bie zu den Schnee 
oder Sneeumwbergen im N. O. zieht, deren höchſter Punft, der 
Gompaßberg oder Spigfop, 7200 8. über der Meeresfläcke 
erhaben feyn fol, und wo im Winter der Schnee Wochen lang 
Viegen bleibt. An die Schteeberge ſchließen ih Im N. die H in⸗ 


m frita—. | 
ters oder Achter⸗Schneeberge und noch andere. An ber nord⸗ 
öftlichen Gränze find die hohen Winter-, Bambuss oder Storm: 
Gerge. Der Boden ift daher bergig und felfig, doch gibt es auch 
viele angenehme Thäler, und lachende Fluren wechſeln mit dürren 
-und öden Sandgegenden (die in der Sprache der Hottentotten 
Karroo heißen) ab. Einzelne Berge find: der Tafelberg, 
3353 $., der, Teufelsberg, 3100 %., und der Löwenberg, 
2585 %. hoch: Die befannteften Vorgebirge find: das Kay der 
guten Hoffnung und das Kap d’Aguilhas oder Nabel. 
vorgebirge, die ſüdlichſte Spige Afrifa’d., Das Klima ift hier 
ſchon gemäßigter, zwar’plöglichen Veränderungen der Temperatur 
ausgelegt, jedoch im Allgemeinen gefund. Es find hier nur zwei 
Jahreszeiten: teodner Sommer und Winter, wo viel Regen fällt 
und man Eis nur an den Bergen ſieht. 
Das Land hat Rindvieh, Schafe mit Fettſchwänzen, jebt auch 
peredelte, aus Europa’ eingeführte Schafe (1841: 3 MIN. Schafe, 
worunter 600,000 Wolle geben, deren Ausfuhr 1,060,448 Pfp. 
Betrag), Ziegen, Schweine, Pferde, wilde Büffel, die Aftifanifhen 
NRaubs und andere wilde Thiere, worunter 29 verfahledene Gattun⸗ 
‘gen von Antilopen, Walfifche, deren Yang befonders an der Tafel: 
und Falſchen Bai betrieben wird, vielerlei. Arten von Bögeln, 
woruntert Strauße, Flamingos, SKapgänfe ıc., Bienen, Bilde, 
Auftern; Getreide, befonders den fchönften Weizen, Europaͤiſche 
‚Küchengewächfe, Hüffenfrüchte, Oft, Südfrüchte, die beften Weine, 
Lorbeer⸗, Akazien⸗ (die ein gutes Gummi liefern) und Giftbäume, 
mit deren Gifte die Hottentotten ihre Pfeile vergiften, viele Arten 
Yon Proteen; Eifen, Kupfer, Blei, Salz, Mineralquellen.: Eine 
große Plage find die Heufchreden und Ameiſen. 

J Die Einwohner beftehen aus Hottentotten, von denen 
mur wenige in Unabhängigfeit leben, fondern ſich in einer Art von 
Dienftbarfett bei ben Kotoniften befinden, auch hat ein großer 
Theil die chriftliche Religion angenommen; aus Baftard:Hottens 
*totten, die aus einer Vermiſchung von Hottentotten mit andern 
Bölfern entftanden find; Negern, Malayen und Europdern, 
vorzůglich Holändern und Briten, und aus eingewanderten Kaf—⸗ 
Teen. In den entfernten Diftriften der Kolonie laffen fi auch 
noch Buſchmänner fehen. Die herrfchende Kirche ift die refor- 
mirte. Auch gibt 8 Muhamedaner, nämlich unter den hier leben: 
den Malayen. Seitdem die Kolonie Britifch if, fucht die Mif: 
Fonsgefellichaft zu London die chriſtliche Religion unter den Hots 
tentotten der Kolonie, fo wie unter ken außerhalb der Kolonie 
Yebenden Hottentotten und Kaffern zu verbreiten, zu welchem Ende 
piele Miffionsanftalten errichtet find, Die immer weiter in das Ins 
nere Südafrifa’s eindringen. ZZ | 
Die Koloniſten befchäftigen fich meiſtens mit Viehzucht, Aders 
und. Weinbau, und die Hollaͤndiſche Sprache iſt unter ihnen bie 
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gebräuchlichfie. Der innere Verkehr iſt gering, Bedeutender iſt der 
Seehandel und die Ausfuhr der Produkte. Beſonders pflegen ſich 
die Oſtindienfahrer bier mit friſchen Lebensmitteln zu verſehen. 
1842 ſchätzte man den Werth der Einfuhr auf 14 Mil. und den 
der Ausfuhr auf 1 Mill. Pd. St., worunter Wolle, Häute und 
Selle, Wein, Weizen, Mehl, Elfenbein, Walfifhthran die Haupts 
artifel find. Es waren dabei 600 Schiffe, zufammen von 180,000 
Tonnen, befhäftigt. . 

Das Kapland war fonft eine Befigung der Holländer, 
daher auch noch immer Holländifche Sitten, Gebräuche und Sprache 
vorherrfchen, iſt aber feit 1814 an die Briten abgetreten, welde 
hier eine Befagung von einer Kompagnie Artilleriften und 3 Re« 
gimentern unterhalten, die, wenn fie an das Klima gewöhnt find, 
abwechfelnd nad Dftindien gefihieft werden, und für welche diefe 
Beſitzung, befonderd wegen ihrer Oſtindiſchen Schifffahrt, wichtig 
it. 1851 betrugen die Einkünfte ‚223,554 und die Ausgaben 
259,201 Pfd. St. Das Kapland wird durch einen Gouverneur 
und zwar jebt nach Britifchen Geſetzen regiert, und iſt in zwei 
Provinzen (die weftliche und öftliche) getheilt, die wieder in Diſtrikte 
oder Landdrofteien zerfallen, welche von Landdroften verwaltet wer⸗ 
den. Nach der neuern Berfaffung vom 3. 1851 befteht das Pars 
lament diefer Kolonie aus dem Gouverneur, dem legislativen 
Council (weldes aus dem Oberrichter al8 Präfidenten und 10 
gewählten Mitgliedern zufammengefept iſt) und aus dem Repraͤ⸗ 
fehtantenhaufe, wuzu 46 Mitglieder gehören. 


A. Die wettlihe Provinz, mit folgenden 7 Diftriften 
und (1841) 4360 DO. M. und 100,642. €. (ohne Barbige). 

1. Der Kapbdiſtrikt mit 107 A. M. und 31,481 ©. Darin: bie 
Kapftadt , die vorzüglichfie Stadt in der ganzen Kolonie, im ſuͤdoͤſtlichen 
Winkel der Zafelbai, auf einer von der Zafels und Falſchen Bat gebildeten 
Halbinfel, am Zuße des Tafels, Löwens und Leufelsberges, bildet 
ein längliches Viered und ift offen, bat aber neben ſich an der Suͤdfeite der 
Zafelbai ein weitiäuftiges und ſtarkes Kaftell und wird außerdem noch durch 
mebrere Forts an der Tafelbai vertheidigt, wovon das bedeutendfie Fort 
Knokke ift, welches mit dem Kaftell durch einen Wal in Verbindung flieht. 
Gegen R. iſt die Tafelbat, worin die Schiffe ankern, und gegen S. die Faifche 
Bat, in deren einer Bucht, die Simonsbai genannt, die königliche Marine 
ihre Station bat. Die Stadt hat gerade, von Kanälen durchfchnittene, größe 
tmtheils mit Bäumen bepflanzte, mit Gas erleuchtete Straßen, 4 öffentliche 
Quake, ein Engliſches Lyceum, eine Holändifche Normalſchule, sine Öffentliche 

inttothel von 50 — 60,000 Bänden, 2500 gut gebaute Hyayınd 31,000 G, 
3u den vorzüglichfien Gebäuden gehören: die Hauptkirche, dad Rathhaus, das 
ſchͤne Bebäude, worin der Sig des Juſtizhofes, bes Secretariats und der 
meiften Hauptkollegien ift, das Gouvernementshaus in dem großen Garten 
der Stadt, der auch zu einem öffentlichen Spaziergange dient, die Börfe, bie 
Kofernen, die Sciffswerfte mit den Gchiffsmagazinen und das Hoſpital. 
Mehrere ſchoͤne Gaͤrten und Landhäufer umgeben die Stadt. Bei dem Dorfe 
und Landgute Conſtantia wädft der berühmte Gonftantiawein. Im N, 
ver Kapftadt liegt Groenekloof, D. von 1000 E., wo bie Herrnhuter eins 
Miffion haben. 
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D. Der Diſtrikt Stellenboſch, öftli vom Kapbiſtrikt, mit 80 
D. M. und 19,423 E. Stellenboſch, in einem Thale, 8 Stunden von 
der Kapfladt, mehr eine Beine Stadt, als ein Dorf, hat 1500 &, Guas 
denthal, ein Hauptort und Mifftonsborf ber vereinigten Brüder oder Herrn⸗ 
huter, mit vieler Gewerbſamkeit Cbefonders einer vorzuͤglichen Meſſerfabrik), 
wo jest 2000 anfäffige Hottentotten leben. 

IM. Der Difiritt Worcefter, öflich von Stellenboſch, mit 1129 Q. M. 
und nur 8845 E, Worceſter, Sitz des Landdroſten, ift eine kleine Stabt 
von 130 H., in einem ſchoͤnen Thale, am Herfluffee Tulbagh, Kleines D., 
fonft Sik des Landdroſten, am Kleinen Bergflug. Das warme Bokke⸗ 
feld, einer der fchönften und frudhtbarften Landſtriche der Kolonie, auf allen 
Seiten von Bergen eingefchloffen und 4 Stunden lang und 3 Stunden breit, 

IV. Der Siſtrikt Elanwilliam, nödrdli von Worcefler, norbs 
weftlichfler Diſtrikt der Kolonie, mit 1500 Q. M. und 10,686 E. Clans 
william , kleines Dorf und Sitz des Landdroſten, unweit des Elephanten⸗ 
fluſſes. Hantam, Landſtrich, wo bie beften und größten Stutereien der Kos 
lonie fich befinden. 
| V. Der Diſtrikt Bwellendam, 475 Q. M. groß und mit 18,686 

Einw., liegt füdlih von Worcefter und am Meere. Zwellendam, Daupts 
ort von 100 H., in einem reigenden Thale, an einem Kleinen Fluſſe. Eales 
don, D. mit befuchten warmen Wineralquellen in der Nähe. 

VL De Diſtrikt George, ein Küftenfteich, öftlih von Zwellendam 
und nördlich durch die Großen = Zwarteberge von der Karroo getrennt, 250 
D. M. groß und mit 11,282 E. Georgetown, neu angelegte Etadt und 
Hauptort, in einem fchönen, von Kleinen Flüffen durchſchlaͤngelten Thale, 
nordoſtlich von dee Mufchelbai, einem der beflen Häfen der Suͤdkuͤſte, bat 
152 9. Im diefem Diſtrikte, an ben Zwartebergen,, find bie mertwürbigen 
Stalaktitengrotten bes Cango, mit ſchoͤnen Tropfſteinmaſſen und Gälen, die 
mehrere 100 $. lang, 100 5 breit und 70 %. body find. 

vu. Der Diftritt Beaufort, ndrblih von George, mit 815 Q. M. 
und 5279 E., treibt fat nur Viehzucht. Dürre und Heufchreden vereiteln 
oft die Erndte. Beaufort, Dorf und Hauptort, am Kuße des Berges Ahes 
nofterfop und unweit von den Quellen des Gamka, hat 800 G, 


B. Die öflide Provinz, mit 7 Diftiften, 25009. M. 
und 52,818 ©. 


1. Der Diſtrik Graaf⸗Reynet, '500 DO. M. groß, mit 7292 ©, 
und ftorfer Viehzucht. Graaf⸗NReynet, Stadt und Hauptort am Sonn⸗ 
tagsfluffe und in einer kahlen, dürren, von Bergen umgebenen Gegend, etwa 
4140 Meilen von der Kapftadt, iſt auf Holländifche Art gebaut und hat 1800 
6 In diefem Diftrikte find die hohen Schnees oder Sneeuwberge, jenfeits 
welcher, nady der Rorboftgränge bin, das Land Auferft dürre und woflerarım 
und den Gtreifereien der Bufchmänner und Kaffern fehr ausgefegt iſt. 

. Der Difirikt Golesberg, nördlih von bem vorigen unb bis 
1887 ein Theil deffelben, hat 727 Q. M. mit 7893 E. Seine Gränze bildet 
Im N. ber Rus Gariep (Groote Rivier), einer der beiden Hauptarme bes 
Drangefluffes., Colesberg, neu angelegte Stadt und Hauptort, einige St. 
von dem Rus @priep, blüht immer mehr auf durdy Handel mit den über ber 
Graͤnze wohnenden Boͤlkerſchaften und Koloniften. 

HL Der Diſtrikt Albert (vorher Sommerfet genannt, über 400 
N. M. mit 6439 ©. enthaltend, oͤſtlich vom Diſtrikt Graaf⸗Reynet, ſtoͤßt am 
das Kafferiand. Sommerfet, Stadt und Sitz des Landdroften, in einem 
fhönen Thale, hat erfi 600 ©. 

IV. Der Diſtrikt Erabod, ebenfalls an ber Graͤnze bes Kafferlans 
de, 198 D. M. groß und mit 6289 E. Eradock, Hauptort. — In bies 
fen beiden und dem Diftrilte Albany wohnen die meiſten Engliſchen Kolonifen, 
Inden die Holländer, bie früher in ber Mehrzahl vorhanden waren, ſich den 
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VDeg nach Port Ratal gebahnt und bort eine neue Kolonie gegrünbet haben 
cl. oben dem Koffernlande). 

V. Der Diſtrikt Victoria, feit Kurzem aus dem zwiſchen dem 
Keiskamma und großen Fiſchfluſſe gelegenen Theile des Diſtrikts Albany ges 
bildet, wird dur den Keiskamma von dem Britifchen Kafferniande gefchies 
ben, Frederigerurg, neu angelegte &t. - 

VL De Diſtrikt Albany, öſtlich von dem Diſtrikt Victoria, und 
weſtlich von dem Diſtrikt Uitenhaage begrängt, ſtoͤßt nördlich an den Diſtrikt 
Abert und wird füdlich vom Meere beipült. Grahamstown, neu ange 
legte Hauptſt. der öftl. Provinz, hat 7 Kirchen, eine Börfe, Bank, Kaufhalle, 
ein Bibliothetgebäube, 750 .H. und 10,000 (nach Cole nur 600 H. und 6000 
Einw.). Bathurſt, neu angelegter Ort. 

VI. Dee Diſtrikt Uitenhaage, zwiſchen George im W. und Albany 
im D., 560 Q. M. groß und mit 11,019 €. Uitenhaage, hübfce Et. 
am Zwartkopfluſſe, mit 300 8 Betheisdorp, Dorf und Milfionsanflalt, 
unmeit der Algoabal. ort Frederick, an der Algoabai. Port Elizas 
beth, Stadt und Freihafen, an der Algoabat, mit 320 H., 3000 @. und bes 
deutendem Handel. Jaͤhrlich laufen 90 Küftenfahrer mit 26,000 Tonnen ein. 
on Bert ber Einfuhr betrug 1845 ſchon 120,000 und ber Ausfuhr 150,000 

. Sterling. ” 


Oſtafrikaniſche Inſeln. 


I. Die Amiranten-Inſeln. Sie liegen öſtlich von der 
Küſte Zanguebar und werden zu den Beſitzungen der Portugieſen 
gerechnet. Nach neuern Nachrichten haben fie Einw., welche In⸗ 
dianifches Korn, Kaflave und Reis bauen. Ohngefähr 200 Stüd 
Rindvieh und 100 Schafe machen den ganzen Viehſtand aus. 


11. Die Sechelles- oder MahesInfeln. Sie liegen 
norböfllich von den Amiranten⸗Inſeln, erheben fich auf einer Kos 
tallenfanpbanf, und nehmen von D. nah W. einen Raum von - 
ohngefähr 50, und von N, nad S. einen Raum von 30 Stunden 
ein. Nur ein Theil befteht aus hohen Infeln, welche fich bis zu 
3000 F. erheben, vulfanifchen Urfprungs, herrlich bewachſen, au 
mit Quellen und Bächen reichlich verfehen find. Ein Theil gebörh 
zu den niederen Snfeln, durch Korallen gebildet. Es find 30. Ins 
feln, davon 3 oder A bewohnt werden; doc betrug 1850 die Zahl 
der Einw. nur 5800. 1819 waren 2432 Acres zum Anbaue von 
Lebensmitteln, 2710 zur Baummollen» und 220 zur Zuderrohr: 
fultue benutzt. Man erndtet auch etwas Kaffee nebft Gewürznel⸗ 
fen und unterhält Rindvieh (300 Stüd), Schafe (200), Ziegen 
SL Schweine (800) und Geflügel in großer Menge. In den 
Wäldern find fihön gefiederte Vögel, befonders Papageien und 
uber; an den Küften viele Fiſche, woraus bie Einw. ihre vor: 
za Mahtumg ziehen, und Schllofröten‘, worunter fehr ſchöne 

trehhchikotvolen, Deren Schale ein Handelsartikel für diefe Infeln 
fr Auch gibt es einen fat unerſchoͤpflichen Borrarh an Guano. 
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D. De Diſtrikt Stellenboſch, äftlid vom Kapbifteilt,- mit 80 
D. M. und 14,423 E. Stellenboſch, in einem Thale, 8 Stunden von 
der Kapſtadt, mehr eine Beine Stadt, als ein Dorf, hat 1500 &. Gmas 
denthal, ein Hauptort und Mifftonsborf der vereinigten Brüder oder Herrn⸗ 
huter, mit vieler Gewerbſamkeit Cbefonders einer vorzuͤglichen Mefferfabrit), 
wo jest 2000 anfäffige Hottentotten leben, 

u. Der Diſtriet Worcefter, oöoͤſtlich von Stellenbofch, mit 1129 Q. M. 
und nur 8845 E. Worcefter, Sig des Landdroſten, ift eine Bleine Stadt 
von 130 H., in einem ſchoͤnen Thale, am Herfluffe Tulbagh, Meines D., 
fonft Sit des Landdroſten, am Kleinen Bergfluß. Das warme Bokke⸗ 
feld, einer der fchönften und fruchtbarſten Lanpdftriche der Kolonie, auf allen 
Seiten von Bergen eingefchloffen und 4 Stunden lang und 3 Stunden breit, 

IV. Der Siſtrikt Glanwilliam, ndrdlid von Worcefter , nords 
weftlichfter Diftritt der Kolonie, mit 1500 Q. M. und 10,686 E. Clan⸗ 
william, Bleines Dorf und Sig des Landdroſten, unmweit des Elephanten⸗ 
fluſſes. Hantam, Landſtrich, wo bie beften und größten Stutereien ber Kos 
lonie ficy befinden. 
| V. Der Diſtrikt Bwellendam, 475 Q. M. groß und mit 18,686 

Einw., liegt füdlich von Worcefter und am Meere. Zivellendam, Haupts 
ort von 1060 H., in einem reizenden Thale, an einem Kleinen Fluſſe. Cale⸗ 
von , D. mit befuchten warmen Wineralquellen in der Nähe, 

VL Der Diſtrikt George, ein Küftenftri, dftlich von Zwellendam 
und noͤrdlich durch die Großen »Zwarteberge von der Karroo getrennt, 250 
Q. M. groß und mit 11,282 E. Georgetown, neu angelegte Etadt und 
Hauptort, in einem fchönen, von Kleinen Flüffen durdfchlängelten Thale, 
noedöftlidy von dee Mufchelbai, einem ber beften Häfen der Suͤdkuͤſte, hat 
152 9. In diefem Diſtrikte, an den Zwartebergen , find bie mertwürbigen 
Stalaktitengrotten des Cango, mit ſchoͤnen Tropfſteinmaſſen und Gälen, die 
mehrere 100 F. lang, 100 F. breit und 70 F. body find. 

vu. Der Diftritt Beaufort, nördlid von Beorge, mit 815 Q. M. 
und 5279 E., treibt faſt nur Viehzucht. Dürre und Heuſchrecken vereiteln 
oft die Erndte. Beaufort, Dorf und Hauptort, am Fuße des Berges Ahes 
nofterfop und unweit von den Quellen des Gamka, hat 800 ©. 


B. Die öflide Brovinz, mit 7 Diſtrikten, 2000 O. M. 
und 52,818 ©. 


I. Der Diftrit SraafsReynet, '500 Q. M. groß, mit 7292 ©. 
und ſtarker Viehzucht. Graaf⸗Meynet, Stadt und Hauptort am Sonn⸗ 
tagsfluffe und in einer kahlen, dürren, von Bergen umgebenen Gegend, etwa 
140 Meilen von der Kapftadt, ift auf Holländifche Art gebaut und bat 1800 
6. In diefem Diftrikte find die hohen Schnees ober Sneeuwberge, jenfeits 
welcher, nady der Rordofigränge bin, das Land Auferft bürre und woflerarm 
und den Gtreifereien der Bufchmänner und Kaffern fehr ausgefegt iſt. 

. Der Diſtrikt Golesberg, nördlidd von bem vorigen unb bis 
1887 ein Theil deffelben, hat 727 Q. M. mit 7893 E. eine Gränze bildet 
Im N. der Rus Bariep (Groote Rivier), einer der beiden Dauptarme bes 
Drangefluffes., Colesberg, neu angelegte Stadt und Hauptort, einige St. 
von dem Ru⸗Mriep, bluͤht immer mehr auf durch Handel mit den über ber 
Gränze wohnenden Boͤlkerſchaften und Koloniften. 

HL Der Diſtrikt Albert (vorher Sommerfet genannt, über 400 
Q. M. mit 6439 E. enthaltend, dftliy vom Diſtrikt Graaf⸗Reynet, ftößt an 
das Kafferiand. Sommerfet, Stadt und Sit des Landbroften, in einem 
fhbnen Thale, bat erſt 600 €. 

IV. Der Diſtrikt Grabod, ebenfalls an der Graͤnze bes Kafferlans 
des, 198 OD. M. groß und mit 6289 E. Eradock, Hauptort, — dies 
fen beiden und dem Diſtrikte Albany wohnen die meiſten Engliſchen Kolonifken, 
indem bie Holländer, bie früher in ber Mehrzahl vorhanden waren, ſich den 
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Seg nach Port Natal gebahnt und dort eine meue Kolonie ‚gegründet haben 
cl. oben dem Koffernlande). 

V. Der Diſtrikt Victoria, felt Kurzem aus dem zwiſchen dem 
Keiskamma und großen Fifchfluffe gelegenen Theile des Diſtrikts Albany ges 
bildet, wird durch den Keistamma von bem Britifchen Kaffernlande geſchie⸗ 
ben. Frederigerurg, neu angelegte St. - 

VL De Diſtrikt Albany, öſtlich von dem Diftritt Victoria, und 
weſtlich von dem Diftritt Uitenhaage begrängt, ſtoͤßt nördlich an den Diſtrikt 
Albert und wird füdlih vom Meere befpült. Grahamstown, neu anges 
legte Hauptft. der oſti. Provinz, hat 7 Kirchen, eine Börfe, Bank, Kaufhalle, 
ein Bibliothetgebäude, 750 9. und 10,000 (nach Cole nur 600 9. und 6000 
Sinw.). Bathurſt, neu angelegier Ort. Ä 

VI. Der Diſtrikt Uitenhaage, zwiſchen George im W. und Albany 
im D., 560 Q. M. groß und mit 11,019 @. Uitenhaage, huͤbſche St. 
am 3mwartlopfluffe, mit 300 8: Betheilsdorp, Dorf und Milfionsanflalt, 
unweit der Algoabal. Fort Frederic, an der Algoabai, Port EClizas 
beth, Stadt und Freihafen, an der Algoabai, mit 320 H., 3000 G. und bes 
beutendem Handel. Jaͤhrlich laufen 90 Küftenfabrer mit 26,000 Zonnen ein. 
on But der Einfuhr betrug 1845 ſchon 120,000 und ber Ausfuhr 150,000 

. Sterling. J 


Oſtafrikaniſche Inſeln. 


I. Die Amiranten⸗Inſeln. Sie liegen öſtlich von ber 
Küfte Zanguebar und werden zu den Befigungen der Bortugiefen 
gerechnet. Nach neuern Nachrichten haben fie Einw., welche In: 
dianifches Korn, Kaffave und Reis bauen. Ohngefähr 200 Stüd 
Rindvieh und 100 Schafe machen den ganzen Viehſtand aus. 


11. Die Sechelles- oder Mahé⸗Inſeln. Sie liegen 
nordöfllich von den Amiranten⸗Inſeln, erheben fich auf einer Kos 
rallenfandbanf, und nehmen von D. nah W. einen Raum von 
ohngefähr 50, und von N. nad S. einen Raum von 30 Stunden 
ein. Nur ein Theil befteht aus hohen Infeln, welche ſich bis zu 
3000 F. erheben, vulfanifchen Urfprungs, herrlich bewachſen, au 
mit Duellen und Bächen reichlich verfehen find. Ein Theil geböch 
u den niederen Infeln, durch Korallen gebildet. Es find 30 Ins 
ein, davon 3 oder A bewohnt werden; doch betrug 1850 die Zahl 
der Einw. nur 5800. 1819 waren 2432 Acres zum Anbaue von 
Lebensmitteln, 2710 zur Baumwollen » und’220 zur Zuderrohr: 
fultur benugt. Dan erndtet auch etwas Kaffee nebft Gewürznel⸗ 
fen und unterhält Rindvieh (300 Stück), Schafe (200), Ziegen 
(150), Schweine (800) und Geflügel in großer Menge. In den 
Wäldern find ſchön gefiederte Vögel, befonderd Papageien und 
Tauben; an den Küften viele Fiſche, woraus die Einmw. ihre vors 
— 7— Nahrung ziehen, und Sihffpfröten‘, worunter ſehr ſchöne 

ivrröten, Deren Schale ein Handelsartikel für dieſe Inſeln 
il Auth gibt es einen faſt unerſchöpflichen Borat an Guano, 
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Eins der ſonderbarſten Produkte der Sechellen iſt der Meer⸗Kolos— 
baum, den man bis jetzt nur auf den 2 Sechellen⸗Inſeln Brass 
lin und Eurieufe gefunden hat, die damit faft ganz bededt find. 
Die Blätter defielben erreichen bisweilen eine Länge von 30 Fuß, 
find feſt und zähe wie Leder und breiten ſich wie ein Bäder an 
der Spige des Baumes aus. Die Früchte haben über 2 Fuß im 
Umfange, wiegen 50 bis 60 Pfund, enthalten eine efbare Sub⸗ 
ſtanz und dienen, wenn fe ihrer Subftanz entledigt worden find, 
zu Gefäßen verfchiedener Art, indem fie eine ſchoͤne Politur ans 
nehmen. Die Infeln gehören feit 1814 den Briten. Die Haupts 
infel Mahe if A Meilen lang und 1 Meile breit, gut bewäflert, 
befteht faR bloß aus einer Gruppe fleiler Berge, deren Geftein ein 
Außerft fefter Granit ift, und enthält (1837), mit Einfluß von 
3800 Negern, gegen 5000 Einw. und eine, im Hintergrunde einer 
Bai, an der Oftfüfte gelegene, Heine Stadt, Port Victoria 
genannt, wo 2 Häfen, worin die größten Schiffe gut anfern kön⸗ 
nen, ein Sciffswerft und eine Buchdruderei find. Nah Mahe 
iR Praslin, bloß durch einen 3 M. breiten Kanal davon ge: 
trennt, die beträchtlichfte Infel und dabei fruchtbarer und weniger 
gebirgig. 

II. Die Komorifhen Snfeln. Diefe A an der nörd⸗ 
lichen Einfahrt in den. Kanal von Mozambik liegenden Snfeln find 
fruchtbar an Afrikanifchen Produkten, werden von ſchwarzen Ginger 
bornen und Arabern bewohnt und ftehen ‚unter mehreren Sultanen. 
Die SHauptinfel Hinzuan oder Tohanna, auch Aujouan genannt, 
ift vulkaniſchen Urſprungs, gut bewäflert, enthält hoch ſich erhebende Piks, 
fruchtbare Thaͤler mit einer üppigen Vegetation, eine große Menge von Kos 
kosbaͤumen, Wälder, die gutes Baus und Schiffsholz liefern, Spuren von Eis 
fenminen, hat 18 Meilen im Umfange und 30,000 E. Die Stadt auf ders 
felben heißt Sultansftadt oder, nad Andern, Maſchado, iſt mit einer 
Mauer umgeben, liegt im Hintergrunde einer Bat, am Fuße eines Berges und 
hat etwa 3000 E. und ein mit Kanonen beſetztes, auf einem ſehr hoben Fels 
fen gelegenes ort, zu dem eine Treppe von 200-300 Stufen hinauf führt. 
Die 3 andern Infeln heißen Komore, mit einem nody brennenden Vulkane, 
Mobilla und Mayotte. Lestere Infel, welche 6000 E. hat, haben die 
Franzoſen in Beſit genommen. | | 


IV. Die Infel Madagaskar. Diefe Außerft fruchtbare 
und größte Afrikanifche Infel wird durch den Kanal von Mozambit 
vom feften Lande gegennt, it 225 M. lang, 60 M. breit und 
enthält 10,500 Q. M. Eine lange, 7— 11,000 F. hohe Bergs 
fette, wovon die Rothen Berge ein Theil find, durchzieht dieſe 
Infel von N. nah S. und theilt fie in die Met: und Oſtſeite, 
fo daß nur befchwerliche Paͤſſe die Verbindung zwifchen beiden uns 
terhalten. Zahlreiche, höchſtens für die Kleinen Piroguen der Ein» 
gebornen fahrbare Flüſſe kommen von diefen Gebirgen, worunter 
der Manguru und Mananguru die anfehnlichften find. Beide 
entipringen auf dem höchften Punkte eines Plateau's, wo ihre 
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Quellen nahe bei: einander find, nehmen aber ſogleich einen ent. 

gegengefebten Lauf, der erſte nah ©., der zweite nah NR. und 
wenden fi dann ‚beide nah D., um die Gebirgsfette des Innern 
zu durchbrechen und fi) in's Meer zu ergießen. Es gibt viele 
Land » und Strandfeen, von welchen mehrere Ebbe und Fluth has 
ben, indem das Waffer regelmäßig um einige Zoll fleigt und fällt. 
Man findet angenehme Hügel und Ihäler und fruchtbare Ebenen, 
wo die Vegetation nie unterbrochen wird. Das Meer bildet viele 
Einfhnitte in die Infel, mworunter bie Bai Antongil oder. 
Manghabai die größte iſt und mit einer Breite von 8 bis 9 
M. ſich 14 M. tief in's Land hineinzieht. In den Küftengegens 
den ift die Luft feucht und befonders in der Regenzeit ungefund. 
Man fieht viele Reis. und Batatenfelder, und zahlreiche geeiben 
von Rindvieh und Schafen auf den weit ausgedehnten Triften, 
est baut man aud Kaffee und Zuder zum Bedarfe der Gebilde. 
tern unter den Einwohnern. Die Wälder reichen bis zu den größ⸗ 
ten Gebirgshöhen empor und enthalten eine große Menge Bäume, 
die zum Baus. und Shiffsbau nüglich find, worunter vorzüglich 
den rothen und- weißen Tatamafa, den Ynſy, den Ainbaum 
der guie Maften gibt ıc. Ueberhaupt gibt es hier die gewöhne 
lien tropifchen Brodufte des feften Landes, mit Ausnahme der 
Raubthiere. Die Infel enthält” auch mehrere ihr eigentkümliche 
Gewaͤchſe: ald den Froraha, welcher einen wohlriechenden Balfam 
Jiefert; den Harame, wovon das Gummi Tachamacha fommt; den 
Ravendſara, deſſen Rinde und Mark den Geſchmack der Gewürze 
nelfen haben; den Sandrahabaum, deffen Holz fchwärzer als Eben- 
holz und. glatt wie Horn if; den Ravenbaum oder das Indiſche 
Blumenrohr, von dem Alles benugt wird; den Baquoisbaum, aus 
defien Blättern Matten und Körbe gemacht werden; den Raffia⸗ 
firauch, defien Blätter gefponnen werden Tonnen, und woraus man 
allerlei Zeuge macht. Das Mineralreich liefert Gold, Silber, Eis 
fen, Kupfer, Kıyftalle, Salz, Salpeter, heiße Quellen, Edelſteine ıc. 
Die Einw., Madegaffen oder Malgaſchen genannt, fehäpt 
Euis auf 4,500,000 und gibt A politifde Hauptabtheilungen an, 
die, nad ihm, in die Hova's (750,000), Sakalava's (mit 
Einfchluß der Benzaneno und Antfianafa 1,200,000), Betfileo 
(1,500,000) und in die Betanima und Betfimirafa (1 Mils 
lion) zerfallen. Sie find theild Malayifcher, theils Arabifcher und 
theils negerartiger Abſtammung, dabei Heiden, reden Eine Haupte 
fprache (doch hat jede Provinz ihre eigenthümliche Mundart), .die 
offenbar verwandt mit der Malayifchen ift, treiben Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, Fiſcherei, Jagd und verfchiedene Gewerbe und verfertigen 
Metall⸗ Töpfer, Holz. und Hormwaaren, Goldbifonterien, Mats 
ten, allerhand Zeuge, auch Baummollenzenge, Turturannes ges 

nannt ıc. Ihr Handel ift bloßer Taufchhandel. Sie haben: fich 
gänzlich frei von Europäifcher Herrfchaft erhalten und ftehen unter 
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eigenen Oberhaͤuptern, die aus der erſten Kaſte, naͤmlich der Ro⸗ 
handrian, genommen werden; die andern 2 Kaſten ſind die der 
freien Maͤnner (Loohavoohita genannt) und die der Sklaven. Die 
Inſel wird in 12 wenig befannte Landſchaften getheilt. . 


Den norbweftlichften Theil der Inſel haben bie Seklaven (Sakala⸗ 
va’s, nach Ellis) inne, bie durch ihre häufigen Seeräubereien Die benachbar⸗ 
ten Inſeln beunruhigen, und die im Sande felbt Marati heißen. Die an 
der Weftlüfte gelegene Infel Noffi:Be. haben bie Franzoſen vermittelft Vers 
trags mit einem Salalavashäuptling befegt und fie zu einem Freihafen ers 
YHärt. An der DOftküfte ift die Provinz der Antavarts, wozu ber große 
Bufen Antongil und bie Infel St. Marie, wo bie Franzoſen eine Kos 
Ionie (1841) mit 5000 &. haben, gehören. Ferner Liegen an der Oſtkuͤſte das 
Sand der Betfimicaracs, mit dem Dorfe Foulpoint, wo die Branzofen 
auch eine Niederlaſſung hatten, und mit der St. Tamatave, auf einer in’s 
Meer ſich erſtreckenden Landzunge, two ſich Franzoſen des Handels wegen nies 
dergelaffen hatten und ein ſtarker Sklavenhandel betrieben wurbe3 das Land 
der Betanimen mit dem Hauptorte Andevonrante und dem großen See 
Noſſebe, weicher bloß durdy eine niedrige Landzunge vom Meere getrennt 
iſtz und an der Sädoftküfte die Intel und Bat St. Lucie und das von ben 
Kranzofen erbaute Fort St. Dauphin, weldyes fie jeht wieberhergeftellt 
und in Befig haben follen. Im Innern wohnt. das Voll bee Dva’s ober 
Houva's, deren Land Ankova heißt und deren voriger König, Radama 
Manfaga genannt, der mächtigfte ımter allen Häuptlingen ber Infel war, 
ein ftehenbes Heer von 30,000 nady Europaͤiſcher Art bewaffneter, gekleideter 
und erercirter Soldaten unterhielt und ben größten Theil der Infel ih ums 
terworfen hatte, fo daß er über 1 Million Menfchen herrſchte. Er ſuchte auf 
alle Weife in feinem Staate Europäifche Kultur zu verbreiten und zeichnete 
fi durch Einſicht, Wißbegierde und Serechtigkeitsliebe aus. Auch feine Ges 
mahlin, die als Königin diefen neu gebilbeten Staat deherrſcht, zeigte fich 
anfongs als eine Freundin der Givilifation und hatte den chriſtlichen Miſſio⸗ 
närs erlaubt, in ihrem Lande das Chriftenthum zu verfündigen; allein feit 
1835 bis zu ihrem Pürztich erfolgten Tode verbot fie die Verbreitung bes 
Ehriſtenthumd und zeigte fich überhaupt als ein wahres Ungeheuer der Graus 
famteit. Die Reſidenzſtadt Bannuanariva , im gebirgigen Innern gelegen, 
enthält 20,000 (nach Anbern kaum 6—8B000 E., wenn man nidıt bie Menge 
von Sklaven rechnet, die nur am Tage in der Stadt find, fonft aber außers 
balb berfelben wohnen) und ift mit Gräben, Pallifaden und regelmäßigen 
Schanzen, die mit Kanonen beſetzt find, befeſtigt. Eigentlich iſt der Name 
diefee Stadt Ehanaansarive, d. h. 1000 Dörfer. Wirklich iſt auch biefe 
Stadt (die au Emirne heißt) ein Haufen kleiner Dörfer, beren Häufer zwis 


- Shen den Bäumen zerfizeut liegen. 


V. Die Masfarenifhen Infeln. Es find ihrer zwei, 
welche öflich von Madagaskar liegen. Kaffee, Zuder, Baumwolle, 
Indigo, Musfatnüffe, Gewürznelken, Pfeffer, auch Getreide, Suͤd⸗ 
früchte, Brodfrüchte, ſind die vornehmſten Produkte. Sie find vul⸗ 
Fanifchen Urſprunges und haben ein ſehr mildes Klima. 

1. Bourbon, jest Isle de la Rénunion genannt, gleicht dem Aeu⸗ 
Bern nach einem abgeflumpften Kegel und ift Ein Berg, ber fi vom Ufer’ 
nach der-Mitte hin erhebt, und tin welchem bie Gebirgsftröme Thaͤler unb 
Schluchten gebildet haben. Die hoͤchſte von den vielen Bergipigen, le Gros 
Morne, ift 9000 — 10 000 Fuß und les trois Salanses, «in ausgebrannter 
Vulkan, 7680 Fuß hoch. Das Innere diefer Infel, die einen ganz vulkani⸗ 
ſchen Boden hat, ift unangebaut und unbewohnt, während ber Hand, bee ſich 
mehr ober: weniger fanft gegen das Meer Hinabfenkt, mit der reichſten Kultur 
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prangtz aber an Häfen fehlt es ganzz man findet nur zwei Rheden, bie ger 
sen die Orkane nicht gang ficher find. Sie gehört den Kranzofen und ft 
#80. M. mit (1841) 106,682 E., worunter 65,998 Sklaven; doch tft feit 
1848 die Sklaverei abgefchafft, und der Anbau des Zuders wäre feitdem faft 
vernichtet, wenn nicht aus Indien fi Ginmwanderer eingefunden hätten, 
deren Zahl 1851 ſchon auf 21,408 ſich belief, 1843 betrug der Werth ber 
Ausfuhr nad Frankreich 22 und der Werth der Einfuhr 16 Mill. Franken. . 
Unter der Ausfuhr 1894 waren 25,196,821 Kilogr. Buder,, 830,244 Kilogr. 
Koffee, 944,024 Kilogr. Gewürznelten ze. Die Dauptftadtt St. Denis, 
auf ber Nordkuͤſte, eigentlidy nur ein großer Flecken, deffen Häufer fehr zer» 
freut liegen, hat eine Rhede und 8— 9000 E. — Die Infeln St. Paul 
und Amſterdam, fübweftlidd von Bourbon, etwa halbweges zwifchen bers 
felben und ber Suͤdweſtſpitze von Neuholland, find Lürzli von den Franzoſen 
in Befig genommen. Die erfie, 12 M. im Umfang groß, befteht aus einer 
Mafle von Bergen, die legte, nur 4 St. im Umfange groß, befteht aus dem 
Krater eines ehemaligen Vulkans. Ä 
2. Die Infel Mauritius, fonft Isle De France oder die Inſel 
Fraukreich, ift mit Korallenriffen umgeben, durch welchen Klippendamm 
nue 4 Eingänge führen. Der Boden erhebt fi von ber Seekuͤſte an und 
bildet in der Mitte eine etwa 900 Fuß über der Meeresfläche erhabene Ebene, 
die den größten Theil ber Infel einnimmt. An dem Abhange diefer Hochebene 
findet fidy eine Kette von Bergen (mornes), bie beinahe eine gleiche Höhe 
von 1800 bis 2400 F. haben. Der höchfte Berg, der Pieterboth (Peter 
Botte), ift 2500 F. hoch und endigt fich in Geſtalt eines Obelisten, mit 
einee ungeheuern, gegen 35 F. hoben Felfenmaffe, der Kopf genannt, ber 
832 zum erften Male erftiegen worden ift. Mehrere Gegenden dieſer Infel 
find ſehr fruchtbar. Sie gehört feit 1814 ben Briten, unter deren Regierung - 
fie fi fehe gehoben bat, und enthält 554 Q. M. mit (1848) 167,955 G. 
Geit Aufhebung der Sklaverei find viele Kulis (Arbeiter aus Oſtindien) eine 
gemanbert, fo daß 1846 die Zahl derfelben mit Weibern und Kindern gegen 
‚000 betrug. Dan baut Zuderrohr, Kaffee, Indigo, Gewürze ıc., am wich⸗ 
tioften aber ift der Anbau des Zuders, und in den neuern’ Zeiten bedeutend 
fliegen. 1844—1845 belief fidy die Gefammtausfuhr von Zucker auf 78,165,106 
* im J. 1845 — 1846 aber auf 102,168,168 Pfd. Die Einkünfte von 
ouritius betragen (1851) 308,342 und die Ausgaben 265,206 Pfd. Sterl. 
Der Zuckerdau if in demfelben Jahre auf 135 Mil. Pfund gefliegen. Der 
Hauptort it Port Louis, regelmäßig gebaut, mit einem befeftigten Hafen, 
anſehnlichen Seemagazinen, einem großen, ſchoͤnen Gouvernementsgebaͤude, 
einer großen Kanonengießerei, einer anſehnlichen Fabrik von Metellmaaren 
und 25,000 E., verlor 1816 durch Brand 1500 Haͤuſer. In der Nähe iſt 
der botanifche Garten Monplaiſir. Port Bourbon, ein großer Hafen 
an ber Oſtkuͤſte. 


VL Die Infel Rodriguez, öſtlich von der vorhergehen- 
“den, iſt fehr angenehm und befteht aus Hügeln und Thälern, mit 
einem fruchtbaren Boden, der Reis, Weizen, Mais ıc. hervorbringt, 
gehört den Briten und war 1809 von etwa 100 Menfchen bewohnt. 


Die weſtafrikaniſchen Infeln. 


J. Die Infeln des Triftan d'Acunha, oder die Er⸗ 
ſriſhungsinſeln. Diefe 3 Infeln find bergig und felfig, aber 
reich an Vögeln und Seethieren, mit Waſſer und einigen’ guten 
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Häfen verſehen. Seit 1816 find fie von den Briten in Befitz ge⸗ 
nommen. Die größte hat 8 Stunden im Umfange und befteht bei⸗ 
nahe ganz aus einem Felſen, der von fern wie ein Zuderhut aus⸗ 
fieht und 8500 Fuß hoch if. Sie ift von 30 Menſchen bewohnt, 
die 6 Wohnhäufer haben und etwa 20 Stüd Rindvieh nebft 50 
bis 70 Schafen und eben fo viel Schweinen unterhalten und an 
der Nordſeite der Infel einen Strich Land, vielleicht 4 Englifche 
D. M., angebaut haben. ' 


II. Die Infel St. Helena. Sie liegt 200 Meilen von 
dem feften Lande von Afrika und 300 M. von Amerifa, enthält 
34 DO. M. und 7000 E., und befteht aus einem Bafalts Felfen 
(deffen höchfte Spige, der Pie de Diana, 2690 Fuß hoch if), 
wo die Klippen nur an 2 Stellen eine Landung erlauben. Auf 
dieſem Felfen hat die Zeit eine Lage fehr fruchtbarer Erde von 

14 5. gefammelt, wo Drangens, Feigen- und Granatbäume neben 
den Raffeebäumen und zwifchen den Gemüfen und Früchten wachs 
fen, die in Aınerifa und dem nördlichen Europa zu finden find. 
Auf diefer Infel, welche der Britifch  Oftindifchen Kompagnie ges 
hört, und wo die Dftindienfahrer zu landen pflegen, wurde der 
Erkaifer von Franfreih, Napoleon Bonaparte, unter der Obhut 
‚von A Kommiſſarien (von Britifcher, Ruffifcher, Defterreichifcher 
und PBreußifcher Seite) von dem 18. Dftober 1815 an bis zu ſei⸗ 
nem den 5. Mai 1821 erfolgten Tode in Verwahrung gehalten, 
Longwood (fpr. Longwudd) heißt der Platz im Innern der Infel 
mit der vormaligen Wohnung Napoleon's. Bon Jamestown führt 
ein einziger enger, gewundener, mit Abgründen umgebener Steig 
zu biefem Plage, der einzigen, ebenen Fläche auf der Infel, welche 
ungefäbr 14 Stunden im Umfange bat und fih an einer abfchüfs 
figen, über die See herabhängenden Klippe endigt. In dem tiefen 
Thale nad Oſten zu, weldes in der Volksſprache des Teufels 
Punſch⸗Bowle genannt wird, war bis 1840, in weldem Jahre 
der Leichnam von bier feierlichft abgeholt und nad) Paris gebracht 
worden ift, das Grab Napoleon’s, an der Quelle eines Baches, 
der fich durch wildes Geſtraͤuch über Felfen hberabflürzt und nad) 
einem furzen Laufe fi in’d Meer ergießt, Diefe Infel bringt nur 
7000 Pfd. Sterling ein. und erfordert eine jährliche Ausgabe von 
40,000 Pfd. Sterling. Außer 70 zerfireut liegenden Landhäufern 
gibt es nur einen einzigen Drt, nämlich die Stadt 

Jamestown (ipr. Dſchehmstaun), in einer engen Bergſchlucht, durch 
welche ſich ein Bach in das Meer ergießt, und an der Gopellen» ‚oder St. 
Samesbal, bat 90 bis 100 H. Bon der Bee ſieht man bie Stadt nicht, da 
fe durch eine hohe Terraſſe verbedt wird, bie fich längs ber Bai hinzieht. 
Die Abebe, wo bie Schiffe ankern, wird von 6 Batterien vertheibigt. Auf 
den hohen Bergen, weldye im D. die Stadt und die Rhede beherrſchen, 600 
Buß Höher als das Meer, liegt ein Fort, zu dem man nur auf einem fleilen, 
in die Felſen gehauenen Wege gelangt, und weldyes die Stadt, bie Rhede und 
Die Boi h t. 2 Meilen von St. Helena liegt ‘die, kleine felfige Infel 


a 
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Egg⸗Island (Eier⸗Infel), auf welcher hie Weiten, zur Zeit bee Ver⸗ 
wahrung Napoleon's, eine Redoute angelegt hatten. 


III. Die Inſel St. Ascenſion. Dieſe 13 Q. M. 
große Inſel iſt ein ausgebrannter Vulkan, deſſen höchſter Punkt, 
der Green Mountain (Grüner Berg), ſich etwa 2900 Fuß. 
über die Meeresfläche erhebt. Das Geftade befteht aus nadten 
Felſen ohne Vegetation; nur der Umfreis des Grünen Berges bie: 
tet Begetation und blühende Pflanzungen dar, wo Europaͤiſche und 
tropifche Gewächfe, befonders füße, aus Afrika eingeführte Kartofs 
fein, ausnehmend gedeihen. Auch hat man aus Madeira Wein- 
Röfe und Obftbäume hierher verpflanzt. Dem Wafjermangel hat 
man durch gegrabene Brunnen, Eifternen und Wofferleitungen abs 
geholfen. - Die Luft ift gefund und gemäßigt, Regen zwar felten, 
defto häufiger aber der Thau. Bloß der gute Hafen und die 
Menge der großen Schildkröten und Fifche geben diefer vormaligen 
Portugiefifchen Beligung einigen Werth. Seit 1816 if diefe In⸗ 
fel von den Briten befegt, anfangs bloß, um den auf der Inſel 
St. Helena gefangen gehaltenen Napoleon zu bewachen, jebt um 
die großen Magazine von Lebensmitteln und andern den Englifchen 
Seefahrern nöthigen Gegenftänden zu befhügen. Sie haben hier 
das Fort Cockburn und die niedliche Nieverlaffung Georges 
Town, auf der Weftfeite der Infel und am Fuße des 900 Fuß 
hoben Ervß=> Hill, angelegt und unterhalten eine Befagung von 
1 Bataillon. Die Inſel. in an den wenigen zugänglichen Drten 
mit ftarfen Feftungswerfen verfehen, bildet fo ein Glied in der 
Kette von Stationen, weldhe Großbritannien um die Erbe gezogen 
bat, und ift in diefer Hinficht für die Briten von Wichtigkeit. 


IV. Die Guinea⸗Inſeln. Sie liegen im Meerbuſen 
von Guinea, haben ein heißes Klima und find gebirgig, wohl bes 
wäfjert und fehr fruchtbar an Afrifanifhen Produkten. Es find 
ihrer A, ale: 

1. Fernando Po oder Fernao da Po, die nörblichfte und dem Feſt⸗ 
lande am nädhften gelegene, bat 6 Meilen in ber Länge und 4 in ber Breite, 
einen zwar fehr bergigen, aber fruchtbaren, gut bewäfferten, ſtark bewaldeten 
Boden, in der Mitte einen mehrere 1000 Fuß hohen Pit (Glarencefpige) 
und ſehr rohe Einwohner. Seit 1827 ift fie im Beſitze der Briten, weiche 
bier an einer geräumigen und von ber Landfpige Points William gefdlofs 
feinen Bucht eine neue Niederlaſſung, Namens Elarencetown, gegründet 
haben, die aber wegen des ungefunden Klima's nicht gebeihet und baber wies 
der aufgegeben werden fol, wiewohl die Jnſel für die Briten von Wichtigkeit 
werden Fönnte, durch ihre Lage in der Nähe bes Theiles vom — Afri⸗ 
2a’s, ber unter dem Namen der Küfte Benin und Biafara bekannt iſt und 
fi daher zu einem wichtigen Punkte des Britiſchen Handels in das Iunere 
von Afrika eignet, vorgäglich wegen ber Naͤhe ber Mündung des Quorra oder 
Joliba (Niger). 2. Die Prinzeniuſeln, mit 2500 ©. und einem Umfange 
von 15 Meilen. Darin die ziemlich huͤbſche Stadt Anton, von 200 H., 
mit einem fihern Dofen. 3. Aunabon, die kleinſte, mit einer Rhede, bei ' 
weicher 109 H. nebft einer Kirche chen. Diele 3 Infeln wurden 1778 von 
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ben Portugieken an die Spanier abgetreten, die aber nie ordentlich kas 
von genommen zu haben ſcheinen und die eritere derfelben 1827 foͤrmiich an 
die Briten abgetreten haben. 4. St. Thomas, 7 D. M. groß, gehört 
den Portugiefen, enthält viele Gebirge und in der Mitte einen hoben PIE und 
bat ein feuchtes, heißes, ungefundes Klima. Gonft war fie von 15,000 Men» 
ſchen bewohnt und lieferte jaͤhrlich 3 Millionen Pfund Zuderz allein jegt ſind 
die ehemals fo zahlreichen Zuderpflangungen gang eingegangen, und man baue 
nur etwas Kaffee. Ueberhaupt ift diefe Portugieſiſche Kolonie fehr herabge⸗ 
kommen. Die Hauptflladt St. Thomas bat 500 H., 3000 G. und eine 
Gitadelle , die den Hafen vertheidigt. 


V. Die Infeln des Grünen Vorgebirges, oder die 
Cap Berdifchen Infeln. Diefe 10 den Portugiefen gehörigen 
Sinfeln, welche zufammen 784 DO. M. enthalten, liegen weftlich vom 
Grünen Borgebirge, haben ein heißes, ungefundes Klima, fin. 
größtentheild gebirgig, felfig und leiden Mangel an Wafler; iq 
zuweilen regnet e8 in 3 bis A Jahren nicht, wodurch dann Die 
Inſeln das drüdendfte Elend empfinden. Defienungeadhtet haben 
fie die meiften gewöhnlichen Afrikaniſchen Gewaͤchſe und Europäts- 
fen Hausthiere. Auch wird viel Salz gewonnen, das nebft Der 
großen Menge von Ziegenfellen einen Haupthandelsartifel aus⸗ 
macht. An den Küften gibt es einen großen Reichthum von Fiſchen 
und von unzähligen Schildkröten, deren Fang viele fremde Schiffe 
hierher zieht. Die Zahl der Einwohner, welche aus einer Vers 
mifchung der Europäer mit Afrifanern und aus Negern beſtehen 
und eifrige Katholiken find, betrug nad) einer Zählung im 3. 1831: 
88,460, allein durch die große Hungerönoth 1833, welche dadurch 
entftand, daß es in 3 Jahren nicht geregnet hatte, ftarben hier 
30,000 Menfchen, vorzüglich auf Santjago, Fuego, St. Antonio, 
Brava und St. Nicolas. E86 find folgende Inſeln: 

1. St. Jago oder St. Jakob, 11 Meilen Iang und über 5 Meilen 
breit und 36 DO. M. grob, die größte, fruchtbarfte und bemohntefte, (1831) 
mit 26,220 Cinw., welche unter andern Produkten etwas Zuckerrohr, Pome⸗ 
zangen von ausgezeichneter Güte und viel Baummolle ziehen. Die Hauptſtadt 
Nibeira Graude, von einem Bache durchfloſſen, am Fuße zweier Berge, 
iſt der Gig des Biſchofs und Hat einen durch Forts vertheidigten, wenig bes 
ſuchten Hafen und 500 H. Porto Praya, der beſuchteſte Hafen ſaͤmmt⸗ 
licher Infeln, bei welchem ein Kort und eine Stadt mit 2300 ©. liegt, war 
bisher der Sit des Gouverneurs, allein nach einer Verordnung der Hegie- 
sung von 1838 foll der Sitz des Gouvernements nad) der Bleinen Iniel St, 
Vincent verlegt und dafelbft eine Stadt, Namens Mindello, gegründet 
werben, zur Grinnnerung an den Landungsort ber Befreiungsarmee in Por⸗ 
tagal. 2. St. Nicolas, die größte nach St. Jago, bildet ein Dreicd, 
deſſen größte Seite eine Länge von 22 Meilen hat, ift an der Hüfte unfrucht⸗ 
bar; bie Thaͤler aber im Innern find voller Pflanzungen, Die hoͤchſte Spitze 
der Infel IE der Monte Buarde (Monte Gordo), 4380 Fuß body und 
von der Form eines abgefiumpften Zuderbutes. Die Zahl ber Ginw. betrug 
1881: , welche viel Zuderrohe und Wein bauen. Die einzige Stadt der 
Inſel heißt auch St. Nicolas. 3. St. Lucie, eine unbewohnte, kleine 
Inſel. 4. St. Vincent, 1831 mit 12650 &., an deren Küfte es ungemein 
viel Schildkroͤten von allen Arten gibt. 5. St. Antonio (San Antao 
bie noͤrblichſte Inſel, Hat das herrlichſte und gefunbefte Klima, einen 8000 

bohen Berg, (1831) 21,679 @., wovon 10,000 durch die ermähnte Hungers⸗ 


‘ 
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noth Karben, und eine Stadt von 6000 Einw. G. Fogo ober Fuego, bie 
hoͤchſte und angebautefte unter diefen Infeln, fcheint von Weiten ein einziger 
Berg zu feyn und bat einen feuerfpeienden Berg in ber Mitte, 1831 eine 
Beöllerung von 16,870 E., wovon 12,000 bei ber großen Hungersnoth was 
Iomen, unb cine Stadt von 1000 9. und 5000 E. 7. Brava oder St. 
au, mit (1831) 9320 E., bie lauter Neger find. 8. Mayo, reich am 
als, mit 1640 E. 9. Bona viſta, eine niedrige Infel und reich an ar 
mit (1831) 3860 &. Indigo und Baumwolle wachlen hier. wild. 10. Sal, 
mit vielem Salze und einem reichlichen Zange von Schildkroͤten. 


VI Die Kanarifhen Infeln. Sie liegen weftlid von 
dem feften Lande von Afrika und begreifen 7 größere mit 12 O.M. 
md 5 Heinere unbewohnte und (nad der Zählung vom J. 1849) 
237,719 E. Sie find vulfanifchen Urfpeungs, haben fteile, von 
Schluchten durchfchnittene Küften und enthalten viele, zum Theil 
hohe Berge, wovon mehrere im Winter Schnee tragen. Nach dem 
Innern der Inſel thürmen fie fi) am meiften auf, find gewöhnlich 
fahl und dürre und voller fpitiger Felſen. Es gibt jedoch auch 
Hügel und Ebenen mit einem fehr fruchtbaren Boden. Das Klima 
R angenehm und gefund; nur fuchen zuweilen fürchterliche Orkane 
die Infeln heim. Die Produkte find: viele Maulthiere, Kameele, 
Heine Pferde, Kanarienvögel; ſchönes Getreide, herrliche Weine 
(woran Teneriffa am reichiten ift), Orſeille (2600 Ctr., die meifte 
und befte in Ferro, das jährlich 800 Ctr. liefert), Soda (jährlich 
330,000 Etr.), Obft, Süpdfrüchte, Zuder, Bananen, Yams, Dat 
tn, Baumwolle, Maftir, Drachenblut; Filtrirfteine rc. Seit 1831 
zieht man auch Cochenille, deren Zucht feitdem fo zugenommen hat, 
daß 1849 die Ausfuhr 800,000 Pf. betrug. Die Ureinwohner, 
Ouantfchen genannt, find gänzlich ausgeftorben, und man hat 
von ihnen, in Berghöhlen, in Ziegenfelle eingewidelte Mumien ges 
fünden. Die jebigen Einwohner An ein Gemiſch von Spaniern, 
Guantſchen und Mauren, reden die Spanifche Sprache und befens 
nen fi zur Katholifhen Kirche. Diefe Infeln gehören den Spas 
niern, denen fie jährlich 540,000 FI. eindringen. Folgende find 
de 7 größern Infeln: Ä Ä 

1. Canaria faſt ganz rund, fehr hoch und gleichſam nur einen Berg 
budend, deſſen ſtets mit Schnee bedeckter Gipfel den Mittelpunkt der Inſel 
mat, hat einen ſehr fruchtbaren, gut bewaͤſſerten Boden, 334 Q. M. und 
10,000 (63,000) Einw. Die Hauptftabt Paimas oder Eindad de ia⸗ 
dalmas bat 9400 E. und einen Hafen. Merkwuͤrdig iſt die Hoͤhlenſtadt 
Atalaha, in welcher 2000 Menfchen im Innern der Erbe, ohne Spur eines 
gut ‚ wohnen. 2. Teneriffa, die größte und bevölkertfte Infel, 414 
mi M, groß, mit 85,000 (71,000) E. tfl im öftticyen Theile duͤrre, im weils 
' en und nördlichen fehr fruchtbar. Sehr bedeutend iſt ber Weinbau (jährs 

000 Yipen Wein, berühmt unter dem Ramen Kanarienfelt ober Mals 
dafn), Merkwuͤrdig ift Gier der hobe Pico be Teyde, ein ehemaliger 
den on, von beffen Spitze noch Rauch and Dampf auffleigen: er iſt, nach 

en Ameften Meffungen 11,394 %. hoch, und in einer Entfernung von 20-27 
J ſehr genau on indem er gleich einem Kegel fig aus dem Meere 
f erden fcheint. Santa Eruce, gut gebaute, mit Feſtungswerken vers 
HH Yauptiadt und Gid des Gouvernurs, hat 2 Borts, 1000 &., 8400 


Einw. und eine e, bie oft von ben Oſt⸗ und Weftindienfahreen befucht 
wird. &t. Ebriftoval de Ia Laguna, Stabt auf einer Hochebene, in 
einer gut angebauten Gegend, mit einer Univerfität, 1100 9. und 8800 €. 
Drotava, St. am Zube bes Pico, mit 7000 Einw. und vielen Gärten, in 
deren einem ein wegen feines Umfanges und Alters berühmter Dradentaum 
ftebt, der fchon. von den alten Guantfchen als heilig-verehrt wurde und 1402 
in derfelben Größe, wie jegt, befunden ward. 3. Fuerteventura oder Fors 
taventura, 353 Q. M. groß, mit 13,500 (13,000) ©. , zwar wenig bes 
wäffert, aber doch mit fruchtbaren Thaͤlern, zieht treffliche Pferde. 4. Lane 
cerota, 144 Q. M. groß, mit 17,000 (11,000) Es , hat einen dürren Bo⸗ 
Yen und erzeugt viele Soda. 1824 entftand hier ein Vulkan, der ſchrecklich 
pe ſpeien anfing. 5. Gomera, 8 Q. M. groß, mit 9000 E. 6. Ferro, 

D. M. groß, mit 4500 (4000) E. Ron diefer pflegt gewöhnlich der erfte 
Meridion angenommen zu werden. 7. Palma, 154 Q. M. groß, mit 
33,000 (29,000) €. und der Hauptſt. Sauta Cruz de las Palmas, im 
Suͤdoſten der Inſel und an einer Bud. 


VN Die Bortugieftfhen Infeln Madeira und 
Porto Santo. Madeira liegt nörblih von den Kanarifchen 
Inſeln, enthält 164 DO. M. mit (1844) 116,200 €., ift ein aus⸗ 
gebrannter Bulfan und ohne Ebenen, voller fchroffer Berge (worun⸗ 
tee der 5—6000 Fuß hohe Pico Ruivo), zwifchen welchen fich 
fruchtbare, gut bewäflerte Thaͤler hinziehen, und bietet durch biefe 
Abwechslung bezaubernde Anfichten dar. An .fanfte Landſchaften 
reiben fich die erhabenflen Alpenfcenen. Das Klima ift äußerft 
angenehm und gefund, Die Witterung bleibt ſich faft immer gleich. 
Der überaus fruchtbare Boden kann Früchte und Gewächſe aus 
faft allen Erdtheilen bervorbringen. Nicht allein die tropifchen 
Früchte, fondern auch die ded Nordens gelangen hier zur größten 
Vollkommenheit. Produkte find: die gewöhnlichen Europäifchen 
fen vortrefflihe Weine (Madeira und Bortv Santo zus 
ammen erzeugten 1836: 35,569 und 1837 nur 23,070 Bipen 
Mein), viel Getreide, jegt auch vortrefflihen Kaffee, deffen Kultur 
erft feit einiger Zeit eingeführt worden ift, Donig, Wachs, Süd» 
früchte, Orfeille ıc. Es gibt bier Weintrauben , die zuweilen 20 
Pfund wiegen. Die Einwohner befdhäftigen fi) auch mit Gewerb⸗ 
famfeit. Der vornehmfte Handel der Infel ift in den Händen der 
Engländer. | 

Dauptftadt ift Funchal (ſpr. Funſchahl), in einem immer grünen Thale, 
am Fuße einer hohen Gebirgskette und an einer Bai, erhebt fi ampbitheas 
traliſch und hat einen durch 4 Forts gefhügten Hafen (wo 1843: 272 Schiffe 
mit 52,602 Zonnen eins und 282 Schiffe mit 54,227 Zonnen ausliefen), 
. enge Straßen, 2000 meiftens niebrige Häufer und 22,000 E., worunter viele 
Gngländer find. Die Berge um Funchal find bis an den Gipfel angebaut 
und mit Landhaͤuſern befegt. — Nordöftlich von Mabeira liegt die Meine Infel 
Porto Santo, befonders rei an Repphühnern, und mit (1836) 1618 
Ginw., die fi) vorzüglich mit dem Weinbau befchäftigen. Bei Madeira lies 

gen auch nach die 3 kleinen Inſeln las Defertae, wovon bie eine bewohnt 
R, und bie unbewohnten Infeln Salvages. 


VII. Die Azorifhen Infeln. Diefe I Infeln, zufams 
men 524 Q. M. groß, find vulkaniſchen Urfprungs und bergig, 
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haben einen fruchtbaren Boden und ein ſehr mildes Klima, leiden 
aber viel von Erdbeben und dem flürmifchen Meere. Alle Erb» 
und Baumfrüchte des gemäßigten und füdlichen Europa's reifen 
bier, auch einige Afrikanifche, al8 Yams und Bananen. Wein 
wird viel gebaut; desgleichen hat man die gewöhnlichen Hauss 
tbiere. . Die Drangen und Limonien der Azoren gelten für die 
fhmadhafteiten der Erde. Ein guter Baum liefert 6000 — 8000 
Früchte. Ja man hat zuweilen 26,000 abgepflüdt. In den ger 
wöhnlichen Jahren werden 50 — 60,000 Kiften ausgeführt. Nur 
Metalle und hinlängliches Schiffsbauholz fehlen. Sie ftehen unter 
Bortugiefifcher Herrſchaft und bringen jährlid 1,165,000 FI. ein, 
während die Ausgaben nur 413,000 Fl. betragen. Den Haupte 
handel treiben die Engländer. Die Gefammtbevölferung wird jetzt 
auf 250,000. Seelen gefhägt. Nach andern Angaben betrug fie 
1841 nur 214,300 Seelen. 0 — 


1. St. Miguel, 15 Q. M. groß und mit 100,000: E., eine herrliche, 
befonders an Getreide und Eöftlichen Drangen reiche Infel, befteht im Innern 
aus vullanifchen Bergen, wovon ber hoͤchſte 5000 Fuß body ift, und aus Huͤ⸗ 
gein, zwiſchen welchen ſchmale Shäler find. Die Ufer find fteil, aber‘ mit 
fhönen und vortreffiidh angebauten Ebenen umgeben. Die Hauptft. Ponte 
Delgada, bie größte, reichfte und den meiften Handel treibende Stadt der 
- Azoren, mit einem Hafen und Feſtungswerken, liegt in einer weht angebauten 
Gbene, bat 1900 (2400) H. und 18,000 E. Ribeira Grande, St. an 
der NRordküfte, mit 12,000 E. Das romantiihe Furnas⸗Thal, in der 
Mitte der Infel, iſt merkwürdig wegen feiner zahlreichen beißen und Falten 
Mineratquellen. 2. Sta. Maria,. mit. 2 Q. M. und 8000 E., die viel 
irdehe Gefäße verfertigen. 3. Terceira, häufigen Erdbeben ausgefent, gut 
bewäflert, fehr fruchtbar und wohl angebaut, mit 105 Q. M., 40,000 Einw. 
‚ und der Hauptfl. Angra, wo der Gig des Generalgouperneurs aller Infeln 
it, und welche 15,000 ©. und einen guten Hafen bat. In der Nähe ift die 
Kork befeftigte Hatbinfel Brazil, mit 4 Berggipfeln. Praya, Gt. mit 
einem Hafen und 4000 E. 4. Graciofa., mit 13 Q. M. und 12,000 ©. 
5. Sorge ober St. Georg, mit 5 Q. M. und 20,000 E. 6. Pico, mit 
13 D. M., 30,000 E., anfſehnlichen Weinbergen und einem noch raudyenden 
Bulkane, dir 7400 Fuß hoch und 15 Meilen weit fihtbar ift, erftredt fih 10 
Meilen in die Lange und 3 in die Breite, 7. Fayal, mit mehreren hoben 
Bergen, 2} D. M. und 24,000 E. und der Hauptfladt Horta, mit einem 
großen Hafen und 10,000 &., bat fchöne Gebäude. 8. Klores, mit 2. M. 
und 10,000 E.; und 9. Corvo, die Heinfte Infel, die nur 3 M. im Unis 
fange und 1000 ©, hat. 


Ameritka. 


Dieſer große Weltiheit wurde 1492 von Chriſtoph Columbus, 
einem ®enuefer, entvedt. Er gränzt gegen D. an den Atlantis 
fihen Ocean, wovon der ſüdliche Theil das Aethlopifche Meer heißt, 
gegen ©. an die aus dem ftillen Meere in den Atlantifchen Ocean 
Führende Magellansfiraße, und mit feinen füplichften Infeln an 
das füdlihe Eismeer, gegen W. an den großen Dcean (defien 
ſuͤdlicher Theil die Südfee und nörblicher Theil das Stille 
Meer heißt) und an bie Beringsſtraße; gegen N. an das nörd⸗ 
kiche Eismeer, wo man jeßt, ungeachtet ewiger Schnee und Winter 
‚ die Unterfuchungen erfchweren, mit Ausnahme einer Eleinen Strede, 
die Grängen des Feftllandes von Amerika kennt. Amerika liegt vom 
210° bis 360° D. 2. und vom 56° ©. Br. bis 80 N, Br. 

Die Angaben in Rüdficht der Größe find von 700,000 bis 
750,000 DO. M. verſchieden. Am wahrfepeinlichftien nimmt man 
700,000 Q. M. an, Die & von N. nah S. beträgt 2000 M. 

Große Meerbufen auf der Öftfeite find die Baffinsbait 
oder das Baffinsmeer mit dem durch bie Britiſchen Polarexpe⸗ 
ditionen näher befannt gewordenen und in die Barrowftraße 
führenden Lancafterfunde und dem erft Fürzlich entdedten Al 
derman⸗Jones⸗Sunde, bie Hudfonsbal, der St.Xorenzs 
bufen und der Mexikaniſche Meerbufen; auf der Weftfeite 
der Bufen von Balifornien oder das Burpurmeer, aud 
Mare Bermejo genannt. Ueberhaupt iſt die Weſtſeite enge 
vom Meere eingefchnitten, als die Dftfeite. Die Beringsftraße, 
welche Amerifa von Aſien trennt, und die Magellanifdye 
Straße, weldhe das Feſtland Südamerika’ vom Feuerlande ſchei⸗ 
bet, find die befannteften Meerengen. Kein Erdtheil hat fo große 
Ströme als Amerika. In Nordamerika find die größten: der Co⸗ 
Iumbia oder Dregon, der Madenzie, der St. Lorenzfluß 
und der Miffifippi mit dem Miffourt; und in Südametifa: 
der Amazonenfluß oder Maranon (der größte Fluß auf der 
Erde), der Drinoco "und der de la Plata. Mit Ausnahme 
des Columbia, der fich in das die Weftküfte befpülende flille Meer 
ergieht, und des Madenzie, der. fi in das nördliche Eismeer 
mündet, ergießen fi) alle diefe großen Ströme in die Meere, die 
Amerika von der Oftfeite umgeben. Auch gibt es eine große enge 
von Seen, befonders in Rordamerifa, wo die 5 großen Seen: der 
Ober⸗, Mihigan-, Huronen-, Gries und Ontariofee 
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mit einander in Berbindung ſtehen. Andere Seen find in Nord⸗ 
amerifa: der Sklavenfee, der Große Bärenfee, der Atha⸗ 
peskowſee, der Winipegfee und der See Nicaragua. In 
Südamerika find die großen Seen: der Titicaca und Maras 
caibo. Merfwürdig ift au der Golfftrom, eine ungeheure 
Strömung warmen Waſſers des Atlantifhen Meeres von ©. aus 
der Floridaſtraße nah. R. O., auf der Oſtſeite der vereinigten 
Rordamerifantfchen Staaten, zwifchen den Bahamainfeln und 
Reufoundland, und. dann sflwärts nach Europa, in einer Länge 
von vielen hundert Meilen und in einer bis jetzt unbefannten Breite 
und Tiefe. Bei Kap Hatteras ift feine Breite 25 M., in der 
Floridaftraße. nur 6 bis 7 M. Nachdem er 600 M. gegen R. 
durchlaufen bat, behält er noch immer feine Wärme; mit diefer 
überfchreitet er den 400 N. Br., breitet fich über eine große Strede 


Falten Waſſers und bevedt das Meer mit feiner Wärme, die fo . 


fehr dazu beiträgt, die Strenge des Winters In Europa zu mäßls 
gen. Bon da an geht die Bewegung langfamer, aber die wohls 
thätige Wirkung verbreitet ſich weiter, und endlich erreicht ber 
Strom die Britifhen Infeln, daher das milde Klima derfelben. 
Nah Einigen fol der Golfſtrom aus der Umdrehung der Erde um 
ihre Are und durch die in diefer Gegend beftändig wehenden Bafs 
fatwinde (Oftwinde) entfiehen, und er hat zum Theil eine folche 
teißende Gewalt und Schnelligkeit, daß fih das Waſſer in einer 
Stunde 4 Meilen weit fortwälgt. 

Die beiden Hauptformen Amerifa’s find das Gebirgsland und 
die Tiefebene; jenes vereinigt ficd in mehreren Begenden mit der 
Hochebene, diefe mit der Stufenform, welche lettere jedoch hier 
weit geringer als in der alten Welt ift und faft ganz von ber 
Tiefebene verdrängt wird. Die Grundform von ganz Amerika if 
die unermeßlicye Bodgebirgöfette der Gordilleren oder der Ans 
des (Eordilleras de los Andes), die ſich durch die unges 
heure Länge und Höhe gegen die verhältnißmäßig geringe Beeite 
auszeichnet. Sie durchzieht zuerft Südamerifa, indem fie uch 
die ganze Weftfeite deffelben in geringer Entfernung von der Kufte 
des Stillen Meeres ſich erſtreckt, deren hoͤchſte Berge (mad: den 


neueften Forfchungen) der Aconcagua, der Sahbama und Wer - 


Ehimborazo (fpr. Tſchimboraſſo) find, wovon der erfte 27,300) 
der zweite 21,000 und der dritte über 20,000 F. hoch If Früher 
bielt man den Sorata und Illimani für die höchflen Berge 
Amerifa’s, indem. man die Höhe des erflen zu 23,700 u 

des zweiten zu fat 23,000 %. annahm, aber die neueften Meſſun⸗ 
gen haben ergeben, daß diefe beiden Berge um 100 F. miedriget 
als der Ehimborazo find. Uebrigens gibt es in dem Sebirge det 
Andes noch viele Berge, die 16,000 bis 18,000 %. und varäber 
hoch find, auch Hochebenen von 9 bis 10,000. $. Höhe; und: von 
den Bergen find zugleich viele Vulkane, Dufſſelbe Gebirge⸗ breitet 


- 
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66 doch bier nicht mehr Andes genannt, auch in die Weſteite 

ordamerifa’8 aus, wo. es anfangs in Merifo den ungebeuren 

Bebirgsrüden Anahuac bildet und, von da immer eine nördliche 

Richtung verfolgend, unter verſchiedenen Namen fortfegt und zu⸗ 

jet unter dem Namen des elfengebirges (Rody:-Mouns 
taine) bis zum nördlichen Eismeere läuft. Diefes ganze Gebirge 

der Eordilleren iſt vulfanifh und hat eine Gefanımtlänge von 1900 

Meilen. Auch die Oftfeite Amerita’s ift nicht ohne alle Gebirge, 

worunter vorzüglich Die Apalachen oder Alleghany⸗Gebirge 

(in Nordamerika), doc weder fo hoch, noch fo wild, als die Cor⸗ 

dilleren, und auch nicht von vulfanifcher Befchaffenheit, befannt 

find, und in Südamerika die Gebirge von Benezuela, von Guiana 

und von Brafilien. Dabei hat Amerifa auch unermeßliche Ebenen, - 
sorzüglihd um und an dem Milfifippt In Nordamerifa,. wo fie 

Savannen heißen; von der Mündung des Drinoco bis zu Den 

Andes ,* die man hier Llanos (fpr. Lianos) nennt; desgleichen 

find am Maranon ‚mit undurchdringlichen Urmäldern bedeckte Ebe- 
nen; und die Bampas, vom la Plata bie zum weſtlichen Fuße 

der Andes, welche, fo wie die Llanos, in der Regenzeit wie ein 

unüberfehbbares grünes Meer erfcheinen und Millionen von Vieh 

ernähren. Das Tiefland nimmt in Amerifa, nach ungefähren Bes 

zechnungen, 424,000 DO. M. ein, Nach der großen Ausdehnung 

dieſes LKandtheiles .ift auch das Klima fehr verfhhieden: von Der 
firengften Kälte bis zur Außerften, Hige, die aber gemäßigter ifl,, 
als in anderen Erdtheilen unter gleicher Breite. Ueberhaupt has 

ben die Länder in Amerifa ein Fälteres Klima, als die unter gleis 

der Breite in Europa und anderen Erdtheilen. 

: Die Zahl der Einwohner beträgt wahrfcheinlich jest 56 
bis 57 Millionen. Sie find entweder Eingeborene, die nur 
in den innern Gegenden und einigen Bezirken des weftlichen Ames 
rika's fich frei zu erhalten gewußt haben, oder Anfümmlinge, 
wohin die Europäer von verfchiedenen Bölferfchaften und Die 
Neger gehören. Kreolen nennt man die von Europälfchen EI. 
tern in Amerika Erzeugten; Mulatten diejenigen, welde einen 
Europäer zum Vater und eine Negerin zur Mutter haben; Mefti« 

en find Abkömmlinge eined Weißen und einer Intianerin; Zams 
06 heißen biejenigen, welche von einem Neger und einer Indias 
nerin abflammen. Die Eingebornen oder Ureinwohner, gewöhns 
ih Indianer genannt, befinden fih zum Theil noch fehr im 
Zuſtande der Wildheit und reden eine Menge von verfchiedenen 
Sprachen und Dialekten, deren Zahl auf 1000 gejhägt wird. Am 

bireichften find die Weißen oder Europäer, dann folgen in Hins 
hat ve Zahl die Indianer, und diefen fommen an Zahl fehr nahe 
fowohl die Neger als Die Einwohner von gemifchten Rafjen (wels 
che beide letztere man auch unter dem Namen Garbige begreift 
and deren Zahl über 11 Mill. beträgt). Bon dieſen Fardigen 
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ſind 74 Mill. Sklaven, der Reſt (gegen 3,870,000) beſteht aus 
Freien. Der größte Theil der Bewohner redet Europaͤiſche Spra⸗ 
hen, am meiſten die Engliſche und nächft dieſer die Spaniſche. 
In Hinſicht der Religion bekennen ſich alle, mit Ausnahme von 
etwa 1 Million, zum Chriſtenthume, jedoch die Meiſten zur ka⸗ 
tholifchen Kirche. | 

Die Landenge von Panama oder Darien theilt diefen Erb: 
theil in zwei große Halbinfeln, Nord- und Südamerifa. 
Zwifchen beiden, in dem großen Merifanifhen Meerbufen, liegen 
anfehnliche Infelgruppen, die man Weftindien nennt. So zer 
fällt alfo Amerifa in drei Haupttheile. Zu Nordamerifa red: 
net man die Nordpolarländer, die Länder an der Baffins: und 
Hudfonsbat, die innern, von freien Amerifanern bewohnten Län« 
der, die Länder an der Weſtküſte, Britifch-Norbamerifa, die vereis 
nigten Nordamerifanifchen Staaten, die Republif Mexiko und bie 
vereinigten Staaten von Mittelamerifa. Zu Weftindien rechnet 
man die großen und Heinen Antillen und gewöhnlich auch die Ber: 
mudifchen und Bahama-Inſeln. Zu Südamerifa gehören bie 
neuen republifanifchen Staaten Venezuela, Neugranada, Ecuador, 
PBeru, Chile, Bolivia, Baraguay, Uruguay und des Rio la Plata, 
fowie Araufanien, PBatagonien und Feuerland, Brafilien und Gua⸗ 
yana (oder das Franzöfifche, Holändifche und Engliſche Südames 
tifa), wozu noch die Südpolarländer fommen, Ä 


1 Rordamerifa, 





Die Nordpolarliänder. 


Diefe Länder, wovon man größtentheild nur die Küften und 
nicht einmal diefe völlig kennt, Liegen in dem nördlichen Eismeere, 
defien ungeheure Eismaflen, die ſich in unermeßlichen Eisfeldern 
und Eisbergen ausdehnen, verbunden mit einem Außerft Falten 
Klima, die Unterfuhungen der Reifenden fehr erfchweren, ja zum 
Theil unmögli machen. Diefe Länder ftarren von Froft und 
Schnee, bringen nur wenige Oewächfe hervor, find arm an Lands 
thieren und Vögelarten (am meiften findet man Eisfturmvögel oder 
Mallemucken und Meven), defto reicher an Seethieren, und nur 
in einigen Gegenden von wenigen Menfchen bewohnt, die zu dem 
wenig zahlreichen, aber über den ganzen äußerften Norden Ames 
rika's zerftreuten Volke der Eskimo's gehören, dad aus 3 Haupt: 
fämmen befteht, den Kalalit's oder Karalit’s, gemeiniglich 
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Gronlaͤnber genannt, den Eskimo's, die auf der norböftlichen Küfte 
von Labrador wohnen und verhältnißmäßig die gefittetften find, 
und den Weftlihen Esfimo’s, die an ber Hupfonsbat und 
ihren Theilen, an der MWeftfeite des Baffinsmeeres, in Boothia, 
auf der Nordfüfte des Amerikanifchen Feftlandes ꝛc. leben. Die 
Eskimo's befchränfen fih immer nur auf die Küftenftrihe, find 
weit Heiner als andere Völker und ftehen auf einer fehr niedrigen 
Stufe der Kultur, aber doch merflich höher, als ihre Amerikani⸗ 
fhen Nachbarn, die rothhäutigen Indianer, und beurfunden dies 
in ihrem gefeligen Betragen ſowohl unter fih, als gegen Fremde, 
ſowie in ihren Kunſtfertigkeiten und ihren Handelsverhaͤltniſſen. 
Wir bemerken von dieſen Laͤndern: 

1. Spitzbergen, das bis jetzt bekannte nördlichſte Land, 
welches nordöſtlich von Grönland vom 250 bis 400 O. L. und 
vom 76° 30° bis 800 40° N, Br. liegt. Es iſt eigentlich eine 
Gruppe von drei größern und mehreren Fleinern Inſeln, die voll 
von fpisigen, mit ewigem Eis und Schnee bededten Bergen find, 
‘wo der längfte Tag und die längfte Naht an 4 Monate dauert 
und die Vegetation ſich auf einige Arten von Moofen und Kräus 
tern beſchraͤnkt. Das Meer wirft hier Holz im Ueberflufie aus, 
und an den Küften halten fich viele Vögel auf, die hier fo wenig 
ſcheu find, daß man fie auf 2 Schritte ſchießen fann. Bon vier« 
füßigen Thieren ift das einzige das Rennthier, von deflen Fleifch 
die Fifcher, die dort überwintern, den ganzen Winter hindurch ſich 
ernähren. Niemand bewohnt diefe Gegenden; nur der Hafen oder 
Anferplag Smeerenburg, auf der Weftfüfte, pflegt von Wals 
ſiſchjägern von allen Nationen befucht zu werden; auch halten ſich 
der Jagd und des Fifchfangs wegen Ruffen, die alle Jahre durch 
andere abgelöft werden, einen Theil des Jahres und vorzüglich 
des - Winters hier auf. Seit Kurzem hat ein Britifcher Kaufmann 
zu Hammerfeft in Norwegen eine aus 25 Normännern und Lap⸗ 
pen beftehende Jagdkolonſe in Spihbergen angelegt, welde ein 
Fahrzeug von Hammerfeft jährli” mit Lebensmitteln verforge und 
das Pelzwerk abholt. Bon Spigbergen aus verfuchte Barry auf 
feiner legten Nordpolerpedition 1827, den Nordpol zu erreichen, 
zu welchem Behufe er ſich der Schlittenboote bediente, mußte aber, 
nachdem er als den nördlichften Bunft 820 A5° erreicht hatte, wie⸗ 
der umkehren, weil das Eis, welches fie auf diefer Fahrt fanden, 
nicht aus einer einzigen zufammenhängenden Maſſe, fondern aus 
loögerifienen und ftrömenden Stüden beftand und die Befchwerliche 
feiten und Gefahren zu groß waren. 

2. Die Länder an der Baffinsbai oder dem Baffins—⸗ 
meere, welches mittelft der Davisftraße fich gegen den Atlans 
tiſchen Ocean öffnet, und wovon es noch nicht entfchieden iſt, ob die 
nordweſtliche Seite durch ein Land oder Durch ewige Eisfelder vers 
ſchloſſen werde. Die an der Baffinsbai gelegenen Länder find: 
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a) Grönland, weldes das befanntefte darunter ifl, von dem 
man aber doch nicht weiß, ob es eine Inſel oder Halbinfel ıft. 
Wahrſcheinlich ift ganz Grönland nichts ale ein großer, Dichter 
Archipelagus. Es liegt an der Ditfeite der Baffinsbai vom 590 
A" bis tiber EO" N. Br. Die Größe iſt unbefannt, weil noch 
kin Schiff, wegen des Eifes im Meere, das nördlichſte Ende Dies 
ſes Landes "erreicht bat. Die am meiften bifannte Weſtküſte, des 
ten füdlichfte Spige Staatenhoof oder Kav Farewell beißt, 
iR bis zum 730 N. Br. von Däniſchen Niederlaffungen und Mifs 
foneplägen zur Befehrung der Eingebornen beſetzt; die Oftfüfte 
aber wegen der vielen Eisfelder und Eisberge faft ganz unzugängs 
lich, doch hat in den neueften Zeiten der Brite Scoresby d. J. 
diefelbe von 690 bis 75° unteriucht frifche Spuren von Einwoh: 
nern und viele infahrten entdedt, woraus er fihließt. daß das 
ganze Land aus mehreren großen Infeln beftebe, wie wahrſchein⸗ 
lıh überhaupt alle Nordpolarländer. Nach ihm unterfcheider ſich 
der von ihm aufgenommene Dftfüftenftrich in der Geftalt durchaus 
von derjenigen, wie man ihn felbft in den beften Karten dargeftelit 
findet. Auf Ddiefer Oftfüfte benannte Scoreoby einen Theil Ris 
verpoolsfüfte unter 710 R. Br. mit einer aus den fhroffeften 
Belfen beftehenden Bergreibe am Ufer, die er RScoe⸗Gebirge 
nannte, und wovon ein Berg 3690 Fuß bod war, und einen 
andern Theil nannte er Jamefon’s Land, wo er Üleberrefte eines 
Dorfes fand, überzeugte ſich aber von beiden, Daß fie wieder bes 
fondere Infeln find. Der füdlichfte Theil der Oftfüfte, wo bie 
sum 141en Jahrhunderte auh uropäifche Nicderlaffungen fi, _ 
nad der gewöhnlichen Meinung, befunden haben follen, von denen 
. man aber feit dieſer Zeit nichts mehr gebört hat, wurde 1829 
dur den Däniſchen Lıeutenant Graah befucht, dem es gelang, in 
einem Grönländifchen Boote bis zum 650 18° N. Br. an diefer 
Küfte vorzudringen; aber. hier ward er von undurchdringlichen Eid: 
maſſen aufgehalten. Auf dieſer Reife hat er nicht die geringfte 

pur von vormaliger Eiviliiation angetroffen ;: dagegen hat er die 
wenigen Bewohner der bereif'ien Strede, die er zu etwa. 5—600 
Individuen anfeht, in Form ded Kopfes und Körperbaues mehr 
dem Nordeuropäer als den Eokimo's fid) nähernd gefunden. Wan 
Weiß nun ſowohl durch dieſe Reife Graah's, als durd die ges 
lehtten Unterfuhungen Rafn's, daß es nicht diefe öſtliche Külte 

‚ welde während 3 Jahrhunderten der Sig diefer Sfundinavis 
ſchen Kolonie mit dem Bisthume Garde oder Dfterbygden war, 
ſondern fie lag auf der Weftfüfte, wo die ganze Küfte von Zus 
lianshaab bis Uppernavif (729.50 N. Br.) mit Trümmern alter 
Skandinaviſchen Niederlaffungen bedeckt iſt, und wo man in den 
aeueften Zeiten Runeninfchriften gefunden bat, die den fiderften 
deweis für die Lage Dieter alten Skandinaviſchen Kolonien auf 
da Wefllüfte geben. Grönland ift ein gebirgigee Sant, indem es 
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im Innern von einem hohen Gebirge von S. gegen R. durchſchnit⸗ 
ten wird, welches das weſtliche Groͤnland von dem öſtlichen trennt 
und aus Bergen beſteht, die ſich ſehr ſteil erheben, mit ewigem 
Eiſe und Schnee bedeckt find, welche ungeheure Gletſcher bilden, 
die fogar ganze Gegenden des Meeres veritopfen. ine der merfs 
würdigften Erfcheinungen biefer Art ift die Eisblinke oder Witte 
Blinfe, der Glanz von einem ungeheuren Eisfelde, welder, wie 
der des. Nordlichts, viele Meilen weit in’ das Meer hinftrahlt. 
Eisberge find hier auf Eisberge gethürmt, und die Natur bildet 
dafelbſt ein erftaunlihes Gewölbe von Eis, AM. lang, 1 M. 
breit und 20 bis 60 Klafter Hoch. Die Küften Grönlande find 
durch tiefe Meerbufen eingefchnitten und mit unzählbaren Inſeln 
und Klippen befeßt, deren Gipfel man vom Meere aus 20. Meilen 
weit ſehen kann. Das dahinter folgende Land bietet dem Auge 
bürre, traurige Flächen dar, worauf man feinen Baum, ja faum 
etwas Grünes gewahr wird. Das Klima ift äußerfi kalt. Bis 
zum 660 R. Br. ift der Winter noch erträglich, und im Sommer 
findet man das niedrige Land von Eis und Schnee entblößt; nörd⸗ 
licher aber ift die Kälte unerträglich, befonders8 wenn der Nordofts 
. wind weht, welcher über Eisfelder fommt und die Luft ganz mit 
Eistheilhen anfült. Die Sommer find fehr kurz und angenehm; 
in den Thälern und niedrigen Gegenden wird die Hibe fo groß, 
daß das Beh an den Schiffen ſchmilzt. 

Aus diefer Schilderung des Klima’s kann man ſchon die Pros 
duftenarmuth vermuthen. Es gibt nur 8 Arten vierfüßiger 
Thiere, worunter Rennthiere, Bären, Hunde, die zum Fahren und 
zur Speife gebraucht werden, Dafen; 13 Arten von Landvögeln, 
viele Waffervögel, eine Menge Walfifche an den Küſten, weswegen 
aud die Küfte von mehreren Nationen befucht wird, Seehunde 
(für den Grönländer das wichtigfte Geſchenk der Natur), Walroffe, 
Seefühe und viele Fiſche; Erüppelhafte Weiden, Birken und ein« 
zelne Erlen, vielerlei Moofe, worunter mehrere eBbare. find, allers 
lei eßbare Beeren, Löffelfraut ꝛc. Doch über den 65° findet man 
auch dieſe Gewächfe nur wenig. Berner gibt e8 Amianth (eine 
Art von Asbeft), Bergfryftall, Granit, Marmor, Chalcedon, Tur⸗ 
maline, Schwefel, Steinfohlen, Tuffftein, woraus die Einwohner 
ihre Lampen und Keſſel verfertigen; auch einige Spuren von Sil« 
ber, Blei und Kupfer. Won lebterem hat man ganz fürzlich bes 
deutende Lager reichhaltiger Erze im füdlichen Theile Grönlande 
‚gefunden. Im Durchſchnitte werden fjährli 7900 Tonnen Wals 

ſch- und Robbenthran, 20,000 St. Walfiſchbarten, 12,400 Sees 

hundsfelle, 7000 Pfund Federn, meift Eiderdunen 2c., zufammen 
etwa 180,000 Thlr. an Werth, ausgeführt, dagegen nur für 
80,000 Thlr. eingeführt. 

Die Bevölkerung ift fehr gering. Auf der Weftfüfte zählte 
man auf 300 DO, M. vom 519 bie 710 N. Br, tn den Dänt« 
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ſchen Kolonien 1850 nur 9400 E., von denen (1834) 1200 Ge 
meindemitglieder fich in den Kolonien der Mährifchen Brüder ober 
erenhuter befanden. Die Ureinwohner find Eskimo's, theils 
Chriften, theils Heiden, die fi) vom Walfiſch- und Seehundsfange 
und von der Fiſcherei ernähren, von Heiner Statur,. aber nicht 
ohne gefunden Berftand und Thätigkeit, und gutartig. Im Soms 
mer wohnen fie in Zelten und im Winter in Häufern, deren Wände 
von Steinen zufammengelegt und mit Moos ausgeftopft. find. Au⸗ 
Ber. diefen Ureinwohnern haben fi) Dänen ‚niedergelaffen, welche 
auch die Herren diefer Infel find. Sämmtlihe Dänifche Nieder 
laſſungen an der Weftfüfte find in zwei Inſpektorate getheilt und 
aftteden fi von Nennortalif bis nördlich) von Uppernapif. 
1. Sn dem ndedlihen Infpettorate find: Chriftianehanb, 
m der Discobucht, mit 63 Einw.; Jakobshavn, in der Discobudt, mit 


266 Einw. Egedesmünde, auf der Infel Aufiet, zwiſchen weicher und 
der Fuchsinſel ein fiherer Hafen ift, und andere mehr. 


2. Indem füblihen Infpeltorate find: Julianshaab, mit 
1472 Einw., die wichtigfte unter allen, deren Diſtrikt bis Staatenhook und 
um daffelbe ber auf die oͤſtlichſte Spise geht. Diefe Kolonie ift die einzige, 
wo Hornvieh gehalten werden Tann. Gotthaab, die ältefte Daͤniſche Kos 
Ionie, mit einem ſehr guten. Hafen und 229 Einw.z Fredrikshaab, mit 
925 Einw.; ferner die Herenhuter- Kolonien, Neuherrnhut, dicht bei Gott⸗ 
haob, mit 355 Einw.; Lichtenfels, mit 302 Einw., und Lichtenau, 8 
Meilen füdlich von Julianshaab, mit 431 Einw. — Im O. von Grönland 
md im NR. von Island liegt die Mayen⸗Juſel, ein unfruchtbares, Außerft 
taubes Land, mit den fichtbarften Spuren eines vulkanifchen Feuers, das im 
u brennt. Sie tft unbewohnt und wirb bloß von Walfifchfängern 
eſucht. . da 


b) Die nördlihen Hochlande, 1818 hei der erften Briti⸗ 
fhen NRordpolerpedition entdedt, welche an der nordöſtlichen Seite - 
der Baffinsbai, vom 305° bis 3170 O. L. und vom 76° big 770 
MN. Br. liegen und wahrfcheinlih cine nördliche Fortſetzung 
Grönland’s find. Das Innere ift ein Gebirgsland, das ſich alle 
mälig von der Höhe des Gebirgsrüdens bis zum Meere herabfenft 
und fi daſelbſt in Klippen, die 500 bis 1000 Fuß hoch find, 
mdigt. Die dürftige Vegetation befteht bloß in Heide, Mood und 
Öras, an der Küfte. finden fich viele Walfifche, Narwalle, Robben; 
ferner gibt e8 viele Büren, Hafen, Füchfe und Hunde, die eins 
iigen Hausthiere der Bewohner -diefer Lande. Die Einwohner 
fnd vom Stamme der Esfimo’s, von ſchmutziger Kupferfarbe und 
etwa 5%. hoch, Heiden ſich in Felle und haben Wohnungen, wel: 
he aus Mauern, ganz von Stein, die 3 Fuß unter und 3 Fuß 
über der Erde ftehen, und aus einem Dache zufammengefept find. 

ierher gehören die Buſhnan-Inſel, die Wolftonholm: 

nfel, dee Walfifhfund, der Smithsfund, fihon von Baf⸗ 
fin entdedt, der fi) 18 Seemeilen weit in's Land hinein exftredt, 
und defien Einfahrt Noß völlig durch Eis. verfchloffen fand, 





„ 
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6) Die an der Weſtſeite der Baffinsbai gelegenen 
Bolarländer, als: aa) Norddevon, ein Land oder Infel, 
welches Warry auf der zweiten Nordpolerpedition entdedt und bes 
nannt bat, und weldes ſüdlich von Prinz Williameland durch den 
Lancafterfund getrennt wird, eine. breite Einfahrt oder Straße, die 
weſtlich aus der Baffinsbai In das Polarmeer führt und ſich bei 
Prinz Leovolds : Infel in die Barromftraße und PBrinz:Re 
gentenfahrt theilt. An der nördlichen Küfte von Norddevon, 
wo fib der Alderman:FJones:-Sund befindet, find zahlreiche 
Gletſcher und jähe Klippen von beträcdtlicher Höhe, die fich in 
eine innere ſchneebedeckte Bergfette enden; bb) Prinz: Wil: 
liamsland, ein großes, noch faft ganz unbekanntes Land, von 
dem man nicht weiß, wie weit es fich gegen Weften erftredt, 
und welches neuere Gevgrapben Baffinsland nennen und 
wahrfaeinlich ein aus großen Infeln beftehendes Land if. Der 
nördliche Theil wird eigentlih Prinz: Williamsland genannt; dann 
folgen Nord: Oalloway, Nord-Ayr und Bumberland. Es 
hat gegen N. den Lancafterfund nebft der Barroroftraße und Prinz⸗ 
Regenten : Einfahrt, im D. die Baffinsbai und Davisftraße, im 
S. die‘ Eumberlandsftraße, welche in die Hudfonsbai führt, gegen 
S. W. die Hudſonsbai und gegen W. den Kor Kanal, der es 
von der Infel Southampton und von der Halbinfel Melville fchei: 
det. In der Poſſeſſionsbai, unter 730.5" NR Br, wo 
Barry landete, fand er in den Thälern Kräuter und wilde Blu: 
men, und in der Bai Elyde River, wo er gleichfalls landete, 
fand er Einwohner vom Bolfe der Eskimo's. Dur ihn ift Das 


“ ‘zwifchen der Baffinsbai und im N. von der Hudfonsbai gelegene 


- 2and näher befannt geworden. Er fegelte von der Repulfebai (an 
der Nordfeite der Hudfonsbai), die er im W. gefchloffen fand, 
nah N., wo er die Gorebat und die Lyons- Inlet (Lyons—⸗ 
Einfahrt) unterfuchte. Letztere Einfahrt tritt fo weit in’s Land, 
daß fie den Reſt defielben oder die Landipige, die fih aus dem 
Feftlande von Amerıfa nah N. O. in das Polarmeer erftredt, zu 
- einer Halbinfel macht, welcher Barry den Namen Halbinfel 
Melville beitegte, die im N. duch die Fury» und Heflas 
Straße begränzt wird, vor welcer die große Infel Cockburn 
liegt. An dem öftlichen Eingange in diefe Straße liegt die Inſel 
Iglulick, wo PBarıy bis zum Mai 1823 feine Winterftation 
nahm. Auf der Halbinfel Melville wohnen Eskimo's, deren 
ganze Zahl ſich, nah Barry, auf 219 Köpfe belief, welche in einer 
völlig patriarchalifhen Verfaffung leben, an böfe Geiſter glauben, 
aber von einem Gott feinen Begriff haben. Der Hund, ftatt der 
Haare mit einer Art von Wolle bededt, ift ihr einziges Hausthier. 
Die weflihen Bolarländer, ald: die Nords 
Georgs⸗Inſeln, welhe Parry entdedte, nachdem er aus dem 
Lancafterfunde und der Barrowftraße in das Polarmeer gelangt 
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war, Gie haben eine geringe Vegetation, Rennthiere, Blſamochſen, 

Eisbären, Wölfe und einige andere Thiere, find üpgral mit Eis— 

feldern, Eisbergen und Eisfhollen umgeben, traurige Länder, ohne 

Einwohner. Die merfwürdigfte darunter ift die Anfel Melville 

mit dem Winterhafen unter 749 A5' N. Br. und 2670 ASt _ 

D. L., an der Südfeite der Infel, wo T — —7 

überwinterte. Dieſe Infel liegt ohngefaͤhr 

minenfluſſes gegenüber. Andere hierher 

Namen Eornwallis, am Wellingto 

lich bis zu dem neu entdedten Albertzt« 

nördlich von dem Königin: Bictori 

defien Weftfeite Beaufort-Land if, B 

bine erhalten. Banfsland und Noı 

Infeln oder fefte Länder, die Barry nur 

terfuht hat. Das letztere wird Durch die 

Prinz-Williamsland gefchieden und ifl in 

Roß auf feiner Nordpolerpedition währe 

und von ihm Boothia Felir genannt 

terſuchungen {ft diefe eine von 72°—69 

Halbinfel, die durch einen ſchmalen fee- ı 

mit dem füdwärts gelegenen Feſtlande A 

Roß King Williäms-Land nannte; 

Iſthmus trennt das öfliche Meer von di 

jede Weftfahrt, wenn man aus Prinz: Regı 

Hafen, wo Ruß 1829 — 1830 überwintı 

- Beltz. Auch entdedte er auf biefer Ha 

magnetifchen Pol. Diefe Gegenden wer 

mo'8 bewohnt. Die Unterfudungen des 

den noch unbekannten Theil der Nordo 

Eontinents, von der Lord Mayor» Ba 

Plate befucht hat, beftätigen es, 
albinſel if. 1845 iſt eine neue Nori 

unter Franklin abgegangen, die durch die 

das Parry · Meer gehen und ſich bier 3 .. a 

und Banfsland nach dem Fefllande von Amerika weſtlich von Wol⸗ 

lafton-Land wenden fol, feitdem aber nicht zuruüͤckgekehtt if, 

wedhalb mehrere Norbpolerpebitionen abgeſchidt worden find, um 

{hn aufgufuchen, ohne jedoch ihn aufgufinden. Blo& Spuren feines 
interlager6 auf der in der Nähe der Barrowſtraße gelegenen Ius 

fl Beeche y find aufgefunden worden; jedoch haben diefe neueften 

Erpeditionen viel zur Kenntniß diefer mördlichften Gegenden Amer 

niies beigetragen und unter andern auch ergeben, daß MWollaftons 
and und Victoria⸗-Inſel nicht, wie man glaubte, 2 getrennte 

Infeln, fondern Theile ein und befelben Randes find, welches viele 

leicht im R, mit Banks-Land zufammenhängt. 
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o) Die an der Weſtſeite der Baffinsbai gelegenen 
Bolarländer, als: aa) Norddevon, ein Land oder Inſel, 
welches Patry auf der zweiten Nordpolerpedition entdedt und bes 
nannt bat, und weldes füdlih von Brinz Williamsland durch den 


*  Rancafterlund getrennt wird, eine. breite Einfahrt vder Straße, die 


weſtlich aus der Baffinsbat in das Polarmeer führt und fi bei 
Prinz %eovolds : Infel in die Barromwftraße und Prinz-Re⸗ 
gentenfahrt theilt. An der nördlichen Küfte von Norddevon, 
wo ſich der Alderman-Jones-Sund befindet, find zahlreiche 
Gletſcher und jähe Klippen von beträchtlicher Höhe,“ die fi in 
eine innere fchneebededte Bergfette enden; bb) Prinz: Wil: 
liamsland, ein großes, noch faft ganz unbefanntes Land, vun 
dem man nicht weiß, wie weit ed fich gegen Weften. erftredt, 
und welches neuere Geograpben Baffinsland nennen und 
wahrfceinlih ein aus. großen Inſeln beftehendes Land if. Der 
nördliche Theil wird eigentlich Prinz: Willinmsland genannt; dann 
folgen Nord: Oalloway, Nord-Ayr und Bumberland. Es 
hat gegen N. den Lancafterfund nebft der Barroroftraße und Prinzs 
Regenten : Einfahrt, im D. die Baffinsbai und Davisftraße, im 
S. die! @umberlandsftraße, welde in die Hudfonsbai führt, gegen 
©. W. die Hubfonsbai und gegen W. den Kor: Kanal, der es 
von der Infel Southampton und von der Halbinfel Melville ſchei⸗ 
det. Sn der Poſſeſſionsbai, unter 730.57 N. Br., wo 
Parry Iandete, fand er in den Thälern Kräuter und wilde Blu 
men, und in der Bai Elyde River, wo er gleihfalld landete, 
fand er Einwohner vom Bolfe der Eskimo's. Durch ihn ift dad 


zwiſchen der Baffinsbai und im N. von der Hudfonsbai gelegene 





Land näher befannt geworden. Er fegelte von der Repulfebai (an 
der Nordfeite der Hudfonsbai), die er im W. gefchloffen fand, 
nah N., wo er die Gorebat und die Lyons: Inlet (Lyond 
Einfahrt) unterfuchte. Legtere Einfahrt tritt fo weit in’s Land, 
daß fie den Reſt defielben oder die Landipige, die fich aus dem 
Feftlande von Amerika nah N. D. in das Polarmeer erftredt, zu 
. einer Halbinfel macht, welcher Barry. den Namen Halbinfel 
Melville beitegte, die im N. dur die Fury⸗ und Heflas 
Straße begränzt wird, vor welcder die große Infel Cockburn 
liegt. An dem oͤſtlichen Eingange in diefe Straße liegt die Intel 
Iglulick, wo Barry bis zum Mai 1823 feine Winterftation 
nahm. Auf der Halbinfel Melville wohnen Eskimo's, deren 
ganze Zah fib, nah Parry, auf 219 Köpfe belief, welche in eine 
völlig patriarchaliſchen Verfaffung leben, an böfe Geifter glauben, 
aber von einem Gott feinen Begriff haben. Der Hund, —* der 
Haare mit einer Art von Wolle bedeckt, iſt ihr einziges Hausthier. 

Die weſtlichen Polarländer, als: die Nord— 
Georgs-Inſeln, welche Parry entdeckte, nachdem er aus dem 
Lancafterſunde und der Barrowſiraße in das Polarmeer gelangt 


Nordpolarlaͤnder. 295 


war. Sie haben eine geringe Vegetation, Rennthtere, Blfamochfen, 
Eisbären, Wölfe und einige andere There, find uͤberall mit Eiss 
feldern, Eisbergen und Eisſchollen umgeben, traurige Länder, ohne 
Einwohner. Die merfwürdigfte darun 
mit dem Winterhafen unter 749 
D. L., an der Süpfeite der Infel, wı 
überwinterte. Diefe Infel liegt ohngefä 
minenfluffes‘ gegenüber. Andere hierhı 
Ramen Eornwallis, am Welling 
lich bis zu dem neu entvedten Albert: 
nördlih von dem KöniginsBicto 
deſſen Weftfeite Beaufort-Land ift, 
bine erhalten. Banfsland und N 
Infeln oder fefte Länder, die Parry n 
terfucht hat. -Das legtere wird durch I 
Prinz: Willtamsland gefchieden und iſ 
Roß auf feiner Nordpolerpedition wä 
und von ihm Boothia Felix genan 
terſuchungen ift Diefes eine von 720 — 
‚Halbinfel, die durch einen ſchmalen fer 
mit dem fübwärts gelegenen Feſtlande 
Ro King Williamd:Land nanut 
Mhmus trennt das öfllihe Meer von 
jede Weſtfahrt, wenn man aus Prinz-R 

jafen, wo Roß 1829 — 1830 überw 

Felix. Auch entvedte er auf biefer . 

magnetifchen Pol. Diefe Gegenden r 
mo’ bewohnt. Die Unterfuchungen t 
den noch unbekannten Theil der Noı 
Eontinents, von der Lord Mayors! 
eraheahe beſucht hat, beftätigen «ı 

albinfel iſt. 1845 iſt eine neue N 
inter Franklin abgegangen, die durch 
das Parry- Meer gehen und fih bie... u... 
und Banfsland nach dem Fefllande von Amerika weſtlich von-Wols 
lafon-2and wenden fol, feitdem aber ‚nicht zurüsgefehrt if, 
wedhalb mehrere Norbpolerpeditionen abgefepidt worden find, um 
{hin aufzuſuchen, ohne jedoch ihn aufzufinden. Bloß Spuren feines 
BVinterlager auf der in der Nähe der Batrowſtraße gelegenen Ius 
fl Beeche y find aufgefunden worden; jedoch haben diefe neueften 
Erpeditionen viel zur Kenntniß dieſer nördlichſten Gegenden Amer 
rila's beigetragen und unter andern auch ergeben, daß Wollaſt on⸗ 
Land und BicetoriasInfel nicht, wie man glaubte, 2 getrennte 
SInfeln, fondern Theile ein und deſſeiben Landes find, welches viels 
leicht in N, mit Banks-Land zufammenhängt. 





1096 Amerika. 


Die Länder an der Hudſonsbai. 


Die 14,000 Q. M. große Hudſonsbai wird durch mehrere 
Inſeln, als Hallsinſel, Reſolutionsinſel x. von der Baf- 
fſinsbai ober eigentlich von der Davisftraße getrennt. Doch führen 
3 Straßen, die Cumberlands⸗, Frobiſhers- und Hudſons— 
ftraße, tn diefelbe, von denen aber nur lestere im hohen Som: 
mer eine bequemere Durcfahrt darbietet. Der ſüdliche Theil der 
Hudfonsbat heißt die Jamesbai. Die Länder an der Norbfeite, 
wo man die Repulfebat und die Wagerbat unterludt hat, 
find noch faft ganz unbefannt; an der Oſtſeite Liegt Labrador und 
an der Süd: und Weſtſeite Neumales, welche beide Länder zuſam⸗ 
men von den Briten mit dem en Namen Neubris 
tanntien benannt werden. In der Hudſonsbai felbft liegt, außer 
- andern Fleinern Infeln, die 700D.M. große Infel Southamp⸗ 
ton, welde im W. durch die Welcome: Straße und im Nor- 
den dur die Frozen: Stratt (Ei8-Straße) von dem Feft- 
lande gefchleden wird, und auf welcher Barry eine höchſt dürftige 
Vegetation und feine Einwohner fand. Die Briten betrachten 
diefe Bat nebft allen angrängenden Ländern als ihr Eigenthum. 
Neumales fteht unter dem Britiſchen Gouvernement Canada, und 
Labrador fett 1809 unter dem Gouvernement Newfoundland. Die 
befondere, Deswegen errichtete Hudfonsbatfompagnte, deren Stamms 
vermögen jest fi auf 800,000 Pfd. Sterl. beläuft, treibt nicht 
allein hier, fondern auch in dem Britifhen Theile des Dregonges 
bietes, in Obercanada , in dem Britifchen Theile der Nordweſt⸗ 
füftenländer, in den Ländern der freien Indianer, fowie in den 
Nordpolarländern einen fehr wichtigen Pelzhandel, beſitzt jetzt vom 
Atlantifhen bis zum ftilen Meere 86 Forts und 105 Stationen, 
im Ganzen mit einer Bevölferung von 12,000 Weißen und 200,000 
Indianern, und gebietet über einen Landraum von wenigftens 
150,000 DO. M. | 
I. Labrador oder Neubritannien, ein über 20,000 
Q. M. großes, menfchenleeres Land, vom 50° bis 63° N. Br. 
und vom 298° bis 3220 D. L., gränzt an die Hudſonsbai, Die 
Hudfonsftraße, das Atlantifche Meer, den Lorenzbufen, Unterca« 
nada und an Neumales. Der Theil an der Süpoftfeite der Hud⸗ 
fonsbat heißt Eaft Main (fpr.. Ihſt-Mehn). Das ganze Land 
beſteht aus fürdhterlichen, dirren Bergen und unfruditbaren Thä- 
lern, if feines Anbaues fählg (außer an der ſüdlichen Küfte, wo 
man Kartoffeln und Küchengewächſe zieht), und hat nur einige 
früppelhafte Bäume, eßbare Beeren und Moofe, Pelzwild, wilde 
Seevögel, an der Küfte Walfifche, Kabeljaus, Lahfe, Schalthiere 
20.3 ferner Marienglas, Asbeſt, Schwefelfies, Labradorfteine. Das 
Klima if. aͤußerſt Falt und rauh, zum Theil Fälter als in Grön⸗ 
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Ind, Mit dem 60° hört alle Begetation auf. Die Einwohner 
find im Innern Indianer, an den Küften Esfimo’s und Baftarden 
von Eokimo's und Europäern, auch Britifche und Banadifche Fiſcher 
und Jäger, die einige Nieberlafjungen gegründet haben, worunter 
Forteaubat die bedeutendfte iſt. Auch bat die Hudſonsbaikom⸗ 
pagnie hier einige Handelsfaftoreten. Ihr Hauptvoften, die Eaſt⸗ 
Main: Faftoret, liegt an der Süpoflfüfte der James-Bai. Von 
den Esfimo’8 haben die Herrnhuter etwa 1200 zu Chriften ge: 
mabt und um fih in A Niederlafjungen oder Dörfern gefammelt, 
nämlib Hebron, die nördlichſte; Okkak, unter-58° 52°, auf 
einer Infel gelegen; Nain, an dem füdlichflen Ende der Unitys 
bat und 18 M. fünlih von Okkak; und Hoffenthal (die füd- 
life). Bei feder befinden fi eine Kirche, ein MWaarenmagazin 
und ein Wohnhaus für: die Miffiondre, welche wie Väter unter 
Kindern walten, a 
I. Reumwales, ein ungefähr eben fo großes Land als 
Labrador, Durch den großen Fluß Churchill oder Miffintpt, 
der fich in Die Hudfonsbai mündet, in Neu-Nords und in Neu- 
Südmales getheilt, und außerdem von den großen Flüſſen Nel⸗ 
fon (vorher bis au feinem Einfluffe in den Winipegfee Sasfats 
ewan oder Sasfatfhamwan genannt), Severn und Al. 
bany, die alle in die Hudſonsbai fließen, und von einer zahllos . 
fen Menge von Landfeen, die durch Adflüffe mit einander in Ver— 
bindung ftehen, bewäflert, erftredt fi vom 48% bis 640 N. Br. 
und vom 2720 bis 3030 O. L., gränzt an die Hudfonsbat, Labra⸗ 
dor, Canada und an die innern Länder der freien Indianer. Ge⸗ 
rn N, iſt die noch nicht hinlänglich unterfuchte Chefterfield ss 
Einfahrt, ein tiefer Einfchnitt oder Bufen der Hudſonsbai. Neus 
Rordiwales iſt ein eben fo kaltes, rauhes und unfruchtbares Land, 
als Labrador, und ohne Europätfche Niederlaffungen. Hingegen 
In Neu⸗Südwales ift das Klima weniger rauf und der Boden et= 
was fruchtbarer und trägt eßbare Beeren, MWaldungen und felbft 
Europäifche Gartengewähfe. Man hat auch Blei, Eifen, Kupfer, 
Ftauenglas, Bergkryſtall, Asbeſt, Marmor, Schwefelfied und Steins 
Iohlen. Doch der Hauptreihthum befteht in trefflihem Pelzwilde 
und in Fifchen. Die Einwohner find Indianer und Eskimo's, Die 
von der Jagd und Fiſcherei leben. Städte und Dörfer fehlen 
ganz. Wir bemerken in Neu: Südwales: 

Das Fort York, auf einer Bandfpige, welche die Flüffe Nelfon und 
HL bilden x das Kort Churchill (ſpr. Tſchortſchill) an der M. bes Fluſſes 
g. R.3 Fort Albany (fpr. Albeni), an ber M. des Fluffes Albany, mit 
einem guten Ankerplage und einem milderen Klimas Fort Mooſe (pr. 
Dups), an der M. des gleichnamigen Fluffes in die Jamesbai. 
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Die innern Länder der freien Indianer. 


Dieſer große Strich Landes vom 50% bis über 710 N. Br., 
der etwa 60,000 DO. M. groß ſeyn mag, iſt und noch wenig be- 
kannt, erftredt ſich zwiſchen Neumales, dem nördlichen Eismeere, 
den Rordweftfüftenländern, den vereinigten Rordamerifanifchen 
Staaten und Obercanada, und wird von den Briten zu ihren Bes 
figungen gerechnet, freilich nur dem Namen nad, und nur infos 
fern de bier ahdern Nationen feine Errihtung von Niederlaffungen 
verftatten würden, denn außer den wenigen Niederlaffungen, wel⸗ 
he bier die Britiſche Pelshandelsgefelfhaft von der Hudſonsbai, 
der die Betreibung des Pelzhandeld und ber Jagd auf Pelzthiere 
darin zuſteht, darin befigt, leben bier lauter vollig unabhängige 
Ureinwohner, welche ihr Pelzwerk an die Beamten der Hudfongs 
baigefellfchaft gegen Branntwein, Tabak, Waffen 2c. vertaufchen, 
Man bezeichnet daher dieſen großen Landftrih au mit dem Na: 
men Jagdgebiet der Hudfonsbaigefellfihaft. Acht bes 
deutende Fiüffe durchſtrömen daffelbe, nämlich die erft 1848 von 
Richardſon auf feiner zur -Auffuhung Franklin's durch das arfti- 
ſche Küftenland Amerifa’8 unternommenen Landreife entdedten Flüffe 
Jukon oder Yukon und Pelly, von denen der erfte an den 
weftlichen Gehängen der Felfengebirge auf dem jenen angelehnten 
Hochlande entfpringt, anfangs nördlich, dann, nad Aufnahme des 
Porcupine, wehtlich fließt und auf der Ruffifhen Norpweftfüfte 
Amerika's, unter dem Namen Kwichpad, vermittelit eines gro: 
‚Ben Delta's, in's Behringsmeer (nördlicher Theil des großen 
Dreans) fich ergießt. Auf demſelben Hoclande, in der Nähe der 
Duellen des Jukon entipringt auch der Lewis, der nach feiner 
Bereinigung mit dem Francis den Namen Pelly annimmt und 
nad einem füdlichen Laufe fih in den.großen Dcean mündet. Bon 
den andern großen Flüſſen ergießen fi in das nördliche Eismeer 
folgende A, als: der Madenzie, ein Strom erftien Ranges, ‚ber 
an Länge feines Laufes nur hinter dem Mifftfippi zurüditeht, ans 
fange Unijah= oder Friedensfluß heißt, hernach, durch den 
:Athapesfow verftärkt, unter dem Namen Sflaventluß in den 
Sklavenſee fließt, ihn unter dem Namen Madenztefluß wieder 
verläßt, und unter, 670° ZH’ N. Br. ſich in viele Arme theilt, die ' 
durch niedrige Inieln getrennt find, welchen Plag Franklin bei feis 
ner zweiten Rordpolerpedition 1828 Parting-Point nannte; 
‘der Kupferminenfluß, in deflen Nähe das an Kupfererzen 
reihe Kupferminengebfrge liegt; der von Franklin entdedte 
Hoodsfluß; und der von Bad entdedte und befahrene Thlus 
itfbo oder Backs-Fiſchfluß, welder aus dem öftlihen Ende 
des Sflavenfees abfließt und zum Theil aus einer Reihe viel ver: 
zweigter Seen beftcht, die durch Engen von verfchiedener Länge 
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mit einander verbunden find; und endlih der Churchill (fer. 
Tſchortſchill) oder Miffinipi und der Nelfon, welcher am öſt⸗ 
lichen Buße der Felfengebirge aus 2 Duellenflüffen entfteht und bie 
zu feinem Einfluffe in den Winivegfee den Namen Saskatſche⸗ 
warn führt, fallen der Hudfonsbai zu. Der erwähnte Hoods⸗ 
flwß ergießt fich eigentlich in den Arktiſchen Sund, welder, 
fo wie aud "der große Köntgs Georg IV. Krönungsfund 
(beide am Eismeere), in welchen die Delphin: und Unions 
ſt raße führen, und endlich die tief in's Yeftland gehende Bats 
hurſt-Einfahrt um der Melville-Sund von Franflin ents 
derft worden find. Point Turnagain (Ümfehrfpige), unter 
68° 30°, war der Äußerfte nördliche und öftliche Bunft am Eis- 
meere, welden Franklin bet feiner in den Jahren 1819 — 1821 
unternommenen Expedition ſah. Auf feiner zweiten Expedition 
1826 wurde von der einen Abtheilung der Reifenden der Theil der 
Nordküſte am Eismeere vom Madenzie weſtlich bis zu der Beech ey⸗ 
Spitze oder bis zum 1500 W. 2. (227° A0' O. L. von Ferro) 
befucht, fo daß noch etwas über 12 Grade bis zum Eisfap und 
etwa 35 M. bis zu der Landfpige aurüdzulegen war, die, als 

den nördlichften Punkt des Amerikaniſchen Feſtlandes, ein Boot des 
Britifhen Schiffes Bloffom unter Kapitän Beechey erreicht hatte, 
Bon der andern Abtheilung wurde der Theil der Küfte vom Madens 
zie öſtlich bis zum Kupferminenfluſſe befuht, wo zum Theil die 
Küfte aus angeſchwemmten Infeln beftand, die von weit feewärts 
laufenden Sandbänfen umgeben, von Einfahrten falzigen Waflers 
durchfchniiten und durch weite Ausflüffe getrennt find. Man fand 
hier viel Treibholz und eine ziemlich ftarfe Bevölkerung von Es⸗ 
kimo's, die fogar einen Angriff gegen Franklin wagten. Auch die 
zur Grforfehung der nody übrigen unbefannten Nordküſte des Ame⸗ 
rifanifchen Feſtlandes längs des Eismeeres von der Hudſonsbai⸗ 
fompagnie 1837 und 1838 veranftalteten Expeditionen, an deren 
Spige zwei ihrer Beamten, Deafe und Simpfon, fanden, find 
von Erfolg begleitet worden; denn die Reifenden gelangten nit 
allein zur Barromwfpige und unterfuchten den bei der Franklin’fchen 
legten Erpedition unerforfcht gebliebenen Theil der Küfte von der 
Beechey⸗ bis zur Barromfpige (ein Raum von 35-M.), wo fie die 
Britifche Flagge aufpflanzten und das Land für England in Be: 
fig nahmen, und in welder Gegend fie 2 Lager von Esfimo’s 
antrafen, fondern-drangen auch öfllih an der Küfte bis zur Müns 
dung des von Bad entvedten Thluitfchofluffes und es blieb nur 
noch 'die fleine Etrede im DO. der Mündung des Thluitfcho big: 
zur Fury⸗ und Heflaftraße zu ‚unterfuchen übrig, um die nördlichen 
Graͤnzen' des Amerifanifchen Feſtlandes gänzlich zu fennen, welche 
Strede jedoch durch die fhon oben angeführte Unterfuhung des 
Dr. Rae:im 3%. 1847 auch jetzt befannt geworden ift, indem fich 
zugleich: hieroncch ergeben bat, daß die Behauptung von Roß, 
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Boothia Felix fey. eine Halbinſel, richtig if. Uebrigens wurde 
auch durch die von der ‚PubfonSbalfompagne 1837 und 1838 an- 
gefelten Expeditionen ein großes Land entdedt, das die Entdeder 

ictoria»-2and und das Kap an feiner Oftipite Kap Pelly 
nannten. Das Land wurde im Namen der Königin. von Groß» 
britannien und im Namen der Kompagnie in Belit genommen, 
‚und unter 680 .43°.R.- Br. und 1069 3 W. 8. von Greenwid 
‚eine fteinerne Säule aufgerichtet. . Auch Famen fie auf ihrer Reife 
zu einem Fluffe, den fie 2 Mat fo flarf als den Supferminenfluß 
fanden, der im Sommer .bäufig von Rennthieren und Mofchus- 
- ochfen: befucht wird, und defien Mündung in das Eismeer unter 
63? N. Br. und 104° 15° W. L. von Greenwich liegt. — 
:Diefe inneren Xänder der freien Indianer find mit einer Menge 
von Seen wie überfäet, wodurch eine bequeme Verbindung weit 
-entfernter Gegenden unter einander eröffnet wird. Faſt alle diefe 
Seen hängen nämlich bald durch Fleinere, bald größere Flüffe zu= 
fommen. In den Gegenden, wo man nicht ſchiffen Fann, werden 
‚die teichten Kanots und die Waaren getragen; und bei aberma⸗ 
liger Erreihung von fahrbarem Waſſer fchifft man ſich wieder ein. 
Ein ſolcher Zwifchenraum heißt ein Trageplatz. Die vornehms 
ften von diefen Seen find: der Winipegfee, 1200 Q. M. groß, 
der durch den großen Fluß Relfon mit der Hudſonsbai und durch 
.den Winipegfluß mit dem Holzfee in Berbindung fteht, und auf 
feiner Südfeite den. anfehnlihen Rothen Fluß, mit welchem ſich 
- der Affinibolenfluß vereinigt, aufnimmt; der Winipigow— 

See, ebenfalls beträchtlich und mit vielen Inſeln, * weitlih vom 
Winipegfee, mit welchem er durch den Dauphinfluß in Verbindung 
ſteht, Der fchmale Athapesfow- oder Arathapeskowſee, 
‘auch Bergfee, mit welchem durch Abflüffe der Wollafton- und 
Deer:See (Hirfh:GSee) in Verbindung ftehen; der Sfla= 
ıwenfee, 8 Längen» und 2 Breitengrade einncehmend und 1400 

DM. groß, welcher ſüdlich durch den Sflavenfluß mit dem Berg- 
fee, und nörblich durch den Madenziefluß mit dem Eismeere In 
Verbindung fteht, und an deſſen nordöftlichem Ende, unter 620 
17 N. Br., die Briten das Fort Brovidence haben. Anfühs 
renswerth ift am .öftlichen ‚Ende diefes großen Sees das Fort Re⸗ 
liance, unter 620 48° N. Br., wo der Brite Bad, der abge⸗ 
fchift war, um Roß aufzufuchen, 1834. überwinterte, und von wo 
er den großen Fluß Thluitfcho befuhr, der unter 670 N, Br. 
nad einem langen Laufe fi in das Eismeer ergießt. Merkwürs 
dig find auch der Winterfee, wo Franklin feinen. Winteraufentz 
halt nahm und ein paar Häufer errichten ließ, welchen man den 
Namen Fort Entreprife gab, und der große Bärenfee zwis 
‚hen dem Madenzie- und Supferminenfluffe, vom 65° 11‘ bie 
670,N. Br, 32 M. lang, an deſſen ſüdweſtlichem Ende die 
Barys-Infel liegt, an welchem See Franklin auf feiner‘ zwei⸗ 
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ten Rorbpolarreife ein Haus erbauen ließ, das nad ihm Kort 
Sranflin genannt wurde. Auch liegt an diefem See das Fort 
Gonfidence, wo Deafe und Simpfon 1837 bie, 1838 überwins 
teten. Die Gebirge diefer freien Indianer-Länder gehören zu dem 
Gelfengebirge (Rody- Mountains), weldhes von S. gegen 
N. in mehrern Zweigen zieht und eine Menge von hohen fegel- 
fürmigen Gipfeln bat, die zum Theil in die Region des ewigen 
Schnees hinauffteigen, als zwiſchen 52° und 530 N. Br. der 
Hoofer und Brown, gegen 15,000 F. hoch, Dicht über- einer 
Einfenfung, die einen Paß, die fogenannte Athapasfa-Portage 
bildet. Im N. des 53° und in’sbefondere des 550 N. Br. wer⸗ 
den die Feljengebirge niedriger und erreichen nur noch etwa A000 
Fuß Höhe. Franklin fah auf feiner zweiten Reife das Felfenges 
dirge, faft auf dem ganzen Laufe des Madenziefluffes, in nicht 
poker Entfernung von defien Ufern, parallel mit demfelben W. 
. W. laufen und das Meer erreichen, wo es fehr hoch ift und 
nah W. Hin die Küſte zu bilden ſchien. Deafe und Simpfon 
entdeften auf ihrer mehrmals erwähnten Nordpolarexpedition zwei 
Heine Nebenketten des Felfengebirges, welches fie Franklinkette 
(unter 700 9 N. Br.) und Pelly-Berge nannten, an deren 
legterm Fuße ein breiter Fluß, der Colville, fließt. Das Klima 
iR fehr verfchieven. Se weiter man gegen W. fortrüdt, je weiter. 
man fi) von der Hudfonsbai entfernt, defto milder wird Die Luft. 
Hingegen in den nörblichften Gegenden, wo ungeheuere Eismaffen 
das Meer anfüllen, herrfcht eine große Kälte. Vom 68% an hört. 
aller Baumwuchs auf. Die füdlichen Gegenden haben einen fruchts 
baren Boden, der ganz mit Waldungen von den herrlichften is 
hen, Bedern, Ahorn, Kiefern und andern Bäumen, und mit einer 
Menge wilder Staudengewähfe und Geſtraͤuche bededt iſt. Die 
Brodufte find: Moſchus oder Bifamochfen, Pferde, Ziegen, 
wilde Schafe, Belzwild aller Art, vielerlei Geflügel, wilder Reis, 
Binfeng, Europäifche Gemüfe, Eifen, Kupfer, Blei, Vitriol. Der 
Hauptreichthum jedoch befteht in Pelzwerk, welches die Biber, 
Büchfe, Wolverenen, Bären, Luchſe, Marder, Fiſcherwieſel, Minze, 

tern und Bifamratten liefern, wodurch die Europäer gereizt wers 
den, von der Hudſonsbai und von Canada Aus in diefe Gegenden 
und felbft bis jemfeits des Yelfengebirges zu dringen. Daher uns 
terhält hier Die Britifche Pelzhandelsgeſellſchaft von der Hudſons⸗ 
bat, mit welcher ſich die frühere befondere Norbweftgefelfchaft zu 
einer. Gefellfchaft vereinigt hat, Faktoreien und hat gegen 1000 
Derfonen in ihrem Dienfte. Zum Schuge der entlegenen Comptoire 
und des Handel an der Nordweſtküſte unterhält fie eine kleine 
Seemacht. Die gefährlichfte Concurrentin der Hudſonsbaigeſell⸗ 
(haft {ft die Nordamerifanifche Compagnie, welche ihre Hauptnie⸗ 
detlage zu Michillimakinak, zwiſchen dem Huronen- und Michigan 
ke, auf dem Gebiete der B. St. von Norbamerifa hat, wo fich 





400 — Ameri! a. 


auch noch andere Pelzhandelskompagnien gebildet haben. Jedoch 
nimmt überhaupt dieſer Pelzhandel mit der Abnahme der Pelzthiere 
ab. 3. B. im Jahr 1837 empfing England 2,357,958 Zelle von 
Pelzthieren; 1839 belief ſich ihre Zahl nur noch auf 1,975,125. 
Die Einwohner, bis auf die wenigen Europäer, die fi in den . 
Horte oder Handelsfaftoreien aufhalten, lauter Eingeborne, find 
meiftend Romaden, die mit Jagd, Fiicherei und Krieg ſich befchäfe 
tigen. Doc, treiben auch jest einige Völker Aderbau und Vieh—⸗ 
aucht und verfertigen allerhand Zeuge. Diele Einw., die man mit 
einem gemeinihaftlihen Namen Indianer nennt, find in viele 
fleine Stämme getheilt, reden viele Sprachen und ftehen unter fehr 
beihränften Dberhäuptern, Ka ziken genannt. Ihre Religion ift 
die heidnifche, ohme Prieſter. Durch den häufigen Branntweinge 
nuß und die öftern Kriege find diefe Völker fehr vermindert wors 
den. Man kann fie in Nord- und Süd- Indianer eintheilen. 
Zu den erftern, welche fi vom 580 bie 68° N. Br. erftreden, 
und den Esfimo’8, den Bewohnern der nördlichiten Stride am 
Meere, zunähft wohnen, gehören die Schiel-Indianer (aud 
Kutfchin genannt und am Jufon und deffen Zuflüffen wohnen»), 
die Kupfer⸗Indianer, die Zänfer-Nation, die Hafens 
Indianer, die BibersIndianer, die Nathana:Indianer 
ıe. Zu den Süd⸗Indianern gehören die Tſchipiwäer, in meh: 
tern Stämmen, die Nadoweffier oder Sioux (auch Dacota's 
genannt), die Miffurier, die Kniftenoer und viele andere, 
die wir bei Canada und bei den Bereinigten Nordamerifanifchen 
Staaten anführen werden. | 

Bon den Handelsfaftoreien der Europäer bemerken wir: Chepeiwyan, 
Handelsort am Athapestcwfee. Slave Fort, Fort, am Sklavenfee. Grand 
VPortage, nleihfalle ein Zort und Handelsort am Ginfluffe des Negınflufs 
fes in den Obern⸗See. Hudfonshoufe und Cumberland Houfe, 2 
Zorts am Saskatſchawan. Bei legterm Fort wird auch ziemlich ausgıdehns 
ter Aderbau und nicht unbetraͤchtliche Birhzucht getrieden. Fort Simpfon, 
unter 61° NR. Dr, an der M. dı6 Bergfluffes in dın Mackenzie. Pelly⸗ 
Banks, Handelspoften, an der Bereinigung der Flüſſe Francis und Lewis, 
Fort Good Hope, am Madenzie, iſt das nördiichfte, welches bie Hudſons⸗ 
baigeſellſchaft beſigt. — Am Rothen Fluſſe legte 1814 der Schotte Selkirk 
eine Kolonie an, deren Hauptfort Fort Douglas beißt, und wezu er den 
Grund und Boden 1811 der Hudfonsbaigefellfchaft abkaufte. 1836 bat Sel⸗ 
kirt's Sohn diefe Kolonie, die gegenwärtig. 7009 Einw. zählt, worunter 700 
zum Chriſtenthum bekehrte Indianer, an die Hubfonsbailompagnie abgetreten, 
die fie durch einen Gouverneur verwalten laͤßt, dee feinen Gig zu ort 
Barry bat, dem jegtgen Hauptort der Kolonie, wo ſich eine Afadımie 
und eine Bibliothek befinden und neben dem Fort eine weitläufig und zerſtreut 
gebaute Stadt liegt. 
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Diefe Länder, wovon man größtentheils nur die Küften kennt, 
erftredden fih vom Kap Mendocino, im N. von Kalifornien, bis 
sum Eisfap, oder vom 40° bis über TION. Br., in einer Länge, . 
weihe mit den großen Krümmungen der Küfte gegen 600 M. 
betragen mag. Die Beringsftraße trennt fie von. Aften. An den 
Küften liegen eine Menge, Infeln, die durch tiefe Einfchnitte des 
Meeres gebildet werden. ine lange Reihe von Gebirgen, 
Worunter der unter 609 21° N. Br. gelegene, 17,302 Fuß hohe 
Bulfan St. Elias und der 14,275 F. hohe Fairwegther, 
sieht fich, mit der Küfte ‚parallel, in nicht fehr weiter Entfernung 
bin, und jenfelts derfelben erheben fidy die Ketten des Felfens 
gebirges, und man fieht faft von allen. Bunften der Küfte die 
majeftätifchen Gipfel diefer hohen Bergrüden. Außer dem großen 
Columbiafluffe, der das zu den Vereinigten Nordamerifants 
fhen Staaten gehörige und an diefer Küfte gelegene Gebiet Dres 
gon durchfließt, ift noch der Kupferfluß (nicht zu verwechſeln 
mit dem Kupferminenfluffe) gu bemerken. Das Klima ift milder, 
als in den öftlichen Theilen Amerika’ und Nordaftens unter glets 
her Breite, nur gegen N. machen die großen Eismaflen das Klima 
tauh und Falt. Die Brodufte diefer unangebauten Gegenden 
beitehen, außer einigen Arten von Bäumen und eßbaren Beeren 
und von Europa dahin verpflanztem Getreide und Gemüfe, in - 
Fiſchen, Walfiſchen, Walroffen und fofttarem Pelzwerke, welches 
befonders Die Seeottern und ſchwarzen Fünfe liefern. Bon Mies 
tallen hat man Kupfer und Eifen gefunden. Die Ureinwohner, 
Indianer und Eskimo's, find fehr roh, leben vom Fifchfange 
und von der Jagd, theilen. fich in viele Stämme und ftehen unter 
Stammoberhäuptern, die bei einem Theile derfelben Tajons hets 
Ben. Die Esfimo’8 bewohnen die nördlichften Landftriche. Von 
Europäern haben fich bier beſonders Ruſſen niedergelaflen; auch 
haben die Vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten an’ dem Co— 
Iumbiafluffe Niederlaffungen angelegt. Man zählt an 8 — 900 
Ruffiiche Koloniften, welche fi) bloß des einträglihen Pelzhandels 
Wegen hier aufhalten. Man kann diefe Küfte eintheilen: 

1. In die den Nordamerikaniſchen Freiftaaten gehörige 
Nordmefttüfte, die fi von der nördlichen Graͤnze der Mexikaniſchen Pros 
vinz Katifornien bis zur Britifchen Nordweſtkuͤſte erfiredt, das unter dem 

amın Neu⸗Albion fonft befannte Fand und den ſuͤdlichen Theil von 
Rtus Georgien begreift, und deſſen Beſchreibung unter der Rubrik dee 

“einigten Staaten von Nordamerika vortommt, wo fie das Gebiet Dres 
Fon und das Kürzlich aus dem nördlichen Theile Dregons gefchaffene Gebiet 
Bafhington bildet. | | 
p 2. Indie Britiſche Rorbmefttäfte, die ſich (nad dem 1846 mit 
den V. St, abgefchloffenen Vertrage, wonady den Beinen Zelt des Oregon⸗ 
gebietes, nördlich vom 490 N, Br, nebfi der Bancouvers⸗Jnfel Großbritan⸗ 
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nien erhielt) vom 399 bis 549 40' N. Br. ober bis zum ſuͤdlichen Punkte 
der Prinz: Wales s Infel, die Ruſſiſch iſt, erſtreckt und den ‚nördlichen heit 
von Neus@®eorgien und ganz Neu⸗Hannover begreift. Das oͤſtlich 
von demfelben,, zwifchen der Küfte und den fogenannten Felfengebirgen, 
beiegene Binnenland , das ungefähr 130 Meilen lang und 70 bis 8 breit 
und erft durch die Briten befannt geworden ift und von ihnen den Namen 
Weſt⸗Caledonia oderNeusGaledonien erhalten hat, wird ſo von Seen 
und Fluͤſſen (morunter der BO M. lange, in die Bai Bellingham mündende 
Frafſer oder Takutſchi) durchſchnitten, daß, 4 der Oberfläche mit Waffer 
bebedtt ift. Der größte See ift der Stuartfee. Die meiften Gebirge Weſt⸗ 
Caledoniens find bis zu ihren Gipfeln mit Waldungen bedidt. Auch ift der 
Reichthum an Pelzwild und Geflügel fehe groß. Die Gingebornen nennen 
fib fett Ta: Eullies (Takellys), d. h. Woffer- Wanderer, weil fie ihre 
Reifen in Kähnen machen. Sie leben hauptfähli von der Kifchereiz bes 
ſonders gibt es fehr viele Lachſe. Die Briten baten in dieſem Binnenlande 
mehrere Mititärpoften angelegt, worunter Fort St. James der Haupts 
poften ift und am Ausfluffe des Stuartſees liegt. An der Küfte find zu bes 
merken: die Suan de Fuca's Einfahrt, durch deren Mitte nach dem 
Bertrage vom 3. 1896 die Bränglinie zwifchen dem Britifhen Nordamerika 
und dem Gebiete der V. St. von Nordamerika läuft; die 1730 Q. M. große 
Inſel Quadra und Bancouver, an welder der Nutka⸗Sund und 
die Infel Nutka find, enthält mehrere Korts der Hudfonsbaigefellfhaft und 
reiche Steintohlenlager, aus welchen die Sefellihaft ungeheure Moffen von 
Kohlen gewinntz der Prinzeſſin⸗Archipei, eine Gruppe von In⸗ 
feln, wo auf der einen das Britifhe Fort Miac Loughlin, der Mittelpunkt 
eines fehr bedeutenden Pelzhandels mit den Indianern, liegtz und bie große 
Königin Charlotten-Inſel, wo die Hudſonsbaigeſellſchaft gleichfalls 
Stationen hat und (1852) reihe Goldlager entdedt worden find, 


3. In die Ruffifhde Norbmweftlüfte, welhe vom 549 40!’ N. Br. 
Cdem füdlichen Punkte der Prinz: Wales Infel) anfängt *), NeusGorns 
waltis und Neu⸗Norfolk mit begreift und fi bis zum Eiskap, unter 
710 N. Br., wo eine fchrediihhe Kälte herrſcht, erftredt und 24,000 oder, 
nach Anbern, 17,500 Q. M. mit 61,000 E. enthält, wovon die Bevölkerung 
der Ruſſiſchen Kolonien 1850 in 10,091 Seelen beftand. Diefe fämmtlichen 
Befigungen flehen unter der Verwaltung der Ruſſiſch-Amerikaniſchen Koms 
pagnie und werden von einem Gouverneur regiert. Uebrigens bat die Koms 
pagnie noch Comptoire unter befondern Vorftehern. Zum Behufe der Ver⸗ 
waltung find die Befigungen in 7 Bezirke getheilt. Die Einnahme der Roms 
pagnie belief ſich 1852 auf 803,901 und die Ausgabe auf 665,044 Rubel 
Silber. Die dazu gehörigen Aleutifhen und Fuchsinſeln find fdyon 
bei dem Afiatifben Rußland angeführt worden, Die größte den Ruſſen ges 
börige Infel, Kodiak, ift bloß längs der Küfte bewohnt, wird aber immer 
mehr entoölkert. Die Infel enthält hechſtammige Waldungen. audy gerathen 
Kartoffeln und andere Kuͤchengewaͤchſe. Alexandria oder St. Paul heißt 
der Hauptort, bat einen vortrefflichen Hafen, eine Kirche, eine Schule und 
50 9. Am Norfolkſund, auf der Infel Baranow oder Sitka, einer 





*) Durch den 1825 zwifchen Rußland und Großbritannien abgefchloffes 
nen Vertrag iſt die Graͤnzlinie zwiſchen beiden Staaten auf der Küfte des 
Keftllandes und den Infeln im Nordweften von Amerika alfo beflimmt wors 
dens daß fie vom füdlidhen Punkte der Prinz s Wales: Infel (unter 53° 40' 
N. Br.) ausgeht, bann noͤrdlich, laͤngs des fogenannten Portland s Kanals, 
bis zu dem Punkte des Feſtlandes binaufläuft, wo fie den 56° N. Br. bes 
zührt, von wo fie ſich längs des Gipfels der mit der Küfte parallel laufenden 
Gebirge dis zum Durchſchnittspunkte des 1410 W. 8. von Greenwich bin 
zieht und von ba bis zum Eismeere geht. oo. | 


t 
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von den König @eorg’s IM. Infeln legt Neu⸗Archangelék, St. 
von (1850) 959 E., Sitz des Gouvernements und des Hauptcomptoirs, wels 
des alle Ausbeute der Jagd einfammelt, bat einen Hafen, eine Schule, ein. 
Holpital, ein Arfenal, eine Bibliotbek, Kafernen, Schiffswerfte und ein flatts 
liches Gouvernementshaus und if ‘auf der einen Seite vom Meere befhügt, 
auf den andern Seiten durch einige Feſtungswerke mit wohl bedienten Bats 
terien. Noch Südlicher, als Neu-Archangeist, hatten die Ruſſen in Kalifor⸗ 
nien die Riederlaffung Roß, weldhe fie aber feit 1839 wieder aufgegeben has 
ben, a dr bier noch zu bemerken: die Prinz: Wales:Infel mit 
dem fhönen Hafen Bucarelli; die König Georg's MI. Infeln;z die 
AdmiralitätssInfel, 20 M. lang und 5 M. breitz der Prinz⸗Wil⸗ 
liamsfund mit vielen Inſelnz Cook's Einfahrt, an welcher einige 
Ruffiihe Faktoreien liegen; die Schelelof-&traße, welche die Jnſel 
Kodiat non dem Fefllande trennt; die Halbinſel Alaſchka (Aliafchka), 
in nadter Birgrüdten mit .einem noch rauchenden Vulkane; die Briftolbai, 
weile das Kap Newenbam im NR. W. ſchließt; der Rortonsfund, 
zwiſchen welchem und dem Kap Romanzow der bedeutende Kwidhpad 
oder Jukon, vermittelfi eines großen Delta’s, in's Beringss Meer ſich ers 
gießt; das Prinz-Waled:Kap, der weſtlichſte Punkt von Amerika und 
an der Beringsſtraße gelegen; der Kotebueſund, unter 66° N. Mr.; das 
Kap Mulgravez das Kap Lisburn und das Eiskap, unter TION, 
Br., der lehte Punkt am nördlichen Yolarmeere , bis zu welchem von diefer 
Seite die Seefohrer vor dem Briten Beechey gelangt waren, ber 1826 mit 
dem Schiffe Bloſſom zwar nur bie zum Eiskap vordrang, aber ein von ihm 
abgeſandtes Brot fuhr noch 120 Engl. Meilen weiter und erreichte unter 719 - 
WIN, Br. und 156° W. 8. von Greenwich eine fehr niedrige Landfpige, die 
Barromfpine genannt, mit einem großen GelimosDorfe, bis jrät der bes 
kannte nördiichfte Punkt des Amerikanifchen Feſtlandes. Diefe Barrowfpige 
liegt nody 146 Engl. Meilen von dem Kap Beechey entfernt, dem wıfls 
lichſten Sande, weiches Franklin auf feiner neueſten Rorbpolerpebition ſah. 
Die Kiteguen, ein Stamm ber Eskimo's, biwohnen diefe rauben, nord⸗ 

weſtlichſten Gegenden von Amerika, etwa vom 67° bis 710 N. Br. Güds 
ler wohnen Tſchuktſchen, Konägen,, Kenaizen, wo der große See Scyeles 
of iR, Tſchugatſchen, welche die Halbinfel zwiſchen Cooks⸗GEinfahrt und 
dem Prinz: Williamsfunde einnehmen; die Ugatafhmiutın, von Andern Ugas 
lafmuten genannt, durch deren Gebiet der fdhıffbare Kupferfluß oder 
Atna fließt, can deffen Ufern fich gediegenes Kupfer findet, und an bıffen 
Mündung die Infeln Sukli und Nurichit Cießtere mit einer Ruffiihen 
Riederlaffung) liegen, und endlich die Koljulchen, die füdlichften Bewohner der 
Ruffiichen Wefttüfte. In neuern Zeiten haben einige Ruſſen den Kupferfluß 
weiter nach feinen Quellen unterſucht und fanden hinter den Ugatalmuten 
im Innern der Küfte ein anderes Volt, die Atnatmiuten, welche am Fuße 
dee Gebirge wohnen, zu welchen während ded Winters eine Menge anderer 
jenfeltö der Gebirge lebender Indianer: Voiksſtaͤmme fommt und gewiffe Spiele 
ft, die mehrere Donate dadern, und bei diefer Gelegenheit ihre mitges 
braten Waaren an die Atnalmiuten gegen Waaren vertaufcht, welche diefe 
don den Ugalakmuten erhalten, die fie wieder von den Auflen beziehen. 


Britiſches Nordamerika, 


Wir verfiehen darunter bloß denjenigen Theil vom Britiſchen 
deſtlande Rordamerika’s, welcher eine ordentlide Gouvernements⸗ 
verfaffung bat, und ſchließen alfo davon die Britiihe Nordweſt⸗ 

Sichenehnte Auflage, 70 
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nien erhielt) vom 490 bis 540 40° N. Br, ober bis zum ſuͤdlichen Punkte 
der Prinz: Wales s Infel, die Ruſſiſch iſt, erſtreckt und den noͤrdlichen Theil 
von Neus®eorgien und ganz Neu⸗Hannover begrift.e Das Ööftlich 
von demfelben, zwifchen der Küfte und den fogenannten Felfengebirgen, 
beiegene Binnenland , das ungefähr 130 Meilen lang und 70 bis 80 breit 
und erft durch die Briten bekannt geworden ift und von ihnen den Namen 
WelsSaledonia oder Neu⸗-Caledonien erhalten bat, wird fo von Seen 
und Flüſſen (worunter der 80 M. lange, in die Bai Bellingham mündende 
Fraſer oder Takutſchi) durchſchnitten, daß, 4 der Oberfläde mit Waſſer 
bebedt ift. Der größte See ift der Stuartfee. Die meiften Gebirge Weſt⸗ 
Caledoniens find bis zu ihren Gipfeln mit Waldungen bedidtt, Auch ift der 
Reichthum an Pelzwild und Geflügel fehr groß. Die Gingebornen nennen 
fib ſelbſt Ta-Cullies (Jakellys), d. h. Wofler: Wanderer, weil fie ihre 
Reifen in Kähnen machen. Sie leben hauptfädhlid) von der Fifchereiz bes 
fonders gibt es fehr viele Lachſe. Die Briten baten in diefem Binnenlande 
mehrere Militärpoften angelegt, worunter Fort St. James der Haupts 
poſten ift und am Ausfluffe des Stuartfees liegt. An der Küfte find zu bes 
merken: die Juan de Kuca’8 Einfahrt, durd deren Mitte nach dem 
Vertrage vom J. 1846 die Gränzlinie zwifchen dem Britifhen Nordamerika 
und dem Gebiete der ©. St. von Nordamerika läuft; die 1730 Q. M. große 
Inſel Auadra und Vancouver, an welder ber Nutka⸗Sund und 
die Inſel Nutka find, enthält mehrere Korts der Hudfonsbaigefellfhaft und 
reiche Steintohlenlager, aus welchen die Gefellichaft ungeheure Maffen von 
Kohlen gewinntz der PrinzeffinsArdhipel, eine Gruppe von Ins 
fein, wo auf der einen das Britifhe Fort Mac Loughlin, der Mitteipunte 
eines ſehr bedeutenden Pelzhandels mit den Indianern, liegt3 und bie große 
Königin SharlottensInfel, wo die Yubfonsbaigefellidaft gleichfalls 
Stationen hat und (1852) reiche Goldlager entdedt worden find, 


3. Sn die Ruffifde Nordweſtküſte, weldhe vom 549 40! N, Br. 
(dem füdlihen Punkte ber Prinzs Wales: Infel) anfängt *), Neu» Gorns 
wallis und NeusNorfolt mit begreift und fi bis zum Eiskap, unter 
710 N. Br., wo eine fchrediiche Kälte herrſcht, erfiredt und 24,000 oder, 
nad Anderen, 17,500 Q. M. mit 61,000 E. enthält, wovon die Bevölkerung 
der Ruſſiſchen Kolonien 1850 in 10,091 Seelen beftand. Diele ſaͤmmtlichen 
Befigungen ftehen unter der Verwaltung der Rufftich = Ameritanifchhen Kom⸗ 
pagnie und werden von einem Gouverneur regiert. Webrigens hat bie Kom⸗ 
pagnie noch Comptoire unter befondern Vorftehern. Zum Behufe der Vers 
waltung find die Befigungen in 7 Bezirke getheilt. Die Einnahme ber Roms 
pagnie belief fi 1852 auf 803,901 und die Ausgabe auf 655,044 Rubel 
©ilber. Die dazu gehörigen Aleutifhen und Fuchsinſeln find ſchon 
bei dem Aſiatiſchen Rußland angeführt worden, Die größte den Ruſſen ges 
börige Infel, Kodiak, ift bloß längs der Küfte bewohnt, wird aber immer 
mehr entvoͤlkert. Die Infel enthält hechſtummige Waldungen. audy gerathen 
Kartoffeln und andere Kuͤchengewaͤchſe. Alexandria oder St. Paul heißt 
der Hauptort, bat einen vortrrfflichen Hafen, eine Kirche, eine Schule und 
509 Am Norfoltfund, auf der Inſel Baranow oder Sitka, einer 





%*) Durch den 1825 zwifchen Rußland und Großbritannien abgefchloffes 
nen Vertrag iſt die Sränzlinie ziwifchen beiden Staaten auf der Küfte des 
Keftlandes und ben Infeln im Nordweften von Amerika alfo beflimmt wors 
den: daß fie vom füdlidhen Punkte der Prinz» Wales: Infel Cunter 549 40° 
N. Br.) ausgeht, bann noͤrdlich, längs des fogenannten Yortiands Kanals, 
bis zu dem Punkte des Feftlandes Hinaufläuft, wo fie den 560 N. Br. bes 
zührt, von wo fie ſich länge des Gipfels der mit der Küfte parallel laufenden 
Gebirge bis zum Durchſchnittspunkte des 1419 W. £. von Greenwich bin 
zieht und von ba bis zum Eismeere gebt. 


! 
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von den König Beorg’s IM. Infeln liegt Mens Archangelöt, ot. 
von (1850) 959 E., Sig bes Gouvernements und des Haupttomptoirs, Wels 
des alle Ausbeute der Zagd einfammelt, bat einen Hafen, eine Schule, ein. 
Hofpital, ein Arfenal, eine Bibliothek, Kafernen, Schiffewerfte und ein flatts 
lichts Gouvernementehaus und iſt ‘auf der einen Seite vom Meere befchügt, 
auf den andern Beiten durch einige Feſtungswerke mit wohl bedienten Bats 
terien, Noch füdlicher, als Neu» Ardyangeist, hatten die Ruſſen in Kalifors 
nien die Niederlaſſung Roß, welche fie aber feit 1839 wieder aufgegeben has 
ben. a Oi bier noch zu bemerken: die Prinz: Wales:I3nfel mit 
dem fhönen Hafen Bucarelli; die König Georg's HI. Inſelnz die 
Admiralitäts-Infel, 20 M. lang und 5 M. breitz der Prinz⸗Wil⸗ 
liamsfund mit vielen Inſelnz &oo0®’6: Einfahrt, an weldyer einige 
Auſſiſche Faktoreien liegen; bie Schelelof-Straße, welde die Infel 
Kodiat non dem Feſtlande trennt; die Halbinfel Alaſchka (Aliafchka), 
ein nadter Birgrücten mit .einem noch rauchenden Vulkane; die Briftolbat, 
weile das Kap Newenhbam im N. W. ſchließt; der Nortongsfund, 
zwiſchen weichem und dem Kap Romanzow ber bedeutende Kwidhpad 
oder Jukon, vermittelft eines großen Delta’s, in's Beringss Meer ſich ers 
giehtz das Prinz: Waled:Kap, der weſtlichſte Punkt von Amerika und 
an der Beringsftraße gelegen; der Kogebuefund, unter 66° R. Kr.; das 
Kap Mulgrapez das Kap Lisburn und das Eiskap, unter ION, 
Br., der legte Punkt am nördlichen Polarmeere , biß zu welchem von diefer 
Brite die Seefohrer vor dem Briten Beechey gelangt waren, ber 1826 mit 
dım Schiffe Bloſſom zwar nur bis zum Eiskap vordrang, aber ein von ihm 
abgeſandtes Boot fuhr noch 120 Engl. Meilen weiter und erreichte unter 749 - 
WR, Br. und 156° W. 8. von Greenwich eine fehr niedrige Landfpige, die 
Barromfpine genannt, mit einem großen GslimosDorfe, bis je&t der bes 
kannte noͤrdiichſte Punkt des Amerikaniſchen Keftiandes. Diefe Barromfpige 
liegt noch 146 Engl. Meilen von dem Kap Beechey entfernt, dem wıfl- 
lichſten Lande, weiches Franklin auf feiner neueften Rorbpolerpedition ſah. 
Die Kiteguen, ein Stamm ber Eskimo's, biwohnen diefe rauhen, nord⸗ 
weſtlichſten Gegenden von Amerika, etwa vom 67° bis 710 R. Br. Güds 
liher wohnen Tſchuktſchen, Konaͤgen, Kenaizen, wo der große See Schele⸗ 
of ir, Tſchugatſchen, welche die Haıbinfel zwiſchen Goots » Einfahrt und 
dem Pring Williamsfunde einnehmen; die Ugatafchmiutın, von Andern Ugas 
lafmuten genannt, durch deren Gebiet der ſchiffbare Kupferfluß oder 
Atna fliegt, an beffen Ufern ſich gediegenes Kupfer findet, und an bdıffen 
Mündung die Infeln Sukli und Nuſſchik (iegtere mir einer Ruſſiſchen 
Riederlaffung) liegen, und endlich die Koljufcyen, die füdlichften Bewohner der 
Rufflichen Wefttüfte. In neuern Zeiten haben einige Ruſſen den Kupferfluß 
weiter nach feinen Quellen unterluht und fanden hinter den Ugalalmuten 
im Innern der Küfte ein anderes Volk, bie Atnatmiuten, welche am Buße 
der Gebirge wohnen, zu welchen während ded Winters eine Menge anderer 
jenfeits der Gebirge lebender Indianer: Voltsfltämme kommt und gewiffe Spiele 
fügt, die mehrere Monate dadern, und bei diefer Gelegenheit ihre mitges 
rachten Waaren an die Atnalmiuten gegen Waaren vertaufcht, welche diefe 
don den Ugalalmuten erhalten, die fie wieder von den Ruflen beziehen. 


Britifches Nordamerika, 


Wir verfiehen darunter bloß denjenigen Theil vom Britifchen 
Seftlande Rordamerifa’s, welcher eine ordentliche Gouvernements 
verfafjung hat, und fihließen alfo davon die Britifhe Nordweſt⸗ 
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Britiſchen Hubfonsbufenländer, fo wie das unermeßliche 
het der Hudſonsbaigeſeilſchaft aus. Die Grängen find: 
„bie gupfonsbaltänber; gegen D. das Atlantifhe Meer; 
i bie Vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten, und gegen 
. Länder der freien Indianer. Es liegt vom 42° bis 52° 
R. Br. und vom 2890 bis 3250 O. 2., if in biefem Umfangs 
16,000 bis 20,000 O. M. groß, und bat gegen 2,500, 
Einwohner. 1842 betrug die Gefammteinfuht von Großbritane 
nien und Ireland 4,445,525 und die Ausfuhr von den Kolonien 
nach dem Mutterlande 1,391,255 Pd. Sterling, Die Ein- 
fuhr befchäftigte 1329 Schiffe mit 445,570 Tonnen und die Auss 
ihr 1552 Schiffe mit 540,448 Tonnen. Es bildet folgende Gous 
vernements: 


I. Das Gouvernement Newfoundland. 


Dazu gehört die dreiedige, 2090 DO. M. große Infel gl. N., 
welche durch die BelleislesStraße von Labrador getrennt 
wird, voller Berge, Sümpfe und Moräfte ift und nur an den 
Flüffen einen fruchtbaren Boden hat. Das Klima ift rauber, 
als man der Lage nach erwarten folte. Die Nord» und Weſt⸗ 
füften haben immer heitern Himmel, während die andern faft in 
beftändigen Nebel eingehüllt find. . 

je Brodufte find: weniges Rindvieh, Schafe, Pferde, 
unde, die zum Ziehen abgerichtet werden, Pelzwild, vieles Ges 
fügel, Fiſche, Waldungen, etwas Getreide und Gartengewächfe. 
te größte Wichtigkeit hat die Infel wegen des reichen Kabeljau- 
fiſchfanges, welcher hauptfählic auf der großen Bank getrieden 
witd. Diefe Bank iſt 180 Seemeilen lang und in der Mitte 60 
breit. Außer diefer gibt es noch eine Menge Hleinerer Sandbänte, 
welche theiis mehr, iheils weniger für diefe Fiſcherei einträglich 
find. England, Frankteich und die Vereinigten Nordamerikaniſchen 
Staaten haben an diefer Fiſcherei Antheil; befanders das erſte, 
und bie Iegtesn, indem von Seiten Englands 25,000 Seeleute in 
520 Segelichifien und 10,080 offenen Booten ſich damit beſchaͤf⸗ 
tigen und eine Ausbente von 1 Mil. Etr. machen; Frankreichs 
Kabeljaufifcperei befchäftigt 600 Schiffe und 13,000 Mann. Die 
Nordamerikaner fenden jährlich über 2000 Schooner mit 37,000 
Seeleuten bierher und bringen 14 Mil. Gentner Stodfiſch zurüd. 
Auch der Robbenfang beſch ige viele Schiffe und Menfchen, und 
es werden jet jährlih 800,000 Robben erlegt. Die Zahl der 
Einwohner in Newfoundland beträgt 100,000, größtentheild Eu⸗ 
— Von den Ureinwohnern, den Indianern, ſind nut wenige 
vorhanden. 

St. Jo) te, mit Forts auf den umliegenden Anhoͤhen umges 
vun, reae bl Bons smiher vb Mllkem ndetiig Ueaen ar ae Bart 
Womnshend gerade über der Stadt Hegt und Die gewöhnliche Befideng bed 
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Gouverneurs iſt, beſteht aus einer fehr engen Straße, bie ungegflaftert und 
mit größtentheils hölzernen Häufern befegt iſt. Die Einfahrt lm biefigen 
großen Hafen bildet eine lange und fehr ſchmale Meerenge. Die Ufer um den 
Hafen find mit unzähligen Serüften zum Ginfalgen und Zrodnen der Kabels 
jaus bededt, denn diefe Stadt ift die vornehmfte Fiſchniederlage. Im Wins 
ter zäblt fie gegen 18,000 E. Placentia, St. mit einem fidyern und gros 
Ben Hafen, iſt naͤchſt St. Sohn der größte und bevälkertfie Ort. Zum Gous 
vernement Nemwfoundland gehören noch die faft ganz unbemwohnte, 124 Q. M. 
große Infel Anticoſti im Lorenzbufen, die Gruppe ber Kleinen Wagdales 


unen-Juſeln, ebenfalls im Lorenzbufen, und die kleine Inſel Belleisle vor 


der Belleisieftraße.. Auch gehört zum Gouvernement Newfoundland das große, 
ſchon oben angeführte, wüfte Land Labrador. — Auch befigen bie Franzofen 
an der Secküfte die drei Eleinen Infen St. Pierre, Miquelon und 
Langley, mit (1841) 1448 E., die ihnen zur Zubereitung der. gefangenen 
Fiſche unentbehrlidy find, auf weichen fie aber Beine Befeftigungen anlegen, 
noch Truppen halten bürfen. Auf Miquelon ift ein Städtchen von 400 Einw. 
entftanden, meiftens Amerikaner aus ben Vereinigten Staaten. Auf St, 
Hierre if der Hauptort gl. R., wo ber Kommandant vefidirt. Die bafige 
Rhede ift zur Zeit des KRabeljaufanges durch Zaufende von Fahrzeugen belebt, 
die von Frankreich hierher kommen. 


I. Das Souvernement St. Johns oder Brinz Eduard. 


Es begreift bloß die gleichnamige Infel im Lorenzbufen, deren 
Boden eben, gut bewäffert und fruchtbar ift und Getreide, Gemüfe, 
Kartoffeln, Flachs und Hanf hervorbringt. Auch treibt man ans 
fehnliche Viehzucht. Sie enthält 99 DO. M. und (1846) 62,678 €. 


Eharlottetsion,, Hauptftadt und Gig des Gouverneurs. Dabei iſt 
ein Hafen und Fort. | 


IH. und IV. Die Gouvernements Neu⸗Schottland und 
Neu⸗Braunſchweig. 


Dieſe beiden Gouvernements, ſonſt unter dem Namen Aka⸗ 
dien bekannt, enthalten 2137 Q. M., wovon 1350 auf Neu—⸗ 
Braunſchweig, 675 auf Neu⸗Schottland und 112 auf Kap Breton 
kommen. Neu⸗Schottland iſt eine Halbinſel, die durch die tief ein⸗ 
dringende Bai Fundy vermittelſt einer nur etwa 2 Meilen brei⸗ 
ten Randenge mit Neu-Braunfchweig zufammenhängt. Dies Iebtere 


ränzt nörblih an Canada und weftlih an den Staat Maine der 


Rordamerifanifchen Union, wo bie fonft ftrittigen Graͤnzen feit dem 
1842 abgejchloffenen Bertrage beftimmt find. Der Boden Diefer 
2 Gouvernements, vorzüglich Neu» Schottlands, ifl nicht unfrucht- 
bar und an den Klüffen angebaut. Jetzt find ın Neu-Braunfchiveig 
635,000 Acres, alfo ohngefähr der 33ſte Theil rultiviet, und im 
Neus Schottland beträgt die jährliche Erndte an. Getreide über 2 
Min. Scheffel und an Kartoffeln faft 2 MIN. Scheffel, die von der 
beften Qualität find. Auch die Viehzucht ift daſelbſt nicht unbes 
Deutend. Man zählt jest 28,789 Pferde, 242,713 Stüd Rinds 

vieh, 282,180 Saale und 51,333 Schweine. Das Klima if 
milder, :al8 in Canada, aber an den Küften faſt kamen. .nehelig. 


—R 
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Die Brodulte find: Ihn Vieh, Fiſche in großer Menge, Pelze 
wild, Getreide, Hülfenfrüdte, Flachs, Hanf, anfehnlide Waldun⸗ 
gen an Eichen, Tannen, Fichten, Cedern, Buchen, Zuderahornbäus 
men, aus welchem Zuder gewonnen wird, Kupfer, Gifen, Steine. 
kohlen. Die Zahl der Einw., größentheild Europäer, beträgt mit 
der Infel Kap Breton jetzt 469,917, nämlid 193,800 in Neu⸗ 
Braunfchweig und 276,117 in Neus Schottland und Kap Breton. 


a) In dem SBouvernement Neu⸗Schottland, wozu auch die 
Juſel Kap Breton gehbrt, find Halifax, regelmäßig gebaute, fefte Hauptſt., 
hat einen großen, fchönen Provinzialpataft, einen vortrefflichen Hafen, der an 
30 Kriegsiciffe aufnehmen kann, ein Kollegium, lebhaften Handel, einen gros. 
Sen Schiffswerft und 30,000 &. Durch einen Kanal iſt Hatifar jegt mit der 
Minas⸗Bai verbunden. Aungapolis, fefte Stadt mit einem ſehr guten Ha⸗ 
fen, an der Digbybai. Liverpool, St. mit einem Hafen. Picton, Stadt 
auf der Nordküſte, an der Meerenge Red: Sea, weldhe Reus Schottland von 
der Prinz: Eduard Infel trennt, mit einem Hafen, ber N Fi einem Freihas 
fen erhoben it und mit berühmten Steinkohlengruben. ndfor, St. mit 
einem Kollegium. — Die Infel Kap Breton, weldye vor dem Lorenzbuſen 
liegt, ift vieifach und tief vom Meere zerfchnitten, theils fleinig und moraftig, 
theils zur Kultur geeignet, aber wenig angebaut, und befonders wichtig we⸗ 

en ihrer Lage zum Gtodfilhfange, indem ihre Baien und die nahen Bänke 
Stodflice in großer Zahl und auch andere Fiſche nähren, daher der Filchfang 
dos Hauptgiwerbe der Einw. ausmacht. Auch findet man hier ein maͤchtiges 
Loger von Steinkohlen. Darin:, Sidney, Hauptort auf der Rordofttüfte, 
on der Miray⸗Bai, mit einem Hafen, der zu einem Freibafen erhoben iR. 
Arichat, wichtigſte Stadt mit Handel, Fifchfang une 2000 E. Louis⸗ 
burg, der befie Hafen auf der Infel, war fonft eine flarke Feſtung und der 
Sareiht der Franzoͤſiſchen Fiſchereien, beſteht aber jegt nur aus wenigen 

ütten. 

b) In dem Gouvernement NeusBraunfgweig, weldes in 
feinem Innern mit Bergen, Hügeln und dichten Waldungen wechlelt, noch 
wenig angebaut ift und nach der neueften Zählung 193,800 ©. (191,626 Weiße, 
1068 Farbige und 1126 Indianer) bat, find: Frederiktown, regelmäßig 

ebaute Hauptſt. und Gig des Gouverneurs, bat ein Kollegium und 5000 E. 
&. Sohn, aut gebaute St, an ber M. bes gleichnamigen Zluffes in die 
Bundybai, hat einen Freihafen, eine Bank und 14,000 E., die viele Schiffe 
von ausgezeichneter Beichaffenheit bauen. St. Audrews (ſpr. Endrubs), 
Stadt von 3000 E., auf einer Infel in der Paſſamaquoddibai, treibt Handel 
und flarke Fiſcherei und hat einen vortrefflichen Hafen. Seit Kurzem iſt zwi⸗ 
fen Reus Braunfcyweig und ber Infel Prinz Eduard ein unterſeeiſcher Te⸗ 
legraph gelegt. ' 


V. Das Gouvernement Canada. 


Es begreift Unter⸗(Oſtcanada) und Ober⸗Canada 
(Wefcanada), enthält 12,000 (16,000) DO. M., wovon bie 
4 großen Banadifchen Seen (der Ste, der Michigan, gehört 
ſchon, ſo wie auch die Hälfte der Übrigen A, zu dem Gebiete der 
vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten) einen beträchtlichen Theil 
einnehmen, liegt vom 420 bis 520 N. Br, und vom 2890 bis 
812° O. L. und gränzt an die innern freien Indianerländer, Neus 
males und Labrador, wo die Graͤnzen unbefilmmt find, ‚bes St. 
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Eorendl Nen ⸗Braunſchweig und die vereinigten Nordamerila⸗ 
alfhen Staaten. oo were 
. Canada iſt von der Natur mit einer Wafferverbinbung begüns 
Bigt., die an Ausdehnung und Bequemlichkeit nicht ihres Gleichen 
hat. Der Hauptfluß ift der große St. Lorenzfirom, oder 
eigentlich der Abfluß ber großen Canadiihen Seen. Aus dem 
Dberfee tritt -er in den Huronenfee, geht dann durch die Sgen 
St. Elair, Erie und Ontarig, Con dem See. Erie his in 
den Ontarlo heißt er. die. Straße. Niagara und ‚bildet umerhafß 
des Eanadifhen. Dorfes Ehippewa und -gı — 
rikaniſchen Staate Newyork —S 

roßen Waſſerfall, wo der Fluß, ‚mit ei 

infel (die Goat⸗Joland genannt, welc 
ſchen Canada und. Rewyorf macht) 4230, 
diſchen Seite 149 bis 1800 F., und auf 
162 F. herabſtürzt. Durch die Goat⸗Jol 
laden gefäieden, wovon die auf der Gana 
eifenfall_gemannt, 2040 bis 2100 &. brei 
weiten Bogen macht; anf der Amerifanifd 
ſerſtrahl dünner iſt, fürzt das Wafler fi 
Ueber. 4° Engl, M. hört man das eniſetzli— 
Minute ftürzen über 1,660,000, in jeder 
nen Wafler herab. Der Beſuch des Niagı 
fehr erleichtert, und bequem gemacht. . Weit 

ta, der ‚hier zwifchen engen Yeldwänden 

eſſel den fogenannten Whirlpool, einer 
Ken Winter nicht zufriert und gleichfalls 
merkwürbigfeiten Canada’ gehört. Zwiſc 
dem großen Niagara» Falle führt 230. 8. 
feit Kuren die ;derühmte log Hängrt 
Sie hat eine Spannung von ., ein 
16 Drahttaue, die 1100 8. lang find. 
1849 ‚dem. Verkehr geöffnete Bauwerk, fü 
Bon dem ‚Ontario dis Montreal heißt.) 
Bei Quebec fängt feine einem Meerbufen .,...... --..... -... -.. 
der großen Infel Anticoſti ift er faſt 20 M. breit und durch diefe 
in 2 große Arme getheilt, von denen der zwifchen biefer Infel und 
dem Canadiſchen Feſtiande 10 Meilen breit ift,. mündet er ſich in 
den großen St. Lorenzbufen, der ein Theil des Arlantifhen.Dccane 
iR. Er iſt auf feinem ganzen Laufe, der far 400 M. beträgt, 
ſchiffbar, und 80 M. weit können ihn große Kauffahrteifchiffe bes 


*) Rod) der Meife bes Herzogs Bernhard von Sachſen⸗Weimar durch 
Nordamerika if der Fluß 1400 Yards breit, wovon auf ben Amerikanifchen 
Waflerfall 880, auf Boat» Island 330, und auf den Canadiſchen Fall 700 
Varde komme, , 
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fahren. Die beträchtlichen Flůſſe Utawas oder Ottawa und 
Saguenay, der aus dem See St. John abfließt, ergießen fi 
in den St: Lorenz. Bon den vielen Seen bemerken wir: ben 
Dberfee, mit zerriffenen, ſteilen Felfenufern umgeben, in welchen 


fh 220 Flüſſe und Bäche ergießen, und der nur einen Abflug, - ° 


nämlich durch die Straße St. Marie, in den Huronenfee bat; 
den-Huronenfee, welcher mit den‘ Seen Oberſee, Nipilfing, 
Michtgan (for. Mitfchigan) und Erie verbunden iſt und deſſen 
nördlichen 'Thell dee Manatoulin⸗Archipel, eine Kette von 
Inſeln, durchläuft; den Eriefee, defien Niveau 330 F. höher, 
als das Mafler des folgenden Sees tft; und den Ontariofee, 
welcher det ‘Fettifte darunter if, und deſſen nordöſtliche Spike den 
See der taufend Infeln bildet, und hier ift ed, two der An- 
fang des eigentlichen St. Lorenz beginnt. Nach neuern richtigen 
Angaben enthält der Dberfee 1100, der Huronenfee 872, der Erie 
370 und'der Ontario 248 DO. M. Außer diefen größern Seen 
gibt es im "Innern noch viele Fleinere. Unter den in neuern Zete 
ten angelegten Kanälen find beſonders anführenswerth: der Ri⸗ 
deaufannl, zur Verbindung des Ontario mit dem Fluffe Ottawa, 
und der Welland, 9 M. lang, 350 F. an- der Oberfläche breit 
und 10 F. tief, welcher den Erieſee mit dem Ontariofee in Vers 
bindung fest und eine ununterbrohene Schifffahrt aus dem St. 
Lorenz bis in den Oberſee möglich macht, 1833 fuhren ſchon auf 
- dem Eriefee 30 Dampf und 150 andere Schiffe, und feltdem iſt 
ihre Zahl’ fehr geftiegen. An neuern Zeiten Bat man auch vers 
fchiedene Eifenbahnen begonnen, von denen die eine von Quebec 
bis‘ Halifax in Neu⸗Schottland, die andere von Montreal am St. 
Lorenz ausgehen und bis an die Rordamerikaniſche Gränze ge— 
führt und dann von den Norbamerifanern bis zur Seeftabt Porte 
land in Maine am Atlantifhen Deean fortgeführt werden fol, 
Bon beiden entgegengefegten Seiten war fon 1850 der Bau in 
Angriff genommen. | | 
Untercanada hat viele Berge, worunter bie Landeshöhe 
(Lands:height) am ausgedehnteſten ift und Banada von Neu= 
Südmales und Labrador fcheidet, eine Menge Thäler und- einige 
Ebenen. Obercanada zeigt nur Hügel und iſt flach. Im Allge 
meinen tft der Boden ergiebig, vorzüglich in Obercanada. Der 
Winter iſt fehr ſtreng und anhaltend; der Frühling kurz. Schon 
im Mai folgt der Sommer dem Frühlinge. In wenigen Tagen 
bededt das fchönfte Grün die Felder und den Wald. Das Korn, 
welches in diefem Monate gefäet ift, reift fchon zu Ende des Julius. 
* Die Produfte find: Rindvieh, Schafe, Pferde, Schweine, 
Biſamochſen, Muſethiere (Art Elenntbiere), Hirfche, worunter der 
Elk jegt felten if, Damhirſche, Karibus (oder Amerlkanifche Renns 
thiere), Geflügel (Morunter wilde Truthühner, oft 40 bis 50 Pfo. 
fhwer), Belzwild, Zifche in Menge, Walfifche, Walroſſe, Rorb⸗ 
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Paper, Bottfifche, Seehunde, Seebären; Getreide, Mais, Hülfen- 
fruͤchte, Gartengewaͤchſe, Flache, Hanf, Tabak (vornehmlich if} ver 
dei Montreal warhfende Tabaf von vurzüglicher Güte), trefflicye 
MWaldungen, die befonders fchönes Schiffbauholz liefern und vies 
terlei Forſtbaͤume enthalten, worunter vorzüglich die weißen Fichten 
eine ungeheure Höhe erreichen, Zuderahornbäume, Ginſeng, Baum: 
wolenftauden, Obft und in dern füdlichen Gegenden wilde Wein⸗ 
sehen mit Heinen füßen Trauben, die ſich leicht veredeln laſſen; 
Eifen, Kupfer, Blei, Schwefel, Steinkohlen. a 

Die Zahl der Einwohner iin den neueſten Zeiten, ‘bes 
fonders durch die ſtarken Einwanderungen von Europuͤern ſehr ges 
fiegen und belief fi 1852 auf 1,855,082, ale 950,300 in Uns 
ter- und 904,782 in Obercanaba ‘(nach dem neueften-Genfus hatte 
letzteres 999,847 E.), aber doc immer noch eine Außerft geringe 
Bevölkerung, von 150 Menfchen auf die Q. M. —— kann 
man oft viele Meilen und ganze Diftrifte durchreiſen, che man 
auf einen Menſchen ſtößt. Die. bevölfersften Gegenden find am 
Lorenzfluffe; landeinwärts find meiftend unermeßliche Wälder? In 
Untercanada find die meiften Einwohner Sranzöftfcher und In Dber: 
canada Englifcher Perkant Au findet man noch etwa 16,009 
Ureinwohner oder Indianer, als: Algontinen, Chippamwäer 
and Mohawks (letztere gehören: zu den fogenannten 6 Nationen 
öder Jrofefen). Von den Huronen, einem Indtaniſchen Bolks⸗ 
Ramme, der fonft auch bier wohnte,. exiftiren noch 180. Mitglie- 
der, die in dem: Dorfe Loretto unweit Quebec wohnen. und. Ehrir 


fin find. — 
Die Fabriken find unbedeutend, daher man die —— 
brikate aus England erhält; doch gibt es in Untercanaba 13,000 
Webftühle. Wichtiger iſt der Handel, fowohl der inländifche-mit 
den Wilden, als der ausländifche. Der: vornehmfte: Gegenftand 
des erftern iſt Pelzwerk. Die Pelzhänler reifen über weile Sech 
und Flüffe und führen ihre Waaren bis in die entfernteflen Ge⸗ 
genden von Amerifa. Gewöhnlich bleiben fie 3 Jahre von ihren 
Samilien entfernt. Ein Hauptartikel ift auch das Schiffsbauholz 
und anderes Xueben das in ungeheuerer Menge nach Großbri⸗ 
tannien und andern Laͤndern ausgefuͤhrt wird. Nach den Briliſch⸗ 
Weſtindiſchen Kolonien geht aus Canada viel Holz, Getreide, 
dleiſch, Talg ꝛc. 1851 detrug der Werth der Ausfuhr 8,036, 100 
und der Einfuhr 5,358,697 Bf. St... nn 
In den eritlegenen Gegenden haben die Indianer noch ‚großi 
Streden des herrlichften Landes als Jagdgebiet im Beſitze; * 
veraͤußern ſie ihr Land immer mehr an die Briten. Das Britiſche 
Canada iſt in 2 Provinzen eingetheilt: Obercanada, im N. 
des Ober-, Huronen⸗, Erle- und Ontarioſees; und Untercanada, 
welches zur weſtlichen Graͤnze den Utawas hat und die Gegenden 
am St, Lorenzfluſſe bis zu deſſen M. begreift, Für jede fegt bie 
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Britiſche Regierung einen -Untergonvernene und eisen ausübenben 
Rath, welche beide die ausübende Gewalt haben. : Die Brovinzen 
werben nach einer ber Engliſchen Regierungsform ähnlichen Art 
regiert, und es herrſcht die höchſte Toleranz in Rüdfiht der Res 
liglon. Beide Canada’s bilden Ein General-Gouvernement, unter 
deſſen General⸗Gouverneur auch in militäriiher Beziehung die Uns 
tergouverneure von Neu-Schottland, Neu-Braunfchweig, von Prin; 
Eduard» Infel umd von’ Ober» und Untercanada ftehen. Desgl 
hen fieben die Handelsfaktoreien in Neuwales und in den weft 
lichen Binnenländern ' der ‘freien Indianer unter dem Gouverneur 
von Canada. 1849 betrugen die Einnahmen 513,431 und bie 
‚Musgaben 450,913 Pf. St. 
4. Untereanaba, barfn: Qmebec, Et. und-florke Feſtung, Sit 
eines Tathotifhhen und einer proteftantifchen Bifhofs, in einer. romantifdheh 
Segend, am breiten &t. Rorenaftrome, tbeils auf einer Anhöhe, theild am 
‚Buße Dorfen und dänas des Flufes erbaut, beftcht aus der durch Natur 
‘und Runft fehr ftorf befeftigten, om Xrbanae des Kaps Diomant arlegenen 
Drerftadt ,; mit der 360 B. über dem Riuffe bochliegenden florken Gitadele, 
wand ber größtentbeils von Kaufleuten bewohnten Unterftadt , bie zwiſchen der 
Qberfkadt und: dem luffe eingeswängt Liegt. Die Oberftobt ift der fdönere 
Theilz bie. Unterftabt abre enthält Fein befonderes merfmärbiges Gebäude, 
‚Durbet bat ein Bomnaflum, ein Geminar, lebhaften Dandel, 2100 &., 
werimtet Yas Varlamentahaus, die Kirchen, dos Zeughaus, bie Infanteries 
Kofernen im ſchoͤnen vormalisen Zefuitenfolleaium , die neuen Artillerikofee 
am ze: fi am meiften ousseichnen , 85.000 @. und einen Hafen, worin 100 
Lintenfehiffe bequem liegen Eönnen. An der @telle, wo das 1831 abarbrannte 
SE St. Eouis Mh befand, ift jeht eine Ciplanade, In ber Räbe find 
Ve-Abrabams-Ebenen ober Höhen, wo 1759 eine Gchlacht varfiel, 
worin die Briten über bie Fromzofen legten, und worin ber Britifäe General 
Stelle, wo en fiel, if ihm ein 12 J. hohes fleinernes 
In der Geaend von Qurbee findet man awei ſehens⸗ 
en des Montmorencofluffes, der in einer Breite von 50 
st und in einen weißen Dunft, dem Gchnergeftöber Abe 
«4.1o Ghoubidre, ber in einer Breite von 240 Yu 
Bioifdsen Kuebee und Montreal wird lebhafte Dampfe 
«_ Beanfort, Kleden in ber Nähe von Quebec, mer 
Ben Sägemühle, die 85 Gägen hat. Orleans, Fiegen 
mit großen Gchiffswerften. Wontreal, größte @t. 
R.- Ganada’s,, auf einer Infel des &t. Lorenaftromed, 
Dhael zwiſchen dem Rluffe und einem 700 8. hoben 
In Monument Nelfons auf dem Morktplage, eine neue, 
Hrebe, 2 Xfabemien, eine Univerfität, einen Bafen, 3000 
e ftorken Sandel, befonders Pelsbandel, treiben. Son 
beräßmten . norbiwefttichen Petzbandelögefellfchaft; feit 
fe mit der Hudfonsbaigefelifchaft zu einer einzigen vers 
ı HubfonsbatsPelzgefelfbaft führt, und die & ;Äte Pelze 
ee ollen if. Ihre Direktoren haben ihren Gig in Lons 
. —, — 2.4 ble Infel @t. Heldne, mit einem botanifen Gars 
tn unb.einem Artillerie Depot. Bes trois Hividres, Gt..von 6000 Ei 
on dem &t. Borenzfirome, ber bis hierher Ebbe und. Fluth bat und.den Gt. 
Wourice aufnimmt. Bel der Gtabt find Gifenwerke, wo meiftens nur eiferne 
Defen gegoffen werben. Sorel, St. an der Mündung des Fluffes gl. R. 
in den St. Lorenz, hat 1500 G., die Schiffbau treiben. 
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2 Dbercanade, darin: Torouto efruͤher York genannt), Hauptfl. 
Obercan ada's, am Ontariofee, von dem fie ſich eine Anhöhe binaufzicht, hat 
einige Feſtungswerke, flattlihe Gebäude, eine prädtige Markthalle, einen ſehr 
beledten, vortrefflichen Hafen und (1846) 20,560. jest wch! 30,000 E. & 
1819 iſt der Sie der Regierung Canada's von Montreal hierher verlegt wors 
den. Kingston, feſte Stadt am nordoͤſtlichen Ende des Ontarioſees, auß 
weldhem bier der St. Lorenz tritt, hat einen Kreibafen, Dods, ein Arſena 
einen Sciffswerft für Kriegsfchiffe und 10,000 E., welche fih vorzüglich vom 
Dandel nähren, da die Stabt der Stapelplog zwiſchen Montreal und den 
ganzen nordwefllichen Amerika iſt. In der Nähe kiegt das Hort Frederik. 
Niagara, Tonft Newark, regelmäßig gebaute St. an der M. des Niagara 
in den Ontarioſee, .an welchem das Fort Miſſaſagna Acht. Jenſeits des 
Niagara flieht das Fort Niagara, das den vereinigten —— 
Staaten gehoͤrt. Guelph, neu gegruͤndete St. am Ontario, mit 2000 E. 
Goderich, St. und Hafen am Huronſee und an der M. des Fiuffes Mait— 
lond , liegt im Diftritt Huron, wo die Canada » Lanbnefellfchaft eine große 
Niederlaſſung gegründet bat. London und AUmherftburg, 2 neu ange⸗ 
legte Städte, yon denen die erfte (Canadian London) 5000 E. hat und 
an ber Themfe liegt, die ſich in den St. Clairſee ergieit. Kort William, 
Fl. am nördlichen Ufer bes Dberfees, iſt als ber Dauptftapelplag des gelamms 
ten Pelshandeld im Innern von Norbamerifa anzufehen, wa fd jährlich: alfe 
Ungeftellte der Pelzhandelsgeſellſchaft verſammeln, weldye ben Ertixzag ‚ihrer 
Jogd und ihres Handels hierher bringen und dafür neue Waaren a 
mit welden fie fi für das näcfte Jahr in's Innere begeben, Bon En 
bes Mat bie Ende Augufts iſt bier gleichſom eine fortdauernde Meffe, und 
mon flieht. hier die mannigfaltigfte Berfammlung von den verfchiedenften Mesn⸗ 
ſchen vieler und entfernter Nationen. ee 
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Gegen D. gränzt diefer Staat an das Atlantiiche Meer, 
geoen S. an den Merikanifhen Meerbufen und Meiifo, gegen 
. an ben großen Dcean oder das Stile Meer und gegen N. 
an die Britifhen Befigungen in Nordamerika. :Er liegt vom 2539 
bis 311° O. 8. und vom 250 bie 490 N. Br. Die Größe ber 
trägt jeßt, indem feit 1840 gegen 40,000 DO. M. an neuen Be 
figungen binzugefommen find, mit Einfluß der großen Seen an 
den nördlichen Sränzen, fo wie der Buchten und Baien des Ats 
lantifhen und Stillen Oceans, 157,800 0. M., wovon etwa 
69,000 auf die 31 organifirten Staaten und 88,800 auf die noch 
nit organifisten Gebiete und Landftreden kommen. 
Dieles Land ift fehr wafferreih und enthält viele Flüffe und 
Seen. Die erftern fließen, außer den zum Stillen Meere gebens 
den, entweder in das Atlantiſche Meer, oder in den großen. Bufen 
defielben, den Merifanifchen Meerbufen und zwar theild vermittelt 
des großen Miffifippiftromes, theild unmittelbar. In das At» 
lantifhe Meer, welches 390 Meilen lang die Oſtküſte dieſer 
Staaten befpült und viele Baien bildet, worunter Die Chefapeats - 
bai am tiefften in bie Küfte eindringt, münden ſich: 1) der St. 
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Lorem zſtrom, der nur die Gränzen: ber vereinigten Staaten bes 
rührt; 2) der Connecticut, der an der nördlichen Graͤnze von 
New: Hampfhire .entfpringt, 80 Meilen lang fließt und an feiner 
Mündung gegen AM. breit ift. Er ift voller Felſen, hat 5 Waſ⸗ 
jeriäte und wird in der Mitte feines Laufes von zwei hoben, ftebs 
den Gebirgen fo enge eingefchloffen, daß feine ganze Breite in ei- 
nem. Striche von 150 Klaftern kaum 15—20 Fuß beträgt, und 
mündet fi in den Long⸗Islandfundz; 3) der Hudſon, welcer 
. mf den Höhen weſtlich vom Chaniplainfee entfteht, 35.M. fchiffs 
dar tft, unweit des Dorfes Glenville die fchönen, unter dem Na⸗ 
men Glennfalls befannten Wafferfälle. macht, den gleichfalis 
Schiffbaren Moh awk aufnimmt. und unterhalb New⸗Yock, in 2 
Arme getheitt, feine M. hat; 4) der Delaware, welder in Der 

ovinz New⸗York entipringt, 26 M. für große und 28 M. für 
Heine Schiffe fahrbar tft, den ſchiffbaren Schuylkill aufnimmt 
und bei feinem Ausfluffe die Delawarebai bildet; 5) der Sus— 
quehannah, duch die ſchiffbare Juniata verftärft und 6) ber 
KA (big Waſhington für große: Schiffe fahrbar), welche 
don den Alleghanifchen Gebirgen kommen und in die Chefapeaks 
bai (pr: Sichifepibf) fallen; 7) der James, durch die Vereinte 
gung der zwei ſchiffbaren Flüſſe Rivannab und Appamatox 
gebildet, wird 1 M. breit, trägt ſelbſt Fregatten und mündet ſich 
gleichfalls in die Cheſapeakbbai; 8) der Roanoke, welcher aus 
der Vereinigung des Staunton und Dan entſteht und nach ei⸗ 
nem Laufe von 36 M. in vier Mündungen in den Albemarle- 
fund ‚geht; 9die Sroße Pedee, AI M. ſchiffbar; 10) Die 
Santee, welde durch den Zufammenfluß der beiden fchiffbaren 
Flüſſe Catawba (hernach Wateree genannt) und Bongaree 
entfieht und weit ſchiffbar if, und 11) die Savannah, 80 M. 
weit fchiffbar; ein fehr reißender Strom, welche. alle drei von den 
Apalachen kommen; 12) die Alatamaha, aus 2 Quellenflüffen 
gebildet und ſchiffbar. In den Merikanifchen Meerbuſen fallen, 
außer dem Miffifippi: 1) der Apalachicola, auf den Apalachen 
entipringend, anfangs Chatachooché genannt, wird durch den 
beträchtlichen Flint verftärkt ımd geht nach einem Laufe von’ 8% 
M. in die Apalachenhai; 2) der Mobile, welder aus der Ber 
einigung der anfehnlichen Flüſſe Tombefbee und Alabama ge 
bildet wird und in die Mobilebai fält; 3) Sabine, welder 
60 M. aufwärts ſchiffbar if, Die Sränze zwifchen Louiſiana und 
Texas und bei feiner M. die Sabinebucht bildet, die mit dem 
Meerbufen durch einen engen Eingang in Berbindung flebt; 4) 
der Trinidad oder Trinity, der 80.M. weit von feiner M. 
befahren wird und in die Galveftonbai fließt; 5) der Brazog 
de Dios oder ſchlechihin Brazos, welcher auf den Sierras de 
Guadelupe entfpringt und wegen feiner vielen Krümmungen einen 
208 M. langen Lauf bat; 6) der Rio Eolorado de Leras 
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(Roter Flug), weicher auch auf ven GundelupeiBergen feinen 
Urfprung nimmt und, nad einem 160 M. langen Laufe, dur 2 
Ausfluͤſſe in Die Bai von Matagvıda geht; 7) der Nio de la 
Nueces, gleichfalls von den GuadalupesBergen kommend, welcher 
60 M. lang ift und fih in die Corpus Chriſti⸗Bai ergießt; und 
8) der fehr bedeutende Rio grande del Norte ,jegt Graͤnzfluß 
gegen: Mexiko. — In den Miſſiſippi ergießen fich ſehr viele 

Fluſſe, als von Welten her: .1) der Petersfluß, 86 M. langz 
2) der De: Moind oder Moingona, 100 M. lang und em 
bedeutender Rebenfluß; 3) der Miſſouri, der 569 M. von fe 
nee Mündung tief im Innern vou Amerifa aus der Bereinigung 
der 3.Arme Refferfon, Madifon und Galatin entiteht, deren Quel⸗ 
len am: ber öfllichen Seite des Felfengebirges find, hernach befons 
ders durch den Marias verftärkt:. wird und bis zur feiner Ent 
ſtehung ſchiffbar ift, und deſſen Quellenflüſſe noch über SO Meiten 
weit ‚befahren: werden können, fo daß man mitdiefen die Gefammt⸗ 
‚länge feines Laufes auf 640 M. anfchlagen kann. Inter 489 
R. Br. ergießt fi) der HelloweStone (Gelbßeinfluß), ein 
Fluß von gleicher Größe, als der Ohio, in den Miſſouri; doch 
dee Hauptnebenfluß des Miſſouri ik der Platte, weicher in dem 
Belfengebirge ‚unweit der Quelle des Rio del Norte entſteht und 
faſt: 400 M. lang iſt; auch Benr’Broße Dinge um Kanfas 
find beträchtliche Nebenflüſſerdes Miffouri, welcher unweit der Stadt 
St. Louis ſich mit dem Miſſiſtppi vereinigt, den er an Länge bed 
Laufes und an Waffermafle..überkiifft; A) der SE: Franvoish, 
100 M. lang; 5) der Weihe Fluß, 140 M. lang; 6) der A 
kanſas, ein mächtiger, AAO M. langer Fluß, welder auf::bek 
hohen Bergfette Mexiko's, wo der Blatte und Rio dei: Norte. id 
ren Usiprung nehmen, entipringtz :7) der Rothe Fluß, glei 

falls von den Gebirgen Neumexiko's kommend und an: 300 DU 
lang. ':Bon Often ber fließen in den Miffifippi: 1) der St. Croix, 
40 M. ſchiffbar; 2) der Chippeway oder Sauteaur; 3) det 
Quisconfing, gleichfalls fchiffbar; A) der: Stony oder Rod, 
60 M. ſchiffbar; 5) der Illineſenfluß (Ilbin ois), ſüdlich vom 
Michigan entftehend und an: 100 M. ſchiffbar und 6) ber Ohid, 
welcher mit Recht der ſchöne Fluß heißt, bei Pitisburgh durch die 
Vereinigung der beiden weit aus S. ımd N. hervorſtrömenden 
Flüſſe Alleghany und Monongahela (weson ;den:erfiere bei 
feiner Mündung 1100 und ber letztere 1500 Fuß breit iſt) gebil- 
det wird und fi) nad einem Laufe von 240 M., nachdem er den 
Wabaſch, ven Eumberlandsfluß und den Temeffee. oder 
Cherofiefluß mit. fich vereinigt bat, endigt. Der Ohio hat eine 
mittlere Breite von 2500 Fuß, eine mittlere Tiefe von 25 bis 80 
Fuß und ‚einen fanften Lauf, der nur bei Lonisville durch Waflers 
fälle unterbrochen wird, und ‚gewährt daher eine große Bequemlich⸗ 
keit in Dinfiht der Biuneuſchifffahrt. Der Miffifippi ff, 
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deffen Flaßgebiet 88600 oder, nach Andere, 62,000 Q. M. Bes 
‘trägt, entfpringt, nad den neueſten Unterfuchungen, auf dem meit 
Seen und Sümpfen bedeckten Hochflachlande, welches fich zwiſchen 
47° und 499.R. Br. von dem Yelfengebirge bis zum Oberfee. ers 
ſtredt, indem: er auß dem Jtaßcafee oder See la Biche (479 
10" N. Br.) als, ein 10 bis 12 Fuß, breiter Fluß fließt, und: mache 
Dem er; in einer norböftlichen Richtung fließend, beinahe den ABO 
NR. Br. erreicht bat, fich wieder nah S. DO. und. fpäter im All⸗ 
gemeinen nah S. wendet. Doc fchon vor feinem Ausfluffe-aug 
dem Itascaſee hat derfelbe, aus dem See Travers kommend ,. fidh 
in: den Caß⸗See oder Rothen Eedern:Set , :öftlich vom: Itascalee, 
ergoflen, iR von da in den Irving⸗See gelangt, und weſtſüdwaͤrts 
son dieſem theilt‘ fick: der Fluß in :2: Arme, den weſtlichen, oder 
Stasca-Arm: und den. füdlichen: oder Plantaganet- Arm. Des Jtas⸗ 
:cafee und die Quelle des Plantaganet⸗Armes find abet ntır- wenige 
Stunden voneinander entfernt. Man ſieht :aus diefen Angaben, 
die wir den Unterfuchungen Schoolkrafts verbanfen, daß der Deif: 
fifippi im Anfange feines Laufes in Arme getheilt iſt, die größten» 
theild aus Kleinen Seen audfliegen;, ſich aber nach einem kurzen 
Baufe vereinigen. . Ein Sranzöftfcher Aſtronom, Nieollet, der fpäter 
den Urfprung des Miſſiſippi unterſucht hat, gibt 5 Flüßchen, wel⸗ 
«he: bei ihrer Bereinigung den Vtascafee bilden, als den Urſprung 
dieſes Stromes an. 48 M. von dem Rothen Cedernſee bildet er 
Die Pelagamafälle. . Bis zu den von da 146 M. eutfernten An⸗ 
tontusfällen, (2 :M:: von dem Fort St. Anten , wo eine Inſel im 
Fluſſe den Fall des Mifftfippi in 2 Hälften, die weſtliche und öſt⸗ 
liche, theilt umd das MWafler 16%. hoc herabflürzt) nimmt er aß 
Breite von 300 bis 600 Buß zu. Unterhalb der Miſſouri⸗Mün—⸗ 
dung iſt er voll großer Infeln und Sandbänfe und macht am beis 
den Seiten: breite, : fruchtbare -Anfchmemmungen. Jaͤhrlich fängt 
fein Wafler an; fich zu erheben, gewöhnlich gegen den Mat, mes 
duarch ‚die: breiten Stromgründe, welche er von Zeit gu Zeit anges 
fpült: hat, befruchtet werden. - Bei der M. des Miſſouri iſt er 7500 
and bei ber M. des Rothen Fluſſes 4800 5. breit, welche Breite 
er: von da bis zu feiner M. in's Meer behält.: Rad einem Laufe 
sen 540 M. ergießt er fi in den Mexikaniſchen Meerbuſen, in- 
Dem er bier viele Nebenarme oder Kanäle (Bayou’d genannt) bil 
beat und zulegt fo niedrige Ufer hat, daß nur durch angelegte Dämme 
daB umliegende Land gegen feine Ueberſchwemmungen gekhipt wird, 
Bon der Mündung des Miffifippi bis zu den Quellen des Miſ⸗ 
fouri beträgt. die Länge 730 M. In den aroßen Ocean oder das 
Stile Meer ergießt ſich der Golumbiafluß oder Dregon, 
welcher durch 2 Hauptarme gebitnet wird, von denen der nördliche 
in dem Felfengebirgen, etwa unter 530 N. Br., entipeingt, Anfangs 
von N. nad S; fließt, bi8 er den von SD. fommenden Clarke 
vi Plattkopf⸗Indianerfluß aufnimmt. Der Fluß feht ſei⸗ 
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nen Lauf 20 M. in weftlicher Richtung fort, bio zur Aufnahme 
des Dfanagam. Bon diefem Punkle an wird fein Lauf ſeht 
gekrümmt und geht füpfüpöftlich bis dahin, wo fich fein ſüdlicher 
Dauptarm, der Lewis oder Schlangenindianerfluß (gleiche 
falls .aus den Felfengebirgen fommend und 120 M. lang) mit ihm 
vereinigt. Er fließt nun weftli und vergrößert fich bie zu feiner 
Hauptmündung zu einer Breite von fat 2 M., nachdem er noch 
den Wallamet empfangen hat. Ferner gehören dem Stillen 
Drean an: die in die San⸗Francisco⸗Bai fallenden Flüſſe San 
Sacramento und San Joaquim; der in die Bat von Mon 
terey ‚fi ergießende Buenaventura und der Rio Colorado 
del Decidente oder Rio Colorado de la California, 
welcher durch den jeßt die Gränze gegen Mexiko bildenden Gila 
verftärft in den Balifornifchen Meerbufen fi mündet. Den nord⸗ 
weftliden Arm des Bolorado bildet der Green:River oder 
Sheersfadie, welcher etwa unter 430 N. Br. ſüdlich dem Fre⸗ 
monts⸗Pik vom Wind: River: Gebirge herabftrömt. Ter füpöftliche 
Arm des Colorado fommt als Grand:River aus der Sierra 
Berde und vereinigt ſich mit dem Green: River etwa unter 379 
45 N. Br., und der Strom führt von nun an den Namen Co⸗ 
lorado und wird auf feinem fernern Laufe dur die Ylüffe 
San Juan oder Navajoas und Rio Virgen verftärkt. Aus 
fer den Sanadifhen Seen, die zum Theil hierher gehören, find 
noch zu bemerken: der Michiganfee, 690 DO. M. groß, 64 M. 
lang und 12 bis 19 M. breit-und wenigftens 900 Fuß tief und 
durch die Straße Michillimakinak mit dem Huronenfee verbunden; 
der Champlain, 17 M. lang, 3 breit und 36 DO. M. groß, 
welcher mehrere Flüffe aufnimmt, durch den Sorel einen Abflug: 
in den St. Lorenz; hat und mit dem füdlid gelegenen See 
Geſorges in Verbindung fteht; ferner der Seneca, 13 M. lang 
und 1} M. breit; der Bonthartrain (in Louiſtana), 7 M. 
lang und 5 M. breit ꝛc. Bon den vielen Seen, die das weftlich 
vom Felfengebirge gelegene Californien enthält, bemerken wir den. 
großen Salzfee oder Timpanogos, 15 M. lang und 8 bie 
MM. breit, den Utah⸗ oder Yutah⸗See, der mit jenem durch 
einen Fluß in Verbindung ftehtz den Nicollet:See, den großen 
Pyramid⸗See am öftlihen Fuße der Sierra Nevada, den Tules 
See, zwiſchen der Sierra Nevada und dem Balifornifchen Küften» 
gebirge 2c. Auch gibt es in den Vereinigten Staaten viele Moräfte 
und Sümpfe. Einer der merfwürdigften Sümpfe if ver Oke⸗ 
feenofee, in Georgien, der ohngefaͤhr 13 M. lang und 8 M, 
breit und in der Regenjahreszeit größtentheild mit Waffer bededt 
iR und das Anfehen eines Binnenfees darbietet. Aus ihm ents 
fpringt der St. Marienfluß, der in den Atlantifchen Ocean 
geht. In derfelben Gegend, zwiſchen den Flüffen Flint und Sa⸗ 
ulla, gibt e8 einen andern großen Sumpf, Eypreffens Sumpf 
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onnt. Und an den Graͤnzen von Birginien und Red: Carolina 
R der Dismal⸗Swamp. Die vielen großen Seen im R. und 
Der die Mitte des Landes von N. gegen S. burdiirömende 
maͤchtige Miffilippi haben die Beranlaflung zue Anlegung eines 
bedeutenden Kanalſyſtemes gegeben, das ſchon jebt mit feinen volls 
endeten Kanälen eine Länge von 1070 Meilen umfaßt und immer 
mehr erweitert wird, worunter befonders der 1817 begonnene und 
1825 vollendete 362 Engl. M. (= 78 Deutfche M.) lange Erie- 
tanal over Große Kanal, defien Bau 7,600,000 Dollars 
foftet. Bisher war er oben nur AU und unten 28 F. breit; jeßt 
aber ift derfelbe bis zu einer Tiefe von 7 und zu einer Beeite von 
70%. erweitert, und mit ihm fieben noch 7 andere Kandle in Vers 
- bindung. Er verbindet den Eriefee mit dem Hudfonfluffe, führt 
bei Buffalo aus dem Griefee, defien Niveau über die Waflerfläche 
des Hudfon 688 Buß erhaben ift und endigt bei Albany in den 
dfon, hat 83 Schleufen und trägt Fahrzeuge von AO bis 100 
onnen. Zwifchen Utica und Montezuma führen 100 Brüden und 
50 Straßen über denfelben, und bei Rocheſter führt ein aus 11 
Bogen beftehender, 780 F. langer Aquäduft ibn über den darun⸗ 
ter hinweg laufenden Genefjsefluß. Die Schifffahrt auf demfelben 
it fo lebhaft, daß 18540 die Tonnenzaht 669,012, der Werth der 
transportirten Waaren 23,213,573 und die Zolleinnabme 1,775,747 
Dollars betrug. Man hat jebt diefen Kanal mit dem Susques 
hannah und auch mit dem Alleghany und dadurd mit dem Ohio 
verbunden, woburd eine fchiffbare Berbindung zwifchen den Gas 
nadifhen Seen mit dem Miffifippi und feinen vielen ſchiffbaren 
Kebenflüffen entflanden und wodurch Philadelphia am Delaware 
mit Pittsburgh am Ohio in Verbindung gefommen if. Man 
nennt dieſe ungeheure Linie von 135 M. künſtlicher Waflerfiraßen 
FAT NAH akanal, deflen Hauptbeftandtheite find: die Quer⸗ 
eftion von 65 M. Länge, die mittlere oder Susquehans 

nahſektion von 41 M. Länge, die Deftliche und die Wef- 
lihe Sektion. Eine Eifenbahn über das Alleghanygebirge vers 
einigt die beiden Endpunkte der öftlihen und weltlichen Sektion. 
Bon den übrigen Kanälen bemerken wir no den Obiofanal, 
welcher den Erieſee mit dem Ohio verbindet, indem er den Ohio⸗ 
ſtaat von N. nad ©. durchfchneidet, zu Gleveland am Eriefee ans 
Jangt und zu Portsmouth am Zufammenfluffe des Scioto mit dem 
Ohio endigt und eine Länge von 70 M. (mworunter 1185 Fuß 
 Schleufenwerf) bat; den 6 M. langen, 24 5. breiten und A F. 
tiefen Middleſexkanal im Maflachufetts, der Bofton mit dem 
Merrimad vereinigt; den 1825 vollendeten Hudfon»Delawa- 
refanal, welder den Delaware mit dem Hudſon verbindet, 14% 
M. lang, 36 F. breit und A F. tief iR und durch eine Waſſer⸗ 
leitung über den Fluß Ridout weggelt; den 54 M. langen, oben 
60 und unten 36 5. breiten und 8 F. tiefen Kanal, welcher die 
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Delawarebai. mit der Chefapeakbai durch die Delaware Halbinfel hin 
verbindet; den Miamikanal im Staate Ohio, der aus dem Ohio 
au Sincinnati in den Eriefee zu Maumee auf einer Länge von 52 M. 
führt, mittelft des in den Eriefee gehenden Maumee und des in den 
Ohio laufenden Miami; und den Ehefapeaf-Ohiofanal, der 
von Pittsburgh am Ohio bis Georgetown am Einfluffe des Pos 
tomak:in die Chefapeakbat: in einer Länge von 74 Meilen führt. 
Groß waren die Schwierigfeiten, da der Kanal die Kette der 
Blauen Berge durchſchneiden muß, weldhe Schwierigkeiten durch 
398 Schleufen und durch eine unterirdifche Paſſage von faft einer 
Deutfhen Meile gehoben worden find. Die Koften diefes Kanales 
betragen 27 Mil. Dollars. Außerdem ift ein großer Theil des - 
Sandes, wie mit einem Nee, von Eifenbahnen überzogen. 1829 
wurde die erfte Eiſenbahn gebaut, und 23 Jahre darnach (am 
1. Januar 1852) gab es ſchon 2317 Meilen Eifenbahnen, die 
371,770,000 Dollars fofteten. Am 1. Januar 1853 betrug die 
Orfammtlänge der 255 vorhandenen Eifenbahnen 2890 M., wos 
von auf den Staat Newyorf 439, auf Obio 300, auf Pennſyl⸗ 
vanien 270 und auf Maflachufetts 248 M. kommen. Außerdem 
betrug die Gefammtlänge der im Bau begriffenen Eifenbahnen 
der V. St 2641 M. Die längfte ift jebt die Centralbahn von 
Ilinois, die fi) vom ſüdweſtlichen Endpunkte, vom Zufammenfluffe 
des Milfifippi und Ohio bis an die Außerfte Nordgränze erfiredt, 
was, mit Einrechnung der Hauptzweigbahnen, 144 Meilen find. 
Cine zweite fehr lange und für Handel und Kultur bedeutendfte 
Eiſenbahn ift die Newyorks Erie« Eifenbahn, welde bei Piermont 
am Hudfon, 5 M. oberhalb von Newyork beginnt, den Staat 
Newyork im ganzer Länge durchzieht und am Erie-See bei Dunkirk 
det, Diefe 100 M. lange Eifenbahn hat fat 24 Mil. Doll. 
iu bauen gefoftet und gehört zu den größten Bauwerken. Man 
bat auch den Plan, eine Eifendahn vom Miffifippt bis zum gro⸗ 
Pen Drean zu führen. 

Man unterfcheidet vier verſchiedene Striche, nämlich den oͤſt⸗ 
lien zwifchen dem Atlantifhen Ocean und dem Gebirge, den 
Strich der Gebirgsfette felbft, den weftlichen zwifchen dem Gebirge 
und dem Miffifippt, und den Strich zwiſchen dem Mifftfippi und 
dem Stillen Meere, der bis jetzt noch am Wenigſten befannt iſt. 
der diefer Landftriche hat Eigenheiten des Klima’s und bes 
Bodens. Der öftlihe Strich ift meiſtens eben und flad; ber 
Wellihe Strich zwifchen dem Ohio, den Seen des Lorenzflufles, 
dem Miffifippi und dem Gebirge, enthält zum Theil unermeßliche 
Flaͤhen (Savannen oder Brairien), mit ftarfem Grafe und 
boljigem, hartem Befträuche bebedt. Der Gebirgsftrich befteht aus 
einer 2000 bis 2400 $. hohen Gebirgsfette, die 30 bis AO St, 
breit {, im S. in Georgien anfängt und ſich A00 Stunden in 

Ränge, in einer norvöftlichen Richtung bis in die. Rähe bes 
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St. Lorenzſtromes erfiredt. Diefe Gebirgskette heißt bet den Nord⸗ 
Indianern Alleghany und bei den Süpindianern Apalachen. 
Sie theilt fi in zwei Hauptfetten und mehrere Nebenfetten, die 
verfchiedene Namen führen und bis zu ihren Gipfeln mit dichten 
Mäldern bevedt find. Die zwei Hauptfetten find die Deftliche 
und Weftiiche, die an den Grängen von Virginien und Nord» 
Carolina durch einen Seitenzug mit einander in Verbindung ſtehen, 
aus welchen Gebirgen 28 anfehnliche Flüſſe nah Often, und 40, 
worunter viele für große Ströme gelten können, nah W. hin ſich 
ergießen. Die öftlie, befannt unter dem Ramen der Blauen 
Berge, gebt von Georgien in einer nordölilihen Richtung und 
durchfehrieidet die weftlichen Theile von den beiden Barolina’g, 
Birginien, Pennſylvanien, den nörblichen Theil von New⸗Jerſey 
und den füdlihen Theil von New⸗NYork. “Bei Weftpoint am Hude 
fon nimmt fie unter dem Namen des Grünen Gebirges eine 
nördliche Richtung mitten dur dje Staaten Bonnecticut, Maffas 
hufetts und Vermont, wo fie das Ylußgebiet des Connecticut von 
dem des Hudfon und des Ehamplainfees fcheidet und jenfeits des 
Connecticut dur den nördlichen Theil von Newhampfhire und 
Maine an den Gränzen von Canada fortläuft und bier endigt, 
indem fie in Newhampſhire den Namen der Weißen Berge 
führt, Die fi mit ihrem höchften Bunfte, dem Wafhbingtons 
Derge, bis zu 6000 Zuß erheben. Die weftliche Gebirgsfette ift 
nabe bet ihrem Südende unter dem Namen der Cumberlands⸗ 
berge (welche zwar nicht hoch, aber fehr fehroff und zerriffen find 
und viele merfwürdige Kalfhöhlen enthalten), und hernach unter 
dem Namen Alleghbany befannt, indem fie am breiteften und 
höchften in Birginien und Bennfylvanien, am höchften aber in Nord» 
carolina ift, wo eine Reihe von Bergen nahe an 6000 Fuß Höhe 
und der höchſte Pik des Blad Mountain (Schwarzer Berg) eine 
öhe von 6480 Fuß erreicht. Jenſeits des Susquehannah nimmt 

e einen mehr nordöftlichen Sug, wo fie fi, unter dem Namen 
der Gatsfillberge, in der Nähe des Mohawk (eines Nevens 
fluffes des Hudfon) endigt. In dem vierten oder weftlichen Striche 
‘des Staates, zwifchen dem Mifftfippi und dem Stillen Meere tritt 
- aus Mexiko eine Fortfegung der Anden oder Gorbilleren, dieſer 
xoßen Gebirgäfette, die von der Magellansftraße fich durch ganz 
ds und Nordamerifa bis zum Nordpolarkreife fortzieht, in das 
Gebiet der V. St. ein, heißt aber bier Sierra Madre und auf 
ihrem weitern nördlichen Sierra de los Mimbres, Sierra 
de los Grullas, Sierra Verde ıc., wo die Spaniſh 
Peafs, weiter nördlich die 2 hohen Spigberge, der 10,970 8. 
hohe Pikes oder James Peak, und der 11,700 8. hohe Long 
Pit oder Bighorn ſich erheben und nördlich davon der berühmte 
470 5. hohe Südpaß fich befindet, Dann folgen zwifchen a20 
und AAO N. Br. die Windfluß- Berge (Wind Rivers 
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Mountains), die zu den merfwürbigflen ‚und Büchflen dieſer 
ganzen Gebirgsfette gehören,- ausgezeichnet durch ihre zerriſſenen, 
mit Schnee bededten Zacken und durch ihre tiefen, ſchmalen Ihäs 
fer, mit einer Fülle von Quellen, Bächen und Selfenfeen, und 
hierin nur wenigen Gebirgen in ber befannten Welt nachftehen. 
Diefe WindsFluß:Berge, wo der Fremonts⸗Pik ſich 12,730 8. 
och erhebt, bilden: einen großen Gebirgöfnoten, von dem 4: große 
ebirgäfetten auslaufen, worunter die nach N. bin ziehende Stette 
das Felſengebirge (Rody Mountains) heißt, weiches. fi 
mit feinen von ewigem Schnee bededten Piks bis zu 10,000. und 
11,000 F. erhebt und feinen Namen von feiner fteifen, fchroffen 
Beichaffenheit erhalten bat. Bon diefem Gebirge, das aus. dem 
Oregon⸗Gebiete, wo man es auch Oregon⸗Gebirge nennt, in 
das Gebiet des Britifchen Nordamerika übergeht, läuft am nörd⸗ 
lichen Saume der neuen Gebiete Nebrasfa und Minnefota (beide 
ju den V. St. gehörend und früher mit dem Namen Miffouris 
oder Nordiweftgebiet bezeichnet) bis zum Oberfee ein breiter Lands 
rüden von feiner bedeutenden Höhe, weldyer nördlich von ben 
Duellen des Miffifippt fih binzieht, den Namen Broken ridge 
(die durchbrochene Kette) führt und eine Wafferfcheidung zwifchen 
den Zuflüffen des obern Miffourt und Mifftfippi und den Zlüffen 
macht, die ihren Lauf in die Seen des von freien Indianern bes 
wohnten nördlichen Binnenlandes nehmen. Weltlih von dem Fels 
fengebirge durchzieht den weftlichen Theil vom Oregon-Gebiete das 
Cascaden-Gebirge, und weftlid von der aus Mexiko in Die 
V. St. eintretenden Kortfegung der Anden durchzieht den weſt⸗ 
lichen Theil Californiens die hohe Sierra Nevada, zmwifchen 
welcher: und der Fortfegung der Anden fi das große Wüftenbeden 
(great Bassin) von alifornien ausdehnt. Weſtlich von - der 
Sierra Nevada iſt noch das Ealifornifhe Küftengebirge 
zu bemerfen, zwar ſchmal, aber von einer. bedeutenden Länge. Im 
Allgemeinen hat der öftliche Theil der ‚Vereinigten Staaten, der 
ſich vom Atlantifchen Meere bis zum: Apalachen- oder Alleghanys 
gebirge erftredt, einen von der Natur weniger begünftigten Boden, 
al8 der weit größere Theil im W. diefes Gebirges bis zum Mifs 
fifippt und jenſeits diefes Stromes bis zum Yelfengebirge, wo 
zwar die Kultur noch in der Kindheit, aber der Boden von einer 
unerfhöpflichen Fruchtbarkeit if. Das Klima des öſtlichen Theiles 
der Bereinigten Staaten ift Dreierlet, Taltes im N. über Dem 
Hudfonfluffe, mittleres im S. bis an den Fluß ‘Botomaf und war« 
mes im S., wo die Winter immer milder und aulept ganz unbe 
fannt werden. Die Gegenden im W. der‘ Apalachen haben ein 
weit milderes Klima, als die unter gleicher Breite auf der Oſt⸗ 
feite. Ueberhaupt hat fich feit dem -vermehrten Anbaue dieſes 
Staates auch die Dauer der Winter verfürzt, Eine Unannehms 
lichfeit des hieſigen Klima’s iſt das befonders feit 1703 verbreitete 
Gichenzehnte Auflage. ' 71 | 
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gelbe Sieber, welches bis 1808 haͤufig in allen Seehaudelsorten 
von New⸗York bis Reus Orleans fich zeigte, jebt aber feltener if 
und am’ dfterfien noch feine Verheerungen in dem auf einem fumpfis 
gen Boden gelegenen Neu⸗Otleans anrichtet. Im Ganzen iſt dad 
Klima gefund, wovon befonders die allgemeine Zunahme ber Bes 
völferung ' ein auffallender Beweis: if, | 

Ein großer. Theil des Landes if zwar, ungeachtet des ſehr 
fruchtbaren Bodens, noch unangebaut, aber der. Anbau fchreitet 
wit jedem Jahre Außerft raſch weiter, und Gegenden, die noch vor 
wenigen Jahren nur von herumirrenden Wilden fparfam bewohnt 
waren, treten immer mehr in Kultur und fchließen ſich als neu 
Freiftanten dem großen Stautenbunde an. 1849 gab es 112,433,634 
bebaute Ader. Landes; und 1847 veranſchlagie man den Werth 
des Ertrags von Arbeit und Kapital auf 2,013,779,975 Doll, 
wovon dev Werth der Agrikulturprodukte 838,163,928, der Vieh 
zucht 252,240,779, der Bergmerfe 74,170,500, der Fiſchereien 
17,069,262, ver Waldprodufte 59,099,628 Doll. betrug. Das 
Land hat einen großen Reihthum von fehägbaren Naturpro— 
dukten. Beſonders haben die nördlichen und mittleren Staaten 
jest fchon das Anfehen Tängft angebauter Länder. Man hat ftarke 
Rindvieh⸗, Schafe, Pferdes und Schweinezucht (1850 zählte man 
4,335,358 Pferde, 559,070 Eſel und Maulthiere, 18,355,287 
Stück Rindvieh, mit einer Ausfuhr von 3,994,542. Pfd. Buttet 
und 10,861,189 Pfd. Käfe, am Werthe für 1,124,652 Dollars, 
21,721,814 Schafe, mit: einem Wollertrag von 52,417,287 Bid 
und 30,316,608. Schweine), große Heerden wilder Ochſen ode 
Bifons, auch Amerikaniſche Auerochfen und Budelochfen genannt 
(bloß ‚noch. auf der Weftfeite des Miffifippt, in der Nähe des del 
fengebirges) und wilder Pferde, Bergichafe oder Ahfahta’s oder 
Dickhoͤrner, auf den Höhen des Felfengebirges (eine Art Antile 
pen), Blennthiere, in den nördlichen Gegenden Pelzwild, Hirſche, 
Beutelthiere, Stinkthiere, Enguare, Wafchbären, Minze, Wieſen 
hunde oder heilende Eichhärner, zahmes und wildes Geflügel, ald 
wilde Puter, Wandertauben, viele Entenarten, Rebhühner, Faſa⸗ 
nenc.; Bienen, Seidenraupen (1847 wurden 404,000 Pfd. Cocon 
Seide gewonnen und der Ertrag der Bienen belief ſich 1848 auf 
789,525 Pfd. Wachs und auf 23,685,750 Bid. Honig), Land⸗ 
und Blupfchilpfröten, Auſtern und andere Conchylien, einen unen 
ſchoͤpflichen Reichthum won Fiſchen, an den Küften Walfiſche, Rod 
ben, Delphine, Kabljau's (1840 waren 46,584 Mann bei ben 
Fiſchereien befchäftigt, und fie Heferten 773,947 Etr. geräucerte 
und getroduele, 473,359 Fäffer gefalgene Fifce, 4,764,708 Gal 
Ionen Spermacetis Del, 7,536,778 Gallonen Thran und 
1,153,000 Dollars Fiſchbein 1c:; 1850 befchäftigte der Walfiſch 
fang, der befonders in der Südſee betrieben wird, 605 Schiffe mb 
371,481 Tonnen; viel Getreide, Mais, Neia, Kartoffeln, Hufen 
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fruͤchte, Gartengewaͤchſe, Flachs, Hanf, Hopfen; Ohſt, auch Wein 
(der befte wird am Ohio von den Schweizers Kolaniften gebaut), 
wilde Weinftöde in Menge, viel Tabaf, Baumwolle (eine Stapel⸗ 
waare der ſüdlichen Staaten), (1850 wurden geerndtet Weizen 
101,607,623, Mais 592,326,612, Hafer 146,678,879, Roggen 
14,188,637, ®erfte 5,167,016, Buchweizen 8,956,916, Kartoffeln 
. 104,055,989 Bufbel; ferner Reis 215,312,710, Hopfen 3,200,000, 
vorzüglich im Staate NewsMorf, . Tabak 199,752,646 Pfd., am 
Meiften in Kentudy, Virginien, Tenneffee, Maryland und Mifs 
fouri, Baumwolle 2,484.,531 Ballen a 400 Pfo., vorzüglich im 
Louifiana, Alabama, Südrarolina und Georgia, Flachs 7,715,961 
Bid. und Hanf 53,093 Tonnen), eble Süpdfrücte (doch nur in 
den fünlichften Striben), Zuderahorn (woraus der Ahornzuder 
verfertigt wird, am häufigften in Vermont, Birginien, Pennſylva⸗ 
nien, New⸗York, Newhampfhire und Maffachufetts, wo fehr viele 
gandftraßen mit diefem Baume bepflanzt find), Indigo, Zuderrobr 
(1850 wurden 247,531,000 Bfd. Rohrzuder, faft allein in Loui⸗ 
fiana, 12,700,606 Gallonen Melafie und außerdem 34,249,886 
Pfd. Ahornzuder gewonnen), Ananas, Yams (in den füplichften 
Provinzen; mit der Theeftaude hat man in Louifiana am Amites 
fluffe gelungene Verſuche gemacht), Ginfeng, Saffafras, Saffapa- 
tile, Ipecacuanha, Bärberfräuter, unermeßliche Waldungen mit. 
Pech⸗, Harz⸗, Potafchen= und Terpentingewinne (1842: 619,106 
Barreld Theer, Veh, Terpertin und Harz, 15,935 Tonnen Bots 
und Berlafhe), Magnolien, Cypreſſen, Weymouthefiefern, die 
Daften von 100 Fuß liefern, Blatanen, Trompetenbäume, vielerlei 
Arten von Walnußbäumen, Storarbäume, Wadhsbäume, Tulpen⸗ 
bäume, Sproßtannen, rothe und weiße Gedern, Balfampappeln, 
Sumach ıc., reiche mineralifhe Schäge, als: Gold (früher bloß 
in der Region am Fuße der Alleghanyfette und zwar am öftlichen 
Theile derfelben, die unter dem Namen der blauen Berge befannt 
it, wo man in der von dem Fluffe Rappahanoc in Pirginien bis 
zum Fluſſe Coofa in Alabama ficy erſtreckenden Goldregion jährlich 
gegen 600,000 Dollars Gold von ausgezeichneter Reinheit gewinnt; 
weit wichtiger aber ift jet die Goldausbeute in dem früher zu 
Mexiko, jegt aber zu den V. St. gelörenden Staate Obercalifors 
nien, wo man feit 1848 zu beiden Seiten der Sierra Nevada fo 
reiche Goldlager aufgefunden hat, daß viele Taufende von foges 
nannten Goldjägern fih mit dem Graben und Wachen von Gold 
beichäftigen und ſchon 1850.v0n San Francisco für 29,441,583 
Dollars 982 Err. Gold verfhifft, und 1851 für 80 Mill. Doll. 
ausgeführt wurden; ja feit 1849 bis Ende Januars 1852 ſchaͤtzte 
man bie Ausbeute des in biefem Goldlande gewonnenen Goldes 
auf 174 Mil. Dollars), Silber, von dem es reiche Lager in 
Neumexiko, Balifornien und New-NYork gibt, Queckſilber (gleichfalls 
‚seiche Lager in Californien, wo 1851 gegen 2,00, Er, audges 
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beutet wurbeny, Blei, wovon allefn der obere Minerulviſtrikt von 
Wisconſtn, Jowa und Illinois (1851) 33,188,050 Pfv. verfandte, 
ferner liefern Minneſota und Miffouri viel’ Blei (1840: 31,239,459 
Pfd.), befonders Wafferblei (in großer Menge in Nord-Carolina), 
Bleiglanz, Kupfer (vorzüglich am Oberfee, in der nördlichen Halb: 
infel von Michigan), Eifen in großer Menge und von vorzüglicer 
Güte (am meifteh in Pennſylvanien, das allein 3 der ganzen Ei- 
fenproduftion liefert ‚die 1840 in 286,903 Tonnen Robeifen und 
197,233 Tonnen Stangeneifen beftand, welche 804 Hochöfen und 
795 Hämmer: lieferten, und 1845 400,000 Tonnen Roheifen bes 
trug, gegenwärtig beträgt die Eifenproduftion gegen 800,000 Ton: 
nen, wovon auf Bennfolvanten allein die Hälfte kommt), Kobalt, 
Zink, Arſenik, Braunftein (wovon Fürzlih in Vermont ein reiches 
Lager entdedt worden ift), Steinfohlen „(in großer Menge, befon: 
ders bat Virginien unerfchöpfliche Steinkohlenflöge, deren Maͤchtig⸗ 
feit 30 bis 50 Fuß beträgt), und im Staate Ohio hat man fürz 
lich ein Kohlenlager von 135 F. Mächtigfeit entvedt, das hierin 
alle andern übertrifft), Anthracit oder Kohlenblende (woran vor- 
nehmlich Bennfylvanien fo reich iſt, als Fein anderer Theil der 
Erde, und: 1850: 3,371,255 Tonnen (zu 2240 Pfd.) lieferte, 
Braunfohlen, Alaun, PVitriol, Schwefel, Salpeter (wovon die Hoͤh⸗ 
len des Gumberlandsgebirges unerfchöpflihe Schätze enthalten), 
Salz in großer Menge, fowohl Steinfalz, als aus Quellen und 
Salzmarſchen gewonnen (1840: .6,179,174 Buſhels a 56 Pfd—, 
das meifte in den Staaten New» Dorf und Birginten), natürliche 
Schwefelfäure, Bergöl, Kalk, Marmor, Gyps, Asbeſt, Bruch⸗, 
Mühls und. Schleifiteine, einige Arten von Edelfteinen, Torf, Mir 
neralwafler ic. 
Die Bevölkerung, welche mit jedem Jahre fteigt, belief ſich 
1770 auf: 1,500,000; 1794 auf 3,929,226; 1810 auf 7,239,903; 
.1840 17,068,666, und 1850 (die nicht angefiedelten Indianer un 
gerechnet) auf 23,351,207. Jetzt kann man über 24 Mil. ©. 
annehmen, eine im Ganzen noch geringe Bevölkerung , indem auf 
die Quadratmeile im Durchfchnitte erſt 150 bie 183 Menfchen 
fommen. Steigt die Volfsmenge in diefem Verhaͤltniſſe fort, ſo 
wird fie 1860 31 — 32 Mil. betragen. Ä 
Die meiften Einwohner find Europäer von faft allen Ra 
tionen , befonders Briten (10 Millionen), Irlaͤnder (4,800,000), 
Deutfche (3,200,000), Holländer (700,000), Sranzofen (600,000), . 
und jährlich kommen neue Ankömmlinge aus Europa , befonderd 
aus Sreland und Deutfchland an. Bon 1820 bis 1830 kamen 
135,986 überfeeifhe Cinwanderer an. 1830 bis 1840 fon 
579,370 (außer 267,123 aus Canada eingewanderten Briten und 
Irlaͤndern), 1840 bis 1850 aber 1,542,850 Europäifche Anfiebler. 
Rach den Europäern machen die Neger den ftärkfien Theil der 
Bevölkerung aus. Sie find theils Sklaven, theils frei, und aM 
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zahlreichflen in den fühlichen und mittlern Staaten, ih welchen die 
Sklaverei noch flattfindet; hingegen in den nörblichen {ft fie ge 
ſetzlich abgeſchafft. 1850 befanden ſich unter der Geſammtbevoͤl⸗ 
ferung 19,668,736 Weiße, 419,173 (428,661) freie Farbige und 
3,177,589 (3,198,324) Sklaven. In den neueflen Zeiten find 
auch in Eafifornien viele Chinefen eingewandert. Die Eingebornen 
(Indianer; gegen A00,000 und in viele Stämme getheilt) bes 
wohnen die entfernten weftlihen Landftriche, wo fie fih von Jagd. 
und Fifcherei oder Viehzucht ernähren und unter: eigenen Häupt- 
lingen, ganz unabhängig von den Bereinigten, Staaten, leben. 
Doch gibt es auch einige Stämme Indianer, welche .gewiffe Res. 
fervatgebiete- in den öftlihen Staaten, auf der Offeite des Miſſi⸗ 
fippt, einnahmen, und daher immer mehr zur Europäiſchen Eivilie 
fation übergingen, als die Cherokees oder Tfcherofefen, bie: 
Greefs oder Erifs, die Choctaws, Chikaſaws ꝛc., allein 
feit 25 Jahren find fie genöthigt worden, ihre bisherige Heimath . 
zu verlafien und auf die Weitfeite des Mifftfippi zu ziehen, wo 
ihnen ein befonderer Landftrich, das fogenannte Indianer: Ges 
biet (Indian Territory), weftlich von den Staaten Arkanſas 
und Miſſouri, angewiefen if, in welchem die Bundesregierung je 
dem Indianerſtamme feine ganze Freiheit überläßt und das Ganze 
nur in fo weit überwacht, daB die verfchiedenen Stämme einander 
nicht mit den Waffen befehden dürfen. Die cioflifirteften unter 
diefen angeſiedelten Indianern, deren Zahl 1852 auf 100,000 Ins 
dividuen geld nude find die Tfcherofefen (ihre Zahl be. 
trägt 18,000: oder 26,000), welche nicht allein Aderbau und Hand» 
werfe treiben, fondern auch Schulen und felbft in Ihrer Hauptftabt 
eine Drüderei unterhalten, die: chriftliche Religion angenommen und, 
fih eine ordentliche Konftitution, nad) dem Mufter ber Bereinigs 
ten Staaten, gegeben haben. 1851 Hatten fie bereits 27 öffent= . 
liche Schulen und 38 Kirchen. Ihr Land zerfällt in 8 Gerichte» 
und Wahlfprengel, deren jeder 3 Mitglieder in das Nepräfentan- 
tenhaus und 2 in den Senat fendet. In den Bereinigten Staa: 
ten herrſcht gänzliche Religionsfreiheit, und in allen Provinzen find 
Bekenner eines wahren Gottes, alfo aud Juden, aller bürgerlichen 
Rechte fähig. Man findet Congregationaliften, befonders in den 
6 Staaten von Neuengland *), Predbyterianer, Episfopalen, Quaͤ⸗ 
fer, Methopiften, deren Zahl am ftärkften ift, Baptiften, Luthera⸗ 
ner, Holländifch » Reformirte, Deutfch » Reformirte, Katholiken, 
Chriftiarier, Herrnhuter, Untverfaliften, Tunfers, Shafers, Men- 
noniten, Swedenborgianer, Mormonen 20.5 überhaupt (nad) Rau⸗ 
mer) AB chriftliche Sekten; Juden und unter den Indianern meiftens 
Heiden. Unter den Sprachen find befonders die Englifche und 





*) unter Neu⸗England werden die Staaten Maine, Newhampfhire, Ver⸗ 
mont, Maffadgufetts, Rhodes Island unb Gonnecticut verſtanden. 
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Dentfche (vie letztere ſehr verdorben) verbreitet, Die Sprachen der 
Indianer find fehr verſchieden und noch mehr die Diatekte derfels 
ben. Es gibt A Hauptipradyen der Indianer, die Atgonquins im 


N., die Cherokeſtſche im S., die Jrokeſi ſche im D. und bie Nod⸗ 


dewaſſie- oder Narcotaw⸗Sprache im W. 

So wie die Kultur, ſo nehmen auch die Gewerbe und Fabri⸗ 
fen mit jedem Jahre außerordentlich zu. 1840 waren 268 Mill. 
Dollars im der Induſtrie angelegt: und die Zahl der im den Fabri⸗ 
fen und Gewerben befchäftigten Menfchen betrug 791,545. Seit: 
dem aber hat die Induſtrie eine flaunenswerthe Höhe erreicht und 
in. Vervollkommnung von Mafchinerien aller Art und dadurch bes 
wirfter Grfparung von Menfchenhänden, vorzüglich durch Dampfs 
mafchinen, hat man es fehr weit gebradyt. Ueberhaupt ift der 
Gebrauch derfelben allgemein, und man wendet fie auf alle mög 
liche Arten der Thätigkeit und Bewegung am: Das Geſammt⸗ 


kapital der am 1. Junius 1850 in den Fabrikanlagen angelegten 


Kapitalien belief ſich auf 533 Mi. Doll., der Werth des verats 
beiteten Nohmateriald auf 530° Mill., der bezahlte Arbeitslohn auf 
240 Mill., der Werth der fabticirten Artifel auf 1,020,300,000 
Dollars, und die Zahl der’ befyäftigten Perfonen auf 1,050,000. 
Zehn Jahre früher (1840) betrug der Werth der fabricirten Ar 
tifel nur 395,832,615 Doll. Die gewerbfleißigften Staaten find: 
Newhampfhire, Maffachufetts, Rhode: Island, Connecticut. News 
York, New⸗ Jerſey, Bennfylvanten, Delaware und Ohio. Anſehn⸗ 
lich find die Baumwollenfabriken. Bor 1800 gab es nur wenige 
Baumwollenfabrifen. Allein nach diefer Zeit, beſonders feit 1810, 
begannen fie ſich zu verbreiten und find fo gefliegen, daß am 
1. Junius 1850 die Zahl der Baumwollenfabriken 1094, det 
Werth der Fabrikate 61,869,184 Dollars, die Zahl der dabei ber 
fhäftigten Arbeiter 92,286. betrug: und 641,240 Ballen: Baum» 
wolle. verarbeitet wurden. 2 der Baummollenwaaren werden 

Neus England (vorzüglih in Maſſachuſetts, Rhodes Island und 
Newhampfhire) verfertigt. Die dafigen Fabriken befchäftigten 
61,879 Berfonen, verbrauchten 402,603 Ballen Baumwolle und 
lieferten in 564. Fabriken (729) mit 60,546 Webflühlen und 
2,313,629: Spindeln für 42,440,178 Doll. Waare. Am Meiften 
zeichnet fich daſelbſt Die zu Maflachufetts: gehörende Stadt Lo⸗ 


‚well aus, das Amerifanifche Mancefter, welche am 1. Junius 


1850 in ihren Spinnmühlen mit 325,520 Spindeln und 9906 
Mebftihlen 11,976 Perſonen befchäftigte, wöchentlich 2,135,477 
Yards Zeuge lieferte, über 2 Mil. Baummollenzeuge, das übrige 
MWollenzeuge und Teppiche, und wöchentlich 744, Pfd. Baum⸗ 
wolle und Wolle verarbeitete. Auf Neu⸗England folgen, in Hin⸗ 
ſicht der Baummollen » Induftrie: Pennſylvanien mit 7573 Arbels 
teen, -einem- Verbrauch von 44,162 Ballen. Baummolle und 
5,322,262 Dollars Wanrenwerth in 208 Fabriken; sına der Staat 
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New⸗Hork mit 86 Fabriken, 6340 Arbeitern; 38,770 Ballen Baum: 
wolle und 3,591,989. Dollars Waarenwerth. Die Wollenfabri: 
fen, welche am meiften in Maffachufetts, Connecticut, New »Yorf 
und Pennfylvanien blühen; haben gleichfalls fich fehr vermehrt, fo 
daß am 1. Juni 1850 in der ganzen Union 1559 Wollenfabrifen 
(in Maffachufetts 119, in Connecticut 149, in New-Dorf 249, 
in Pennſylvanien 380 2€.) gezählt wurden, weldye 82,206,652 
Yards Zeug und 4,229,326 Pfd. Garn erzeugten, 70,862,829 
Pfd. Wolle (Maflachufetts allein 22,229,952 Pfd.) verarbeiteten, 
39,252 Arbeiter befchäftigten und für A3,207,555 Dollars (Maſ⸗ 
fachufetts für 12,770,565, New-Nork für 7,030,604, Connecticut 
für 6,465,216, PBennfylvanien für 5,321,866) Yabrifate produ⸗ 
cirten. Die Verarbeitung des Eifens hat einen großen Aufſchwung 
genommen, und man macht Eifen» und Stahlwaaren aller Art, 
Gewehre, Kanonen, Nägel ꝛc. Es gibt Fabrifen, wo man mite 
telſt Mafchinen täglich 200,000 Stück Nägel fabricirt. Die Zahl 
der bei der Eifen : Induftrie befchäftigten Arbeiter belief fi 1850 
auf 43,829 Perfonen, als in der Rohelfenfabrifation 20,298 .und 
in den Eifengießereien 23,541. Der Werth des Fabrifates in 
Roheiſen, wovon 564,755 Tonnen probucirt wurden, betrug 
12,748,777 Dollars und der Werth des Fabrikates in Bußeifen, 
wovon 322,745 Tonnen producirt wurden, belief fih auf 25,108,155 
Dollars, Am Meiften blüht diefer Imduftriezweig in den Staas 
ten Bennfylvanien, New⸗York und Ohio. Der erfte lieferte 1850: 
285,000 Tonnen Roheifen und 57,810 Gußeifen, ber zweite 
23,022 Tonnen Roheifen und 104,588 Tonnen Gußeifen, der 
dritte 52,658 Tonnen Roheifen und 37,399 Tonnen Gußelfen. 
Die Stadt Pittsburgh in New⸗-⸗York allein bat 13 Eifenwalzwerfe, 
die jährlich an Stabeifen und Nägeln für A Mill. Dollars, und 
30 große Eifengießereien, die jährlih für 2 Mil. Doll. Fabrifate 
produciren. Die größten Schuhfabrifen find zu Lynn bet Bofton, 
wo man (1850) an Frauen» und Kinderichuhen und Stiefelchen 
4,571,400 Baar, im Werthe von 3,421,300 Dollars verfertigte 
und wo in den Dafigen 155 Schuhfabrifen 10,486 Perſonen bes 
fhäftigt waren, worunter 6412 Berfonen weibl. Geſchlechts ſich 
bloß damit befchäftigten, die Schuhe mit Band einzufaflen; aud 
zu Newark (New⸗Jerſey) ift die Schuhfabrifation beträchtlich, Die 
Zahl der Eifenfchmelzen, Hammermwerfe und @ießereien fiteg 1840 
auf 1599, der Pulvermüblen auf 137, ver Glashütten auf 81, 
der Blasfchleifereien auf 34, der Papiermuͤhlen auf 426, der Mehl: 
mühlen auf A364, der Schsotmühlen auf 23,661, der Sägemühlen auf 
31,650, der Delmühlen auf 843, der Branntweinbrennereien auf 
10,306, welche 41,402,627. .Gallonen Branntwein und Spiritus 
lieferten, dee Bierbrauereien auf 406, welche 23,267,730 Gallonen 
Bier producitten. Noch find Die Seifen: und Kichtfiedereien (welche 
1840 ; 49,820,497 Pfund Seife, 17,904,507 Pfund Talg⸗ und 


1188 —— Amerikaq. 


2,936,951 Pfd. Spermaceli⸗ und Wachslichter lieferten), die Hut: 

ſchenfabriken, die Zucker⸗ und Salzſtedereien, Segeltuch⸗, Tabak⸗, 
Leder», chemifchen Fabriken ꝛc. zu bemerken. Im Schiffbau weichen 
die Einwohner den Englaͤndern nicht, und das Amerikaniſche Bier 
übertrifft das Engliſche. Die Geſammtzahl der in den V. St, 
1848 erbauten Schiffe und Sahrzeuge betrug 1542, mit einer Ges 
fammtlaft von 256,571 Tonnen, worunter 208 Dampffciffe. 1850 
wurden 1360 Schiffe von 272,218 Tonnen Gehalt gebaut, Die 
meiften Schiffe baut der Staat Maine; dann New: Vorf, Benns 
fylvanien und Maryland. . Die meiften Dampffchiffe baut Benn: 
ſylvanien, Ohio und Kentucky. Der Handel und die Schifffahrt 
find ſehr ausgebreitet, und. nchmen mit jedem Jahre einen höhern 
Auffhwung. 1852 hatte Die Handeleflotte der B. St. eine Ge 
fammtträchtigfeit von 4,138,439 Tonnen (1845 erſt 2,417,002 
Zonnen). Die ftärffte Schifffahrt und den wichtigften Seehandel 
- treiben: Newyork, Boften, Philadelphia, Baltimore, Reuorleans, 
Charleston, Norfolf, Salem ıc. Newyork hat die meiften Schiffe; 
1849 betrug der Gefammtgehalt derfelben 733,077 Tonnen oder 
faft 4 des 3,334,015 Tonnen betragenden Oefammtgehaltes ver 
Schiffe der ganzen Union überhaupt. Die Einfuhr in feinen Ha: 
fen betrug 1850 an Werth 138,334,642 und die Ausfuhr 60,119,247 
Dollars. An Zöllen gingen 28,047,439 Dollars ein. Seefchiffe 
liefen (1846). 2289 aus fremden Häfen in den Newyorker Hafen 
ein, und 6952 Küftenfahrer. Die. Einfuhr in die gefammten 
Vereinigten Staaten belief fih 1850-1851 ‘auf 216,224,932 und 
bie Ausfuhr.auf 218,388,011 Dollars, worunter für 196,689,718 
an einheimifhen Waaren. Den ftärkften Handel treiben bie Vers 
einigten Staaten mit Engiand, Franfreich, den Huanfeeftädten und 
Cuba; denn in demfelben Jahre kamen auf die Einfuhr ans Eng» 
land nebft Schottland und Irland 93,847,876 und auf die Aus. 
fuhr eben dahin 117,946,015, auf bie Einfuhr aus Frankreich 
31,715,553 und auf die Ausfuhr dahin 28,252,144, auf die Ein: 
fuhr aus den Hanfeeftädten 10,008,364 und auf die Ausfuhr das 
bin 6,947,447, und auf Die ‚Einfuhr aus Cuba 17,046,931 und 
auf die Ausfuhr 6,524,123 Dek. 1851 -- 1852 betrug die Eins 
fuhr in die V. St. 212,502,744 D., als: 207,240,101 an Maas: 
ven und 5,262,643 an .Baarem; und die Ausfuhr 209,573,222 
Doll., als: 149,862,911 inlaͤndiſche Produkte, 2 1204,026 wieder 


nenzabl der 1850 in die Häfen der B. St. eingelaufenen National: 
fhiffe war 2,573,016 unb ver ausgelaufenen 2,632,788 ; Pas 
gegen der eingelaufenen fremden 1,775,623 (worunter 1,450, 

ber Britifchen), fo, daß ber Tonuengehalt fämmtlicher in bie His 
fen der B. St. eingelaufenen Schiffe 4,348,639 und ber ausge⸗ 
laufenen 4,361,002 betrug.- Ein« und Ausfuhr zufammen genom— 
‚ men befpäftigten 1849 fowohl an einheimifchen als fremden 28,039. 


\ 
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Schiffe, wobon bie Bemannung der eingelauferien Nationalſchiffe 
in 108,640 Matrofen-und 1947 Schiffsjungen beftand. Rad; eis’ 
ner andern Angabe belief fich 1849 die Zahl der eingelaufenen 
Amerikanifhen Schiffe auf 11,208 und der fremden 8992, alſo 
Total 20,200, und die Zahl der ausgelaufenen Amerifantfchen 
Schiffe auf 11,466 und der fremden auf 8847, Total 20,313. 
Die Hauptausfuhrartifel: find: Baummwolle, 1850 für 71,984,616 
D., Tabak für 9,951,823 D., Produkte des Adferbaues (Weizen 
und Weizenmehl für 7,742,315 ®., anderes Getreide für 5,324,194 
D.), Produkte der Viehzucht, für 10,549,383 Doll., Holz für 
2,597,015 D. te. Der innere Handel wird befördert dur die 
großen Seen und das mächtige Stromgebiet des Miſſiſippi (mess 
halb audy fein anderes Land eine fo ausgedehnte Binnenfchifffahrt 
hat, Die mit jedem Jahre einen größern Auffhwung nimmt, fo 
daß ſchon 1846 auf den Seen 15,855 Fahrzeuge mit einem Tone 
nengehalt von 108,836 ein= und ausliefen), durch die immer wich⸗ 
tiger werdende Dampffchifftahtt (1811 wurde das erſte Dampfe 
ſchiff in Aitteburg vom Stapel gelaffen und 1851 gab ed auf den 
Seen, auf dem Miffifippt und Ohio nebft ihren Nebenflüffen 765 
Dampfſchiffe von 264,613 Tonnengehalt; außerdem hat feit 15 
Jahren die oceanifhe Dampffifffahrt eine ungeheure Ausdehnung 
gewonnen, fo daß fie (1851) 625 Dampfer und Schraubenfchiffe 
mit 212,500 Tonnen begreift, und die ganze. Dampfflotte der 
8. St. fih auf 1390 Dampfer beläuft, und jet felbft die Con: 
tinente durch die Dampffchifffahrt in nähere Verbindung gebracht 
werden), durch den fich jährlich mehr erweiternden Kanals und 
Straßenbau (doch laffen die Straßen noch Vieles zu wünfchen 
übrig), durch das weit verbreitete und immer größer werdende Eis 
fenbahnneg, durch die fchnelle Communication vermittelft der eleftros 
magnetifchen Telegraphen, die 1852 eine Ausdehnung von 5823 
M. hatten und fämmtlich der öffentlichen Benugung Preis gegeben 
find, durch die Poften (1851: gab es 19,796 Poftämter, 6170 
Boftftraften mit einer Länge von 42,000 M., und die Bruttoeins 
nahme belief fi) auf 6,786,493 Dollars) und dur die Banfen, 
deren man am Schluffe des Jahres 1851 in der ganzen Union 
921 (218 im Staate Newyork, 137 in Maffachufetts) mit einem 
Sefammtbanffapital von 248,803,061, einem Banfnotenumlauf von 
150,052,000 und einem Metallvorrath von 50 Mil. Doll., zählte. 

Die Nordamerifanifchen Staaten bilden einen demofratifchen 
Freiftaat, der anfangs aus 13, jegt aus 31 von einander un⸗ 
abhängigen Republifen nebft dem Diftrifte Columbia, 8 Gebieten 
oder Territorien (mit Einfchluß der 2 neu entftandenen Territorien 
Wafhington und Kanfas), die theild mehr oder weniger organifirt, 
theils noch faft ganz im Beſitze der darin herumfchweitenden India⸗ 
ner find, befteht; und follte Die gegenwärtig beabfichtigte Theilung 
des jeßigen einen Staates GBalifornien in 3 beſondere Staaten 
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(Ealifornien, Sierra und Tulare) zu Stande kommen: fo wilde 
Die Zahl der Staaten fich auf 33 erhöhen. Sie find verbunden; 
1) durch den Generalfongreß, der ‚die gefebgebende Gewalt 
und zu Wafhingten feinen Sig hat. Er beftehbt aus dem Senate 
und dem Haufe der Repräfentanten nebft feinem Sprecher. Der 
Vicepraͤſident iſt das Haupt des Senated. Zum Unterhaufe, das - 
nach dem neuen Benfus 233 NRepräfentanten zählt, ſchickt jeder 
Staat auf je 94,115 E. einen Repräfentanten. Außerdem has 
ben die organifirten Zerritorien jeder einen Delegaten im, Reprä- 
fentantenhaufe, der zwar fprechen, aber Feine enticheidende Stimme 
abgeben darf, und zum Genate gibt jeder Staat 2 Senatoren; 
2) duch die vollgiehbende Gewalt, wozu ein Präfivent an= 
heftelit ift, der alle 4 Jahre gewählt wird, jährlich 25,000 Dollars 
Gehalt empfängt und 5 Staatsminifter zur Seite hat; und 3) 
durch einen gemeinfchaftlichen oberfien Gerichtshof. 

Die Staatseinfünfte betrugen in dem Finanzjahre vom 
30. Junius 1851 bis dahin 1852 514 Mill. Dollars (worunter 
49 Mill. von den Zöllen und 2,100,000 vom Berfauf der Staats- 
fändereien, wozu noch ein Ueberfhuß aus, vorlektem Finanzjahre 
mit 10,911,645 D. fommt), womit alfo 62,411,645 D. berauss 
kommen. Die Ausgaben beliefen fih auf 50,952,902 Dollars 
(worunter 9,060,502 für die Armee, 1,091,768 für die Befeſti⸗ 
gungen, Artillerie, Milizbewaffnung 2c., 9,915,967 für die Mas 
ine), Die Staatsfchuld betrug im Nov. 1851 nody 62,560,395 
D., größer aber find die Schulden der einzelnen Staaten, deren 
Gefammtfumme 1851 auf 201,856,164 D. mit 7,555,351 Doll. 
jährlichen Intereſſen fich belief. | 

Die Landmadt ift gering und beträgt (1852) 11,025 M., 
welche 1 Ingenieurcorps, 2 Dragoner:Reg., 4 Reg. Artillerie, 1 
Reg. berittene Büchfenfhügen und 8 Infanterie-Reg. bilden. Aus 
er diefen regulären und ftehenden Truppen find aber auch alle 
waffenfähigen Einwohner zwifchen 26 und AO Jahren zur Lands 
miliz verbunden, weldye 1852: 2,180,476 M. zählte, (indem in 
Diefer Hinfiht das ganze Gebiet der B. St. in 11 Militär 
Difrifte getheilt if)... Diefe Milizen find gut organifitt, haben 
eine gute Artillerie und vortreffliche Schügen: Kompagnien, die als 
Tirailleurs und leichte Truppen dienen. Zahlreiche Forts mit flars 
fer Artillerie und Kaſematten vertheidigen die Küſten. Eine Mis 
Iitärafademie für 250 Kabetten ift zu Weſtpoint. Ä 

Die Seemacht wird von der Regierung vorzüglich unters ' 
fügt, und man fucht alle Marine-Anftalten zu befördern. In als 
len Häfen der Flotte find ordentlihe Schulen zum Unterrichte in 
den verfchiedenen Zweigen der Mathematif. für junge Seeoffiziere, 
Auch ift jept eine Marines Akademie zu Annapolis in Maryland 
“errichtet. 1852 beſtand die Seemacht aus 11 Linienſchiffen, 12 
Fregatten, 21 Korvetten, A Briggs, A Schonern, 5 Transport 


Die vereinigten: Staaten von‘ Nordamerika. 113% 


und 16 Dampffchiffen, zufammen 75 Schiffen mit 2014 Kanonen, 
Nußervem bat man eine große Zahl von Jollwachſchiffen. 
Man fanı den ganzen Staat eintheilen in die 13 alten Pros 


vinzen, welche 1783 im Barifer Frieden ihre Unabhängigkeit von: 


England verfichert erhielten, und in. die 18 fpäter in die Bereini« 
gung ‚aufgenommenen Staaten, wozu der Diftrift Columbia und 8 

erritorien oder Gebiete fommen, von denen einige organifirt find, 
und dann, ſobald fie die gehörige Volksmenge nachweifen, in die 
Reihe der Staaten einrüden, andere. hingegen erft einzelne Nies 
derlaflungen und Forts der Rordamerifaner enthalten, und noch 
eine geringe Bevölferung haben, die meiftens aus Indianern beftcht. 


A. Die alten Staaten. 


1. NewsHa mpfhire, eine der nörblichftien Provinzen, zwi⸗ 
fhen Canada, Maine, dem Meere, Maſſachuſetts und Vermont, 
443 ©. M. groß und mit 317,964 €., unterhält viele Gewerb- 
famfeit, befonders in Wolle und Baumwolle (1850 gab es AA 
Fabriken in Baumwolle und 161 in Wolle, wovon erflere für 
8,830,619 Dollars Fabrikate lieferten), it in 10 Kantone getheilt, 
an der Seeküſte flah, im Innern und im N, gebirgig, und 'hat 
im Ganzen einen fehr fruchtbaren Boden, vorzüglich in den Thaͤ⸗ 
lern und in den Niederungen an den größern Flüffen. Der Con⸗ 
necticut berührt den Staat als Gränzfluß. Auch der Merris 
mad ift eine Strede ſchiffbar. Unter den verfchiedenen Seen ift 
dee Winipifeogee am größten und enthält einige Infeln. Die 
weißen Berge von 5—6000 F. Höhe gehören zu den höchften 
Punkten in dem öftlichen Theile der Vereinigten Staaten und er 
heben fih im Wafhington: Berge bis zu 6234 Fuß. Diefer 
Staat hat 76,000 D. Schulden. | 

Eoncord, Hauptfladt am Merrimad, hat ein fchönes Staatenhaus und 
8780 E. Portsmouth, Handelsftadt in der Nähe der Mündung des Piss 
cataqua, hat sinen fehr nuten Hafen, Schiffswerfte, eine große Gießerei, 
1000 $ und 9739 E. Die ganze Umgegend diefer Stadt iſt ein Manufals 
tur⸗Diſtrikt. Londonderry, Stadt, von Srländern angelegt, hat 2800 E., 
die viele Leinwandgewerbe treiben. Amberft, St. am Sonhegon, mit 2600 
Einw. Dover, St. am Cochectofluſſe, bat 8186 E. Naſhua, gewerbs 
fame St. am Merrimad, mit 9042 EG. Manchefter, St. von 13,933 €., 
am Merrimad, tft eine aufblübende Fabrikſt. Darthmouthe⸗Collegium, 
die wichtigſte Eehranftalt im Staate, welche aus einem großen Hauptgebäude 
und mehreren Nebengebäuden befteht und auch akademiſche Würden ertheilt, 
Vegt bei dem Dorfe Hannover, am Connecticut, | 


2. Maſſachuſetts, zwifchen Vermont, New» Hampfhire, 


bem Meere, Rhode» Island, Connecticut und New⸗York, enthält 
368 DO. M. mit 994,499 (994,565) E. in 14 Kantonen, und ift 
eine der blühendften und wohlangebauteften Provinzen, wo zugleich 
eine lebhafte Induftrie verbreitet if, fo daß man (1850) 213 
Baummopllenfabriten mit 1,220,752 Spindeln und 119 Wollen« 
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fabriken mit,208;848 Spindeln jähfte, wovon jene ‚für:19,712,461 
und diefe für 12,770,565 D. Kabrifate kieferte. Auch die Schuh⸗ 


fabrikation ift von Wichtigkeit. An der Küfte ift dev Boden fandig 


und felfig, in der Mitte hügelig und fruchtbar, im W. gebirgig: 
Das vom Sonnecticut, dem Hauptfluffe des Staates, durchs 
floffene Thal ift eine der fruchtbarften Gegenden. Der ſchiffbare 
Merrimad bat in dieſem Staate’ feine M. in das Atlantifche 
Meer. Der Middleſexkanal verbindet Bofton mit dieſem Fluſſe, 
und eröffnet dadurch eine Kommunikation mit New: Hampfbire, 
Die Schulden dieſes Staates betragen (1851) 6,259,930 Doll, 
und Die Gefammtlänge der dafelbft zu Anfang 1853 vorhandenen 
Eifenbahnen betrug 248 M. 


Bofton, Hauptfl. und fehe wichtige Handelsfl., liegt am Enbe ber 
Boftondat und an der M. des Charles. Das eigentliche Bofton (Alt⸗Boſton) 
erhebt ſich auf einer Halbinfel, die nur eine ſchmale Landenge (der Red) mit 
dem Feſtlande verbindetz füdlid) davon fpringt Süd»Bofton, nördlich das. 
als eine Vorſtadt zu betrachtende Eharlestomn in die Bucht hervor, und ein 
neuer Stadttheil (OfisBofton) ift feit 1833 auf einer nahen Infel entftan: 
den. Ein 3422 F. langer Damm und zahlreiche 1500 bis 2700 F. lange 
Brücen führen von AltsBcfton nad) dem Fefllande und nach den darauf ges 
Iegenen Stadttheilen. Länge der ganzen Oftfeite der Altſtadt dehnt ſich der 
geräumige Hafen aus. Boſton hat 75 Kirchen, viele Unterrihtsonftalten und 
gelehrte Gefelfchaften, (mworunter ein Atheneum mit einer Bibliothek von 
30,000 Bänden, eine Gefellfchaft der Naturgeſchichte, eine Akademie der Wiſ⸗ 
fenfcgaften und Känfte 2c.). ein fchönes Staatenhaus mit einer großen Kup⸗ 
pel, eine neyerbaute, 625 F. lange und SO R. breite Markthalle, (das ſchoͤnde 
Marktgebäude der V. St.), ein Mufeum, ein Givilhofpital.mit einem Irren⸗ 
baufe, eine Boͤrſe, Schiffsdocken, ſchoͤne Kais, vielerlei Fabriken, einen großen, 
dur 3 Korte geſchützten Hafen mit einem Leuchtthurme, einen großen, fdhbs 
nen Luftplag, Gommon genannt, der mit feinen Baumgängen einen Raum 
von 50 Ader einnimmt, und an welchen ſich der botanfiche Morten anſchließt, 
einen großen herrlichen Begräbnißplag , der einem anmutbigen Parke gleicht, 
und (1860) 15,194 9. und 138,738 E., aber mit Charlestomn, Cambridge, 
Roxbury und Dorchefter, die als Vorſtaͤdte von Bofton zu betrachten find, 
(1850) 269,874 E. Bon der Wichtigkeit des dafigen Handels zeugen Folgende 
Angaben: Es betrug nämlich 1849 der Werth des Handels mit dent Auss 
lande über 32 Mil. Dol., wovon 24,117,175 auf die Einfuhr und 8,843,974 
Dollars auf die Ausfuhr kamen, und 3111 Schiffe vom Auslande kamen an. 
Bemerkenswerth iſt auch der Eishandel, den jegt Bofton treibt, indem in bie 
füdiihen Gegenden gegen 60-—70,000 Zonnen Eis, verfchifft werden... Cams 
bridge, St. am Chartesfluffe, iſt durch 2 Brüden, wovon die Weſt⸗Boſton⸗ 
Brüde 3483 Fuß lang und von Dolz ift, mit Bofton verbunden, wovon es 
als eine Vorftadt angefehen wird, und hat 15,215 &. und eine 1638 geftifs- 
tete Univerfität (die Attefte in den- Vereinigten Staaten: und das Harvards 
GSollege genannt) mit 478 Studenten, einer Wibliothet von 70,000 Bänden, 
einem botaniſchen Garten, einer Sternwarte, einem Mufeum und Waturalien« 
kabinette. Eharlestown, Stadt auf einer Halbinfel, die der Charles und 
Muyftic biden, hat ein großes Schiffsarfenal der Union mit einem Geehofpital - 
und Schiffswerften, das Gtuatengefängnig und 17,216 Einw. Zwei Brüden 
über den Charles, von denen die neue Wuarenbrüde 1828 von Quaderſteinen 
erbaut und 1420 &. lang iſt, verbinden fie mit Boſton und Cambridge. In 
der Nähe iſt der Hügel Bunkers hill, merkwürdig durch das Gefecht 1775 
wilhen den Gngländern und Amerikanern, wo jegt ein 210%. hoher Obelist- - 
zum Antenten ‚errichtet iſt. Noxbury, mit 18,537, und Bprechefter mit 
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ABI5 GE; , Grött: ſeht gewerbſame Driſ chaften die als Worftäbte' von Bofton 
angeſehen werden. Waltham, Dorf am Gharlesfluffe, mit: einer großen 
Baummollenfobrik, die 450 Arbeiter befhäftigt. Koxborough, Dorf auf 
den blauen Bergen, mit 1436 int., einer Eifenpürte und flarker Strohhute 
fabritatton.. Salem,. Gt. uf einer Haldinfel,- mit 2 Häfen, Rumbrennes 
zeien,. Segettuchfabriken, wichtigen Schifftwerften, Ienhaftem Handel und 20,264 
Ginw. - 1824 betrug der Werth der Ginfuhe 2,766,826 und der Ausfuhr 
1,893,113 Dodars: Pyun, St. om Meere, mit 14,257 @. und merfwärdig 
wegen bet ftarken Fabrikation vom Frauenſchuhen, die ausgeführt: werden, fo 
«wie wegen ber großen Gifeumerfe und Ghotoladefabfien. '1860 wurden in 
ben dafigen 165 Schuhfabriten 4,571,480. Bra — 757— — 
felchen im Werthe von 3,421,300 Dollars var 

am Gonnecticut, wöorliber eine neue, ſchoͤne 

gegenüber gelegenen Gtadt Yadley führt, mit 

Awei großen :Wollenfabriten und ®pinnmühler 

Ginw. , hat-ein Kollegium aber höherg Lehrt 

15,000 Bänden. Andove, Gt. mit 4000 | 

minar. Die Städte Ipswich, am Fluſſe g 

Warblehead, auf einer Halbinfel, on eine 

und Gloucefter, an der St. Annas Bai, a 

und 6384 ©., haben Gechäfen und treiben f 

burys Port, St. an der Mündung des M 

9335 E. Die Kettenbrüde über den Merrim 

man eine neue Brüde, von 1000 F. Ränge, ; 

Bauwerke in den Vereinigten Staaten ift. — 

Bai, bat einen Hafen und 16,943 €. , weld 

ben. Springfield, St. am Connecticut, wo 

führt, hat 11,766 E. (21,602). In der Nah 

Union, weiche 27% Arbeiter befchäftige und _ — 
Worcefter, St. am Hatway, mit Juchwederel, Eifenpämmern, einer Als 
terchum&gefellfhaft und 17,049 &. Ware, Zabritort am Zluffe gl. R., 
mit einer großen Wollen: und Baummollenfabrik,, die 300 Arbeiter befhäfs 
tigt. Salisbury und Amesbury, zwei Babritdörfer, am Merrimad und 
durch den Powom von einander gefchieden, haben große Flanell- und Rägels 
fabriten, Anterſchmieden zc. und zufommen über 4000 Cinw. Lowell, wich 
tige Fabrikſtadt, gleichſam das Norbamerikaniſche Mandefter, von weicher eine 
Eifenbahn nach Bofton führt, am Middleferfanale und am Merrimad, der in 
der Nähe den Patudetfal macht, mit blühenden Baummollenfabriten , die 
(1850) 40 &pinnereien mit 325,520 Spindeln, 9906 Webflüble und 11,976 
Menfchen befhäftigen, wörentlih 2 Mil. Yards Baummwollenzeuge liefern 
und 600,000 Pfd. Baumwolle wörhentlic verarbeiten, wichtiger Zuds, Zeps 
pich⸗, Wollenwaarens und Mafcinenfabrikation, vergrößert fi immer mebr, 
fo daß fie flatt der 6474 @. im 3. 1830 (1860) 33,383 @. zählt. Rates 
zence, Badritft. mit 10,000 @., die eine Iebhafte Induftrie in Chawis und 
Wollenzeugen unterhalten. Haverhill, ©t. am Merrinrad, mit wichtigen 
Spinnmühlen, Kattunbleihen und Drudereien, hat 6000 &. Piymputh, 
©t. an der Bai gl. R., hat einen Hafen, Wifenwerke und 8000 €. , welde 
Fifchfang und bedeutenden Handel mit Weftindien treiven. Taunton, St. 
am Fluffe gl. R., mit Eifenwerken, Nägels und Baumwollenfabriten 
10,441 &. Digbton, Gt. am Saunton, mit einem Hafen und 2000 @. 
Barnflaple, St. an der Gape»-God»Bai, hat einen Hafen und 4300 Gin. 
Unweit des Tape⸗GCod find große Salzmarſchen, wo jährlid 450,000 
Bufhels Serfalz gewonnen werden. — Die Infeln Mantucet, mit der 
einzigen Stadt gi. R., die einen Hafen, (1846) 24 Thranfiedereien und Spers 
macetikerzenfabriten mit einer Produktion von 1 Mil. Gallonen Thran und 
858,000 fd. Kerzen und 10,000 Einw. hat, und Martha’s Weinberg 
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mit 3200 C. unb der Stadt Edgarton, bie einen Hafen. und 17868. Hat, 
liegen unweit der Suͤdkuͤſte und treiben arten Walfiſchfang. 


3. Rhode⸗Jeoland, zwifchen Connecticut, Maffachufetts 
und dem Meere, füpoftlih von Maſſachuſetts, 64 Q. M. ‚groß 
und mit (1850) 147,543 €., in 5 Kantonen und 31 Ortfchaften, 
befteht zum Theil aus Infeln, worunter Rhode die größte if, 
enthält liebliche Anhöhen und Hügel, aber feine Berge, und zeich⸗ 
net fich gleichfaUs durch eine blühende Induſtrie aus, beſonders 
in Baumwolle, indem: 1850 die dafigen 158 Fabrifen für 6,647,120 
D. Fabrikäte Iteferten. - Das Meer bildet hier die Rarraganſet— 
Bat, melde tief in das Land eindringt. Die vornehmften Flüffe 


find die Brovidence (melde aus dem Zufammenflufle des 


Pawtuket und Baturet entſteht) und der Taunt on. Diefer 


Staat ift ohne Schulden. | oo 
Newport, regelmäßig gebaute Stadt auf der Inſel Rhode, hat einen 


durch 3 Forts beſchuͤhten Hafen, bedeutende Fiſcherei, Schiffbau, 1100 9. 


und (1850) 9563 E. Reizende Gegenden und gefunde Luft madyen dieſe Stadt 
zu rinem fehr angenehmen Aufenthalte. Auch wird fie als Seebadeort ſehr 
befucht. Providence, gut gebaute Hauptſtadt an beiden Seiten bes Kluffes 
Pawtuket, der bier den Namen Providence erhält, treibt wichtige Handlung 
und bat viele Fabriken, darunter Kattunfabriken, einen Hafen, ein Kollegium 
(die Brown University), mit einer Bibliothek von 31,000 Bänden und (1850) 
41,512 E. Pawtuket mit 8000, und Smitbfield mit 11,386 E., zwei 
Zabritörter, worin vorzüglich Baummollenfabriten und Eiſenwerke betrieben 
werden. Warwik, St. an der Bai gl. N., mit Baummollenfabrifen und 
67268. Briftol, St. an «einer Bai, mit einem Hafen, Handel. und 4616 ©. 


4. Connecticut, bei'm Ausfluffe des Fluffes gl. N., zwi⸗ 
ſchen New-NYork, Maſſachuſetts, Rhodes Island und dem Meere, 
welches hier den Long: Ielandjund bildet, 225 DO, M. groß, und 
vom Gonnerticut in der Mitte, vom Houfatonte im weſtlichen 
und von der Thames im öftlichen Theile durchfloffen, mit 371,947 
(370,604) E., in.8 Kantonen und 144 Ortſchaften, befteht faft 
Durchgehends aus fettem, fruchtbarem Boden und ift theils eben, 
theil8 von Bergreihen bededt, wohl angebaut und unterhält eine 
bedeutende Induſtrie, vorzüglich in Baumwolle und Wolle. 1850 
ab es 128 Baummwollens und 149 Mollffabrifen, wovon jene für 
‚257,522 und diefe für 6,465,216 Dollars Fabrikate lieferten. 
Die Schulden des Staates betrugen (1851) 91,212 Dollars. 
Newhaven, regelmäßig gebaute Hauptflabt an der Newgatebat, anf 
einer Ebene, die von Gügeln umgeben ift, hat eine höhere Schule (das Yale⸗ 
Kollegium mit einer Bibliothek von 51,000 Bänden und einem tbheologifchen 
Geminär) , viele Fabriken, einen Hafen, Handel, Schifffahrt und 20,335 ©. 
Die Umgegend iſt mit Gärten und Landhäufern bededt. Hartford, Stadt 
am Gonnecticut, bat eine höhere Lehranſtalt (das Wafbington s Kollegium), 
ein Zaubftummeninftitut, Handel, Schifffahrt, gute Pärbereien und Wollens 
fobriten und (1850) 17,851 &. Norwich, St. am Ginfluffe des Yantic 
und Shetuder in die Thames, hat Fabriken, lebhaften Hanbel und 10,265 
Einw. Middletown, &t. an dem Eonnecticut, hat einen Hafen, Fabriken, 


welche Waffen, Zinnwaarrn, Baumwollenfabrikate liefern, eine Univerſitaͤt 


der Wesieyanifchen Methodiſten und 7200 &. New⸗London, St. an der 
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Shames , hat einen guten Hafen und 9000 E., hie Handel treiben. Werks 
würdig ift das kürzlich errichtete Denkmal eines Kriegsvorfalls der Amerikas \ 
nifhen Revolution, welches aus einem 92 Fuß hoben Obelisk von Granit 
befteht, zu deffen Spige eine im Innern angebradhte Treppe von 168 Stufen 


2 


führt, Fairfield, St. mit einem Hafen und 4200 €, 


5. New⸗York, 2170 Q. M. groß, mit (1850) 3,097,394 
E. worunter. (1846) 700,000 Deutfhe und (1850) 59 Kantone. 
enthaltend, erftredt fidh bis an die Seen Ontario und Erie, liegt 
jwilhen Banada, Vermont, Maflachufetts, Konnerticut, dem Meere, 
News Ferfey und PBennfylvanien, wird son dem St. Lorenzfirume 
an der Rordfeite berührt und an der Öftfeite von dem Hudſon 
burchfloffen, welcher in dieſem Staate entfpringt, hier die befanns 
ten Glennsfälle macht, den beträchtlichen fchiffbaren Mohawk 
aufnimmt und Furz vor feiner M. fi) in den nördlichen und öſt⸗ 
lihen Arm theilt, und außerdem 'noch vorzüglich von dem Delas 
ware, Susquehannah und Alleghbany, die hier ihren Urs 
frrung nehmen, und von dem Geneffee und Oswego, melde 
in den Ontariofee gehen, bewäflert. Außer den großen Ontarios, 
Erie- und ChamplainsSeen, gibt es noch viele Hleinere, als 
den Georgene, den Dneida:, Bayugas, Seneca:See ır. 
Der Boden wechfelt mit Bergen und Thälern, ift am gebirgigſten 
in dem nördlichen und öftlihen Theile, wo die Catsfill-Ge- 
birge fi) am meiften erheben, flächer und ebener hingegen im 
., und am Meere fandig. Am fruchtbarften ift der Boden im 
‚Innern des Landes und theild wohl angebaut, theils befindet er 
fh no im rohen Naturzuftande. Diefer Staat ift unter allen 
am meiften von fhiffbaren Kanälen, welche 1840 zufammen eine 
Pänge von 126 M. hatten (wovon 1845 die Einnahmen 2,646,453 
Dollars betrugen), und wozu vorzüglich der große Erie⸗, Chams 
plain, Hudfon:, Delaware:, Oswego- und Seneca⸗ 
Kanal gehören, fo wie von 45 Eifendbahnen durchſchnitten, wel: 
he zu Anfang des 3. 1853 eine Gefammtlänge von 439 Meilen 
hatten. (worunter die 100 M. lange Newyork« Erie- Eifenbahn die 
ganze Länge diefes Staates vom Hudfon bis zum Eriefee durchs 
zieht) und auf die Vermehrung des Handel, Wohlftandes und 
der Bevölferung diefer Provinz Außerft vortheilhaft einwirken. 
1850 gab es 86 Baumwollen- und 249 Wollenfabrifen, jene mit 
einem Fabrikatenwerth von 3,591,989 und diefe mit einem Pro⸗ 
dultionsbetrag von 7,030,604 Dollars. Der Werth der Pro—⸗ 
duftion in den Cifengießereien betrug (1850) 5,921,980 Dollars. 
Sehr wichtig ift auch die Saljgewinnung, welche 1843 in 3,300,000 
Bufhels beftand. In demfelben Jahre beftanden 140 Banfen mit 
einem Kapital von A3,359,152 Dollars; die Staatseinfünfte bes 
liefen ſich auf 2,992,825 Dollars und die Ausgaben auf 2,492,560 
Dollars; doch hat der Staat große Schulden, die 1851 auf 
23,463,838 Dollars ſich beliefen. Ä | 


NY 
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ork, die wichtigſte Stadt der ganzen vereinigten Nordamerila⸗ 

niſchen Staaten und erfte Handelöftadt der gefammten Union, bie mit jedem 
Sodre immer größer wird; auf der von den beiden Gafts und Northsiver 
genannten Armen des Hudſon umfloffenen, ein fpiges Dreied bildenden Infel 
Banpattan, 6 Meilen von deffen Mündung, if zum Theil regelmäßig 
jebaut, mit burchgehends gut gepflafterten Straßen, worunier die Haupt» 
(se (Broadway genannt) fa 14 ©t. lang. md :80 R. breit ift umb die 
Stadt in bie alte und neue Hälfte theilt, ‚hat (1850) 37,730 H., 261 Kies 
Wen und gottesdienftlihe Gebäude und 517,849 E. (1730 erſt 8638), woruns 
ter 80,000 Deutſche. Rechnet man aber bie nahen Orte Brooklyn und Sil ⸗ 
. — — 7° r angefchen werden, hinzu, fo hat Rawyork (1850) 
t wobl. 700,000.@. 1850 liefen (die Zaufende 

t) 3499 Siffe ein, worunter 2026 Amerifants 

16 Tamen zu Schiffe aus dem Auslande 226,287 

derer, an, und der Werth der Ginführ betrug 

60,119,247. Dollars. An Bolgebühren wurden 

35 gab es bier. 24 Banken mit. ‚einem. Kapital 

— —— in. Brootiyn), 22 Feueraſſekuranzen (3 in 
Brookipn ungerednet), 8 gegenfeitige Affeturanzen, 10 Geeverfidherungsgefells 
fiyaften, 6 Lebensveriherungsgefellfcyaften, 1981 Groß: und 4209 Kleinhands 
dungen, viele Buchdrudereien und Buchhandlungen, und 1850 zählte man 3487 
Fabriken mit einem Betriebstapitale von 34,232,822 D. und mit 83,620 Ars 
beitern, die einen jährlichen Arbeitswerth von 105,218,308 D. erzeugen. Die 
Bai von Newyork bildet einen der vorzüglichften Häfen der Erde, leicht zus 
Anti, tief, fiher, und über 5 &. M. groß, fo daß er die Flotten aller 
jationen aufzunehmen im Gtande iſt. Zum Schute dieſes vortrefflihen Has 
fens, mit ſchoͤnen Kaien, Dods und großen Krieges und Handeleiciffewerfs 
ten, fo wie zum Gchuge der Stadt, find 11 Forts angelegt. Rewyork hat 
‘audy viele Unterrichts» und MWBohlthätigkeitsanftalten, als das Golumbias 
Solege mit einem Mufeum, bie Univerfität von Newport mit 730 Studirens 
ben, 2 theologifhe Seminare, eine Einne’fche Befellihaft, eine Geſeuſchaft des 
Aderbaues, eine Akademie der Wiſſenſchaften und Künfte, eine Stadtbibliothek 
von 25,000 Bänden, ein Zaubftummen, Snflitut, ein großes Givilhofpital, ein 
Serenpaus, ein Infitur für elternlofe Kinder, ein Inftitut für junge Miffer 
thäter. Dem früheren Mangel an gutem Wafler-ift durdy bie 1842 vollendete 
Ableitung des Grotonfluffes von feinem natürlichen Bette in bie Strafen ber 
Stadt abgeholfen. Diele Wafferleitung, eine der koſtſpieligſten und großar⸗ 
tigften, die 12 bis 16 Mit. Dollars geloftet hat, bildet eine ungeheure une 
tericdifche Gallerie von 8 M. Länge, mit 16 Tunnels, die eine Gefammts 
Jänge von 6841 8.’ Haben: Die dadurd) herbeigeführte Waffermaffe eoneenteirt 
ſich zuerft in einem 400 Morgen einnehmenden Wafferbebälter, ber einen Vor⸗ 
zath von 500 Mit. Gallonen Woſſer enthaͤlt und täglich 35 Mil. Gallonen 
in alle Theile der Stadt abfließen läßt. Zu den ausgezeichnetften Gebäuden 
gebdren: bie zum Theil von Marmor erbaute Stadthalle; die feit bem Brande 
1835 neu aus Granit, mit einem KRoftenaufwande von 1,800,000 D., erbaute 
und mit 18 Saͤulen gefhmücte Börfes das nad) dem Mufter des Parthenon 
(u Athen) aus-Marmor erbaute Zollhaus; das jegt für bie große Induftzies 
Ausftelung aus Eifen und Glad errichtete großartige Gebäude (glei) dem 
Kıyftallpalaft zu London), das Juſtiz⸗, das Univerfitätsgebäube etc. Ber 
mertenswerth find au das Aftorhaus, ein praͤchtiges Goſthaus aus Granit, 
worin 400 Perfonen ganz bequem logiren koͤnnen das kürzlich aufgeführte 
Metropoliten. Hotel, mit 353 Zimmern, weiches fo eingerichtet ift, daß darin 
1000 Perfonen logirt werben tönen, und das 1 Mil. Doll. gekoftet dat; 
ferner das neue Wafhingtons Monument, das in einem ungeheuern Marmors 
DbelisE beſteht. Viele geihmadvolle Landhäufer umgeben bie Stadt. Die 
füdlih von der Stadt gelegene New» York-Bat, fo wie bie von Long» Island 
und dee Gtaateninfel gebildete Meerenge, the narrows genannt, welche aus 
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der Bai in das Meer führt, werben durch Korte vertheibigt, von denen bas 
I Tompkins auf ber Staateninfel und das Fort Eafayette aufkongs 
land ſteht. Lonug⸗Island, eine 44 Q. M. große Infel, mit (1850) 
212,767 E., it in 3 Kantone getheilt und endigt fi auf der Offeite in 2 
Spitzen, welche die BardinerssWB ai einfchliegen. Auf dieſer Infel find: 
SHempftead, St. mit 6200 E., in deren Nähe jährlich ein berühmtes Pfer⸗ 
derennen gehalten wird; Sag» Harbour, Ortſchaft mit einem Hafen und 
1800 E., die ſtarke Seefiſcherei treiben, Williamsburgh, Stadt, Rewyork 
egenuͤber, am Baſtriver, (1850) mit 3836 H. und 30,786 C. und Brook⸗ 
n, Stadt, Rew⸗Nork gegenüber, am Gaft, River, mit einer weiblichen hoͤhern 
Biidungsanftalt, tebhaftem Handel, Induſtrie, einem Raval: Lyceum, dem: 
BundessSchiffswerft, das außerhalb der Stadt an der Wallabout » Bai liegt, 
(1850). 10,197 9. und 96,250 E. Beide Städte, Brooklyn und Williams 
burgb, bilden Vorftädte von Newyork, mit dem fie durch Dampffähren,, bie 
ununterbrodien früh und fpät den Fluß überfohren, in Berbindung ftchen. 
Die Staaten:Sinfel, 2 DO. M. groß, mit Feſtungswerken und 15,066 €. 
Weſtpoint, am Hudfon, Militär s Akademie oder Militärfcdyule der Union 
für 250 Cadets, wozu 4 Hauptgebäude gehören. Die fonft hier befindlichen 
Korts find verfallen. Sing Sing, am Yudfon, mit einem großen Staates 
efängnifle und Marmorbrücden. ewburgah, &t. am Hudſon, mit Handel, 
Knduftrie und 11,415 @. Pougkeepfie, St. auf einer Anhöhe, am Hudfon, 
mit vieler Induſtrie, einer Akademie, mehreren Geminarien und 13,944 ©. 
ſhtill, mit 8300 @., in 5 Dorfichaften vertheilt, und Mhinebech 4486 E., 
eide am Hudſon, find Ortſchaften, Die mancherlei Gewerbe treiben. Zu den letztern 
gehört au das Dorf MRedhook, meiftens von Deutfdyen bewohnt. Kings⸗ 


ton , St. von 10,233 @., unmeit des Hudſon, wo jest ein Kanal anfängt, 


der von da in den Delaware führt. Hudſon, neue und regelmäßige Stadt 
am Fluſſe gl. N., mit Schiffswerften, einer Wollenzeugfabrit, Schifffahrt, 
einem Lyeeum für Naturgefchichte und 5672 ©. New: Rebanon „ Dorf in 
einer reizenden Gegend, fft von den Shakers, einer religidfen Sekte, angelegt 
und zählt 600 Mitglieder. Albany, die eigentliche Hauptfiadt des Staates, 
am Hudſon, hat eine Befellichaft der Künfte, eine Akademie, eine Geſellſchaft 
des Aderbaues, ein Arfenal, ein Waifenhaus, verfchiedene Fabriken, einen 
lebhaften Handel, berühmte Bierbrauereien und (1850) 60,026 E., worunter 
9415 Deutſche. Hier läuft aus einem burch einen Damm vom Hudſon ges 
trennten Balfin der große Griekanal aus. Zwiſchen Albany und Rew » York 
befahren viele Dampfbcote den Hudſon. Troy, regelmäßig angelegte und 
wohl gebaute Stadt am Hudfon, mit einer Geſellſchaft für Naturgeſchichte, 
einem berühmten weiblichen Seminar, mebreren Fabriken (worunter eine große 
Baummollens und Wollenfabril), 3 Eiſen⸗ und Naͤgelfabriken, 3 Steinguts 
fabriken, Handel und Schifffahrt und 28,485 E., worunter 2115 Deutliche. 
Shenectady, St. am Mohawk und am Grielanale, bat sine höhere Schule 
(Union -College), lebhaften Verkehr und 8922 E. Elmira, , bedeutendfte 
©t. an.der Newyorks Griefee s Sifenbahn, bat Zucfabriten, in der Nähe eine 
kaͤrzlich angelegte Kattwafferheilanftätt und 8000 E. Saratoga, Ortſchaft 
von 3000 E., am Hudſon, bekannt durch die Sefangennehmung bes Bour⸗ 
goyaeꝰſchen Heeres im 3. 1777. Saratoga⸗Springs, berühmter und ſtark 


befuchtere Babeort am Garatoga s See, mit 1% Mineralquellen, deren Woſſer 


befonders zum Trinken benust und auch ſtark verfhidt wird, befteht aus eis 
ner ſchoͤnen, breiten Straße, mit vielen großen und pradytvollen Gebäuden 
befept. Ticonderoga und Erowns (Ipr. Kraun) Woint, zwei einge: 
gangene Forts am Champlainſee. Wlattsburgh, St. am &hamplainfee, 
wit 6816 &. Ogdensburgb, St. am St. Lorenz, ter bier den Dswegate 
ſchie aufnimmt, bat einen Hafen, Handel und 3500 S. Utica, Stabt am 
Mobawt und am Criekanal, blühend durch Handel und Gewerbe, hat «ine 
Akademie, ein Eyceum für Raturgefchichte, in der Nähe ein ausgezeichnetes 
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Irrenhaus und (1850) 17,663 E. Syracuſe, St. am Eriekanal und am 
Drondagafee, mit Iebhaftem Handel und 22,271 &. Im der Nähe liegen 
Salina und Liverpool, zwei Dörfer am Salt⸗Lake, mit großen Satz⸗ 
werten, deren Produktion 1850 auf 6,268,000 Buſhel geftiegen ift. Auburn, 
St. am Ausfluffe des Omwascofees, bat ein theologifhes Seminar, 9548 6. 
und ein großes, vortrefflicdh eingerichtetes &trafgefängniß, deſſen Gebäude aus 
drei Flügeln befteht, wovon das Brontgebäude 276 und die beiden Seitenge⸗ 
bäude 241 Fuß Länge haben und 555 Befängnißgellen enthalten. Dieſes Ges 
baude it von 2 fehe hohen Mauern umgeben. An der äußern Mauer find 
die Werkftätten ober Arbeitzimmer,, welche einen Raum von 1600 F. Länge 
und 26 8. Breite einnehmen, fo angebaut, daß diefe Mauer die Außenwand 
bildet. haka, &t. an der Suͤdſpitze des Cayuga⸗GSees, mit Handel und 
6780 G., bat in der Umgegend mehr als 20 fehenswerthe Wafferfälle. War 
terloo, St. am Eenecafluffe, wo 1816 erſt ein Haus fand, hat jegt ſchon 
3036 &. Geneva, St. an der Nordfpige bes Senecafees, hat eine Univer⸗ 
fität und 5428 E. Ganandaigua, Schöne, handeltreibende &t., unweit bed 
Sees gi. N., hat 5652 &. Sachetd: Harbour, St. am Ontarlofer, mit 
einem treffiihen Hafen und Bundesſchiffswerft. Oswego, St. am Ontas 
ziofee, hat einen durch Poftfpielige Bauten zu einem der beften der Binnen, 
feen gemachten Hafen, lebhafte Schifffahrt, Sciffsbau und Handel, viele 
Kunftmahlmühlen und 12,200 E. Nochefter, St. am Genneffeefluffe, der 


‘fie in 2 Theile trennt, und am nördlichen Ende der St. 3 Wafferfälle bildet, 


dat ein Mufeum, ein Atheneum , viele Fabriken, jahre Kunftmühlen, die 
viel Mehl liefern Ciährlicy werden 1 MIR. Barrel Mehl verpadt) und leb⸗ 


haften Handel, indem fie ein Stapelplatz für die Produkte des Innern und 


die Fabrikate von New: York ift, und (1850) 36,403 Ginw., worunter 5419 
Deutfche. Hier gebt der Eriekanal in einem fehenswertben, 780 Fuß langen 
und auf 11 Pfeilern rubenden Aquädulte über ben Genneffeefluß. Lockport, 
St. mit vielen Fabriken und 12,312 E., am Griekanale, der hier 5 Schleu⸗ 
fen hat, wodurd das Waſſer 76 F. gehoben wird. Es find eigentlich 10 
Schleuſen, nämlidy 5 über einander in 2 Heihen getheilt, fo daß, während tu 
einer Reibe Boote binauffleigen, andere zu berfelben Zeit in ber zweiten Reihe 
herunter kommen. Buffalo, St. am Griefanale, der ſich hier in den Gries 
See mündet , hat einen Hafen mit einem 1500 Fuß langen fteinernen Molo, 
auf dem ein Leuchtthurm ſteht, und (18650) 49,863 Einw., (morunter 7000 
Deutfche) und ift der Mittelpunkt des Handel und der Schifffahrt auf den 

oßen Binnenfeen, des Eriekanales und der hier zufammenlaufenden Eiſen⸗ 
ahnen. Auch ift fie ein wichtiger Reiſepunkt für die in Quebec und Newyork 
gelandeten Ginwanberer, bie nach Weſten weiter geben wollen; daher man 
auf den hiefigen Straßen ein lebhaftes Drängen und Treiben der geſchaͤftigen 
Menge flieht‘, unter der zu jeder Irit ganze Züge Deutfcher Auswanderer fi 


. befinden. In der Nähe von Buffalo ift die neue, von lauter Deutfchen Sins 


wanderern gebildete Niederlaffung Ebenezer, 1845 ſchon mit 600 Ginw. 
Niagara, Fort auf einer Landfpige an der Mündımg des Niogara in den 
Ontarios&ee, der Ganadifhen Stadt Newark gegenüber. Zwiſchen Niagara 
und Buffalo find die berühmten Fälle des Niagara. 


6. NRew⸗Jerſey, grängt an New-York, das Meer, welches 
bier die Newark⸗ und Raritan-Bai und die große Dela- 
ware-⸗Bai bilvet, an Delaware und an Pennfylvanien, von wels 
chen beiden ed durch den Delaware geſchieden wird. Auf ber 
Nordofifeite durchfließt der Hudfon diefen Staat. Bon andern 
Flüffen find no der Hadinfad, der Raritan und der Paſ⸗ 
faiE zu bemerken, weldhe eine Strede weit befahren werben koͤn⸗ 
nen. New⸗Jerſey enthält 393 DO. M. mit (1850) 489,555 E., 


u farbe 
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worunter (1846) 105,000 Deutfhe, in 18 Kantonen, und hat 
blühenden Lands und Gartenbau, Induſtrie und einträglicye Eifen« 
und Kupfergruben. An der Seeküſte ift der Boden eine fandige 
Bläcde, in der Mitte find angenehme Anhöhen und gegen R. W. 
Gebirge mit fruchtbaren Thaͤlern. Diefer Staat hat nur 71,810 
Dollars Schulden. 

Trenton, wohl gebaute Hauptſtadt an dee Mündung des Gapping in 


ben Delaware, über den eine geihmadvolle, 1100 F. longe hölzerne Brüde 
führt, hat Kattunfabriten, bedeutende Gerbereien, eine Akademie, ein ſchoͤnes 


Staatenhaus und 10,770 E. Patterſon, wichtige Fabrikſtadt am Poffaik, | 


der hier einen 80 F. hohen Kall macht, bat bedeutende Baummollenfabriten, 
sum Zheil mit Dampfwebeftühlen, die jährlich 2,200,000 . Pfd. Baumwolle 
verarbeiten, 2 anfehnlicdye Ganevass, große Maſchinen⸗ und Gegeltuchfabriten, 
Gifen- und Meffinggießerei und 11,338 (21,341) E. Newark, Stadt, uns 
weit einer Bai, hat viele Gerbereien, Eifenwerke, Baumwollenfabriken, eine 


metetchtlice Schuhfabrik, welche über 200 Meifter beicyäftigt, und (1850) . 


‚85 & Jerſey Eity, St. am Hudfon, Rewyork gegenüber, hat mehr 
zere aroße Fabriken und 16,000 ©. Hobaten: ebenfalls am Hudſon, wo 
viele Newyorker Landhäufer befigen, 
der Mündung des Raritan, hat einen Hafen, 300 9. und 1750 E. Prin⸗ 
ceton, St. mit einer höheren Schule (Nassau-College), einem theologifchen 
Seminar und 2000 €. Shrewsbury, Stadt von 5914 Einw., liegt am 
Meere. Newbrunswid, St. am Raritan, mit einem Kollegium, theolos 
gifhem Snftitut und 13,387 E. WBurlington, St. am Delaware, mit eis 
nem Dafen und 5398 ©. Freehold, ein voltreiher Ort von 6300 Ginw. 
Gamden, Gt. am Delaware, Philadelphia gegenüber, bat mehrere große 
Fabriken und 9605 ©. . 


7. Bennfylvanien, zwifchen dem Eriefee, New: York, New» 
Serfey, Delaware, Maryland, Virginien und Ohio, 2170 Q. M. 
groß, von vielen Quälern bewohnt, die bier den zahlreichſten Theil 
der Angefehenern ausmachen, hat (1850) 2,311,681 €., worunter 
. (1846) 800,000 Deutfche, in (1847) 58 Kantonen. Der füpöfts 
lichfte Keine Theil ift flach und fandig, der nordweſtliche eine wels 
Ienförmige Hochebene mit einem fruchtbaren Boden. Die Mitte 
des Landes (fafl den dritten Theil des Staates) nehmen Gebirge 
ein, welche Zweige der Apalachen und fhön bewaldet find und 
eine mehrfadye Reihe von Bergen bilden, die mit einander parallel 
laufen, und ſich höchitens bis zu 2000 Fuß erheben, wohin die 
Blauen Berge, vom Delaware bis Susquehannah, die Tu: 
caroras, die Alleghbanys, die Zaurel: und die EChesnuts 
Gebirge gehören. Hauptflüffe find die Susquehannah, bie 
bier ihren weftlichen Arm und die betraͤchtliche Juniata empfängt; 
der Delaware, welcder bier den venigh und Schuylkill er 
hält; und der Alleghany und die Monongahela, bie‘ 2 
Hauptarme des Ohio, die fi bei Pittsburgh vereinigen und von 


erth⸗Amboy, St. am Meere, an 


da an den gemeinfchaftlihen Namen Obio führen; weldhen der 


Chefapeak Ohio⸗Kanal, der von Pittsburgh bis Georgetown 
am Potomad führt, vermittelſt dieſes Fluſſes mit der Cheſapeak- 
Bai verbindet... Die oͤſtlichen Gegenden umd die meißten Gebirge: 
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thaͤler ſind wohl angebaut, aber in den nordweſtlichen Gegenden 
hat die Kultur erſt begonnen, und hier findet man noch meilen⸗ 
lange Wildniſſe; vorzüglich if der zwiſchen den Quellenflüffen des 
Alleghany und Susquchannah gelegene Theil ein gebirgiges, fel⸗ 
figes, mit Urwaldung bededted Hochland, Pennſylvanien baut vor« 
—5— vielen Weizen, treibt auch bedeutende Viehzucht und iſt 
reich an Mineralſchaͤzen. Das Eiſen, woran dieſer Staat einen 
unerfchöpflichen Reichthum befigt, wird wegen feiner befondern Güte 
ehr gefuht; 1850. lieferten die 504 Eifenwerfe für 5,354,881 D, 

obeifen und für 6,071,513 Doll. Gußeiſen. Außer dem Reichs. 
thum an Eifen hat biefer Staat auch Kupfer: und Bleigruben. 
Vorzüglich wichtig aber if der Kohlenreichthum. Die Kohlenfelver 
nehmen faft 4 des Staates ein (ohngefähr 15 Mill. Q. Rutben). 
1851 lieferten die Kohlenminen gegen 6 Mil. Tonnen SKoblen, 
nämlich 1,400,000 bituminöfe oder harzige und .4,600,000 Zon- 
nen Anthracitkohlen oder Kohlenblende, und der Geldwerth der zu 
Tage gebrachten Kohlen belief fih auf 16 Mil. Dollars, An 
vielen Orten ift auch die Induftrie ſehr blühend, vorzüglich im 
Baumwolle, Wolle und Eifen. 1850 producirten die 208 Baums 
wollenfabrifen für 5,322,262 und die 380 Wollenfabrifen für 
5,321,866 D. Fabrikate. Der Handel wird: durch. die Kanäle und 
Eifenbahnen befördert. Erftere hatten 1840 bereits eine Länge von 
120 und feßtere, deren e8 zu Anfang 1853 überhaupt 49 gab, hatten 
zufammen eine Länge von 270 M. Die Einnahmen des Staats be« 
liefen fi) 1850 auf 5,634,338 und die Ausgaben auf 4,569,053 


. Dollars. Die Staatsſchuld betrug (1851) 40,316,362 Dollars. 


Harrisbnrgh, Hauptf. und Sitz ber Regierung, regelmäßig angelegt, 
an der Susquehannah, über die eine neue 4000 F. lange Brüde mit 23 Bo» 
gen führt, hat ein fchönes Kapitol, ein Arfenal und 8173. Philadelphia, 
die geößte Stadt Pennfylvaniens und nach New-Mork die größte des ganzen 
Amerikaniſchen Staates, fonft dee Sitz des Kongreſſes, liegt zwiſchen dem 
Delaware und dem Schuylkill, 21 Stunden von ihrem Zuſammenfluſſe, bildet 
ein Parallelogramm, das ſich von einem Fluſſe bis zum andern erfiredt, i 
segelmäßig und ſchoͤn gebaut, befteht aus der Stadt und den Vorftädten un 
zahlt 247 Kirchen und Bethäufer, 36,000 H. und (1850)' 409,353 Einw., 
torunter über 90,000 Deutſche, indem die Stadt fid) immer mehr vergrößert 
und jährlich über 1000 neue Haͤuſer gebaut werden. Man findet bier eime 
Univerfität, viele gelehrte und wohlthätige Geſellſchaften, darunter die Akade⸗ 
mie der Künfte und Wiffenfchaften, die Amerikaniſch⸗philoſophiſche Geſellſchaft, 
die Geſellſchaft des Aderbaues , die Linne’fche Geſellſchaft, die Akademie der 
fhönen Künfte, 3 Theater, Peale's (jegt der Stadt gehöriges) Mufeum mit 
einem vollftändigen, 1000 Pfd. fchweren Skelette eines Mammouths, 3 dfs 
fentliche Bibliotheken, worunter die Stadtbibliothek 44,000 Bände hat, eine 


‚Sternwarte, einen botaniſchen Sarten, ein Irrenhaus, eine Taubſtummenan⸗ 
- fait, ein Marine⸗Hoſpital, Franklin's Inftitut, welches Prämien zur Befoͤr⸗ 
‘derung der Induſtrie austheilt, eine Börfe, mehrere Banken, worunter die 


Nationalbank oder Unionsbank, viele Öffentliche Plaͤze Cworunter der Waſhing⸗ 
ton’ss Play mit der Statue Waſhington's geziert iſt), viele Fabriken, die 


Zucker, Strumpf⸗ und Baummollenwaaren, Kutihen, Jabak, plattirte und 


GSüberwaaren, Nägel 2. liefern und 26,000 Menichen beſchäftigen Callein Die 
104 Baumwollenfpinnereien unb MBebereien beichäftigen 10,000 Menden umb 











’ 
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en 1880 für 3,220,000 Dollars WBaaren), ſeit 


Usfest Kurzem’ eine r⸗ 
zellaufabrik, 102 Buchdruckereien, viele Buchhandlungen (in —Ræ der 


Union iſt der Buchhandel fo wichtig, als hier), Schriftgießereien, worunter 
eine 118 Perfonen beichäftigt, 60 Kupferftecher, 13 Wechſelbanken, 11 Affe 
kuranz⸗Kompagnien, ein Handelds Kollegium, bie Münze bes Freiſtaates, eis 
nen vortrefflihen Hafen und große Sciffswerfte, auf welden auch Krieges 
ſchiffe gebaut werden. Unter den vielen ſchoͤnen Gebäuden ber Stadt zeichnen 
fih: vorzüglih aus: das Girard's⸗Gollegium (eine zur Erziehung verlaflener 


Woifen beftimmte Anftalt), welches aus 3 Marmorgebäuden befteht (von bes 


nen das Hauptgebäude cine Länge von 218 und eine Breite von 160.%. bat) 
und zu den fchönften Gebaͤuden in ganz Amerika gehört; die erſte Presbyte⸗ 
riſche Kicches die Deutſch⸗Lutheriſche Kirche mit einer großen und prächtigen 
Orgelz die Ehriſtkirchez die Stadthalle, welche 200 Fuß in der Fronte lang 
iſtz das Univerfitätsgebäubes das große Hofpitalz; die Bank. der Vereinigten 
Staaten, eins der ſchoͤnſten Gebäude der Stabt, mit einer Fronte aus weis 


Sem Marmor und einem von 6 Korinthifchen Marmorſaͤulen getragenen Por⸗ 


tikus; die Bank von PYennfylvanien, ein Prachtgebäude, mit Marmor beklei⸗ 
det, im Griechiſchen Styl und nad dem Modell bes Parthenons zu Athen 
gebaut, deſſen Hauptfronte ein Portikus mit 6 ioniſchen Säulen ziertz daB 
Zollhaus, ein prachtvolles Gebäude, defien Erbauung 4 Mill. Dollars koſtet; 
die Boͤrſez das Münggebäudez das neue prächtige Srrenhauss das Staates 
gefänaniß, das neue Penitentiary ober Zuchthaus, welches 432,000 Dollars 
oftet, und ein Viereck bildet, deffen jede Seite 660 Fuß lang iſt zc. Der 
Handel iſt ſehr wichtig, und das feine Mehl macht einen Haupthandels artikel 
aus. 1851 kamen 578 fremde Schiffe mit 114,944 Tonnen und einem Werthe 
von 12,795,440 D. ihrer Ladungen an und 544 Schiffe gingen ab mit 109,618 
Sonnen und 4,690,000 Doll. Werth der Ladungen. Außerdem kamen von 


andern Häfen der V. St., mit Ginfchluß der Kanalboote, 26,480 Amerikas 
nifche Fahrzeuge an, J Gt. von ber Stadt iſt ein merkwürdiges Waſſerwerk 


(waterworks), wo bas Waſſer aus dem Schuylkill 102 gu hoch über das 
Niveau diefes Fluſſes auf den daran gelegenen, 56 Fuß über dem hoͤchſten 
Punkte der Stadt liegenden Hügel Fairmount gehoben wirb, aus deſſen 
Refervoirs fodann das Waſſer durch Roͤhren in alle Straßen, Häufer und 
Stockwerke geleitet werden kann. Der Fairmount iſt gartenartig bepflanzt, 
mit fchönen Alleen und Zerraffen und ein Lieblingsfpaziergang der Phila⸗ 
delphier. In der Nähe der Stadt find viele Landhaͤuſer, worunter Wooblands 
eins der eleganteften ift, mit einem Engliſchen Parke. Harrowgate, Dorf 
in der Nähe von Philadelphia, mit vielen Landhaͤuſern, einem elundbruns 
nen und 9963 Einw. Penn, Dorf in der Nähe von Philadelphia, mit eis 
nem für jugendliche Verbrecher errichteten Aflyl. Germantown, St. mit 
vieler Snduftrie, 1000 H. und 6200 E., die meiftens Deutfche find, beftcht 
aus Giner über eine Stunde langen Straße. Manaynunk, Kabrikort mit 
6139 E., 30 Mahls und Papiermühlen, Kattun⸗ und andere Fabrilanftalten. 
Lancafter, regelmäßig gebaute Stadt auf einem Hügel, am Goneftago, ‚hat 
eine Alademte 
wollens, Eiſen⸗ und Stablwaaren „Leber , Tabak liefern, und 12,382 Ginw. 
ee werben die deſten Kugelbuͤchſen in den Wereinigten Staaten verfertigt. 
brata, Yauptfiß der Dunkers, einer ſchwaͤrmeriſchen chriftlichen elite 
tonsfette, mit mannigfaltigem Gewerbfleife Warwick, Ortſchaft mit 
) Einw. und dem Dorfe Kitis, das eine Herrnhutergemeinde von 350 
Mitgliedern bewohnt. ort, Stadt am Codorus, re eimäßig gebaut bat 
7709 @., die eine lebhafte Snduftrie unterhalten. Carlisle, Stadt mit 
ner höheren Schule (Dickinson’s- College) und 4579 @. Sett eburg! f 
Stadt mit einem Lutheriſchen Seminarium und 3000 E. Neading, St. 
in einem Iachenden Thale, am Schuylkill, mit 16,821 @. (meiftens Deutfchen), 
welche befonders viele Hüte verfertigen, bie einen ſtarken Abſat Haben, 
Eaſton, blühende Stadt am influff 


für die Deutfchen, mehrere Kabriken, welche Wollens und Baums . 


fie des Echigh in den Delaware, über . 


— 
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widien eine — Schritte lange Belle, fo wie über ben 
Sehigh eine ſcobne Kettenbräde führt, hat eine Akademie, eine höhere Lehran⸗ 
Kalt (Lafayette-College), eine Bibliothek und 50008. Bethlehem, einer 
der Hauptorte dee Mährifchen Brüder oder Herrnhuter, am Lehigh, amphis 
theatratiich an einem Hügel erbaut, hat gegen 300 maſſive Häufer, die ges 
wöhntiche Herrnhuter-Induftsie und 1500 E. Ginige Meilen davon liegt das 
gleichfalls non Herrnhutern bewohnte Dorf Nazareth. Orwigeburg, 


. St., gang von Bergen umfchloffen, in Korm eines Kreuzes erbaut, hat 800 


I 


Einw. Pittsbur 


Einw. auch» Chun, Dorf von 3000 ©. ‚ am Ginfluffe des Fluͤßchens 
gl. N. in den Lehigh, in einer tiefen Schlucht, zwiſchen bohen Felſenbergen 
gelegen, merkwürdig wegen ber reichen Gruben von Anthracit, ber fih in 
unerfchöpflicher Menge in diefer Gegend findet. Die Lehigb: Compagnie läßt 
diefe Eruben bearbeiten. Pottsville, Stadt (1850) mit 7496 @., in ei⸗ 
nem engen Thale, am Schuylkill, gleichfalls reih an Anthracit oder Koblenz 
biende, deren Gruben die Schuyikills Gefellfchaft bearbeiten läßt. Zum Bes 


hufe des Transportes der Koblen ift der Schuplkills Kanal angelegt. Browus⸗ 


yille, St. am Ginfluffe des Redftone in die Monongahela, bat mit dem nahen 
Brivgeport 3500 E., welche mandherlei Gewerbe und lebhaften Handel treis 
ben. Waſhington, St. mit einem Kollegium, einigen- Fabriken und 2500 

B, eine nad) dem Plane von Philadelphia erbaute Stadt 
am Ohio, weicher hier durch die Vereinigung der beiden Fluͤſſe Allegbany und 
Monongahela entfteht, hat 59 Kirchen, 5 Banken, eine Univerfität (die Western- 
University), 2 tbeologifhe Seminare, ein Muſeum und (1850) 50,519 €. 
Das neu erbaute Gerichtshaus iſt ein im berrlichſten Style aufgeführtes Ge⸗ 
bäude, Jetzt ift Pittsburgh von einer Anzahl von Vorftädten umgeben, als: 
Alleghany, das gegenüber am rechten Ufer des Alleghany liegt und (1850) 
21,262 ©. zählt, Birmingham auf der andern Geite, am linken Ufer des 


.Monongabela, Mancheſter, Lawrenceville zc., die gewerbli und 


eommerzlidh mit Pittsburg ein Ganzes bilden, hat mit denfelben jet wohl 
100,000 @., und ift nady Philadelphia der wichtigſte Fabrikort Pennſylva⸗ 
niens , ja des ganzen Weſtens, indem des jährlihe Werth der Fabrikate jet 
50 Mil. Doll. beträgt. Vorzuͤglich ſtark wird die Eiſenfabrikation betries 
ben und liefert Eiſen⸗ und GStablwaaren aller Art. 1851 waren bier 13 
VWalzwerke mit 2500 Arbeitern, die 60,000 Zonnen Gifen verbraudgten und 
jshrlih an Stabeiſen und Nägeln für 4 Mill. Dollars: liefern; ferner 30 
große G@ießereien und einige Bleinere, die 2500 Arbeiter befchäftigen und jährs 
lich für 2 Mid. D. liefern, Wichtig find auch die BaummcHenfabriten, die 
15,000 Ballen Baummolle verbrauden , und die Glasfabriken, als 8 Flints 
glasfabriten mit 500 Arbeitern, 7 Flaſchen⸗, 11 Benfterglasfabriten. Außers 
dem gibt es nody viele andere Fabriken, welche chemiſche Präparate, Biei⸗ 
weiß, Kupferwaaren, Papier, Hüte, Wachstuch, Seiler⸗ und Lederwaaren, 
feine Zifcdhlerarbeiten, Seife, Wollentuͤcher zc. liefern. Mit diefer großen Ins 
duftrie verbindet Pittsburgh eine große Handelsthätigkeit, und iſt die Haupt⸗ 
niederlage der Waaren, die in die weftlichen Staaten geben. Auch werden 
bier große Schiffe gebaut, die mit Landesprodukten und Fabrikaten nad) Neus 
Orleans fahren. Die Häufer haben von dem Koblendampfe, dee aus ben 
vielen Fabriken auffteigt, ein ſchwarzes und räuderiges Anfchen. Economy, 
4 M. weſtlich von ———— Dorf und Kolonie der Harmonie: Society bes 
Geparatiften Rapp aus Würtemberg, am Ohio, regelmäßig angelegt, if 
jegt fehe herabgelommen und bat kaum nody 400 E. Eric, St. an einer 
Bucht Bi Erie⸗Sees, hat einen vortrefflihen Hafen, lebhaften Handel und 
6000 w. " ' i 


8. - Delaware, 101 DO. M. groß, mit (1850) 91,535 E., 
werunter (1846) 22,500 Deutſche, in 3 Kantonen, hat feine 
Staatsſchuld, liegt zwiſchen Bennfylvanien, NeweSerfey, von wels 
dem es duch den Delaware und bie Delaware» Ba gefchieden 
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wird, dem Meere. und Maryland, iſt größtentheils ein dem Meere 


entriffenes Land, niedrig, flach und mil’ nicht fehr gefundem Klima, 


Gefünder und angenehmer find die höher gelegenen, mit Hügeln 
bevedten Gegenden, die etwa A bis 5 Q. M. einnehmen. Der 
vornehmfte Fluß ift dee Brandywine. Flachs, Getreide» und 
Gartenbau und Viehzucht find anfehnlih. Auch werben mehrere 
Snduftriegweige, vorzüglic) Minoterie (Bereitung von feinem Meble), 
betrieben. | 
Dover, Hauptſt. des Staates, am Jones regelmäßig angelegt, bat ein 
geſchmackvolles Staatenhaus und 4000 E. Bil 
Stadt und regelmäßig gebaut, in einiger Entfernung vom Delaware, zwiſchen 
dem Brandywine und dem Chriftianicreet, hat einen Flußhafen, Zuchfabriken, 
große Branntweindrennereien, 16 Kirchen und 13,979 @., welche befondbers 
einen beträchtlichen Mehlhandel treiben. Brandywine, D. am Kluffe gl. 
N., mit berühmten Mahl⸗, Pulver⸗, Twiſt⸗, Säge: und WBallmühlen. New⸗ 
Gaftle, St. von 3100 E., an der Mündung des Delaware in die Delawas 
rebai, hat eine große Mafchinenbauanftalt mit einer Eifens und Gelbgießerei. 
Lewis oder Lewistowu, St. an der Delawarebai, mit 1310 ©, , in des 
sen Naͤhe Seeſalzwerke angelegt find, \ 


9. Maryland, (nebft den Gewäflern) 660 DO. M. groß 
und (1850) mit 583,035 E. worunter 74,077 freie Farbige und 
90,368 Negerftlaven und (1846) 125,000 Deutfche , in 20 Kan⸗ 
tonen, liegt zwifchen Pennfylvanien, Delaware, dem Meere und 
Pirginten. Die große Chefapeafbai, welche fämmtliche Flüſſe dies 
ſes Staates, worunter der Susquehbannah, ber Potomal, 
Patuxent, Patapsco ıc., aufnimmt, durchſchneidet dieſe Pros 
vinz beinahe ganz, und theilt fie in zwei Theile, wovon der öſt⸗ 
liche durchgehends eben und niedrig, der mittlere hügelig und der 
weſtliche bergig iſt und auch Eiſengruben und Steinkohlen hat. 
Ueberhaupt iſt dieſe Provinz eine der vornehmſten Kornkammern 
von Nordamerika, ſehr fruchtbar und wohl angebaut und der noͤrd⸗ 
lichſte Staat, wo Plantagenwirthſchaft getrieben und Baumwolle, 


mington, die anſehnlichſte 


Mi 


Tabaf, Reis ıc. gebaut werden. Die Staatsfchuld beträgt (1851) 


15,424,380 Dollars, 


Annapolis, Hauptflabt bes Staates und Sig eines Tatholifchen Erz⸗ 
bifchofs, an der Mündung der Severn in die Cheſapeakbai, hat einen Hafen, 
ein Kort, feit Kurzem eine Darine:Atademie und 4198 E, Baltimore, 
die größte Stadt in der Proving, ſchoͤn gebaut und mit breiten, woblges 
pflofterten Straßen, worunter die faft 1 Stunde lange Markt» oder Baltis 
morefiraße bie Ichönfte ift, an dem Patapsco, 3 M. von deffen Mündung in 
die Eheſapeakbai, wird durdy das Fluͤßchen Jones Kalle in 2 Xheile getrennt, 
wovon der dftlihe in die Abtbeilungen Falls Point und Old s Town und ber 
weltliche in City⸗Proper (Sin des Handels) und Spring : Garden zerfällt, 
bat über 100 Kirchen und Bethäufer, worunter die ſchoͤne katholiſche Kathes 
drale mit ihrer Kuppel fi) auszeichnet , ein Athendum in einem ſchoͤnen Ge⸗ 
bäude, eine Univerfität mit 3 Kollegien, darunter auch ein mebdicinifches im 
einem ſchoͤnen Gebäude, eine prachtvolle Boͤrſe (256 Fuß lang und 140 Auf 
breit, mit einer 115 Zuß hoben Kuppel), 12 Banken, 3 Schaufpielhäufer, 
eine Öffentliche Bibliothek, ein Wafhington gewibmetes Monument, welches 
auf einem 100 Fuß hoben Hügel ſteht und 176 Fuß hoch iR, wovon auf bie 


a 


\ 
N 
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@äule 115 und auf die Blibſaͤule Wafbington’s aus Garrariſchem Marmor 
15 8. tommen Leine Treppe von 220 Stufen führt inwendig auf die Gpige), 
ein anderes ben 1814 bei ber Vertheibigung von Baltimore Geblichenen ers 
richtetes Monument, und (1850) 169,125 Sinw. (morunter 1844: 52,419 
Deutfche) , weldhe einen bedeutenden Handel, vornehmlich mit Mehl, vorzägs 
lich nach Weftindien und Suüdamerika und mit Tabak treiben. 1849 wurden 
765,820 Barrels Weizenmehl ausgeführt und an Tabak betrug 1851 bie Aus⸗ 


. führe 34,124 Faͤſſer. Der Hofen, in weichen 1849: 2108 Schiffe einliefen 


Amerika, if geräumig, fiber und von Schiffewuͤrmern fr 
‚nem Gingange von dem Fort Mac Henry vertbeibigt. Man findet, bier auch 


(617 vom Auslande und 1591 von den Küften),, gehört zu ben beften —— 
und wird an ſei⸗ 


Schiffewerfte, Eiſen⸗ und Taufabriken, Zuckerſiedereien, Rumbrennereien, 
Schnupftabaksmuͤhlen. In ber Umgegend gibt es 108 Muͤhlen, Twiſtſpinne⸗ 
eeien, Saͤgemuͤhlen, Kupfer» und Gifenwerke zc. Snowhill, St. am Po⸗ 
Bomofe, mit einem Flußhofen und 1500 &. Eafton, St. mit einer Akade⸗ 
mie, einem Beughaufe, 300 9. und 7966 GE. Elton, Gt. zwilden ben 
beiden @ltfläffen, hat eine Akademie und 1131 ©. Fredriktown, fehbr re 
aelmäßig angelegte Stadt mit einem Gtaatsarfenal, Wollen, und Lederfabri⸗ 


ken, einer Eilengieherei, 900 H. und 6500 Ginw. , arößtentheils Deutfchen. 


[3 
Jr Pf} 


Sa erstoios, fonft Elizabetbtown N St. mit 700 9. unb 8000 Einw., 
meiftens Deutſchen. 

Der Diſtrikt GColumbia, jett nur noch 24 Q. M. groß und (1850) 
mit 51,687 @., Indem ſeit 1846 der Kanton Alexandria an Virginien zuroͤck⸗ 
nefollen iſt, Liegt in Maryland und iſt keinem Gtaate einverleibt, fonbern 
ſteht unter ben Gefegen bes Kongrefies. Darin: Wafhington, Baupb 


und Bunbesftabt bes ganzen Freiſtaates, auf einer von ? Urmen des Poto⸗ 


maks gebildeten Landzunge, bat gerade, 100 bis 160 Fuß breite Straßen, 
3 Kirchen, ein Kollegium mit einer Sternwarte und einem botaniſchen Bars 


ten, mehrere gelehete und zu mwohlshätigen Sweden errichtete Geſellſchaften, 


eine Kongreßbibliotbet von 55,000 Wänden, wovon aber bei dem 1851 er⸗ 
folgten Brande bes Wibliotheffanles im Kapitol nur 20,000 gerettet werben 
find, 5600 H., die auf einem 1 M. Langen und J M. breiten Raume zerftreut 
liegen, indem erſt ein Theil ber abgeftedten Straßen bebaut iſt, und (1850) 
43,266 &. Auf dem erhabenen heile der Stadt liegt das Kapitol, worie 


‚der Kongreß feine Sitzungen Hält und die Gerichtshöfe ſich befinden. Diefes 


Gebäude, das, fa wie ein Theil dee Stadt, 1814 von ben Briten verbrannt 
wurbe, iſt prächtigee und mit einem Koflenaufwande von 1,747,000 Dollars 
wieder aufgebaut, hat am Eingange ein mit Korinthifchen Säulen gefhmäds 
tes Portal, 3 Kuppeln und 362 Fuß in der Kronte und befteht aud dem 
Hauptgebäude und 2 Fluͤgeln. Andere bemerfenswerthe Gebäude find vors 


zaͤglich: der Palaft des Präfidenten, in ebelftem Gtyle erbaut , das Generals 


Poſtamt, das Patents Amt (Patent-Office) mit einem bem Parthenon In 


‚ Athen nachgebildeten Portilus, einer ausgezeidhneten Mobellfammlung und 


dem befonders an Indianiſchen Merkwürdigkeiten reichen Rationalmufenm, 
und das neue Gchagamt Gebäude. Gegenwärtig wird auch ein Denkmal 


| Waſhingtons mit einem Koſtenaufwande von 552,000 Dollars erbaut, Der 


St., weſtlich von Waſhington und davon nur buch ein Kläßch 


Hafen der Stadt If por 60 M. vom Meere entfernt, aber doch für große 
Schiffe zugänglich. Auch iſt am Potomak, übek den eine 2375 Schritte lange 
Brüde führt, ein Kriegsidiffswerft und das Fort Potomak. ride 
en geſchied 
dat einen Dafen, ein katholiſches Kollegium, 900 9. und E. ® ie 


10. Virginien oder Virginia, 3014.0.M. groß, mit 


- (1850) 1,421,661 €. (worunter 53,829 freie Sarbige und 472,528 
) 


Eflaven und 1846: 250,000 Deutfhen) in (1850) 138 Kantos 


nen, Liegt zwifchen Pennfylvanien, Maryland, der Cheſapealbai, 
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dem Merre, Rorbearofina, Tennefſee, Kentucky und Ohio, erſtrect 


fich vom Meere, wo der Boden flach iſt und aus angeſchlaͤmmtem 
Lande beſteht, bis an den Ohio und wird im Innern von den 
Apalach en durchzogen, wovon die Blauen Berge die öſtliche 
Kette bilden, die weſtlichſte ift unter dem Namen Alleghany 
bekannt; an der Graͤnze von Kentucky iſt das Cumberlands— 
gebirge. Die niedrigen Gegenden und Thaͤler ſind fruchtbar und 
zum Theil wohl angebaut. Ein großer Theil des Landes iſt noch 


unangebaut und voller Waldungen. Die vornehmſten Flüſſe ſind 


der durch die Shenandoah verſtaͤrkte Potomak (Graͤnzfluß ges 


n Maryland); der Rappahanoc, deſſen Quellen in den Blauen 


e 

\ Bergen find; der York; der James (auch Fluvanna genannt 
und durch den Appamatox vergrößert), welde Ylüffe in vie 
Chefapeafbai fallen. An der Gränze von Nordcarolina ift die 
weitläuftige, fumpfige Wildnis Dismal⸗Swamp, wo fi viele 


wilde Thiere aufhalten, mit dem Diesmal: Smwamp- Kanale 


und dem Drummondfee, der mehreren Flüffen den Urfprung 
gibt. Den füdlihen Saum von Birginien durchfließt der Roa⸗ 
nofe, der nah Norbcarolina überge t; und an der Weflgränge 
fließt der Ohio, welcher hier Die Große Kenhawa empfängt. 
Merkwürdig ift der Berlorne Fluß, welcher 14 St. unter der 
Erde fließt, dann unter dem Namen des Großen Cacapon 
zum Vorſchein fommt und zulegt in den Potomak fält. Der 


früher herrfchende Plantagenbau wird jebt mehr durch den Aders 


bau verdrängt, Baummolle wurde 1850 nur noch 2762 Ballen 
‚ geerndtet. Biel Tabak wird gezogen, mehr als in jedem andern 
taate der Union; 1840 wurden 72,347,106; 1850 Bingegen 
56,516,492 Pfd. Tabak producirt. Bemerkenswerth ift auch der 
große Reichthum an Mineralien, befonders an Steinfohlen (1840: 
- 10,620,654 Bufhels) und an Salz (1840: 1,745,618 Buſhels). 
Auch bat man viel Eifen und Blet, felbft Gold (1840: für 51,758 D.). 
Die Schuld des Staates beträgt (1851) 18,997,856 Dollars, 


Nichmond, Hauptſtadt, theils auf einem Hügel, theils im Thale, am 
1200 F. dreiten Samesfluffe, über welchen in der Nähe eine 3000 F. lange 
Brüäde, eins der kühnften Bauwerke der 8. St. führt, hat ein Kollegium, 
mehrere Gifengießereien, 30 Tabaksfabriken, ein Staatsarfenal, eine geſchmack⸗ 
volle Promenade, anfehnlihen Handel, befonders mit Mehl und (1850) 
30,280, jetzt an 40,000 E., worunter 5114 Deutfde. Das Staatenhaus, 
Kapitol genannt, enthält eine marmorne Statue des berühmten Waſhington. 
Auf der andern Seite tes James liegt die Eleine St. Maucheſter. Bon 
Richmond führt ein 25 M. langer fchiffdarer Kanal nad Lynchburgh. Pe⸗ 
tersburgb, bübic; gebaute &t. am Appamator, mit vielem Gewerbe und 
Handel, bat 14,600 &. Williamsburgh, die vormalige Hauptſt. zwifchen 
den FKiäffen James und York, in einer zeizenden Gegend, bat 2112 E. und 
ein odeglun für höhere Wiffenfchaften, weiches alabemifche Würden ertheilt, 
NRorfolt, St., durd 2 Forts vertheibigt, die jet aufgegeben werden follen, 
am Eliſabethfluſſe, der unweit davon an feiner —— einen ſehr geraͤu⸗ 
migen, durch 3 Forts beſchuͤhten Hafen bildet, anſehnliche Tabaksfabriken und 
14,326 @., welche den flärkflien Handel Virginien's treiben, Portsmouth, 
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t. om Gilfabethfiuffe, Roxtott᷑ gegrnuͤber, bat 8466 . und in ham Gtabks 
hr Gosport ein Sciffewerft der V. St. mit einem Dod und einem 
Spital für Seeleute. Monroe, neu angelegte Keftung, 3 M. von Rorfolk, 
auf einer Landfpige, welche Oid Point⸗Cromford heißt (wo ein Leuchte 
thurm flieht) und in die Rhede Hampton Roads ousläuft, ‚bildet ein 
Siebeneck, hat eine Befagung von 6 Kompagnien Artilleriften und verthels 
Digt den Eingang ber Gbefapeatbai. Vorktown, St. an der Mündun 
des York, hat einen Hafen und 1090 ©. Hier Eapitulirte 1781 ber Britis 
fhe General Gornwallis mit feiner Arme. Mount Vernon, am Poto—⸗ 


mol, Landfitz des 1799 verfiorbenen Generals Wafhington, deffen Grabfkätte 


auch bier il. Harpersferry, St. von 4000 E., om Ginfluffe des She⸗ 
nandoah in den Potomak, mit einer Gewehrfabrik der Vereinigten Staaten, 
weiche 300 Menſchen beſchaͤftigt, jährlich 15,000 Gewehre liefert und aus 7 
großen maffiven Gebäuden beftebt. In dem bafigen Arfenale find über 80,000 
Gewehre. Alexandria, fonft zum Diſtrikt Columbia gehörig, feit 1846 
aber wieder an Birginien zurüdgegeben, St. am Potomak, ift ſchoͤn gebaut, 
und hat einen durd ein Fort geichünten Hafen, Handel, 1200 9. und (1850) 
9967 E. Winchefter, St. am’Opelon, hat 2 Akademien, Handel, 600 
9. und 4000 E., meiſtens Deutfche. In der Nähe iſt der berühmtefte Was 
deort Birginiens, the White : Sulphus Springe genannt und roman 
tiſch in einem Thale, am Weftabhange der Allegbanygebirge gelegen. Chars 


. Iotteville, St. mit 3147 E., an der Rivannah. In der Nähe iſt die neu 
- errichtete Virginia s Univerfität, mit ſchoͤnen Gebäuden und 180 Gtubdenten. 


Lynchburgh, St. am James, hat lebhaften Handel, viele Tabaksfabriken, 


‚ anfehnlide Mahtmüslen und 9000 E. Staunton, St. an der Shenandoah, 


die hier noch ein Bach ift, bat ein Irrenhaus und 2580 E. 4 Meilen von 
da it Weyhers Save, eine fehenswürbige Tropffteinhoͤhle mit ſchoͤnen 
Stalaktiten. Lexington, St. mit einem Arfenal, einem Kollegium , einer 
Militaͤrſchule nach dem Plane bes Militär + Inftituts von Weſtpoint und 
1100 ©. 3 M. davon iſt VIA Naturalbridge, eine merkwürdige Felſen⸗ 
brüde,, ein Werk der Natur, Über die Epalte eines Felfenbügels, in welcher 
der Gebarcreet fließt. Diefe Brüde ift 90 Fuß lang und 205 Fuß body über 
dem Woaffer des Baches. ine andere foldye natürlıche Felſenbruͤcke iR auch 
in dem Virginiſchen Kanton Scott über den Stock-Greek, welche 339 Fuß 
hoch ſich über den Greek erhebt und alfo bie erfiere um 134 Fuß an Döbe 
übertrifft. Eharlestomwn, Hauptort des Kantons Kenhawa, wo an 
dem Fluſſe Kenbowa große Salzwerke find , die jährlich 2 bis 3 Millionen 
Suſheis Satz liefern. “ Wheeling, Fabrikftadt am hier 500 Schritte breiten 
Ohio, uͤber welchen eine 1006 F. lange Drabtbräde führt, bat viele Fabriken, 
welche 3000 Menſchen befchäftigen, vorzüglich Eifenfabriten mit 1000 Ars 
beitern, bedeutenden Handel und 14,500 E. Bon bier aus werden jährlich 
über 3 Mi. Buſhels Steinkohlen verſchifft. 


11. RordsGarolina, 2122 DO. M. groß, mit (1850) 
868,970 €. (worunter 27,271 freie Barbige und 288,412 Skla⸗ 
ven und (1846) 60,000 Deutfhe), in (1850) 74 Kantonen, liegt 


zwiſchen dem Meere, Südcarolina, Tenneſſee (von weldem es 


durch die Apalachen geſchieden wird) und Birginien, hat ein mils 
des Klima, if am Ausfluffe der Ströme niedrig und fandig, mit 
Moräften (worunter der Alligator: Swamp) untermifcht, und 
hat längs der Hüften die zwei großen Binnenfeen, den Albemarles- 
und den Bamlicofund, welde-durd fchmale Dünen, von bes 
nen die Hatteras-⸗Bank das Kap Hatteras trägt, geſchie⸗ 
den find. Gegen die Alleghanys hin ift der Boden mit angenchs 
men Anhoͤhen und Hügeln bededt. Diefes Gebirge, das Hier feine 
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ködfe Höhe erreicht, indem der Black Mountain (Schwarzer 
Berg) fich bis zu 6480 Fuß erhebt, bildet hier viele fruchtbare 





Thaͤler und romantiſche Gegenden. Die vornehmſten Flüſſe find: . 


der Roanofe, geht in den Albemarlefund; der Bamlico und 


die Reufe, ‚welche in den Pamlicofund fließen, und der Kap’ 


Searfluß, welder in das Meer fällt; den weftlichen Theil bes 
wäflern der Yadkin (hernach Bedee genannt) und Die Catawba 
(in Südcarolina die Wateree genannt), Man hat, fat alle 
Europaͤiſchen Produkte von vorzüglicher Güte und unterhält auch 
Plantagenbau, mit Tabaf:, Reis: und Baummwollenerzeugung. 
1850 wurden 98,028 Ballen Baumwolle und 12,058,147 Bid. 
Tabak gewonnen, Es gibt fehr große Waldungen, Eifen, reiche 
Gold⸗ und Wafferbleiminen. Die Golpminen befinden fi am 
Yadkin und deſſen Nebenflüffen und nehmen einen Diftrift von 
etwa 48 DO. M. ein. Auch hat man Goldwäfchereien. 1840 
wurde für 255,618 Tollars Gold gewonnen. Die Schulden bes 
Staates betragen nur 977,000 Dollars. 


Raleigh, neu angelegte Hauptftadt, in der Nähe des Neufefluffes, res - 


gelmäßig gebaut, hat ein flattlihes Staatenhaus von Granitfäulen umgeben 
und mit einer Schönen Kuppel geziert, eine wiffenfchaftlidhe Geſellſchaft, eine 
MilitärsAtademie und 2000 E. Edenton, St. am Albemarles Sund, mit 
2500 @. und einem Hafen. Salem, ein Hauptort der Herenhuter, mit vies 
ler Sewerbfamteit, New: Bern, vormalige Hauptfl., am Ginfluffe des 
Trent in den Neufefluß, bat 900 b. und 4722 E., die fi) meiſtens vom 
Handel nähren. Wilmington, St. mit einem Hafen, einer Akademie und 
11,218 E., von wo ein großer Theil der Produkte des Staates ausgeführt 
wird, Hegt am ſchiffbaren Cape⸗Fearfluſſe. Fayetteville, St. am Gapes 
Keorflufle, bat mehrere große Kattunfabriten und Mühlen und 6000 Einw. 
Ehapel:Hill, D. mit der Univerfität von Nord⸗Carolina. Qualla⸗Town, 
ein 72,000 Acres großer Landfirih im Kanton Haywood, wo gegen 700 
Tſchirokeſen wohnen, denen verftattet tft, im Lande zu bleiben, während alle 
andern Tſchirokeſen in das Indianer s@ebiet jenfeits des Miffifippi haben 
. ziehen müflen. Sie treiben in diefem ihnen eingeräumten Landſtriche bedeus 
tenden Aderbau und Gewerbe, bekennen fich zum Chriftenthum ugd haben ors 
dinirte GBeiftliche. 


12. Süd⸗Carolina, 1158 (1330) DO. M. groß, mit 
(1850) 668,507 €. (worunter 8769. freie Yarbige und 384,925 
Sflaven und 11846: 20,888 Deutfche), ‚zwifchen Nord » Karolina, 
dem Meere und Georgien, enthält in der Naͤhe des Meeres flache 
Gegenden, wo befonders viel Reid und Baumwolle gezogen wird; 
landeinwärts fchließt ſich an dieſes flache Küftenland ein hügeliger 
Landftrich, das fogenannte Mittelland; auf diefe Hügelregion folgt 
dann Das fogenannte Hochland, welches von mehreren ſtark bes 
waldeten Gebirgsfetten, namentlih den Blauen Bergen, bie 
zu den Apalachen gehören und in dem Table: Mountain oder 
Tafelberge fi bis zu 4000 F. erheben, durchzogen wird, und 
reich an Eiſenerz ift, und aud Bold von großer Feinheit enthält 
(1840 wurde jedoch nur für 37,418 Dollar Gold gewonnen). 
Die vornehmfen Zlüfle find: die Große Pedee, die in Nord⸗ 
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Carolina den Ramen Yadkin führt; die Santee, von ben 2 


‚Duellenflüffen Eongaree und Wateree (in Notd⸗Carolina @ a. 


tamwba genannt) gebildet, :und die Savannah, melde fih in 


das Meer ergießen. Die Kultur, die fih in Ader» und Planta⸗ 


genban theilt, macht immer größere Kortfchritte. Baumwolle und 
eis find zwei Hauptprodufte. Bon erfterer wurden (1850) 


300,901 Ballen und von .lepterm 1840: 60,590,861 Pfd. ges 
wonnen. 1847 betrug der Werth ver erzeugten Baumwolle 


4,628,270 und des Reis 1,514,772 Dollars. Der Staat zerfällt 
jest in 29 Diftrifte und hat (1851) 2,061,292 Doll. Schulden. 


Columbia, Hauptftabt, exft 1787 angelegt, am Gongaree, der durch 
den Zufammenfluß der Saluda und des Broad-River gebildet wird, hat ein 
Kollegium mit einer Bibliothel und 6060 ©. . Charleston, größte Stadt 


des Staates, auf einer von ben Klüffen Cooper und Aſhley gebitdeten Halbe 


infel, ift regelmäßig gebaut, hat breite, gerade, fih in rechten Winkeln burchs 
fdyneidende Straßen, einen Hafen, der jest durch einen Ronat mit dem Santee 
in Verbindung fteht, eine öffentliche Bibliothek von 18,000 Bänden, ein Kols 
legium, eine mebicinifche Fakultät, ein Waifenhaus, ein Armenhaus nebft eis 
nem Ixrenhauſe, eine literariiche und philofophifche Geſellſchaft, 26 Kirchen, 
eine Börfe, 7 Banken und. (1850) 42,985 E., welche anfehnlihen Handel 
treiben, indem dieſe Stadt der Stapelploa für Baummolle und für Carolina⸗ 
Reis if. 1846 wurden 268,077 Ballen Baumwolle und 100,615 Faͤſſer Reis 
mit einem Gefammtwerth von 11 Mil. Dollars ausgeführt. Der Gingang 


zur Bai von Charleston wird durch mehrere Forts vertheidigt, und das flarte 
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X t, Süd: Garolina, dem Meere, 
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m Hafen gelegene Fort Pinkney beherrſcht völlig die Stabt. Georges 


town, St. an einer von. der Mündung des Pedeefluſſes gebildeten Bai, hat 
einen bafen und gegen 4000 E. Camden, Gt. am Watereefluſſe, teribt 
einigen Handel, und bat 3000 &. WBeaufort, regelmäßig gebaute, kleine 
Stadt auf der Infel Port: Royal, mit einem vortrefflidhen Dafen, dee eine 
ganze Flotte aufnchmen kann, bat lebhaften Reig⸗ und Baumwollenhandel 
und 2163 ©. amburg, «in von einem Samburger neu angelegter Ort, 
ein Hauptftopelplag des Baumwollenhandels, an der Savannah, Augufta ges 
genüber, wohin jest eine ſchoͤne Brüde führt, blüht immer mehr auf und 


hatte 1826 fon 2700 €. 


lorida und Alabama, 2736 (2920) 
Q. M. groß und mit (1850) 905,990 E., worunter 2880 freie 
Farbige und 381,681 Sklaven und 1846: 10,000 Deutſche, if 
eine der fünlichften Provinzen, mit einem ſehr beißen Klima und 
wird durch den Klug Savannah von Süd:Garolina und durch den 
St. Maryfluß von Florida gefchieden. Außer diefen Zlüffen find 
noch zu bemerken: die Dgedee, die Alatamaha und die 
Chatahochee und der Flint, welcher mit beiden lebtern ver 
einigt die Apalachicola bildet. Gegen die Küften, längs wels 
der fi) eine große Zahl von Inſeln ausvehnt, deren Boden aus 


13.. Georgia, Beogien, zwifchen Tenneffee,. Nord⸗ und 


einem fruchtbaren Erdreidhe befteht und die feinfte Baumwolle, 
bekannt unter dem Ramen Sea⸗Island⸗Baumwolle, bervorbringt, 


it der Boden fandig, landeinwärts hügelig, ſchön und fruchtbar 
und im R. W. von Zweigen der Apalachen bebedt. An bet 
Graͤnze von. Oſiflorida iſt der Dfefeenofee:Swamp, ein 
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Eyprefferis Sumpf, ans weldem der St. Maeys Tommi. 
an treibt ftarfen Plantagenbau und baut befonders viel Baums 
wolle (1850: 494,023 Ballen), Reis: (1840: 12,384,732 Pfv.), 
Indigo und jetzt auch Zuder, Die Goldminen lieferten 1840 für 
121,881 Dollar Gold. 1840 begriff der Staat 93 Kantone unk 
bat (1851) 1,828,472 Doll. Schulden. | 
Milledgeville, Hauptftadt des Staates, auf einer Anhöhe, fehr regels 
mäßig angelegt, an der Okonee (einem Quellenfluffe der Alatamaha), bat ein 
Gtaatengefängniß, 800 H. und 6538 &. Savannah, die größte St. und 
Yaupthandelsplag des Landes, hüdfch gebaut, am Fl. gi. N., hat einen ſehr 
uten Hafen, eine Alabemie, ein Seehoſpital, rine Boͤrſe, eine medieiniſche 
akultaͤt, Baummollipinnmühlen und 16,060 (27,841) E. Auguſta, St. 
am Savannahfluffe, hat eine Akademie, 730 9. und 7800 E., die lebhaften 
Handel, befonders mit Baumwolle, treiten. Athens, &t. von 3000 @. 
am Rorthfork, mit der Weorgias Univerfität. Yaiwrence, St. mit (1850) 
18341 &. Magçon, St. am Otmulgeefluffe, der mit Dampficiffen befab⸗ 
sen wird, und über den eine 360 F. lange Brüde geht, treibt ſtarken Baums 
wollenhandel und bat 5953 E. Columbus, wichtigfte Kabritft. des Staa⸗ 
tes, am Chatahochee, der Dampffciffe trägt, treibt lebhaften Handel, bes 
fonders nach Neuorleans, hat große Baummollmählen und 8000 &. Das 
zien, St. von 500 9. und 4910 E., an der Mündung der Alatamaha, bat 
finen Hafen und treibt Handel. St. Marys, St. am Kluffe gl. R., wo 
fih derfelbe in's Meer mündet, bat einen Hafen und 800 8. — An der Küfte 
liegen viele Infeln, wovon &t. Simons und Eumberland die vornehm⸗ 
fen und mit herrlichen Baummollenpflanzungen bebedt find. — Die Creeks 
und Tſchir okeſen hatten fonft in dem weftlichen Theile Georgiens beftimmte 
Refervatgebiete, find aber feit 1837 auf die Weſtſeite des Miffifippi in das 
fogmannte Indianergebist verfegt worden. — 


B. Die neuen Staaten. 


14. Maine, vorher mit Maſſachuſetts verbunden, ſeit 1820 M 

ein beſonderer Staat, zwiſchen Canada, Reu-Braunfchweig, dem . 

Meere, das hier mehrere Baien, als die Baffamaquoddy-, 

Penobſcot⸗ und Casco⸗Bai, bildet, und New» Hampfhire, 

IR der nördlichfte Staat, nur im nordweftlihen Theile, vorzüglich 

an den Quellen des Penobfcot und Ktennebed, -von hohen, felligen 

Bergen durchzogen, in deren Mitte fich der Mount Katahdin 

erhebt, mit einer der erhabenften Ausfichten, fonft mehr hügelig al& 

bergig, mit einem an der Seefüfte magern, fandigen, aber im In⸗ 

Bern giemlich fruchtbaren Boden, der mit großen Waldungen be= 

dedt iſt, enthält mehrere Landſeen, worunter der Mooſehead 

81 M. lang und 3 M. breit itt, und eine Menge von Sümpfen, 

und wird vorzüglich von den Flüffen St. Johns, Kennebeck 

und Benobfcot bewäflert. Er begreift 1415 (18937) Q. M. 

mit (1840) 13 Kantonen und 583,232 Cinw. und bat (1851) 

600,500 Doll. Schulden. Unter den Induftriegweigen ftehen die 

Baummollenfabrifen oben an, die (1850) für 2,596,256 Dollars 

Babrifate lieferten. Ä 
PBorttand, huͤbſch gebaute frühere Hauptſt. an ber Cascobai, mit eis 

Bm geraͤumigen und ſichern Hafın, tuript einen anſehnlichen Handel unk 
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Sctfffahrt, IR bie größte uhd wichtigſte Stadt des Staates, und bat (1850) 


20,839 .(27,819) €. Auguſta, &t. von 8231 E., am Keinebed,, iſt feiß 
1831 Hauptſt. des Staates. Work, St. am Fluſſe gi. N., mit einem Has 
fen und 3000 E. Bath, St. $ M. von der Mündung des Kennebed, mit 
einem Hafen und 8000 E., weldhe Handel treiben. Machias, St. an der 
Bai gi. R., mit einem Hafen und ſtarkem Holzbandel. Penobſeot, Stadt 
an der Bai gl. R., bat einen Hafen und 1300 E. Waltonborongh, Gt. 
on der Broad» Bat, mit einem Hafen und 3100 E. Thomaston, Gt. auf 
der Spitze einer Halbinfel, füdlicdy vor der Mündung des Gt. Seorgfluffes in 
die BroadsBai und am Fuße waldiger Hügel, mit einem Baptiflen, theologis 
ſchen Seminar, Schiffsbau, Holz» und Kalthandel, ſtarker Kalkbrennerei, eis 
nem Hafenund 6227 E. Wiscaffet, St. am Gheepscut, bat einen Hafen 
und 2314 E. SKennebed, Stadt auf ber Güdfpige einer Inſel, hat einen 
Hafen und 2490 E. WBiddeford, St. am Saco, hat einen Hafen und 1570 
Einw. Brunswyl, Gt. am Androscoggin, ‚hat ein Kollegium mit einer 
mebicinifben Fakultät, Wollens, Baummwollens und Lederfabritation und 5000 
Cinw. Bangor, Stadt am Penobſcot, mit lebhaftem Handel, beſonders 
ſtarkem Dolzbandel, einem theologifchen Seminar und 14,441 E. 


15. Bermont, 481 DO. M. groß, mit (1850) 314,120 
ee E., in 14 Kantonen, zwifchen Canada, New:Hampfhire, 
affadyufetts und New-York, hat ein zwar kaltes, aber gefundes 
Klima und einen fehr fruchtbaren, meiſtens hügeligen Boden. Eine 


ausgedehnte Bergkette (die Grünen Berge genannt) läuft durch 


. 


den Öftlihen Theil des Landes, parallel mit dem Connecticut und 
in der Richtung von S. nah R., mitfchönen Thälern und reis 
genden Gegenden. Die Flüffe des Staates gehen theild in ben 
Connecticut, der die Oftgränge macht, theils in den Chams 
plainsSee an der Peflgränge gegen New» York. Die Kultur 
hat fi) vorzüglich in den fünlichen Gegenden ausgebreitet; die 
meiften noch unfultivirten Landftriche find im nördlichen Theile, 
wo das Holz ein Hauptproduft ausmadt. Diefer Staat hat 
keine Schulden. Unter den verfchiedenen Fabriken blühen am 
Meiften die Wollenfabriten, welche 1850 für 1,579,161 Dollars 
Sabrifate lieferten. 
Montpellier, Hauptflabt am ſchiffbaren Onton oder Winoosti, hat 
4112 E. ennington, St. am Wallamfeot, mit 3429 C. Nutlaud, 
mit 2708 @., im Kantone gl. N., in welchem kuͤrzlich ein reiches Lager zeis 
nen Braunfteins entbedt worden if. Windſor, mit 3100 E., am Gons 
necticut. Middlebury, Gt. am Otterereek, bat ein Kollegium, mebrere 
Fabriken, Marmorbruͤche, Handel und 3500 E. Vergennes, St. am Dts 
tercreet,, hat bedeutende Gifenfabriten und Gerbereien und 2600 E. Bur⸗ 
lington, St. auf der von dem Ginfluffe des Winoosli oder Onion in ven 
Ehamplainfee gebildete Landzunge, hat einen Hafen, eine Univerfität, Handel, 
Eiifffahrt und 5212 E. WBrattlesborn, gewerbfame St. am Connecticut,“ 


bat mehrere Fabriken, worunter eine Maſchinenfabrik mit Gießerei, und 


16. Tenneffee, am Fluffe Tenneſſee, zwiſchen Birginien, 
Nord⸗ Carolina, Georgien, Mabama, Miſſiſippi, Arkanſas, Miſſouri 
und Kentudy, hat 2151 DO. M. mit 1,002,625 (1,006,213) E., 
Worunter 62371 freie Harbige und 289,461 Sklaven. 1846 zählte 
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man 41,176 Deutſche. Außerdem Tenneffee iſt der Cumber⸗ 
land unter den Flüffen zu bemerfen, und an der Weſtgränze 
ſtrömt der große Miſſiſippi. Der öftliche Theil ift bergig, von 
den Gumberlands»Bergen durchzogen und mit vielen üppigen 
Thälern untermifcht, der mittlere hügelig, der weltliche flach und 
Außerft fruchtbar. Baumwolle it ein Hauptartifel des aud bier 
verbreiteten Blantagenbaues; 1850 wurden 192,635 Ballen Baum⸗ 
wolle und 20,144,380 Pfd. Tabak erzeugt. Der Boden tft fehr 
fruchtbar und noch großentheild mit Waldungen bedeckt. Doch 
wird das Land, wo man jebt auch Gold entdedt hat und ſchönen 
Marmor, Minerals und Salzquellen und Eifen (welches für das 
befte in den DB. St. gift) findet, immer mehr angebaut und ent⸗ 
hält (1847) 75 Kantone. Die Staatsfchuld beträgt (1851) 
3,352,856 Dollar. , 


Murfreesboro, die vormalige Hauptft. an einem ſchmalen Arme dee 


&umberland, hat 4000 E. Nafhville, Hauptſt. am fdiffparen Cumberland, 


teeibt Handel und Schifffahrt und hat. eine Univerfität, 10,478 (17,502) & 
Zährlidy werden aus diefee Stadt gegen 40,000 Ballen Baumwolle ausgte 
führt, und 20 Dampfboote fahren von bier nach New» Orleans, Pittsburgh 
und andern Städten am Ohio und Miffifippi. Knoxville, St. am Holfton, 
mit der Oft» Tenneffees Univerfität in der Nähe, 600 9. und 5683 Einw. 
Wartburg, aufbiübende Deutsche Kolonie. Memphis, St. am Miſſiſippi, 
hat bedeutenden Baummollenhandsl, ein Unions⸗Schiffswerft und (1850) 8859 
Einw., und iſt ein Waaren: Depot für Weſttenneſſee. 


17. Kentüdy, 178 DO. M. groß und mit (1850) 
1,001,496 E., worunter 9667 freie ‚Farbige und 221,768 Skla⸗ 
ven und 1846: 63,636 Deutiche, Tiegt zwiſchen Illinois, Indiana, 
Ohio, Virginien, Tenneffee und Mifvuri, Der fehr gut bewäflerte 
‚Boden iſt außerordentlich fruchtbar; Doc bedecken nod große Wal⸗ 
dungen einen Theil des Staates, unter deſſen Erzeugniflen Tabat 
(1850: 55,765,259 Pfd.), Mais, Hanf und Weizen Haupthans 
delsprodufte find. Die Hauptflüffe find der Miſſiſippi (Oränz» 


fluß gegen den Staat Miffouri) und der Ohio, welcher Kentudy 


yon den Staaten Ohio, Indiana und Illinois trennt und bier 
vorzüglich den Big-Sandy, Liffing, Kentudy, Green, 
Eumberland oder Shawanee und den Tenneffee aufnimmt. 
Den Öflichen Theil durchziehen die fehr fehroffen und zerriffenen 
BumberlandssBerge, wo man merkwürdige Höhlen, 3. 2. 
die Mammouth» Höhle, mit einem großen Salpeterreichthume fins 
det. Der Staat it (1847) in 95 Kantone getheilt und hat 
4,397,637 Dollars Schulden. 

Frankfort, Hauptft. am Kentudy, mit breiten, ‚in rechten Winkeln 
ſich durchſchneidenden, ſchoͤn gepflafterten Straßen, einem gut gebauten Staa⸗ 
tenbauft, Gewerbſamkeit, Handel und 5000 E., mit dem gegenüber liegenden, 
durch eine Brüde verbundenen South⸗Frankfort. Lexington, Stadt 
in einer angenehmen Gegend, am Lomnfort, regelmäßig angelegt, hat ei 
Untverfität, Naͤgelfabriken, Manufalturen in Hanf, Baumwolle und Wolle, 
Handel und 12,000 E. Lonisville, größte St. des Staates und wichtige 
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Yandeis., am Ohio, ber bier Stromſchnellen bildet, bie durch einen Kanal 
m 

1, 


a gangen werden, 1820 erft mit 4000, 1850 aber mit 43,217 und’ 1862 mit 


6 E., worunter 18,000 Deutfhe, bat ein medieiniſches Inſtitut, ein 
neu errichtetes großes Hoſpital, viele Inbuftrie, aber noch weit ‚wichtigern 
Handel, indem Gins und Ausfube ſich jährlih auf 50 Mill. Doll. belaufen. 
1852 woren daſelbſt 103 Großhandlungen, deren Geſammtabſatz ſich auf 
20,321,400 Dollars belief. In Tabak, Baumwolle, in Hanf und Schweine⸗ 
fleiſch werden hier große Wefchäfte gemacht, und auf dem Ohio wird eine 
lebhafte Dampffchifffahrt unterhalten. In Hinficht der Induftrie ſtehen die 
Gifengewirbe und Sabalsfabritation oben an. Es gibt hier (1852) 82 Tas 
bass und Gigartenfabriten, die 1050 Arbeiter beſchaͤftigen und für 1,337,500 
Dollars produciren. Maysville, St. an der Mündung des Eimeftone in 
den Ohio, hat Schiffbau, Handel, befonders mit Hanf, einen guten Hafen und 
4255 & Danville, St. mit einem Zaubfummen » Inftitut, einem Koller 

ium unb 2000 &. Newport, ©t. an der M. bes Liding in ben Ohio, 
Bineinnati gegenüber, hat ein UnionssZeughaus und 6000 &. Daneben liegt 
Govington, mit vielen Tabaksfabriken und 9687 ©. 


18. Ohio, zwifhen Michigan, dem Eriefee, :Bennfylvanien, 
Pirginien, Kentudy und Indiana, enthält 1885 D. M. mit 
1,980,408 Einw. (worunter 800,000 Deutfche) und 80 Stantone. 
An der Nordſeite ift dee Eriefee, in welchen ſich die Flüfle 
Maumi, Sandusty und Euyahoga ergießen. An der Gränze 
von Pirginien und Kentudy fließt ber Sbio, der aus dieſem 
Staate vorzüglich empfängt den Muskingum, den Scioto und 
ben Großen Miami. Merkwürdig ift der neue Obio:Ka- 
nal, der vermittelt der Flüſſe Cuyahoga, Sugar und Musfingum 
den Erieſee mit dem Ohio verbindet, 70 M. lang ift und AA 
Schleuſen hat. Der Boden ift theile hügelig, theild eben, und 
Außerft fruchtbar, zum Theil mit unermeßlichen Waldungen bedeckt, 


- worin man ungeheure Platanen, Tulpenbäume, Magnolien, Ala⸗ 


zien ıc. findet, und worin fich eine grobe Menge von Hirfchen 
aufhält. Das Klima if eins der fchönften und gemäßigften in 
der ganzen Union. Außer dem Getreide Cbefonderd Mais und 
Weizen) zieht man auch Tabak (1850: 10,480,963 Bfo.), treibt 
jegt Wein» und Scidenbau, und unserhält eine ausgezeichnete Vieh⸗ 
zucht. Bon Mineralien find befonders Eifen und Steinkohlen 
wichtig. 1850 wurden 52,655 Tonnen Roheilen und 37,399 Tons 
nen Qußeifen gewonnen, wovon jene einen Werth von 1,253,850 
und diefe von 3,069,350 Dollars hatten. Ein ungeheures Kobs 
Ienlager von einer beifpiellofen Mächtigfeit von 138 Fuß befindet 
fih in dem Kanton Berry, in-der Nähe des Hodingflufles. Kürz⸗ 
lich bat man auch reiche Salzquellen durch Bohren entvedt. Bes 
völferung, Kultur des Landes und Induſtrie machen mit jedem 
Jahre reißende Kortfcheitte. Die Staatsfchuld beträgt (1851) 
18,744,594 Dollars, die befonders durch den Bau der Kanäle 
und Eifenbahnen entftanden ift, indem es ſchon 1840 hier 11 Ka» 
näle gab, mit ‚einer Gefammtlänge von 200 M. und 1852 Die 
Belammtlänge der Eifenbahnen M. betrug. 
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Golumbns, Hauptſt. des Staates am Scioto, faſt in der Mitte des 
Staates, wo 1812 erft eine hölzerne Hütte ſtand, hat 12 Kirchen, eine Taub⸗ 
flummens, Blinden und Irrenanſtalt, ein theologifch s Tutherifches Seminar 
mit einem Kollegium, Gewerbe, Handel und (1850) 17,883 E. Cinein« 
ati, die größte Stadt in den weitlichen Staaten, am Ohio, einem Hügel 
binangebaut, der von höheren Hügeln umgeben ift, waͤchſt mit jedem Jahre 


und hat über 50 Kirchen und Bethäufer, worunter bie neue katholiihe Ka- 


thedrale fidy auszeichnet, 2 Theater, ein Mechaniks⸗Inſtitut, ein katholiſches 
Athenäum, mehrere Kollegien (worunter das Cincinnati-College), ein medi⸗ 
ciniſches Kollegium, ein Irrenhaus, viele Buchdeudereien und Buchhandlun⸗ 
gen, eine Öffentliche Bibliothek, 2 Mufeen, 7 Banken, ein ſchoͤnes Waſſerwerk 
und (1850) 116,108 E. (worunter über 34,000 Deutfche), welche Dampfs 
mühlen, worunter eine von 10 Stockwerken, Dampffchiffebau, Gifene, Baum: 
wollens, Huts, Mobiliens und andere Fabriken und Handel zu Wafler mit 
Pittsburgh und Reuorleans, und zu Lande mit dem Binnenlande unterbals 
ten. Gineinnati iſt die gewerbfleißigfte Stadt des Weftens und lieferte 1848 
für 25 Mil. Doll. Fabrikate (am widhtigften find die Sijenfabeiten) und ber 
Hauptort für den Amerilanifchen Dampfſchiffbau und für die Dampffchiffs 
fahrt auf dem Ohio zum Miffifippi nach Neuorleans. Auch ift Gincinnati 
ber größte Schweinefleifchntartt nicht allein in Amerika, fondern in der gans 
zen Welt. In den großartigen Schladhthäufern wurden jährlich faſt 4 Mil. 
Schweine gefchlachtet, davon das Fleiſch und der Sped von mehr als der 
Hälfte eingefalgen und verfhidt wird. Gin fehe wichtiges Produkt ift auch 
der Schmalz, wovon große Quantitäten nad Weftindien gehen. In den 30 
großen und 21 Bleineren Schweindlfabriten (von welchen bie größte monatlich 
140,000 Pfd. Schmalzdl und Stearin probucirt), wurden 1849 gegen 11 Mid, 
Pfd. Schmalz zur Dels und Gtearinfabrilation verbraudht, davon $ ober 
24,000 Fäffer zu Del und 3 zu Gtearin. Man verarbeitete in demfelben 
Jahre 3 Mi. Pfd. Stearin zu Lichten und Geife. Ueberhaupt beträgt bie 


Ausfuhr von Sincinnati, meift aus Nahrungsmitteln beftehend, jaͤhrlich gegen 


56 Mill. Doll. am Werthe. Gin wichtiger Handels» und Induftriezweig tft 
fernee der Handel mit fertigen Kleidern, womit von bier aus der größte 
Theil der weſtlichen Staaten verforgt wird, und der Betrag des hierauf vers 
wendeten Betriebskapitals beläuft fi auf 10 Mil. Dollars. Univn⸗Vil⸗ 
lage, D., von den Shakers bewohnt, mit 600 E. Meariette, St. in eis 
ner niedrigen Lage, am Ginfluffe des Mustingum in den Ohio, mit Handel, 
Schiffbau, einer großen Dampfmahlmühle, einer Akademie, einem Lyceum, 
einem Kollegium, einer Gifengießerei und 5253 E. Banesville, St. am 
Muslingum, der M. des Liding gegenüber, mit 10,356 Einw., bebeutendem 
Handel und vieler Induftrie, worunter Dampfmaſchinen⸗, Baummwollens, Wols 
len » und Glasfabriken, Eifens und Meifinggießersien, große Dampfmahls, 


Saͤge⸗ und Papiermühlen 2c. Am andern Ufer des Muslingum, über wels 


hen eine lange Brüde führt, liegt der Ort Pntuam mit 600 E. Sprin 
field, St. am Mad, mit 5108 E. Dayton, St. an der M. des Mad 
den Großen Miami und am Miamilanale, bat bideutende Fabriken, beions 
ders in Baumwolle und Teppichen und 10,970 Einw., worunter an 4000 
Deutſche. Oxford, St. mit der MiamisUiniverfität und 2000 E. Circles 
ville, St. am Gcioto, in ein altes Indianifches Ko gebaut, hat 5000 ©. 
Ebillicothe,, St. am Gcioto und am Paint» Greek, wird'vom Ohiokanal 
Durchfchnitten und hat 10,000 8. Portsmouth, Stadt an der M. des 
Seioto in den Ohio und am füdlidhen Ende des Ohiokanales, hat mehrere 
abriten und 4500 Einw. Stenbenville, Stadt am Ohio, mit vielen 
abriten, Schifffahrt, einer Akademie, anfebnlichem Handel, 700 9. und 
140 Ginw. Gleveland, eine,ber fhönften Städte des Weſtens, mit vies 
Im Fabriken und (1850) 17,656, jest (mit Dhio City) 35,000 Einw. 


Zaucafter, Etabt am Hodhoding, hat eine Tuchfabrik, Tabaksbau und 


3500 Einw. Athens, Ortſchaft am Hodhoding, mit der Ohio⸗Uni⸗ 
Siebenzehnte Aullage. 73 | 
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verfität unb 1710 E., am Griefee, in welchen hier die Cuyahoga faͤllt und 
der Ohiokanal fidy muͤndet, bat einen fehe beſuchten Hafen und lebhaften Han» 
dei. 1838 kamen hier 3028 Fahrzeuge an und 1850 betrug ber Werth ber 
Einfuhr 9,817,897 und der Ausfuhr 9,262,554 Dollars. Sandusky.City, 
©t. an der Sandusky⸗Bai, ift ein lebhafter Hafenplag, mit 5088 E., wo 
1860 die Einfuhr 13,644,670 und die Ausfuhr 4,656,641 Dollars betrug. 
Toledo, Stadt am Maumi, 1 Meile von feiner M. in den Eriefee, mit 
3819 E. und lebhaftem Handel. 1850 betrug die Einfuhr 22,987,772 und 
ne zusfube 7,847,808 Doll. Mais, Weizen und Mehl find Hauptausfuhrs 
el. 


19. Kouif iana, ein Theil der vormals Spantfchen Brov. 
Louiſiana, die hernach an Frankreich und von diefem an den Rorde 
amerifanifchen Freiftaat verfauft wurde, liegt zwifchen Arkanfas, 


Miſſiſtppi, dem Mexikaniſchen Meerbufen und Texas, gegen welches 


ver Sabinefluß die Gränge macht, der 56 M. lang Ihiffbar iſt, 
enthält 2190 DO: M. mit (1850) 517,739 €. (worunter 17,537 
freie Farbige und 244,786 Sflaven und 1846: 41,858 Deutfche), 
oder 523,094 E., worunter 249,947 Sflaven. Die vornehmften 
Zlüffe find: der Miffifippt, welder bier den Rothen Klug 
(mit dem Blad: River, defien Hauptarm der Washitta iſh 
aufnimmt; die Sabine an der Weftgränge und der Perlenfluß 
an der Oſtgraͤnze. Bon dem Hauptftrome des Miffifippi zweigen 
fi unterhalb der M. des Red⸗River (Rother Fluß) eine große 
Anzahl von Rebenarme (die fogenannten Bayous) ab, weldye 
den fühweftlichen Theil Louiſiana's in eine Anzahl von. großen 
ſtrom⸗ und meerumflofienen Inſeln theilen. inige von diefen 
Bayous find der Athafalaya, der PBlaquemine, der la 
Source, der Teche, fämmtlich auf der Weftfelte des Stromes; 
auf der Öftfeite ift der bebeutenpfte Bayou des Iberville, und 
die weite Landfirede zwifchen diefem und dem Atchafalaya bildet 
das Delta des Mifftfippi. Es gibt eine Menge Seen, worunter 
bie größten find: der Borgne, der Bontdhartrain, dee Große 
See oder Chitimahes, der Biftineau ıc. Der Boden if 
egen den Merikanifchen Meerbufen und den Staat Miffifippi 
ab, gegen N. W. wellenförmig. Die Gegenden in der Naͤhe 
der M. des Weiffifippi-Stromes bilden einen Sumpf. Ueberhaupt 
befteht 4 der Oberfläche des Staates aus Gewäflern, Sümpfen 
und Sandftreden; doch iſt im Ganzen der Boden fehr fruchtbar, 
befonders an Mais, Reis, Zuderroht (1850 gewann man 
262,486,000 Pfd. Zuder), Indigo, Baumwolle (1850: 163,034 
Ballen), Tabak, Südfrüchten ꝛc. (auch mit Thee hat man Berfuche 
gemadd, und eignet fi mehr zum Plantagens als zum Aderbau. 
ie Viehzucht ift nur in den Savannen bedeutend, wo eine große 
anenge von Vieh aller Art gezogen wird. Der Staat zerfällt in 
EA vehfpiele und Kantone und hat (1851) 11,492,566 Doll. 
den. 

Baton⸗Nouge, Hauptſt. ded Staates, am Mi ‚ bat ein Kolles 
gium und 4200 * —— — groͤßte St. * lee und eine ber 
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groͤſten bee gefammten Union, fo wie naͤchſt News York bie widhtigfte Hans 
abe ber 8. ©t., am hier 2640 F. breiten und 130 F. tiefen Miffifippi, 
von dem fie durch einen Damm (die Levse, den Landungs s und Ladungs⸗ 
plag für die Schiffe) getrennt ift, 21 M. von der Mündung beffelben, in eis 
ner niedrigen, ungefunten Lage, ift regelmäßig angelegt und durch ihre Lage 
feft, beftebt aus der Altftadt und den Vorſtädten, und hat viele Banken und 
Affekuranggefellfchaften, eine Univerfität, 14 Kirchen, ein Öffentliches Hofpital, 
3 Theater, 4 Waifenhäufer, 3 Boͤrſen, ein Zeughaus (1840) 6500 9. und 
(1850) 145,449 €. von vielerlet Rationen, worunter 16,654 Sklaven. We⸗ 
gen des hier häufigen gelben Fiebers verlaffen viele Cinw. im Sommer die 
Stadt und ziehen auf das Land. Die H. in der Altftadt find body und mit 
eifernen Balkons geſchmuͤckt; der neuere Theil hingegen von Neu⸗Orleans iſt 
nach amerilanifchem Styl erbaut, mit breiten Straßen. Bon Öffentlichen Ges 
bäuden zeichnen fi am Meiften aus: die Münze, 282 F. lang und 168 $. 
tief, 1 erbaut, das Courthouſe (Gerichtshof), die Poſt, das neue Zollhaus 
z. Bemerkenswerth find auch die großen Baumwollpreffen, worunter bie 
LeveesGottonsPreffe 200,000 Ballen jährlich preßt,, und die Orleanss@ottons 
reffe einen Raum von 632 F. Länge und 308 F. Tiefe einnimmt, worin 
‚006 Ballen lagern können. Der Handel ift das Hauptgeſchaͤft, befonders 
it er feit dee Einführung der Dampfſchifffahrt Außerft gefliegen, und Neu⸗ 
Drleans iſt jetzt einer der wichtigften Sandelspläge der Union, ber Haupt⸗ 
ſtapelplatz für den Ausfuhrbandel des ungeheuren Miffifippt» Steomgebietes *). 
1860 belief fich der Werth der auf dem Miffifippt angelommenen Waaren auf 
96,897,873 Dollars ; und in demfelben Sabre wurden von bier 838,591 Bal⸗ 
ien Baumwolle, im Werthe von 42 MIN. Doll., ausgeführt. Auf dem Mif- 
fifippi und in dem Hafen von Neu⸗Orleans herrfcht ein außerorbentlicdhes Le⸗ 
ben, und bie Kais find ihrer ganzen Länge nach mit Guͤtern bedeckt. Dft 
ebt man mehr denn 100 Flußboote, welche bie mannigfaltigen Produkte des 
innenlandes hierher bringen, auf dem Strome beifammen liegen. Die Zahl 
der Dampfboote beträgt 80— 100: eben fo fiebt man mehr als 400 See⸗ 
Schiffe den Hafen bebedien, indem dieſe firomaufwärts von. ber Mündung des 
Miffifippi durch eigens dazu beflimmte Dampfboote in den Strom bis nad 
Neu⸗Orleans gezogen werben. 1849 liefen 2180 Gegelfchiffe feewärts und 
2873 Gees und Flußdampfſchiffe in den dafigen Hafen ein, und die jährlidge 
Sins und Ausfuhr konnte auf einen Werth von 130 bis 140 Mil. Dollars 
gefhägt werden. Die Hauptausfuhrartikel find: Baumwolle, Zuder, Tabak, 
Weizen, Mehl, Blei 2c. Neu⸗Orleans gegenüber liegt das Städtchen Al⸗ 
giers mit Schiffewerften und dem großartigen Unions⸗Marinehoſpitale in 
der Nähe. Fort don Chef Menteur und Fort des petites Coquil⸗ 
les, 2 Forts, welche die beiden Gingänge aus dem Lac Borgne in den Ponte 
chartrain befchügen. Lesterer See, der durch den See Borgne mit bem Meere 
in Verbindung fteht, ifk.jegt durch eine Sifenbahn mit Neu⸗Orleans in Vers 
bindung gebracht, wodurch der Handel diefee Stadt fehr befördert wird. Am 
See ift jetzt ein anfehnlicher Ort mit vielen Bafthöfen, Kaffeehäufern, Magas 
zinen zc. entflanden, und ein langer Steindamm ift in den See hineingebaut, 
wo die Schiffe eins und ausladen koͤnnen. Das Fort Philippe und St. 
Leon vertheibigen den Eingang des Miffifippi von dee Seeſeite. Alexan⸗ 
drin, Gt. am Rothen Fluſſe, hat 800. Natchitoches, Gt. am Rothen 
Fluſſe, mit beträchtlichen Handel und 4000 E. Bonaldfonville, St. am 
Miffifippi, wo ber Arm la Fourche abfließt, war von 1829 bis 1831 ber 
Gig der Regierung. ankiim, St. am Bayou Zeche, bis wohin See⸗ 
ſchiffe kommen. elonfas, St. am Vermillon, mit 2000 G. und bem 
ZranklinssKollegium. Unweit bavon liegt Graud Cotean, mit einem Bas 
tholiſchen Seminar. ' . " 


*) 1849 beteug ber Geſammtwerth des Handelsverkehrs auf dem Miſſi⸗ 
ſippi und ſeinen Rebenſtroͤmen 256,238,820 Dollars, 23 
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20. Miſſiſippi, feit 1817 als Staat aufgenommen, zwi - 
fhen Tenneffee, Alabama, dem Merikanifchen Meerbufen, Louiftana 
und Arkanfas, hat 2228 Q. M. und (1350) 606,555 €. (woruns 
ter 898 freie Farbige und 300,419 Sklaven und 1846: 10,000 
Deutfche). Sonft hatten audh die Chidafaw’8 und Choctaw’s, 
zwei Indianervölfer, wovon die legtern fehr in der Kultur vorge: 
ſchritten waren und in Städten ‚und Dörfern wohnten, bier ein 
beträchtliches Gebiet; doch haben fie 1832 diefes räumen und weft 
ih vom Miffifippt ibren Mohnfis nehmen müffen. Der Boden 
ift fruchtbar, gegen S. eben und fandig oder fumpfig und gegen 
N. bergig und wird vorzüglich von dem Miffifippt als Gränzfluß, 
dem Pearl (Berlenfluß) und Bascagoula durdfloffen. Der 
Yazoo geht bier in den Mifftfippi; auch der Tenneffee berührt 
. eine Heine Strede das Land. Man baut Reis, Baumwolle (1850: 
494,023 Ballen), Tabak und yon Cerealien vorzüglih Mais ıc., 
und unterhält wichtige Viehzucht, fo daß mancher Pflanzer 1000 
Stüd Rindvieh hat. In vielen Gegenden bebeden noch große, 
herrlihe Waldungen diefen Staat, der (1840) in 57 Kantone ges 
theilt und (1850) mit’ einer Schuldenlaft von 7,271,707 Dollars 
befchwert if. | | 

ackſon auptſtadt am Pearlfluſſe, mit einem Kollegium und 3000 
(7008 “ Febr. St. ım font. mit [ebhaftem Dandel und 
2211 6. Monticello, vormalige Hauptſt. am Pearl, auf welchem Dampf 
boote fahren, hat 1936 ©. Natchez, St. am Miſſiſippi, tbeils auf einer 
Höhe, theild auf ter Ebene, beftsht aus der untern und obern Stadt, wonon 
legtere fhön gebaut ft, hat eine Akademie und 5239 Einw., bie anfehnlichen 
- Handel, vorzüglich mit Baummolle, treiben. Shieldsborough, an der 
Gt. Louisbai, mit 1685 E., und Pascagoula, an der Bai gl, R., find 
Städtchen mit Kingangshäfen. Waſhington, St. mit dem Sefferfon« 
Kollegium, der vornehmften Lehranftalt des Staates, Columbus, St. am 
Zombigban, hat 9312 ©. > | 


21. Alabama, welches feit der Erhebung von Miſſifippi 
zu einem Staate, davon getrennt worden ift und feinen Namen 
von dem Fluſſe Alabama hat, liegt zwifchen Tenneflee, Georgien, 
Florida, dem Mexikaniſchen Meerbuſen und Mifftfippi und enthält 
2392 DO. M. mit (1850) 771,671 €. (worunter 2250 freie Far⸗ 
bige und 342,894 Sklaven und 1849: 10,000 Deutfhe). Sonft 
hatten bier Indianer, als Cherofefen, Creek's, Choktaw's 
und Chickaſaw's Refervatgebiete, welche fie aber haben räumen 
müſſen, indem ihnen Wohnpläbe auf der Weftfeite des Miſſiſtppi 
angewiefen worden find. Das Küftenland ift flach und, ſandig, 
zum Theil fettes Marſchland; gegen N. wird der Boden hügelig 


und bergig, wo man ſchöne, fruchtbare Thaͤler findet. Den nord⸗ 


—lichſten Strich bedeckt eine. Höhn zerriſſene felfige Bergfette von 

mittlerer Höhe, ein Zweig der AlleghanysGebirge. Die Haupt: - 
flüffe find: der Tenneffee, welder den nördlichſten Theil in ei⸗ 
nem großen Bogen durchfließt und daſelbſt ein feenrtiges Baſſin, 


\yo 
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Mufbel-Shoale genannt, bildet; die Alabama, in deren ' 


Nähe kürzlich das größte Thierffelet, von einer Länge von 114 


Fuß, in einer Lehmſchicht entdedt worden ift, und Tombigbee, 
durch deren Bereinigung der Mobile entfteht,; ver fich bei ihrer 
M. in die Mobile Bai in 3 Arme trennt; der Berdido und die 
Chatahochee, welde fpätersven Namen Apalachicola erhält. 
In den füblichen Gegenden, befonders an der Mobile-Bai, herrſcht 
Plantagendau , welcher vorzüglid Baumwolle (1850: 560,360 
Ballen) als Hauptartifel der Ausfuhr, Tabak, Reis, auch Zuder 
liefert. Bon erealien wird Mais am flärkften gebaut. Von 
Mineralien giebt es viel Kohlen und Eifen. An Gold wurde 
1840 für 61,230 Dollars gewonnen. Ueberhaupt fchreitet bie 
Kultur fehr vor, doc Tiegt noch vieles Land wüſte. Alabama, 
feit 1819 als Staat aufgenommen, hat (1840) 50 Kantone und 
(1851) eine Saufdenlaft von 8,39,110 Dollars. lin ſSitbar 

vntgomery, jekige Hauptftadt, an der Alabama , die hier r 
wird, hat Fre FAR —X E. Tuscalooſa, bis Ye 
fadt des Staates, mit flartem Baumwollhandel und 4000 (6000) &. und 
der AlabamasUniverfität, Liegt am Bla: Warriorfluffe. Mobile, St. an 
der Mobile: Bat und bei'm Ausfluffe des weftlien Armes des Mobile, hat 
einen duch das Fort Morgan beſchügten Hafen und (1850) 20,514 E., 
und iſt naͤchſt Neu⸗Orleans der bedeutendfle Baummollenmarlt in den V. &t. 
Blakely, Drtfchaft am Tenſaw (dem oͤſtlichen Arme des Mobile), liegt 
Mobile gegenüber, auf dem linken Ufer der MobilesBai und hat einen guten 
Hafen und 2110 &., welche Handel treiben. Dauphin, Infel vor der Mor 
bilesBai, welche aus einer ſchmalen Sanddüne beficht und einen Leucht thurm 
trägt. Cahawba, vor Zuscaloofa Hauptſt. des Staates, an der Mündung 
der Gatamba in die Alabama, hat 2000 E. Huntsville, St. am Indian» 
Creed, hat eine Akademie und 2626 E. St. Stephens, freundliche Stadt 
am Zombigbee, hat 1000 ©. 


"22. Indiana, felt 1816 ald Staat aufgenommen, 1595 
D. M. groß, mit (1850) 988,416 (990,258) Einw., worunter 
(i 


. I 


846) 300,000 Deutfche, in (1847) 89 Kantonen, zwiſchen Mi- 


chigan, Ohio, Kentudy und Illinois, wird an der Südgränge vom 
O hio und an der Weftgränzge vom Wabafb, der fih hier mit 
dem Ohio vereinigt, durdfloffen; an der Nordgränze ift der große 
See Michigan, von dem jedodh nur ein Heiner Theil hierher 
gehört. Indiana ift eine Hochebene, die eine fanft geiwellete Fläche 
darbietet, welche in eine Hügellette, die Knobs, übergeht, deren 
höchſter Bunft 800 Buß über dem Michiganfee erhaben liegt, und 
bringt auf feinem von Natur fehr fruchtbaren, aber noch zu wenig 
angebauten Boden vorzüglich Getreide, Hanf und Tabak (1850: 
1,035,146 Pfd. Tabaf) hervor. Aud wird einiger Weinbau und 
Bergbau auf Eifen und Steinfohlen betrieben. Die Staatefchuld 
beträgt (1851) 6,775,522 Dollars, 

- auptft. am Weißen Fl teriver), hat ein fchös 
nes ge am Safktus —— — ae 

andel und 8034 E. Corydon, vormalige Hauptfl. mit 1900 Einw., am 

bian, Vincennes, mit 2509 E., am Wabafh, Vevay, am Ohio, eine 


haͤngender Wald, 
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neu von emigrirten Schweigen angelegte Stabt, wo viel Weinbau getrieben 
wird. Krems Albany, aufblähbende Stadt am Ohio, mit einer Fabrik von 
Dampfmafchinen Schiffswerften, wo viele Dampffchiffe gebaut werben, einem 
theologiſchen Iuftitut und 9785 ©, erfonville, St. am Ohio, mit 
1000 6. New: Harmony, Ortſchaft am Wabaſh, von dem Separatiften 
Happ , dem Stifter der Harmoniten , gegründet und hernach an Owen vers 
Bauft, welcher bier eine Geſellſchaft ſtiftete, welche Gemeinſchaft der Güter, 
vollkommene Bleihheit und Ausfchliegung jeder pofttiven Religion zum Grund⸗ 
fag hatte und 1826 aus 1000 Mitgliedern beftand, 1827 aber fidy wieder 
aufgelöft hat. Madiſon, St. am Ohio, mit 8037 ©. , treibt bebeutenden 

andel mit Schweinefleiſch. Blpomington, mit einem 1828 errichteten 

ollegium und 1700 Einm. Evansville, St. am Ohio, mit verfchiedenen 
Fabriken und 3000 ©. 


23, Illinois, feit 1818 ald Staat aufgenommen, zwiſchen 
MWisconfin, dem See Michigan, der Illinois gegen O. begrängt 
und-den Staaten Indiana, Kentudy, Miffouri und Jowa, ents 
bält 2615 DO. M. und (1850) 851,470 (858,298) E., worunter 
5239 freie Farbige und (1846) 175,000 Deutſche, und begreift 
jebt 100 Kantone. Außer dem den Staat eine Strede berübrene 
den großen Sce Michigan, find der Beoria: oder Illinois 
See und der DemiquainsSee die bedeutendften. Hauptflüffe 
find der Miſſiſippi mit feinen Rebenflüffen Stony oder Rod, 
Illinois, Kaskaſskia und Ohio (mit dem Wabafh). Das 
Land ift eine große Ebene, welche von zwei Hügelfetten durch⸗ 
fehnitten wird, die unweit des Illinoisfluſſes nördlich und nord⸗ 
öftlih fich ziehen. Der ſüdliche Theil längs des Ohio und zwi« 
fhen dem Milfifippi und den Hügelketten find Niederungen und 
jährlichen Ueberſchwemmungen ausgefegt, mit einem fehr — 
ren Boden, der, angebaut, die reichſten Ernten giebt. Das In« 
nere des Staates bededen ausgebreitete Prairien, und der nörd⸗ 
liche Theil if bis gm Miciganfee faft ein einziger zuſammen⸗ 

ais iſt, ſo wie überhaupt Getreide, ein Haupt⸗ 
probuft des Landes, das an Mineralſchaͤtzen vorzüglich reiche Blei⸗ 
minen, Steinfohlenlager und Salzquellen befist. Auch baut man 
Tabak (1850: 844,124 Pfd.) und etwas Wein. Die Staats 
fihuld beträgt (1851) 16,627,509 Dollars. 

Springfield, Hauptft. am Rande einer ausgedehnten Prairie, hat. bes 
beutende Kabriten und 6000 C. Quincy, St. am Miffifippi, mit 8000 @. 
Baudalia, frühere Hauptfl. des Staates, am Kaskaskia, mit 7400 Einw. 


GEbicago, größte Stadt am fühweftlichen Ufer des Michiganſees, an der M. 
des Shicagofluffes in denfelben und an dem den Illinoisfluß mit biefem See 


. verbindenden Kanale, ift in neuern Zeiten ungemein gewachſen, und bat 


Schiffswerfte, einen Hafen, bedeutenden Hanbel (1849 betrug der Werth der 
Einfuhr 8,338,639 und der Ausfuhr 10,706,333 Dollars) und (1850) 29,963 
@. (1840 erft 4479. Alton, Et. am Miffifippt, 1 St. oberhalb Des Zur 
fammenfluffes mit Dem Miſſouri, hat ftarken Handel mit Schweinefleifch und 
6000 E. Edwardepyille, St. am Cahokia, mit 2000. Jackſonville, 
St. mitten in einer Prairie, bat 2 Akademien, ein Kollegium, verſchiedene 
Babriten und 4000 E. Peoria, St. am Illinoisfluſſe md am Ausfiuffe 
des —— mit lebhaften Handel und jest 10,000 &, Belleville, St. 
von E., wo fi viele Deutfche niebergelafien haben, Wauvoo, St. 
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am Miſſiſippi, frühes Hauptort ber Mormonen, die gewaltfam von ba vers 
trieben worden, ift gegenwärtig ber Gig der ſocialiſtiſchen Mufterkolonie ber 
Ikarier und ihres Gründers , des Sommuniften Gabet, und bat jest kaum 
2000 E. Shawuneeton, St. von 1000 E., am Dbio, in beren Nähe, am 
Salinens Greek bedeutende Galzwerte find, Cahokia, St. an der M. bes 


5 gl. R. in den Miffifippt. Galena, St. am Zeves oder Bohnenfluffe, 


M. von defien M. in den Milfifippi, liegt in der großen Mleiregion bes 
obern Miffifippi (Mineralbifteikt und zum Unterfhied von dem untern Mis 
neraldiſtrikt im Staate Miffouri, der obere genannt), hat jetzt 7400 E., bie 
ſich größtenthelld mit dem Bleivergbau befchäftigen. Sm 3. 1851 verfandte 
der ganze obere Mineraldiſtrikt, deſſen größter Theil in Wisconſin und deſſen 
kleinſter Theil in Illinois und Jowa fich befindet, und bei einer Breite von 
12 M. eine Länge von 19 M. hat, 83,188,050 Pfd. Miet, wonon von Bas 
lena aus verfchifft wird. Merkwürdig tft auch die große Yruchtbarfeit bes 
Bodens diefes Mineralbiftrilts, wodurch berfelbe fich vor den meiften Metalle 
regionen Europa's auszeichnet. 


24. Miffouri, feit 1821 ats Staat aufgenommen, Hegt 
zwiſchen dem Indianer : @ebiete, dem Nebrasfas@ebiete und den 
Staaten Jowa, Illinois, Kentudy, Tenneffee und Arkanfas, ent: 
hält 3178 DO. M. mit (1850) 684,131 E. (worunter 2667 freie 
Farbige, 89,289 Sflaven und 1846: 90,000 Deutfche, und bes 
fand 1850 aus 99 Kantonen. Der Miffifippi nimmt bier 
den Miffouri mit dem Dfage auf. Das: Land bilder im R. 
eine Hochebene, an den großen: Flüffen eine fruchtbare Niederung 
und tft im S., wo das Dzarfgebirge aus Arkanfas einbringt, 
gebirgig. Zwifchen dem Mifftfippi und Miſſouri läuft eine Hü⸗ 


 ? —8 
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gelfette, welche die Waſſerſcheidung macht. Der fruchtbare Boden 


wird immer mehr angebaut und erzeugt vorzüglich viel Mais; auch 
wird Baumwolle, Reis und Tabaf gebaut; die Kultur des letztern 
wirb immer flärfer, fo daß 1850 die Tabak⸗Produktion 17,038,364 
Mfd. betrug. Die ausgedehnten Savannen und Prairien bes 
ünftigen die BVichzucht ungemein. Unter den Bäumen find bes 
Fonbere die Zuderahornbäume fehr häufig; auch befikt das Land 
einen großen Reichthum an Blei; desgleihen gibt es viel Eifen, 
Salpeter, Salzquellen und Steinfohlen. Die Staatsfhuld beträgt 
(1850) 922,261 Dollare. 

erfon auptft. unweit ber M. des Dfage in ben ouri, bat 
Pr €. —ãAã—— St. am RRifffipnt, ift durch —X& 
herabgekommen, daß fie nur 96 H. und 713 ©. hat. St. Lonis, St. auf 
2 Zerraffen einer fleilen Höhe, am Milfifippi, 4 M. unterhalb der M, des 
Miffouri, if gut gebaut, wädft mit Riefenfchritten und hat 3 St. in ber 


Länge und 4 St. in der Breite, eine Univerfität mit anfehnlicher Bibliothek, 


eine mediciniſche Schule, ein reiches naturhiſtoriſches Muſeum, mehrere Ban⸗ 
ken und Aſſekuranzgeſellſchaften, ein Unions⸗Arſenal, an 20 Mahl⸗ und 30 
Schneidedampfmühlen, 2 Theater, eine große Waſſerleitung, viele große 
Schlachthaͤuſer, 10 Eiſen⸗ und 4 Bleigießereien, treffliche Bierbrauereien, bes 
deutende Wochstuchfabriken, viele andere Fabdriken (z. B. in Baumwolle, 
Wolle, Zucker ze.) die ſich mit jedem Jahre vermehren, und (1850) 82,744 
Sinw.; 1852 aber nad) einer Zählung 94,798 E., (morunter 35 bis 36,000 
Deutſche), mit den unmittelbar an die St. grängenden Ortſchaften New⸗ 
Bremen und Lowell wohl über 100,000 &,, die wichtigen Handel und 
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Schifffahrt treiben; indem diefe Stadt ber Hauptflapelplab bes w 

Binnenhanbels iſt, fo wie es auch noch immer für den Pelzhandel eine wich⸗ 
tige Stelle einnimmt, 1849 betrug die Einfuhr einheimifcher Produkte gegen 
42} und die Ausfuhr SO Mil. Doll.; 1851 Samen in dem daſigen Hafen 
2623 Dampf» und 421 andere Dagmpfboote an, zufammen mit einem Gehalt 


von 683,140 Tonnen. Noͤrdlich von St. Louis liegen in 2 Reihen 7 erbaute 


- % 
N q 
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Hügel, die zu den alten Indianifchen Feſtungswerken gehören, von deren Ent⸗ 
ſtehung man die Zeit nicht weiß, und bergleidhen man viele am Ohio und 
Miffifippi findet. Hermann, St., von Deutſchen anaelegt, am Miſſouri, 
mit Dampfmühlen, Brennereien, Weinbau und 1500 & Sercnlanum, 
St. am Mifftfippt, hat große Bleigießerein. St. Eharles, St. am Mifs 
fouri und am Fuße eines Hügels , hat 4000 E. Palmyra, St. am Mifs 
fouri, mit 1000 E. Potofi, St. am Bigsftiver, auf einer jchönen Anhöhe, 
im Mittelpuntte des Bergwerksdiſtrikts, hat eine Akademie, Bleiſchmelzen, 
800 Einm. und in der Umgegend reiche Bleibergwerke. Franklin, St. am 
Miffouri, mit 1500 E. Independence, E&t., unweit des Miffouri, der in 
der Nähe den Kanfas aufnimmt, bat 3000 E. Bon hier treten die nach Neus 
Merito beflimmten Karawanen ımd bie nach Dregon und Galifornien über 
Land reifenden Auswanderer ihren Zug an. St. Geneviöve, Gt., unweit 
des Miffifippi, am Gabarre⸗Creek, hat 2000 G. und iſt bie Hauptniederlage 
bes im Staate gewonnenen Bleies. \ | 


Mè 25. Michigan, feit 1836 als Staat aufgenommen, 2653 


Q. M. groß und mit (1850) 402,041 (397,516) €. (worunter 
1844: 75,000 Deutfche), befteht aus 2 Halbinfeln, wovon die 
Hleinere, nördliche ſüdweſtlich und ſüdlich an Wisconfin grängt und 
an den übrigen Seiten vom Oberhfee, der dieſen See mit dem 


Hutonfee verbindenden St. Marysſtraße, der den Huronfeg mit 


dem Michiganſee verbindenden Straße Michillimackinac und von 
dem See Niigan umgeben wird, und die größere ſüdliche Halb⸗ 
infel von dem iiganfee, der Straße Michillimackinac, dem Hu⸗ 
tonfee, dem St. Clairfluſſe, St. Clairfee, der Straße Detroit und 
dem Eriefee umfchloffen wird, und im ©. an die Staaten Dhio 
und Indiana gränzt, während fie dur die Straße Detroit, Den 
St. Elairfee und St. Clairfluß von Canada gefchieden wird. 
Tiefe größere Halbinfel erftredt fih von S. nah N. und wird 
von einem breiten Bergrüden durchfchnitten, welcher, aus Indiana 
eintretend, die Mitte und die Waflerfcheide der Zlüffe Michigan’s 
bildet und, bis hinauf zur nörblichften Landfpige ziehend, fidh nad 
und nach fanft abdaht. In der Nähe der Seen iſt der Boden 
mehr eben und niedrig, weiter landeinwärts fleigt er auf, wird 
fanft gewellet und geht endlich in hügeliges, dicht bewaldetes Land 
über und wechfelt mit Ebenen und Braitien. Der Michigan— 
fee, welcher die Weftfeite des Landes befpült, " bildet die große 
und Fleine Traverſe-Bai. Unter den Baien des die Nords 
oftfeite Michtgan's befpülenden Huronenfees iR die Sagi«- . 
nawsBat die. größte, Das Innere des Landes wird von vielen 
Heineren Seen und Flüſſen bewäflert, worunter die bedeutendften 


- find: an der Weftfüfte der fehiffbare St. Joſeph undder Grand» 


River (der größte Fluß Michigan's), 54 M, Iang und 48 M. 


\ 
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für Boote fahrdar; auf ber Offüfe: der gleichfalls fahrbare Sa⸗ 
inaw. Bon dem fehr fruchtbaren Boden fl nur erfi ein Heiner 
heil (vorzüglich der füdliche) angebaut und bringt Getreide im 
Ueberfluſſe hervor. Die nördliche Halbinfel, welde fih von W. 
nah D. erftredt, eignet fich faft gar nicht zum Aderbau und ift 
bergig und raub, aber reich an ergiebigem Kupfererz und an Eis 
fen. In den 3. 1845-1847 wurden 10,244,200 Pfd. Kupfer⸗ 
erz gewonnen. Auch ift Fein Theil der B. St. reicher an Fifchen, 
MWaflergeflügel und Wild ald Michigan, das auf der nörblichen 
Halbinfel erft 6, bingegen auf der ſüdlichen 66 Kantone (im J. 
1847) zählte. Die Staatsfchuld beträgt (1850) 2,529,372 Doll. 
Laaſtug, feit 1847 Hauptft., an einem Arme des Grand River, erſt 

"im Aufblühen begriffen, hat 1000 &. Detroit, größte St. und widhtigfter 
Handelsplatz des Staates, an der Straße Detroit, welche den. St. Clairſee 
mit dem Griefee verbindet, bildet cin regelmäßiges Viereck und bat 16 Kits 
chen, worunter fidy die katholiſche auszeichnet, ein Theater, ein Mufeum, eis 
nen ‚guten Hafen, in weldyen (1848) 1873 Schiffe, worunter 933 Dampfa 
ſchiſſe, eintiefen, bedeutende Sägemühlen, Gifengießereien und Mafdhinenfabris 
ten, und (1850) 21,167 ©. Micillimakinac oder Madinac, Gt. auf 
dee Infel gl. N. und an der Straße Midhillimadinae, die aus dem Yuronens 
fee in den Michiganſee führt, liegt in einer Felſenkluft, üben. welcher fi ein 
150 Fuß hoher Felfen mit einem flarken Fort erhebt, hat einen Hafen, Pelz: 
handel und 1000 SE. Yypfilanti, St. am Huronfluffe, mit einem Schullehs 


serfeminar und 1500 E. Pontiac, St. am Clinton. Ann Arbour, . 


St. am Huronflufle, mit der StaatssUniverfität und 30008. SKalamıazoo, 

©t. am Fl. gi. R., mit 4000 6. Wionroe, Gt. am Einfluffe des Raifins 

uffes in den Griefee, Hat lebhaften Handel, Schifffahrt und 9000 Einw, 
arfhall, St. mit 2700 &., am Kalamazoo. Ä 


26. Arkanſas, feit 1836 ald Staat aufgenommen, liegt 
zwiſchen dem Indianer: Gebiete und den Staaten Miffouri, Tens 
neflee, Miſſifippi, Louifiana und Teras, 2462 Q.M. groß, mit 
(1850) 209,639 Einw. (worunter 589 freie Farbige und 46,982 
Sklaven und (1846) 10,000 Deutfche, in (1847) A6 Kantonen. 
Der ganze öſtliche Theil ift flach, niedrig und ungefund,- und bes 
ſteht theils aus Prairien, theild aus Sümpfen; die Mitte iſt huͤ⸗ 
ge und den nordweftlichen Theil durchzieht das Ozarkg ebirge. 
te vornehmften Flüſſe find der Miffifippi, welder die Oſt—⸗ 
gränze macht und feine Nebenflüffe, nämlih der St. Francois, 
der Weiße Fluß, Arkanfas und der duch den Waſhitta 
verftärkte Rothe Fluß. Unter den Mineralien, woran das Land 
vorzüglich reich ift, verdient befonders der große Salzreichthum bes 
merkt zu werden; auch hat man verfchiedene Metalle, ſelbſt Silber 
und viele heiße Mineralquelen. Mit der Kultur ift erk ein ges 
tinger Anfang gemacht worden, und man baut nicht allein Gerea- 
lien, vorzüglid Mais, fondern auch Tabak, Reis und Baumwolle, 
Jedoch iſt ein großer Theil des Staates nicht fruchtbar. Die 
Staatefchuld beträgt (1851) 1,506,562 Dollars. 
Little Nock, Hauptfl. am Arkanfos , auf einem 150 F. hoben Huͤgel, 
mit A138 E. Yelanfas » auch Poſt⸗Arkauſas, aͤlteſte Riederlaſſung, 
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am Fluſſe Arkanſas, Hat 900 Ginw. t Epriugs, Badeort in vinem 
ag Thale, mit vielen peißen —eſ— Heleng, St. am Miſſiſippi, 
mit 1500 &. Fort Smith unv Bau Buren, 2 Eleine Städte, am Ars 
kanſas und an der Meftgränge des Staates. 


27. Florida, feit 1844 als Staat aufgenommen, wurde 
1822 ale ein Gebiet aus dem 1819 von den Spaniern an bie 
Nordamerikaniſchen Freiſtaaten abgetretenen Lande Florida gebildet, 
nachdem fehon früher ein Theil von Weftflorida mit dem Staate 
Alabama vereinigt worden war, enthält 2796 (2537) Q. M. und 
89,459 E., worunter 40,335 Sflaven und (1846) 5000 Deutſche, 
oder nach einer andern Angabe 87,387 E. (worunter 926 freie 

arbige und 39,341 Sklaven), und ift in 2 natürliche Theile, in 

Aflorida oder die Halbinfel, und in Weftflorida gefchieden. Die 
Halbinfel zieht ſich zwifchen dem Mexikaniſchen Meerbuſen und 
dem Atlantiſchen Drean bis zu der Meerenge, welde die Inſel 
Euba von Nordamerika fcheidet, und hat einen zwar ebenen, fans 
digen, aber dabei fruchtbaren Boden; die Küfte ift fehr nie 8 
voll Lagunen, an ihrer Weftfeite von vielen Baien zerfehnitten un 
an ihrer Südfeite zieht fih eine lange Reihe von Keys oder 
Klippen, die wegen der Meeresftrömungen für vie Schifffahrt fehr 
gefährlich find. Das Innere der Halbinfel durchzieht eine, nir⸗ 
gene über 100 Fuß hohe Hügelfeite, und im ©. bededen reihe 

arfchen und feuchte Niederungen die Halbinfel, welche nad der 
Südſpitze zu theils in Dürres Sanbland ausgeht, theild eine von 
den fogenannten Everglades gebildete wahre Waſſerwüſte ift, 
wovon ein Theil, worin ſich Tauſende von Eilanden als Dafen, 
aber nur wenig über die nafle Fläche erheben, mehrere Monate 
im Sabre troden liegt; doch der größte diefer Everglades, welde 
überhaupt einen Raum von mehr als 8 Mill. Ader einnehmen, 
iR ſtets von Waſſer bedeckt. Weftflorida, an Georgia. und Ala» 
bama grängend, hat einen fanft gewelleten Boden, längs ber 
niedrigen und fumpfigen, faſt überall mit Baien und fandigen 
Kehrungen umgebenen Küfte; an den Ufern der Flüſſe find Mar- 
ſchen, —5 — und Niederungen, landeinwärts aber zeigt ſich ein 
feſter, fruchtbarer Boden. . Unter den Klüffen find der St. Ma- 
296, ald Graͤnzfluß gegen Georgia, der Berdido, als Bränzs 
fluß gegen Alabama, die Apalachicola und der St. Johns 
zu bemerken. Lebterer durchfließt die Halbinfel und iſt der größte 
Fluß des Landes und eigentlich eine Kette zufammenhängender 
Seen, tritt nad einem Laufe von 28 M. in den Georgsfee und 
fält aulest in den Atlantifchen Ocean. Unter den vielen Lands 
feen find. dee Macaco oder Okeechobee (von beflen füd- 
lichem Ufer die Everglades fih 20 M. weit nah ©. erftreden) 
und der Georgsſee die größten. Das Klima iſt fehr angenehm, 
indem die Hige durch die Seewinde gemäßigt wird; in den ſüd⸗ 
lichen Gegenden können alle tropifchen Früchte mit Erfolg anges 
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baut werden. Ueberhaupt befigt Florida einen großen Produkten⸗ 
Reichthum, worunter die Baumwolle und die trefflichen Orangen 
die Hauptgegenftände der Ausfuhr ausmachen. Im Bflanzenreiche 
bereinigt fih der Norden mit dem milden Süden, und Tannen⸗ 
und Fichtenwaͤlder wechfeln lieblih mit den hohen Palmen der 
Tcopenwelt und der wohlriedenden Magnolie der Wendekreiſe. 
Getreide aller Art, Tabaf, Reis, Indigo und Zuderroht gebeiben 
bier fehr gut. Eben fo groß ift der Reihthum an Bögeln, Schilds 
fröten, Zifchen und Mufchelthieren. Das noch wenig unterfuchte 
Mineralreich befigt: Steinfohlen, Eifen und Spuren von Blei, 
Querffilber und Kupfer, und die Keys liefern viel Seeſalz. Ob⸗ 
gleich die Bevölkerung in neuern Zeiten zugenommen hat und die 
Kultur ſich ausbreitet, fo ift doch Florida im Allgemeinen bis jeht 
noch im rohen Raturzuftande und wenig mehr, als eine blühende 
Einöde, wo Europälfche Kultur fih nur in dem nörblihen an 
Alabama und Georgia floßenden Saume zeigt, fo daß 1850 es 
erft 349,423 Ader angebautes Land gab und nur 23 Kantone 
organifirt waren. Uebrigens hat der Staat jegt feine Schulden. 
Zallahaflee, Hauptſt. des Staates , hat 3000 E. und fleht durch eine 
Eiſenbahn mit dem 54 M. entfernten Hafenplage Port Leon, an der 
Appalachen:Bat in Verbindung. Gadsden, St. am Okolokneyet. Penſa⸗ 
cola, St. im Hintergrunbe der gleichnamigen Bai , hat einen vortrefflichen 
Kriegshafen der Union mit einem Schiffäwerft, Marinedepot und einem Molo, 
und 5000 E. Apalachicola, St. von 1500 E., an der M. des gleichna⸗ 
migen Fluffes in den Meerbufen von Mexiko. Jackſonville, St. am St. 
Sohnsfluffe. Amelia, Infel an der Oſtkuͤſte von Florida und nördlich von 
Sadfonville,, enthält die ©t. Fernandina, die einen Hafen, ein Fort und 
5008. hat. St. YHuguftine, St. auf einer Halbinfel, 3 St. vom Mee 


re, 
hat 4000 E. Ihre Haͤuſer liegen meiſt in Orangengaͤrten und die Luft ig 


hier fo mild, weich und gefund, daß dieſe St. von vielen Kranken aus ben 
noͤrdlichen Staaten der Union befucht wird, um bier ihre Befundheit wieder 
u erlangen. Bor der Gt, if der Matangass Bund, ber, durch die Infel 
ke ia geichügt, einen geräumigen Hafen bildet, beffen Barre jedoch nur 

tefe hat, und vom Fort Marco vertheibigt wird. Unter den Keys, 
welche fih von N. O. nah ©. W. und W. vom Kap Florida bis zu den 
Tortugas erſtrecken, ift KRey⸗Weſt, mit dem gleichnamigen Städtchen, bes 
merlenswerth. 


28. Iowa (fpr. Eiouä), erft feit 1838 als ein befonderes 
Gebiet von Wisconfin getrennt und 1845 zu einem Staate erho⸗ 
ben, 2401 Q. M. groß und 1850 mit 192,214 E., woruntev 
(1846) 50,000 Deutfche, gränzt im D. an die Staaten Wiscons 
fin und Illinois, ‚von welchen es durch den Miffifippi gefchteden 
wird, im S. an den Staat Miffouri, im W. an das Gebiet Nes 
brasca, wo det Riff die Graͤnze macht und im N. W. und 
N. an das Gebiet Minnefota. Die Indianerflämme Siour, 
Saäcs und Foxes haben diefen großen Landfirih an die V. St. 
abgetreten und find nun gegen W. gewandert. Die Oberfläche 
dieſes neuen Staates iſt eine von fanften Anhöhen durchbrochene 
Hochebene, die von vielen Zlüffen bewäflert wird und eine Waſ⸗ 
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am Fluſſe Arkanſas, bat 900 ECinw. Hot Springe, Babrort in rinem 
engen Thale, wit vielen heißen Dineralquellen. Helens, St. am Milfifippt, 
mit 1500 &. Fort Smith und Ban Buren, 2 kleine Städte, am Ars 
kanſas und an der Weftgränge bes Staates. j 


.27. Florida, feit 1844 als Staat aufgenommen, wurde 
1822 als ein Gebiet aus dem 1819 von den Spaniern an die 
Nordamerikaniſchen Freiftaaten abgetretenen Lande Florida gebildet, 
nachdem fchon früher ein Theil von Weftflorida mit dem Staate 
Alabama vereinigt worden war, enthält 2796 (2537) Q. M. und 
89,459 E., worunter 40,335 Stlaven und (1846) 5000 Deutfche, 
ober nad) einer andern Angabe 87,387 €. (mworunter 926 freie 

arbige und 39,341 Sklaven), und ift in.2 natürliche Theile, in 

fiflorida oder die Halbinfel, und in Weftflorida gefchteden. Die 
Halbinfel zieht ſich zwifchen dem Mexikaniſchen Meerbyfen und 
dem Atlantifchen: Deean bis zu der Meerenge, welche Die Inſel 
Cuba von Nordamerika fcheidet, und hat. einen zwar ebenen, fans 
Digen, aber dabei fruchtbaren Boden; die Küfte ift fehr niede 8 
voll Lagunen, an ihrer Weftfeite von vielen Baien zerfehnitten un 
an ihrer Süpfeite zieht fich eine lange Reihe von Keys oder 
Klippen, die wegen der Meeresftrömungen für bie Schifffahrt fehr 
gefährlich find. Das Innere der Halbinfel durchzieht eine, nir- 
gende über 100 Fuß hohe. Hügelfeite, und im ©. bededen reihe 

arfchen und feuchte Niederungen die Halbinfel, welde nad) der 
Südſpitze zu theils in dürres Sandland ausgeht, theild eine son 
den fogenannten Everglades gebildete wahre Wafjerwüfte ift, 
wovon ein Theil, worin ſich Taufende von Eilanden als Dafen, 
aber nur wenig über die nafle Fläche erheben, mehrere Monate 
im Sabre troden liegt; doch der größte dieſer Everglades, welche 
überhaupt einen Raum von mehr als 8 Mil. Acker einnehmen, 
ik ſtets von Waſſer bedeckt. Weftflorida, an Georgia: und Mla» 
bama grängend, hat einen fanft gewelleten Boden, längs der 
niedrigen und fumpfigen, faft überall mit Baien und’ fandigen 
R eheungen umgebenen Küfte; an den Ufern der Flüſſe find Mor- 
fhen, Sümpfe und Niederungen, Iandeinwärts aber zeigt fich ein 
feßer,, fruchtbarer Boden. . Unter den Flüſſen find der St. Ma- 
rys, als Bränzfluß gegen Georgia, der Berdido, als Graͤnz⸗ 
fluß gegen Alabama, die Apalakicola und der St. Johns 
zu bemerken. Letzterer durchfließt die Halbinfel und ift der größte 
Fluß des Landes und eigentli eine Kette zufammenhängender 
Seen, teitt nach einem Laufe von 28 M. in den Georgsfee und 
fällt zulebt in den Atlantifchen Drean. Unter den vielen Lands 
feen find. dee Macaco oder Okeechobee (von beflen ſüd⸗ 
lihem Ufer die Everglades fih 20 M. weit nad ©. erftreden) 
und der Georgsfee die größten. Das Klima ift fehr angenehm, 
indem die Hige durch die Seewinde gemäßigt wird; in den füds 
lichen Gegenden können alle tropifchen Früchte mit Erfolg anges 
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baut werden. Ueberhaupt befigt Florida einen großen Produklen⸗ 
Reichthum, worunter die Baumwolle und die trefilihen Drangen 
die Hauptgegenftände der Ausfuhr ausmachen. Im Bflanzenreiche 
vereinigt fi) der Norden mit dem milden Süden, und Tannen 
und Fichtenwaͤlder wechfeln liebli mit den hoben Palmen ber 
Tropenwelt und der wohlriehenden Magnolie der Wendekreiſe. 
Getreide aller Art,. Tabak, Reis, Indigo und Zuderrohr gedeihen 
bier fehr gut. Eben fo groß ift der Reihthum an Bögeln, Schild 
fröten, Fiſchen und Mufchelthieren. Das noch wenig unterfuchte 
Mineralreich beſitzt Steinfohlen, Eifen und Spuren von Blei, 
Queckſilber und Kupfer, und die Keys liefern viel Seeſalz. Ob: 
glei) die Bevölkerung in neuern Zeiten zugenommen hat und die 
Kultur fich ausbreitet, fo ift doch Florida im Allgemeinen bis jebt 
noch im rohen Naturzuftande und wenig mehr, als eine blühende 
Einöde, wo Europäifche Kultur fi) nur in dem nördlichen an 
Alabama und Georgia floßenden Saume zeigt, fo daß 1850 es 
erft 349,423 Ader angebauted Land gab und nur 23 Kantone 
organifirt waren. Webrigens hat der Staat jetzt feine Schulden. 

Tallahaſſee, Hauptft. des Staates , bat 3000 E. und fleht durch eine 
Eifenbahn mit dem 54 M. entfernten Hafenplage Port Leon, an der 
Appaladien-2Baf in Verbindung. Gadsden, St. am Okolokneyet. Peuſa⸗ 
cola , St. im Hintergrunde der gleichnamigen Bat , hat einen vortrefflichen 
Kriegshafen der Union mit einem Schiffswerft, Marinedepot und einem Molo, 
‚und 5000 E. Apalachicola, St. von 1500 E., an der M. des gleidynas 
migen Fluffes in den Meerbufen von Mexiko. Jackſonville, St. am St. 
Johnsfluſſe. Amelie, Infel an der Oſtkuͤſte von Florida und nörblidh von 
Sadfonville, enthält die St. Fernandina, bie einen Hafen, ein Kort und 
5006. hat. St. Auguſtine, St. auf einer Halbinfel, 3 St. vom Meere 
bat E. Ihre Häufer liegen meift in Orangengärten und die Luft if 
bier fo milb, weich und gefund,, daß dieſe St. von vielen Kranken aus den 
noͤrdlichen Staaten der Union befucht wird, um hier ihre Geſundheit wieder 
zu erlangen. Bor der Gt. ift der Matangass Bund, der, durch die Inſel 
guafßalie gefchügt, einen geräumigen Hafen bildet, deſſen Barre jedoch nur 
9 Fuß Ziefe hat, und vom Fort Marco vertheidigt wird, Unter den Keys, 
welche fih von N. O. nah S. W. und W. vom Kap Florida bis zu den 


Zortugas erſtrecken, iſt Key⸗Weſt, mit dem gleichnamigen &tädtchen, bes 
merlenswerth. 


28. Jowa (fpr. Eiouä), erft feit 1838 als ein befonderes 
Gebiet von Wisconfin getrennt und 1845 zu einem Staate erhos 
ben, 2401 Q. M. groß und 1850 mit 192,214 E., worunter 
(1846) 50,000 Deutfche, gränzt im D. an die Staaten Wiscon⸗ 
fin und Illinois, ‚von welchen e8 durch den Miffifippi gefchleden 
wird, im S. an den Staat Miffouri, im W. an das Gebiet Ne 
brasca, wo det Miffouri die Gränze macht und im N. W. und 
N. an das Gebiet Minnefota. Die Indianerflämme Siour, 
Saäcs und Foxes haben diefen groben Landfirih an die B. St. 
abgetreten und find nun gegen W. gewandert. Die Oberfläche 
dieſes neuen Staates iſt eine von fanften Anhöhen durchbrochene 
Hochebene, die von vielen Fluͤſſen bewäflert wird und eine Wafs 
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ſerſcheide zwiſchen dem an der Oſtſeite ſtrömenden Mifftfippi 
und dem an der Weſtſeite fließenden Miſſouri bildet. Die 
meiſten Fluͤſſe ergießen ſich in den erſten, worunter die bemerkens⸗ 
wertheſten ſind von N. nach S.: der Ober⸗Jowa, der Tuckey, 
der Wapſipinecon, der Unter-Jowa (mit dem Red⸗Cedar), 
der Checauque oder Skunk und der Des Moines, welcher 
über 21 M. weit aufwärts für Dampfboote ſchiffbar iſt. Unter 
den dem Miſſouri zufallenden Fluͤſſen iſt der Sioux der größte, 
welcher die Suͤdweſigraͤnze gegen Minneſota macht. Auch gibt es 
eine große Zahl von kleinen Seen. Jowa zeichnet ſich ſowohl 
durch ſein geſundes Klima (in den höhern Gegenden), als durch 
ſeine Fruchtbarkeit und Reichthum an Mineralien (worunter vor⸗ 
züglich Blei), Wild und Fiſchen aus. Bis jetzt iſt nur der Süd⸗ 
often und das Uferland am Miſſiſippi dichter beſtedelt, und 1850 
betrug erft die Zahl der angebauten Aeder 814,173. Das Ufer: 
land der Flüfſe ift ſtark bewaldet und dann folgen ausgedehnte 
Prairien, die wohl 2 der Oberfläche einnehmen. 1850 waren 
50 Kantone vermeſſen. Der Staat bat (1851) nur 79,442 Doll. 


Schulden. 


Jowa⸗GCEity, Hauptft. am gleichnamigen fchiffbaren Fluſſe, in einer 
Schönen Lage, auf einer eine weite Kernficht darbietenden Zerraffe, hat ein 
fhönes Kapitol mit einer von 22 Korinthifchen Säulen getragenen Kuppel 
und 2308 E. Dubnque, St. und Haupthandelsplog am Miffifippi, Hat 
5000 E. und in der Umgegend bedeutende Bleiminen. Burliugton, St. 
am Milftfippi, hat 6000 &. Wiuscatine, früher Bloomington ges 
nannt, eine ber betriebfamften Städte mit 2500 &. Bavenport, Stadt, 
ſchoͤn auf einer Hochebene gelegen, am Miſſiſippi, hat jekt 3200 E., woruns 
ter viele Deutfche. Fort Madiſon, Gt. von 8000 E., am Miffifippi. 
Keokuk, St. am Miffifippi, der unweit den Des Moines aufnimmt, bat 
—5 Handel und 4000 E. Mount Pleaſant, mit der Jowa⸗ Unis 
verfität. " - 


a | 
Ze 29. Wisconfin, feit 1836 von Michigan getrennt und 
zu einem eigenen Gebiete gebildet, 1848 aber zu einem Staate 
erhoben, 2543 D. M. groß, jetzt mit 430,000 €. (1850 mit 
305,191 E., worunter 120,000 Deutfche), in 28 Kantone ges 
theilt, grängt gegen NR. an den Obern See und die nördliche Halb: 

infel des Staates Michigan, gegen D. an den Michiganfee, ge- 

gen S. an Minvis und gegen W. an Iowa und das Gebiet 
innefota, war früher bloß von Sndianerflämmen bewohnt, woruns 

ter Chippewäer, Dttawa’s, Menomonies, Winnebas 
go's, und bildet eine ausgedehnte. Hochebene, ppelche von zwei 

‚ breiten Landrüden durchzogen wird, die nach dem Michiganfee ab⸗ 
dachen, nach dem Obern See aber als fteile Vorgebirge ſenkrecht 
abfallen und eine lange, 300 F. hohe Mauer bilden, if trefflicy 
‚bewäffert; denn außer dem großen Obern See und dem Michigan, 
welcher bier die große Green (grüne) Bai marht, welche beide 
Seen nur. zum Theil hierher gehören und vielen Heinen Seen im 
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Innern des Landes, worunter der Winnebago-See der größte und 
‘durch den Forfluß mit der Greenbat verbunden ift, gibt ed auch 


viele Flüſſe, von denen der Miffifippi die Weflgränge gegen 


Jowa und auf einer Strede die Südweftgränzge gegen Minnefota’ 


macht, und bier die das Innere des Landes bewaͤſſernden betraͤcht⸗ 
lichen Zlüffe St. Eroiz, Chippeway und Wisconfin auf 
nimmt. Auch entfpringen bier der For, Rod und Menomonie. 
Auf dem fruchtbaren Boden, den dies Gebiet enthält, gedeihen alle 


Europälfchen Feld» (vorzüglich trefflicher Weizen) und Gartenfrüchte, - 


und wie Prairien eignen fich vorzüglih zur Viehzucht. Ueberdies 


findet man hier große Waldungen mit vielen Zuderahornbäumen, 


Meberfluß an Wild aller Art, einen Reihthum an Mineralien, 


befonders an Blei, indem von dem obern Miſſtſippi-Mineraldiſtrikt 
oder Bleiregion der größte Theil hierher gehört. Auch gibt es 
reiche Eifens und Kupfererzlager. Das Land hat ein gefundes 


Klima und bietet durch feine Lage die vortheilhaftefte Gelegenheit - 


zur ausgebehnteften Kanalverbindung, befonders des Miffifippi mit 
dem Öberfee, dar. Wirklich find auch fchon mehrere Sanäle, 
worunter der .Portage:-Kanal den Wisconfin mit dem Yor 
“verbindet, fowie verfchievene Eifenbahnen, theits vollendet, theils 


im Bau, Am dichteften ift das Land im S. angefiedelt, wohin 


fortwährend der Zug der Einwanderung fich lenkt. Der Staat 
bat (1851) nur 12,892 Dollars Schulden. 

Marifon, Hauptft. auf einer Halbinfel pellan 2 Seen gelegen, bat 
eine Univerfität und ſchon 3000 E. Mineral: Boint, St. von 7000 E., 
in deren Nähe viele Blei: und Kupferminen find, hat Bleiſchmelzhuͤtten. In 
der Gegend, am Wisconfin, zu Helena, ift der berühmte Wisconfin: Schroots 
Thurm, in welchem täglidy 5000 Pfd. Schroot gegoffen werden. Milwan⸗ 
Tee, (fpr. Milwahlki), größte St., unfern des Ginfluffes des FI. gi. N. in 
den Meichiganfee, regelmäßig mit breiten Straßen angelegt, bat einen Dafen, 
Fabriken und (1850) 20,035, jest 27,000 E. Im 3. 1834 ftand hier, wo 
jest diefe hübſche Stadt liegt, eine einzige Hütte mit einem Einwohner. Mit 
unglaublicher Schnelligkeit hat ſich dieſe &t. zu einem lebhaften Handelsplatze 
emporgefhwungen, ber mit allen Häfen Wisconfins, Illinois, Michigans und 
des nördlichen Newyork in Dampfs und Gegelfchiffsverbindung fleht, und von 
wo im J. 1849 allein an Weizen 1,136,623 Bufhels und an Weizenmehl 
136,657 Faͤſſer ausgeführt wurden. Die verfchiedenen Induſtriezweige dieſer 
8. erpeugten 1852 Waaren im Werthe von 2,050,564 Doll. Southport, 

t. von 4500 E., gieihfolls am Michiganſee, führt ebenfalls viel Weizen 
und Mehl aus. Hacine, St. am Midiganfee, mit Handel und 5100 ©, 
Sheboygan, St. am Cinfluffe des Fl. gi. N. in den Michiganſee, hat eis 
nen ſehr defuchten Hafen, 4 Kirchen, anfehnlidhen Handel und 3000 Einw. 
Manitonwoc, St. am Micdyiganfee, mit 1200 ©, , ift der größte Stapel⸗ 
plog für Bauholz. Greenbai, St. am Yorfluffe, unweit deffen Mändung 
in die Greenbai, mit einem Hafen, Fort, Handel und 1200 E. Prairie 
du Chien, St. von 3000 E., am Miffifippi, 1 M. von der M. des Wiss 
eonfin in benfelben, liegt am Rande einer fehr anmuthigen Prairtie. 


30. Texas, der fühlichfte ‚und größte Staat der Unten, 
feit 1846 darin aufgenommen, foüher eine Mexikaniſche Provinz, 


die fi) 1836 gänzlich frei von der Herrſchaſt Mexiko's gemacht 


> 


1168 Amerihba. 


und zu einem eigenen republikaniſchen Staat gebildet hatte, begreift: 
in feinem gegenwärtigen Umfange bis zum Rio grande dei Korte 
11,194 Q. M. (iſt alſo faft fo groß wie Deutichland) mit (1850) 
212,592 &., worunter 926 freie Farbige und 53,346 Sklaven 
(nad einer andern Angabe 230,000 E., mworunter 62,000 Skla- 
ven), jebt mit 350,000 E., begreift an 78. Kantone und grängt 
an Arkanfas, Louifiana, den Meerbufen von Mexiko, die Republik 
Meriko, das Gebiet Neumerifo und an das Indianer-Gebiet. Der 
tößte Theil von Texas bildet eine geneigte Ebene, die ſich von 
Sr. W. gegen S. O. abdacht, und zerfällt feiner phyſiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit nach in drei Regionen. Die erfte, flaches angeſchwemm⸗ 
tes Land, zieht fich in eine Breite von 6 bis 21 M. an der Küfte 
hin, vom Sabine bis zum Rio grande, befteht meift aus naflen, 
wenig über die Meeresfläche fich erhebenden Prairien und eignen 
fich vorzugsweife zum Zuderbau. Der ganzen Küfte entlang deh⸗ 
nen fich. Ianggeftrecie, dünenartige Infeln aus, welche eine Menge 
von Strandlagunen (worunter befonders die große Laguna del 
Madre) bilden. Die zweite Region ift Hügelland mit wellen- 
förmigen Prairien, die 32 bis 43 M. weit Iandeinwärts reichen 
und fih vom niedrigen Küftenlande bis zum bergigen Hochlande 
ausdehnen. Diefes letztere bildet die dritte Region, wo aber feine 
eigentlichen Gebirge fich erheben, denn auch die auf den Karten 
angezeigten Sierra de Guadeloupe und de Saba find nur 
ein bis etwa 2000 F. über den Merikanifchen Golf fich erhebendes 
Tafelland, in welchem meift enge Thäler eingefchnitten find, fo 
Daß die Unebenheit der Oberfläche nur durch die BVertiefung der 
Thäler und Schluchten entſteht. Uebrigens hat dieſes Tafelland, 
wegen der darin vorherrfchenden Kalkfteinformation, im Allgemeis 
nen ein dürres, fteriles Anfehen, im Vergleich zu der üppigen 
Fruchtbarkeit des füblih von dieſem Höhenzuge liegenden Theiles 
von Texas. Viele anſehnliche und fchiffbare Flüſſe, von denen die 
meiften des weftlichen Teras ihren Urfprung auf der Höhe des 
Tafellandes haben, durchlaufen Texas, als der Sabine, Trint- 
dad oder Trinity, Brazos, Colorado, San Antonio, 
Nueces und Rio Grande del Norte, auch Rio Bravo 
genannt. Mit Ausnahme der niedrigen Küftenregion, ift das Klima 
gefum. Ackerbau, Viehzucht und Plantagenbau machen die Haupt: 
efchäftigungen der Bewohner diefes von Natur fehr fruchtbaren 
Landes aus. Am wichtigften ift die Kultur der Baumwolle, 1850 
betrug die Erndte 55,945 Ballen. Auch Zucker und Tabak wers 
den gewonnen und von Gerealien am Meiften Mais. Das Mis 
neralreich iſt noch zu nit unterfucht, doch hat man Kohlenlager 
efunden und Salzquellen find ebenfalld vorhanden. Handel und 
—*8* find erſt im Entſtehen. 1851 hatte der Staat 12,435, 982 
Dell. Schulden. \ on ! 


* 
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Auſtin, Hauptſt. des Staates, am Colorado, in einer Schönen, roman⸗ 
tiſchen Gegend, am Fuße eines Hügels, hat etwa 4000 E. Honfton, Gt. 
am ſchiffbaren Buffalo Bayou, bat eine Eiſengießerei, Stearins und Dels 
fabriten, Tebhaften Handel, vorzüglidy mit Raumwolle und 4000 E. Gan 
Autonio de Bexar, St. am San Antonio, war unter der Merilanifchen 
Herrſchaft die Hauptft. von Zeras und zählte über 8000 E., hat aber jegt 
faum 1500 &. Galvefton, größte St. des Staates, auf der Infel gl. R. 


und an der Galvefton: Bai, in welche ſich der fchiffbare Trinidad mündet, 


bat einen guten Dafen, in welchen 1842 326 Schiffe einliefen, und 6 bis 7000 - 


E., und iſt der befuchtefte Hanbelshafen des Landes. Dampfichiffe gehen 
zwiſchen hier und Neu⸗Orleans. Indianola oder indian Yoint, St. an 
der Lavaca-Bat, mit 800 E. und einem Hafen. Velasco, St. an der M. 


des Brazos. Brazoria, St. weiter hinauf am Brazos, mit 500 E. San 


elipe de Auftin, St. auf einer Prairie, am Brazos, mit 1000 Einw. 
atagorda, St. und Hafen unmeit der M. des Golorado und nördlich 
von ber Matagorda »Bai, -hat 700 E. Victoria, Kleine St. am Guada⸗ 
loupe. Pracogdocıes, ‚St. an mehreren Eleinen Fluͤſſen, hat eine Univerfis 
tät und 1400 ©. W 
1200 E. Neu:Braunfels, St. unweit der Zlüffe GSuadaloupe und Cos 
mal, am Buße eines Hügels, in dem fogenannten Grant oder der Landfirede, 
welche der Mainzer Zerasverein zur Anſiedlung von Deutſchen anlaufte, 
hatte 1848 bereitd 400 9. mit 2500 E., meiftens Deutfhen. Friedrichs⸗ 
burg, St. in derſelben Landſtrecke, nördlich von ReusBraunfeld und 14 M. 
vom Pebernalesflufle, hat 1800 E. 


31. Balifornien (Dber- Californien, Reu-Galis 
fornien), der jüngfle Staat der Union, erft zu Anfang 1850 
darin aufgenommen, früher eine Merikanifche Provinz, die durch 
den Friedensſchluß von 1848 an die V. St. abgetreten wurbe, 
begreift nach feinem jegigen Umfange 8914 Q. M. und gränzt 
gegen W. an den großen Ocean, gegen ©. an Unter = 'oder Alt⸗ 
Galifornien, gegen D. an die Gebiete Neu⸗Mextko und Utah und 
gegen N. an das Gebiet Oregon. Dies Land iſt größtentheils 
vulfantjcher Bildung und wechſelt mit Gebirgen und fruchtbaren 
Tpälern. Drei Gebirgefetten durchziehen daſſelbe, von denen bie 
öftlichfte Sterra Nevada (Schneegebirge) heißt, deren höchfte 
Gipfel kahle Granitfelfen find, welche an den der Sonne entzo⸗ 
genen Stellen das ganze Jahr von Schnee beded werden. Gte 
it ein Theil jener langen Stüftenkette, welche von der Südfpike 
der Halbinfel Unter » Californien bis in's Ruſſiſche Amerika zieht. 
Parallel mit der Sierra Nevada und der Hüfte von Ober: Bali- 
foenien ſtreichen Die beiden andern Bergreiben mit einer wechfelns 


afbington, St. am Brazos, mit einer Akademie und . 


2 





den Höhe von 2000 bis 4000 F., und find nach N. hin, wo der 


Tſchaſchtl (Shafta) bis über die Schneegränze ſich erhebt, höher 
als im S. Zwiſchen diefem Stüftengebirge, welches man das 


Californiſche nennt, und der Sierra Nevada erfiredt ſich das 


‚große, von den Flüffen San Sarramento und San Joaquim ge= 
bildete Längethal. Dicht am Geſtade läuft dann die dritte Bergs 
fette, welche gleichfalls ein großes sängenbal bildet und aus klei⸗ 
tieren Bergzügen befteht, welche ber 

Steilküſte geben und zahlreiche Borgebirge, worunter das 


üfte den Character einer 


1168 Ameritka. 
.Mendocino, bilden. Nur die Bai von San Francisco, worein 


fih die oben genannten Flüffe münden, unterbricht diefe Höhens 
züge. Biele Flüſſe bewäflern das Land, worunter der von N 
nah ©. fließende San Sacramento, der mit diefem in der 
M. fi vereinigende und in entgegengefegter Richtung von ©. 
gegen R. laufende San Joaguim, und der die Graͤnze gegen 
das Gebiet Neumeriko bildende Colorado del Decidente, die 
größten find. Lebterer geht, nachdem er vorher den Gila aufge: 
nommen bat, in den großen Galifornifhen Meerbufen. Zu den 
größten Seen gehören der Tule⸗See, (dad Refervoir ded Joa⸗ 
quim) und der Pyramid⸗See, von dem jedoch der größere 
Theil zu dem Utah⸗Gebiete gehört. Kürzlich ift auch ein neuer 


. großer See von 13 M. Länge und 6 M. Breite, in den fih 5 


bis 6 Flüſſe ergießen, entvedt und von dem Entveder Mona ge: 
nannt worden. Der Boden Galiforniens ift in den Flußthaͤlern 
äußerft fruchtbar, eignet fich vorzüglich zum Aderbau, auf den man 
jegt mehr Fleiß zu verwenden angefangen hat. Ueberhaupt iſt 
das Land reih an den mannigfaltigkten Naturproduften, vorzüglich 
an folchen, die zum Unterhalt des Menfchen dienen. Das Klima - 
ift im Allgemeinen mild und gefund. Prachtvolle Wälder bededen 
beſonders die mittlere Gebirgsfette, worin vorzüglich die Cypreſſen, 
Fichten und Cedern ſich durch ihre ungeheure Höhe von 200 bis 
250 %. auszeichnen. Vornehmlich ift Californien in den neueflen 
Zeiten durch feinen Golbreichthum berühmt „geworben, deſſen erſte 
Entdeckung 1848, am ſüdlichen Ufer des Rio de los Americanos 
(Rebenflurtee des Sacramento) begann, wo auf dem Grundftüde 
des Bapitäns Sutter das erfte Gold aufgefunden wurde. Seite 
dem haben die Goldentdeckungen in dent größten Theile Califor⸗ 
niens fo zugenommen, daß dies Land ein. wahres Goldland ges 
worden ift. Faſt in allen Flüſſen findet fih Gold, theils ganz 
rein, theild mit Duarz verbunden. Man gibt den Betrag tes feit 
den erften Goldentdedungen bei der Münze der B. St. bis in die 
Mitte des Julius 1852 eingegangenen Goldes auf 128,407,990 
Dollars an, wobei das heimlich ausgeführte und das im Lande 
gebliebene Gold nicht mitgerechnet if. Nach einer andern Angabe. 
etrug das bei dem Zollamte zu San Francisco 1851 declarirte 
Gold 64,234,146 D., welche Summe fi) mit dem von den Baf: 
fagieren ausgeführten Goldftaube auf SO Mill. Doll. erhob, und 
für das Jahr 1852 kann die Goldausbeute auf 100 Mil. Doll. 
angefchlagen werden. Seit A Jahren, von 1848 an, hat Califor⸗ 
nien für 43 Mil. Pd. St. Gold product. Jaͤhrlich fördern 
jetzt die Goldgräber für 60—75 Mil. Dollars Gold zu Tage. 
Diefer Goldreichthum Ealiforniens hat eine Menge Menſchen von 
allen Gegenden der Welt hergezogen, um an diefer Golderndte 
Theil zu nehmen, fo daß viele Laufende in den Golpwäfchereien 
nd Golbminen ſich mit der Goldgewinnung befchäftigen (ſchon 1849 
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betrug die Zahl der Goldſucher 20,000); Diefe raſche Veſiedelung 
Californiens hat nun aud einen mächtigen Einfluß auf Handel 
und Schifffahrt ausgeübt, vorzüglih da das Land eine für den 
Welthandel vortreffliche Lage und herrliche Häfen hat, Dampf: 


ſchiffe unterhalten die Verbindung mit der ſtüſte von Nords 
and Südamerifa, fowie mit den Sandwich und San Frans 
eiöco iſt die erfte Handeloftabt ber ganzen te Rorbamerifa’s 
jervorden. Früher unter der Spaniſchen £ t gab es in Ca⸗ 
iifornien feine eigentlichen Städte, ſonder fogenannte Pre⸗ 


ſidios und Miffionen mit angefievelten Indianern; allein feit der 
Golventdedung find eine Menge Städte entftanden, die fih mehr 
und mehr bevölfern. 1850 betrug bie un Ealiforniens 
200,000 Seelen, und jest beträgt fie mindeftens ,000 Indivi⸗ 
duen, worunter etwa 30,000 Indianer von verfchienenen Stämmen 
fich befinden. Im J. 1852 vermehrte fih die Bevölkerung durch 
Einwanderung um 75,000 Seelen. Nicht allein aus allen Laͤn—⸗ 
dern Europa’s, fondern au aus den Sandmwichs Infeln und aus 
China geht der Zug der Auswanderer hierher, theils zur See, 
theild auf dem Landwege. Die Zahl der Deutfchen beträgt an 
30,000, und am Soul des Jahres 1852 gab es 46,558 Chi⸗ 
nefen in Californien. Uebrigens bilden dieſe ungeheuren Gold 
maffen nicht den einzigen mineraliſchen Reichthum Californiens, 
fondern es gibt auch daſelbſt reichhaltige Silberminen (kürzlich erft 
entdeckt), Außerft reiche Queckſilber⸗ und Zinnober» Minen, welde 
die weltberühmten Spaniens an Ergiebigfeit übertreffen (1851 be 
trug die Ausbeute der Ealifornifchen Duedfilberminen 20,000 Etr.). 
Fernet hat Ealifornien Kupfer, Blei, Eifen, Steinfohlen, trefflichen 
Marmor, feine Borzellanerde, eine Menge von Mineral: und Sal 
quellen. Die Schulden diefes Staates, der 1852 fon 33 Kans 
tone zählte, betragen (1851) 700,000 Dollars. Gegenwärtig ber 
abfichtigt man aus dem jegigen Californien 3 Staaten zu bilden, 
nämlid Californien (das Küftenland), Sierra (der Gebirgs- 
ſtrich) und Tulare (der fülichfte Theil des Landes, worin der 
See Tule if). 

San Francisco, größte St. Galiforniens und wichtigſte Hanbelsftadt 
des Weftens von Nordamerika, an ber Weftfeite der großen herrlichen gleiche 
namigen Bai, die eins der fhönften Hafenbeden ber Welt bildet, iſt feit der 
Boldentdedung aus einem Bleinen Städtchen (1847 mit 376 8.) zu einer 
bedeutenden Stadt herangewachlen, bie fhon 1852 eine Bendlkerung vor 
45,000, jegt wohl von 60—70,000 ©, hat, und wo man (1852) 114 Gtras 
ga, 21 Kirchen, 2 Gynagogen, einen Ghinefifhen Tempel, 5 Zheater, 12 

ffentliche Schulen, 7 Banken, eine Börfe, eine Handelstammer, ein Staates 
marinehofpital, viele Hotels und Kaufgewölbe findet, bie denen von Remyork 
wenig nachgeben. Es find hier 23 Gonfulate und man unterhält 4 See⸗ 
dampffciffiinien mit 24 Dampffciffen (morunter die Poſtdampfſchifffahrts⸗ 
gefelfchaft nach Panama und Oregon) und 7 Dampfbootlinien auf den Baien 
und Ziüffen. In den dafigen Hafen, in welchem es von Schiffen wimmelt, 
liefen C1862) 1104 Gdiffe mit 513,266 Tonnen Gehalt ein. Ban SJofe, 
Si. in einem fruchtbaren Thale, am Rio be Guadalupe, Bärzlich durch iur, 
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Cifenhahe wit Franeiſto verbunden, iß vorlauſig Sit der Regierung und 
alfo Hauptfl, von Kalifornien, mit (1849) 3000 &. Marysville, neu 
“entitandene &t. und Verkehrsort der nördlichen Soldminen, liegt am Gins 
fluffe des Yuba⸗River in den Feather⸗River. Wallego, neu angelegte St., 
4 De. von Francisco, a bee. Napa Wal, wohin kuͤnftig der Gig der Regie⸗ 
rumg verlegt werden fol, Benicia. Ge. am Joaquum, folk 10,000 E. has 
ben. Stodtaon, St. am Jooquim, aber weiter aufwärts, hat 16,000 €. 
Sacramento City, St. an der M. des Americans River in den Sacra⸗ 
mento, mit 16 — 20,000 Einw. und lebhaftem Handel. Nueva Helvezia 
(Neu: Schweiz) , eine unweit des Sacramento, von dem Gapitän Cutter 

egründete Piederlaffung, mit eimem Kork, frühes Fort Sutters, jet 
Sort Sacramento genannt, walches die Geftalt eines Parallelogramms 
bat, und unweit des American Zoreſee liegt. Monterey, eigentlich 
Sau Earlos de Monterey, fonſt ein Preſidio der Spanier, jeht eine 
blühende &t. von 5000: @., an einen Meeresbucht und am Fuße der Bierra 
von Santa Budn, has einen ziemlid; guten Hafen. San Diego, fehher 
ein Yreſidio ber Spanier und Miffen, iſt ine @t. an der Meereskuͤſte, da 
wo das Fluͤßchen San Diego fich in den flilen Ocean ergießt, hat einen var⸗ 
zuͤglichen Hafen, ben fühlichften von Galifornien. 


©. Die Gebiete oder Territorien. 


Mit dem Namen „Gebiete“ werben Provinzen bezeichnet, 
die noch keine ſolche Verfaſſung wie die Staaten haben, fondern 
diefen in’sgefammt alo gemeimichaftliches Eigenthem gehören und 
vom PoÄfidenten dev Union und dem Genevalfongrefie, aber nad 
eigen& dazu gegebenen Vorſchriften, regiert werden. Sobald die 
Boltszahl in einem Gebiete 60,000 €. beträgt, bildet es einen 
eigenen in den Gtaatenbund aufzunehmenden Staat, welcher ſich 
felbfk eine Verfaſſung zu geben berechtigt iſt. Die Bebiete der 
V. &t. begreifen ven ungeheuren Landftrich, der im W. von Den 
Staaten Wisconfin, Iowa, Wiffouri und Ailanſas ſich bie zum 
Staat Californien und zum ſtillen Deere eufedit, indem er noͤrd⸗ 
lich nen dem Britifcken Rordamerifa und: füdlic von Texas und 
der Republid Mexiko begrängt wird. Diefer wohl gegen 80,000 
Q. M. große Landſtrich enthält in feinem nördlichften Theile Die 
Quellen der Ströme WMifftfippt und Miffouri, von denen 
legterer diefen Landſtrich weit länger als jener durchfließt und auch 
die meiften der vielen andern, zum Theil fehr bedeutenden Zlüffe 
aufnimmt, worunter die beträchtlichen der Delloms: Stone (Gels 
ber Steinftuß), den Blatte oder Nebrasfa, der Kanfas 
und dev Arkanſas find. Diefer Landſtrich gehört zu den Horde 
amerifanifchen Hochebenen, ift jedoch an vielen Orten den Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Flüſſe ausgefegt, wechfelt mit: Wald und Prais 
rien, fatten Landſtrecken und duͤrren Selfengegenden, Sümpfen und 
Niedemnu und ſchließt einen Reichihum von Mineralien, Pflau⸗ 
zen und Thieren in ſich, der dem der in Kultur genommenen Staa⸗ 
ten nicht nachſteht. Eine. lange Sergleite (die Bortfegung Ber anf 
PWarito. bischen, einduingenden Coadilleren) durchneht wuden ven⸗ 
ſchie denen Namen, ala Giorva Madre, Gira de Grul- 
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las x., die Mitte diefes großen Landſtrichs von S. O. nach NR. W., 
und bildet im noͤrdlichen Sn 

fengebirge) mitBifs von 7—11,000 5. Höhe, und noch höhe: 
ren in der Sette derfelben, die unter dem Namen der Wind: 
fluß« (Windriver:) Berge befannt if. Einige 20 M. öftlich 
von dem Felfengebirge erhebt ſich mitten in der großen Ebene Dies 
fe8 Indianerlandes das weit niedrigere Gebirge der Schwarzen 
Berge (Black-Hills), das größtentheild aus Sandflein befleht 
und oft fehr fchroff und von furchtbaren, feltfam geformten Ab» 
gründen unterbrochen ift, fo daß man oft Städte oder Mauern 
mit Zinnen vor fich zu fehen glaubt. Diefe fchwarzen Berge deh⸗ 
nen fih in norböftlicher Richtung von dem füdlichen Quellenfluffe 
des Platte oder Nebraskafluſſes bis zur großen nördlichen Biegung 
des Miſſouri aus. Das Klima ift gefund, aber fehr verfchieden; 
der füdliche Theil hat heiße Sommer und kurze, firenge Winter, 
während im nördlichen Theile der Winter weit "länger dauert. Der 
Boden ift von Natur fehr fruchtbar, aber noch ohne Kultur. Weiße 


und Niederlafjungen derfelben finden fi) hier noch in geringer Zahl. 


Außer einigen Heinen Städten, die jedoch mehr und mehr herans 
wachſen, * ſich hier einzelne ſogenannte Forts der Nordame⸗ 
rikaner, worunter man ſich aber keine Militaͤrforts vorſtellen muß, 
ſondern es ſind Handelsforts, von den Handelsgeſellſchaften er⸗ 
baut und mit einiger Mannſchaft beſetzt, um einen ſichern Punkt 
zu haben, wo fie ihre Güter niederlegen und von da aus Tauſch⸗ 
handel mit den Indianern treiben können. Der größte Theil dies 
je8 ungeheuren Landftriche ift noch im Befige der darin herum⸗ 
fchweifenden Indianer, die in viele einzelne Stämme gefchieben 
find, zwifchen welchen ewige Feindſchaft herrſcht. Sie leben mei: 
flens von der Jagd, namentlich der Büffeljagd, und jeder Stamm 
nimmt einen weiten Bezirk, mit fehr unbeflimmten Graͤnzen, als 
fein Land in Anſpruch. Außerdem erkennen fle gewiffe Gegenden, 
die gewöhnlich fehr büffelreich find, als gemeinſchaftliches Jagdge⸗ 


biet an. Die zahlreichften von den hier herumftreifenden India⸗ 


nern find: die Plattköpfe (Flatheads), die Schoſchonis 
oder Schlangenindianer (Snafes), die Bladfeet oder 


Schwarzfüße, die Dfagen, die Kanza’s, ein Nebenftamm 


der Dfagen, die Pani's, welde Aderbau treiben, die Sivur 
oder Dacota’8, die den Strich vom 42° bis 490 RN. Br. und 


vom 278° bis 287° O. L. bewohnen, die Affinibolen, ein 


Stamm der Dacota's, die fich jegt von ihnen getrennt haben, 
wovon die Dacota’8 durch ihre Tapferkeit der Schreden aller wil⸗ 
den Indianer find, die Crow's, die Ricara’8, die Mınetas 


ren oder Dikbäuche. Die Mandan’s aber, die ſchon früher _ 


durch die unaufhörlichen Angriffe ihrer Feinde auf 2000 verringert 
waren, find jegt gänzlich durch die Pocken hinmweggerafft. Webers 
haupt vermindert: fih die Zahl diefer herumſtre fenten Indianer 


eile die Rody Mountains (Fels 
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mit jedem Jahre. Zu den kriegeriſchſten und mächtigen Staͤm— 
men der Indianer gehören die Navajo’s, Apaches und die 
Comanches oder Tetaus, fie find die gefchieteften Reiter und. fehr 
tapfer. Zu den Indianerftämmen, welde in den neuelten Zeiten 
aus den auf der Oſtſeite des Mifftfippl gelegenen Staaten ver 
Union in diefen weftlichen Landftrich auszumandern genöthigt wors 
den find, deren Zahl 1838 81,282 betrug, und die zum Theil das 
Chriſtenthum und Civiliſation angenommen haben, Aderbau trei; 
ben, fefte Wohnungen, Schulen haben, gehören die Creeks oder 
Krihks, die Tſchirokeſen oder Cherofefen, die am meiteften 
in der Eiviltfatton vorgefchritten find, die Choctaws oder 
Tſchaktas, die Chicafaws (Tſchikaſas), die Semi: 
nolen ıc. 
Die aus diefem großen, den V. St. gehörigen Landftriche 
gebildeten Gebiete find gegenwärtig (mit den Fürzlich neu gebilde⸗ 
ten Territorien Kanſas und Wafhington) folgende 8, wovon je 
doch einige noch nicht organifirt find. 
1. Das Gebiet Minnefota oder Minnifota, 1849 
gehlbel: hat feinen Ramen von dem St. Petersfluffe, den die 
tour Minifota (Minne⸗ſota⸗Watapa), d. h. fchlammiger Fluß nen⸗ 
nen, und grängt im N. an das Britifche Nordamerika; im O. an 
den Obern See und Wisconfin; im S. an Iowa und im W. 
an das Gebiet Nebraska. Hier hat der Miſſiſippi feine Quel- 
len, der mit dem St. Croix einen Theil der Oftgränge bildet; 
die Weftgränge machen der Miffouri und der White-Earth: 
River Außer diefen Flüffen find noch der. Minnefota oder 
St. Petersfluß, der in den Miſſiſippi fich ergießt, der Sioux, 
der Des Moines, welder nah Jowa hineinfließt und der 
North Red River, welcher in’s Britifche Nordamerifa übers 
geht, als Hauptflüffe zu nennen. Sehr go ift die Menge von 
Zandfeen, die meiftens mit einander in Verbindung ftehen, oder 
nur duch ſchmale Tragplaͤtze von einander gefchieden find. Die 
größten Darunter find der Wälder: See und der Regenfee an 
der Nordgränge,, die jedoch größtentheils zum Britifchen Amerika 
gehören, der Winiwakan oder Teufelsfee, der Milslac 
oder Mübhlerfee, der Leechfee ıc. Minneſota iſt zum größten 
Theile hochgelegene Prairie, theils bewaldet, theild nur mit Gras 
bededt, welche im Norden mit kleinen Hügeln befäct ift und ters 
rafjenförmig zut Hochebene auffteigt, die wahrfcheinlich der höchfte 
Punkt zwifchen dem Merikanifchen Meerbufen und der Hudfonsbal 
ift, indem ihr Nordende 1900 Fuß fih über das Meer erhebt. 
Diefes A000 (3922) Q. M. große Gebiet, deffen im Allgemeinen 
fruchtbarer Boden ſich zum Aderbau eignet, hat nicht allein man 
nigfaltige Produkte des Pflanzenreichs, worunter auch wilder Reis 
und viele Zuderahornbäume, fondern auch einen Reichthum an 
Wild und Fiſchen und von Mineralien Blei, Kupfer und Eifen, 
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beſitzt aber noch eine geringe Bevölkerung, dann außer den India⸗ 
nern von verſchiedenen Stämmen, als Chippewas, Sioux ıc. 
zählte man 1850 erſt 6077 Weiße; doch iſt der Zug der Ein 
wanderung fehr beträchtlihd und 1851 betrug ſchon die Zahl der 
Meißen mehr al8 12,000. 


\ 

St. Paul, Hauptfl., am Miffifippi , 1850 erſt mit 1135 E., fo jegt 
fon 1000 9. haben. Mendota, Ortſchaft am Miffifippi, bis wohin dies 
fer Strom mit Damofſchiffen befahren wird, liegt unterhalb der M. des St. 
eters fluſſes. Gegenuͤber, am rechten Ufer des St. Petersfl. liegt Fort 
melling, fchon 1819 erbaut auf einer 100 F. hoben Anhöhe, und mit eis 
ner Garniſon von Uniondtruppen verfehen, um Ruhe unter den Indianern 
zu erhalten, St. Anthony Eity, St. am Mifftfippt, 4 St. unterhalb 
der &t. Antonsfälle des Miffifippi, der bei diefen Wafferfällen eine Breite 
von 627 Yards hat und durch Kataract Island in zwei ungleidhe Stroms 
bahnen getheilt wird. Schon eine weite Strecke oberhalb. des eigentlichen 
Falls beginnen die Stromfchnellen. . Die fenkrechte Höhe des Falles beträgt 
164 F. NRingsum hat Alles den Anblid des Wilden und Oeden. Mächtige 
Kelsmaffen, riefige Blöde von Kalkgeftein, die einer über den andern fih thürs 
men oder unterhalb der Fälle zerſtreut liegen, bilden ein Steinchaos im Wafs 
fir. Unter 449 R. Br. zwifchen dem Siourfluffe und dem odern Des Mois 
nesfluffe liegt dev RedsPipeflonesQuarry, ber rothe Pfeifenfteinbruch, 
au welchem jährlich Indianer verfchiedener Stämme aus weiter Entfernung 


kommen, um ſich das Material zu ihren Pfeifenköpfen zu holen. Diefen Stein» 


bruch bat einft, der Sage aufolae, der große Geiſt ſelbſt geöffnet z die Stätte 
ift geheiligt, und man betritt fie nur, nachdem man ſich durch allerhand Feier⸗ 
lichkeiten geweiht hat. 


2. und 3. Die Gebiete Nebraska und Kanſas. Dies 
fer, font auh Nordweft- Gebiet oder MiffourisGebiet 
enannte, ungeheure Landftrih von 34,200 O.M., grängt gegen 
R. an das Britifche Nordamerika, wo der 490 N. Br. die Oränze 


bezeichnet, gegen D. an das Gebiet Minnefota und die Staaten 


Sowa und Miffouri, gegen ©. an das IndianersGebiet und das 
Gebiet Neu: Mexiko und gegen W. an das Felfengebirge, welches 
dasfelbe von den Gebieten Utah und Dregon fcheidet, und bat 
feinen Namen von dem Nordarme des Plattefluffes, der bei den 
Sioux Nebrasfa heißt. Der mädtigfte Strom darin ift der Mifs 


fourt, der dafeldft feinen Urfprung hat, der ganzen Oftgränze 


des Gebietes entlang flrömt, und den Dellowflone (mit dem 
Big-Horn), den Platte oder Nebrasfa und den Kanfas 
aufnimmt. Der Platte fommt aus dem Pelfengebirge und wird 
dur 2 Arme oder aus 2 Gabeln (Forks) gebildet, welche ſich 
nad einem Laufe von 86 M. mit einander vereinigen. Der Süd⸗ 
arm heißt Paduca, der Nordarm Nebraska, welcher lebtere 
Name aber auch Auf den vereinigten Fluß, den man gewoͤhnlich 
Platte nennt, übertragen wird, Diefes große Gebiet ift, wenige 
Dertlichkeiten abgerechnet, durchgehende Flachland. Aus der Ferne 
und von der Ebene her gefehen, gleichen die Ränder der auf der 
Fläche fi erhebenden Hochebenen oft hohen Gebirgen, find aber 
nur die Ränder von Tafelebenen, fteigen oft beträchtlich über die 


As 


W. 
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Flaͤche empor und reichen haͤufig bis dicht zum Uferrande der 
Ströme, wo dann das Bett des Gewaͤſſers in tiefen Schluchten, 


fogenannten Cañones liegt. Uebrigens befteht dieſes grobe Flach⸗ 


land aus Prairien, theils mit einem des Anbaues fähigen, theils 
mit einem ganz dürren Boden und wafferloien Sandfteppen. Einft 
war diefes weite SBrairieland ungemein reich an Wild, namentlid 
an Muftangs oder wilden Prairtepferden, an Büffeln, an Prairie- 
wölfen oder Praities Schafaln ıc., aber durch die geringe Scho- 
nung ded Wildes in den neueften Zeiten (da jährlich Tauſende 
von Auswanderern nad Weſten durch dieſes Land ziehen, meift in 
den Monaten vom April bis Juni, wenn die Thiere brüten oder 
Junge werfen, und Alles niederfchießen, was ihnen in den Wurf 
fommt) , hat fi) dasfelbe bedeutend vermindert. Ein höchſt merk 
würdiges Thier iſt der uneigentli fogenannte Prairiehund, der 
mit dem Hamfter Achnlichfeit hat. Er gräbt fich unterirdifche Woh⸗ 
nungen, wo die aufgeworfene Erde nad Außen einen feften, runs 
den Wall bildet. Sole Wohnungen fieht man über eine Strede 
von mehreren Aedern, felbft mehreren Meilen fich verbreiten, worin 
Hunderte und Taufende diefer Thiere nachbarlich beifammen leben. 

Aus dem füdlichen Theile diefes großen Landſtrichs, das von 
wilden Indianerhorden durchſtreift wird und bis jebt bloß einige 
Forts der Nordamerifaner enthält, wird jebt ein neues Gebiet, 
das Kanfas- Territorium gebildet, weftli von den Staaten 
Jowa und Miffourt bis zu den Rody- Mountains und im N. vom 
Platter oder Nebraska⸗Fluſſe bis zum Arkanfas im ©. ſich ers 
firedend. Seinen Namen hat e8 von dem dieſes neue Gebiet 
durdftrömenden und in 2 Hälften theilenden Fluſſe Kanfas. Fol: 
gende Forts find bemerfenswerth: 

ort Laramie, früher Fort William, am Zluffe Saramie, ber in 
der Nähe fih in den Nordarm des Platte ergießt, auf einer Anhöhe nnd im 
Viereck erbaut , bildet einen Ruhepunkt für die nach Oregon und Californien 
Neifenden. St. Vrains Fort, am Suͤdarme des Platte, und 34 M. oͤſt⸗ 
lih vom Long Peak, liegt 5400 J. über dem Meere. Beuts Fort, am 


Arkanſas und an der Etraße nad Santa K& in Neumeriko, if eins ber 


groͤßten und fchönften, 3960 8. hoch über dem Meere gelegen. Fort Lens 
venwortb, im Gebiete dee Delawaren, am rechten Ufer des Miſſouri, bil⸗ 
det den Ausgangspunkt der nach Neumexiko giehenden Wanderer. 


4. Das Indianer-Gebiet (Indian Terrhtord), ent⸗ 
halt 8800 oder, nach einer andern Angabe, 5600 D.M. und bes 
reift den Landſtrich, welcher von der Regierung der B. St. den 
—— zur Wohnung angewieſen worden iſt, die ſonſt 
auf der Oſtſeite des Miffifippt, in den Staaten Florida, Georgia, 
Alabama, Tenneſſee und Miſſiſippi lebten und in den 4 legten 
Staaten fogenanrite Refervatgebiete befaßen. Für die von ihnen 
abgetretenen Ländereien zahlte die Bundesregierung ihnen einen 
Theil der Kauffjumme baar aus, von einem andern Theile zahlt 
fie die Zinfen, weche vertragsmaͤßig für beftimmte Zwede, 3. 8. 
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{fie Schulen, verwendet werben, 1852 beläufi 
daſolbſt angefiedelten Indianer auf 100,000. 
zung Hißt $eben einzelnen Inbianerflowun nach 
ben, und überwacht des Ganze nur infewolt, 
nen Staͤmme einander nit befriegen dürfen. 1 
Indianerſtaͤmme mehr oder weniger civilifit, h 
Thriſtenthum angenommen, treiben Aderbau u 
befigen geſchriebene Berfaffungen und gefchriebe 
and Kirchen. Am weiteſten find unter ihn 
(Cherofees) in der Civiliſation vorgeſchritten, 
Gerichts: und Wahlfprengel getheilt iſt, deren 
in das Repräfentantenhaus und .2 in den K 
Indianer » Gebiet gröngt gegen N. an das Ge 
vielmehr an das weugebildete Kanfas: Gebiet, 
‚Staaten Miffonri und Arfanfas, gegen ©. ar 
MW. an-daffelbe und an Neumerifo, wird vun d 
nem Nebenſtrome des Miffifippi, und von. dem 
benfluffe des Atlanſas) Durchfloffen und an feir 
dem Reds River berührt, und hat fruchtbaren 
in den füplihften Strichen zun Baumwollendan _ ‚ 
ſenflaͤchen, ‚hier umd da auch ausgedehnte Wälder und ein geſun⸗ 


des Klima. 


Bon ben vielen Indiameſtbinmen des Indianer» Gebletes wehnen tie 
SHerofees oder Efchirofefen gm beiden Seiten tus Adanioc ‚wilden 
ben Gwits (Ritt) imd Dfagen, tn einem qum Metzeibebau göht.aue 
ten Land ſtriche, wo es aud; Kohlen, Kalt und Gpps giebt. Na Ginigen 
beträgt Ihre Zahl 20,000, nad Andern 26,000. Sie find in her Giviktfation 
allen übrigen Indidnerftämmen voraus und hatten 1861 bereit ‘77 Uffentkiche 
Gärhn, 88 Riegen, 65 Gihmievewerkftätten, 14 Wabmähen, ID Büges 
‚mäbtn, 2 Cohamhten amd felöft Gaizwerke. Walequap, bie Haupmi. ‚hate 
feiben, hat eine Kirche, ein Rathhaus, wo bie Legislatur ihre Gigungen ga 
hubſche Kaufläden und 2 Erziehungshäufer für Mädchen und Knabm. Au‘ 
erfcyeint dafelbft wölhentiich eine Britung. Die Eihitafas oder Shat a⸗ 
faws und Tidyalttus oder Chottaws, 2 verwandte Gtämme, wehren 
groifägen dem ıGofndian und Web River, beihäfigen ſich hauptſaͤchlich mit 
deu Landwirthäihaft und bauen vorzäglih Mais und im fübligen FIbeile 
Baummolle, ie haben eine giſchriebene Konflitution und eine zepubilfanis 
ſche Regierungsfottn mitt einem aus 40 Mitglirdern beſtehenden großen Mathe 

1"'Gowmcil). "In’Wbeteribere gehören Die Gheftems gu den intelligen ⸗ 
tem ’Zubianerfhänemen. Rötbiik von ipaenıhaben die Gueats oder Kris 
einen 75 St. langen und 45 St. breiten Landſtrich inne und betreiben Aderbau, ins 
dein-fie gewöhnlich in Dörfern beifammen tochnen und die Felder gemeinſchafttich 
bibaen. Die Semino ten Haben rin Webiet von 85'Bt. in der Länge, das 
on die Webfete der Tichektos 'und Mfäitafas und an den:Gafadian, ‚einen 
Rebenfinß des Ackonfas, fiößts Wie D fragen wohnen ndedikh ‚von den Tſchi- 
rotefen und haben fi von ihrem wwftäten Erben Eis jagt nicht entwöhnt, fons 
dern ziehen das Herumziehen auf den Prairien vor., wiewöhl bie Jagd von 
Jahr zu Jahr fpärlithece Ausbeute gibt. Außer dicfen 6 Bndianerflämmen 
find noch 19 andere weniger zahlrtiche Stämme in /das Indiuner⸗Vebiet über» 
Fedelt worden. 
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Reritö, 1848 von Mexllo an die 
„da von den freien Indfaner-Län 
fo al8 gu ihrem Gebiete gehörend 
8 an die V. St. abtreten mußte, 
1850 ein großer Theil mit Neu⸗ 
: 10,000 DO. M., und grängt nad 
nR. an bie Gebiete Utah und Kan 
r·Gebiet (Indian:Territory) und ar 
d die Republit Merifo und gegen 
otfluß iR der Rio Grande dei 
en höchfte Quellen im Felfengebitge, 
Irkanfas und des Rio Colorado del 
üdliche Richtung. verfolgend, in er 
in 6000 bis 8000 %. hohen Ber 
eigentliche Reu⸗ Mexiko durchfließt 
S zuc M. in den Meerbufen von 
were. or memngn wm 06 und der Republit Meriko bils 
bei. Sein wichtigfter Nebenfluß, der Pecos, mündet erfi in Teras 
in denfelben. Naͤchſtdem iſt der bedeutendſte Fluß der Eolorado 
del Deeidente, welder aus der Vereinigung des’ auf dem 
Wind River Gebirge füdlih vom Treemonts- Pit entfpringenden 
Green-River und des von ber Sierra Verde herabfommenden 
Grand River entfieht und auf feinem untern Laufe bis zur 
M. in den Galifornifchen Meerbufen die Graͤnze zwiſchen Neus 
Mexiko und Ealifornten macht, nachdem er zuvor den betraͤchtlichen 
Gila aufgenommen hat, jet Gränzfluß zwiſchen ReusMeriko und 
der Republit Merito. Der, öftliche Theil des Landes (das eigent- 
Hehe Neu Mexiko) iſt ein Gebirgeland, woſelbſt die Fortfegung der 
Eordilleren die Sierras Blanca, de Organde, Madre, 
Verde ıc. bildet, von denen einige Berge eine Höhe von 10,000 
Zuß über der Meeresflähe erreichen. Der Boden im Thale des 
Rto del Norte ift fandig und troden, durch Fünftliche Bewäfferung 
bringt er aber reiche Erndten hervor. Der fruchtbarfte Theil ded 
Thales beginnt unterhalb der Hauptfladt Santa $e, den Fluß 
abwärts. Die große Landftrede zwiſchen dem Rio del Norte, dem 
Gila und Colorado iR eine öde, mit Flugſandhügeln bededte Hode 
ebene, ein Felſenplateau mit vielen Schluchten, faſt ohne Begetas 


‚ton und mit Salz gefhwängert. Nur an den Strömen liegen 


bin und wieder fructpare Streden; dort findet man auch Walds 
ſtrecken, wiewohl nirgend von großer Ausdehnung. Der Aderbau 
iſt gering und erzeugt am Meiften Mais; voch gab es 1850 erſt 
161,300 bebaute Adıt Landes. Wichtiger iſt die Viehzucht. Die 
‚bergigen Gegenden Neu-Mexito's find ſehr reid) an Gold, Kupfer 
und Gifen und kürzlich. hat man auch reichhaltige Silberlager auf⸗ 
gefunden; desgleichen gibt e8 Steinfohlen und mehrere Salzſeen, 
welde ganz NeusMerito mit Salz verforgen. Diefer große Lands 
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ſtrich iſt noch jetzt fehr ſpaͤrlich bevoͤlkert; denn 160 zaͤhlte man 
erſt 61,547 E., ungerechnet die Indianer von verſchiedenen Staͤm— 
men, als die Payntas oder Yamparicas, auch Wurzelgräber 
und Wurzelfreſſer genannt, und auf der tiefſten Stufe ſtehend, die 
Moquis, Apaches, ſehr wild und Raub treibend, Navajos, 
Comanches (Kamantſchen), ein wildes Jägers und Reitervolk, 
die nady allen Richtungen hin ſchweifen und zauben, wo .e$ 
Beute gibt m. en, 
Santa Fé, Hauptft. an einem Beinen, dem Rio dei Norte zuftrönens 
ven Fluſſe und in einer weiten, nach allen Geiten von Bergen zingefchloffen 
zen, baumlofen unfruchtbaren Ebene, 7000 F. über ber. Meevesfläce, pas 
(1860) 7713 &. und ein Fort, welches die Stadt beherrſcht. Taos, ein 
der fchönften und fruchtbarften Thaͤler im Lande, mit mehreren Dörfern 1 
9000 ©. ulbnaneraue, großes D. mit mehr als 6000 E., auf ber Dſt⸗ 
feite des Rio del Norte. EI Paſo del Norte, St. und füdlichfter Ort 
des Gebietes, auf dem weſtlichen Ufer des Rio del Norte, hat 4000 E. . 


.6. Das Gebiet Utah, weldes einen Theil der freien In⸗ 
dDianer:2änder, die von der Republik Merifo als zu ihrem Gebiete 
angefehen wurden, das fogenannte große Wüftenbeden (great 
Bassin) von Galifornien begreift, welches fich zwifchen der Sierra 
Nevada auf der Weftfelte und der Fortfegung der Cordilleren auf 
der Oftfeite ausbreitet und auch auf den andern Seiten don Ge⸗ 
birgsfetten eingefchloffen ift, durch welche enge Päfle in das In« 
nere diefes großen Landbeckens führen. Es liegt A bis 5000 8. 
über der Meeresfläche, hat fein eigned See= und Flußfyftem, das 
tn feiner Verbindung mit dem Meere fleht, und zeigt im Alige 
meinen den Charakter einer Wüſte; doch gibt es auch darin ein⸗ 
zelne fruchtbare Thaͤler, aber der größere Theil dieſer eingeſchloſſe⸗ 
nen Thäler ift Außerft Dürre und unfruchtbar, mit einem bittern 
Salz bedeckt. In diefem großen Landfteih, melden vor dem 3. 
1847 nod fein Weißer betreten hatte, haben feitvem die Mor« 
monen”), eine neue chriftliche Sefte, eine neue Stadt und ver« 
ſchiedene andere Anftedlungen gegründet und mit großem Fleiße 
einige Thäler angebaut. Sie nennen ihren Priefterftaat Morm or 
nen:Staat, auch Deferet (Honigbiene), und feit 1850 if er 
als ein neues Gebiet, unter dem Namen Utahgebiet, in bie 


*) Sie haben ihren Namen von ihrem Heiligen Buche, bem Buche bex 
Mormonen, welches der Stifter diefer Sekte, Joſeph Smith, 1805 m 
Vermont geboren, verfaßt und befannt gemacht hatte, und worin er im Aten 
Zahrhunderte unferer Zeitrechnung Mormon, als einen gewaltigen Helden 
und großen Chriften auftreten laͤßt. Bald nach ber Verkündigung feiner Mor⸗ 
monenbibel zählte der Prophet Joſeph Smith ſchon Zaufende von Anhängern, 
die ſich zuerft im Staate Miffouri, dann im Staate Illinois zu Raupoo 
niederließen, und als fie auch von da vertrieben und ihr Prophet getöbtet 
wurde, fidh in Diefes Wüftenland zogen. Gegenwärtig Haben fie ſich auch in 
vielen Ländern Curopa's verbreitet, befonders in Großbritannien, wo 1851 
nach ihren amtlichen Berichten die Zahl ihrer Kirchenglieder 30,747 betrug. 
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Unfton aufgenommen. Dieſes neue Gebiet enthaͤlt 8364 Q. M. 
und gruͤnzt gegen N. an die Gebiete Oregon und Nebraska; nes 
gen D. an die Gebiste Nebraska, Kanfas und Neu-Meriko ; ger 
gen ©. gleichfalls an Neu⸗Mexiko und gegen W. an Ealifornien. 
So 'wie Gebirge dieſes Gebiet auf allen Seiten umfcließen, fo 
durchziehen dusſelbe auch im Innern viele Bergketten, worunter 
die Wahfatfch- und Timpanogos:- Ketten und die Hum⸗ 
boldts⸗River-Berge die bedeutendften find, deren Spigen zum 
Theil eine Höhe von 10—11,000 F. haben, und ewigen. Schnee 
tagen. Tie größten Klüffe find im weflichen Theile des Gebie⸗ 
+68: der Humboldtsfluß (früher auf den Karten als Mary’s 
oder als Dgdens- River verzeichnet), der auf den Humbotdtd. 
luß⸗Bergen entfpringt und ſich nad einem langen Laufe in den 
Humboldts, See verliert — und im öftlihen Theile der Sreens 
River und Grand:River, welche nad ihrer Vereinigung den 
Colorado del Decidente bilden. Die bedeutendften Seen find der 
Maps, Byramid:, Barfon:, Walker: und Humboldtss 
See, fämmtlih an der Oftfeite der Sierra Nevada — und der 
Sreat:Salt (große Salz:) und Yutah oder Utah⸗See 
n der weftlicden Abdachung des Timpanogo = Gebirges, und der 
Nicollet: und Seviers-See am weftlihen Auslaufe des 
Wahſatſch⸗Gebirges. Der große Salzfee oder Timpanogos 
ift fehr wenig tief und durchaus falzig; er bededt das Gekade 
weit und breit mit Salz und in dem Waſſer befindet fich Fein 
Jebendes Weſen; er ift in Wahrheit ein todte8 Meer. Er liegt 
etwa 4200 $. über der Meeresflähe und der füßes Waſſer fühs 
ende Utah: (fpr. Yutah⸗) See, der mit jenem durch den Utahfluß 
verbunden ift, liegt 100 F. höher und ift reich an Fifchen, befon- 
ders an vortreffliben Salmen. Die Bevölferung dieſes Gebietes 
it noch fehr gering, indem 1850 erft die Zahl der hier angeſte⸗ 
delten Mormonen 11,390 betrug ,. jegt wohl 25,000 oder noch 
‚mehr, da ber Zug von Mormonen immer größer wird. 1850 
gab es ſchon 296 Farmen und 16 Fabriken. Ueberhaupt zeich⸗ 
nen ſich die Mormonen durch Fleiß, Ihätigfeit und Ordnungs⸗ 
liebe aus, daher auch ihre Anflevelungen ungemein gedeihen und 
reiche Getreides Erndten produciren. Mit Californien ftehen die 
Mormonen in lebhaftem Handelsverkehr. Won den Imdianer- 
Stämmen die in dieſem ‚Gebiete herumfireifen, bemerfen wir die 
Timpanagos⸗Utahs (Yutaks) und die Payutas. 
regt⸗ Salt⸗ODake⸗City (Stunt bes n Salzfees, Mor⸗ 
—8* ——— vder —— — Wauptft,, 
‚4500 Buß Ho gelegen, tm’einem ammuthigen,, von D. nad G. taufenden 
Thale, auf einem leichten Abhang gebaut, 4 M. von dem ‚großen @alsfee, 
hat breite, fehnurgerade Straßen, eine Aöpferei, eine Wollenfabrik, mehrere 
Tifenhaͤmmer, eine Münze, eine Buchdruckerei, eime :Unisssfität, (4850) 1600 
9. und 10,800 E., wrfſche die Iemgegend treffiich angebaut Haben. In der 
Rahe find zwei Heffe Sthibeſelqueklen, weiche große Deilkraͤfte befinden. Wil: 
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more City, ©t., 4700 8. über dem Meere gelegen, wohln bie Meieniter 
die bisher zu Deferet ifren @ig hätte, verlegt worden iſt und ein Kapı 

- gebaut wird, Brownsville, Drtichaft in demfelben Thale, 8 W, nord⸗ 
wärtd. aiteb „eine andere Optſchaft an dem Fl. gi. N., liegt 12M. fühe 
wärts, A "weiter fübwärts, in dem Thale Ban Pate, befindet ſich eben ⸗ 
faRs eite blühende Nicberioffung, 


7. und 8.. Die Gebiete ’ober Territorien Oregon unb XL 
Waibingtön, gebildet aus ‘dem großen Landſtriche Ore gok, 
deſſen Belip lange Zeit 5 “ Großbritannien und den ®. St. 2 


von Nordamerika ſtrittig is laut eines 1846 abgeſchloſſe nen 
Vertrags der bei Weitem nordlichſte Theil vom AION. Br. 
an nebſt der Vancouvers den Briten, und der viel größere 
füdlihe Theil vom 420 1 IN. Br. den V. St. zuftel-, und 
das Territorium Ore go te; allein feit Kurzem dat man 


daraus 2 Territorien gebildet,’ nämlich Oregon, welches den fübs 
licyen Theil. des ältern Oregon » Territoriums, vom -420 bis 460 
N. Br. und Wafbington, welches den nötblichen “Theil vom 
46° bi6 49° N. Br, begreift. Diefe beiden Territorien enthalten 
16,106 ©. M. und grängen gegen N. an die Britifchen Beſihun⸗ 
gen, g en D. an das Gebiet Nebraska, wo daB Yelfengebirge 
und die Windfluß Berge die Gränze machen, gegen S. an das 
Gebiet Utah und den Staat Galifornien und sogen W. an deh 
ſtillen Ocean. Der Hauptfluß iſt der große Strom Oregon 
oder Columbia, der hier den Clarke oder Plattfopf-Indias 
neettab, den in den Wind-Riverfluß-Bergen entftehenden Lewis 
ober Schlangen-Inpdianerfluß und den Walfamet aufs 
nimmt. Wußer diefem Hauptftrome bewaͤſſern auch nod ‚viele an⸗ 
dere Sr und zahlreiche Seen dieſes Land, welches feiner natürs 
lichen Beſchaffenheit nach aus 3 verſchiedenen Theilen beftedt, naͤm⸗ 
lich: 1) aus dem Küftenlande, welches der fruchtbarſte Theil iſt 
(befonders die Thäler des Wallamete"und Umqua), am Meere ber 
ginnt und in einer Breite ‘von 15 bis 24 M. ſich in das Imere 
bis zu einer mit der Küfte parallel laufenden Geblegokette (die 
EascadensBerge genannt) erfitedt, die etwa 3 Meilen breit, 
ſchwierig zu überfteigen iſt und viele hohe Pils (morunter der 
ood, der 9550 € hohe St. Helens, der 12,330 $. hohe 
ainter und der Baker, von fat gleicher Höhe) enthält; 2) 
aus dem eine Hochebene bildenden Binnenlande, das bei den Fäls 
len des Columbia beginnt und bis zu den Blauen Bergen fi 
erfiredt, einer unregelmäßig vielfach gebrochenen Kette, die wi 
niedriger als das Selfengebirge if, manche fenchtbare Thäler, gute 
Weivepläge und fhöne Waldungen, aber au im ©. große Flächen 
unfruchtbaten Landes hat; und 3) dem Hochplateau zwiſchen den 
Blauen Bergen und dem weſtlichen Abhange der Belfengebirge 
und der WindflußeBerge, durch welche der 7500 "Buß höhe 
Sud⸗Paß führt, Diefer öflicpe Theil zeichnet ſich durch feine 
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außerordentliche Trodenheit ber Luft aus und hat einen unebenen, 

won Bergreihen durchzogenen, vulfanifcen Boden, und nur an den 

Ufern der Slüffe einige Streden fruchtbaren Landes, ift aber übris 

gens von weiten, fat waflerfofen Sandflähen eingenommen und 

eine "nur unbewohnbare Wuͤſtenei. Den Mineralreichthum Dres 

7 7 ngton’s kennt man noch fehr wenig. Marınor, 

hariſche, kommt im ‚Ueberfluffe vor. und kürzlich 

ye Steinkohlenlager entdedt; auch vermuthet man“ 

en deffelben fo teiche Goldininen, wie in’ Calle 

Noch ‚werden diefe Gebiete von einer großen 

Indianerſtaͤmme bewohnt, worunter wit nur die 

Slatheads am obern Columbia und deffen 

baptins ober Ney Berges, am den. Flüffen 

na River und Lewis; die Tſchiniſcks und bie 

x Schlangenindianer (melde welt verbreis 

find) nennen. Die weiße Bevölkerung if noch 

_ ... „1850 erft aus 13,293 Individuen, wird aber 

‚Test (1852) auf 22,000—25,000 deibägt. Beide Gebiete haben 

daher auch nur, erft wenige Meine Städte, von denen bie meiften 

bloß Uranfänge fünftiger Städte find. 

: - Dregon Eity, bisher Hauptſt. des Gebietes Oregon, am Wallamet, 

in einer Schludt zwilden 2 Hügeln, hat 1500 E. Der Fiuß fült hier 60 

Buß hoc herab und bietet einen überaus maleriichen Andlid dar. Auf der 

andern Seite des Flufſes erhebt ſich Tine-City- Portland, Gt. am Wals 

lamete, bat 6—800 @. Salem, St. an demfelben Zluffe, wohin jegt ber 

Sit der Regierung verlegt if. AUlt-Aftoria, St. 1} Gt. von der M. bes 

Golumbia. In der Nähe ihgen Zower· Aftoria und Ober» Aftoria. 

Bipmeuth, St. an ber M. des Wallamere. Fort Vauconver, am 

Sotumbie, 1824 von der Hudfonsbai s @efelfchaft erbaut, hat mit dem dabei 

‚Hegenden D. ‚gl. R, 500 bis 1000 G. acific-Citt, Si. an der M. des 

Golumbia, auf einer einen Halbinfel, wo ber Fluß fi zu der Balnos-Bai 

‚ausdehnt, die geräumig und ficer ift. Fort Nisqually, an der Yugetss 

Balz Port Wallowalla, unweit vom Zufäammenfluffe der beiden großen 

Arme des Golumblaz Fort Boifb, 2 M. von der M. des Boiſs oder 

:Meibt in den Atiis oder Gnafez und Fort Hall, am linken üfer des @nake, 
tief im Binnenlande gelegen, ſind Handelöpoften, 
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Diefer feit 1823 entſtandene Freiſtaat, deſſen Berfaffungsurs 
unbe aber erſt im Jahr 1824 bekannt gemacht wurbe, begreift 
das vormalige Spanifhe Bicefönigeeih Reufpanien ®), nebft ver 


*) Reufpanien gehörte fonft zu den Gpanifchen Beſigungen in Amer 
a, die ſich auf dem feften Lande deffelben vom 370 48 N. Br. bis 45° 
4 &. Br., alfo in einer Ausdehnung von 1300 Meilen, erfiredten, und die 
„vier Vicckdnigreiche Neu, Gpanien, eu s Granada, Peru und Buenos Ayırs 
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vormals zur Generalfapitänerie Guatemala gehörigen Provinz 
Chiapa, bildet einen aus dem Bundesdiſtrikte, 21 Staaten und 
Gebieten beflehenden republifanifchen Yöderativftaat, und gränzt 
egen N. an die B. St. von Nordamerifa, wo auf einer großen 
tree die Flüſſe Gila und Rio del Norte die Gränze machen; 
gegen D. an den Mexikaniſchen Meerbufen, an deſſen füdlichem 
sEnde fih die Halbinfel Yucatan zwifchen den beiden beträchtlichen 
Balen von Campeche und Honduras hinausſtredt, gegen S. O. 
an die Bereinigten Staaten von Mittel: oder Bentral: Amerifa 
(Guatemala), und gegen S.W. und N. W. an das Stille Meer, 
oder die Südſee. Er liegt vom 16° bis 330 N, Br. und vom 
261° bis 290° O. 8. on 
Die Größe beträgt jebt, nachdem Texas nebft Theilen der 
Dep. Eohahuila und Tamaulipas, die Gebiete Obercalifurnien und 
Neu: Mexiko, nebft dem: Theile der freien Indianerlaͤnder, welchen 
die Republif als zu ihrem Gebiet gehörend betrachtete, an bie 
DB. St. abgetreten worden find, noch etwa 36,000 DO. M. 
Nach —* gegenwaͤrtigen Umfange wird Mexiko von keinen 
großen Flüſſen durdflrömt; denn der Rio del Norte oder 
to Bravo, welder (nah Humboldt) unter 4009 N. Br. auf 
der Sierra Verde entipringt und nah einem 320— 350 Meilen 
langen Laufe, auf welchem er die Flüſſe Conchos und Puerco 
aufnimmt, fi in den Mexikaniſchen Meerbuſen ergteßt, berührt 
jest bloß auf feinem unteren Laufe die norböftliche Graͤnze Mexi⸗ 
ko's gegen die V. St., und der anfehnlihe Riv Colorado de 
la California oder del Decidente gehört jegt Mexiko gar 
nicht mehr an, mwiewohl er feine M. in den zu Merifo gehörenden 
Galifornifhen Meerbufen (auh das BurpursMeer vder 
Mare Bermejo genannt) bat, welcher Meerbufen weit in das 
Land Hineindringt, mit einer Xänge von 165 und einer Breite von 
15 bis 30 M. Kurz vor feiner M. nimmt er den anfehnlichen 
Gila auf, welder aber au bloß Gränzfluß gegen bie B. St. 
iR. In dem füdlichen Theile Mexiko’s ift der Rio Tolotlan 
oder Rio Orande de Santjago, welder dur die Vereins 
gung der Klüffe Lara und Lerma bei Salamanca (Dev. Gua⸗ 
naruato) entfteht, 115 M. lang if, den Chapala » See durdläuft 
und durch 2 Mündungen in das Stille Meer ftrömt, der beveus 
tendfte Fluß. Unter den Seen ift der See von Chapala im 
Staate Zalisco (Guadalarara) zu bemerken, welder 57 O. M. 
enthält und vom St. Jago ducchflofien wird. Merkwürbig wegen 
feines großen Salzreichthums ift der See Tequesquite im 
Staate Zacatecas. | | ' 


ober Rio be la plata und bie 3. Senesallapitänerien Guatemala, Garatas 
und Gpile bildeten, welche ſaͤmmtlich ſich der Spaniſchen Herrſchaft entzogen. 
und fidy zu unabhängigen Staaten konſtituirt haben, 
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Merito befteht aus einem Hochs und einem Tieflande, indem 
die Gebirgsfette der Cordilleren einen groben Theil deſſelben 
bededt. Obgleich ſich zu einer außerordentlihen Höhe über die 
Meeresfläche erhebend, haben die Cordilleren in Mexiko doch das 
Eigene, daß fie eine ausgedehnte, zufammenhängende Hochebene, 
ein einförmiges, wenig durch Thäler unterbrocyenes Plateau bilden, 
welches unter dem Ramen des Bergrüdens von Anahuac befannt 
und im fünlichen Theile 6000 bis 8500 F. über der Meeresflaͤche 
erhaben iſt und weit fleiler gegen O. als gegen Weiten abfällt. 
Die Eordilleren fielen fich daher auch dem Auge nicht fo auffals 
Iend dar, als die weniger hohen Schweizergebirge, bie naͤmlich aus 
tief liegenden Gründen iſolirt und, tiefe Thaͤler zwiſchen fd laſ⸗ 
ſend, emporſteigen. Doch erheben ſich auch einige anſehnliche Spitzen, 
die mit ewigem Schnee bedeckt und entweder verloſchene oder noch 
thaͤtige Vulkaͤne ſind, als der Popocatepetl, welcher 1827 von 


den Briten Glennie und Taylor zuerſt erſtiegen wurde, nach den 


Meſſungen derſelben 17,884 Engl. Fuß = 16,781 Bar. F. hoch 
(bis zu 11,770 Bar. Fuß fanden fie noch Pinien und mit 11,910 
Par. F. hörte der Graswuchs auf), der Iztaccihuatl, 14,766 
Fuß, der Gitlgltepetl oder Bic von Orizaba, 16,332 Zuß 
und der Nauhcampatepetl over Coffre de Perote, 12,588 
$. ge Eine pöhe von 14,100 F. ift unter dem 18° und 19° 
. Br. in Mexiko erforderlih, um ein immerwährendes Schnee 
lager zu unterhalten. Im N. erhält das Gebirge der Eordilleren 
den Namen Sierra Madre, welcdes ſich in drei Ketten theilt, 
wovon die mittlere die Hauptfette iſt, und auf ihrem weitern 
Laufe gegen W. in das Gebiet der V. St. übergeht, wo fie ver 
ſchiedene Namen erhält, ald Sierra de las Mimbras, Sierra 
de las Grullag, Sierra Verde zc., und zulegt unter dem 
Namen des Yelfengebirges bekannt iſt. Die Oftfüfte, welche det 
große Mexikaniſche Meerbufen befpült, ift niedrig, öfters häufigen 
eberſchwemmungen ausgeſetzt, ungefund (häufig ift das fchmarze 
Erbrechen, beſonders zu Vera⸗Cruz), und längs des nördlichen 
Theiles diefer Küſte zieht fich eine Reihe von Dünen, zwiſchen 
welden und her Küſte felchte Lagunen ſich befinden; höher find 
die Begenden an ber Weſtküſte; das Innere iſt angenehm und . 
fruchtbat. Ueberhaupt if das Klima nah der Lage und Höhe 
ſehr verſchiedey, theils fehr heiß, theild gemäßigt, theils rauh. 
äbrend daher in den gemäßigten Gegenden (tierras templadgs) 
alle Europäifchen Pflanzen gedeihen, kommen in den heißen Ges 
genden (tierras calientas) der Küftenftrihe alle tropifchen Ges 
wächfe fort, und auf den höchften Punkten des Hochplateaus (tier- 
ras frias) ift die Kälte im Winter beträchtlich. 
t gehöriger Sorgfalt angebaut, fann das ausgedehnte 
en, wo es nicht an Dewäflerung fehlt, ehe 


Meile, de 
fruchtbar if, und deſſen befondere geographifche Lage und klimati⸗ 
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fe Verhaltniſſe bie gie Mannigfaktigfeit. ker Produfte begünt 


fügen, alle Erzeugniffe liefern, die der Handel der Europäiſchen 

Heu iss den verfchiebenften Weltgegenden zuſammenſucht. Nicht 
felten finden ſich auf einem kleinen Raume die Produlte der ente, 
gegengefegten SKlimate. Diele Gegenden find noch gar nicht ana 
gebaut, Die Produkte find: Europäifche Hausthiere, die durch 
die Spanter hierher gebracht worden find und ſich außerordentlich 
vermehrt und zum Theil verwildert haben, fo daß die Wälder mik 
ganzen Heerden derfelden angefüllt find, wilde Thiere, als Ameri⸗ 
kaniſche Tiger, Wölfe, Bifamfchweine, Bifamochfen oder Budels 
ofen, Tapire, wilde Hunde, Affen, Stachelſchweine, Ameifenbären, 
Königsadler, Papageien, Faſanen, Kolibris, zahmes Geflügel, Sala 
derraupen, Bienen (nur in Yucatan iſt die. Bienenzucht beträchte 
id), Gallwespen, Schildläufe, welche die Cochenille liefern, Per⸗ 
lenmuſcheln (vorzüglich im Kalifornifchen Bufen), Burpurfehneden, 
eine große Menge von Fiſchen; Europälfche Getreidearten, beſon⸗ 
ders Weizen, Mais (zum Theil mit S0Ofältigem Extrage), ein 
Hauptnahrungsmittel der Einwohner des Hoclandes, die Daran? 
eins Art Brot (Arepa) und Kuchen (Tortillas), auch geiftiige Gen 
tränfe, die unter dem allgemeinen Namen Chicha (fpr. Tſchitſcha) 
befannt find, machen, Gartengewächfe, Kartoffeln, Maniof, Batge 
ten, Maguey oder Agaven (woraus der Pulque, das Lieblirigäges 
tänf der niedern Klaſſen, bereitet wird), Yams, Bananen odes 
Piſang (melde 1,500,000 Menfchen ihre Nahrung darbieten ung 
für die Bewohner des heißen Tieflandes das find, was der Mais 
für das Hochland), Europäifches Obſt, Süpfrüchte, Wein, Zuder, 
Kaffee, Baummolle, Cacao, Vanille, Indigo, Dliven, Spantfchee 
Dfeffer, Mahagony, Blauholz, Tabak, Safjaparille, Jalappe, treffe 
lies Bauholz ıc. Befonders wichtig ik auch das Mineralreich 
und liefert alle Metalle, felbft das Quedfilber mit eingefchlofien, 
wovon 1850 gegen 2000 — 2500 Etr. gewonnen wurden, fernes 
verichiedene Edelſteine, (Opale, Türkife, Topafe, Amethuften %.) 
Rarmor, Alaun, Bitriol, Salz ıc. Ben 1690 bis 1800 hetzug 
die Ausbeute aller Mexikaniſchen Silberbergwerke die ungebenng 
Summe von 149,350,721 Warf Silber, und von 1690. bis 1803 
der Werth des gewonnenen Goldes und Silberd 1,353,452,020 
Piaſter. Nach SRüblenpfordt’e *) Berechnung hat Merilo in den 
321 Jahren, von 1521 bis 1842, einen Werth von 2,489,000,000 
Piaſter an edlen Metallen geliefert. Nach einer neuern Angabe van 
Chevalier kann man mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit den Geſammt⸗ 
trag von Silber von 1520 bi8 1810 zu 2,023,487,959 und von 
Bold zu 172,059,808, und das in den J. von 1810 bie 134% 
gewonnene Silber zu 4524 Mill. und das Gold zu A0Z Wii, 





*) Mühlenpfordt, Verſuch einer getreuen Schilderung ber Republik Mies 
jico. 2 Bde. Hannover, bei Kius. 1844. 
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iaſter annehmen; demnach wuͤrde der Grtung Merito an &olb und 

ilber feit der Entvedung des Landes bis 1845 auf 2,688,547,767 
Biafter zu fohägen fein oder dem Gewichte nad auf 60,500,766 
Kilogr. Silber und 314,317 Kilogr. Gold; Nach Humboldt lie 
ferte dieſes BVicefönigreich zu Anfange des 1Iten Jahrhunderts 
jährlich 7000 Mark Gold und 2,338,220 Mark Sitber, 23 Mil, 
Piaſter an Werth. Ward nimmt fogar für jedes Jahr von 1795 
bis 1810 einen Werth von 24 Mil. Piaſter an. Seit der Re 
volution aber, welche die Unabhängigkeit Mexiko's von Spanlen 
herbeiführte, Fam der fo einträgliche Bergbau in's Stoden, fo daß 
1822 der Werth der Produktion nur noch 5,543,254 Dollars bes 
trug und die Bergwerfe von Guanaxuato (morunter die reiche Si. 
bermine Balenciana die wichtigfte if), die 1809 noch 2189 Marl 
Gold und .620,012 Mark Sitber lieferten, 1820 nur 326 War 
Gold und 100,464 Mark Silber gaben. Ueberhaupt fonnte man 
son 1810 bis 1825 für jedes diefer 15 Jahre den Werth des 
eiwonnenen Goldes und Silbers durchfchnittlich nur auf 11 Mil. 

iaſter anſchlagen. Doc hat jeßt der Ertrag wieder zugenoms 
men, wozu aud die fremden, theils Britifchen, theils Deutſchen 
und Rordamerifantfchen Bergwerfsgefellfchaften, die in Merifo ent 
landen und die Bearbeitung verlaffener Gruben übernahmen, mit 
beigetragen haben. Seit 1841 kann man den jährlichen Ertrag 
an Silber auf 16 und an Gold auf 2 Mil. Piafter anfchlagen; 
1845 betrug die Ausbeute an Silber 18% und an Gold 24 Mil 
Biafter; und fpäter hat der Silberminenbetrieb einen folden Auf 
fhwung genommen, daß die Summe des 1849 gemünzten Silberd 
30 Mill. Thaler und 1850 gegen AO Mil. Thaler betragen hal, 
Nach Tejada's Angabe kann man gegenwärtig den Ertrag ſaͤmmt⸗ 
licher Mexikaniſchen Bergwerfe jährlih auf 26 Mil. Piaſter an 
fhlagen, wovon 24 MIN. auf Gold und Silber fommen. Dad 
Gold findet man hier meiftens mit dem Silbererz vermiſcht, von 
dem es vermittelt Duedfilders gefchieden wird. Außerdem wird 
In mehreren Theilen des Landes von einer Menge gemeiner Leute 
(unter dem Namen der Busconen oder Sucher befannt) eine Art 
von unregelmäßigem Bergbau betrieben, wodurch eine zahlreiche 
Bevölkerung ihren Unterhalt findet. Auch find bis jegt noch viele 
erzreiche Gegenden, befonders im N. von Durango, unbenupt ge 
biieben, und Mexikanifche Bergmwerksverfländige glauben mit Hum 
Boldt, daß die großen Mineralfchäge mit dem 24° N. Br. gerade 
da anfangen, wo die Spanier das Ziel ihres Bergbaues geftedt 
hatten. Go entdedte man unter andern 1837 in der Sierra Ma⸗ 
Dre, 18 Tagereifen von Zacatecas, in der Nachbarſchaft von Gua⸗ 
delape und Calvo ganz zufällig die reichften Silber: und Gol- 
gänge, wo ſeitdem Schmelzhütten und eine neue Stadt erbaut 
worden find. 


\ 
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: 2 Die Zahl der Einwohner wird für. 1842. von; der Merk 
Tanifchen Regierung zu ‚7,015,500 angenommen; hingegen’ derech ⸗ 
net Tejada für 1850 die Gefammtpevölferung auf 7, 861.919 In⸗ 
dividuen und nimmt an, daß der Zuwachs der Vollsmenge jähr- 
lich :114,000 - Seelen :.betrage. Sie find theils Weiße Kreo⸗ 
len; bie Altſpanier aber And verbannt worden), theils Farbig e 
oder Mifchlinge (Mulatten, Meſtizen unn Zamboe), 
tbeils Indianer, thejis Neger in geringer Zahl, bie aber feine 
Stloven find, ‚indem durch die Konſtitutſon die Sklaverei abge⸗ 
ſchafft und Sfeichheit den Rechte feſigeſeht ift. Die Indianer machen 
die- zahlreichfte Klaffe der: Bevölkerung. aus, zerfallen, in eine große 
Zahl von Staͤmmen und reden etwa 20 voneinander. verſchiedene 
Sprachen. Die ausgebreitetſten dieſer Sprachen ſind die .Merilas 
niſche oder Aztekiſche und-die Otomitiſche, von Denen. die erſtere 
tiefe, rauhe Kehllaute liebt und Fein R. bat, die lehtere wohl⸗ 
Hingend if und dag R ‚hat, Der Charakter dieſer Judianer if 
isn. Allgemeinen ned, ganz. fo wie zur Zeit..der Eroberung, Mexlr 
ko's durch Cortez; fie find meift träg und aͤußerſt abergläubifcht; 
nur die äußere Form ihrer Religion tft anders geworben, ſonſi 
nicht. viel. Sie leben. ald Bauern: in Dörfern ‘oder als Hand⸗ 
werfer, Arbeitgleute und Bettler in ben; Städten. Einzelne Liefer 
Indianer zeigen Sinn für jede Kunft, ‚daher es unter Ihnen. auge 

jegeichnete Juweliere, Maler, Bildhauer, Muflfer, Steinſchneider, 

Khhee und Maurer gibt. Zu biefen Indianerſtaͤmmen gehören: 
die Azteka's (am-zahlteichften), die Tarasca’s, Miszteka’s 
(in Daraca und ‚berühmt wegen ber Schönheit ihrer Jungfranen), 
die Dtomie’s, Huaſteca's, Mayo's, Dpato’s, Yaqui’e 
1. Die Indianer maden etwa +, die Mifchlinge 2 und die Mei» 
Ben t der Gefommtbevölferung aus; die Zahl der Neger-beträgt 
nur 6000. Außerdem gibt es noch in einigen Staaten wilde, uns 
ter eigenen Häuptlingen, ſtehende, unabhängige. Indianer, die Ins 
bios bravos heiben und unter der angegebenen Bevölkerung der 
Republik Mexilo nit mitbegeiffen find. Die, herrfpende Reli: 
gion iſt die katholiſche, ‚gu, welcher ſich auch die meiſten Indianer 
befennen. Es gibt 1 Erzbisthum, 11 Bisthmer, 1229 Pfarreien, 
die von 3223 Weltgeiftlihen verſehen werden. Außerdem find 
us Moͤnchs⸗und 59: Nonnenflöfter, vorhanden. Die jährlichen 

—X der Geiſtlichleit werden auf 18 bis 20 Mill. Piafter 
geihägt. - Non 


Die Indu ver Spaniſchen 
Herrſchaft waren värtig bat die 
unrubige Zeit .nı it auf diefen 
Gegenfiand zu r ıt zu Mexilo, 
go befonderd:;g : werben, und 
Wollenfopsifen, « e Seidenfabrif, 
4, Otapispriten , nd zu Puebla 
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be 148 Angelos. GSeit einigen Jahren haben beſonders bie Baum- 
woliehfadsiten eine bedeutende Entwidlung genommen, fo daß ge 
—5 im ganzen Rande 72 Baumwouenfabriken find, die mit 

afchimen arbeiten. Die Wollenfabrifen liefern grobe Tücher, 
Wollenftoffe zu Mänteln und Pferdededen; und die eidenfabrklen 
Itefeen ‚ein fehr gutes Erzengaiß, Im’ebefonbere Naͤhſeide. Auch 
macht man verſchledene Arten geiſtiger Getränfe, namentlich Mey 
cal (aus der Magueypflanze), Olwven⸗ Sefams und Mandeld, 
ferner Papier, Zwirn, baumwollene oder ſeidene Frauenfhanid 
RMebozos), feine und niedliche Filigranarbeiten, Gold⸗ und. Sl 
berdraht. Geht ansgebreitete Gewerbe find die Zalgs und Mad 
Tchterfabrifation, ſowie Die Gerberei und Lederwaarenbereitimg; 
vorzäglich gut :werden auch Gattlerarbeiten und Hüte gemalt; 
Ieptere übertreffen die beften Europaͤiſchen. Bedeutend iſt auch dit 
Toͤpferei und liefert: recht gute Waare. Der Handel iſt wichtiz 
und wurde bisher nur dürch Die Spanier geirieben. Seht wird 
derfelbe am meiſten durch Briten und Nordamerikaner unterhalten. 
1831 ‚beteug die Ausfuhr 16 Mill. und die Einfuhr 15,800,000 
Piaſter an Werth. 1841 belief erftere- ſich auf 20 Mil. md 
letztere auf 12,800,000 Piaſter. Die Hauptbäfen für den Hat 
dei find am Stillen Meere Mazatlan und San Blas (mo ff 
jest. aller Handel, fowohl mit Europa als mit-dem übrigen Amerila 
und China, zoncenteirt hät, während Mcapulco jegt faſt allen fel 
nen Handel: verloren Bat und nur noch Küſtenfaährt treibt) und 
am Meritanifchen Meexrbufen Campeche, Bera Cruz, Tampico de 
(a8 Tamaulipas und Matamoros. 1826 liefen in fänmtliche H4 
fen 1267 Schiffe ein, worunter 620 inlaͤndiſche, 399 Rorbameris 
kaniſche und 55 Britifhe. Die Haupt: Einfuhrartifel ind Wollen, 
Baumwollen⸗ und Leinfabrikate, Stahle und Cifenwaaren, Bapkt 
. Ein Hinderniß des Handels ift der Mangel an guten Häfen 
an der Oftfelte. Laͤngs der ausgedehnten Graͤnze gegen die ®. 
St. von Nordamerifa wird bedeutender Schmug ethanbel unter 
halten. Den Innern Verkehr hemmt die Tchwierige Verbindung 
des Hochlandes mit dem Tieflande der Küften; es fehlt an fahr 
baren Straßen, ſchiffbaren Zlüffen und Kanaͤlen, daher man ge 
nöthigt iſt, Alles auf Maulthieren fortzufgaffen. 

Die Berfaffung vieſes Staates iſt Die einer repräfentativen, 
volfethümlichen und föbetativen Republik und beinahe biefelbe, wie 
bie der vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten, nur den Haupb 
unterſchied ausgenommen, daß die Nationalreliglon die, Roͤmiſch⸗ 
katholiſche iſt und ſtets blelben ſoll. Die 21 viefen Föderativlant 
ausmachenden freien, -Toirveränen und fir fich unabhangigen ta 
ten führen in ihrer Vereinigung! oder Union ben Titel, Vetei⸗ 
nigte Mexikaniſche Srauten "Die Sonveraͤnltät ſteht DEM 
Bolke zu und iſt inheſetzebenve, ausͤbende und ric e 
walt getheilt. Die: Yefoygebinbet Sewann tik einem Gehetdllongeeh 


mei Hr 
uch 


Die Republil Merito. aus⸗ 


beriragen, welcher aus dem Senate und nud Dee Haufe der De⸗ 
utitten beſteht. Die letztern werden vom Volke gewählt; je einer 
ommt auf 50,000 Seelen; jeder Bruch über 25,000 Seelen be⸗— 
techtigt gleichfalls zur Wahl eines Abgeordneten. Gegenwärtig 
beträgt die Zahl der Abgeordneten 144. In den Senat -fchidt- fe 
der Staat 2 vom Volk gewählte Senatoren; 2 werden vom Buns 
despiftrifte gewählt; eine der Anzahl der Staaten gleiche Zahl 
wählt außerdem der Senat, ber oberfte. Gerichtshof und die Des 
putittensStammer. Gegenwärtig zählt der Senat 66 Mitglieder. 
Die vollztehende Gewalt ift, einem Präfldenten der vereinigten 
Mexikaniſchen Staaten übertragen, der gewählt und jedesmal auf 
A Sabre beftimmt wird, und dem ein Vicepräfident zur Seite fteht. 
Bundesftaat ift Merifo mit einem Umtkreife von 2 M., wo Ad 
der Kongreß alle Jahre verfammelt. Sehr ungünftig. tft der Zu: 
ftand der Finanzen, indem die Einnahmen weit von den Aus: 
gaben überftiegen werden. Erſtere beliefen fich 1850 auf 84 Mid. 
Piaſter (mworunter faſt 6 Mil. aus den Zöllen); letztere dagegen 
auf 13,826,238 PBiafter (worunter 6,280,000 für Land: und See 
mad), fo daß fich ein Deficit von wenigſtens 5 Mil. Piafter er- 
gibt. Bei diefem Deficit ‚hat der Staat bedeutende Schulden, 
die 1850 an auswärtiger Schuld 57,908,250 und an innerer 
75,615,992, zufammen alfo 133,524,242.PBiafter betrugen. Das 
Kriegsheer beftand in demſelben Jahre aus 8909 M. (520 Offis 
ziere ungerechnet), als LiniensInfanterie 3632, Reiterei 1507, Artil⸗ 
ferte 658, dienſtthuende Miliz 232, Sappeurs x. 803, Soldaten 
in den Militärftationen 1282, Nationalgarde 1295 Mann. In 
die Nationalgarde waren etwa 60,000 Mann eingefchrieben. Die 
Seemacht beftand 1850 nur noch aus einem Schiffe, einem 
Schooner. Die Republit Mexiko umfaßt 21 Staaten, einen Bun- 
deodiſtrikt und 3 Gebiete. | 
1) Der Bundesdiſtrikt, welder bie Hauptſt. der Republik, mit eis 
nem Gebiete von 2 M. im Umkreiſe umfaßt und nach Tejada im J. 1850 
eine Bevoͤlkerung von 200,000 (nach andern Angaben von 350,000 Geelen) 
hat. Darin: Mexiko Lipr. Mejilo), Haupffl. der ganzen Republik und 
Sitz ber oberften Behörben , bes Praͤſidenten und eines Erzbifchofs, liegt auf 
einem ebenen Boben, in dem berähmten Thale von Mexiko ober Tenochtitlan, 
7450 Engl. Fuß hoch über der Meeresfläcdye, zwiſchen den Spiden ber beiben 
Seen Zezcuco und Xochimilco, an dem Kanale von Chalco, ift eine der ſchoͤn⸗ 
fen Städte, mit breiten, geraden Straßen, mehreren ‚öffentlidgen großen 
Plaͤtzen Cworunter der große Pas einer ber ſchoͤnſten iſt, die es nur geben 
Yann) und huͤbſchen Häufern, bie ſtatt der Dächer Zerraffen haben, wit 
Balkonen und vielen goldenen und brongenen Verzierungen verfehen und faft 
von gleicher Höhe find, und Hat 29 Kirchen, 45 Kiöfter, worunter viele von eis 
nem fehr großen Umfange und (nad Zejada) 170,000 (nach andern Angaben 
208,000) &. .Befonders prächtige Gebäude find: 1) die 400 F. lange und 
180 3: breite Domkirche, Auf demſelben Platze, wo bet Haupttempel ih dem 
alten Mexiko fand; 2) der Nationalpataft (fonft Palaſt des Vicckonigs), in 
dem die Sitzungen des Köngreſſes gehalten werben, und deffen einen Wiügel 
der Präfident bewohnt; 8) der ehemalige Palaſt der Familie Gortez, aufder 
Stelle erbaut, wo Montezuma's Palaſt and; ib ) be Manggebaude. 
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Ran abet hier eine - Imiverfität, eine Akademie des ſchoͤnen Künfe, eine 
DHergſchule, eine mediciniſche Schule, ein Nationalmufeum, einen botanifden 
Berten, ein Theater, 10 Hofpitäler, ein Findelhaus, eine große Zabaksfabrik 
des Staates, weiche vorzüglich Cigarren Liefert und in 25 Werkftätten 2820 
Menſchen beichäftigt, und einen Münghof, in weldyem feit 1733 bis 1824 
446,327 Mark old — 60,761,369. Piafter und 154,164,703 Mark Silber 
— 1,314,007,224 Piafter gemünzt worden find. Auf dem Marktplage ftand 
fonft eine bronzene Statue zu Pferde, Karl IV., die ſich aber jegt im Hofe 
des Muſeums befindet, Merkwuͤrdig find auch die Werke, wodurch die Stadt 
gegen die fonft häufigen Ueberſchwemmungen gefhügt ift, vorzüglich der Des 
fague oder Abzugslanal, ein wahres Miefenwerk , und die Woflerleitungen. 
Meriko treibt einen wichtigen Handel, und es gibt hier fehr reiche Handels⸗ 
bäufer, indem die bier aufgeflapelten Wearen Oſtindiens, Amerika's und Gus 
ropa's nad) Vera Cruz und Acapulco verfendet werden, unterhält einige Fabri⸗ 
ten in Hüten, Leder, Baummolle, Wolle, Seide, Glas ꝛc. und verfertigt ſehr 
gute Gold» und Silberwaaren, Gonfituren ze. Won allen Seiten führen 
roße Alleen non Ulmen und Pappeln nach der Stadt. Die fer bes großen 
Sees von Zezeuco find in Menge mit Dörfern und Weilern befegt und die 
Shinampas, oder fchwimmenden Gaͤrten, find jest nicht mehr ſchwim⸗ 
mend, fondern feft und verforgen bie Hauptfiadt mit Küchengewäcdfen. Die 
befuchteften äAffentlichen Spaziergänge find die Alameda, der Yafeo nuevo und 
afeo las Vigas. Chapultepec, vormaliges Luftfchloß der Bicekoͤnige von 
exiko, auf einem Zelfen, 4 M. von Merito, von wo mah eine berrlidye 
Ausficht anf das ganze Thal von Mexiko und auf die hoben, ſchneebedeckten 
Gebirge hat; ift jegt mit ‚Setungewesten verfchen und das Schloß dient zu 
einer Militaͤrſchuie. Dabei ift ein großer Garten und Park, mit einem Ch⸗ 
preffenhaine, worunter ſich zwei, befonders die fogenannte Cypreſſe des Mons 
tezuma, deren Stamm 51 Fuß im Umfange bat, durch ihre Stärke und Als 
ter auszeichnen. Buadelupe, großes Dorf, merkwuͤrdig wegen feines Klofters 
Unferer lieben Frauen zu Guadelupe, welches der berähmtefte Gnadenort Ames 
rika's ift und fi in 3 Tempel theilt, von denen der vornehmſte ſich durch 
ungemeine Größe, Pracht und Reichtum auszeichnet. 


2. und 3. Die Staaten, Megito und Guerrero, begränzt von 
Mechoacan, Guanaruato, Dueretaro, Zlascala, Puebla unb dem Stillen 
Meere, 1436 Q. M. groß und mit (nah Tejada) 1,043,697 Einw., wovon 
973,697 auf Mexiko und 270,000 auf @uerrero kommen *), gehören, mit 
Ausnahme der ſchmalen Küftentercafle, zu dem bier. 6—7000 F. hohen Plas 
teau Anahuac, auf welchem hohe Berge auffteigen. Toluca, Hauptft. des 
Staates Mexiko, huͤbſch und regelmäßig gebaut, in einer hohen, kalten Lage, 
hat eine fchöne Kathedrale und 12,000 @., und iſt durch ihre vortrefflicdhen 
Schinken und Würfte befamt. In der Nähe. liegt der 16,271 Engl. Fuß 
bobe Nevado de Zoluca, ein ausgebrannter Vulkan, der auf feinem 
Gipfel ewigen Schnee und einen 2 M. im Umfange großen, von Schneemafs 
fen umgebenen, KRraterfee trägt. Zlalpam oder San Auguſtin de las 
Cuevas, Leine, freundlidde St. mit vielen hübfchen Häufern und Gärten, 
in reigender Gegend und in der Nähe von Mexiko, bekannt durch bie vielen 
Spielbanken , die befonders zus Zeit des Pfingftfeftes befuht werden. eos 
tibualcan, Dorf, in defien Nähe, viele Pyramiden der alten Mexikaner 
fliehen. Die größte hat eine- Srundflädhe von 7237 Q. Fuß und eine Höhe 


-  *%) Durch ein Dekret vom I. 1850 ift der ſuͤdliche Theil des früheren 
Staates Mexiko in-einen befondern Staat verwandelt und Guerrero (nach 
dem Roamen des Generals Guerrero) genangt worden. Die Angaben ber 
Bevölkerung des einzelnen Staaten und ihrer Hauptfäbte gelten. vom Jahre 
1850. und find aus der Befchreibung der Mexikaniſchen Republik von dem 
Mirilanıs Tejada umommen. men | 

Gi 


u" 





Die Repubtit Merito. 1189 


von A $., und I von. mehr als 200 andern Pyramiden, ale von verſchie⸗ 
dmer Wedfe, umgeben. Zezcuco, Gt. auf der Norbfeiteres@ns-gt. R., 
mit 6000 Gin. und wertwardigen Ruinen in ber Nähe: Tenanzingo, 
großes Dorf von 6000 @., in deſſen Gegend das Kioflev-Ehoima Hegt, 
einer der berühmteften Wallfahrtöorte des Landes. Euernavaca, 5447: 
Engl. 8. boh,. Tasco, an der Zacatula, Tula, am Fluffs y. N. und 
Zinlanzingo, mit 5000 @.: und Baummollenwebereien , :find. Staͤdte und 
Yauptorte von Diftritten. Lerma, St. am Sue gl. R., weicher hernach 
den Kamm San Jago erhält, bat 4000:. .-Meal dei ante; Beraft., 
9000 8. body gelegen, mit 4000 E. BZimapan, Bergfleden von :9000.&,, 
uaweit ‚der Graͤnze des Staates Qusretaro, fonft durch Bergbau blühend und 
eich, jegt Sehe. Herabgefommen, liegt 5600 8. hoc. Zirtla, Dauptß. des 
Staates Guertaro, mit 4500 Einw. Nah Früh iſt Ehilpayzingo bie 
Hauptſt. Tasco, Bergſt. auf einem Hügel, am Rio Balfas, Acapulco, 
©t. an der Güpfee und am einer Kette: von Granitgebirgen, bie durch das 
Burüdprollen der Sonnenſtrahlen die brüdende Hige noch vermehren. ©i 
hat einen durch ein ſchiechtes Fott gefhügten Hafen und 3000 8. weiche 
Katt des früheren lebhaften Handels jegt nur noch Küſtenfahrt unterhalten. 


4. Der Staat Queretaro, 712 DO. M. groß und mit 184,161 
(280,000) G., grängt an Merito, Vera Eruz, St. Luis Potofi, Gunnaruato 
und Medoacan und befteht aus lauter Gocpebenen, bie von hören oder 
niedern Bergen umgeben oder durchſchnitten find. Queretaro, Hauptſt., 
6360 $. body gelegen, fdön und regelmäßig gebaut, bat eine merkwürdige 
Wofferleitung , bebeutende Wollenfabriken, lebhaften Handel und 29,702 &. 
Das merkwürdigfte Gebäude iſt das Ronnenklofter der heil. Clara, von einem 
ungeheuern Umfange. Die Stadt ift mit ſchoͤnen Gärten ungeben, in wels 
hen bie Herrlichften Früchte Curopa's und Amerika's wachen. 


5. Der Staat Gnanagnato, graͤnz 
tofi, Queretara, Mechoacan und Zatisco, en 
@., befteht aus einer von verfchiedenen Ber, 
und ift befonders an eblen Metallen reich. I 
1833 wurden 71,971 Marl Golb und 28,531 
Guanaguato, Hauptfi, in einem engen Th: 
ber Hauptfig des Bergwerköbetriebs, hat eine 9 
infitut und 48,954 G., von denen 20,000 in 
ben, unb ift durch ihre reichen Gilberminen b 
von Balenciana, weldye in den Jahren 1788— 
einbrachte, und bei weldyer fidy eine Eleine S 
Borftadt von Guanaruato angefehen wird). 
fes Zora, mit 14,000 @. und einer ſchoͤnen 
Fleden mit (1825) 16,054 E. Salamanca 
Bufammenfluß des Lara und Lerma der Rio Bra: 
bat eine prächtige Kirche und (1825) 15,053 ( 
in einer geteeidereichen Ebene. EI Karal ( 

uis von Jaral gehörendes Landgut, mit eine 

w., wo ein berühmtes Geftüte iſt. Diefer 
befiger in Mexiko, der auf allen feinen Güter 
saum von 830 Q. M. einnehmen, an 3 Mit 


6. Der Staat Mechoacan, 1240 D. M. groß, mit 491,679 @,, 
legt am wetlihen Abhange des Hochruͤckens Anabuac, wird von Suerrero 
Merito, Queretaro, Guanaruato, Zalisco und Golima begrängt und erſtrecki 
fi) bis zum-Gtilken Meere, An der Bränze fließt ber Rio grande de San 
Iago. An der Küfte ift der Boden hüre und wenig Zultivict,- in den übrigen 
Gegenden höhft fruchtbar. - Morelia, font Valladolid de Mechoatan, 
Yauptf. und @tg eines Bildofs, 5850 8. hoc, im einem fchönen, von 2 
Fıöffen dewaͤſſerten Thale geisgen,. hat eine prächtige Kathedraie und. 25,000 
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port des Stunbibe, bee burze Aut Kalten von Men 

St. an dem reigenden See gl. R.; mit 5420 Ciam. 

auf einem ehr .abichüffigen Bergabhange und am Fuß 

mit (1822) 8830 Cinw., ift ein Berowerkaort, wo bie 

as Bergwerfetompagnie den Bergbau betreiben läßt, 

Mäüblenpfosbt ein Dorf) mit bedeutendes Handel und 

—* even Raͤhe 1760 der jett noch thaͤtige Vulkan Jorull⸗ 
entſtand. 


7. Det Staat Xalisco, 3460 DO, M. groß, mit 774,461 C. liegt 
re Ginaloa, Durongo⸗ Bataterns Guanaraato, Medyoacam, dem Gebirit 
jölima und dem Gtillin Meere, wird vom großen Santjago durchfloſſen um 
enthält den anfehnltdhen See CThapaia. Der öfttihe Theil If Hochebene mit 
Bergen, ber weitliche Küftenland mit einem Heißen, ungefunben Klima, wo 
man. viel. Seefalz gewinnt. Gnadalagara ,'bauptfi., 4 M. vom Rio de 
©t, Jago, in einer reichen Ebene, der Sig eines Bildyofs, hat eine Ming, 
eine prädytige Kathedrale, eine Univerfität, jept eine Alabemie der Malers, 
DBiidhouer· und-Baukunft, ein Gymmaflum, eine Menge Kirchen und Klöfie, 
eine fchöne Alameda (Promenade), 16 Pläge, treffe Gerberelen und be⸗ 
desfabrifen, zahlreiche Wollenfabriten, Handel und 63,000 G. , welde aud 
viele in Zuder Kingemadhte Früchte (dulces) bereiten und verfenden, und IR 
eine der gerne IBigften Städte, die zweite St. der Repudlik. San Juan 
de los Lagos, D. oder Stadt, in einem Hochthale, iſt wegen ber — 
Weſſe berühmt, wo gegen 100 bis 150 Tauſend Menfhen zufammenftrömen, 
San Blas, St. mit einem der vorzuͤglichſten Häfen in Meriko, an der W. 
des Gantjago in ben Xuftralocean, wird von Europäifhen und Rordamerls 
laniſchen Schiffen Häufig befuht. Tepic, ſchoͤne St. in einer reichen Berge 
ebene und von blühenden Gärten umgeben 4. von San Blas, if jet 
der wicgtigfte Handelöplag der Wetüfte Merito’s geworben und hat 10,00 
.  Muerto de la Natividad, Gingangshafen am Gtillen Meat. 
Gnatlau, Hafenort an bemfelben Decke. b 
8. und 9. Die Staaten Sonora und Cinaloa liegen an ber Oft⸗ 
feite des Galifornifdgen Merrbufens, flogen mit dem —R Theile von 
Sonora, der von herumftreifenden Indianern bewohnte Wüfteneien enthält, 
an bie 8. &t., indem der Fluß Glia die Gränge macht, geänzen auf den 
andern Seiten an Chihuahua, Durango und Zallsco, werben vom Yaqui 
Suearoften, der Hier im Galifornifchen Bufen mündet, und enthalten on 
QM. und 299,374 E. Mit Ausnahme des fantigen Küftenftriche, beſtehen 
diefe Provinzen aus einem Gebirgslande, reich an Gold und Silber, find aber 
wößtentheUß noch fehr oͤde. Unter ben Inbianerftämmen, bie fidh hier aufe 
Hatten, find die Pima's, von welchen dieſer Theil des Landes Pimeria heißt, 
die Yayul’a, Mayo’s zc. a) In Ginaloa, dem üblichen Staate, mit 
160,000 &., liegen: Guliscan, Hauptft. am Fluſſe gl. N., regelmäßig und 
gut gebaut, Hat 12,000 &, Wille del Fuerte, &. cm Eluffe gl 
dat jegt nur nod) 3000 E. Mofario, &t, von 5000 . und Hauptplal 
für den Handel zwiſchen Mazatlan und den Städten des Innern. Die fonl 
hier beträchtlichen Gold und Silberbergwerke find aufgegeben. WMazatlan, 
©&t..öm &tillen Meere, iſt jegt dee wichtigfte Hanbelöhafen an ber Norbmwefts 
tüfte Nordamerikas und hat die Stelle eingenommen, weiche unter der Spas 
nifchen Herrſchaft Acapulco einnahm, zäplt aber doch bei aller feiner Handelds 
wichtigkeit nur 10,000 E. Alamss, fchön gebaute St, hat jegt mit den 
Urbeitern in ben reihen Gilberminen in der Nähe 10,000 GE. Cinalsa, 
St. am Fluſſe gl. R., fon mit 9500, jegt mit 3000 E. — b) In &a 
aora,' mit 139,37 G., legen: Los Mr&s, jekige Dauptſt. am Gonorar 
fluffe, dft habſch und hat 7000 GE. Petic, Gt. am Dolores , mit 8000 & 
und Iebhaftem dandel. Wrispe, Gt. am Buße der Sierra Mabre und cm 
SSerta hat 3000 G. In ber, von Guadalnpe y Ealvo hat man 
1807 Sehe ceiqhe Sagen cbler. Vetalie entbrkt, auf weile jede ein fehe eins 





Die Nepublil Merilo. ug 


— u getrieben wid wab aule⸗ bafleiben eh in Stada ;uan: 
000 S, mit einee -MRünge "gebithet hat. » Bantelgert an. dr 
M. des Suaymas In den Galifornifchen Bufen, hat ein Fort, einen vortreff 
Udes Eingengshafen, der 200 Gciffe faht, und 7000 &.- Sanfte Genug, 
Sauptſt. bes Indianerftammes der -Yaqui’s, hat. 10,000. 8. = 


. 10. Der Staat Chil 
Nordamerika, Gobahnila, Dun 
silen Boden und größtentheits 
Sierra Madre, wozu bie 
nad) dem Rorden Ameriko’s | 
feinem Rebenfluffe Sondhos 
an Gold» und Gilberminen, | 
Der Fläcyeninpalt mag etwa . 
Ibm. Ebihnahna, Haupt 
14,000 €., die einen lebhafter 
eine fehe fchöne Lage In einem 
dem Bergen ber Sierra Made 
Promenade, bie Alameba, und 
Dollars geloftet hat. S. Zi 


11. Der Staat Durangp, 2638 Q. M. groß und mit. 162,218 $,, 
yeiten Gonora, Chihuahua, Tobahuila, Reuleon, Zacatecas und Zaligto, 
ein an Mineralfhägen, befonbers Silber, Gold und Cifen reiches Da 
land, welches das Gebirge, die Sierra Mabre, bucdipieht, wodurd dad 
Anahuacs Plateau mit bem Pelfengebirge verbunden wird. Der vornehmfte 
ftuß ift der Rio be las Rafad, welcher ſich in bie Seen des ſumpfigen 
ochtandes, Bolfon de Mapimi, das theils hierher, theils zu CTohahnita 
jehört, zu verlieren ſcheint. In der Nähe dieſes Bolfon de Moyimi bat man 
fü3s in dee Sierra Mojada zufällig eine Höhle und barin on 
fommetrif nnd in Gruppen aufgeteilt und mit Toͤchern u 
widelt, gefunden. Duraugo, regelmäßig angelegte Hauptſt. 
dem Seete, ber @iß eines Bilcpofd, bat eine Minze, Bergdat 
handel und 22,000 @., welde induſtrids find und manderi 
und Tiſchlerwaaren, Wollen» unb Lederarbeiten verfertigen. 
und Rombre de Dios ift die Brenia, eine 5 M. lange und 
mit Bimsfteinen bebedte Felsmaſſe, die aus Bafaltmandelftein 
wo man Meteoreifen findet. Mombre Be Bios, St. mit vw w., unv 
Sau Juan del Rio, &t. mit 10,200 E. treiben ausgebreitetm Handel 
mit einer Art Wranntwein (Wino Mescal), Guarifamen, Berafkcden mit 
4000 G., von vielen und reichen Siiberminen umgeben. Papasquiaro, Fi. 
mit 5600 Einw. “ 

12. Der Staat Eohabnila, zwiſchen ben fielen Indianerlänbern von 
Mexiko, den 8. St. von Rorkamerila, wo ber Rio del Norte die Gränge 
macht, Reuleon, Durango und Chihuahua, jetzt feit bem Verluſte des auf bei 
Iinten ufer des Bio bel Norte gelegenen Theils etwa 1000— 1100 D. M. 
gruß und mit 76,340 E., vom Mio bei Norte, an feiner nörblidyen und 
norböftlichen Graͤnze berührt und in feinem Innern von dem Sabinas, dis 
nem Nebenflufle deffelben, durd floſſen, if this bexgig/ theile eben, wo große 
MWBalbungen mit grasreichen Flächen und fruchtbaren Shälern wechleln. 
tillo oder Leona s Vicario, Haupt, mit 19,898 G. Mounciova oder 
Tohahnila, St. mit 3700 G. ’ 

13. Der Staat Tamaulipas, jett, ſeitdem ber Theil auf dem linken 
ufer des Rio dei Norte gu Zeras gelommen if, etwa noch 1200 D. ER. 
‚groß, und mit 120,000 @., liegt zwiſchen Bera Gruz, San Luis Yotofi, Reu⸗ 
Leon, Gohahuila und Zeras und macht einen langen Küftmftri längs bes 
Deeritaniſchen Meerbufens aus, ber durch Sagunen und ſchmale Ganbbünm 
vom-MReese getsennt if, Rur an einigen teen find ſchmalt, ſeichte Ein⸗ 








der Yioße Kup Mio 
zig, ehemals Sans 
5 Fluffes Santander, 
myico de las Ta⸗ 
ucdy den Panuco und 
in ven Merikanifcyen 
ider und iſt jegt nad 
vird der Gingang des 
irina, Gingangshas 
3 des Gt. Anberflufs 
n Jahren nur ein 
1 eine ‚regelmäßig 
‚900 G., worunter 
— dem an der Müns 
tefugio. 
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- 44. Dev: Staat Neuteon, halten 20 Sohahnila, Tamiaulipas, St. Luis 
Potofl, Bacatecas und Dusango, 943 D. M: groß und mit 133,361 Einm,, 
iwar mit einem ergiebigen a — noch wenig angebaut, iſt theils eben, 
erzreich. ‚eg, Haupift. und @ig eines Bifchöft, 

7 Zigre, mit Kt 2.000) E. unb. zeigen Gold», Gil 

’ in der Umgegend. Linares, Gt. und Gig des Kreise 

3 Gtaaten Reuleon , Zamaulipas und Gobapuila, hat 


aat Zacatöcas, 848 D. M, groß, mit 366,024 Cinw.; 
jan 6, Reuleon, Gt. Luis Potofi,. Guanazuato und Zalisco 
jetallen reiches Geisgsiand. Bacatbcas, Haupiſt. 
Sendern, hat eine. Münze, sine Gigarsenfabrit, eine 
md Klöfter, Karten Zranfitopandel und 25,000 E. Das 
heta grande, weldes eine Britiſche Bergwerkögefelle 
Heferte von 1790 bis 1833. an Gilber 3,895,171 Mark 
ter). Spmbrerete, Bergftadt mit, reichen Gilberminen 
Agnuas Walientes, ſchone St., hat den Ramen. von ihr 
alquellen, eine bedeutende Tucfabril, die 400 Menſchen bee 
ich, 5000 . Arcobgs Wolle verbraucht, und (nach Ward) 





16. Dr Staat ©. Rute: — 3 0. m. groß, mit 868,120 
CEimw., Hegt zwiſchen Rıuleon, 16, Vera Cruz, Dueretaro, Sua⸗ 
anzuato. und .Bacafıcas, if Air dem w etlichen Theile ein hohes Gebirgeland, 
tur, ftichem miebrig und bat reiche En &. Luis Wotofi, Hpif: - 
in einem angenehmen Thale, an dem dftliden Kopan, je des Plateau’ von 
Anahugc,. mit verlaffenen. Minen „ einem. Kol ‚einiger Induftsie und 

jandel, bat jegt mit ben Worftädten, welche eine, "geoße G©trede ‚einnehmen, 

(0,000. €, —5 ©t., 8800 &, hoc gelsgun, ‚mit zeigen Gilberberge 
werten, die 1816— 1825:. 828,932 Mark (6,627,498 Piaßer) lieferten, jegt 
aber weit weniger — bat eine fonderbare Lage in einem tiefen Bergteffel 
und wird von großen Schluchten —E m 


17. Der Staat Berar Cruz, 1660 Q: M. groß und mit'264,725 
Siam. , liegt füdli) von Zamaulipas., längs bes Merikaniihen Meerbufens, 
ring am Zabasıo, Dupato, Pucbla, Mırito, Daftıtaro, Can Eule Patoff 

> Semauiipas, und {ft ein ſchmaiee günenan, mo eine druͤckende Hige 
Verf. Landeinwärts erhebt fih der Boden zw einem Hochplateau, auf 
welchem ſehr hohe Bergfpigen, worunter der Gitlaltepetl und der Goffre 
de Berta auffteigen. . In den Wäldern biefes Staates waͤchſt häufig bie 
Selappe. KZalapa (ipr. Ialapa), Hauptft., in einer zomantifchen Lage, 
am Stube Hoher Berge, bat CIBB1) 10,628, jept 16,000 G.,: und hielt fonk 
eine ehe beſuchte Meffes: auch war diefe Gtobt Stapelplat zwiſchen Werilo 
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ud, Beta: Wille nueva de la Wera Cruz, havſch und wei 
% ebaute Siadt auf Einer binren Ebene, ‚der 8 gänzlich 'an fliepenberm 
fe Yehkt,baher: man- fiäy mit Gifternen beelfen muß, mit Mauern; Boll 
werten und ‚einigen Forts umgeben, ift ber Mittelpunkt ded Handels mit 
Gutopa, Horbamekika und den Antilen, und Hat F Kitchen» 4 Klöfter-und 
mit den Borftäbten 8228 E. 1843 betrug die Ausfuhr 7 Wiil. und die Sins 
fahr über 13 Mill. Dollars. Dem Hafen gegenüber, [a 
und nur 30 bis 35 Schiffe foffen kann, liegt auf. 
&. Juan de Ulua, BerasGeuz feht nicht an ber 
3U..Aprit 1519 landete, fondern 3 Leguas davon; } 
Sortez daſelbſt erbaute und Vila rica de la Vera Gr 
3 Jahre nachher verlaffen und fübliher Villa antigu 
Bayt, das man aber auch 1580 aufgab und dagegen 
Grug gründete. Rach einer andern Angabe if jegt V 
dieſes Staates. Pueblo viejo de Tampico, . 8 
gangehafen, am Tampicofer; in welchen ſich der durä 
anuco und Tula gebildete Fluß Tampico mündet, 
stadt Tampico de lad Tamaulipas gegenüber und ir 
del und bloße Kuͤftenſchifffahrt. Alvarado, Heine L.. -. .. _.. ... - 
barabo,. mit einem Hafen. und (1831) 2373 €. 1824 liefen 118 Seeſchiffe 
eins bie Einfuhr betrug 9,279,552 und die Ausfuhr 1,740,641 Pioſter. Jebt 
ber ie bier nur noch Küftenfchifffahet fatt. Tuxpam, Dafenort am 
ſexitaniſchen Meerbufen. Gunfacnaleo, Cingangshafen an der M. des 
gleicjnamigen fdiffbaren Zluffes. Gordoya, St. mit (1831) 6098 Cinw. 
unb ſtarkem Tabaksbau. Perote, St. in der Nähe bes hohen Berges Coffre 
de Perote, hat 3355 €. ‘In der Gegend liegt das ftarke Fort ober die Feung 
Berote, Hetzarz ©t. in einem engen Thale, mit einem Kollegium und 
(1831) 16,336 €. (jet 20,000), bie viel Tabak bauen. . 
18. Der Staat Tabasco, welcher an VerarGrug, den Merikanifchen 
Mertbufen, Yucatan, Chiapa und Daraca grängt, befteht aus ber Bochebene 
und dem Küftenlande und enthält 488 Q. M. und 63,580. Villa Her⸗ 
imofa de Tabasco, auch Villa de Sarı Juan Bautiſta, Hauptitadt 
am Tabasco, 14 M. von feiner M., hat 4000 E. und ungeachtet diefer Ent · 
fernung vom Meere einen Gechafen, der von Nordamerikaniſchen Schiffen 
Mark befucht wird, . " 
19. Der Staat Qucatan, der öftlichfte dev Republif, 2256 Q. M. 
roß und mit 680,948 &., in eine von der Campeche -Val und der Hondurads 
Ba gebildete Halbinfel, die auf der Landſeite an Tabasco, Ghiapa und die‘ 
vereinigten Staaten von Mittelamerika grängt. Der Boden iſt meiſtens flach 
und niedrig und mit großen Waldungen bedeckt, die reih an Mahagonis und 
Sampedjer oder Blauholz find, worin der größte Reichthum bes Eitaates de⸗ 
ftebt; dod wird au ein ziemlich) Betrfähtlicer Plantagenbau getrieben. 
Merida de Yucatan, Hauptft. anf einer dürcen Ebene, hat 40,000 @. 
und ift der Gig eines Bilhofs. Gampeche, elgentlih San Francisco 
de. Campeche, &t. an der M. des Rio de San Francisco in die Cams 
pedgebäi, mit einem Hafen, einem Kaftell, 3000 hübfhen Häufern und 12,000 
&., welche einen beträchtlichen Handel treiben, befonders mit Campecheholz 
und Wade. Valladolid, St. mit 4000 €. Sizal, Hafenort. Nueva 
Mallaga, neu angelegter Hafen. Carmen, bewohnte Infel mit einem 
Gingangsbafen, liegt iin der Laguna be Terminos, welche zur Hälfte 
dierher und zur Hälfte zu Tabusco gehört. Werkmürdig find au in Yucas 
tam bie vielen Ruinen altee Bauwerke, deſonders bie Ruinen der alten Stabt. 
Ipalane bei dem Dorfe Urmal, wo man gtaße Terraffen‘, Ppramidey: 
mit großen Plattformen. und anfehnliche Gebäude mit. wohl gearbeiteten Bier 
xathen fieht, die felbſt die praͤchtigen Ruinen von Polenque übertreffen follen. 
Die Engländer haben in biefer Provinz eine Befigung, Honduras. gennant, 
weiche gus dandſtrichen entfianden iſt, die: fie anfangs. bloß zum Holzfällen: 
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ten, jagt aben mit allen Territorialtechten Aufltem; und -meraus. fie 65 

ihtlidhe Maffen Mahagonigolz (1841: 20,000 Tonnen) ausfähren. - Diele 

Befigung, feit 1830 bis zum io Hondo ezweitert, emtbält wohl 240 Q. DR. 

aber nur 12,000: G., Weiße ‚Neger und Mulatsen. 1836 betrug ber Derth 

der Ginfuhe 340,554 und der Ausfuhr 493,115 Pid. Sterling. Die Hauptfl. 

Balize liegt am Fluſſe gl. R., iſt zegelmäßig gebaut, feſt une hat 5000, 

da, fonft zu’ Guatemala gehörig, gränzt an 

co, Yucatan und bie vereinigten Staaten von 

Hodpplateau, theils ein flaches Küftenland und 

070 E. Ciudad de las Cafas oder Sag 

Hauptſt. und Gig eines Biſchofe, auf einer 

rat eine Untverfität, eine Kathedrale mit einem 

errichteten Monumente, und 6500 E. Mas 

-4000 @., in beffen Rüge bie berühmten Buls 

ich der alten Stadt Culhuacan, fich befinden, 

Zheben nennen Tönnte, und die großartigften, 

© Amerita’s find. Die Ruinen diefer Gtadt, 

zu baben fcheint, beftchen in Tempeln, Feftungss 

werten, Gräben, Ppramiden, Brüden, Wafferleitungen und Häufern, und 

man hat bier Gefäße, Gögenbliber, Medaillen, mufitalifce Werkzeuge, Eolofs 

fale Bitbfäulen und Basreliefs von ziemlich Shöner Arbeit gefunden, die wirt, 

Hide Sierogtpasen ge fein ſcheinen. Alles nibt zu erkennen, daß hier einft ber 

Sig eines in ber Baukunſt, Bilbhauerkunft ımd in ber Malerei weit vorge 

ſchrittenen Volles gewefen fei. Der große Tempel, von einer Bäutenhalle 
umgeben, hat etwa 300 FJ. Länge und 30 Buß Höhe. 


2. Der Staat Daxaca, 1670 Q, M. groß, mit 526,101 @., liegt 
zwiſchen Pucbla, Veras&rug, Tabasco, Ehlapa, den B. St. von Mittelames 
rita und dem Gtiffen Meere. Das Hauptprobuft biefes Sebirgelandes if 
die Cochenille, wovon jährlich 4600 Gentner (1831: 635,075 Pd.) von hier 
nad) Europa verfendet werden. Auch gibt es edle Metalle. Daxaca, hübfk 
gebaute Haupiſt. auf einer Hochebene, von veenben Gärten umgeben, ‚hat 
verfchiebene Fabriken, worunter eine große Sigarrenfabrik und 25,000 &,, 
die fich Fark mit dem Gewinnen der Gocenile beſchaͤftigen. Ihre Markts 
pläge, Wafferleitung, öffentliche Gebäude find mit ziemlich vielem Gefhmads 
angelegt. In ber Nähe if eine ungeheure Cypreffe, unter deren Schatten 
Gortez mit feinem ganzen Beinen Sponiſchen Heere gerubt hat, Der Stamm 
derfelben, ber aber eigentlich aus 3 Stämmen befteht, hat 120 Zuß im Ums 
fange. Zehuantepec, St. mit 14,000 E. und einem Dafen, an einer von 
dem großen Ocean gebildeten Bucht, deren Ginfahrt vom Meere nur für 
Heine Schiffe fahrbar ift, bat Salzſchlammerelen. Die beabfitigte Verbin⸗ 
dung des Merikaniichen Meerbufens mit dem Gtillen Meere in biefer Beg, 
vermittelft eines Kanales, der aus dem in den Merikanifchen Meerbufen 
möündenden Fluſſe Buafacualco in die Lagune von Zehuantepee führen folkte, 
bat bei näherer Unterſuchung unüberwindlihe Gchwierigleiten gi en. 
Santa Crnz de Huatulco, Hafenort von Feiner Bedeutung, am Gtien 
Meere. Puerto edcondido, Hafen, gleihfalls am Stillen Merre, bei dem 
Dorfe Eilapan. - 

22, Der Staat Puebla, weicher mit dem Gebiete Tlaseala 961 O. 0, 
uad ohne baffeibe 580,000 €. enthält, an Guerrero, Mezito, Tiabcala, Beras 
Geug, Daraca und an das Gtile Meer gränzt und zum Theil aus 68000 
4 hoben Hochebenen beftcht, wo ſich ber ae ap ga epett erhebt. 

jebla de 106 Augelss, YHauptft. und Gig eines Biſchofs, eine ber 
I&önften Städte Amerila’s, mit breiten, fehnurgeraben Straßen, . in einem 
Zhale, am Beanciscofluffe, hat 60 Kirchen, worumter bie prächtige Kathebeate, 
22 Rlöfter und 24 Kollegiathäufer, ein Veuſtum mit einer Bibliotheh, 6 ges 
Uhete Schulauſtalien, werunter ein Prisfirrienninar,- und 71,681 €, weiche 
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viele —— — und Baumwollfabriken unterhalten, und Tuch, 
ackwerk 


Seife, beruͤhmtes , Bayenee und Glas verfertigen und einen bedeu⸗ 
tenden Handel treiben. Sihotwie, ©&t. von 6890 E., in deren Nähe man 
Tempel (Teocalli) der alten Merikaner findet, bie aus ungeheuren Pyrami⸗ 
den beſtehen, grade Zerraffen: und jest zum Theil auf der Spitze eine chrifts 


liche Kapelle haben. du dieſen Pyramiden iſt 172 Fuß hoch und am 


der Grundfläche. 1355 Fuß .breit,. gang mit Gras und Gtauben bewachlen, 
und dat das Anfehen eines natärlichen ügets. Tehuacan, St. von 10,000 
— ber Sig bed Kreisgerichts für die Staaten Veras Cruz, Puebla und 

raca. — J 


Außer dieſen 21 Staalen gehören noch folgende 3 Gebiete 
zus Mexikaniſchen Union .... 1 


1. Das @ebiet Tlascala oder Tiaxcalla, innerhalb des Umfanges 
des Staates Puebla, ein Bezirk mit 80,171 E., meiftens. Indianern, welche 
fchon unter den Spaniern gewiffe Freiheiten und Vorrechte genoffen, ſich durch 
ihre Induſtrie auszeichnen, und wozu 22 Kirchfpiele, 110 Dörfer und 139 
Meiereien gehoͤren. Tlascala, St. von 3463 E., einſt die große Hauptſt. 
einer Republik, die zuerſt unter allen Mexikaniſchen Städten ſich mit ben 
Spanjern nerband, als. diefe in Mexiko landeten. 


2. Das Gebiet Colima, innerhalb des Umfanges des Staates Xalisco, 
bat einen ſehr fruchtbaren Boden, reiche Bergwerke, fehr ergiebige Baum⸗ 
mollpflanzungen und 61,243 E. Colima, Gt. unter dem noch rauchenden, 
9600 Auf hohen Vulkan Golima und an dem Fluſſe gi. N. , in einer frucht⸗ 
baren Ebene, hat 31,774 E. Puerto de Manzanillo, Gingangshafen 
am- Stillen Meere, liegt 10 Meilen weſtlich von Golima, 


3. Das Gebiet Nieder⸗Californien, weiches Alt=Galifornien bes 
greift und aus einer 2200 Du M. ‚großen Halbinfel beſteht, bie 12,000 @, . 
bat. ‚Sie erftredt fi vom Kap San Lucas, dem fühlichiten Punkte ders 
felden, unter 22° 5 N. Br. bis fafl zum Hafen San Diego (32° 39 N, 
Ber.) und der M. des Colorado, in einer Länge von 180 M., ſtoͤßt noͤrdlich 
an Ober:Salifornien und NeusMeriko, hat weſtlich das Stille Meer und oͤſt⸗ 
lich Ben. großen, Galifornifhen Merrbufen und wird von einen Kette nom Ges 
birgen durchſchnitten. Das Land ift faft gar nicht angebaut, aber nicht uns 
fruchtbar nady den neueren Nachrichten, fondern bringt alle Getreibearten, 
Gemuͤſe, Fruͤchte, Dliven, Wein, hervor und befigt reiche Mineralfchäge. Big 
auf die neueren Zelten lebten bie bekehrten Indianer unter dem druͤckenden 
Joche der ſich Hier als Miſſionaͤre aufhaltenden Mönche, jest aber find durch 
die Geſetze der Mexikaniſchen Republik alle Indianer für frei erllärt, und die 
Ländereien der Mifftonen, welche die Indianer für die Mönche bearbeiten 
mußten, follen vertheilt werden; doch if man von diefer Maßregel wieder 
abgelommen, weil die Indianer zu. wenig thätig find, um für ſich das Land 
zu bearbeiten, und hat ſich geydthigt gefeben , die. Indianer den Miffionen 
wieder zu übergeben. Zur Beſchuͤzung der Milfionen gegen bie wilden Ins 
dianer dienen die Prefidios (Forts mit einer Eleinen Befodung)., La Paz, 
gegenwärtig Hauptort, auf einer Landzunge am oͤſtlichen Ende ber gleichnaa 
migen Bucht, unweit bes Hafens Wichilingues , fol 5000 E. haben. Zu 
dem Preſidio Loxeto, an der Oftküfle und am Hafen gl. N., gehören 3 
Miffionen und zu den übrigen 3 Diftrikten und Prefivios 16 Miffionen. 

ierher gehört auch die an der Küfte des Staates Sonora gelegene Infel 
iburon , welche von Indianern bewohnt iſt. 
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„ie n Arflten; und -weroud. fie ha 
nie % 00 Sonnen) ausführen... Diele 
Befigung, fi itert, entbält wohl 240 0. Mu, 
aber nur 12 itten. 1836 betrug der Werth 
der Ginfuhe > Pb, Sterling. - Die Yauptk, 
Balize lieg 3 gebaut, fe une hat 5000. 


»a, fonft zu @Buatemala gehörig, gränzt an 
eo, Yucatan und die vereinigten Staaten von 
Hodplateau, theils ein flaches Küftenland und 
70 €. Cindad de las Cafa6 oder Say 
Hauptfl. und Gig eines Bilofs, auf einer 
at eine Univerfität, eine Kathedrale mit einem 
errichteten Monumente, und 6500 E. as 
-3000 @., ia deffen Räpe bie berähmten &tuis 





21. Der Staat Oaxaca, 1670 Q. M. groß, mit 525,101 @, , liegt 
zwiſchen Yucbla, Verasgrug, Tabasco, Ehlapa, den B. St. von Mittelames 
vita und dem Stilen Weere, Das Hauptprobußt biefes Gebirgslandes if 
die Cochenille, wovon jährlich 4600 Gentner (1831: 635,075 Pd.) von hier 
nad) Europa verfendet werden. Auch gibt «6 edle Metalle. Daxaca, hübfh 
gebaute Hauptft. auf einer Hochebene, von reizenden Gärten umgeben, hat 
verſchiedene Fabriken, mworunter eine große Gigarrenfäbrit und 25,000 &., 
die ſich Mark mit dem Gewinnen ber Gocenile befäftigen. Ihre Markts 
pläge, Wafferleitung, öffentliche Gebäude find mit ziemlich vielem Gefhmads 
angelegt. In ber Nähe in eine ungeheure Gpprefle, unter deren Schatten 
Gortez mit feinem ganzen Meinen Spaniſchen Hrere gerubt hat, Der Stamm 
berfelben, ber aber eigentlich aus 3 Stämmen beftcht, hat 120 Fuß im ms 
fange. Tehuantepec, St. mit 14,000 E. und einem Hafen, an einer von 
dem großen Dcean gebildeten Bucht, deren Ginfohrt vom Meere nur für 
eine Schiffe fahrbar ift, hat Salzichlämmereien. Die beabfihtigte Verbin⸗ 
dung des Derikanifchen Meerbuſens mit dem Stillen Meere in biefer Gegen! 
vermittelft eines Kanales, der aus dem in ben Mexikaniſchen Meerbufen 
mündenden Zluffe Buafacualeo in bie Lagune von Kehuantepee führen folkte, 

at bei mäherer Mnterfuhung unüberwinblihe Gchwierigkeiten gefunden. 

ta Cruz de Suatuleo, Hafenort von Peiner Aebeutung, am Grillen 

Mere._ Yuerto edcondido, Hafen, gleichfalls am Stillen Meere, bei dem 
Dorfe Eilapan. . 

22, Der Staat Ynebla, welcher mit dem Gebiete Tlascala 61 MR. 
uad ohne baffelbe 580,000 €. enthält, an Guerrero, Mexiko, Tlascala, Beras 
Gray, Daraca und an das Gtille Meer gränzt und zum Theil aus 68000 

aß hoben Hochebenen beftcht, wo ſich ber habe Popocatepetl erhebt, 
mebla de 106 Zugeee Hauptft, und @&ig eines Siſchofs, eine ber 
I&önfen Städte Amerila’s, mit breiten, ſchnurgeraden Gteaßen,. in einem 
<hale, am Francis cofluſſe, hat 60 Kirchen, worunier bie proͤchtige Kathebrate, 
22 Rlöfer und 21 Kolegiathäufer, ein Wufsam mit eines Wibliothet, 6 geo 
Uhete Gdulanftolten, weruntes ein Prisfiesjeminar,. und 71,681 €, weiche 
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viele Banmwohfginnrgeien und Baumwoll unterhalten, und Tuch, 


Seife, beruͤhmte wert, Fayene? und Glas verfertigen und einen bedeu⸗ 
tenden Handel treiben, Choltnie, Ot. von 6890 E., in deren Nähe man 
Tempel (Teocalli) der alten Meritaner findet, bie aus ungeheuren Pyrami⸗ 
den beſtehen, große Terraffen: und jest zum hell auf: bee Spitze eine chrifts 


liche —8 Er gu be diefen Pyramiden ift 172 Zug; hoch und am 


der Grundfläche 1355 Fuß breit, gang mit Gras und Stauden bewachfe 

und dat has Anfehen eines natuͤrlichen ohaets. Tehuacan, St. von 10,00 

ala. der Sitz des Kreisgerichts für die Staaten Vera» Cruz, Puebla und 
—aca. ar " a _ " “ , 


Außer dieſen 21 Staaten’ gehören noch folgende 3 Gebiete 
zur Merllanifchen Union. . .., | ” 


1... Das Gebiet Tlascala oder Tlaxcalla, innerhalb des Umfanges 
bes Staates Puebla, ein Bezirk mit 80,171 G., meiftens, Indianern, weldje 
ſchon unter den Spaniern gewiffe Freiheiten und Vorrechte genoffen, ſich durch 
ihre Induſtrie airszeihnen, und wozu 22 Kirchfpiele, 110 Dörfer und 139 
Meieneten gehören. Tlascala; St. von 3463 €., einſt die große Hauptfl. 
einer Republik, die zuerft unter allen Mexikaniſchen Staͤdten ſich mit den 
Spanjern nerband, als. biefe in Merito landeten. 


2. Das. Gebiet Colima, innerhalb des Umfanges des Staates Xalisco, 
bat einen fehr fruchtbaren Boden, reiche Bergwerke, fehr ergiebige Baum⸗ 
wöllpflangungen und 61,243 E. Colima, ©t. unter dem noch raudhenden, 
9600 Auf hohen Vulkan Golima und an dem Fluſſe gi. N. , In einer frucht⸗ 
baren Ebene, hat ‚31,774 E. Puerto de Manzanills, Gingangshafen 
am- Stillen Meere, liegt 10 Meilen weRlich von Colima. 


3.. Das Gebiet Nieder⸗Californien, welches Alt» Californien bes 
greift und aus einer 2200 Du M. ‚großen Halbinfel beſteht, bie 12,000 &, . 
bat.. ‚Sie erfiredt ih vom Kap San Lucas, dem füdlichften Punkte ders 
felben, unter 220 5 N. Br. bis fafl zum Hafen San Diego (32° 39’ N, 
Be.) und der M. des Colorado, in einer Länge von 180 M., ftößt noͤrdlich 
an Ober» Galifornien und ReusMeriko, hat weſtlich das Stille Meere und oͤſt⸗ 
lich den großen Californiſchen Meerbufen und wird yon einer Kette non Ges 
birgen durchichnitten. Das Land ift faft gar nicht angebaut, aber nidyt uns 
fruchtbar nad) den neueren Nachrichten, fondern bringt alle Getreidearten, 
Gemuͤſe, Fruͤchte, Dliven, Wein, hervor und befigt reiche Mineralſchaͤtze. Bis 
auf die neueren Zeiten lebten bie bekehrten Indianer unter dem brüdenden 
Joche der ſich hier als Miffionäre aufhaltenden Mönche, jetzt aber find durch 
die Geſetze der Mexikaniſchen Republik alle Indianer für frei erklärt, und die 
Ländereien der Mifftonen, weldye die Indianer für die Mönche bearbeiten 
mußten, follen vertheilt werden; doch iſt man von biefee Maßregel wieder 
abgelommen,.weit die Indianer zu. wenig thätig find, um für ſich das Land 
zu bearbeiten, und hot ſich geydthigt gefeben ; die Indianer den Miffionen 
wieder zu übergeben. Zur Beſchützung der Mifftonen gegen die wilden In⸗ 
dianer dienen die Prefidios (Forts mit einer kleinen Beſazung). La Paz, 
gegenwärtig Hauptort, auf einer Landzunge am äftlidyen Ende ber gleichnaa 
migen Bucht, unweit des Hafens Pichilingues, fol 5000 &. haben. Zu 
dem Prefidio Loxeto, an der Oftküfle und am Hafen gl. R., gehoͤren 3 
Miffionen und zu, den übrigen 3 Diftrikten und Prefivios 16 Miffionen. 
gene gehört auch die an der Küfte des Staates Sonora gelegene Infel 

iburon , welche von Indianern bewohnt iſt. 
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Die vereinigten Staaten von Mittel⸗ ober 
Central: Umerika. Ä 


Dieſer neue republikaniſche Staat, der fi) 1821 für frei ers 
Härte und 1824 Diefen Namen angenommen hat, begreift. ven größ⸗ 
ten Theil der vormaligen Spanltien Generalkapitaͤnetie Guͤate⸗ 
mala, nimmt eine ſchmale Landſtrecke ein, die auf der Nordſeite 
vom Atlantiſchen und auf der Südſeite vom Stillen Meere. ums 
fluthet wird, grängt nordweſtlich an die vereinigten Merifanifchen 
Staaten und ſüdöſtlich an die Republif Neugranada, und liegt 
vom 8° bis 17° N. Br. und vom 2840 bis 2960 O. 8%. Der 
Flächeninhalt wird auf 9 bis 10,000 DO. M. geſchaͤtzt, mit In⸗ 
begriff der noch von freien Indianern bewohnten Landfriche. 

Diefes von Natur ausnehmend ſchöne und. fruchtbare Laub 
wird von einer @ebirgsfette durchzogen, die eine Fortſetzung der 
Anden if, aber bier an zwei Stellen faſt gänzlich durch Quer⸗ 
thäler unterbrochen if, in deren einem der große See von Rica 
ragua fich ausbreitet, in dem andern die Ebene von Comayagua 
liegt. Das Gebirge läuft nicht mit der Küfle parallel, . fondern 
nähert fich. bald dem Atlantifchen, bald dem großen Dceane, befteht 
aus Urgebirge und if reich an Metallen. Nach der Erhebung der 
verfchiedenen Theile ift die Vegetation theils der heißen, theild ber 
gemäßigten Zone entiprechend. Den Buß des Gebirges umgibt ein 
- Saum von höchft reihem und fruchtbarem, angeſchwemmtem Bos 
den. Eine Reihe zumellen thätiger Vulkane läuft an der Küſte 
des großen Oceans hin, Feiner aber findet ſich auf der Atlantis 
fhen Seite. Einige derfelben find weit höher, als die Gentralge- 
birgsfette, und zwei, der Agua und de Yuego, erreichen Die Höhe 
von 14,000 F., haben aber nie Feuer, fondern nur Ströme von Waſ⸗ 
fer und Steinen ausgeworfen. Bon den andern Bulfanen, bie 
noch thätig find und zuweilen fürchterliche Ausbrüche machen, Eennt 
man (wenigen 20 dem Namen nad. Borzüglic bat fich in 
neuefter Zeit der Coſiguina fehr thätig gezeigt, und fein legter 
Ausbruch erfolgte 1835. | 

Bei der geringen Breite bat das Land nur Küftenflüffe, bie 
entweder in den Atlantifchen oder in den Stillen Orean abfließen, 
und mworunter mehrere, ald der Polochic, Motagua, Chame⸗ 
licon, Ulua, Aguan, Roman, Tinto, Wanı oder Bans 
tasma, Escondido oder Segovia, San Juan, die in das 
Atlantifhe Meer fallen, fchiffbar find oder es werben Eönnten. 
Bon den in das Stille Meer fi) mündenden Flüſſen iſt ver fempa 
einer der größten. Unter den Seen iſt befonderd der 26 Meilen 
lange, 10 M. breite, 180 ©. M. große NRicaraguafee_bemer- 
kenswerth, an der Norduftfeite von hohen Gebirgen umgeben und 
auf feiner Oberfläche eine Menge Inſeln tragend. Aus diefem 
See, zwiſchen welchem und dem flillen Oceane ſich nur eine nie 
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Drige Huͤgelreihe mit einzelnen Bulfanen hinzieht, fließt‘ ber tiefe, 
fchiffhare San Juan, der in das. Atlantifche Meer fi) mündet. 
Man beabfichtigt daher, einen Kanal aus dem Nicaraguafee in 
da8 Stille Meer zu führen, wodurch eine: Schifffahrt aus dem 
Atlantifchen Meere in das. Stile Meer möglich:und die weite 
Fahrt um ganz Südamerifa herum erfpart werden würde, und 
bereit hat die Nordamerifanifche Nicaragua: Kanal» Eompagnie, 
nach einem mit der Republif Ricaragua abgefchloffenen Vertrage, 
dieſes große Unternehmen begonnen, deflen Koften auf 314 Mil: 
Dollars angefchlagen find. Die ſchmale Landenge zwifchen dem 
Nicaraguaſee und dem ftillen Dcean iſt nur 3LM. breit, und er: 


- hebt fih nad dem Hafenorte San Juan del Sur nur zu 615 


Engl. F., nach der ſchönen Bai von Salinas aber bloß 258 F. 
über dem Meere. Mit dem Nicaragua: See iſt der Eleinere See 
Managua durch den Tipitafluß verbunden. An der Nords 
ſeite bildet der Atlantifche Ocean den Golf Dulce, in welden 
fi) der Poloch ic ergießt, und die große Hondurasbat, und 
an der Südfelte das Stile Meer die Bai von Conchagua, 
die Salinas⸗Bai undden Golf von Nicoija. Der meiſtens 
vulfanifche Boden des Landes ift, mit Ausnahme ber höhern Ge: 
birge, die nadt und ohne Degetation daftehen, üppig fruchtbar. 
Das Klima ift gefund, außer in den. niedrigen Küftengegenden. 
Es ift das gewöhnliche tropifche, doch wird die Hitze durch die 
Seewinde und durch die Gebirge gemildert. Erdbeben find häufig; 
vorzüglich ift die weftlihe Küfte nach dem Stillen Meere zu den 
fürchterlichften Erderfehütterungen unterworfen. 

Die Produkte find Europälfche Hausthiere, von denen in 
den Wäldern. ganze Heerden Pferde und Rindvieh in einem ver⸗ 
wilderten Zuftande leben, Affen, Beutelthiere, Tapirs, wenige 
Raubthiere, eine große Menge von dem verfchiedenartigften Geflü- 
gel und Fifchen, Schildkröten, Alligators, Leguane, Schlangen, 
prachtvolle Käfer und Schmetterlinge, Cochenille, Auftern, Berl 
und Burpurmufcheln, Getreide, Reis, Obſt, edle Südfrüchte, Ba⸗ 
nanen, Maniok, Yams, Bataten, Cacao, Indigo (Indigo, von 
einer Qualität, wie fein Land auf der Erde ihn hervorbringt, 
nebft Cochenille und Kaffee von vorzüglicher Güte find jegt die 
HauptausfuhrartifeD, Zuckerrohr, Tabak, Baumwolle, Pimento- 
pfeffer, Vanille, die herrlichfien Barbes und Tifchlerhölger, eine 
Menge von Gummis und Balfambäumen (wovon die Küfte In 
St. Salvador. den Namen Balfamfüfte führt), eine große Ber: 
fchiedenheit von Arzneis (worunter auch Chinarinde) und Gewürzs 
pflanzen; Gold, Silber, Blei, Eifen und überhaupt wahrfceinlich 
alle Metalle und übrigen Mineralien, die in Mexiko gefundeh 
werden. Die Induſtrie iſt noch auf einer fehr niedrigen Stufe; 
Ange en ber Landbau und Handel haben feit der Befreiung vom 

panifchen Joche fehr zugenommen. Beſonders wird ein lebhafter 
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Handel mit Jamaica und mit der Britifchen Niederlaffung Balize 
'mterhalten. 1825 foll die Ausfuhr am Werthe (nach Thompfon) 
8,260,000 Piaſter (worunter für 2 Mi. Indigo und 24 Mil. 
Cochenille) betragen haben. Der. Berkehr im: Innern wird durch 
den Mangel an Fahrſtraßen erfihwert. Die Zahl der Einwohs 
ner wird [von Reidharbt] *) auf 14 Mill. gefchägt, bie. ſich, mit 
Ausnahme der freien Indianer, zur Römiſch⸗katholiſchen Kirche 
befennen. Die Einwohner find Weiße und deren Nachkommen 
Miſchlinge und Indianer, fowohl Ladinos (unterwärfige und be 
kehrte Indianer), als Bravos oder Barbaros (noch in Unabpängi: 
keit unter eigenen Oberhäuptern lebende). Reichardt nimmt 100, 
Meiße, 800,000 Indianer und 600,000 . Mifchlinge an. 

Diefe Staaten bildeten, nad ihrer Befreiung von der Spas 
nifchen Herefchaft, eine demokratiſche, repräfentative, föderative 
Republik, aus 5 in ihrer innern Verwaltung und Provinzial-Res 
gierung freien und von einander unabhängigen Bundesfaaten bes 
ſtehend, mit folgenden Beſtimmungen: die Tatholifche Religion ifl 
herrſchend und Staatsreligion. Alle Bürger haben gleiche Rechte 
und die Sklaverei ift abgefchafft. Die höchfte Gewalt diefes Bun: 
desſtaates iſt getheilt und zerfällt in die geſetzgebende, vollziehende 
und richterliche. Die gefehgebende Gewalt wird von einem Kon: 
grefle ausgeübt, welcher aus einem Senate, wozu jeder Staat 2 
Senatoren fendet, und aus einer Repräfentantenfammer, wozu 
jeder Staat auf 30,000 Einwohner einen Depntirten ſchickt, zu 
fammengefest if. An der Spige der vollziehenden Gewalt fteht 
ein auf A Jahre gewählter Präfident, dem ein’DBicepräfident beis 
gegeben iſt. Diefe Conföderation aber dauerte nur bis 1840, in 
welchem Jahre die einzelnen Staaten fi für beſondere unab⸗ 
hängige Republifen erklärten und fomit die Union faktiſch aufge 
Löft wurde, Jedoch follen 1850 drei diefer Republifen, naͤmuch 
Nicaragua, Honduras und San Salvador, ſich zu einem neuen 
Verbunde vereinigt haben, und fo kommt vielleicht die frühere 
Conföderation fämmtlicher 5 Staaten auf’8 Neue zu Stande. Bor 
der Hand fehlen alle Data von dem Beftande der Finanzen und 
der Kriegsmacht derfelben. 


Die einzelnen Staaten oder Republiken find folgende: 

1. Guatemala, 3375 (2486) **) QM. und mit 600,000 E. (10,000 
Weiße, 450,000 Indianer und 140,000 Farbige), zwiſchen Ehiapa, Yucatan, 
der Hondburass Bai, Honduras, San Galvabor und kem Gtillen Meere. 
Guatemala Ia Nueva (Ne Guatemala), bishes Hauptkadt Dee gans 


x) Reichardt, Centro⸗Amerika. Braunſchweig 1851. Aus -bemfelben 
* fab auch die Angaben der A. M. und ber @, der winzılmn Staaten 
en e . . 

RR) Die eine en Zahlen ber Q. M. find aus: Grimm, bie Stans 
ten Central⸗Amerika's, Berlin, 1850, und differiven ſehr don den Angaben 
Neikharbt’s, J 219 27 ⸗ 


Die vereinigten Stänten von Mittel ·Amerila. 1190 


yes anlon und a a dem Fluſſe Bacas, In einer fendhtbas 
ken Hochebene, 4 Metien von Alt» Guatemala, das 1775 durq ein Grobeben 
zerftört wurbe, und an bei Statt das jegige Guatemala in einer beſſeren 
Bage, regelmäßiger, awößeH:tmd fchöner erbaut worden ik, hat 4 Pfarrkirchen, 
12 Kıfır, eine Univetfltät, eine Mänze und 40—-60,000 E, die Baummols 
Irhweberei, Xöpfereien, "Gigarrenfabeilen und einen bedeuteiben Handel uns 
teehalten. An der M. des Bacas liegt bee Puerto Eibertad, ber Hafen 
der Stadt: Guatemala la vieis (Alt Guatemala), Stadt in eine 
an Balkanen reichen Gegend gelegen, if, feit dee Berftörung durch Gröbeben, 
lic veröbet, und hat zwar mod; eine prächtige Kathedrale, aber nur 
‚l 2 
‚afen,. am St 
. von 2000 C 
em Marktes ul 
pejftnsbilde. 
et ingefchloffe 
obati, St. 
nattgo, &t. m 
zutht und A 
verfettigen, A 
tigen Vulkans. 
- Quellen. Tot 
on ber Hondurc 
» grof 
Reise, zur | 
htbar, aber 
auch biefe neus 
ben dürfte. Di 
mörunter 112 & 
Schiffe ein. 
2. onduras, ohne bie Inbianerländer 1518 (2070) Q. M. groß 
unb wit 200,000 C. (4000 XBeipe, 60,000 Indianer und 136,000 Farbige), 
m dem Atlantifchen Meere, Nicaragua, S. Salvador und Guatemala 
und mit feinee Saͤdſpibe an die Gonchaguabai des Stillen Oteans ſtobend. 
gemanaaua az nalladoliß ea Bunt ‚2 Pay Sim. 
acias, eine feuptbaren Hochebene, am Fuße eines hohen Berg 
mit 3400 &. Omoa, Gt. an einer Bai de® Atlantifcen Meeres, Hat eine 
Safen und 12—1500 G. Dicht hinter Omoa erhebt fich bie Küftenkette bis 
gu einer Höhe von 7000 9. Truxillo, ©t. an einer Mleinm Bat, mit die 
nem Fort, Hafen und 2000 &. In bem weltlichen Winkel des Staates liegt 
das Thal von Gopan, berühmt wegen ber weitläufigen Ruinen einer alten 
Indianiſchen Stadt und bes borzüglihen hier wadfenden Tabaks. Tegı 
eigalpa, anſehnliche Gt. mit proßen Kirchen und Kidſtern, iſt der stüpeiähe 
und gewerbfamfte Ort des ganzen Staates, und liegt am Büdabhange der 
GSordideren. Der M. des San Lorenzo in die Conchaguabai gegenüber Tiegt 
An diefer Bat die Infel Tigre, wo der Freidafen Amapala if. An der 
Rordkuͤſte von Hondirras und dutch von bee Hondurasbai liegen die Infeln 
Moatatı, Bonacca und Utiũua, neo einigen Fieinerh, wovon Roatan die 
ögte ih und etwa 500 GE. bat. 1851 nahmen die Briten diefe Infeln in 
Bene, doch haben fie gegenwärtig biefelben wieder verlaffen. Der öftlich vi 
Gtaate Honduras, längs bes Atlantifchen Meeres gelegene große kandſtrie 
vom Sp Honduras bi6 zum Gap Gracias a Dios in Üntiaer Richtung und 
von ba bie zum Fluffe Escondido oder Biewfieid fn füblicher Richtung fig 
erſtreckend, wird mit der erſt in neuerer Zeit aufgefommenen Benennung Mr 08 
quitia, Mosquitoland, Wosauitotäfe bezeichnet, ja’ dieſer Benen⸗ 
nung ber Titel eines Mostitotönigreiche Hinzugefügt, über welches die Weiten 
das Schutrecht au befigen behaupten, deren Gonful feinen Sit disher zu 
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Rötetofiehd , diner Nieberlaffung am her, M« bed Mecondibo ober Bleupſſeld 
Hatte, ihn. aber fpäterhin nach. Greytown (San Yuan de Ricaragua) verlegt 
bat. Dieſes in feinem Innern noch faft ganz unbekannte Mosquitoland wird 
iheils von wilden Indianern, theils von entwichenen Negern und Sambos 
(Miſchlingen der Neger mit Indianer» Weibern) ,. welchen die Englaͤnder ben 
Namen Mosquitss Indianer gegeben haben, bewohnt, und wurde zur Zeit der 
Spanifhen Herrſchaft zur Generals Eapitänerie Guatemala gerechnet, unter 
den Diftriftsnamen Tagugigalpa uns Tolagalpa. Im einiger Gpts 
fernung von der Oftkäfte liegt die beträchtliche Infel Santa. Catalinua. 


3. San Salvador, 562 (335) I. M. groß und mit 300,000 €. 
(5000 Weiße ,. 150,000 Indianer und 195,000 Farbige) ein ſchmales Küftens 
land am Stillen Meere und von Guatemala und Hondura& begränzt. Die 
Küfte wird bes Balfamtüfte genannt. .&. Salvador, bis 1839 Hauptfl. 
der ganzen Union und Sitz der Gentralregierung und bed Songrefies, flatt 
der frübern Hauptſt. NeusGuatemala, ift regelmäßig gebaut und hat 20, 
E., welche Indigobau treiben. Sonfonate, St. am Fluffe gi. R., bat 
10,000 @., die lebhaften Handel treiben. In ber Nähe ift der Hafen Hcas 
jutla, am Stillen Meere. San Miguel, St. an der ſchiffbaren Lempa, 
bat 10,000@. Cojutepec, gewerbfamer Ost von 15,000 €. Jiquilisco, 
Dafen am Stillen Meere, 


4, Nicaragua, 1462 (1687) A. M. groß und mit 300,000 €. (6000 
Weiße, 130,000 Indianer und 164,000 Farbige), gränzt an Honduras, Mos⸗ 
quitia und Coftarica und berührt ſowohl das Atlantiſche, als das Stille Meer, 
und bier iſt e8, wo eine Fahrt aus bem einen Meere in das andere beabſich⸗ 
tigt wird. Leon, Dauptft., 5 M. vom See Managua, der mit dem großen 
See Ricaragun in Verbindung fteht, ift fehr herabgefommen und bat jegt ges 
gen 20,000 E. Pealejp, kleine St. von 1000 &., an einem kleinen Fluſſe, 
der an feiner M. den beften Hafen an dieſer Küftenftredde des ſtillen Meeres 
bildet, wo jegt die Galifornia-Dampfichiffe anlegen. 500 Schiffe können in 
diefem Hafen in völliger Sicherheit vor Anker liegen. Chinandega, Gt. 
in einer fchönen Ebene, hat 8—10,000 8. Managua, St. non 10,000 8. 
am Ser gi. N. Granada, St. von 10—15,000 E., die Handel und Schiffs 
fahrt treiben, liegt in einiger Entfernung vom See Nicaragua welcher ſehr 
fiſchreich ift, die größten Schiffe trägt und mehrere Infeln enthält, worunter 
Dmotepe und Zapatera die größten find. Maſſaya, St. mit 10,000 
@., 14 6t. von dem Ser gl. R. Nicaragua, St. an ber Südſeite des 
Nticaraguafers, hat einen ſtarken Plantagenbau und 8— 10,000 EG. Sau 
Juan de Nicaragua, von den Briten Greytown genannt, Gt. an der 
M. des San Juan, von undurchdringlichem Wald umfchloffen, hat 500 ©. 


5. Coftarica, 1687 (100 I. M. groß und mit 100,000 E. (75,000 
Weiße, 10,000 Indianer und 15,000 Karbige), der füdlichfte Staat, an beis 
den Meeren aelegen und von Nicaragua und Neugranada begrängt, iſt feit 
1825 durch den fonft zu Nicaragua gerechneten Diftrikt von Guanacaſte oder 
Nicoya vergrößert und baut vielen Kaffee von vorzüglider Qualität, fo daß 
1848 die Ausfuhr davon 150,000 Etr. betrug. San Joſé, ſchoͤn und res 

elmäßig gebaute Hauptſt. und Sitz eines Biſchofs, hat eine Kathebrale und 
0,000 E. Gartagp, früher die Hauptſt. ain Rio Grande, mit einer heißen 
Mineralquelle, einem ſehr befuchten Gnadenbilde, bat dur das Erdbeben 
1841 bedeutend gelitten. Alajuela, St. mit 10,000 E. SHeredia, Gt. 
mit 8000 &, Punta Arenas, Freihafen am Golf von Ricoya, in wels 
hen (1848—1849) 70 Schiffe von zufammen 7188 Zonnengehalt einliefen. 
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nm. Beftindien. 


Weftindien, worunter man im engern Sinne die zwei In⸗ 
felgruppen, die Antillen und die Bahama⸗Juſeln, begreift, 
erfiredt fich vom 10° bis 280 RN. Br. und vom 2920 bis 318° 
D. 2. Diefe Infeln liegen in einem Bogen von Zlorida bis an 
die M. des Drinoco in Guyana im Atlantifchen Dreane, der bier 
auf der Südfeite derfelben einen großen Meerbufen, das ‚Antillen- 
Meer oder Caraibiſche Meer nebft der Hondurasbai und auf der 
Weſtſeite den Mexikaniſchen Meerbufen bildet. | 

Der Fläheninhalt diefer Infeln, deren mehr als 360 ge⸗ 
zählt werben, beträgt in einer runden Zahl A700, oder genauer 
4672 O. M., wovon 257 auf die Bahamas und A415 auf bie 


- Antillen fommen. 


Sie enthalten in ihrem Innern viele Gebirge und beftehen 


| oft aus bloßen Felſen; nur einige Heine Inſeln find ganz eben. 


Die höchſten Gebirge, die jedoch nicht 8000 Fuß zu überfteigen 


feinen , finden fi) in Cuba, Jamaica und Hayti. Jedoch foll 
die Sierra de Eobre in Cuba 9600 F. hoch fein. Mehrere der 


Weftindifchen Infeln find vulfanifchen Urfprungs, und vielen find 


noch jet die lebendigen Spuren des vulfanifchen Feuers eingeprägt. 
 Gie gehören zu dem Gebiete der heißen Zone, doch wird die Hiße 


durch die Seewinde abgekühlt. Es find hier nur zwei Jahreszet- 
ten, die naffe und die trodene. In der erftern fält der Regen in 
Strömen wie wahre Sündfluthen herab; die Flüſſe fehwellen in 
einem Augenblide an und das ganze flache Land iſt unter Wafler 
geſetzt. Die feuchte Luft, verbunden mit einem brennenden: Him⸗ 
mel, macht den Aufenthalt in den niedrigen Theilen diefer Infeln 
für einen Europäer ungefund und gefährlih. Erdbeben und fchred: 
liche Orkane richten daſelbſt oft beträchtlichen Schaden an. 

Die Broducte find am wichtigften aus dem Pflanzenreiche. 
Die Hauptprodufte, welche den Beſitz dieſer Infeln für die Euro: 
päer fonft vorzüglich wichtig machten, als Weftindien diefelben faft 
allein lieferte, find: Zuderrohr, vorzüglich das aus Nuftialien eins 
geführte faftreichere Zuderrohr, welches auf gleichem Slächenraume 
+ Zuder mehr giebt, ald das gewöhnliche, und zugleich durch fein 
holzreicheres Rohr den großen Mangel an Brennmateriafien erfest, 
Kaffee, Baumwolle und Tabak. Produkte von nicht fo wichtigem 
Ertrage find: Cacao, Pimento oder Jamaifanifcher ‘Pfeffer, Ing- 
wer, Roneou (unter dem Namen Orlean in Europa befannt), Ins 
digo, Reis, Mais, Guineakorn; ferner giebt es: Europaͤiſche Ge: 

Gichenzehmte Auſtage. en 76: ER 
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die Haus: und Felbarbeiten in den Plantagen der Europäer ver- 
richten müflen. Sonft wurden fie in vielen Schiffsladungen aus 
Afrika geholt und öffentlich auf den Märkten verkauft. Aber jeht 
iſt, hHauptfächlich durch die Bemühungen der Briten, diefem Skla⸗ 
venhandel ein Ende gemacht; doch wird er noch immer heimlich 
bier und da unterhalten. Seit dem 1. Auguft 1834 find in allen 
Britifchen Kolonien, nicht allein MWeftindiens, fondern auch ia 
Guyana, Honduras und in Afrika, alle Sklaven für frei erklärt, 
und um die Eigenthümer für ihre Einbuße an dem Sklaveneigen⸗ 
thume Au entfdädigen, erhielten fie von der Britifchen Regierung 
20 Mil. Pfd. Sterling, die verhältnigmäßig unter die Kolonien 
vertheilt wurden, fo daß 3. B. Jamaika 6,161,927, Barbadoes 
1,721,346 ıc. Bfo. Sterl. befummen haben. Sept iſt auch in dem 
übrigen Weftindien die Sklaverei abgefchafft und befteht nur noch 
in dem Spanifchen und Niederländifhen Weſtindien. Bon ben 
Ureinwohnern, den Cariben (niht Caraiben, wie immer noch 
fälfchlicy in den geographifchen Büchern ſteht), find wenige oder 
vielleicht gar Feine Refte mehr vorhanden, und in einigen un 
ae augen halten fih MaronsReger, d. i. ensiaufene 
eie Neger, auf. . 
Hauptbefhäftigungen ber Neger find Plantagen und Hands 
werfsarbeiten. Die meiften — 33 vo 8 Eu⸗ 
ropaͤern augelihet. Der Handel iR wichtig. Den größten Aus 
theil an diefem Handel nehmen die Briten (1842 belief ſich die 
Ausfuhr ans Weftindien nach Großbritannien auf 6,015,765 und 
die Einfuhr von Großbritannien nah Weſtindien auf 5,876,521 
Pfd. Sterl., wobei auch das Britifhe Guyana mitgerechnet iſt; 
die Ausfuhr befchäftigte 714 Schiffe mit 191,688 und die Eins 
fuhr 896 Schiffe mit 261,344 Tonnen), die Rordamerifaner, Frans 
zofen, Niederländer, Spanier, Deutfchen (vorzüglich die freien. Städte 
amburg und Bremen) ıc. 1837 — 4838 wurden aus dem Bri—⸗ 
tifcken Weſtindien (nebſt Demerary amd Berbice) 3,843,683 Ctr. 
Zucker, 4,212,971 Gallonen Rum, 13,577,956 Pfund Kaffee, 
1,640,827 Pfd. Baumwolle, 1,847,195 Pfd. Cacao, 2,026,116 
Pfd. Piment xx. in das Britiſche Neich eingeführt; 1852 nur 
3,398,760 Etr. Zuder, indem feit der Emancipation der SHauen 
der Zuderbau fehr abgenommen hat, An Kaffee betrug 1843 bie 
Einfuhr noch 10 Mid. Pfd. oo. 
Weſtindien theilt ſich politifh: ‚in Das Spanifche, 2499,D.M. 
mit 1,750,080 Einw.; das Britiicke, 690 D. M. mit 816,400 
Einw.; das Branzöftfge, 554 DO. M. mit 260,800 Einw.;' das 
Daͤniſche, 54 DO. M. mit 20,000 Einw.; das Nieverländifche, 
344 DO. M. mit 28,000 Einw.; das Schwebllhe, 2 Q. M. mit 
18,000 &inw., und das freie Weſtindien, 1385.08. M. mit 
900,000 Einm. 26 


‘ 
der 
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A. Die Antillen, 
Sie werden in die großen und Heinen eingetheilt. 


a) Die großen Antillen find’ folgende A: 


. 1: Cuba, bie größte unter allen, enthält 2310 Q. M. und erftredt 
fi von der Spige Mai zy, dem äftlichften Punkte der Infel, bis zum Kap 
St. Antonio, dem weſtlichſten Punkte, an 150 M. bei einer von 12 bis 
30 M. wechſelnden Breite. Nach angeblich autbentifchen Quellen beträgt bie 
Bevdlkerung 1,247,000 Individuen, als 605,560 Weiße, 205,970 freie Far⸗ 
bige und 436,100 Sttavenz nach einer andern Angabe wurden 1850 gezählt 
952,600 E., ald 490,230 Weiße, 158,260 freie Farbige und 304,110 Skla⸗ 
ven, Das Meer bildet an ber Rorb» und Gübfeite von Cuba viele Baien 
und Häfen, und eine Menge kleiner Infeln und Riffe umgibt faft die ganze 
Inſel, davon eine Eruppe auf der Shdküfte unter dem Namen ber Gärten 
der Königin bekannt if. Mehrere anfehnlidhe Gebirgsketten durchziehen 
diefelbe von DO. nah W. und geben zahlreichen Flüffen den Urfprung, von 
denen jedoch keiner ſchiffbar if. In der Nähe bes Meeres aber ift der Bo⸗ 
den niebrig und in ber regneriſchen Sahreszeit den Ueberſchwemmungen aus» 
gefett, Das hoͤchſte Gebirge, die Sierra de Eobre, worin man früher 

old und Kupfer gewann, liegt im ſuͤdoͤſtlichſten Theile dee Infel und ſcheint 
eine Höhe von 9600 F. zu haben. Zu demfeiben gehört auch bie Sterra 
de TZarquino. Won da an zieht fi) von S. D. nah R. W. eine Huͤgel⸗ 
kette von Jurakalkſtein und Sandftein, welche ſich bei Trinidad, der Suͤdkuͤſte 
nahe, 1800 F. erhebt. Ueberhaupt iſt diefe Juſel [ehr fruchtbar, aber noch 
find, wiewohl die Kultur täglich mehr zunimmt, erft 2 berfelben in Kuls 
tur. Das Klima ift zwar heiß, aber gemäßigter, als das von Hayti. Die 
Hauptprobufte find Zuder, Koffee und Tabak. Auch wird eine betsächtlidye 
Bichs und Bienenzucht unterhalten. 1842 unterhielt man 1174 Zuders, 
1893 Kaffees, 589 Cacao⸗, 74 Baummollens und 8570 Zabalspflanzungen, 
3450 Höfe für Pferdezucht, 6950 Höfe für Rindviehzucht, 18,600 Landwirth⸗ 
ſchaften und 12,500 Bienenhäufer; ferner 1,500,000 Städ Rindvieh, 300,000 
Pferde, 18,000 Maulthiere, 1,800,000 Schweine und 40,000 Biegen und 
Schafe. 1841 war ber Ertrag Zuder 15 Mill., Kaffee Mill. Cacao 
25,000, Baumwolle 36,000, Blaͤttertabak 600,000, Reis ‚000, Bienen⸗ 
wachs 78,000 Arrobas rc. Bon Mineralien gewinnt man viel Kupfererz und 
von vorzüglicdder Guͤte auf der DOftküfte der Inſel, desgleichen Steinkohlen, 
und hat neue Goldlager in der Rähe von Puerto Principe aufgefunden. Dies 
e große Produkten⸗Reichthum dir Inſel veranlaßt einen ſehr bedeutenden 

andel, woran bie Norbameritaner, Spanier, Engländer unb die Hanſeſtaͤdte 
den Kaͤrkſten Antheil nehmen. 1841 belief ſich bie Gefammteinfuhe auf 
24,638,000 und bie Ausfuhr auf 26,685,000 Dollars, worunter ZAuder für 
11,447,000, Kupfererz für 4,981,000, Koffee für 2,998,000, Tabak in Blaͤt⸗ 
tern für 733,000 und in Gigarren für 1,464,000 Dollar. 1843 betrug bie 
Einfuhr 82 und die Ausfuhr 28 Mil, Dollars. 3740 Schiffe liefen ein und 
3310 gingen ab. Jaͤhrlich werden im Durchſchnitt 650 Mil. Pfd. Zuder 
(1850 wurden 27,390,480 Arroben à 25 Pfd. — 684,762,000 Pfb. Zuder 
erzeugt) 80 WIN. Pfd. Kaffee, 10 Miu. Pfd. Tabak in Blättern und über 
300 Mil; Stüd Gigarren ausgeführt. Zur Erleichterung ber innen Verbins 
bung dienen die Grrichtung der Dampfichifffahrt und die Erbauung von Gis 
fenbahnen (mit einer Sefammtlänge von 50 M.), wovon eine quer durch die 
Infer führt und Havana ober die Rorbküfle mit der Suͤdkuͤſte in gerader Liz 
we: in Berbindung ſetzt. Diefe Infel gehört den Spaniern, bildet bie Bes 
neralfapitänerie Havanna und iſt jetzt, nebft Portorico, der Reſt von den 
fonft fo bedeutenden Wefigungen bee Spanier in Amerika. In neuen Zeiten 
haben ſich ſowohl die Kultus und der Wohlſtand Guba’s Cbefonders dur) 


— — — — — — .o 


— — — m Um Er — END (em WE u TEE TEE ar — — — 


Weſtindien. — 


Yerigebung des Ganbeit unb ber ben. Fremden zugeflandenen Gelaubniß zur 
Anfiebelung) ſehr geboden, als auch die innere Verwaltung ſehr verbeffert.- 
Während fonft ein Theil der Verwaltungskoſten von Cuba durch Geldzu⸗ 
ſchuͤſſe aus Mexiko gedeckt werden mußte, zeichen die Einkünfte von Guba 
jest nicht allein zum Unterhalte der betradhtlihen See⸗ und Landmacht in 
GSuba zu, fonbern es geht auch noch ein Ueberſchuß nad dem Mutterigube, 
1833 betrug die Staatdeinnahme, deren wichtigfte Quelle von den Eins und 
Ausfubrzöllen kommt, 8,895,656 Dollars, wozu bie Zölle 5,235,371 D. lies 
ferten. 1839 war die Staatseinnahme auf 11 Mill. Do. geſtiegen. Zu 
Anfang bes 3. 1829 beftand die Landmacht in 25,487 Mann (19,169 Inf., 
3989 Kavallerie, 1008 Artillerie und 1322 Offiziere), theild Suropäifcher Eis 
nientruppen, theild regelmäßiger al in bleibendem Dienftes 1830 beftanb 
fe aus 16 Bat., 11 Komp. und 2 Schwabronen Linientruppen, 11 Bät., 
72 Komp. und 14 Schwadronen Mile, und die Seemacht in einem Linien» 
ſchiffe, 3 Fregatten, 2 Korvetten und 7 Brigantinen und Goeletten mit 656 
Mann Gertruppen, 1362 Matrofen und 321 Ranonen. Die Inſel ift in 3 
Provinzen und diefe wieder in Partidos getheilt. La Havaña (pr Awäna), 
fefte und regelmäßig ‚angelegte Hauptft., Sitz des Benerallapitäns und eines 
Bifhofs, an einer Bai der Nordweſtkuͤſte, welche hier einen fihern und fo 
eräumigen Hafen bildet, daß er 1000 Schiffe faffen ann, mit einem ſehr 
malen Singange und von ben 2 Forts Moro und S. Salvador de la 

unta vertheidigt. Außerdem wirb bie Stabt durch einen Wal und burdy 
mehrere andere Forts, weldye auf ben biefelbe umgebenden Hügeln angelegt 
find, befhüst. Die Stadt iſt an der Weftfeite Des Hafens erbaut und hat 
eine Univerfität, einen botanifchen Garten, eine Navigationsfchule, eine Ir⸗ 
renanftalt, ein geiftliches Seminar, eine patriotifche Gefellichaft zur Befoͤr⸗ 
derung des Aderbaues, der Induftrie und der Künfte, 26 Kiöfter, große Tas 
baks⸗ namentlich Cigarrenfabriken, bedeutende Zuckerſiedereien, Zafiabrennes 
reien und Chokoladefabriken, und (1828) 11,138 9. mit 112,023 E., woruns 
ter 94,023 anfäffige und 18,000 Heifende, Soldaten und Seeleute. Jetzt bes 
trägt die Ginwohnerzahl mit den Vorſtädten 150,000. Außer einer Menge 
prächtiger Kirchen (morunter die Kathedrale die Gebeine des Ehriftoph &o- 
Iombo , die von St. Domingo hierher gebracht worden find, und ein Monus 
ment deffelben enthält), find ber Palaft des Generalkapitaͤns, daB Seearſenal 
nebfl den großen zum Schiffsbau gehörigen Magazinen, das prächtige Zoll⸗ 
haus, das große Schaufpielhaus, der ſchoͤne Waffenplag (plaga d’armas), 
der mit Yalmbäumen bepflanzt und mit Springbrunnen geziert iſt und in 
deffen Mitte die Marmorftatue des Königs Ferdinand VII ficht, ‘und ber 
Cireus zu GStiergefechten zu bemerken, Diefe Stadt iſt der Mittelpunkt des 
ganzen SpanifchsAmerikanifchen Handels und überhaupt eine der wichtigften 
Handelsftädte in Amerika. 1841 liefen 1674 Seeſchiffe ein und 1667 fegels 
ten ab; außerdem kamen 3797 der Infel angehörende Küftenfahrer an. 1826 
betrug der Einfuhrzoll 2,752,111 und der Ausfuhrzoll 3,366,892 Plafter, und 
der Werth der Einfuhr 11,370,301 umd ber Ausfuhr 8,181,244 Piafter. Die 
öffentlichen Spaziergänge, der Nuevo Pafeo und die Alameda, find ſchoͤn und 
beftehen aus mehreren Allen. Dem Mangel an gutem Trinkwaſſer wirb 
jept durch neu angelegte Wafferleitungen abgeholfen, da man ſich fonft bloß 
mit Gifternen behelfen mußte. Gifenbahnen führen nach den Häfen Guines 
und Batabano, fowie auh nad) Matanzas und einigen andern Städten. 
Guauavacva, St. an derfelben Bai, woran Havana liegt, hat 12,000 ©. 
San Carlos de Matanzas, St. an der Bai gl. R., Hat ein Fort, eis 
nen Hafen, viele Zuderficdereien, Rum⸗ und Zafjabrennereien und je&t 25,000 
Einw., welde naͤchſt Havana den bebeutendften Handel ber Inſel treiben. 
1842 betrug die Ausfuhr 44 und bie Ginfuhr 4 Mil. Thlr. . Sehenswerth 
find in der Gegend bie Grotten von Yumuri, mit vielen Stalaktiten. 
Gardenas , neu gegründete St. an einer Bucht, 10 M. oͤſtlich von Mas 
tanzas, treibt flarken Honighandel. Ville elara, ©t., in beren Gegend 
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man jegt eine Shbergrube entbeckt Hat. Trinidad, St. an der Säbkäfe 
und am gi Zrinidad, hat 13,000 E., Handel und eimen vortreffligen Hu 
fm. S nan de [06 Nemedios, St. an der Nordkuͤſte und an der 


M. des Sagsa arande, hat 8000 Cinw. Efpiritu Santo, Stadt, Fat 
im Mittelpunkte ber Snfel, mit 11,000 Ginw. Puerto Principe oder 
Ciudad de Sauta Diaria de Puerto Principe, Stadt im Innern 
gelegen, get aber von ſchlechter Bauart, ift wegen feiner Gigarren berühmt, 
und bat ‚vo (nad Baibi 49,000) E., weldye mit dem Innern bedeuten⸗ 
den Verkehr treiben; aber der auswärtige Handel, vermitteift der Bai von 
Nuevitaäs, iſt unerheblich. Sa Salvador del Bayamo, St. am Eftero, 
bat 12,000 Emm. Baracoa, Stabt an der Norbküfte, mit einem Hafen. 
Cautiago de Euba, vormals die Hanptftabt der Infel, jet der Gig bes 
zweiten Gouverneurs, im Hintergeunde einer geräumigen Bat, in welche ſich 
biev der Santjagofluß mündet, bat eine Kathedrale, einem durch Forts bes 


. fgügten ‚guten Hafen und 27,000 @. Auf dem Hauptplage fleht eine bron⸗ 


zone Statue des Känige erdinmd VE. zu Pferde. — Untere den zu Guda 

igen Heinen Infeln ik Isla de Pinos oder die Fichten s TIufel, 

M. lang mb 7 M. breit, die größte, worauf fidh jent die Kolonie Neyua 
Amalia mit 200 @. befindet. 


2. Jamaica, die wichtigfte Britifche Infel in Weftindien, liegt ſuͤdlich 
von Guba und weftlich von Hayti, und enthält 269 (301) A.M. und (1842) 
377,433 &., worunter 16,000 Weiße, 68,000 Farbige und 293,000 Neger. 
1848 betrug die Einwohnerzahl 379,690. Bekanntlich ift feit 1834 die Skla⸗ 
verei auf allen Britifhen Kolonien in Amerika, Aften und Afrika aufgeboben, 
Hohe Gebirgeketten, von welchen die Blauen Berge eine Höhe von faſt 
8000 J. Haben, an welche fi die Liganyberge anfchliegen, burchfchneiben 
die Inſel von D. nah W. Gegen 40 Fluͤſſe bewäflern den Boden, worunter 
der Schwarge Fluß (Blad River) eine Strede ſchiffbar if. Won den 
ſchmalen Sbenen am. Ufer, auf weichen ſich die reichften Buderplantagen aus⸗ 
breiten, erhebt Ah das Sand in Hügeln, bie meiſtens durch Thaͤler getrennt 
find und ein somantifches Anfehen haben. In ben gebirgigen Gegenden if 
die Luft rein und gefund, in den niedrigen ungefundz bie Tage find ſehr Heiß 
und bie Naͤchte feudt und kalt. 1812 lieferte dieſe Inſel 1,898,288 Gtr. 
Buder, 8,068,930 Gallonen Rum, 29,528,275 Pfb. Kaffee und 2,680,60% 

fd. Hm Grit der Emancipation der Sklaven hat beionders der Zuders 
au ſehr abgenommen, fo daß, während 1831 noch 1,429,093 Str. Zucker 
ausgeführt wurden, 1852 die Ausfuhr nur noch 511,227 Ste. betrug. Fruͤher 
ab es über 1000 Zuderplantagen, wovon manche einen Werth von 260,000 
fd. Sterl. hatten. Seit 1848 find 128 Zuderplantagen ganz und 71 theils 
weiſe unbebaut geblieben. 1840 belief fich die Einfuhr auf 2,183,917 und 
die Kusfube auf 2,208,985 Pfd. Gt. Die Negierungsform iſt der Snglifchen 
äbnlih. Gin Bouverneur, ber im Namen des Königs deſſen Rechte ausübt, 
Richt an des Spitze ber Regierung und tbeilt mit dem Staatsrathe, ober dem 
Dberbaufe von 12 Mitgliedern und bee Assembly oder dem Unterhaufe von 
43 Mitgliedern, die gefeggebende Gewalt. Gin ſtehendes Militär von 4200 
Mann liegt auf der Tafel, bie in 3 Diſtrikte eingetheilt if. St. Jago de 
ka DBega oder Spanifh- Town, Hauptfl. und Gig der Regierung, am 
füdlichen Fuße ber Liganpgebirge und am Fluſſe Gobre, Hat sinen fdönen 
Gouvernementspalaft, MO H. und 5000 E. Kingston, die größte und 
wichtigfte Handelsſtadt der Infel, an der Bai von Dort» Btonal, mit 3000 $, 
und 33,000 ©., iſt offen und oo! gebaut, bat einen flark befefligten vors 
treflichen Hafen. Port⸗Noyal, die vormalige Hauptſtadt an ber Bai 
g N., auf der Außerflen Spike einer Landzunge, weldge dieſe Bai von dem 
tere trennt unb nur einen engen Gingang in diefelbe läßt, mit einem koͤ⸗ 
niglichen Schiffswerfte, einem Geebofpitale, einem durch ein ſtarkes Fort ges 
sten Hafen und 15,000 ©. De, osf mit eines berühmten beißen 
eralquelie. Montego » Bai, St. an der Bai gl. R., am Fuße einer 
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Bergkeſte, hat einen Hafen und 4000 E., welche betraͤchtlichen Handel treis 
ben. Wert Antonio, Gtabt am nordöfllichen Ende der Inſel, in einer 
Schiudht, amphitheatraliſch von dicht bewaldeten Bergen umgeben. Am Ende 
einen Halbinfel, die an jeder &eite einm Hafen Hat, heht das Fort Georg. 
Rern⸗Eden und Wairfield, 2 Miſſionsplaͤge der evang. Brüder s Bemeinde. 
— Die an Schildkröten reihen Gaimanifchen Juſeln, worunter die 
Sauptinfel Grrf-Gaimsam, mit 160 G., ſtehen gleichfalls unter dem Gou⸗ 
verneus von Jamaica. 


3 Hayti oder St. Domingo, auch Hiſpaniola, die fruchtbarſte 
und vormals ergiebigfte diefer Inſeln, Tüböftlich von Guba, oͤſtlich von Ja⸗ 
maica und wefllidd von Portos Rico, enthält 135 Q. M. und nad eine 
1824 angeflellten officiellen Zählung 935,355 E., nach einer fpäteren Zaͤh⸗ 
tung 914,076, und nach einer noch neueren Angabe nur 850,000 (wovon in 
den früher Spanifchen Antheile 102,000 leben follem). Gebirge, Hügel, Thaͤ⸗ 
ter, Ebenen, Zlüffe und Wälder wechfeln auf das Eieblichfte mit einander 
ab. In der Mitte der Inſel erhebt ſich der Cibao, das Gentralgebirge, das 
jedoch nicht 6000 Fuß übesfteigt, und von welchem 3 Hauptäfte ausgehen, 
deren längfter gegen D. läuft. Die Küften laufen in viele Vorgebirge und 
Landſpihen aus. Das Meer dringt in mehreren Gegenden tief ein und bildet 
zwei große Baien, die LeoganesBai an der Weſtfeite und die Saman a 
Bai auf der Oftfeite. Zahlreiche Zlüffe und Bäche bewäffern die Infel, 
worunter die größten der Neiva auf der SAd », der Artibontto auf det 
Wells, der St. Zaque auf der Nord» und der Yuna auf der Oſtkuͤſte find. 
Der See Henriquelle hat 13 M. im Umfange und enthält ein falziges, 
bitteres Wafler. Die Luft ift heiß, doch durch Seewinde abgefühft umd im 
Ganzen gefund. Sonſt war die Infel zwiſchen Frankreich und Spanien ges 
theitt, allein die Franzoͤſiſche Revolution bewirkte, daß die Mulatten und Res 

er in dem bisherigen Franzoͤſiſchen Theile fi für frei erklärten, und p ents 
nd eine Republik, mit weldyer Anfangs ſich auch der Spaniſche Antheil 
vereinigte. . An der Spitze der Regierung dieſes Preiftaates fand bie zum 
J. 1839 ein Präfident, der im Beflge der vollziehenden Gewalt war, waͤh⸗ 
rend die gefeggebende Bewalt in den Händen bes Genates und der Deputir⸗ 
tentammer fid befand. Allein im dem 3. 1849 wurde bie Repubdlik in ein 
Kaiſerreich verwandelt und der biöherige Präfident Fauſtin Soulouque zum 
Kaiſer von Hayti ernannt, deſſen Eivitlifte fih, außer dem Ertrag ber ihm 
angemwiefenen Domänen , jähetich auf 150,000 Gurden, und der Katferin auf 
50,000 Surden beläuft. Dabei befteht ein Senat von 36 Mitgliedern, wels 
che das Oberhaus bildet, und eine vom Volke gewählte Repräfentantentams 
mer, die alle 5 Jahre erneuert wird. Kein Weißer kann Grundbeſitzer in 
diefem Staate fein und die katholiſche Retigion iſt die ausſchließlich herr⸗ 
ſchende. Dieſes neue Kaiſerreich begreift jedoch nur ben frühern franzoͤſiſchen 
Theit (den weſtlichen) ber Jaſelz der frühere Spaniſche Antheil (der dftliche 
der Infel) aber beſteht feit 1843 als eine unabhängige Republik, mit einem 
Praͤſidenten an der Spige und einer ziemlich freifinnigen Verfaſſung, die den 
Ramen —— — a — — Dos 
mingo führt. Webrigens ha t ran ein fruͤheres Bellgredht 
föumlich abgetreten und die Unabpängigkeit gantis anerkaunt, wogegen dies 
fes 160 Mid. Franken an Frankreich zahlen follte, welche Summe jedoch 1838 
auf 6O MIN. berabgefegt wutde. Wie wichtig ber Beſitz diefen Infel für bie 
Zeangofen wau, fieht man aus folgenden Angaben. 1789 zählte man näms 
lich in dem Franzoͤſiſchen Antheile 798 Zuder-, 789 Baumwollen«, 3117 Kaf⸗ 
fees, 3160 Indigo», 6% Caeao⸗ und über 600 Getreibeplantagen. Die Pros 
Juktenausfuhr befchäftigte 470 Schiffe und betsug an 130 Mi. Liores, unb 
bes Kapitalwertb der Stabliffements 1482 Mill. Eivses. Am meiſten werben 
jegt Kaffee und Baumwolle erzeugt, hingegen die Kultur des Buders, Indigo 
umb Gatao ift gering. Bedeutend iſt deu Anbau der Bananen, Yams, des 
Maniok une anderen Lebensmittel, Auch enthält bie Infst viele Anzeigen von 
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len und andern Metallen, bie aber faſt gar nicht benutt werden. De 
meiſte Handel wird mit den Franzoſen, Nordamerikanern und Gngländen 
betrieben, welchem Handel 12 Häfen —B find. 1839 beſtand bie Ausfabe 
an Kaffee in 37,889,092, Gocao 474,414, Zabal 2,102,791, Baumwolı 
1,635,420, Barbholz 25,946.068 Pfd. und in 5,903,477 Kubikfuß Mahagony; 
dee Gefommtwerth ber Ausfahe — 1 Mil. Pfd. Gterling. In dem Mu 
tatten« und Regerfalferreiche liegen: Gap fraugois, jest Gap Saytien 
sefeftigte und durch mehrere Forts befhägt: 
ı Hafen, 900 fleinernen Käufern und 8000 
eleute, treibt bedeutenden Handel. Fort 
eine von dem vormaligen König Henti m 
nes ſehr hohen Berges, wohin nur Gindw 
3 der Infel und beherrfeht den Rorden. Dat 
is _Henri_erbaut und auf’s Koftbarfte au⸗ 

Fort Dauphin, au Fort Liberte, 
m HYafın. Port de Paig, Gt. an ir 
jenüber, Hat einen Hafen, Sander und eine 
! Mole St. Nicolas, St., der Intl 
efflihen Hafn. Gonaives, Gt. an dr 
und Mineralquellen in der Gegend. St. 
Bai, bat einen Hafen und treibt Handeh 
Tepublicaiıs genannt, Hauptſt. des Stae⸗ 
nn . * Regierung, on der Weftküfe, an einw 
Bai, die einen vortrefflihen Hafen bildet, wird durch viele Borts & 
gen jeden Angriff befhügt, ift feit dem Brande 1820 und 1822 eine dr 
faönften Städte Weftindiens, hat breite Straßen, öffentliche, mit Bäumen 
befegte Pläge, eine Kathedrale, einen Regierungss und einen Genatöpalaf, 
eine Zeichnen» und Mititärfchule, ein Seminar, ein Lyceum und mehrere ans 
dere, Unterrichtsanftalten, 1450 Häufer und 28,000 (15,000) Einw., un 
treibt den wictigfien Handel auf der ganzen Znfel, 1846 liefen 144 Gift 
mit 22,622 Zonnen ein. Ausgeführt wurden 14,119,944 pfd. Kaffıt, 
13,123,900 Pfd. Borbeholz, 307,111 Pfd. Baummolle, 301,812 Pfd. Cara 
und 484,684 Fuß Mahagoniholz. Jeremie, Gt. in einer fehr fruchtbare 
Gegend, an einer Bai, mit Handel und einem Hafen. Les Eanes, mohh 
gebaute St. in einer ungefunden Gegend, an einer Bali, treibt bedeutenden 
Handel und hat eine Rhede. Gegenüber liegt die Infel La Wache. Zacmel, 
Si. mit einem Hafen, Iebbaftem Handel und 3000 &. Leogane, St. u 
bee Weftküfte, mit einem Hafen, 300 9. und 2800 E.— In ber Bominb 
eanifhen Republik liegen: St. Domingo, Hauptfl, auf der Eid» 
Eüfte und am fiffbaren Fluffe Opama, erhebt fi malerifd auf einer Fels 
fenfläde, iſt regelmäßig gebaut und fe und hat einen guten Hafen und 
16,000 &. Die Umgebungen find größtentheild unangebaut. San Jagı 
Si. am gleichnamigen Fluſſe, bat 12,000 &. Vega oder La Eoncepcion 
de In Vega Real, St. im Innern, auf einer Hochedene, zegelmäßig ange 
legt, bat Einw. Unter den vielen Infeln, die zu Bay gehbem, 
Zortuga, Gonave, Gaoua und Samana bie größten. 


4. Porto Nico, eine Spaniſche Infel, öfttich von Hayti gelegen, 18 
DM. groß und 1836 mit 357,086 @., worunter 101,275 freie Barbigt, 
25,124 Yreie Neger, 41,818 Skiaven und 188,869 Weiße, bie man bier Zivar 
104 (Iiwaro6) nennt, bat jegt 500,000 €. (morunter 50,000 Skiaven 
und einen febr fruchtbaten Boden und wird in ihrem Inneen von einer 3 
vie 4000 Fuß hohen, mit Woldung bebedien Bergkette, von D. nach S 
laufend, durchfchnititen, deren Hode Gipfel in weiter Entfernung auf dem 
Beste erbliht werden und vieten Zläffen den Urfprung geben, wovon & 
Piroguen befahren werben. Außer bem Anbau von Lebensmitteln und Wehr 

indiihen Stapelwaaren, unterhält man auch eine bedeutende Wiehzucht. Ne 
derhaupt ——8 diefe Rolohie immer mehe an Wichtigkeit durch ihre Bord 





ſchritte in Hinſicht der Berdllerung, ber Kultur unb bes Handels. Andy Has 
ben fidy in neuern Beiten viele Europäer, von ber Megierung begimſtigt; hier 
niebergelaffen, die fuͤr die Plazer arbeiten, und fo bat ſich eine neue Klafle 
weißer. Arbeiter gebildet, wodurch bie Pflanzer in ben Stand gefeht worden 
find, die Zahl ihrer Negerilienen zu vermindern. Bon Landesprodukten wur⸗ 
ben 1851: aus den 12 Häfen ten Infel (worin 1206 Schiffe von 132,040 Kon« 
nen’ eins und 1179 Schiffe von: 131,767 Zonnen ausliefen) unter andern ause 
geführt: Zucker 118,416,300, Kaffee 12,111,900, Tabak 6,478,100 und Baumes 
wolle 366 fs Der. Werth der. Binfuhr betrug in demſaben Jahre 
6,973,870 und der Ausfuhr 5;761,974 Dollars. GE gibt 300 größere und 
1300 kleinere Zucker⸗ und 148 Kafferpflanzungen. St. Juan de Parts 
Hico, ſtark befeftigte Hauptft., Gig des Benerallapitains und eines Biſchofe, 
auf einer. .Zufel, die durch eine Wrüde mit ber Sa fe& zufammenhängt, 
ift ziemtich regelmaͤßig gebaut, hat einen Hafen und 30,000 E. St: Get« 
won, St. und nad) der. Hauptabt der bebeutenhfle Ort ber Inſel. Agna⸗ 
ville, huͤbſcher Fi. , ion Hintergeunde eines, Golfs, hat 2600 E. unb einen 
Hafen. Zu ber General: Kapitänerie Porto⸗Rico werben auch bie Spaniſchen 
Jungfern⸗Inſeln gerechnet. : -:  : et 
f ' — · 
.b) Diekleinen Antillen oder Caraibiſchen Infeln.... 
Sie werden in die Snfeln im und unter dem Winde ein: 
geheilt: Zu den erſtern (Wind ward⸗Isles) rechnet man dies 
jenigen , welche, wegen: ihrer öſtlichern Lage; dem feten Oftwinde 
der heißen Zone am meiften entgegenftehen, ihn alſo früher erhals 
ten; zu den letzteri Keeward-Isles) rechnet man diejenigen, 
gu denen er wegen ihrer Lage: fpäter gelangt... Folgende. Inſeln 
gehören zu diefen Heinen Antillen. “ 
1, Die Jungfern⸗Inſeln, dftlih von Pottos Rico, ungefähr I0 an 

der Zahl, wovon folgende 3 den Dänen gehören: n 
. 68. Thomas, 14 QM. groß, bergig und (1847) mit 12,800 @.; 
worunter 4300 freie Schwarze. Die einzige St. auf derfelben, Charlotte 
Amalie genannt, im Hintergrunde einer tiefen Bai, freundlich und regels 
mäßig gebaut, bat ein Kaftell, bedeutenden Handel, einen fichern Freihafen 
und jest 12,000 E. Gewöhnlich nennt man aber die Stadt St. Thomas. 
1840 kamen 1936 Schiffe mit 106,156 Tonnen an. b) St. Ersig, eine 
ſehr fruchtbare und trefflidh angebaute Infel, 34 Q. M. groß, mit (1860) 
‚120 @., ift in 336 Plantagen vertheilt und führte (1838) 28,104,850 Pfb. 
Zuder und 1,300,000 Gallonen Rum aus. Die Hauptſt. Chriftiansftadt, 
an der Rorboftfeite der Infel, im Hintergrunde einer Bai und am Abhange 
eines Berges, regelmäßig gebaut, hat einen fehe ſichern Hafen , deſſen Eins 
ang durch ein Fort vertheidige wird, Handel und 8256 6. Friedrichs⸗ 
kant, St. an der Weſtkuͤſte, ift gleichfalls regelmäßig gebaut und bat eine 
hede und 1200 E. c) St. Jean, 1 Q. M. groß, mit 5000 @. Diele 
3 Dänifchen Infeln enthalten zufammen 54 D. MR. mit (1850) 39,613 ©., 
lieferten 1843: 450,000 Etr. Zutter, unb befinden ſich in einem blühenden 
Zuftande, wo man zugleidy dieNeger nach und nach in Freiheit zu fegen und 
zu bilden fucht. Die jährliche Sefammteinnahme beläuft ſich durchſchaittlich 
auf 515,055 Roth., und die Sefammtausgabe auf 5727, Rbth., was einen 
jährlichen Zuſchuß von 12,93 Rboth. ergiebt, während in früheren Seiten 
diefe Infeln einen fehr bedeutenden jährlichen Ueberſchuß hatten, nämlich ges 
gen 2 MU, Roth. Die durch die daſelbſt befindlichen Miffionspläge der 
evangellichen Brübergesheinbe bekehrten Neger beiiefen ſich 1827 auf 9946 Ine 
dividiren. Es find ſolcher Miffionspläge in Gt. Thomas zwei, nämlid 
Men: Herrnhut und Rieskt; in St. Croix drei, naͤmlich Frieden 
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@enobe unb eld, und; in Ok, namt 
wein oder ‚Frisvensr w @t. Jan zweß, wämtäh 


Den But. gehören Die Infeln Vergin⸗Dorda oder Spanifh Toten, 
4 D. M. groß usb meillens reif; Tortola, 44 DO. M. groß und wohl 
angebaut, Hat nebft Birgin » Borba 8236 ©. , und’ die von 210 Menſchen bes 
wohnte, niebrige, flache, von einem Kiff umgebene, 2 M. lange, 4 M. breite 
—— sm beteug bie Cinfuht in Tortola 10,964 und die Aus⸗ 

"Den Gipantern gebbren bie Paſſage⸗ uns Schlangen »Ctufel (6 
Inbr „ beide mit 7 D. M. und 3000 Ginw;, und die unbewohnte Jaſeil 
Bingte oder Krabben » Tufel, welche auch die Dünm und Briten ber 


wegen 
: &% Dir "Safe @t. @ufsache oder Euſtaz, den Hollaͤndern gehörig, 
nordweſtlich von St. Ehriftoph, befteht fat nur aus 2 hoben Arge, ches 
matigen Valkanen, deren Seiten ganz angebaut find. Dieſe t Q. M. guoße 
Sue! dat c1850% 1872 E., worunter 1160 Skladen, und war fonft wegen 
vos Schleichhandels von Wichtigkeit für bie Holländer, koſtet aber jest mehr 
als fie einbringt, indem 1850 die Einkünfte 6321 und bie Ausgaben 28,148 Ft, 
betrugen. Webrigens ift fie leicht zu vertheidigen, weil nur auf Giner 
Seite, wo die durch ein flarkes Fort vertheibigte Stadt liegt, das Anlanden 
möglich iſt. Rordweſtlich iſt die gleichfalls Hollaͤndiſche, von St. Euſtache 
gige Inſel 2 GW welche aus einem Kelfen beſteht, 1 Q. M. groß ift 
und creb0) 16 E. bat, worunter 649 Sklaven. 
‚eine 4 Q. M. große Infel, von. welcher der ſuͤbliche 
Seit ben ra und ber nörbliche den Franzoſen gehört, liegt nord⸗ 
weitlih von St. Barthelemy , ift vol hoher Berge, die fih aus der Mitte 
derfelben. foft überall bi8 an's Meer erfireden und liefert Be Bude, 
etwas Baummolle und Kaffee und guten Tabak, fowie viel Seeſaiz. Der 
Riederländifihe Antheil zählte (1850) 2839 G., worunter 1612 Sklaven, und 
man gran 148,525 Zäffer Salz, 

Anguilla oder Snake⸗Island, noͤrdlich von St. Martin, eine 
Beiifihe Inſel, enthält mit der Infel Barbuda 6 Q. M. und 2952 €., 
wovon 1650 auf Anguilla und 1302 auf Barbuda fommen. Der Boden ift 
eben und ziemlich fruchtbar. Barbuda, noͤrdlich von Antigoa gelegen, iſt ein 
Gigentyum der Familie Codringtonz Anguilla fteht unter einem Untergous 
verneue, der von den Ginmwohnern gewählt und von bem Gouverneur auf 
Antigoa beftätiat wird. 

‚5 &t. Barthelemp,. eine 3 Rue große Schwediſche Inſel, in der 
Nähe von St. Martin, mit 18,000 ©. (nach Andern Hat fie nur 8210 E.), 
iſt gebirgig und von Natur nicht fehr feudstdar, erzeugt aber doch ſehr gute 
Baummolle und auch Zuder, Tabak und Cacao. Die Sklaverei iſt feit 1847 
aufgehoben, Darin ift die Stadt Guſtavea, mit dem Freihaſen Carenage, 
800. 2 3 10,000 E. 
®&t. Chriftoph oder St. Kitts, 2 M. add von St. Sufkad, 
cine —28 — Inſel, 3 DO. M. groß, mit has) 23,177 $., 9 Kirchſpielen, 
4 Gtäbten und MWellern, 2 Feſtungen und 5 Batterien, if in der Mitte vol 
hoher Berge, worunter ber 3711 Buß. bobe Mount Mifery oder Elend 
berg, und bee Schwefelberg (Brimstone Hill) mit einem Fort. Nach 
den neusflen Angabe erzeugt bie Infel jegt 102,000 Str. Zuder und 257,000 
Gallenm Rum. 1840 betrug die Einfuhr 134,732 und bie Ausfuhr 217,403 
Pd. St. Daran find die Städte Bafjeterre (mit 800 9. und 6400 G., 
Viegt auf der Süpweftlüfte in einiger ‚nantfernung vom Meere, wo fie eins 
offene Rhede hat) und Sandy⸗Poiut. 
7. Rewis oder Nevis, durch einen (mal $ Kanal von ber ndrdliqh 
genen Inſel St. Kitts getrennt, eine Dritiſche Infel, beſteht aus einem 
5 Fuß Hohen Berge, auf deffen Gpige noch ein ausgebrannter Krater. ſicht⸗ 
bas iſt, enthaͤlt & ober 14.0. M. und (181) 10,200 'e. ab iſt in 4 Nie 


« 
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fpiele getheilt. Der fruchtbare Boden lieferte (1812) 63,182 Gentner Zucker, 
193,050 Sallonen Rum , 13,000 Pfd. Kaffee und 11,160 Pb. Baumwolle, 
nad) einer neueren Angabe 50,000 Str. Zucker und 160,060 @allonen Hunt. 
Die Einfuhr betrug (1840) 27,002 und bie Ausfuhr 41,776 Pfd. &t. Die 
einzige Stadt iſt Charlestown, mit einer Rhede und einem Fort. 

8 Montferrat, eine Britiſche Infel, ſuͤdweſtlich von Antigen gele⸗ 
gen, von vielen Bergen bedeckt, 2 Q. M. groß, mit (1850) 7800 G., lieferte 
(1812) 42,812 Etr. Zucker, 181,170 Gallonen Rum und 48,313 Pfd. Baum 
wolle, nad einer neuern Angabe 26,000 Str. Zuder und 41, Gallonen 
Rum. Die Ginfuhr betrug (1840) 9044 und bie Ausfuhr 28,277. Pfd, Et 
Der Hauptort ik Plymouth. . 

9. Antigoa, eine Britifche Infel, 5 Q. M. groß, fübdftli von Ne⸗ 
wis, mit 11845) 36,190 E., zum Shell bergig, zum Theil eben und frucht⸗ 
bar, überhaupt trefflich angebaut, lieferte (1812) 190,750 Str. Zucker, 625,130 
Sallonen Rum, 19,480 Pfd. Kaffee und 39,880 Pfd. Baumwolle (jegt 169,000 
Str. Zuder und 160,000 Sallonen Rum), und enthält 6 Kirchſpiete und Ki 
Bezirke, Die Einfuhr belief fi 1840 auf 191,185 und die Ausfuhr auf 

‚080.9P%. St. St. Tohns:- Town, huͤbſch gebaute Hauptſt. und wide 
tigfter Handelsplag der Inſel, an einer Bat, hat 1800 H., 16,000 E. und 
einen ſichern, durch 3 Forts vertdeidigten Hafen und iſt der Gig des Gou⸗ 
verneurs, unter weldhem auch &t. Kitts, Rewis, Anguilla und Montferrat 
ſtehen, auf welchen Infeln Untergouverneurs angeftellt find. Ib Har⸗ 
bour ift der befte Hafen mit Schiffsdocken, einem Blarinehofpttale, einer 
Arfenale und Schiffswerfte. Falmouth, St. an der Shstüfte, am einer 

roßen Bai gelegen, bat einen Hafen. Gracehill und Gracebai find Mifs 
onsdrter der Maͤhriſchen Brüder. 

10. Guadeloupe, eine Zranzdf. Infel, füblidy von Montferrat und 
Antigoa, 31 Q. M. groß, wird durdy den Salzfluß, einen fchmalen Meeres» 
arm, in 2 Infeln getbeilt, wovon bie oͤſtliche Brandes Terre und die weft» 
liche Baſſe⸗Terre Heißt. Lestere ift weit angenehmer und feucdhtbarer, als 
die erftere. Beide Theile find voller Berge, worunter der Schwefelber 
(la Souffriere) wegen feines großen Schwefelbampfes oe if. Ref 
den dazu gehörigen Infeln hatte Buadeloupe (1841) 134,544 E., worunter 
40,986 Freie und 93,558 Sklaven. Geit 1848 aber iſt die Stlaverei abges 
ſchafft. Auf Baſſe⸗Terre ift die Hauptft. gl. R. mit einem Fort, weldge 
1825 durch einen Orkan faſt ganz zerflört wurde, am Fluſſe Herbes gelegen, 
mit einer Rhebe, einem Fort und 7600 &. 3 auf Grande:-Zerre ift Postste 
a Pitre, am fuͤdlichen Eingange des Sal flaflee, mit einem Fort und einer 
Batterie, welche die Mündung des Salzflufſſes deſtreicht, Hat mit ben Umge⸗ 
bungen 15,000 ©. 3u diefem Gonvernement gehören no die Inſel Defls 
derade oder Defirade, 1 Q. M. groß, mit 900 E.; bie fehe fruchtbare 
Inſel Marie galante, 4 Q. M. groß, mit 9200 8.5 les Bainttes oder 
die Heiligen⸗Inſeln, 3 an der Bahl, etwa 1 D. M. groß und mit 1300 
Einw. Auf Guadeloupe nebfk diefen dazu gehörigen Inſein find 509 Zucker⸗, 
1244 Kaffees, 711 Baummollens und 23-Cacao s Plantagen. Die jährliche 
Produktion beträgt 660,000 Etr. Buder, 1,200,000 Sallonen Rum unb 
Syrup, 30,000 Str. Kaffee, 6000 Etr. Baummolle und 1000 Str, Gacao, 
1843 ſandte die Kolonie dem Mutterlande 27,125,000 Kilogr. Zucker, 336,140 
Kiloar. Kaffee, 815,000 Litres Syrup, 182,000 Litres Rum und Zofle, 
18,000 Kilogr. Sacao und 1683 Kitogr. Saffta. 1831 belief fich die Ausfuhr 
auf 16,544,171 und die Einfuhr auf 11,053,998 Fr. Jegt beträgt bee Ges 
fommtwerth der jährlichen Auss und Ginfuhr 50 Mil. Kranken. 

11. Dominica ober Dominique, eine Britiſche Infel, 14 Q. ©. 
groß, mit (1848) 22,200 E., liegt füdlidy von Guadeloupe, iſt fehr gebirgig, 
befonders in der Mitte, wo fich Faft unerfleiglide Höhen befinden. Diefe 
fteile, zerriffene Bergkette, die das Immere einnimmt, ift Aber 5006 F. body, 
@iner der hoͤchſten Berge bat auf feinem Gipfel einen tiefen, unergedublidgen 
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Ber von ſuͤßem Waſſer. 30 Fluͤfſſe und Baͤche bewaͤſſern die Inſel. Die 
bebaute Laͤnderei beträgt 86,436 Morgen und lieferte. (1812) 53,326 Gtr, 
Zuder , 63,360 Sallonen Rum, 3,285,150 Pfd. Kaffee und 970,816 Pfdb. 
Baumwolle, nad einer neuern Angabe 56,000 Etr. Zuder, 613,000 Pfb. 
Kaffee und 63,200 Sallonın Rum. 1840 betrug die Ginfuhr 61,002 und 
bie Ausfuhr. 76,681 Pfb. St. Die Hauptſt. Noſeau, auf einer Landfpige 
—* hat 500 H., eine Rhede und wird durch einige Feſtungswerke vers 
— 
: 412%. Martimique, eine wichtige Franzoͤſiſche Inſel, ſuͤdoͤſtlich von Des 
ica, mit. (1841) 421,146 E., iſt 17 Q. M. (nach Franzoͤſiſchen Angaben 
26 Q. M.) groß und enthält viele hohe und ſchroffe Felſen, welche von ih⸗ 
sem vulkaniſchen Urſprunge zeugen. Viele Fluͤſſe bewäffeen dieſe Inſel und 
machen fie fruchtbar, Die Küften haben tiefe Meereinſchnitte, wodurch vor⸗ 
ereffliche Baien gebildet werben. Kaffee, der wegen feine Güte beruͤhmt 
iR, Zacker und: Baumwolle machen die Hauptprobulte aus. Auch baut 
man⸗Tabak und zwar eine vorzügliche Sorte in dem Difteilte Macuba 
an ber Rorblüfte, weicher den belannten Macouba⸗Schnupftabak liefert. 1820 
aöhlte man 371 Zuderplantagen, 8 Mill, Kaffeebäume und 14 Mill. Sacaos 
bäume. MWeberhaupt ..hat die Infet 1595 Pflangungen. - Die Prebultion- bes 
tn 580,590 Etr. Zuder, 2,699,588 Gallonen Rum und Syrup, 13,700 
Etr. Kaffee, . 4495 Str. Cacao und 627 Etr. Baummolle. 1827 betrug die 
Autfnhr 27033,686 und die Einfuhr 24,775,472 Fr., 1831. die Aus fuhr nur 
42,421,365 und die Einfuhr 13,554,477 Ze: Der Gefammtmertb bed Grunbs 
eigenthbums. velaͤuft fich auf 310 Mill, und der des jährlichen Setrags auf 
21,500,008.$ronten. 1839 erlitt biefe Infel ‚große Verwuͤſtung durch ein 
Erdbeben. Darin ift die Hauptſt. St. Wierre, mit anſehnlichen Gebäuden, 
einem Fort eioem, Kolonialgarten, einer. herrlichen Nhebe, bebeutendem Han⸗ 
dei, 2090 9. und 30,000 (nach Balbi 18,000) E., liegt gleichfam unter übers 
hängenden Kelfen und wird buch einen Gebirgsſtrom in zwei ungleiche Theile 
etrennt , den bes Forts und bes Ankerplages. In dieſem legtern befinden 
—* die Handlungsetabliſſements. Fort⸗Moyal, auf einer Erdzunge an 
dem, großen fihern Hafen Sul de Sac Royal, mit einer Stadt von 
12,000 E. und einem ſtark befefligten Fort, ift der Sitz des Bouverneurs 
und wurde durch das Erdbeben 1839 zerftört. Fort Trinité, St unb 
Danbelöplag an einer Bai, mit einem guten Hafen und 4000 ©, 


. 13. St. Lacie, eine Britifche Infel, 104 Q, M. groß, mit (1860) 
24,538 &., füblidh von Martinique, wird von R. gegen ©. von einer Ges 
birgstette durchzogen, bie ihren fanfteflen. Abhang gegen die Ofllüfte bat, 
während bie Weftlüfte ſenkrecht fich erhebende Felfen barbietet.- Unter biefen 
Bergen zeichnen ſich befonders die beiden Pitons de la Souffriäre aus, 
weiche fi pytamidenfoͤrmig, in der Geſtalt von Zuckerhuͤten, fcheoff erheben, 
2 alten Schiöffern ober Forts gleichen und die Infel ſchon von Weiten kennt⸗ 
lich machen. Sie enthält aber auch reigende Ebenen und Thaͤler, bat jedoch 
on den Käften wegen der ſtehenden Gewäfler rin ungefundes Klima. 1823 
wurden nad) dem Britifchen Reiche ausgeführt 62,148 Etr. Buder, 3352 Str, 
Kaffee und 4807 GSallonen Rum. Am bebeutendften ift die Kultur des Kaf⸗ 
fee's, der vortrefflich ift und bem von Martinique vorgezogen wird, und bes 
Zuders, 1840 betrug die Einfuhr 66,078 und die Ausfuhr 84,029 Pfd. St. 
Der Hauptort ift Wort Gaftries, mit einem guten Hafen, wo 30 Linien⸗ 
ſchiffe gegen alle Stürme ficher vor Anker liegen können, hat 4300 ©. 

14. &t. Vincent, eine Beitifhe Infel, 72 Q. M. groß, mit_(1844) 
27,573 ©., liegt 4 M. füstich von &t. Lucie. Sonſt gab es bier vothe und 
ſchwarze Sariben (Miſchung von NRegern und GSariben), die einen Theil der 
Jnſel inne hatten. Doch find die legtern, deren Zahl fonft auf 10,000 ges 
ſchaͤgzt wurde, feit 1797 theils getödter, theils von der Infel entfernt worden. 
Ein beträcztliches Gebirge, das zum Theil 4000 &. hoch iſt und feine ſchroff⸗ 
ſten Berge in dem weftlicken Theile bat, durchzieht von S. nah R. bie Ins 
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ſel, fällt aber nach dem Meere Hin ſchnell ab und wirb auf allen Seiten von 
niedrigem , wellenfoͤrmigem, feuchtbarem Lande umgeben. . Die Infel lieferte 
(1812) 244,874 Str. Zuder, 842,380 Gallonen Rum, 8740 Pfd. Kaffee und 
208,6% Pfd. Baumwolle, nad) neueren Angaben 222,000 Etr. Zuder und 
161,000 Sallonen Rum, 1840 betrug bie Einfuhr 173,066 und die Ausfuhr 
202,109 Pfd. St. Der Hauptort ift Kingston. - 

15. Barbadoes, eine Britiſche Infel, die oͤſtlichſte unter den Antillen, 
10 D. M. groß, dftlih von St. Vincent, if von Korallenriffen umgeben, 
deren höcyfter Yunkt, dere Mount Hillaby 1140 F. ſich über den Meeres⸗ 
fpiegel erhebt, enthält (1850) 125,864 E., mehrere Berge und merkwürdige 
Höhlen, unter welchen fi die Coles⸗GHoͤhle auszeidnet, bat unter ben 
Antillen das gefündefte Klima, bringt, außer ben gewöhnlichen Produkten, 
befonders viele Drangen und Gitronen hervor, 1823 wurben nad) bem Bri⸗ 
tifchen Reiche ausgeführt 314,630 Etr. Zuder und 236 Gtr. Kaffee. Gegen» 
wärtig aber ift die Zuckerausfuhr ſehr geftiegen und beträgt (1852) 743,010 
Str., fo daß fie die Ausfuhr von Jamaica um 231,763 Etr. überfteigt. Bon 
den 106,470 Morgen, welche diefe außerordentlich gut angebaute Infel ent⸗ 
hält, find kaum 5000 unangebaut. Die Infel ift theild von ber Natur durch 
Klippen und Untiefen, theils durch Schanzen und Batterien überall verwahrt 
und in 5 Bezirke unb 11 Kirchſpiele vertheilt. Cine ber größten Naturmerk⸗ 
würbigteiten der Infel ift die fogenannte fiedendbe Duelle, indem aus einer 
—— ein brennbares Gas ſtroͤmt. Fuͤllt man die Hoͤhlung mit Waſ⸗ 
er, fo brauſet dieſes durch das hindurchſtrdmende Gas wie ſiedendes Waſſer 
auf, ohne jeboch feine Temperatur zu verändern. Die Hauptſt. Bridges 
Eon bat ein Kollegium, 1500 9. mit 20,000 @., treibt anfehnlichen Hans 
del und liegt an ber Carlisle⸗Bai, die an 500 Schiffe faſſen kann. Gtadt 
und Hafen werden durch mehrere Korts befhüst. Speigbtstemwm, bübiche 
St. mit 750 H. und 6000 S., bat eine Rhede und wird burd 2 Kaflelle 
vertheidigt. Charlestowu, St. an einen Bai, mit einem Hafen. Saron, 
Miffionsort der Herrnhuter. 


16. Grenada und die Grenadillen, Britifche Infeln, welche zufams 
men (1842) 29,650 ©. enthalten, füblich von St. Vincent liegen und mit 
©t. Vincent ein .befonderes Gouvernement ausmachen. Grenada enthält 8E 
D. M., befteht aus einer zufammenhängenden, 3000 F. hohen Gebirgamafle, 
die ſich nördlich vom Meere an fehe fchroff erhebt und weniger ſteil im Süden 
if, wo fie fih in eine Ebene ausdehnt. Dies Bebirge bildet viele von kleinen 

lüffen bewäflerte Thäler, und in der Mitte der Inſel auf einem Berge bes 

ndet fi ein Eleinee See. Der Boden ift fruchtbar und lieferte (1841) 
9,904,683 Pfd. Buder, 328,251 Sallonen Rum, 10,259 Pfd. Kaffee, 81,325 
Gallonen Metaffe, 226,480 Pfd. Socosnüffe und 45,528 Pfd. Baumwolle. 
Die Hauptfladt George: Zown, mit einem vortrefflicgen, befeftigten Hafen 
und 8—10,000 E., liegt am Fuße von ſenkrecht fidy erhebenden Bergen. Auf 
dem Gipfel eines Vorgebirges, deſſen fchroffe Felſen fich weit in das Meer 
erſtrecken, liegt das Fort St. Georg. Die Grenadillen oder Grenas» 
dinen find eine Gruppe von Heinen Infeln, wovon die wenigfien angebaut 
find, weil es ihnen an frifhem Wafler fehlt. Sie enthalten zufammen 2% 
D. M. und 2300 E. Cariacon, , die größte derfelben, hat gemtich hohe 
Berge und iſt überall angebaut und voll grüner Hügel mit Baumwollen⸗ 
ftauden und fihönen Häufern. Der Hauptort iſt der Flecken Hilleborongb, 
in einer ungefunben Lage. 

17. Tabagp, Britiſch, 6 Q. M. groß, norböftlih von St. Trinidad, 
mit (1844) 13,027 E., befteht aus fanften Hügeln und fruchtbaren Thaͤlern 
und Ebenen, iſt aber noch nicht allenthalben angebaut. Der Zuckerbau iſt am 
ſtaͤrkſten. Sonſt befchäftigten fidh die Einwohner auch mit der. Kultur von 
Gewürzen, welche aber aufgegeben iſt. 1823 wurben 113,015 Str, Zuder und 
309,829 Sallonen Rum nad dem Britiſchen Reiche ausgeführt. Nach einer 
neusen Angabe erzeugt die Infel 121,000 Str. Zuder und 500,000 Gallonen 
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Sum. 1880 betrag bie 64,222 und die Untfupe 118,819 Ah, St. 
Hauptort iſt Scarborsugb, auf der fuͤdoͤſtlichen Küfte und im Hinkergrunde 
einer WBai, bat 2400 ©. 

18. St. Trimidad, eine Britiſche Inſel, füblid von Tabago und nahe 
amı Feſtlande von Suͤdamerika, von welchem fie durch den Meerbufen von 
Yarıe gefchieden wird, welcher durch die Bouches de Dragon (Drachen⸗ 

bung 


weiten. Auna pariıma ik einer der beften Häfen ber Infel, wo eine Stabt 
entſtanden ift, feitdem die Inſel britifch if. 

19. Guraenn, eine (nad Carey) 600 Englifche oder 38 geographifdge 
Duabratmeilen große Infel, wobei wahricheinlidy die dazu gehörenden kieinern 
Eilande mit gerechnet find, gehört ben Niederlaͤndern und hatte 1850: 16,798 
@inw., (11,225 Freie und 5573 Sllaven), liegt in der Naͤhe bes Feſtlandes 
von Suͤdamerika, und If faft nur ein Felſen, deſſen von Natur unfrudhtbarer 


Baoden durch ben Fleiß der Sinwohner, außer Mais, auch die gewöhnlichen 


Beftindifcgen Handelsprodukte, wenn auch nit in ſehr großer Menge, bers 
vorbringt. Sonſt war die Infel als Hanbelspla& und wegen bes Schleich⸗ 
handels nad) dem Feftlande Amerika's wichtig, was aber jegt nicht mehr der 
au tft. Darin: Wilhelmſtadt, eine wohl gebaute Stadt mit dem guten 
eihafın St. Barbara oder St. YUuna- Bat, welcher dur das Fort 
mfterdam befhüst wird. Hierzu gebören bie Beinen Inſein Aruba 
(4 D._M. groß und 1850 von 3045 Menſchen bewohnt, worunter 602 Skla⸗ 
von), Aues und Bonair (Buens AUyres). LEeptere iſt jest von einiger 
Wichtigkeit durch ihre Salzgewinnung, fo wie durch die feit 1841 eingeführte 
Ropalkultur und Gewinnung von Godenille. Die Ausfuhr von Salz belief 
ih 1850 auf 68,449 Faͤfſer und bie Beodlkerung betrug 2220 Seelen, woruns 
ter 742 Sklaven. 
20. Die fonft gewöhnlid zu Weſtindien gerechnete Infel Ra Margua⸗ 
zita oder Margaretha ift jent eine Provinz der Golombifchen Republik 
VBenezuela, wo diefelbe aufgeführt und befchrieben ift. " 


\ 


B. Die Bahama= oder Lucayifchen Infeln. 


.  Diefe Beitifchen Infeln werben buch den neuen Bahamas 
Kanal von dem Feſtlande Nordamerika's (Florida) und durch den 
alten Bahama: Kanal von Euba gefchieden, indem: fie auf 


dieſen Selten die große und Heine BahamasBank be 


Eie jagen mit den Balapagas:Infeln an und enhigen. 
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mit den Turks⸗Imn ſeln. Die meiſten derſelben (500) beſtehen 


bloß aus Klippen und find überhaupt mit Korallenriffen und Un⸗ 


tiefen umgeben. Sie enthalten 257 (207) DO. M. mit (1851) 
25,392 €, und haben ein gefundes Klima. Der Boden beſteht 
meiftens aus Kalkſtein, ift ohne fließende Gewaͤſſer und liefert vor 
augli Baumwolle (1,348,828 Pfd. im 3. 1612; dagegen im $. 
1831 nur-31,036 Pfd.), Ananas, ein Hauptausfuhrartifel, wos 
von ganze Sciffsladungen verfendet werden (1851 wurden allein 
60,347 Dupend Ananas nad London verfchidt), Bananen, edle 
Süd» und Weftindifhe Baumfruͤchte, Mahagoni: und Zärbehölzer, 
vieles Seefalz (1851 wurden 683,496 Bufhele ausgeführt) und 
eine große Menge von Fiſchen und Schildkröten. Uebrigens. treis 
ben die Einw. ſtarke Fiſcherei, Schiffbau und Schifffahrt. 1840 
betrug die Einfuhr 123,773 und die Ausfuhr 84,099 Pfd. St, 
Die merkwürdigen diefer Infeln, von denen die wenigflen be= 
wohnt werben, find: . 


1. Babama, 165. M. groß, iſt unbewohnt. — 

2. Zucaye ober Abaco, 44 D. M. groß, wo ſich Anglo⸗Amerikaner 
nisbergslaflen und ben Ort Garleton erbaut hatten, Liefert gutes Holz zu 
hiffemaften und Mais, Hier ift ein merkwuͤrdiger Fels, das Loch in ber 
Mauer genannt. 
3. Beovidence, 8 ©. M. groß und am beften bevoͤlkert, if bie 
tinfel und bat etwa 8000 Sinw. Die Hauptſt. Nafſau, der Sitz be 
ouverneurs und vorzuͤglichſte Handelsplag biefer Infeln, hat einen Hafen 
und 6200 Ginw. Kor dem Gouvernementshaufe flieht eine ſteinerne, koloſſale 
Statue des Kolumbus. ” 
4 Andres, eine Reihe felfiger Infeln, bie fich in Form eines Halb⸗ 
mondes ausbreiten, und an deren Küften viele Badeſchwaͤmme gefunden werben. 
5. Elentbera, eine ſehr ſchmale, bewohnte Inſel, an ber oͤſtlichen 

Spitze der großen Bahama Bank, erzeugt viele Ananas. 
Sal Rd eine Kette von kleinen Infeln, die bewohnt find und viel 

z liefern. i 
T. Guauabani oder St. Salvator, bie erſte Infel, welche Colum⸗ 
bus 1992 entdeckte, An dem Landungsplage, der jept der Port Home ge« 


‚nannt wird, fleht ein Landhaus, das zu Chren des Columbus dın Namen 


Columbia führt. 
—* Long Ieland ober die Lauge Juſel, bewohnt und gleichfalls 
re an al. “ . 
9. Grosted-Jslande, eine Gruppe bewohnter Infeln, mit dem Ha⸗ 
fen Bitts Town. 
—S Die Inagnas, 2 Inſeln, wovon bie eine groß iſt und viel See⸗ 
a . 
Tas 11. Die Caico's oder Ganucus⸗Inſeln, mit einem meiftens feuchte 
barm Boden, find kewohnt. 
12. Die Turks⸗Inſeln find bewohnt und liefern viel Seeſalz. 


Gewöhnlich führt man unter den Weftindifchen Infeln noch an: 
C Die Bermudiſchen oder Sommers⸗Inſeln. 


Sie liegen 160 M. oſtwaͤrts von Nord⸗Carolina, im Atlan⸗ 
tifchen Ocean, und beftehen aus mehr als 300 Heinen nur wenig 
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über die Reeresflaͤche erwporragenden, größtentheils unbewehnten 
Koralienriffen, die ein einziges ſchmales Felſenriff bilden , welches 
ſich M. von N. O. nah ©. W. ausdehnt und von eine 
zahllofen Menge Heiner Klippen und Untiefen umgeben if. Die 
Dreite diefes Riffs beträgt in feiner größten Auspehnung an det 
Krümmung im ©. W. 14 M., daher der Raum, den diefe Ir 
felgruppe einnimmt, nicht, wie man gewöhnlich angegeben findet, 
108 DO. M. betragen Tann, fondern höchſtens 5 bis 6 DO. R. 
einnimmt. Ter Boden, nur mit weniger Erde bevedt, iR doch 
fehr fruchtbar und das Klima gefund und mild; es herrſcht ein 
ewiger Frühling, doch find Orkane Häufig. An Quellwaſſer ff 
Mangel, daher das Regenwafler in Eifternen aufbewahrt wird 
und unter Boleioufit ftebt. Die Brodufte find unbebeuten), 
indem faum Morgen Landes angebaut werden, alles übrige 
Land enthält entweber große Wachholders und Cedernwaͤlder, oder 
liegt brady, oder befteht aus großen Zeichen und Moräften. Man 
baut Mais, Hülfenfrücdhte, Gemüfe, Zwiebeln und Kartoffeln und 

200 Adern Baumwolle, doch müfien die Einwohner ihre Ber 
“ Yürfniffe von andern Ländern entnehmen, wofür fie nur Geber 
holz (trefflih zum Schiffbau), Bermudifchen Wacholder, Pfeil 
wurzeln, Zwiebeln und wenig Donig: und Wachs ausführen fon 
nen. 1840 betrug die Einfuhr 130,800 und die Ausfuhr bloß 
32,231 Pfſd. St. Meberhaupt find diefe Infeln, von denen nut 
3 bewohnt werden, Großbritannien, dem fie gehören, bloß des⸗ 
wegen wichtig, weil fie im Befige des Feindes gefährlich fein wür⸗ 
den, weshalb auch die Briten viel auf die Befeſtigung berfelben 
verwenden. Die Einwohner, deren Zahl (1851) 11.092 beträgt, 
ernähren fih am meiften vom Schiffbau, Schifffahrt, Fiſcherei und 
Seeſalzgewinnung. Die Weiber beichäftigen ſich auch mit Weberei, 
Die Hauptinfel heißt: 

&t. Georg, mit der Hauptfl. gi. N., Gig bes Gouverneurs, bat einm 
befeftigten Hafen, 500 9. und 2500 @. Cine ſchmale Meerenge ſcheidet dieſe 
Infel von Bermmda ober bem fogenannten Continent, der größten unter 
diefen Iufeln, mit dem Haupthafen Hamilton, die jest In einen befeftigten 
Plat verwandelt ift und Er einem Marinedepot dient. Irelaud, eine an 
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Die drei Solombifchen Nepubliken. 


-  Gie find aus einem großen Theile des vormaligen Spani⸗ 
ſchen Südamerifa’s *), nämlih aus der Generalfapitänerie Caracas 
und aus dem vormaligen Bicefönigreiche Reusranada nebft Quito. 
und den zwei ‘Brovinzen Veragua und Panama, gebildet worden 
und beſtehen erſt als folche feit 1832, in weichem Jahre ſich Co⸗ 
Iombia, welches feit 1819 eine Republif gebildet hatte, in 3 Res 
yublifen getheilt hat, welche Benezuela, Neugranada und Eeuador 
(Hequator) heißen, und wovon feine. von .der. andern abhängig if. 
Diefe drei :Republifen grängen gegen R. an das Caraibiſche 
Meer, welches an den Küften die Meerbufen von Darien und 
von Maracaibo, die Baien von Coro und Eariaco und den 
Golf von Baria bildet; gegen D. an das Atlantifche Meer, das 
Britiſche und Franzöfifhe Guyana und Brafilien; gegen S. an 
Brafilien und Peru, und gegen W. an das file Meer, welches 
hier die Meerbufen von Guayaquil und von Panama, madıt, 
und an die vereinigten Staaten des mittlern Amerika (Guatemale); 
und liegen vom 50 :30'° S. Br. bis zum 120 40° R. Br. umd. 
vom 296° bis 3219. O. 8. re en E 
Die Größe beträgt, nach neuen Berechnungen, etwa 54,000. 
O. M. (wovon 20,200 auf Venezuela ; 18,400 -auf Reugranada. 
und 15,400 auf Ecuador fommen) und die größte Länge 300 und . 
die größte Breite 225. M. I. BEE 
| Das Land ift fehr gut bewäflert und wird in allen Richtun⸗ 
en: von. mehr. oder: weniger beträchtlichen fehiffbaren Slüflen, durch⸗ 
chnitten. Die vornehmften Klüffe find: 1) der Orinoco, deflen 
Quellen unter 50 N. Br. und 3119 23° D. L. in der Repu⸗ 
blitk Benezuela, in dem nach ihm benannten Departement, fi be⸗ 
finden, wo er im Partmes®ebirge aus dem Gebirgoſee Ipava ber. 
vorgehen fol. Merkwürdig ift fein foicalförmiger Lauf, wodurd 
er das Parime:-Gebirge umkreiſet. Ein Arm diefed großen. Stro- 
mes, der Eaffiquiare, ergießt fi in den. Rio Negro, wo: 
durch er mit dem Maranhon oder Amazonenfluffe in Verbindung 
fteht. Auf feinem fernern Laufe bildet er, von zahlreichen Granit» 
fetten an verfchiedenen Stellen feines AYlufbettes durchzogen und 
hin und wieder durch mächtige Felſenmaſſen in feinem Laufe ein. 


%*) Das vormalige Spaniſche Südamerika begriff 188,947 Q. M. mit 
6,564;000 &. und war in die 2 Generallapitänerien Garracas und Ghile und 
in die 3 Vicrkönigreiche Neu⸗ Granada, Peru unb Rio de la Plata eingetheilt, 
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geengt, majeſtaͤtiſche Waſſerfaͤlle, worunter die beiden beruͤhmteſten 
die von Maypures und Atures find. Die beiwähtlichften Reben 
flüffe des Orinoco find der Guaviare, ein großer, durch den 
95 M. langen Inirita verflärkter fchiffbarer Strom, der 120R, 
lange, fhiffbare Meta (mit dem Cafgnare), der 100 M. lange, 
gleichfals ſchiffbake Apure umd der 99 M. lange Caroni. 
—* einem 330 M. langen Laufe ergießt er ſich in vielen Min 
dungen, der Infel St, Trinidad gegenüber, theild in den Meen 
bufen von Paria, aus welchem die Boca de. Dragos in das Gr 
raibifhe und die Boca de la Sierpe (Schlangenmündung) in dad 
Atlantiihe Meer führt, theils in den Atlantiſchen Ocean. Yon 
feinen 17 Muͤndungsarmen werben die Boca Bagre, die weh 
lichfte und die Boca de Navios, die fühlichkte umd bei Weiten 
bedeutendſte, von den großen Schiffen befahren. Der Orinao 
uͤberſchwemmt während der Regenzeit die anliegenden niebrigm 
Gegenden fo weit, daß er in dem von feinen vielen Mündungd 
armen gebildeten Delta 25.M. breit wird und fo langſam flick, 
das Man auf einem großen. See zu fahren glaubt. Bis Angoflum 
iR der Orinoco für große Seeſchiffe fahrbar; jetzt iſt auf. demſeb 
ben von da an Dampfſchifffahrt eingerichtet. 2) Der Magda⸗ 
lenenfluß, welcder gleichfalls. im Lande. entipringt und, nachden 
er den: amfehmlichen, gleichfalls ſchiffbaren, 125 M. langen Cauca, 
ber das goldreiche Caucathal zwiſchen zwei Gebirgskelten der An 
des durchfließt, aufgenommen bat, nad einem Laufe von 150 R. 
fi) in das Caraibiſche Meer ergießt und fest mit Dampffchiffen 
befahren wird. 3) Der Atrato, der in feiner Quellengegend 
duch ven Raſpadura⸗Kanal mit dem in das Stille Meer laufen 
den⸗S. Juan verbunden: iR-und nad einem 70 M. Langen Laak 
fih in den Meerbufen von Choco oder Darien mündet. A) De 
Marafion (fpr. Maranjon) oder Amazonenfluß, der größte 
Fluß auf der Erde, welcher aus Beru, wo er aus den hohe 
Schneegebirgen bei dem See Lauricocha zwiſchen 100 und 11? 
S. Vr. ent/pringt, nad Colombia gelangt, dafelbft viele anfehn 
liche Flüffe, befonders den 75 M. langen Baftaza, den 85 R. 
langen Zigre oder Biguena, den 140 M. langen, mächtigen 
ſchiffbaren Rapo (dev an der Öftfelte des Cotopaxi entfpring) 
und den 160 M. langen ſchiffbaren Putumayo oder Jya mi 
fiy vereinigt, hierauf nach Brafilien übergeht, wo er die beiden 
in Colombia entfpringenden Zlüffe Yupura oder Caqueta (F 
fen Lauf. über 200 M, lang ifl), und den mächtigen, in feinem 
obern Taufe von den Indianern Gu ainia genannten Rio Regie 
weicher duch den Gaffigwiare mit dem Srinoco in Berbindun 
ſteht, aufnimmt und nun den Namen Rio dos Solimoes 
empfängt, worauf er Brafilien in einem öftlichen Laufe durchſtroͤmt, 
auf welchem ihm noch viele große Flüffe (darunter der Rio de 
la Madeira) zufließen und. nach einem fehe langen Laufe, det 
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von Einigen auf 730-760, von Andern auf 1000 M, angenom: 
men wird und in einer Breite von 40 M. fich in das Atlantifche 
Meer ergießt. Unter den Seen bemerken wir den Maracatbp, 
welcher SO M. lang und 18 M. breit ift und durch einen 2 Stuns 
ben engen Paß mit dem Meerbufen von Venezuela in Verbindung 
fteht. Ueber 20 Flüffe, worunter der Sulta und dee Matacan 
die anfehnlichften find,. fallen hinein. Oeſtlich vom Maracaibo if 
ber fchöne, weit Heinere Tacarigua oder See von Balencia 
und weftlih vom Maracaibo der 7 M. lange. und: 6 M... beeite 
Zapatoſa⸗See. Der See Barime, den man gewoͤhnlich ans 
eführt findet, exiftirt nicht, fondern ift vieleicht eine ungeheure 
avanne, die alle Jahre in der Regenzeit uͤberſchwemmt wird. 
Andere halten ihn für einen durch die austretenden Gewäffer des 
Rio Branco gebildeten See, in einer weiten Thalgegend des. Paxime⸗ 
Gebirges. Schomburgk hält den von ibm befuchten kleinen See 
Amucu für den Ueberreſt des vorgeblichen Sees Parime oder 
Dorado und glaubt, daß der Parimefee bei einer Revolution dar 
Natur fi) gewaltfam einen Ausweg zwifchen den dafigen Gebirs 
gen bahnte, fo daß nur noch der jetzige Eleine See Amucu, wels- 
cher eine der niedrigften Stellen diefes großen Gebirgskeſſels ein- 
mt Fi Reft der frühern ungeheuern Waflermafle zurüdge- 
even N} : ..5. 

Der Boden iſt ſehr verſchieden, indem der weſiliche Theil 
von Colombia ein von den Gordilleren de los Andes gebildetes 
Gebirgeland iſt, der öftliche Theil nur in den nördlichen Gegenden 
tängs des Caraibiſchen Meeres und in den füdlichen Strichen des 
Dep. Drinoco Gebirge, übrigens aber große Ebenen enthält, Die 
ſich vornehmlich fünlich von der längs des Caraibiſchen Meeres 
laufenden Gebirgsfette und öftlih von den Ketten des Andes auss 
breiten und Llanos oder Savannen bilden, baumlofe Flächen, die 
zu Viehweiden dienen, indem fie die Regenzeit mit ſchoͤnem Pflans 
zengrün bedeckt oder auch in Waſſerſpiegel verwandelt; hingegen 
in der trocknen Jahreszeit erhalten fie das Anfehen einer. Wüſte. 
Das Hauptgebirge, überhaupt eins der höchften und Längen, find 
die Eordilleras de los Andes, welde ald eine ungetheilte, 
11 bis 12 M. breite Gebirgefette aus Peru in Colombia eintre: 
ten, bi8 fie die durch Ihre Ghinarinde berühmte Provinz Lora er 
reichen, wo die erſte Gebirgsverzweigung beginnt. Bon da trens 
nen fie fich bald in zwei abgefonderte Reihen, welche unweit von 
einander in gleicher Richtung fortlaufen und lange Hochthäler oder 
Hochebenen -einfchileßen, bald vereinigen fie fich wieder in Central⸗ 
fnoten und erreichen ihre größte Höhe in dem Departement Ecua⸗ 
dor (fonft Provinz Quito). Dr if das berühmte, fruchtbare und 
reiche Thal oder die Hochfläde von Quito, eine der herrlichſten 
- Gegenden der Erde, wo bie Luft ſehr rein und gefund iſt und bie 
Immer rege Begetatton in einem kleinen Raume ze Erzeugnifſe 
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der verſchiebenſften Gegenden und aller Jahreszeiten verbindet. Die 
Baumwollenflaude, das Zuckerrohr und andere tropifche Gewaͤchſe 
vermiſchen ſich mit Europaͤiſchen @etreidearten und Dbfbäumen, 
Diefe Fläche, obgleich ſelbſt ſchon 8000 bis 9000 F. Hoch, if von 
ungleich höhern Gebir en umgeben, die mit ihren von einem emb 
gen Schnee bedeckten Gipfeln weit über die Wollen binwe vagm 
. and zum Theil mit furdhtbarem Getöfe, zwifchen Eismafen bins 
durch, Feuer und Dampf ausfpeien. Die Höhe des Cotopazl 
beträgt 17,712 Buß. Er iſt ein furdhtbarer Vulkan und bildet 
einen vollfommenen Kegel, der, mit einer ungeheuern Lage Schne 
bedeckt, bei Sonnenuntergang in biendendem Glanze ſtrahlt. An 
feiner Oſtſeite entfpringt der anfehnlihe Fluß Napo. Ein an 
derer turchtbarer Vulkan iſt der 15,180 Buß hohe Tunguragna. 
Andere hohe Berge find der 14,988 Fuß hohe Pichinga, an 
befien Fuße Duito liegt, der Gayambesüircu,. unmittelbar un 
tee dem Nequator, der 18,330 Fuß hoch iſt und durch feinen dom 
füemigen Gipfel Aehnlichkett mit dem Chimborazo bat, der 18,102 
uß Hohe Antifana, in defien Nähe das Keine Dorf Antifana 
liegt, das der hödhfte bewohnte Drt in Amerifa ift, und der Ca 
raffo.n.. Der höchfte aber unter allen it der Ehimborazo (pt. 
Tſchimbprafſo), fünlich von Quito, in der Nähe der St. Huaranda, 
nad) Humboldt 20,148 Fuß body und von feiner Spige an abs 
waͤrts gewöhnlich an A800 Fuß mit Schnee und Eis bededt. Dis 
jest iſt es noch feinem Sterblidyen gelungen, feinen Gipfel zu er 
eigen. ‘Humboldt, der ihn 1802 zu erfleigen verfuchte, konnte 
nicht weiter als bis zu 18,120 Fuß Höhe gelangen, wo einige 
Steinflediten (Moofe) die einzigen organifchen Geſtalten waren. 
Der. Franzoſe Bouffingault und. der Engländer Hal, welche 1831 
einen neuen. Verſuch machten und einen andern Meg, als diefer, 
einſchlugen, erreichten eben fo wenig den Gipfel, fondern kamen 
nur. bie zu .18,500 Fuß Höhe, fo daß fie ohngefähe 380 Sup 
höher als Humboldt gelangt waren. Man fieht fein weißes Haupt 
fehon 'bei der M. des Guayaquilfluſſes, 39 Meilen welt. 
Geftalt deſſelben gleicht einem abgeftumpffen Kegel mit einem ph! 
rifchen Gipfel. Nachdem die Cordilleren de los Andes, noͤrdlich 
vom Aequator, den großen Gebirgöfnoten von Pafto gebildet und 
noch nördlicher das 7000 F. hohe Plateau Almaguer einge 
ſchloſſen haben, theilen fie fi) unter 20 30° N. Br., in der Pros 
vinz Popayan, wo die Flüſſe Cauca und Magdalena entfpringen, 
in 3 getrennte, völlig unterfcheidbare Sweige, bie fich nicht wieder 
vereinigen und auf ihrem Fortzuge gegen N. ihr majeftätifches An 
fehen immer mehr verlieren, wovon der weftliche den Fluß Cauca 
von der am großen Ocean gelegenen Provinz Choco trennt (Bow 
billera de Choco), bier an 9000 Fuß hoch IR und fi ber 
nordwärts zwiſchen dem Atrato und Gauca laufenden Sterra de 
Beneta anſchließt, während die weſtlich Laufende Küften-Gorbil 
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lera Höchftens 4500 Fuß boch if: mb ſich auf heit: Aerd ⸗ und 

Südamerika verbindenden Iſthmus oder Landenge von Darien und 

Banama in abgefonberte Berge von beträt" =" ——— 

förmige Hügel theilt, die endlich immer felter 

&benen, von. tfolirten Höhen durchſchnitten 

wo bie Landenge ihre geringe Breite hat, 

einem Raume von mehreren Meilen ganz u 

ſeits dieſer Lüde, in der Provinz Veragua, 

und geht dann in die vereinigten Staaten v 

wo © wieder eine Höhe von 10,000 Fuß 

Zweig, welcher unter dem Namen des Qui 

det eine faſt unäberfeigliche, 9000 F. hohe 

den Flüſſen Cauca und Dragbalena, iſt der 

und enbigt fi in der Provinz Carthagena. Der öftlihe ‚Zweig 

endlich Läuft im norböftlicher Richtung nad dem ſüblichen Ende 

des Sees Maracaibo bin, wo er fih bei Pamplona in zwei Aeſte 

theilt, wovon der eine auf der Weftfeite des Sees fortfegt, ſich 

dem Schneegebirge von Santa Martha anſchließt und bei'm 

Cap de la Bela an dem Caraibifchen Meere ausläuft, der andere 

die norböftliche Richtung beibehält, anfangs ald Sierra Nevada 

de Merida fortgeht und, nad und nad an Höhe abnehmend, 

längs der nördlichen Küfte, gleich einer ftellen Wand, hinzieht, 

bis er ſich, der Infel St. Sehidan gegenüber, am Meerbufen von 

Paria verflächt. Unabhängig von diefen befchriebenen Sebirge- 

foRemen erfceint dag der Sierra Barima, auf der Südſeite 

des Drinoco, nady feinen Quellen zu, das in her Provinz Guyana 

der Republit Venezuela vorherrfht, noch wenig bekannt und eis 

gentlih ein großes Plateau iR, auf dem ſich der und da mehr 

oder weniger ausgedehnte Gruppe von Gebirgemafien erheben, des 

ten Eifel jedoch nirgends die Region des einigen Schnees errei⸗ 

den. Es gehören dahin die Sierra de Ufupama, das von 

Schomburgk befuchte, 11,000 8. hohe Maraguaca» Gebirge ıc. 
Das Klima it das Tropenklima, mit zwei Jahreszeiten, eis 


‚ner trockenen und naflen. In der Regenzeit Reigen alle Slüffe und 


in den mörblichen Ebenen am Drinogo verwandelt fi die ganze 
Flache in einen See: An den — und in den Riederungen iſt 
die Hige unerträglich, doc) wird fie in den dem Meere nahe ger 
legenen Strichen durd) die Seeluft gemildert. Die Hochebenen 
— den Zweigen der Cordilleren genießen, ungeachtet ihrer 

je beinahe unter dem Aequator, ein gemäßigteg, und ſehr anger 
nehmes Klima, einen ewigen Fruͤhling. Auf den mit Schnee bes 
dedten hoͤchfien Gipfeln der „Gebirge herrſcht eine Heftige Kälte, 
In dieſen Gebirgögegenden.finbet man auf einem mäßigen Raume 
die Vegetation aller Klimate, und man fann hier in einem Tage 
aus Gegenden mit:dem brennenden. Klima Afrika's in Regionen 
gelangen „nie fo. kalt wie. Lapphand ſind. Auch Her theili mar, 


XX Amerika. 


wie in Mexito, in Hinſicht des Klima's das Land in drei Regie 
nen, tierras calientes (heiße), templadas (gemäßigte) und frias 
(kalte) Länder. Zu den erften gehören die, welche niedriger al 
2000 F. über der Meeresfläche liegen, von 2000 bis. 6000 Fuß 
Meereshöbe gehören zu den zweiten, und die kalte Region umfaßt 
die Striche von 6000 F. Höhe und darüber bis zur Oränze bed 
ewigen Schnees. Ganz Colombia iſt den Erdbeben auögelegt, 
die oft, fo wie ſchreclliche Stürme und Ungewitter, große Ber 
wüftungen . anrichten. 
Die Brodufte find fehr wichtig und mannigfaltig. Es gibt 
viele Europätfche spausthiere (befonders find die Ylanos am Ori⸗ 
noco mit großen Viehheerden, vornehmlich von Rindvieh, bededt, 
deſſen Menge auf 2,400,000 Stüd gefchägt wird), Manlefel, aud 
Kameele, Büffel, Iaguare, Armadille, Affen, Meerkatzen, Manatid 
(Fluß Manatis, auch Seefühe genannt), die zu den Fifchfäugethles 
ren gehören und fi vorzüglich in dem Orinoco und andern gros 
Ben Flüſſen Südamerifa’8 aufhalten, tropifche Vögel, Condore, 
Alligators, vielerlei Arten von Schlangen, worunter vornehmlid 
die Aques: Schlangen die giftigften und gefährlichften find, Vam⸗ 
pyrs, Fiſche, Bienen, Cochenille, Berlenmufcheln, Burpurmufceln, 
Schildfröten, die befonders auf den Inſeln Eucuruparu, Uruana 
und Pararuma im Orinoco eine fo große Menge Eier legen, wel 
he die Einwohner fammeln und daraus ein animalifches Del be 
reiten, daß fie allein am Geftade von Uruana jährlih (nach Hum⸗ 
boldt) 5000 Botijas (jeder zu 25 Flaſchen) Del erhalten, wog 
wentäftens eine Anzahl von 33 Millionen Eier erforderlich iR; 
ferner Getreide (Weizen fchon in der. gemäßigten Region und bis 
zur Höhe von 9000 F., Gerfte bis zur Höhe von 12,000 Fuß), 
Reis, Mais, Kaflave, Yams, Kartoffeln, die noch bie zur Höhe 
von 12,000 F. fortkommen, Bataten, Pifangs, Ananas, Melonen, 
Baumwolle, Tabak, Zuderrohr, Kaffee, Cacao (für welchen Co⸗ 
Iombia, namentli Venezuela, das Hauptland auf der Erde if, 
indem daffelbe nicht nur den meiften, fondern auch. Den: feinften 
liefert), Vanille, Indigo, Ehinarinde, Zimmet, Kaſſta, Saflaparille, 
Aloe, Süßbol, Tamarinden, Eben= und Brafilienholz , Bambude 
rohr, das die Einwohner auf fehr vielfache Art zu benugen wiſſen, 
Kokosbäume, mancherlei Fruchtbäume, Gummi: und Balfambäume, 
Färbehölzer, Seringetbäume oder Kautſchukbaͤume, die das elaſtiſche 
Harz (Zederharz oder Gummi elafticum, auch Kautſchuk genannt) 
geben, Palmen, Kedern, vortrefflihes Baus und Tiſchlerholz; Gold, 
atina, Silber, Kupfer, Eifen, Blei, Stetnfohlen, Evdelfteine, vor 
züglich Smaragde, Marmor, Serpentinfteine, Schwefel, Mineral⸗ 
wafler, Salz ıc.. Zu Anfange des 19. Jahrhunderts lieferte das 
gormalige Vicekönigreich NeuGranada (das jetzt die "gleichnamige 
Colombiſche Republik ausmacht) jaͤhrlich 20500: Murk Gold, 
2,990,000 Piaſter an Werth. -: Beſonders reich an Gold find bie 
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Vrovinz Antivquio (Depart. Cundinamarca), namentich in ber 
Cordillera des Quindiu, mo auch alle Flüſſe und Baͤche Goldſand 
führen; die Provinz Choco (Depart. Cauca) und ur " _. 
gange Gaucathal (eine der goldreichken Gegenden der 

der Cauca, der Rei und Porce über Goldfand firö 

es Fein Hlüßchen noch Bach gibt, dad nicht Gold mi 

auch die Onellenflüffe des Atrato und der Rio de S 

xben fo goldhaltig. Die Provinz Choco allein Ei 

2000 Mark Wafchgold liefern. PBlatina ift hier eben 

der Hauptfandort derfelben iR bei Barbacoas im Flu| 

in der Gegend der Waflerfcheide zwifchen dem Ätrato und dem 
San Juan; doc werden dieſe Schäge noch au wenig beuupt. 
Seit der Revolution lag der Bergbau fehr, if. aber. wieder im 
Aufblühen begriffen durch die Anglo-Amerikaniſche Bergwerköges 
ſellſchaft, welche die Bearbeitung vieler Gruben in den Prowinzen 
Mariquita, Ehoso und Pamplona übernommen hat. Dan fhägt 
die jährliche Ausbeute an Gold in der Republif Neu » Granada 
jest auf 3,350,000 Piaſter. Kürzlich hat man auch ein reiches 
Goldlager in der Republit Venezuela, namentlih in der Provinz 
Guyana, entdedt. , 

Die Einwohner find theils Europäer und Kreolen, 
theild Indianer, wovon ein Theil in den Miffionen befehrt und 
den Miſſionaͤrs unterwürfig iſt, theils in den von feinem Europäer 
noch betretenen Wilpnifien, befonders zwifchen dem Drinoco und 
Maraiion, in Unabhängigkeit lebt, und wozu unter andern bie 
Guarauno's oder Guarahun’s, melde die von den zahlrei⸗ 
chen Mündungsarmen des Drinoco gebildeten vielen Infeln bewoh: 
nen, die Guahiro's (etwa 30,000) und die Otomakos, DOtos 
mafen, ein bis zur Thierheit herabgefunfener Volksſtamm und 
befannt wegen feines Erdeſſens, gehören; ferner Meftizen, Mus 
latten und Reger. Ohne die noch im Zuftande ‚der Wildheit 
lebenden Indianer kann man — die Bevölferun; a 
3,664,000 Seelen annehmen, als 1,052,000 (1839: .945,348) in 
der Republik Venezuela, (1843) 1,931,684 in Neugranada und 
680,000 in Ecuador. N 

Man zählt 95 Ciudades, 154 Villas, 1340 Kirchſpiele und 
846 Filiale. Die Eatholifche Kirche if die hertſchende. Der Fa: 
britfleiß AR zur Befriedigung der Bedürfniſſe nicht hinreichend, 
und man führt daher aus dem Auslande die fehlenden Fabrikate 
ein. Wichtiger als die Induſtrie if der Handel, Im der Res 
publik Venezuela allein betrug 1846 die Ausfuhr 7,120,297 und 
die Einfuhr 5,446,231 Piafter (worunter 1,273,956 aus Groß- 
beitannien und 1,099,033 aus den V. St. von Nordamerika). 
Der Gefammthandel der Republif Neugranada wird zu 6-7 Mid, 
und von Ecuador zu 3 Mil. Thlr. angegeben. Der Haupt ⸗Han⸗ 
delohafen von Benezuela und überhaupt der wichtigfie Handels⸗ 
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platz von yem Colombia iſt Ta Guayhra; in Neugeanadas Carta 
gena und in Ecuador: Guayaquil. Ueberhaupt find für den aus 
mwärtigen Seehandel an der Nordküſte 8 Serpläge zu ingange 
Häfen erflärt. Bon wichtigem Einfluffe auf den Handel wird die 
Eiſenbahn fein, welche jetzt von einer Newyorker Aftiengefellicaft, 
zur Verbindung des Arlantifhen Oceans mit dem ſtillen Meem, 
auf dee Landenge von Banama gebaut wird und erft zur Hälfte 
fertig it, im Frühjahre 1854 aber ganz vollendet fein fol. Ihre 
Länge beträgt 10 M., und die Koften find zu 5 Mil. Dollars 
angeſchlagen. Der Innere Verkehr wird fehr durch den Dan 
an fahrbaren Straßen erfchwert, vorzüglich in den weftlichen' 
birgögegenden, wo felbft die Maulthiere an vielen Stellen gar 
nicht, oder nur mit großer Gefahr die Paramos (Gipfel der Ans 
dengebirge) überftelgen Eönnen und man ſich zum Transporte des 
Gepäds der Träger bedient und fogar die Reiſenden auf ben 
Rüden der Stuhlträger (StIllero8) fi hinübertragen laflen. 

Die 3 Eolombilchen Republifen haben einen Freundſchafis⸗ 
und Allianzvertrag abgefihloflen wodurch fie fich egenfeitig ihtt 
Unabhängigfelt garantiren und ihre Kräfte zu vereinigen fih ax 
heifchig machen, im Fall fie angegriffen würden, es fei von einem 
innern oder Außern Feinde. An der Spise jeder Republik ſteht 
ein Präfldent. Die Sklaverei it allenthalben abgefchafft, und die 
“vorher auf Colombia baftenden Schulden find verhaͤltnißmaͤßig um 
tee die 3 Repubfifen vertheilt, fo daB Neugranada 50, Benezuels 
284 und Ecuador 21% Procent übernehmen follen. 1834 betru 
gen fämmitice Schulden 6,813,000 Pb. Steel. und 13,299,342 

ollars. 


’ 


1. Die Republit Venezuela. 


Sie nimmt den nordftölichen Theil des vormaligen Colombia 
ein, gränzt im R. an das Garaibifhe Meer, im D. an das % 
lantifche Meer und das Britifche Guyana, gegen S. an Brafilien 
und gegen W. an Neugranada und enthält etwa 20,200 Q. 9. 
mit (1844) 1,052,000 E., mit Einfhluß von 52,000 unabhängt 

en Indianern. Jetzt beträgt die Bevölkerung 1,200,000 Secen. 
em Budget für 1841 zufolge belief fi) die Staatseinnahme auf 
2,146,083 und die Staatsausgabe auf 1,543,720 Peſos. Umer 
ber Einnahme betrug allein der Einfuhrzoll 1,553,321 Pefos. Die 
Staatsſchuld betrug 1843: 23,268,694 Peſos, worunter 20,475,6% 
auswärtige Schuld. Die lebende Kriegsmacht beftand 1850 aus 
2992 Mann; außerdem gibt e8 eine Reſerve⸗Nationalmiliz. Die 
Seemacht ift auf 5 Heine Kriegsfahrzeuge reducirt. Die geſet⸗ 
gebende Gewalt bildet der Nationalfongreß, der aus den zwei 
Kammern der Senatoren und der Repräfentanten beſteht. Jede 
Provinz ernennt: 2 Senatoren und auf 25,000 Seelen fommt ein 
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Deputirter. Die vollziehende Bewalt if einem: Prägbenten: übers 
tragen, der auf A Jahre erwählt wird. Jetzt iſt die Republik in 
13 Provinzen eingetheilt. oe | Ä 


4A Die 3 Provinzen: Cumana (1839 mit 50,671 €), Barces 
lona (mit 52,103 ©.) und Margarita (eine Infel mit 18,305 @.), von 
dem Garaibifchen und Atlantifchen Meere und den Provin Guyana und 
Caracas begrängt, zum Theil gebirgig, indem bier der ftichfte Bmwelg det 
Anden fi endigt, theils flach und niedrig und vom Orinoco (der im S. bie 
Graͤnze macht) und von mehreren KRüftenflüffen, worunter der Guarapiche, 
durchfloſſen. Cumana, Hauptfl. der Prov. gl. R. und 4 Stunde von’ dem 
Meere, an dem 18 Stunden langen Golf von Carkaco, von dem Manzanares 
durdfloffen, am Fuße eined Sagt ‚ in einer dürren,, fandigen Gegend, bat 
ein Kollegium und 8000 E. Gin unbebeutendes Fort vertheibigt die Stadt 
und ihren Hafen. Die Einw. befchäftigen fidh meiſtens mit Schifffahrt und 
Fiſcherei. Cariaco, &t. am Solfe von Cariace, mit 7000 E. Carupanpı 
St. mit einem Hafen, an ber Deffnung zweier herrlichen Shaͤler, weldhe von 
zwei Fluͤſſen 'bewäffert werden, bat mit ber umliegenden Gegend 8000 ©; 
Gumanacoa , St., in einem weiten Bergkeffel gelegen , bat 2300 ©. und 
ift durch fhren trefflichen Tabak berühmt. In der Nähe ift ter 6000 F. hohe 
Bag Tumiriquiri. Neu-Barcelona, Hauptft. der Provinz Barce⸗ 
Iona, am Kluffe Never, 4 Stunde vom Meere, bat einen Hafen, eine kleine 
Feſtung und jrgt 6000 (1 16,000) E., welche lebhaften Kandel treiben. 
Punta de Piedra, St. auf der Sübküfte der Landzunge Paria, in eine 
herrlichen Ebene, an deren Ende ſich ein ſchoͤnes Thal öffnet, das mit Kaffees 
und Gacaopflanzungen bebedt if. Margarita, Infel unweit der Nord 

der Provinz Cumana, bildet eine befonbere Provinz, it 18 Q. M. groß und 
hat 18,000 E., die ſich hauptſaͤchlich vom Fiſchfange ernähren, ein ungeſundes 
Klima und einen fruchtbaren Boden, der wenig benugt wird. Die fonft reidyen 
Perlenbaͤnke find jeut srfhöpft. Hauptftadt iſt Afuncion, mit einem Kolle⸗ 
gium, einer Steuermannsfchule und 3000 E. Pampetar, Singangshafeh 
dieſer Infel, ift für einen Freihafen erflärt. Um Margarita herum liegen 
noch mehrere Eleine, meiftens unbewohnte Inſeln. 


B. Die 3 Provinzen: Caracas (1839 mit 242,888 ©), Cara⸗ 
bobo (mit 96,967 ©.) und Barquifimeto (mit 112,755 Einw.), an der 
Nordkuͤſte und weitlich von Barcelona , im noͤrdl. und oͤſtl. Theile von dem 
öftt. Zweige der Anden durchzogen, begränzt im &. von Guyana, Apure und 
Barinas, wo der Buanare und Drinoco bie Bränge machen, und im 
W. an bie Provinzen Truxillo, Maracaibo und Coro ſtoßend. Caracas, 
gut gebaute Hauptſtadt der Republik Benezuela und Geburtsort Bolivar's 
(1785 geb.), in dem herrlichen Thale Arragoa , 456 Zoifen hoch, auf einem 
unebenen Boden und von vier Baͤchen durchfloſſen, hat 11 Kirchen, 3 Non⸗ 
nenllöfter, einen großen Marktplag, eine Univerfität, ein Priefterfeminar, eine 
Militärs, Malers und Muſikſchule, anfehnlichen Handel und jest 35,000 E., 
da fie vor 1812 50,000 hatte. La Guayra, ſchlecht gebaute und feit dem 
Erbbeben von 1812 zum Theil noch in Ruinen liegende Stadt, ift ſtark bes 
feftigt und der Handelshafen von Garacas; doc ift der Hafen mehr eine 
bloße Rhede als Hafen, und die Lage der Stabt am Fuße von Bergen, von 
welchen bie Eonnenfirahlen zurüdprallen, ungeſund wegen der großen ‚Hige. 
Sie bat 6—8000 E., die meiften Kaufleute find nur Faktoren ber Kaufleute 
zu Saracas. 1841—1842 liefen 468 Schiffe mit 73,163 Tonnen ein und aus, 
Die Einfuhr betrug 3,764,368 und bie Ausfuhe 3,230,399 Peſos. 1851 bes 
teug bie Cinfuhr 3,328,769 Dollars, und unter der Ausfuhr waren 13,850,831 
Pd. Kaffee und 6,185,695 Pfb. Cacao. Puerto Gabello, ſchoͤne, aber 
“ ungefunde &t. von 6000 &., die einen bebeutenden Handel treiben, liegt auf 
einer fchmalen Halbinfel, die man zu einer Infel gemacht bat. Der Hafen 
wird durch eine nordweſtlich liegende Jafel gebildet und durch Batterien urte 
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theidigt, iſt ſicher, geräumig und tief (doch find Die € darin ſehr der 
Verwuͤſtung ber Würmer ausgeſetzt) und hat eine herrliche Bai. 1841-1842 
liefen 440 Schiffe mit 60,901 Zonnen ein und aus. Die Einfuhr betrug 
845,617 und bie Ausfuhr 1,902,814 Pefos. Valencia, Dauptfl. ber Pros 
vinz Sarabobo, in einervortrefflich angebauten Gegend, % Stunde von dem 
berrlihen See Zacarigua, bat jest 16,000. E., unter welchen viel Wohlſtand 
und Induſtrie herrſcht, und ift ber Mittelpunct eines beträchtlichen ‚Handel 
zwiſchen Garacas und Puerto Cabello. Barguifimeto, Haupiſt. der Pro 


vinz gEN., feit dem Erbbeben gut wieder aufgebaut, hat jest 10 — 12,000 


Ginw. und ein Kollegium. Garora, St. von 10,000 E., weldye Hangmat, 
ten und vortreffliche Schnuren von dem Gewebe ber Agave foetida verfertis 
sen. San Felipe, ſchoͤn gebaute St. mit 7000 E., die vortzefflichen Gas 
cao, Kaffee und Reis bauen. .. 

C. Die 4 Provinzen: Maracaibo (1839 mit. 42,832 €), Me 
zida (mit 62,116 ©), Truxillo (mit 44,788 ©.) und Coro (mit 40,476 
8.), vom Garaibifhen Meere befpält, von den Prov. Barquifimeto, Varinat 
und Apune unb der Republik Neugranaba begrängt, von Zweigen ber Anden 
burdygogen und den großen See Maracaibo enthaltend. Miaracaibo, Haupt 
fladt der Prod. gl. N., am See. Maracaibo, bat Feſtungswerke, einen Das 
fen, Handel, Schifffahrt und jegt 10,000 &. (früher 25,000). Epro, Statt 
in einer unfruchtbaren Gegend, in der Nähe der Landenge ber Halbinfel Pas 
zaguana, die fi 15 M. lang erſtreckt, hat ftarken Wiehhandel und 10,000 ©. 
Truxillo, St. mitten zwifchen Bergen, in einer fruchtbaren Gegend, hat 
jetzt nur 4000 E. Merida, St. zwiſchen 3 Zlüffen, die fich hernach in den 
Bee von Maracaibo ergießen, bat Außerft fruchtbare Umgebungen und jet 
6000 (ſonſt 11,500) E., ein Seminar und eine Univerfität. 

- D. Die 3 Provingen: Varinas oder Barinas (1839 mit 109,497 
8), Apuxe (mit 15,419 €.) und Guyana (11,330 Q. M. groß, abe 


nur mit 56,471 ©), vom Drinoco und deſſen weſtlichem Zufluffe Apure, fo 


wie von deſſen oͤſtlichem Zufluffe, dem Garoni, durdifloffen, vom Golf von 
aria und dem Atlantifchen Meere befpült und Ton dem Britifchen Guyang, 
safilfen und Neugranada und von ben Prov. Merida, Truxillo, Barquifs 
meto, Sarabob, Caracas, Barcelona und Gumana begrängt, theils gebirgig, 
theils eben. Varinas oder Barinas, Hauptſt. der Prov. gl. R., mit 
jest 4000 E., in deren Gegend guter Tabak gebaut wird, liegt in der Nähe 
des Fluffes & Domingo. San Fernando de Apure, St. in der Nähe 
ber M. der Portuguefa In den Apure, hat eine zum Handel günftige Lage 
nd 3000 (fonft 6000) E. Achaguas, Hauptft, der Prov. Apure, mit 
E. Angoſtura, jest Ciudad Bolivar genannt, Hauptftadt der 
Prov. Suyana, am Drinoco, der bis hierher von Seeſchiffen befahren wer 
den Tann, tft gut gebaut und hat bedeutenden Danbel und mit dem gegenüber 
gelegenen Städtchen Soledad, iegt 10,000 &. 1841—1842 kamen bier an 
und gingen ab 419 Schiffe mit 29,863 Tonnen. Die Einfuhr betrug 381,710 
und die Ausfuhr 697,894 Pefos. Upata, St. von 2000 E. (in der Prov. 
Tuyana) in deren Nähe 1850 ein reiches Goldlager entdeckt worden iſt. Das 
Bold wird durch Wafchen des Gandes des Fluffes Yurnare gewonnen. 


2: Die Republif Neugranada. . 


Sie nimmt den nordweſtlichen Theil des vormaligen Colombia 
ein, gränzt gegen R. an das Garaibifche Meer, gegen D. an Be 
nezuela, gegen S. an Ecuador und gegen W. an das Stille Meer 


and an die Staaten von Mittelamerika, und enthält 18,200 O.M. 
mit (1843) 1,931,684 E. Für 1850 rechnet man 2,138,000 E. 
1839 — 1840 beirug tie Staatseinnahme 2,200,545 und bie Staats⸗ 
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ausyube 407,005 Dollaro. 1850 belief ſich das Budget ben 
Ausgaben auf. 35,443,034 Realen, wovon auf: die Nationalſchuld 
5,465,398 kamen. Bon der Colombifchen Staatsfchuld find, nad 
dem oben angeführten Bertrage, 50 PBrosent (3,406,500 oder nad 
Andern 3,312,975 Pfd. St.) auf Neugranada gefallen. 1840 bes 
trug die Staatsfchnid, mit Einfhlus der rüdftändigen Zinfen, 
38,832,424 Dollars. Die Kriegsmacht ift feit 1834 auf 3230 
Mann feftgefeht. Die gefeßgebende Gewalt ruht in ‚einem aus 
dem Senate und den Deputitten beftehenden Gongrefie. Sowohl 
der Senat als die Repräfentantensgtammer erneuert ſich zur Hälfte 
alle 2 Jahre. Die VBollziehungsgemalt ift einem auf 4 Jahre ger 
wählten Präfidenten übertragen. Es gehören zu diefer Republik 
folgende 5 Departements: “ 

1) Das Departement Boyacca, von ber-Republit Venezuela und 


. ben Prov. Sundinamarca und Magdalena begränzt, 5800 Q. M. groß und 


mit (1840) 468,500 E. und den Provinzen Zunja, Socorro, Yamplona unb 
Caſanare, wird im weftlichen Theile von einer Kette der Anden durchzogen 
und enthält im oͤſtlichen Theile große, von Nebenflüffen des Orinoco bewäfs 
ferte Llanos oder Ebenen. Tunja, Hauptſt., 11 M. nördlich don Bogota, 
ſchon gebaut, hat eine prachtvolle Pfarrkirche, ein Kollegium und 11,700 €., 
weldye Wollens und Baummwollenwaaren verfertigen. Socorro, Stadt am 
Abhange eines Berges, hat 6300 E., welche Baummollenwaaren und Stroh⸗ 
püte maden. Pamplona, St. mit Bergbau und 10,500 G., nörblich von 
welcher am obern Suliafluffe die fruchtbaren, vornehmlid mit Catcao anges 
bauten, SucutasZhäler liegen, wozu bie Stäbtdhen &. Antonio de 
Gucnta, mit 970 &. und flarfem Zranfito, und Nofario de Cucuta, 
nebft noch 2 andern Ortichaften, gehören. Pore, mit 1200 ©., der Haupts 
ort der Provinz Safanare. ' 

2) Das Departement Enndinamarca, von Cauca, Magdalena, 
Boyacca und den Repubiiten Venezuela und Ecuador begränzt, 3800 Q. M. 
groß und mit (1840) 593,500 E. und den 4 Provinzen Antioquia, Bogota, 
Moriquitg und Neiva, ift reich an Mineralihägen, wirb von ben Anden 
durchzogen und vom Magdalenafluffe durchſtrͤnt. Bogota, fonft Santa 
Fe de Bogota, gut gebaute Hauptſtadt und Sig eines Bifchofs, auf einer 


‚ herrlichen Hochebene, 8000 Fuß über ber Meeresfläche erhaben, ift jest bie 


> Fl der ganzen Republik und der Sit des Kongreffes und bat 27 Kies 
n, worunter die Kathebrale bei dem Gröbeben 1827 einftürzte, 12 Klöfter, 
eine Univerfität, eine Münze, sinen Palaft des Präfidenten, eine Öffentliche 
Bibliothek von 14,000 Bänden, eine Bergwerksſchule, ein Rationalmufeum, 
eine Rationalatademie und 49,000 E. (1800 zählte man 21,464). Gin bes 
fonderes, herrliches Naturfchaufpiet ftellt 2 M. von der Stadt ber Waſſerfall 
von Tequendama dar, welden der Rio de Bogota bildet. Er ftürzt fi 
in einer 60 Fuß breiten Waſſermaſſe über 600 F. tief durch eine enge Deffs 
nung in eine Kiuft herab. Nahe bei dem Dorfe Pandi find die zwei nas 
tuͤrlichen Bräden über den Sconongo ‚merkwürdig. Die eine beftcht aus 3 
roßen Felsmaſſen, die fidy einander flügen und monon bie mittlere den Schluß⸗ 
Rein des Gewoͤlbes ausmadt; 4 M. von Bogota tft auf einem Berge der 
9—10,000 J. über der Meeresfläche gelegene, in der Mitte 27 F. tiefe See 
Guatavita, der eine große Menge von Gold und Ehelfteinen, die von den 
alten Ameritanern bineingeworfen wurden, enthalten fol. Zipaguira (Sa⸗ 
paquiera), St. mit 7000 E. und einem großen Salzwerke, das jährlich 
120,000 Dollars tindringt und wo die Soole noch ganz auf biefelbe Weiſe 
gefotten wird, wie es von den Indianiſchen Ureinwohnern geſchah. Sehens⸗ 
werth find_die guoßen, mit fchwefeihaltigem Kieſe vermiſchten Galglager in 
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den ausgehbhiten Bergen bei der Statt. Tocahma, ein beſachter Matent 
mit 1000 E. La Purification, St. auf einem Hügel, am Magdalena 
fluffe. Neiva, St. am Mogbalenofluffe, hat.10,800 E. und ift die Haupift, 
der Provinz gl. R. Antioquia, St. am Zonuzeo, 14 M. vom Gauca, 
bat jest (nad Boflfelman) nur 4000 E., flatt der 18, im Jahre 1807. 
Mtedellin, Hauptft. dee Provinz Antioguia, in einer romantifchen Lage, am 

rc6, bat 18,600 &. und iſt ein Btapelplag für bie Provinz, Bone 

auptfi. der Provinz Mariquita, mit 11,000 E., und Gtopeipiag r dieſen 
Theil von Colombia, am Magbalenafluffe, welcher hier den Guili empfängt, 
wurde 1807 durch ein Erdbeben, wobei 500 Menfchen umkamen, fehr vermös 
et. Mariaquita, Stadt mit reichen Gold: und’ Silberminen. Ambe⸗ 
liun, Det, durch feinen vortrefflichen Tabak berühmt. 


3) Das Departement Cauea, 4960 Q. M. groß, mit (1840) 280,000 
inw. und ben 4 Provinzen Choco, Popayan, Buenaventura und Paſto, von 
ſthmo, dem Saraibifchen Meere, Magdalena, Cundinamarca, Ecuador m) 

dem Gtillen Meere begrängt, begreift das Flußgebiet des Atrato und des 
oberen Sauca, wird außer biefen Klüffen von bem S. Juan (ber in da 
Stille Meer gebt und vermittelft eines Kanals in einiger Verbindung mit dem 
‚in dag GSaratbifche Meer ſich muͤndenden Atrato fteht) und Pat io und vielen 
andern bewäffert, ift ein von den Anden, die fih hier in 3 Ketten theilen, e 
bildetes @ebirgsland und durch fchroffe ‚- fteile Gebirge faft ganz von ben 
nachbarten Provinzen gefchleden. Die Gordillera de Quindiu, die Pa 
ramos von Ruiz und Buanacod, bie SChocosKette, die Sierra 
de Sindagua, der Gebirgsknoten von Pafto erheben fich hier. Groß if 
der Reichthum an Mineralſchätzen, befonders an Bold und Platina. Por 
payan, gut gebaute Hauptſt. in einem Thale des Gaucafluffes, von den 
zwei kleinen .Zlüffen Molino und Egido, die in ben Cauta geben, eingeſchloſ⸗ 
feo , 6000 FJ. über der Meeresfläche erhaben und am Fuße der Vulkane Pi 
‚race und Sotara, bat eine gelehrte Schule, eine Münze und 26,000 €. Die 
Städte Popayan und Pafto find 1834 durch ein Erdbeben zerftört worden 
Llano grande ‚, St. im Gaucathale, bat mit feinen Umgebungen 7000 & 
Bali, St. in der Nähe des Cauca. Bouga, St. im Saucathale, mit 
5000 E., welche gute Strohhuͤte und Lünftlihe Blumen machen. Quibde 
ober Citara, am Atrato, Hauptſt. der Provinz Ehoco, mit 3500 Ginm. 
&. Juan de Paſto, St. im Hochgebirge, zwifchen dichten Waldungen, 
8000 8. hoch, hat 10,500 E. Cartago, St. von 3900 E., am Biejafluflt, 
ber unterhalb in den Gauca geht. Bnenaventura, Freibafen am Stillen 
Meere, mit 2000 E. Escuanda, Hafenort am Gtillen Meere, Hauptort 
der Proving Buenaventura, bat 2500 ©. 

4) Das Departement Magdalena, 2360 Q. M. groß, mit (1840) 
345,000 ©. und den vier Provinzen Sartagena, Santa Marta, Mio be la 
Hacha und Mompor, liegt am Garaibifchen Deere, dftlich vom Departement 
Sauca, nörbli vom Dep. Sundinamarca und weſtlich von der Republik Ve⸗ 
nezuela, wird von den Flüffen Magdalena, der hier den Cauca aufnimmt, 
und dem la Hacha durchfloffen und von den Anden, wohin die Sierra bt 
Veneta, an ber Bränze gegen Sauca und die Sierra de Santa Martı 

ehören, durchſchnitten. Hier iſt auch der See von Bapatofa. Carte 
gene, Hauptſt. und eine der fchönften und fefteften Städte in Amerika, auf 
nee Dalbinfel, die nur durch 2 Erdzungen mit dem Keftlande aufammenhängt, 
dat regelmäßige Feſtungswerke, bedeutenden Handel und 26,000 E. Zw 
Kanäle führen zu dem fehr guten Hafen, und auf einem Hügel in der Nähe 
ver Stadt erhebt fi die Eitadelle San Felipe, font San Bazar ges 
nannt. Turbaeo, Gt. in der Nähe von Gartagena, auf einer Bergſpite, 
am Gingange eines großen Waldes, iſt merkwürdig wegen der in der Nähe 
gelegenen Eleinen Waffervultane, die 20 bis 30 F. hoch ſich aus einem Mo⸗ 
raſte erheben und mit Waſſer gefüllte Krater haben, aus welchen zuweilen 
@tidgas, auch Schlamm, unter Getöfe hervorhricht. Tolu, St. am Mecre, 
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einem; 3 | ‚ber Sat »Balfom ‚gewonnen. 
‚einem Meinen Hafen; In der Nähe wird. ber Me eG — 


Gegend, mit einem Hafen, liegt am Caraibiſchen Meere. &t. Andreas, 
Intel im Caraibifchen Meere, mit 1000 ©. 


3. Die Republif Ecuador. 


Sie nimmt den ſüdweſtlichen Theil des vormaligen Colombia 
ein, geimt egen N. an Neugranada, gegen D. an Brafilien, ger, 
en ©. an SBeru und gegen W. an das Stille Meer und enthält 
5,400 Q. M. mit 680,000 E. Bon der Staatsſchuld Colom⸗ 
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bia’s find auf biefe Republik 1,464,795 Pfd. St. gefallen. Das 
jährliche Ausgabebudget beträgt 850,000 Piafter und. die Kriegs— 
macht befteht in 1000— 1200 Mann. Die gefeßgebende Gewalt 
ruhet in dem Nationaleongreß, der nur aus einer Kammer mit 
42 Mitgliedern befteht. Die vollziehende Gewalt iſt einem auf 4 
Sabre gewählten Präfidenten übertragen. Bofgende 3 Dep. gehoͤ⸗ 
ten zu ihrem Gebiete: 


I) Das Dep. Ecuador (Aequator), welches feinen Namen baven 
hat, daß der Aequator durch daſſelbe hindurch geht, liegt fübli von Caueca 
und nördlich von Guayaquil, am Stillen Meere, tft ein von den Anden, bie 
bier ihre Höchften Gipfel aufthürmen, gebildeted Gebirgsland mit reigenden 
Thaͤlern und engen Bergſchluchten und enthält die 3 Provinzen Imbabura, 

ihinga und Chimborazo, 2800 Q. M. und 400,000 E., worunter Rads 
fommen der alten Peruaner, von benen man noch merkwürdige Tempelruinen 
antrifft. &t. Francisco de Quito oder bloß Quito, Hauptſt. in einem 
vortrefflichen Thale, 8800 F. body und zum Theil an dem Abhange bes Pis 
chinga, daher viele Straßen abhängig laufen, hat wegen ber häufigen Erdbe⸗ 
ben meiftens einftödige Häufer, einen großen, mit fchönen Gebäuden einges 
foßten und in der Mitte mit einem fchönen Springbrunnen gezierten Markt⸗ 
plag, 7 Pfarrkirchen, eine Univerfität, 10 Moͤnchs⸗ und verfchiedene Rennens 
tıöftee mit 70,000 E., weldye anfebnlichen Handel und einige Induſtrie (be⸗ 
ruͤhmt find die bafigen Konfltüsen) unterhalten, Vor allen Gebäuden zeichnen 
Ki das im ebelften Style erbaute Franziskangrktofter mit feiner. prachtvollen 
sche und das vormalige Jeſuitenkollegium nebft der herrlichen bazu gehds 
rigen Kirche aus, Bon ber Zerraffe des Souvernementspalaftes hat man 
eine der fchönften Ausfichten, indem man 11 mit ewigem Schnee bedeckte 
Berge erblickt, worunter ber Sayambe, Imbabura, Slinifa, Antifana, Chim⸗ 
borazo und Gotopart bie hHöchften find. Bei dem ſchrecklichen Sröbeben 1797 
verloren 40,000 Menſchen bier das Leben. Das Thal, worin Quito Liegt, 
begreift außer der Stadt noch 29 zu dem Diftrikte derfelben gehörende Flecken 
und Kicchdörfer, ohne die kleinern. Alle diefe Derter liegen zerftreut zwiſchen 
Pflanzungen von Indigo, Baummolle und Zuderrohr, und Hainen von Sitro⸗ 
nen, Piſang und Pumpelmus, bie mit Gärten und Obfldäumen, mit herr⸗ 
lichen, von lebendigen Hecken eingefoßten Saatfeldern und fchönen, mit Heer⸗ 
den bebeckten Weiden abwechſeln. Tacuuga, St. mit 5000 E., gleichfalls 
1797 durdy das Erdbeben zerſtoͤrt, in deren Gegend bie Ruinen eines Inca⸗ 
alaftes find. Badza, St., fonft mit 10,000 E., jeht fehr herabgelommen. 
naranda, St. in ter Nähe der Chimborazo. Niobamba, Hauptfl. der 
sovinz Chimborazo, 7920 F. hoch gelegen, bie feit dem Erdbeben 1797, wo 
20,000 E. hatte, 14 St. weit von der vorigen Stelle erbaut worden iſt. 
Hambato, feit dem Erdbeben 1797 neu erbaute Stadt, in einer veizenden 
age, mit 9000 E., if berühmt durch ihe vortreffliches Brod und Kuchen, 
die verfendet werden. S. Mignel de Ibarra oder bloß Ibarra, Hpift. 
ber Provinz Imbabura, mit 12,000 &., die Baummwollen: und Wollenzeuge 
verfertigen. Otavalo, St. in der Nähe des Cayambe, mit 20,000 Einw., 
Wollens und Baumwollenweberei. Atacames, St. mit einem Hafen, am 
Stilen Meere. Esmeraldas, St. an dem Zluffe gl. R., der fi in eints 
ger Entfernung davon in das Stille Meer muͤndet. In der Gegend find 
maragdgruben. 

2) Das Dep. Guayagquil, ein’ 680 Q. M. großer Kuͤſtenſtrich mit 
100,000 ©. und ben 2 Provinzen Manabi und Guayaquil, weſtlich vom Stils 
len Meere und dftich von den Dep. Ecuador und Affuay begrängt, ift eine 
Pi fruchtbare Ebene, die fi) vom Meere bis zur Weftfeite der Andes erſtreckt. 

nayaquil, Hauptſt. des geiheomigen Dep. und vornehmfteer Handels: 


plag der Republik, liegt an der WR. des gt. gl. R. in eine Bai des Stillen Mer⸗ 
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un Such den BinE in 2 Theile geteilt, welche durch vine 900 Gfen junge 
e verbunden find, beftegt aus der neuen und Fr Stadt und hat Schiffes 
werfte, einen fhönen, von einer Reihe anfehnlicher Häufer begrängten Kat 
längs bes Fluſſes und 18,000 (24,000) &., und dient zum Stapelplatze des 
Verkehrs zwifchen Peru und Chile mit Colombia und Mexiko. Punag, eind 
6 M. lange und 3 M. breite Infel im Bufen von Guayaquil, zur Zeit der 
Ankunft der. Spanier unter Pizarro von 20,000 Menfchen bewohnt, jept faſt 
ganz entodlkert, mit einem Dorfe. Babahoyn, Hauptft. der Provinz Mas 
nabi und Hauptniederlage für den Handel zwiſchen Quito und Guayaquil, 
mit 10,000 E. Puerto Biejo, St. mit 2000 E. Zu biefem Dep. gıu 
hören auch die im Stillen Dckane, weftlid von Guayaquil, gelegenen Galar 
pagos⸗ oder Schildkröten⸗-Inſeln, reih an Schildkröten, und vulkante 
ſchen Urfprung®, wovon die größten Hibemarle und Narborough heißen, 
Eämmtliche Inſeln find unbewohnt, bis auf Charles: Infel oder Floriana, 
wo feit 1832 eine Kolonie yon Staatsverbredhern aus Quito, welche dahin 
verbannt werben, entfianden if und 300 Menfchen zählt... .. 
3) Das Dep. Aſſuay, ſuͤdlich von Guayaquil und von dem Depark 
Ecuador, das füdlichfle Dep. der Repudlik, theils ein Bebirgsland, welchen 
die Andes bedecken, tbeild aus Flächen und dichten Waldungen beflehend , “ 
mit Mainas oder ben fllihen, von Indianern bewohnten Wildniffen a 
Maranon bis an Brafiliens Gränze, 12,000 Q.M. groß, und aus den Pros 
vinzen Guenga, Loxa, Saen de Bracamoros und Mainas zufammengelegt, wo⸗ 
von die drei erften 150,000 E. haben. Guenea, Hauptſt. in einer trefflich 
bewäflerten Hochebene, hat 20,000 (nady Andern 30,000) E., ift die fhönfte 
Gt. der Republik, welcher ihre Kirchen und Klöfter ein großartiges Anſehen 
verleihen. woxa: Hauptfl. der Prov. gt. N., mit 10,000 E., in deren Ge⸗ 
gend die befte China gelammelt wird. Borja, St. ar der Tunguragua 
(einem Zluffe, den man früher für den Quellenfluß des Marañon hielt), 
Jaen de Bracamoros, Gt, von 4000 G., an ber Tunguragua. u 


— Die Republik Peru. et 
Sie begreift das vormalige Spaniſche PVicefönigreih Peru, 
liegt, nebft den von freien Indianern bewohnten unermeplichen 
Pampas oder Ebenen bis an Braſiliens Graͤnze, vom 39 30° bis 
219 30° ©. Br, und vom 2960 30" his 3130 O. L. und grängs 
gegen N. an Ecuador, gegen D. an Brafilien, gegen S. D. an 
die Republik Bolivia (fonft Oberperu), gegen ©. gleichfalls am 
Bolivia, und zwar an das Dep. Potoft, wo die Wüfte Atacama 
die Graͤnze mat, und gegen W. an das Stille Meer. Dex 
Flaͤcheninhalt wird von Einigen viel zu hoch, auf 44,650, von Ans 
dern tichtiger auf 28,330 DO. M. (16,440 auf das eigentliche 
Zeu und h Pr auf die Bampas) oder auch nur auf 24,460 
M. ge t. 
Der — Fluß iſt der ſchon angeführte Maranon, 
welcher bier unter 100 30° S. Br. auf dem Oſtabhange der Haupt⸗ 
fette der Anden in einem von dieſer und der mittlern Andenkette 
begrängten Längenthale entſteht und durch bie Bereinigung des 
Aguamiros und Rio Chavinillo, ‚weicher ans dem Sauri⸗Cocha 
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Ercha bedeutet See) entſpringt, ſich bidet. Rachdem der oberr 
Marañon oder Tunguragua die Cordilleren durchſchnitten Bat, 
Inden er dafelbft viele Waferfäle oder Pongos macht, tritt er 
it Borja aus dem Gebirgslande in die unermeßlichen Flächen des 
Innern, nimmt an der Nordgränge Peru's den 100 M. langen 
und 1100 8. breiten Huallaga, welcher, nicht fern vom Ma⸗ 
ranon, unter 119 ©. Br. entfpringt und weit hinauf fchiffdar iſt, 
und den Ucayale auf, welder nicht, nad den fonfl gewöhnlichen 
Angaben, aus der Bereinigung des Aplırimac und Paro ode 
Beni, ſondern, wie man jegt durch genauere Unterfuchungen weiß, 
im See Chinchai, in den Ebenen von Pombon, etwa 15 M. 
öftlich von Lima, unter 119 20° ©. Br. entipringt, und deſſen 
Nebenflüfle ein weites Gebiet bewäflern. Bei feiner Bereinigung 
mit dem Maranon iſt er übrigens nicht Kleiner, als diefer, weehalb 
man ihn häufig für den eigentlichen Maranon hielt. Er ift mit 
feinen bebeutenden Nebenflüffen weit hinauf ſchiffbar. Smyth und 
Lowe befuhren ihn eine große Strede, konnten aber ihr Vorhaben, 
ihn bis zum Einfluffe des Bachiten zu befchiffen, wegen Wilds 
heit der dafelbft haufenden Indianer nicht ausführen. Kin neuer 
Reifender, der Franzoſe Eaftelnau, befuhr jedoch 1846 den Ucayale 
bie zu feiner M. in den Marañon, und nad feinen Angaben if 
der Urubamba ald Hauptquellenfluß des Ucayale zu betrachten, 
der viele Waflerfälle und Stromfchnellen hat, und nach feiner Ber 
einigung mit dem Rio Tambo oder Apurimac den Ueayale 
bildet. Nachdem der Maranon eine lange Steede die Gränzen 
von Beru und Colombia gebildet hat, geht er nun nad Brafilien 
über, wo er nocd mehrere aus den Pampas Peru's fommende ans 
fehnlihe Nebenflüfle, al8 den 130 M. kangen Yavari, Yutai, 
Yurua, Tefe, Coari und Burus oder Cuchivara, welcher 
nahe bei feinem Urfprunge Manoa heißt und, nad Ausfage der 
Indianer, die ihn auf einem großen Theile feines Laufes befchif- 
fen, ein Fluß erfler Größe fein fol, deſſen Ufer fehr bevölkert find, 
aber nie von Europäern befucht wurden, an fich zieht. Den öſt⸗ 
lichen Winkel berührt der Beni, der weftlichfte von den drei Zlüf: 
fen, aus deren Bereinigung fpäter der Madeire entfteht. Die 
Flüfſſe in dem Küftenftriche haben fämmtlich nur einen furzen Lauf 
in das Stille Meer. Unter den Seen zeichnet fih der Titicacas 
See aus, der zwifchen den zweit Ketten der Andes, 12,800 Engl. 
u bo, liegt, 38 M. lang und 14 M. breit und etwa 3 
. M. groß if und eine fehr beträchtliche Tiefe, nach Pentlaud 
ellenweite von 720 %., hat; doch glaubt derfelbe, daß feine Tiefe 
der Mitte beträchtlich größer fel. Um diefen See hat PBents 
nd in den neueften Zeiten unzählige Grabmaͤler von großartiger- 
Bauart entdedt, welde einen hohen Grad von Eivilifattion der 
Ma Einwohner Beru’s verrathen und Gebeine von Menfchen 
des Alters, yon ber zarteften Kindheit bis zum Greifenalter, ent 
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Gatten, deren Schäbel zu bewelfen feinen, daß ſie einer ausge⸗ 
fLorbenen Menfchenrace angehörten, welche vor länger als 1000 
Jahren Hochperu bevölferte und von allen Menfchen verfchieden 
war, bie jegt auf Erden wohnen. Merkwürdig ift auch im In⸗ 
nern an der Rordgränze von Bolivia der 7 Meilen lange und 
AM. breite See Roguaguado, deflen nördliche Ausflüffe die 
großen Flüſſe Yutai, Yurua und Tefe bilden. 

Peru befteht aus einem ebenen, 6 bis 20 M. breiten Küftens 
firiche (die Balles, Thäler genannı), mit einem fandigen, flerilen 
und nur da, wo Flubthäler find, fruchtbaren Boden, längs des 
Meeres und der weftlichen Kette der Andesgebirge; ferner aus dem 
Gebirgsftrihe (Sierra), einer 8—-10,000 F. hohen Hochflaͤche 
zwifchen den verfchiedenen Ketten der Anden, mit fruchtbaren und 
angenehmen Thälern, und aus den Pampas, (namentlid den 
audgedehnten BPampas del Sacramento), weiten, noch fehr 
unbefannten Ebenen, die fi vom Fuße der öftlihen Reihe der 
Cordilleren bis an die Graͤnzen von Brafilien erfireden, mit. unge⸗ 
heuern Waldungen und Savannen, worin Indianer in völliger Un» 
abhängigfeit haufen. Die Andes oder Cordilleren, welde das 
Land von S. O. nah N. W. durchziehen, beftehen vom 20° bis 
14° ©, Br. aus 2 ‚parallel laufenden Ketten, der weftlichen und 
öftlichen (wovon die letztere am höchften iſt und zu Bolivia gehört), 
aber auch von. der weſilichen oder Küften-Eorbillere erreichen: viele 
Gipfel eine fehr beträchtliche Höhe, ale der Berg von Talora 
oder Chipicani, 17,760, der Pichu⸗Pichu, 17,480, der Bat: 
fan von Arequipa, 17,260 Fuß, welcher norböftlich von Ares 
quipa liegt und den ‚vollfommenften und mächtigften — 
Kegel der ganzen Andenkette bildet. Ja, der höchſte Berg ber we 
lien Kette, ver Gerro de Chuquibamba, der fich über:dem 
Thale von Chuquibamba im N. von Arequipa erhebt, ift 21,600 
Engl. = 19,700 Bar. Fuß hoch und Fommt alfo dem Chimborazo 
an Höhe fehr nahe. Aber ein noch höherer Berg dieſer weſtlichen 
oder Küften: Eorbillere ift der Gualatieri oder Sehama, der 
höchſte unter den vier majeftätifchen Nevados, welche ‚die ſuͤbliche 
GSruppe der Gipfel diefer Cordillere bilden. Pentland glaubt dem 
Gualatieri eine Höhe von 22,000 Engl. oder 0,625 Par, Fuß 

eben zu dürfen, wonach er alfo 500 F. höher ale der Chimborazd 
ein. würde. Beide Eorbilleren find dur ein ausgebehntes, da⸗ 
zwifchenliegendes Hochthal (das Tibet der neuen Welt) getrennkt, 
deffen mittlere - Höhe 11,800 F. beträgt, und das in feinem nörd⸗ 
lichen Theile den großentheild zu Peru, theils zu Bolivia gehören⸗ 
den. See Titicaca enthält, an been Wern:und auf deffen Inſein 
die Eivilifation und das Inca= Reich Ber: alten Peruauer feinen 
Urfprung hatte. Noͤrdlich von dem: Bee Titicaca, unter 13%. 6. 
Br.,. erweitern ſich die Andenketten zu dem getvaltigen Centralget 
birgsknoten von Cuzco. Das Klima iſt verſchieden, ‘Indem der 
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Küfenfwih ein heißee, trobiſches Mima hat, befien Gipe ichah 
durch See⸗ und Gebirgswinde gemäßigt wird, in der Hochebene 
Hingegen eine fehr mäßige Wärme herrfcht, fo daß daſelbſt Euros 
yaliche Feld» und Gartenfrüchte angebaut werben Fönnen. (Eine 
Eigenthümlichkeit des Küftenftriches IR der far gänzliche Mangel 
an Regen, wiewohl ein bewölfter Himmel und Rebel dafelbft fehr 
häufig find. Auch iſt der Küftenfirich öfteren Erdbeben ausgefept, 
Die Brodufte find: die Europäifhen Haustbiere, Liamas 
und Bacos, welche ald Haueibiere zum Lafttragen gebraucht wer⸗ 
den, Guanacos (Huanacos), die einen Höder auf dem Rüden dr 
ben und nicht zum Lafttragen geeignet find, Vicugnas, fo groß wie 
eine Ziege und die hoͤchſſen unzugänglicen Gebirge bewohnend, 
mit der feinften Wolle (alle diefe A Thierarten haben ein fehr 
wohlichmedendes Fleifh), Wildpret, Opoffums, Annas (eine Art 
Stinkrage), Peruaniſche Löwen (Pagi oder Puma genannt), eine 
Art von ſchwarzen Bären in den Gebirgen, Armadile, Gürtels 
dhlere,-Bergfagen, Conbors, die auf den höchſten Gebirgen horften, 
iſche, Perlenmuſcheln, Purpurfhneden, Waifiſche an den Küften; 
Turopaͤiſche Getreide⸗ (befonders Mais, woraus die Einwohne 
Cbicha, ein beraufdended Getränk, machen) und Gemüfearten, 
Yuca (eine Art Caflave), Yams, Reis, Bataten, Atacacha (Ara 
fatſcha), Spanifcher Pfeffer, Liebesänfel, Weintrauben, Oliven und 
andere eble Südfrüchte, Melonen, Ananas, Granatäpfel, Quitten, 
Piſangs und Bananen, Alligatorbirnen, Chirimoyas (megen des 
anßerosdentlichen Wohlgeſchmackes ihrer Früchte die Königin aller 
Däftarten genannt), Gocabäume, deren getrodnete Blätter in einis 
Gegenden gefaut. werden, Guaven, Granadillen, Cufarbäpfel, 
Kieinuebäume, Ehinarinde, Cadtus, Johannisbrodbaͤume, Zuder, 
eiwas Kaffee, Cacao, Baumwolle, Tabak, Baus und Brennholz, 
lich Kedern, eine Art Mahagoni; doch fehlt ed 
ven.a Holz. Das Mineralreich liefert, außer 
ien ; auch Kupfer, Zinn, Blei, viel Duedfilber, 
Soelfteine, Stein» und Seefalz,. Alaun, Salpeter, 
341. die Ausfuhr 250,000..Ctr. betrug), falpeters 
Steinfohlen, Schwefel ı. Nach Humboldt lieferte 
sau Anfange des 19. Jahrhunderts jährlich 3400 
: 611,090 .Marf Sitber, an. Zeh 6,240,000 
eit der Zeit, daß Peru.fih der Spanifhen Herr⸗ 
at, iR der Bergbau fehr in Berfall gerathen, denn 
ı von 1819 bis 1833 wurben in den Minzfätten 
Ip und 3,299,718 Mark Sitber, folglich tm Durch⸗ 
86. Marl Hole und 219981: Mark Silber ausge 
1834 an Bolt 764 und an Silber 370,598 Mark: 
1 die Kolddergwerle wieder ga 2000 Wari 
ichen Silberbergmerle vor Laurlcocha in der Raͤhe 

307.000 Mark. Silber geliefert haben, 


Bern X 


Die Einwohner beſtehen aus Weißen und Kreolen, Farbi⸗ 
en (wozu Mulatten, Meſtizen, Sambo's ⁊c. gehören), Negern und 
indianern, die ſich unterworfen haben. Die Einwohnerzahl betrug 

1797 1,076,997 Individuen; aber nach einer in öffentlichen Bläts 
tern diefer Republif mitgetheilten Angabe hatte ſich diefelbe 1827 
auf 1,688,566 und fpäter auf 1,736,923 vermehrt, nämlich 240,819 
Weiße, 998,846 Indianer, 383,782 Meftigen, 69,848 freie Mus 
latten und 43,628 Stlaven. Doc die in den Pampas in Unab» 
hängigfeit lebenden Indianer find unter diefer Zahl nicht mitbes 
griffen. Bon diefen unabhängigen heidnifchen Indianern, den ſo⸗ 
genannten Indios Bravos, find befonders die Cachibos, 
befannter unter dem Kamen Carapachos, zu bemerken, die mit 
allen übrigen Indianerflämmen in fteter Fehde leben, um fid) Men: 
fchenfleifch zu verfchaffen. Bel diefen Menfchen frefienden Cachibos 
werden fogar die reife von ihren eignen Kindern getödtet und 
dann verzehrt. Die In du ſtrie iſt noch fehr zurüd. Am meiften 
werden Wollene und Baummwollenzeuge, Gold» und Silberarbeiten, 
Seife, Korduan, Konfitüren, Pisco-Branntwein (aus Trauben) ꝛ⁊c. 
verfertigt. Der Handel wird zur See am meiften mit: Groß» 
britannıen, den vereinigten Staaten von Rordamerifa, Frankreich 
und den am Stillen Meere gelegenen Südamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 
ten getrieben, Lima macht hierin die meiften Geichäfte vermittelft 
des nahen Hafens Callao. Die Einfuhr wird auf 12 bis 13 und 
die Ausfuhr ‘auf 13 bis 14 Mill. Thaler angefchlagen. ‚Gegen: 
wärtig kann der Handelöverfehr Peru's nicht wohl unter 27 bie 
30 MH. Thle. betragen. Die Hauptartifel der Ausfuhr find Gold 
und Silber, wovon 1840 die Ausfuhr 104 Mil. Thlr. betrug. 
Raͤchſtdem werden ausgeführt Baumwolle, Alpacas und Bkeugna: 
wolle, Cacao, Ebinarinde, Kaffee ꝛc. Ein merfwürdiger Ausfuhr⸗ 
artifel iſt der Guano oder Huano (Veruanifcher Vogeldünger), der 
ſchon lange von den Peruanern zum Düngen ihrer Felder gebraucht 
wurde und jegt auch von den Europäern, befonders von den Briten, 
dazu benugt wird, und von dem gegenwärtig jährlich .:128,000 
Tonnen mit einem Werthe von 3,845,000 Piafter ausgeführt wers 
den, davon „4 nad’ England. Diefer Vogeldünger befindet fich 
nämlid auf einigen" unbewohnten Infeln längs der Weftfüfte Süd⸗ 
amerifa’s, befonders Peru's (namentlih auf den Chincha⸗In⸗ 
— und auch inrinigen Inſeln Afrika's, welche ſeit: Jahrtau⸗ 
nden nur von Seevögeln bevölkert worden, bie it "unzählbarer 
Menge auf. dvenfelben niften. Im Laufe der Zeit hat fi der Miſt 
Der Vögel auf. jenen Infeln zu Bergen angehäuft. Auf den Chincha⸗ 
Infeln finden ſich foldhe ungeheure Maſſen vun::Ouans, day: Ach 
die Düantität deffelben auf 46 Mil. Tonnen veranihiogen, DIPL, 
Der Binnenhandel wird durch: die gebirgige Beſchaffenheit des Lan⸗ 
des beſchwerlich gemacht. —* * 
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Peru, das fih 1821 für eine Republik erklärte, theilte ſich 
1836 in zwei befondere Republifen, die den Namen Nord- und 
‚Südperu annahmen und fih mit Bolivia conföderirten, unter 
einem gemeinſchaftlichen Proteftor, mit einer den vereinigten 
Staaten von Nordamerika ähnlichen Konftitution; allein feit 1839 
bat ſich diefe Conföderation wieder aufgelöft, und gegenwärtii 
haben auch Nord⸗ und Südperu fi) wieder zu einer Republi 
vereinigt. Die Verfaffung ift repräfentativ, die katholiſche Rell⸗ 

ton Staatsreligion und der Sflavenhandel geſetzlich abgeſchafft. 

de jefepgebende Gewalt beruht auf einem aus 2 Kammern, der 

des Senates und jener ber Deputirten gebildeten Congreß; erſtere 

wird zur. Hälfte alle A Jahre, letztere zu. einem Drittel alle 2 

Jahre durch Wahl erneuert. Die vollziehende. Gewalt iſt einem 

auf 6 Jahre erwählten Präfidenten, dem ein Vicepräfident beiges 

geben ift, übertragen. Die Staatseinnahme belief ſich 1850 

auf 10,945,000 und die Staatsausgabe auf 9,285,000 Piafler 

Auch hat der Staat Schulden, wovon bie äußere in die aktive 

und die aufgefchobene zerfällt, wovon die erftere 1,816,000 Pfd. 

Sterling (9,080,000 Piafter) und die letztere 1,900,000 Pfd. St. 

beträgt. Hierzu kommt noch die Innere Schuld, die hauptfächlid 

aus den von der Degierung während des Unabhängigkeitsfrieges 

in Umlauf gefeßten Bons befteht,, Die Randmadt befieht aus 

10,000 M. regulärer Truppen und 42,000 M. Miliz, die Mas 

tine aus-1 Fregatte, 2 Korvetten und 2 Goeletten. Die Res 

publik zerfällt in folgende 7 Departementos, welche wieder in En 

vinzen eingetheilt find. , Nach andern Angaben beträgt die Zahl 

der .Departementos 13 mit 63 Provinzen, oder au 11 mit 65 
Provinzen. An der Spige eines jeden Dep. fleht-ein Präfekt. 

nit 8 Provingen.und 1800 (3120) 0. M., ftöft 

daffelbe und Ayacucho, und fuͤdlich an Areqısipa, 

n Meere befpält. Lima, Hauptfl. und Gig 

es und eines Erzbiſchofs, in einer fruchtbaren 

n Bergen mittlerer Höhe umgeben wird, woruns 

Amancds durd bie Menge ihrer Rareiffen 

tarciffenberge heißen, iſt vow-nielen Gärten ums 

m Deere und 600 $. über ber Meeresflaͤche ers 

w ben eine fleineene Brüde von 6.Bogen in die 

nd bat die Form eines Halbzirkels, beffen Dias 

. Auf 3 Seiten umgibt eine 12 3. bobe, fee 

9 Seite mit-einee Wruftwehr oder einem Wale 

fi, die Stadt. Die Straßen, meiftens 25 Fuß 

hneiben ſich in rechten Winkeln, wodurch 167 

Ne Häufer haben ein oder höchftens 2 Stodwert 

M aber Siasfenſter ſiad ſeiten. Unter ben öfs 

ber mit einem ſchoͤnen Gpringbrunnen gegierte 

sem bee Bonvernementspalaft Cfonft der Palo 

dne erzbifchöfliche Palaft ſichen. Man findet 

nn 

‚in n 13 je Pra von 

antrifft, und unter welchen das Gagrario und 








Pernu. 187 


die Kathedrale am fchönften find, 26 Kapellen, zahlreiche Kloͤſter (worunter 
das Francis kanerkloſter unter die größten und geſchmackvollſten Gebäude ges 
hört), 9 Hofpitäler, 3 Kollegien oder höhere Schulen, eine medicinifch his 
rurgiſche Schule, eine Schifffahrtsfchule, eine 1549 geftiftete, jegt unbedeutende 
Univerſitaͤt, einen botanifchen Garten, ein Seminar, eine mebicinifche und 
eine NRechtefchule, ein Mufeum , womit eine Bibliothel von 20,000 Bänden 
verbunden ift, ein Findelhaus, ein Theater, mehrere Fabriken, befonders in 
@ilberarbeiten, eine Münze, einen anfehnlidhen Handel, jest 3500 H. und 
53,000 ©. (1836 nad) der Zählung 54,628 und 1826 70,000) ©. VDeffents 
Ne Spaziergänge find die alte und neue Alameda. Chorillos (fpr. Tſchor⸗ 
zilljos), großes Dorf, 1 M. von Lima, am Meere, mit befuchten Seebaͤdern. 
@allao C(eigentlich Reu⸗Callao, denn AltsCallao wurde 1746 durch 
ein Erdbeben gerftört),, fchlecht gebaute Hafenſtadt von etwa 400 H., ift in 
Die nahe Stadt Bells: Vifta eingepfarrt, liegt an einer Bat, die durch bie 
Inſel San Lorenzo im Suͤden begrängt wird, und hat einen fichern Has 
fen (der Haupthafen von Peru), durch welchen die 14 M. entfernte Haupts 
ſtadt Lima, wohin eine fchöne, mit Alleen beſehte Kunftftraße führt, ihren 
Seehandel treibt. 1842 betrug der Werth ber Einfuhr in Gallao 5,745,000 
und der Ausfuhr 9,214,000 Zhle. Dem Eingange des Hafens gegenüber 
KAehen auf Felfen 2 ftarke Forts, die ſowohl den Hafen als die Stabt bes 
herrſchen. Chancay, St. z Meile vom Meere, mit 2000 E., berühmt we⸗ 

en ihrer Töftlichen Kuchen, die Biscodyos heißen, Huaura, St. mit 2000 
Sinw. ‚ in deren Thale viele Landgüter und Zuderplantagen find. Pisco, 
St. am Fi. gi. N. und am flilen Meere, bat einen beſuchten Hafen, bem 
gegenüber die Chincha⸗Inſeln liegen, wo die Guropäifchen Schiffe Guano 
laden, der hier in fo ungeheurer Maffe lagert, daß derſelbe, wenn er in gleis 
dem Maße wie bisher verfcifft wird, noch für mehr als 100 Jahre auss 
zeiht. Huacho, St. nördlich von Lima, an der Meerestüfte, hat einen Has 
fen, in der Nähe Salinen und 12,000 E. 2 M. füdlih von Huacho erhebt 
ſich als der höchfte von einer großen Zahl Küftenpügelnder Gerro de Sanu, 
wo man kürzlich in der von bemfelben und dem Meere begränzten Ebene uns 
ter einer dicken Sandlage ein GBoldlager entdedt hat. Seit der kurzen Zeit 
der Entdedung find bereits 40 goldhaltige Stellen aufgefunden worden. 


2. Das Dep. Tibertad (früher Trugillo) mit 2400 Q. M. und 
9 Provinzen ohne Maynas, nördlich an Ecuador, oͤſtlich an bie Sndianers 
Länder, fubli an Junin und weftlich an das Stille Meer grängend. Tru⸗ 
zillo, Hauptft. in einer fandigen Ebene, an dr Küfte, regelmäßig gebaut 
und mit einee Mauer nebft Baftionen umgeben, hat eine Kathedrale, 4 andere 
Kirchen, 7 Kiöfter, ein theologiſches Seminar und 8000 E., weldye durch dem _ 
2 Stunden entfernten Hafen Guanchaco Handel treiben. Caxamarca, 
St. in dem Thale gl. N., am Fuße des Eumbe, iſt ſchoͤn gebaut und hat 
7000 E., welche Gilber= und Eiſenwaaren, befonders Gewehre, verfertigen. 
J Meile davon find die Bäder des Inea. Jeſus, Dorf, in deſſen Nähe bie 
Hefte einer altperuanifchen Stadt von fehe fonderbarer Bauart find. Lam⸗ 
bayecque, St., 1 Meile vom Meere und 2 Meilen von ihrem Hafen, Pa⸗ 
casmayo, hat 8000 E., weiche viele Seife, Korbuan und Baummollenzeuge 
machen und lebhaften ‚Handel treiben. Piura, St., berühmt wegen ihrer 
Mauithierzucht, hat 9000 Einw., welche viele Seife und Korduan verfertigen. 
Paita, St. in einer oͤden Sandwüfte, mit einem guten Hafen. — Zu biefem 
Dep. wird audy die große Provinz Maynas gerechnet, welche ſich oͤſtlich von 
der zu dem Dep. Eibertad gehörigen Provinz Chachapoyas, zu beiden 
Seiten des Huallaga und bis zum Ucayale und noch jenfeits bie zur Braſi⸗ 
Uſchen Graͤnze erfiredt, und im N. durch den Moranion von der Republik 
Ecuador gefchieden wird. Maynas theilt fich in den weſtlichen Gebirgstheil, 
seih an Steinfalz und mit der Hauptſtadt Moyabamba mit 3000 @. und 
im den weit größeren oͤſtlichen, flachen, faft bloß von Indianerflämmen, die in 
Unabhängigkeit leben, bewohnten Theil. . Bon den vielen Milfionen, die ſich 
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vor ber Amerikaniſchen Revolution bier befanden, find die meiften feltbem eins 

gangen. Nach Poppig enthält ganz Maynas GOCH. M. und nur (1829) 
9700 @., wovon 6100 in dem weftlichen Gebirgstheile.. Zu den Indianer 
Rämmen gehören unter andern die Mayoruna’s, fehr zahlreich und den 
Winkel einnehmend, ben ber Ucayale mit bem Maranon macht; bie Memo’g 
im Innern dee Wälder; die mahuaca's; die Mapari’s, ſehr fried⸗ 
aa nie bie Piro's; die Cachibo's, ein wildes und graus 
ames Bolt, 

3.. Das Dep. Tunis (vorher Zarma) bat feinen Namen von bem 
Drte Junin, wo 1824 der Spaniſche General Ganterac von Bolivar geſchla⸗ 
gen wurde, gränzt nördlich an Libertad ober Zrurillo, oͤſtlich an die India⸗ 
nerlänber, fürlih an Lima und Ayacucho und weſtlich an das Stille Meer, 
und bat 9 (8) Provinzen und 1200 (4330) OA. M. Huanuco, Haupıf. 
des Dep. Junin, an dee M. des Rio Higueras in den Huallaga, 6300 Fuß 
body, in einem. Thale, das wegen feines herrlichen Klinta’s, feiner großen 
Fruchtbarkeit und der daſelbſt in größter Vollkommenheit wachſenden Ehiri⸗ 
moya's beruͤhmt iſt, iſt regelmaͤßig gebaut und hat 14 Kirchen, ein Kollegium 
und mit ihren Zubehoͤrungen 10,000 E. Gerro de Pasco, Bergſt. in 
einer febe hoben Lage, 14,280 — über dem Meere, wo ein Sibiri⸗ 
ſches Klima herefcht, hat 1? — 16, ©. , die fidh meiftense von dem Silber⸗ 
berabaue ernähren, der fo ergiebig ift, daß die daflgen Gilbergruben in den 
20 Jahren von 1826 bis 1845 gegen 6 Mill. Mark Silber lieferten, Chouta, 
D. am Fuße des Berges Shonta Zirca, in der Prov. Huamalines und 13,800 
Fuß body gelegen, merkwürdig wegen feiner reichen Quedfitberminen, die Cin 
den 3 Jahren 1842—1844) 116,411 Pfd. Quedfilber lieferten, bei em, 
Betriebe aber weit mehr liefern könnten. Gaxatambo, St., von wo viele 
feine Wolle nad Lima ausgeführt wird. Huaras, Gt. in der Landfchaft 
Huailas, mit 7000 GC. Tarma, Gt. mit 5500 &. Jauja (Kauxza), 
St. am Zluffe gl. N., der zuiest in ben Apurimac gebt, hat 3000 E. und 
in der Nähe Silberminen. Guarmay, Gt. an ber WM. eines kleinen Fluſ⸗ 
fe in das Meer, in deren Nähe kuͤrlich eine unterirdifche Stadt entdedt 
worden. ifl, wo man noch bie Mauern ber Gebäude unbeſchaͤdigt, vöLig ers 
baltene, menſchliche eichname, Hausgeräthe uub andere Gegenftände gefuns 

en bat. ' 

4. Das Dep. Ayacucho (font Suamanga), ein Binnenland, gränzt 
nörblid an Junin, öftllid an die Indianer-Länder und an Cuzco, füblih an 
Arequipa und weſtlich an Lima, und enthält 10 (9) Provinzen mit 1570 
DM. Guanca:Belica, St. in einer hohen und Falten Rage mit 8000 
(nah Andern 18,000) &., und Gold⸗, Gilbers und Quedfilberminen in der 
Umgegend., Guamanga, fchön gebaute Hauptſt. des Dep., an der Straße 
von Guzco nad) Lima, mit 26,000 @., die bedeutenden Handel treiben. Ayas 
cucho, Drt, bei weldyem den 9, Dee, 1824 eine Schlacht zwifchen den vers 
einten Solombiern und Peruanern und ben Spaniern vorfiel, worin die letztern 
gaͤnzlich geſchlagen und gendthiat wurden, fi zu ergeben. Diefe Schlacht 
„vernichtete die litzte Spanifche Heeresmacht auf dem Feſtlande Amerika's und 
befreite ganz Peru. 

5. Das Dep. Engeo, ein Binnenland, grängt noͤrdlich und oͤſtlich an 
die Indianer » Länder, ſuͤdlich an Puno und Arequipa und weitli an Ayas 
eucho, iſt in 11 Provinzen gecheilt und enthält 120D.M. Cuzco, Haupt 
fladt in einer fruchtbaren Hochebene zwifchen 2 Bergen, iſt von einer befons 
dern Bauart und von fchönen Gärten umgeben und hat eine Münze, eine 
Univerfität, große Märkte und (1826) 46,123 E., worunter viele fleißige und 
geihicdte Indianer, Rachlommen der alten Peruaner, find, welde Wollen⸗, 
Baummollens und Lederwaaren , befonders fehr gefuchte Poncho's, feine 
Gtrobaefledgte und mandyerlei andere Waaren verfertigen. Diele Stadt war 
bie Refidenz der alten Peruanifchen Regenten oder Inca's und wird noch jept 
von ben Indianern gleichfam_als eine heilige Gtadt angefehen. findet: 
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en 
nad) die Btuinen der alten Feſtung, welche bie Juta's hatten errichten laſſen. 
Ein Dominfkanerkiofter nimmt jegt die Stelle ein, wo fonft ein —8 
und reicher Tempel der Sonne ſtand. Von Cuzeo bis Quito führte die 700 
Stunden lange Incas⸗ ober große Heerſtraße, deren Ueberreſt, nach Humboldt, 
die Bergleichung mit den ſchoͤnſten Altroͤmiſchen Straßen aushaͤlt und meiftens 
aus Quaderſteinen beſteht. Cinige Theile dieſer Straße liegen 12,475 Fuß 
über der Meeres flaͤche, und fie iſt überhaupt fo angelegt, daB die auf berfels 
Ben ziehenden Heere der Inca's nicht von der Hige in den Thaͤlern beläftigt 
worrden Tonnten. Abancay, Gt. in einem Thale, unweit des Apurimae, 
Hegt an der von Cuzeo nach Lima führenden großen Hauptſtraße. Cotas 
pe (Zambobamba), St. am Apurimac. Paucartambo, Stadt 
eg N. 

6. Das Dep. Yun, gränzt noͤrdlich an Suzco, oͤſtlich und ſuͤdlich an 
Bolivia und weſtlich an Arequiva und enthält den großen See Ziticaca, 5 
Provinzen und 1000 I. M. Puno, Hauptft. mit einem GSymnaſium und 
15,000—18,000 €8000) E., liegt 12,000 5. über dem Meere. Chucuyto, 
St. am Ziticacas Ger. Lanıpa, St., in deren Gegend Bergbau auf Silber 
ift, hat 4-500 ©. DBilque, D., wo ein großer Markt gehalten wird. 

7. Das Dep. reqnipa, eine Küftenprovinz, füdlich von Lima, und 
auf ben übrigen Seiten an Ahacucho, Puno und Bolivia ftoßend, iſt in7 Pros 

n getheitt und hat 1270 (212) Q. M. Auf der Sübfeite gegen Bolivia if 
die Wuͤſte Atacama , vonder ſelbſt noch ein Theil hierher gehört und bie Prov. 
Zarapaca, die füdlichfte Peru’s, bildet. Arequipa, Hptft. in dem Außerft 
angenehmen Thale Quilca, hat eine Kathedrale, 9 Kiöfter, eine gelchrte . 
Schule und 24—30,000 E., die viele Baummollenzeuge, Bolds und Gilber« 
waaren verfertigen und Handel treiben. Gegen DO. nad NR. O. ift das Thal 


von Arequipa durch die Schneeberge der weſtlichen Gordilleren gefchloffen, . - ' 


deren Sentrals Pi der berühmte Vulkan von Arcquipa iſt, den feine Korm, 
roßartiges Anfehen und Höhe dem Gotopart in Quito an die Seite fielen. 
rica, &t.-mit jegt 1200 &., am Stillen Meere, wurde 1833 durch ein 
Erdbeben zerftdrt, und Hat einen Hafen mit flarker Eins und Ausfuhr, indem 
er der Dafen der Iandeinwärts gelegenen Stadt Tacna ift, welche bedeus 
tende Handelsgefhäfte macht und 6— 8000 E. hat. Bon Arica wirb vor» 
uͤglich viel Kupfererz und Kupfer ausgeführt, das aus Bolivia hierher ges 
angt. Quilca, beſuchter Hafen am Stillen Mer. Gamana, St. uns 
weit ber Küfte, hat 1500 E. Cailloma, Stadt, in deren Gegend der Apu⸗ 
zimae aus einem Keinen See entipringt. Iquique, Bleiner Ort von 1200 
Ginmw., mit einem Hafen am Stillen Meere, aus welchem viel Silber, Salpes 
tee und Guano oder Vogelduͤnger ausgeführt wird, den man in der ganzen 
Gegend in großen Maſſen findet. Tarapaca, Hauptfl. der Provinz gI.R. 
Snuautajaya mit 280 und Santa Mofa mit 350 E., in einer wäften, 
an Waſſer ganz armen Gegend, haben ergiebige Silbergruben. 


Die Nepublik Ehile. 


Chile bildet ein langes, ſchmales Kuͤſtenland, das ſich von 
Bolivia (Oberperu), wo die Wüſte Atacama die Graͤnze macht, 
bis zum Golf von Guaiteca (in welchem die Chiloe⸗Inſel liegt) 
erfitedt, vom 240 20° bis zum 44° ©. Br. und vom 303° 20° 
bis zum 308° 50° D. 8. liegt und gegen 6600 DO. M. enthält, 
wovon 5200 D. M. auf das eigentliche Chile, 1200 auf Süd⸗ 
chile oder das Land der unabhängigen Arancanen und 200 Q. M. 
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auf die Inſel Chilos kommen. Nach dem: Chileniſchen Stans 


ndbuche vom Jahr 1847 beträgt die Größe 21,000 Chileniſche 


. M., weldhe 7560 Deutfche oder geographifhe O. M. machen, | 


Bromme*) berechnet dagegen die Größe zu 10,220 DO. M. oder 
137,356,800 Amerifanifche Acres. Weſtlich hat Chile den Stik 
Ien Dcean und öſtlich die hoben Gordilleren, welche e8 von ben 
vereinigten Staaten am la Plataftrome und von Patagonten treu 
nen. Mehrere ſchwer zu paffirende Paͤſſe, worunter der Uspa— 


Iatapaß (zwifhen Mendoza und Santiago) am befannteften if, 


defien höchfter Punkt ſich 12,000 Fuß über die Meeresfläche er 
hebt, führen aus Ehile nach den la Blataflaaten. Man zählt hier 
in den Cordilleren welche hier eine einzige Kette bilden und deren 


mittlere Höhe nicht geringer als zu 12,000 F. angenommen wer 


den fann, viele noch thaͤtige Vulkane, deren Zahl aber, nad Pöp: 
pig, ungleich geringer ift, ald gewöhnlich angegeben wird, worun 
ter der Peteroa, der 20,000%. hohe Descabezado, der eben 
fo hohe TZupungato, im D. von Santjago; der 21,768 ober 
nad) einer andern Angabe 22,768 5. hohe Aconcagua, nordöf 
lih von Valparaiſo, der für jegt als höchſter Gipfel der Gorbils 
leren und von Amerifa überhaupt anzunehmen ift, und der 12,00 
Fuß hohe Vulkan von Antuco, weldhen Pöppig als der erfe 
Europäer erftieg, der nähft dem Pik von Teneriffa und dem Co 
topaxi wahrfcheinlich unter den bis jegt befannten der ſpitzigſte if, 
und defien Krater etwa 600 Fuß im Umfange hat. Weftlich von 
den Eordilleren verbreiten fich, parallel mit denfelben, 3 niedrige 
Bergreiden im Lande. Vom Fuße der niedrigften Reihe dacht fid 
das Land allmälig nach der See zu ab und befteht aus einem 
ebenen Küftenlande, das im nördlichften Theile Chile’8 wegen Duͤr⸗ 
rung ein ödes, wüftes Anfehen hat, und wo nur die von Flüſſen 
bewäfferten Schluchten fruchtbar und bewohnt find. Fruchtbarer 
ift das Küftenland im fünlichen Theile, und überhaupt find die 
nördlichen und füdlichen Provinzen Chile's in Hinficht des Kl 
ma's, des Bodens, der Produfte und felbft der Bewohner fehr 
. verfchieden. Bon dem nördlichften Gränzpunfte bis zum Maule 
fluffe (34° 40°) erftredt fi) als nördliche Hälfte ein Land, welches 
in vieler Rüdfiht dem benachbarten Peru ähnlich if. Diefes nörd: 
liche Ehile ift ein Land, welches, am fteilen Abfalle der Anden ges 
legen und unordentlich von Bergketten durchſchnitten, wenige dluͤſe 
enthält, Pflangenboven nur in geringer Menge darbietet, dennoch 
aber, vermöge eines überaus günftigen Klima's, während eine 
ſchnell vergänglichen Periode, Außerft fruchtbar, allein durch feine 
große Trodenheit eine Menge von unangenehmen Erſcheinungen 


*%) Auswanderung und beutfchs nationale Kolontfation von Suͤdamerika 


mit befonderer Berüdfichtigung des Freiſtaates Chile, von Alex. Simon. | 


- Herausgegeben von Traugott Bromme. Bayreuth 1850. 
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entwidelt, wenige lultſvirbare Ländereien bat und ' daher wenig‘ 
Aderbau geeignet ſcheint. Sehr verſchieden davon iſt der fübs 


liche Theil Chile’ vom Maulefluſſe an bis zur füdlichen Gränze, 


indem hier die Anden ſich innmer weiter von der Küfte zurückziehen 
und das Land zwifchen ihrem Fuße und der Küfte ſich meiftens 
in Ebenen von großer Fruchtbarkeit auspehnt, die von unverbuns 
denen. Hügelreihen begränzt und von Flüſſen durchſtrömt werben, 
deren M. zwar zu ſehr verſandet und deren Bett von zu vislen 
Faͤllen unterbrochen ift, als daß fie der Schifffahrt nügen fönnten, 
die aber die Verbreiter einer allgemeinen Fruchtbarkeit find, fo daß 
bier der größte Theil des Erdbodens von fultivirbarer Befchaffens 
heit ift und nur des Anbaues, keineswegs aber der Fünftlidhen Bes 
wäflerung bedarf, um die Mühe des Landmannes auf das Reichs 
lichfte zu lohnen. Diefer ſüdliche Theil it das Chile, dem alein 
der Name des Gartens von Südamerifa gebührt, dem nichts fehlt, 
als eine fleißige Bevölkerung, um allen Erwartungen zu entfprechen. 
Die 53 Flüffe, welche alle von O. nah W. ftrömen, haben. einen- 
kurzen Lauf. Die befannteften darunter find: der Copiapo, 
Eoquimbo, Chuapa, Maipo, Maule, Biobio, Calle» 
Galle, Rio Bueno (die beiden Iegtern Im Araucanen⸗Lande) ıc. 
Biele von diefen Flüſſen find für fleine Bahrzeuge ſchiffbar. A 
Meilen von Santjago iſt der See Aculeo, in einer reizenden 
Gebirgsgegend und mit mehreren Infeln. Das Klima ift fehr 
angenehm und gemäßigt, indem die Cordilleren durch ihre Höhe 
und die Seewinde die Hite mildern. Doch find Erdbeben nicht 
felten. Europäifche Getreidearten fommen bier gut fort; der Weis 
zen trägt 252, in manchen Gegenden 80 bis 100:fältig; Euros 
päifhe Gemüfearten, Kartoffeln, Spanifcher Pfeffer, Hanf werben 
in Dienge gebaut, doch ift die Kultur noch auf einer niedern Stufe, 
Drangen, Bitronen, Dliven, Weintrauben, aus welden man guten 
Wein und Branntwein macht, Granatäpfel, Pfirſichen, Feigen, 
Aepfel, Birnen, Färbehölger, mancherlei Waldbaͤume, als Canelos, 
Lumas, Eſpinos, die Pina de la Sierra, Cedern 2c. gibt es, die 
zum Theil zum Schiffbau tauglich find. Von Europäifihen Hauss 
thieren bat man befonders Pferde und eine Menge Rindvieh. 
5000— 8000 Stüd Rindvieh find als Eigenthum eines PBrivats- 
manned nichts Seltenes. Unter den einheimifhen Säugethieren 
find auch Bicunas, Guanacos und Lamas und unter den Vögeln 
zeichnen fih aus der Amerifanifche Strauß, der Chiliſche Schwan 
und der Condor. Die Küften find ſehr fifchreid, Gold findet 
man fowohl in den Gebirgen, als in den Flüffen; ferner Silber, 
Kupfer, Zinn, Eifen, Blei, Quedfilber, Schwefel, Quell⸗ und 
Serfalz, Mineralquellen, Salpeter, Alaun, Evelfteine, Marmor, 
Steinfohlen ꝛc. Der Bergbau, fett der Unabhängigkeit Chile's 
von der Spanifchen Herrſchaft, im Ertrage gegen früher geftiegen, 
bringt jährlich einen Werth von mehr als A Mill. Piaſter in 
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Umlanf. 1844 lieferten die daſigen Bergwerke 4036 Mark Solo; 
137,282 Mark Silber, 88,224 Etr. vortreffliches Kupfer in Bars 
ren und 328,376 Etr. Kupfererge. 1845 wurden ausgeführt A222 
Mart Gold, 190,484 Mark Silber, 100,943 Etr. Kupfer in Bars 
ven und 284,561 Gtr. Stupfererzge. Der Ertrag an Silber iſt vors 
zügli durch die 1832 gefchehene Entdeckung reicher Silberminen 
in der Provinz Goquimbo, einer der unfruchtbarſten Chile's, aber 
am Silber⸗ und Kupferminen reichften, geftiegen. Dieſe entdedten 
Siiberminen, deren Reichthum jedoch anfangs fehr übertrieben wor⸗ 
den if, liegen füblich von der Stabt Gopiapo, in einer Entfernung 
von 15 Meilen und erftreden fih von N. nad S. über eine Fläche 
von 11 und von D. nad W. von 74 M. Innerhalb der erften 
8 Monate nach der Entdedung ‚betrug die Ausbeute bereits 50,000 
Mark Silber. Einige Silbererze gaben 93 Procent. Die In⸗ 
duſtrie, obwohl von der. Regierung begünftigt, ift jedoch von 
feiner "Bedeutung. Die Landleute verfertigen grobe® Tuch von 
Wolle, Poncho's (eine Art Mäntel), irdene Geſchirre; auch macht 
man Supferwaaren und andere Yabrifate. Der Handel, durch 
Die guten Häfen, die Chile befigt, ſehr begünftigt, hat feit der 
Vertreibung der Spanier fehr zugenommen und ift bedeutend, fo 
daß 1845 in fämmtliche Häfen 1452 Schiffe mit 359,859 Tons 
nen (711 einheimifche und 741 fremde) ein- und 1430 Schiffe 
mit 352,066 Tonnen außliefen; und die Einfuhr 9,104,764 Doll. 
(mworunter aus England und Kolonien 3,219,523, aus Bern 
1,474,889) und die Ausfuhr 7,601,523 (worunter nad England 
und Kolonien 3,168,753, nach Rorbamerifa 1,280,042) D. bes 
Iran: Am Meiften betheiligte fi an diefem ausmärtigen Handel 
Balparatfo, der wichtigfte Handelshafen des Landes, mit 8,908,805 
Doll. bei der Ein= und mit 6,062,138 bei der Ausfuhr. 1851 
war die Einfuhr auf 15,884,972 D. (mworunter aus Californien 
Goldſtaub für 2,364,525 D.), und bie Ausfuhr auf 12,146,361 
Doll. (worunter nad England und Kolonien für 2,138,897, nad 
Peru für 640,286 "2 geftiegen. Während der erfien 6 Monate 
bes 3. 1852 belief fich die Einfuhr auf 8,404,539 und die Yuss 
fuhr auf 6,862,275 D., worunter Silber in Barren und Süber- 
erz für 1,683,969 und Kupfer nebft Kupfererz für 2,123,932 D. 
In demfelben Jahre befland die Handelsmarine in 182 Schiffen 
mit 34,518 Tonnen Gehalt. Die Einwohner befiehen fa aus 
kauter Weißen und Kreolen. Außerdem gibt es hanptfächlich in 
den fünlihen Provinzen auch Meftizen, die man bier Cholo’e 
nennt (Stinder von Weißen und Eholo’& heißen Chino's), und 
Indianer, diefe nur in der Provinz Valdivia, wo man die Zahl 
der Indianer auf 16,000 fchägt. Hierbei find aber wicht die Ins 
dianer in Südchile oder im Lande der Araucanen gerechnet. Die 
Gefammtzahl der Einwohner des eigentlichen Chile's beirug nach 
der 1844 oberflächlich angeftellten Zählung. 1,081,494 Seden, fo 
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aber nach dem Chileniſchen Handbuche von 180862 wohl 1,300,000 
Seelen betragen, und beträgt wahrfcheinlich jegt 14 Mill., wobet 
bemerkt werden muß, daß alles Land, was im &. des Biobioflufs 
ſes liegt (die Ehiloö«Infel und die Gegend von Valdivia aus 

nommen), in der Gewalt freier Indianer, der Araucanen, Is 
befindet, die ſich ftetö gegen die Spanier in ihrer Umabhängigfeit 
und Freiheit behaupter haben. Seit 1818 hat fi Chile der Spa⸗ 
nifhen Herrſchaft entzogen und ſich eine republifanifche Berfaffung- 
gegeben, wonach die geleßgebende Gewalt auf einem aus 2 Kams 
mern beftehenden Kongreſſe, nämlich den Repräfentanten und dem 
Senate, beruht und ein PBräfident, dem ein Bicepräftdent beiges 
geben ift, die vollziehende Gewalt in Händen hat. Der Senat 
beftebt aus 20 und die Kammer der Repräfentanten aus 56 Mit⸗ 
liedern. Der Römiſch⸗katholiſche Kultus iſt Staatsreligion, und 
at einen Erzbifchof, 3 Bifchöfe, 153 Pfarrer, 4141 Möndes und 
7 RNonnenflöfter. Chile und Bolivia find jest die einzigen Staa⸗ 
ten in Südamerifa, wo Drdnung fick zu entwideln anfängt und 
Ruhe herrfht. Die Staatseinnahme belief fih 1845 auf 
5,415,848 und die Staatsausgabe auf 3,364,773 Dollars. 
Aber nad einem der legten Budgets iſt erftere auf 6,107,495 
(worunter 1,900,000 von den Zöllen) und legtere nur auf 3,722,748 
Piaſter veranfhlagt.e Die Staatsfhuld betrug 1850 noch 


7525,000 Dollars. Das ftehende Militär ift nach dem Chi⸗ 


lenifchen Staatshandbuche von 1847 auf 2661 Diann feftgeftellt. 
Außerdem gibt ed eine Nationalgarde von 36,000 Mann. Die . 
Marine beiteht aus 1 Fregatte, 1 Schooner, 1 Brigg, 1 Dampf» 
boote und 12 Kanonierbooten. Nach Bromme zerfällt jet Chile, 
außer Araucanien (dem unabhängigen Indianerlande) in folgende’ 


- 16 Provinzen: 


1. Copiapo, noͤrdlichſte Prov. des Staates, von der Wüfte Atacama 
bis zum Fluffe Quasco, (nad) Bromme) 1180 DO. M. groß, unb dis au 
Silber und Kupfer reichſte Provinz. Copiapo, Hauptft. und nörblichfie 
St. des Landes, an der M. des FI. gi. R. in das Stille Meer, hat einem 
guten Dofen und in der Nähe die neu entdeckten reichen Silberminen. 

2. Coquimbo, vom Yuasco bis zum Chuapa, 860 Q. M. groß. La 
Serena Coquimbo, Hauptft. an der M. des FI. gi. R. in das Gtille 
Meer, bat einen vortrefflihen Hafen, Seebanbel, eine ſchoͤne Kathedrale und 
fon 12,000 €. haben. In ihrer Gegend find die vornehmften KRupferminen, 

3. Quillota, im R. von Goquimbo, im D. von Aconcagua,, im ©. 
von Santjago und VBalparalfo und im W. vom Stillen Meere begrängt, 240 
DM. groß. Quillota, ſchoͤne Hauptſt. am Fl. gl. R., in einem herrlichen 
Spalt, bat: gegen 10,000 E. Petovea, St. von 3000 E., hat reiche Gold⸗ 

ergwerke. 

4. Aconcagua, im D. der vorigen und im R. von Coquimbo, im 
S. von Gantjago begränzt, 200 Q. M. groß und aͤußerſt gebirgig. 
Felipe el Real, auch Billa vieja de Aconcagua genannt, Hauptſt. 
und eine der wohlhabendflen &t. im Inneren des Landes, hat 6000 E. und 
in deu Nähe bedeutende Gold⸗ und Kupferbergwerte, 

5. Balparaife, im R. von Quillota, im O. von Santjago, im ©, 
von Mansagua und im 8. vom Dean begränzt und 160 Di. M. große 
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er Bat, die auf 3 Seiten mit burren ſteiun 
ne und ſteile Straßen, einſtoͤkige Haͤuſet, dr 
breite, nach N. geöffnete Mündung jedoch 
n ausgefegt it), ber durch mehrere Forts ders 
@., worunter 6000 Fremde. Walparalfo iR 
md überhaupt einer ber erſten Handelöpläge 
er große Schiffswerfte und öffentliche Waazens 
e Er 1,372,653 Piafter ein. Die Vorſtadt 
iſt größer alß die eigentliche Stadt, und bei 

\ € Sandfige und Gärten findet. 

6. Sautjago, im O. der vorigen und nördlich von Quillots und 
Aconcagua, füdlih von Nancagua begränzt, ift 320 Q. M. groß. Sant 
jago, Hauptft. des ganzen Staates, in einer ſchoͤnen Ebene, am Fuße dm 
Andens Gebirgskette, am Fluffe Maypocho und einem Kanale, ber aus dem 
Maypo hierher geleitet ift, hat vegelmäßige Straßen, einftödige Häufer (mer 
‚gen der häufigen Erdbeben), einen geohen, vieredigen Platz, eine Univerfität 
mit einer Bibliothek von 15,000 Bänden, einem Mufeum und einem Raturor 
Hientabinette, eine Akademie der Rechtskunde, eine theolog. Akademie, eine 
höhere Schule und Penfion zur Vorbereitung für bie Univerfität (das Ras 
tlonalsInftitut genannt) und 70,000 E. (wovon 20,000 auf bie 3 Worftädte 
GpimbarGhanadilla und Guhungo Fommen), weldye erheblichen dan 
dei vermitteift des 18 M. entfernten Hafens Valparaiſo treiben. Der Au 
gieeungspalaft und die Münze find bie ſchoͤnſten Gebäude. Won den zahl 
selchen Kiöfteen find viele jest eingegangen. In der Nähe zwiſchen ben Zläl 
fen Maypodo und Maypo Cüber weichen eine hängende Brüde von fonders 

yaree Bauart führt) if die Ebene, auf weicher 1818° die Ghilefen bie Gpar 

nier befiegten, wodurch die Unabhängigkeit von Chile begründet. wurde. Die 
Umgebungen von Gantjago haben viel Angiehendes und find reich an fchönn 
Landfigen und Beluftigungsorten. Bon Gantjago führt eine Eifenbahn nah 
Balparaifo. Colina, ein wegen feiner Bäder befuchter Meiner Drt, 2 R 
von Gantjago. 

7. Nancagna, 240 ©. M. groß, erfivedt fih vom Meere bis zu den 
Anden, und wird im N. von Balparaifo und Santjago, im S. von Colqhe⸗ 
gua begränzt. Santa Cruz de Triaua, am Rancagua, ein unberrs | 
tendes Städtchen, ift der Hauptort. 

8 Golchagun, im &. bee vorigen Provinz und im N. vom luft 

im ©. 


BRancagun , vom FI. Bichuquen eingefchloffen und 160 Q. m. 
Sau Fernando de Colhagua Heut. Ne nl oder en 
hat 5—6000 €. 


“9. Curico, ein ſchmaler Landkri von 95 O. M. im ©. von Goldes 
gun, ber ſich zwifchen den Flüffen Bihuquen und Mataquito, vom Meet 

16 zu den Anden zieht. Enrico, Hauptft., die viel Kupfererg und Gilber 
{m Hanbel_bringt. 

10. Zalca, ein gleichfals ſchmaler Landſtrich von 80 Q. M., der ih 
zwiſchen den Flüffen Mataquito und Maule vom Meere bis zu ben Anden 
zieht. Balca oder Sarı Anguftine, Hauptft. am Talea, litt durch das 
Erdbeben 1835 großen Gchaden, und hat über 6000 8. 

11. Stata, im N. von Zalca, im DO. von Chillen, im &. von Con⸗ 
erpeions und im WB. vom Deean begränzt, 120 Q. I. groß. Itata ober 
Jefus de Coulena, ein unbebeutendes Gtäbtdhen, ift der Hauptort. 

12. illan, im D. ber vorigen und im R. von Talea, im S, von 
oncepcion begränzt, 180 Q. M. groß und Außerft gebirgig. Chillen, 
Saupiſt. am #1. gl. N. und in einer der fruchkbarften Begenden Ghlie'd, 
wurde 1835 durch ein Erdbeben fo zerfört, daß die E. in einiger Entfernung 
den Bau einer neuen St., Nuevo Ehillan, zu beginnen vorgezogen haben. 

18. Eoncepcion, im R. von Itata und Chillen und im ©. vom 
Arausanrelande begsängt, von welchem fie durch ben Biobio geſchieden wird, 


Chile 1245 


509 M. groß, hat den - tbarften Boden. in ganz und er; 

den Ehen Wein in Chlte. ee, Hauptſt. am Ar ®. drei 

ten Biobio, hat jest 12,000 E., die bedeutenden Handel mit Lanbesprobulten 

treiben, vermittelft ihres vortrefflichen großen, 14 M. von der Stadt ent⸗ 

feenten Hafend Taleahuano, an defien Mündung bie Jaſel Oniriquins 

Hegt, wodurch derſelbe einen doppelten Gingang hat, B * 

- 14, Valdivia, feit 1820 der Republik einverleibt, unter Spaniſchey 

Herrſchaft nur 35 Q. M., gegenwärtig aber erftredt fie ſich bis an bie Con 

dilleren im D., liegt mitten im Araucanerlande und hat frft 290 Q. DE. 

Baldiviag, Hauptfi. am Arigue oder Galler Galle, der fi) hier in die BEE 

von mändet , ade einen en eng weges 
— jen Lage und Ausdehnung ber mſte um jerfte der ganzıp 

Beftlüfte if. Die St. zählt gegen 2000 €. i \ 
15. Oſorno, im ©, der vorigen, „erfiredt ſich bis an ben Golf vom 

Ancnb oder Guaiteca und enthält 410 Q. M., aber kaum 8000 E., met 

Indianer, die in Miffionen oder unabhängigen Dörfern wohnen. Dfoendy . 

Houptſt. am Zufammenfluffe des: Rio Negro: und ios Damas, hai Tom 

1006 @inw., . * BE 

. „16. Chilo®, begreift bi 

große Infel Epilos, nördlich 

tiefen’ verfehenen Kanal vom & 

iR voll Klippen , Eins and ; 

geilen der Ofkäfte und bem ! 

veichen Infein de ios Chang 

" fen, bag Getreidebau, Gemtje 

48,903 &., meiftens Weiße... € 

ner ſchoͤnen Bai auf ber Rordf 

von berfelben liegt Ehacas, a 

wird, Gafteo, ©t. an einer 

legt der wchipelage de Int 

Klippen, von denen die nördlit 

ferner noch bie faft 7 Grade w 

Hegenden 2 Juan Feruaude 

naudez und die kleinere Mas 

herrlichen Klima und fruchtbarer 

ber Gelkick auf, der unter dem 

der Mitte derfelben erhebt ſid 

Massarfuero, fleigt als Q 

auf und hat eine — Thal — 

Secfahrern befucht, weil fie reich an Holz und Waſſer iſt. Flſche und Schaal⸗ 

ſdicre gibt es im Ucberflufe. Belde Infeln find undewohnt, und werben von 

Shile aus nur als Verbannungsort benugt, . 


Das Indianifhe oder Suͤdchtle, eiwa 1200 0, M 
toß, iR von den Araucanen oder Auca's bewohnt, die j4 
wei von der Spaniſchen Herta erhalten haben. Die neueften 

Nachrichten über dieſes Volk gi und Pöpplg *). Nach demfelben 
find es Kabeln, was gewöhnlich die Geographen von einem unabs 
hängigen Indianer;Sreiftaate Arauco erzählen, der in 4 Uthals 
mapus (Fuͤrſtenthümer), nämlich. das Lauguens, ‚Lelbuns, Mapite 
und Pires Mapu, eingetheiltfel, wovon jeder von.einem Toqui 
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er ten regiert werbe, bie in ber Regierung ihres Gebletre 
om einander ganz unabhängig feien, aber zufammen In einer Kan 
Yberailon ſtaͤnden. Rad eg ltegen die Wohnfige der eigens 
lichen Araucanen von 370 15° bis 39° 30° ©. Br. (Rio de 
tre8 Cruzes) zwifchen den Anden und dem Meere. Ihr Land 
AR trefflich bewäflert, rei an Viehweiden und mit einer Fräftign 
Vegetation auegeftattet. Unter den vielerlet Baumarten, welde 
große Wälder büden, find beſonders auf den Vorbergen der Anden 
Die Acaucarien zu bemerken, tiefige Tannen, deren lange, gabe 
ſormige Aeſte zwiſchen ihren Außerften Zweigen eine efbare.Krudt 
tragen, die den Araucanen als Brod dient. Die Araucanen the 
Ien fi (nach Pöppig’s mitgetheilten Nachrichten) in 2 Hauptäfe, 
Indios Goftinos, Küfenindianer (von Arauco bis Vaidivia) 
und Molucdes, Bewohner der am Fuße der Anden fih et⸗ 
reddenden Ebenen. Die Araucanen genießen infofern eine höher 
toilifatton als ihre Nachbarn, als fie Aderbau treiben, fefte Häus 
ne und wenigftens Verſuche einer'Regierungsform gemadt 
en, bleiben aber bei alledem doch zur ein Haufen von Bik 
den. Beide Aefte fehen ſich als verſchiebene Bölfer- an. Die En 
ftinos haben‘ außerordentlich im legten Kriege gelitten und folten 
1828 nicht im Stande fein, aud nur. 1000 Dann in, den a 
du ſchiden. ‚Sie find raubfüchtig, doch fleht Ehile mit ihnen a 
ch ‚gutem Tide In noch fplechterem Rufe fichen die Me 
uchen, die befonder6 für fehr verrätherifch gelten. Die Eintheb 
lung des von dieſen beiden Indianerkämmen behaupteten Landes 
iR Pa willfürli, und die gewöhnlic von den Geographen an 
Yinzen und in angebliche Militärdiftrifte 
ıpt hat man ihnen faͤlſchlich Kenntniſe 
aand unter Wilden ſuchen wird. Ihr 
u, dem einer Republik aus Griechenland’ 
ad Zufammenlaufen einer ‘Horde zum 
den Raubzuges. Als Zweig der Ara 
. mten Boroano’s anzufehen, welche 
une ee onen „hen den Flüffen Imperial und Tollen 
(38° 30' bis 39°) bewohnen, die fih nur durch eine hellere Farbe 
von ihren übrigen Landsieuten auszeichnen. — Roc) füdlicher, jen⸗ 
its des Fluſſes Callacalla, beginnt das Land der Cuncos, 
eren im Allgemeinen ſeht fruchtbates Land dem größten Theile 
nad mit wilden Wäldern bededt if. — Ein anderes Indianer 
sort find die Hutiliches, welde etwas Aderbau treiben, mehr 
über die Viehzucht, und in beſſern Häufern wohnen. Welche Bil 
Ber noch weiter füdlich Ieben mögen, iſt ‘wenig befannt. den 
Höhern Anden, zum Theil fogar auf ihrem —2* Abhange, wodh⸗ 
nen andere Völker, die jedoch dem Stamme der Chileniſchen Im 
dlaner beigmzählen find.. Ale find Nomaden, dehnen ihre Wan 
derungen weit aus und: vereinigen ſich, gleich den Anbern, zum 
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Reue una Kriege. Unter ihnen nehmen bie Behnencdhen ben 
erſten Platz ein, deren. Gebiet ſich ohngefähr vom 340 bis 370 
eftredt und fich. zum Theil nach. D. in die Ebenen. am öſtlichen 
Anße der Anden verlängert: Doc fcheinen diefe nicht ſowohl zu 
Chile, als vielmehr ſchon zu Patagonien zu gehören, wiewohl fir 
dem fogenannten Araucaniſchen Indianerftamme beizuzählen ſind. 
— Gegenwärtig hat die Republik Chile auch bie ganze Weſtküſte 
Patagoniens bis zum Kap Horn in Beflg genommen und vor- eis 
nigen Jahren eine Militäe-Stiftungskolonie (Hort Bulues) an ber 
Megelbansfiraße angelegt. . zer 
. Fu Ja . . f a 

nt 


Die Mepublit Bolivia. 


Diefer Zreiftaat, welcher 1825. entſtand, ‚nahm anfange‘ den 
Ramen Bolivar an, heißt aber, jept Bolivia und begreift Die früher 
zum Spanifrhen BVicelönigreihe Rio. de In Plata, unter. dem Na 
wen Oberperu gehörenden. Provinzen. Er. liegt vom: 119 bis 25° 
©. Br. und vom 3070 40° bis 3200. D. L. und grängt ‚gegen N. 
on Peru und Brafilien, gegn D. an Brafilien, gegen ©. D.: au 
Paraguay, gegen S. an Gram Chaco, die vereinigten Plataſtaa⸗ 
ten und Chile, und :;gegen Wu mit der Wüſte Atacama an daßs 
Etile Meer und an. erw. Der Klächentnhalt wirt_auf:. 15,000, 
von Andern auf 18—22,000:.D. M. geſchätzt. ‚= .! . 

Dee Boden iſt ſehr verſchieden, nämlich der weſtliche Theil iR 
ein hohes, von den: Anden und. Zweigen derſelben gebildeies Se 
birgeland. Die Anden treten, mıs Chile hier guerſt In die Säge 
der Küfte fich erfiradende große Wüſte Atasama tn Einer Kette 
und trennen Atacama ‚von dem Departehent Potoſt: hietauf, uns 
tee 20° ©. Br. theilen fie ſich in 2 große. Ketten, die durch Bas 
ausgedehnte, dazwiſchen gelegene, faft 12,000 Fuß hohe Hochthal 
getrennt werden, defien füdlicher Theil von dem Fluſſe Deiagisar 
dDerv durchfloſſen wird, und der nördliche Dem berühmten Titicaca⸗ 
See enthält. Die weftliche Diefer Ketten, oder die Küften«Kordil 
lera, fcyeidet dDiefes Thal .non. der Küfte des Stillen Oceans und 
gehört nur wenig bierher, fondern zu Peru; die öftliche Cordillera 
aber Iiegt innerhalb der Gränzen von Bolivia und ftellt (in dem 
Dev. La Paz) zwifchen dem 140 bis 170 ©. Br. eine faft uns 
unterbeochene Kette von Schneebergen (Nevados) dar, deren mitt: 
lere Döbe 17,800 Bar. Fuß beträgt. In diefer Sihneekette erher 
ben fich zwei. ſehr hohe Berge, der Allimani.und Sorata, bie 
nach Pentlande erſten Meflungen, jener 22,200 und diefer 23,640 
Bat, Buß hoch, mithin weit höher als der Chimbotazo und a 
li) die hödften Berge der Anden und 'alfo..von, ganz. Amerik 
fein und ſelbſt den hacken Gipfeln. dea Himalaya yabe Fgmumeg 
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ſollten; allein ſpaͤters und richtigere Meſſungen haben ergeben, daß 
fie nicht einmal die Höhe des Ehimborago erreichen, nämlich ber 
Illimani (auch Revado von Illimani genannt), Ber den fü 
lichften Punkt diefer Boliviſchen Schneefette madıt, 1 M. O. S. O. 
von la Paz (50 30 oͤſtlich von der Küſte und zwiſchen 16° 35 
bis 160 40° S. Br., deſſen Gipfel einen hohen Rüden: bildet, de 
von 4 Piks üherragt wird), iſt nach Pentlands ſpaͤtern Meſſungen 
aur 19,843 und der Nevado von Sorata 19,972. Fuß bed. 
Diefer legtere erhebt fich beinahe in der Mitte dieſer ‚Schneefettt 
der öftlichen Gordilleren unter. 15° 30° &. Br., öſtlich von den 
großen Indianer» Dorfe gl. N. Diefe öftliche Cordillera , die von 
der weftlichen ſich auch dadurch unterfcheidet, Daß fie nicht vulla—⸗ 
nifch if, trennt das Hochthal des Sees von Titicaca und des 
Defaguadero von den Zuflüffen des Beni, Madeira und Paraguay, 
und alfo von den unermeßlichen Ebenen des Moxo's und Ehiqub 
808, indem fie eine von W. gegen O. ‚laufende Berlängerung aus: 
fendet, die von:denEingebornen die Cordillera von? GCocha 
bamba.genannt:wird, Das Thal des Guapahi von den Strömen 
feidet, die dem Bank und Mamors. zufließen und anfangs auf 
Schneeberge bat, aber nach O. zu immer“ nledriger wire und zu⸗ 
tetzt ſich in bie. Ebenen von Chiquitos verflacht. Diefe ungeheuren 
Flaͤchen des oftlichen und befonders: des: worböftlichen Bolivia be 
Reben meiftens aus Pampas, die mit: Unmäldern bedeckt und über 
Häups: eiie Wildniß find. Hier macht auf eine Strede im S. O. 
eine Reihe niedriger Hügel, die Tordillera de San Fran 
sich (dei Andern Kernands);.die Graͤnze gegen Brafilien, 
rennt Chiquitooland vom Flußbette des Baraguay und Läuft noͤrd⸗ 
Yan die Sümpfe won Karayed: md. : 
2. Die Flüſfe des nördlichen: Theiles gehoͤren zu dem Stuhr 
biete. des Maraüon:und die des. fünlihen. zu dem Flußgeblete 
6 Paraguay. Unter den erſtern iſt vorzüglich anzuführen der 
wächtige Huf Madeira, einer ver.. größten Nebenflüfie des Ma 
vañon, der aber ſogleich Bolivia verläßt. und nach Brafilien über⸗ 
Fran nachdem; er durch die Bereinigung: dreier großer Flüſſe ent 
den iſt, die. Bolivia: purchfließen und auch wahrſcheinlich in 
Bolivia entfpringen. Der erfte dieſer Zlüffe if der Bent*), deſ⸗ 


. %) Diefe vichtigern Angaben yon der Entſtehung des Mabeira, welde 
von. ben gewöhnlichen Annahmen der Geographen abweichen, die den Ben] 
in ‚Sen Ucayale fallen laffen, verdankt die Geographie ben Unterſuchungen 
des Naturforſthers Haͤnke aus Boͤhmen, der biefe Gegenden vielfach durch 
deiſ'te und 1817 in Boliva ſtarb, und Das Briten Pentland. : Banterer ber 
bauptet auch, daß bew MWent durch die Bereinigung von 2 großen Mergfirds 
men, be& Prapjsi oben Laga, gegen NR. und des Ehuque apa gegen &u 
—3 die b Fa aan b ange der Bolipianiſchen Eorailen 

foringen und biefe’in jehe mertwärbigen Spalten durchbrechen, indem die 
durch welche Ver Itztere Fluß Die. Sekuigieen durchbricht, (nach bet 
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fen. entferntefle Quellenflüffe auf dem Weſtabhange der Central: 
cordilleren entfpringen, und der bis Apolobamba hinauf fahiffbar 
ift; der zweite, der Mamore, ſchiffbar bis oberhalb Santa Eruz 
de la Sierra, und der dritte, der am wenigſten befannte, ift der 
Itenez, auh Guapore genannt. Bon den Flüſſen, die der 
Paraguay aufnimmt, find zu bemerken: der Bilcomayo, welcher 
nördlich von Porofi, am Abhange der höchſten Anden diefer Ge- 
end, entfpringt, und der Vermejo, welche beide anfehnlichen 
lüffe nah Gran Chaco übergehen und an der Weftgränge von 


. Paraguay ihre M. in den Paraguayſtrom haben. Bon dem 


großen Titicacafee gehört der öftliche Theil hierher. Der füd« 
lie Abfluß dieſes Sees heißt Defaguadero und verliert ſich, 
nachdem er das große nad ihm benannte Längenthal durchſchnit— 
ten bat, in dem falzhaltigen Boden der zum Departement Oruro 


gehörigen Provinz Carangas. Der auf der Graͤnze Brafilieng ſich 


— — 


re. 
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ausbreitende Xarayes iſt eigentlich kein See, ſondern es ſind die 


Ueberſchwemmungen, denen die beiden Ufer des Paraguay ausge⸗ 


fegt find, und die bei'm höchften Waſſerſtande eine Strede von 
75 (von R. gegen ©.) und von 30 M. (von W. gegen D.) bes 
deden, fo daß diefe niedrigen Gegenden ein Labyrinth von Seen, 
Buchten und Sümpfen bilden, wo man weder das Bett des gros 
Ben Paraguay, noch die Betten der andern hineinfallenden Flüſſe 
unterfheiden Fann. Das Klima ift theild mild und gemäßigt, 
theils drüdend heiß und feucht. 

Der im Ganzen fruchtbare Boden bringt viele fehägbare 
Produfte hervor, als Getreide, Mais, Reis, Baumwolle, Zuders 
robr, Yuca’s, Bärbehölzer, Coca, Weintrauben, Cacao, große 
MWalvdungen, edle Südfrücte ꝛc. Die Blätter der Coca, welche 
ftarf angebaut wird, werden gefaut, und die Indianer haben ſich 
an ihren Gebrauch fo gewöhnt, daß fie diefelben zur behaglichen 
Subfifteng nicht entbehren können und dadurch die anftrengenpften 
Arbeiten ohne Ruhe und faft ohne alle andere Nahrung aushal« 
ten. Die Coca hat einen fein aromatifchen und angenehmen Ges 
ruch und verbreitet, wenn man fie faut, einen angenehmen Duft 
im Munde. Der Befhmad ift etwas bitter und aufammenziehend. 
Man hat die gewöhnlichen Europäifhen Hausthiere, mancherlei 
wilde Thiere, Klama’s, Guanaco’s, Vicugna's, File, Bienen ıc. 
Das Mineralreich liefert Gold (vorzüglich in den Schieferfelsarten 
der öftlihen Cordillera, deren tiefe Schluchten von goldführenden 

lüffen durchſtrömt werden, bie in den Beni und feine weftlichen 
ebenflüffe fi münden, und worunter befonders der Tipuacio, 
. . ‘ 
fpäternund richtigern Angaben ber Höhe des Illimani) gegen 14,000 Par. 
5 tisf iſt, da bie fo über ihm hängenben benachbarten Pils des Illimani 
009 Par. 3. body find und bie. Höhe des Bodens der Schlucht über Dem 
Meere nur 6000 Buß beträgt, Unter 16° 55,6, Br, ift biefer Durchbruch. 
Siebenzehnte Auflage. 79 
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der in den Gorbilleren zwiſchen dem Illimani und Illampu en—— 
ſpringt, und der Mapiri außerſt reich an goldhaltigem San 
find) und viel Silber (jährlich für 3 Mil. Thir.), Kupfer, Bld, 
Zinn, Salpeter, Schwefel, Salz. Die jährliche Ausbeute an Gold 
betrug bisher AAAO Pfd. für 400,000 Thlr., weldye aber ſeht gu 
ſtiegen ift, feitdem man zu Eurabaya in einer Gegend der Anden, 
7 Tagereiſen von la Paz, Außerft reiche Goldadern entdedt hat, 
Die Induſtrie iſt in der Kindheit (Cochabamba oder Oropeſa 
zeichnet ſich am meiften durch feine Induftrie in Baumwollenzeugen 
und glafirten Töpferarbeiten aus), und der Handel war font 
bloßer Land» und Binnenhandel, wird aber auch jept vermittelh 
des Seehafens Lamar oder Cobija am Stillen Meere zur See 
betrieben, wo 1841 bereits 69 Schiffe mit 21,000 Tonnen anf 
men. Die Ausfuhr des ganzen Landes betrug 1840: A,221,590 
und die Einfuhr 1,736,518 Dollars. Die wichtigften Audfube 
artikel find Silber, Kupfererz, Schafs und Vicugnawolle, Chindib 
lafelle, und feit 1841 ift auch Guano ein bedeutender Ausfuhrer 
tifel geworden. Die Zahl der Einwohner beträgt nach eint 
frühern Zähfung 1,096,961, und nach einer neuern Angabe 1,330,00. 
Sie beftehben in Kreolen von Spanifcher Abkunft, in Indianern, 
die theild unterwürfig und civilifiet find, theils noch im Unabhängig 
feit und im Zuftande roher Wildheit leben; die letztern befonderd 
in Moros und Chiquitos, wo jedoch einige Miffionen ſich befin 
den. Das lehtere (Chiquitos) wird von mehr als 50 Indianer 
flämmen bewohnt, die aus ben verfehiedenften Gegenden Sid 
Amerika's fich hierher geflüchtet haben, fehr tapfer und meiſtens 
beritten find (vorzüglich zeichnen fich die Chiriguano's au) 
und höchft verfchiedene Sprachen reden, fo daß felbft bei manden 
dieſer Indianerſtaͤmme die Sprache der Frauen eine andere, alt 
die der Männer ift. 

Die Berfaffung diefes Freiſtaates if repräfentativ. Die vol’ 
ziehende Gewalt ift einem auf A Jahre gewählten Präftventen und 
die gefehgebende Gewalt einem aus dem Senate und der Depw 
tirtenfammer beftehenden Congreſſe übertragen. Die Senatoren wer: 
den je 3 auf ein Departement und die Deputirten je Einer 
40,000 Seelen gewählt. Der Senat erneuert ſich alle 2 Jahre 
zu einem Drittel und die Deputirtenfammer zur Hälfte, Die fo 

tholifche Religion iſt Staatsreligion und alle Sklaveret aufgehe 
ben. Der Staat iſt wohl georbnet und durch viele gute Eintif 
tungen, bie einem weit mädhtigern Staate Ehre machen würden, 
weit vorgefchritten. Die Stantseinnahme belief ſich 1850 
auf 1,976,217 und die Staatsausgabe auf 1,738,744 Piafter. 
Die Staatsfchuld (bloß innere) befteht aus den alten Credi— 
fcheinen vom 3. 1826 und aus. den neuen Staatsfchulbiceine 
vom 3. 1843 im Betrage von 2,181,216: Piafter, ohne 392,618 
darauf Baftenden Zinfen -feit dem 3. 1847. Hierzu kommen md 
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bie Paffiva aus den Jahren bes Qürgerfriegs ‚ im-Betrage von 
2,850,882 Piaſter. ine äußere Schuld eriftirt nicht. Die bes 
fiehende Kriegsmacht ift unbedeutend und wird aus 3 Bat, 
Infanterie und 2 Reg. Kavallerie gebildet. Bolivia zerfällt in 
folgende 6 Departements, wozu noch die 3 Provinzen Litoral (Las 
mar oder Cobija), Tarija und Otuquis fommen. 

1. Das Departement La Paz de Ayacucho, , der norbweftlichfte 
heil des Staates, grängt nördlich an Peru, weftlih an Peru und den Zitis 
caca⸗See, der zum Theil hierher gehört, füdlich an Oruro, füböftlih an Co⸗ 
chabamba und öftli an Santa Cruz, wird von der oͤſtlichen Corbillera, die 
hier die hoͤchſten Berge des ganzen Landes aufthürmt, durchzogen, hat etwa 
1880 (2880) Q. M. mit 373,587 Einw. unb zerfällt in 7 Provinzen. La 
Paz, Hauptfi. in einem Gebirgsthale der Anden, 11,430 Fuß über der Mees 
resfloͤche, hat eine gelehrte Schule, eine Kathebrale, 4000 H. und 31,402 €. 
15 M. von da ift der hohe Berg Illimani. 

2. Das Departement Potoſi, der ſuͤdweſtliche Theil des Landes, 
nördli von Druro und Cochabamba, fühdftlih von Tarija und Chuquiſaca, 
ſuͤdlich von den la Plataflaaten , weftlih von Litoral und nordweſtlich von 
Peru begrängt, 1500 (3800) Q. M. groß unt mit 226,320 ©., begreift 5 
Provinzen. Potoſi, Hauptfl., 2 M. von den Quellen des Pilcomayo, im 
einer unfruchtbaren Gegend, am Fuße. einer hohen Zelfenkette, liegt mit ihrem 
hoͤchſten Theile, den Vorftädten, 12,850 Zuß über der Meeresfläche und ift 
nach der neueften Zählung von 13,650 Lfonft 30,000) Menſchen bewohnt und 
durch ihre ehemals fehr ergiebigen und befonders an Silber reichen Bergwerke 
in bem 15,150 $. hohen Erzberge Gerro de Potofi berühmt. Bon 1545 
bis 1846 lieferten fie, mit Zurechnung des heimlich ausgeführten Silbers für 
wenigſtens 965 Mil. Piafter an Silber. Jetzt ift der Bergbau auf Gilber 
nicht mehr fo wichtig, body wurden 1826 noch 177,127 Markt Silber aus 
ben Gruben von Potofi, Portugaletta und Ehayanta gewonnen. 

3. Das Departement Charcas oder Chuquiſaea, nördlih an 
Sodhabamba, dftlich an die wilden Sndianerländer, von denen es durch den 
Acanofluß geſchieden ift, fübliy und weſtlich an Potofi grängend, 1620 (2460) 
D. M. groß, mit 3 Provinzen und 94,990 E. Chuquifaca (lonft Char⸗ 
ta 8 oder la Plata) und jegt Sucre genannt, Hauptfl. des ganzen Staa⸗. 
tes und Sitz des Kongreffes und der Regierung, am Gadimayo, hat eine 
choͤne Kathebrale, eine Univerfität, Handel und jest 13,129 €. 

4. Das Departement Oruro, 1860 (400) Q. M. groß unb mit 
) Provinzen und 123,800 E., nördlidy und norböftlih an la Paz, oͤſtlich und 
uͤdlich an Potofi und weſtlich an Peru grängend. Oruro, Dauptftadt mit 
k—5000 E., in deren Gegend Gilbergruben find, liegt 12,442 Engl. Fuß 
‚och und hat ein außerhalb der Stadt gelegenes Fort, Libertad mit Namen. 

5. Das Departement Cochabamba, nordweſtlich an la Paz, weft: 
ich an Oruro, füdmeftlih und füdlich an Potofi und Chuquiſaca und oͤſtlich 
n Ganta gen gränzend, zerfällt in 6 Provinzen und hat 1890 (2600) Q. M. 
nit 162,000 ©. Gochabamba over Dropefa, Hauptft. mit 26,970 E., 
zelche viele Baummollmaaren und gute glafirte Zöpferarbeiten machen. Wiss 
mes, Dauptort der Provinz gl. R,, liegt fofl ganz in Trümmern, in bem 
khale des Rio grande. Punata oder Povona, Dorf an einem Ger, wo 
ie töftlichfien Früchte wachfen. 

6. Das Departement Santa Cruz de Ia Sierra, weldes faft 
ie ganze Hälfte des Staates umfaßt, oͤſtlich an Brafiiien, füdlih an Otu⸗ 
uts, weftlich an Cochabamba und La Paz und noͤrdlich an Peru grängt, größe 
mtheils Wildniß und von zum Theil noch unbezwungenen Indianern befegt, 
000 bis 10,000 Q. M. (mit Einfluß von Otuquis) und 78,165 E. ents 
kit und in 5 Provinzen zerfällt, wurunter Ehiquitos (wo bie tapfern 
‚biquitoss Indianer, vortreffliche Meiter und Krieger, buin) und Moros 
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(Moor» oder Sumpfland) mit undurchdringlichen Wäldern voll wilder Thin 
bededt find. Rach Pöppig haben die beiden Provinzen Moxos und Chir 
to8 allein 30,000 &., wovon Moros 3 haben foll, zeichnen ſich durd 

außerordentliche Fruchtbarkeit aus und bringen Baummolle, Kaffee, Garn 
und Paraguaythee in Menge hervor. Die Indianer darin treiben Bichs, di 
Sonders Pferdezucht und Aderbau und verarbeiten ihre Baumwolle ſehr ges 
ſchiet zu fehr feinen Zeugen. Während des Winters Hört in biefen beiden 
Provinzen, wegen ber Ueberſchwemmungen und GSümpfe, alle Verbindung 
auf. San Lorenzo de la Frontera, Hauptſt. in einem reigenden Zhıl 


‚ am Suapabi oder Rio grande de la Plata, unweit von der Stelle der alten 


Stadt Santa Cruz de la Sierra, gut und regelmäßig gebaut, Ik de 
Sig eines Bifchofs und hat eine ſchoͤne Kathedrale und 4000 GC. 

7. Die Provinz Otuquis, feit 1836 Gigenthum des Bürgers DI 
den, hat feinen Namen von dem Fluffe und an bemfelben wohnenden Jativ 
nerflamme Dtuquis, wird oͤſtlich durch den Paraguay von der Brafiliſche 
Provinz Matto Groſſo getrennt, gränzt nördlid und weſtlich an die Pre. 
Shiquitos, der es früher gehörte, und ſuͤdlich an das Indianerland Gran 
Shaco, Dliden (ſonſt Santo Eoragon de Jeſus), men amgelgt 
Stadt und Hauptort von Otuquis. “ 

8. Die Praving Tarija graͤnzt nordweſtlich an Potoft und öftld 
und füblich an die la Plataftaaten, zu welchen fie auch eine Zeit lang gr 
börte, ſich aber davon getrennt hat, enthält 400 Q. M. und 32,975 Gin. 
Zarija, Hauptfl. in einer Außerft fruchtbaren Gegend, hat 2860 ©. 
9. Die Provinz Litoral (früher Camar oder Cobija genaml) 
feit Kurzem erft von dem Departement PotoTi geſchieden und zu einem de 
fondern Küftengouvernement erhoben, begreift außer der Hafenftadt Gobijn 
die Provinz oder Wüfte Atacama (ſehr reich an Kupfer) mit erſt 5123 8, 
welce jenfeits der Anden, am Stillen Meere, weftlich von Potofi Liegt un 
bier Peru von Ghile trennt. An der felfigen Küfte gibt es einige vortreflät 
Häfen, worunter befonders Cobija Ceine Zeit lang La mar genannt), Ki 
ſehr tiefe, fichere Bucht, an deren Strande fonft ein bloßes Inbianerdorf lag 
Gegenwärtig, wo Cobija zu einem Freihafen erhoben iſt, kommt der Drt in 
mer mehr in Aufnahme und bietet den Reiſenden bereits einen bequemen Luß 
enthalt dar. _ Es find viele Privatwohnpäufer, ein Hoſpital, ein Zollhau 
bier entflanden. 1840 betrug der Werth der Einfuhr 1,240,228 Piafter, un 


°1,167,281 Piafter in geprägtem Gelde wurden ausgeführt. Auch rohes Kupft 


ift ein Hauptgegenftand der Ausfuhr, Hier mündet der Beine Fluß Cobije 
der einzige, den man auf einer Küftenfiredde von 45 Meilen anteifft, der ad 
auch im Sommer vertrodnet. Dem Mangel an Zrintwaffer, weldes ma 
im umkreiſe von 20 Meilen nicht antrifft, fucht man durch das Bohren Ir 
teſiſcher Brunnen abzuhelfen, audy werden jest 2 Wege nach dem Innern AM 
gelegt. Südlicher ift der Hafen Tuenpila. | = 

Südlich von Bolivia, zwiſchen diefem Staate, Paraguay im D. m 
den la Plataftaaten Santa Ze und Santjago im S. und Salta und Zu 
man im W. breitet ſich das noch wenig befannte, 10,000 A. M. große kend 
Gran Chaco oder Ehaeo Gualamba aus, welches ſich längs des 1% 
ten Ufers des Paraguay und des Yaranafluffes ausbehnt und im Innem ve 
den großen, zum Theil ſchiffbaren Flüffen Pilcomayo, Vermejo M 
Bermejo und Salado durhfiedmt wird. Diefes faft ganz aus Tieftho 
nen beftehende und mit einer prachtvollen Vegetation bedeckte Land, deif 
Urmwälder Bäume enthalten, die ein treffliches Bau» und Faͤrbeholz geben, | 
wie auch eine Art Palmen, deren Fruͤchte von den Indianern gegeflen m? 
den, und den Baum, der den Matö oder Paraguayihee liefert, If dis id 
noch wenig befannt und nur von einigen Reifenden, die in bafjelbe ein? 
dringen gewagt haben, befucht werden, Bloß Indianer bewohnen diefes ah 
die aus einer großen Menge perfchiedener Stämme beftehen und zu der A 
der fogenannten Pampas⸗Indianir gehoͤren. Sie leben groͤßtentheils von WM 
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Jagd, bem Fiſchfange und den Baumfrüchten der Urwaldungen ihres Sanbes ; 
06 gibt es auch einige Stämme, welche den Boden bearbeiten und naments 
lich Mais bauen. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts war bie Zahl 
derfelben gegen 150,000, die aber jegt bedeutend abgenommen bat unb fort» 
während abnimmt; doch find fie noch immer gänzlich die Herren ihres Ge⸗ 
bietee und Seiner ber benachbarten Staaten hat eine einzige Beſthung in ih⸗ 
sem Lande. | 


Die Republik Paraguay. 


Diefed Land, vormals ein Theil des Spantfchen Viceldnig⸗ 
reiches la Plata, und noch früher das Land, in welchen um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts die Jeſuiten einen formlichen! Staat 
begründet hatten, gränzt im O. an Brafilien, im S. anudie La⸗ 
gunen des la Plataftaates Corrientes und die früheren Jeſuiten⸗ 
Miſßonen, im W. an Gran Chaco und die Bolivifche Provinz 
Chiquitos und im R., wo die von den wilden M'bayas⸗India⸗ 
nern durchſtreiften Einöden find, an Brafilien, liegt vom: 209 bis 
27° ©. Br. und vom 3149 bis 3248 O. L., enthält an 7000 
DM. und wird von dem großen Strome Paraguay, ver es 
von R. nah S. durchfließt, in 2 ungleiche Hälften getheilt. Die- 
fer Fluß nimmt hier den Bilcomayo und den Betmejo, die 
aus Gran Ehaco hierher gelangen, auf und, vereinigt fidh, an der 
Güdgränze, mit dem gleichfalls großen Strome Barana, welcder 
nur ald Gränzfluß hierher gehört; doch fol (nad Rennger und 
Longchamp) auch noch ein Theil zwifchen dem Parana-und Uru— 
guay zu diefem Staate gehören, wonad der Parana nicht bloßer 
Bränzfluß fein- würde. Nach diefer Vereinigung geht der verei⸗ 
nigte Paraguay und PBarana, unter dem Namen des legtern, in 
bie la Plataftaaten. Der Boden iſt in der Nähe der Ströme 
fumpfig, landeinwärts aber bildet er ein wellenförutiges Hügel: 
fand und ungemein fruchtbare Hochebenen, wo eine reiche, üppige 
Vegetation herrfcht;-und weit ausgedehnte Wieſenflaͤchen begünftis 

en die Viehzucht. Das Klima ift heiß, doch nicht ‚ungefund. 

ie Brodufte find die gewöhnlichen Südamerifanifchen; doch 
fehlt es an edlen Metallen. Ein wichtiges Produkt iſt der Pa⸗ 
raguaythee oder Mate (Derba, Mate),. deffen Gebrauch in Süd- 
amerifa fehr flark ift, und wovon 1814 an 20,000 Ballen (& 210 
bis 270 Pfd.) ſtromabwaͤrts nad) Buenos Ayres gingen. Außers 
dem werden Ochfenhäute, Baumwolle, Cacao, Indigo und Kaffee 
ausgeführt. Die Wälder erzeugen Eoftbare Hölzer, Harze und 
Gummi's und geben treffliches Zimmer: und Schiffbauholz. Auch 
gibt e8 die Entopäifchen Getreidearten und Hausthiere. Die Eins 
wohner, deren Zahl (nad) Gaftelnau) 800,000 betragen fol, bes 
fteben aus Kreolen, Schwarzen nebft Zarbigen, aus Mifchlingen 
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und Indianern, welche die Roͤmiſch⸗katholiſche Religion angenem 
men haben. Die Ouarant-Indiäner, ein ruhiges, friedliches Valt, 
bilden den Hauptftod der Bevölferung. 1809 überteugen bie Ein 
wohner durch eine allgemeine Wahl dem Doktor Francia, einem 
ihrer Mitbürger, die proviforifche Regierungsgewalt, Die er unte 
dem Ramen eines Direktors annahm und fich eine Art von Volks 
vertretung, die aus A2 gewählten Repräfentanten beftand und fe. 
nen Staatsrath bildete, zur Seite feste in Kongreß, den den 
felbe 1817 aus feinen Greaturen bildete, verlieh ihm die Diktatur 
auf Lebenszeit, und ſeitdem herrfchte er unter dem Titel „Dikte 
tor‘ mit unumfchränfter despotifcher Gewalt, ohne irgend ein 
andere neben fi), weder in weltlichen, noch geiſtlichen Sachen, 
anzuerfennen. Seine ganze Politik ftrebte dahin, einziger und 
unumfcwänfter Herr und Gebieter des Landes, der Bewohner und 
ihrer Gütes za werden und zu bleiben, und aus diefem Grund 
fuchte er fein Volk, fo viel als möglich, vor jeder Verbindung mit 
dem Auslande zu bewahren, damit es nicht von Andern Begrift 
von Freiheit erhielte, deren Verbreitung feinen Abfichten binberlih 
fein könnte, Allein feit Francia's Tode (im J. 1840) iR Pare 
uay. eine Republik geworden, und nad der neuen Konftitution 
dat ein aus Abgeorbneten, die das Volk ernennt, beftehender Kor 
reß die. gefeßgebende und ein von diefem auf 10 Fahre ernannte 
Bräfident die vollziehende Gemalt. Seitdem iſt auch Der bis dw 
bin mit dem Auslande verbotene Handel zu Wafler und zu Lande 
frei gegeben. Die Finanzen diefes Staates befinden fich In einem 
. fehr guten Zuftande, fo daß in den Jahren 1823 — 1825 jede} 

Sahe ein Ueberſchuß von 4 Mil. Piaſter war und dieſer Staat 
der einzige: fchuldenfreie. unter den Südamerffanifchen if. Dat 
Militär: befteht in 14,927 Mann an Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie, ohne die. Miligen. Der Staat if in folgende 8 De 
partementos: Santiago, Concepcion, Billarica, Curn 
gualay, Bandelaria, Affumprion, ©. Fernando un 

. Hermengildo, eingetheilt. 

Affumpeion, Hauptft., amphitheatralifch laͤngs bes hohen äftl, ufet 
deB Paraguay, hat 4 Kirchen, worunter fi) die Kathedrale auszeichnet, ! 
Klöfter, 1 Regierungspalaft, 2 Eyeeen und 10,000 E. WBillarica, Gt. mit 
4000 ©., in.deren Gegend der meiſte Paraguaythee gewonnen wird, 
lareal de Ia Eoncepcion, St. mit 1600 ©. apua, eine Gräng 
feftung,, Gandelaria gegenüber, an dem linken Ufer des Parana gelegen 
Neembucu (Billa del Bilar), Flecken und Graͤnzſtation gegen Gore 
tes, bat kaum 600 E. und liegt am Paraguay. Tevego oder San © 
vador, St. von Schwarzen und WMulatten bewohnt. Sauta Maria, 
Flecken, in deffen Gegend der Naturforfcher Bonpland , der berühmte Reife 
gefährte Humboldt's, in einer Art von Gefangenfchaft, auf Befehl des Dik 
tators, gehalten wurde, 


Die Hepublit der Vereinigten Provinzen des Nio 
de la Plata (Urgentinifche Nepublif). 


Sie begreifen einen Theil des vormaligen Spanifchen Vice⸗ 
Zönigreiches la ‘Plata *), gränzen gegen R. an Bolivia (Oberperu), 
Gran Chaco und Paraguay; gegen. D. an Montevideo oder Urus 
guay und an den Atlantifhen Ocean; gegen S. an Patagonien 
und gegen W. an Ehile, und erfireden ſich (mit Einſchluß der 
Pampas im S., wo unabhängige Indianer haufen) vom 219 bis 
40° 30' S. Br. und vom 307° 40’ bis 3240 O. L. Ihre Größe 
beträgt etwa 31,000 bi8 40,000 DO, M. | | 

ee Hauptfluß ift der Barana, welcher in Braftlien 
entfpringt, an der nördlichen Gränze den gleichfalls In Braftlien 
entfpringenden großen Fluß Paraguay empfängt und zuletzt, 


- nad der Vereinigung mit dem aus Brafilien fommenden Uruguay, 


la Blata beißt und unter diefem Namen, mit einer einem Meer 
bufen gleihenden Diündung, deren Breite an 20 M. beträgt, fi 
in das Nılantifche Meer ergießt. Diefer Strom hat mit feinem 
Hauptquellenfluffe, dem PBarana, eine Länge von 450 M. und 
trägt 200 M. aufwärts bis Affumpeion (Hauptft. von Paraguay) 

große Seefchiffe. Andere Nebenflüfie ded PBarana find: der Rio - 
Salado (jalziger Fluß), welcher in der Prov. Salta entfpringt, 
durch einen Abfluß mit dem, eine Strede mit dem Parana parallel 
laufenden Saladillo fich vereinigt und 15 M. unterhalb Santa 
Fe in den Parana geht; und der Tercero, weldher im W. von 
Cordova feine Quelle bat und zulegt ten Ramen Carcaranal 
erhält. Dann geht der 17OM. lange Uruguay Inden Parana, 
worauf derfelbe den Namen La Plata führt. Der Saladillo 
(nicht zu verwechfeln mit dem obigen), ein zwar lang fließender, 
aber fehr feichter Fluß, mit falzigem Gemwäfler, geht in die Müns 
dung des Rio de la Plata. Der Defaguadern oder Colo⸗ 
rado, welcher die Gränze zwifchen den Staaten San Luis und 
Mendoza macht und den Salzfee Berberero ducchfließt, nimmt eine 
füdöftliche Richtung durch die ſüdlichen Pampas und geht zulegt 
in den Atlantifhen Ocean. Diefer Fluß bat einen 200 Meilen 
langen Lauf, ift aber feicht und an feiner Mündung vol Schlamm 
und Sandbänfe, Der Rio negro oder Cuſu Leuwu, ber fübs 
lichfte große Fluß, macht die Graͤnze gegen ‘Batagonien. Miele 
Fluͤſſe, die auf den Eordilferen oder in den öſtlich von denſelben 
gelegenen Sierras entfpringen, erreichen dad Meer nicht, fondern 
breiten fi) in Seen aus, oder werben von der Hige auögefogen, 


*) Die übrigen Beftandtheile biefes vormaligen Spanifchen Vicekonig⸗ 
reiches beftehen unter dem Ramen Bolivia (Oberperu), Paraguay und Mons 
tevideo oder Uruguay als befondere Staaten, die fich von der la Plata⸗Union 
geisennt haben. on . 
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z.B. der Rio Dulce, welcher von einer Andenkette kommt, vers 
fiert fi in den Salzfümpfen Borongo8, die während der Res 
genzeit mit dem Parana in Berbindung ftehen. Auh der Pri- 
mero und Segundo verlieren fi in Salzfeen, undder Quarto 
und Quinto erreihen nur zur Regenzeit den Saladillo. Ein 
anderer Saljfee ift der Beberero, an deſſen Uier das fchönfte 
weiße Salz in Würfeln anſchießt. Bemerkenswerth ift öftlich von 
Borrientes die 60 D. M. große Lagune Ybera in der Nähe Des 
Parana; ein fumpfiger See, größtentheild mit Waflerpflanzen und 
feld bier und da mit Bäumen bevedt, aus weldhem dr Mirinay 
in den Uruguay fließt und 3 andere Zlüffe in den Parana gehen. 
- Der weftlihe Theil iſt gebirgig, indem bier die Cordilleren 
oder Anden die Gränze gegen Ghile bilden und auf ihren höhern 
Piks ewigen Schnee trageh, worunter der Tupungato, ein aus⸗ 
elöfchter Vulkan, über alle andern emporragt und der höchſte 
net der füpdlichen Anden fein fol. Sie tbeilen fi bier in 2 
Ketten, von welchen die weftlihe Sierra de los Bunquenos 
heißt. Mehrere befchwerlihe Paͤſſe führen zum Theil auf einer 
Höhe von 12,000: Fuß über die Cordilleren aus den la Plata» 
Staaten nad Chile, als der große Paß von Uspallata, Men⸗ 
doza gegenüber, auf deffen höchften Stellen fteinerne Schughäufer 
(Caſuchas) für die Reiſenden angelegt find, von welden die Ea- 
ſucha las Euevas 11,065 Zuß über der Meeresfläche liegt. Süd» 
liher ift der Paß Bortillo und noch füdliber der Paß el 
Planchon, der.nad Concepcion in Chile führt. Oeſtlich von 
den Anden gibt e8 auch noch einige Bergfetten, die fi) ‚mehr in 
das Innere erftredfen, al8 die Sierra de Palcipa (im Staate 
Batamarca), die Sierra de San Luis und die Gierra De 
Cordova, dieſe beiden auf ihren Höhen ohne Pflanzenwuchs und 
von welchen die leßtere etwa 3000 Fuß hoch iſt und ale das öfls 
lihfle Borgebirge der Anden angefehen werden fann. Der öflliche 
Theil diefer Staaten befleht aus unermeßlichen Niederungen und 
zum Theil faft gang wangerechten Ebenen , die ſich nad dem At⸗ 
lantifhden Oceane immer mehr verflahen.: Pampgs nennt man 
biefe weit ausgedehnten Flächen, weldye wahren Steppen gleichen, 
Mangel an Waffer, trodnem Sandboden und vielen Salz- 

und Salpeterftrichen und wo Hügel und Bäume nur felten anges 
troffen werden. Sie erftreden ſich zwiichen dem Atlantifchen Ocean, 
dem Rio Dulce und dem Colorado und noch jenſeits bis nad Pas 
tagonien hinein, in einer Ausdehnung von 300 Stunden in die 
- Zänge und 180 Stunden in die Breite. in Theil derfelden iR 
init Klee und Difteln bewachſen, die eine Höhe von 10 bis 11 
Fuß erreichen und im Sommer eine undurchdringliche Wand bile 
[den; ein Theil bringt bloß hohes Gras hervor, und der bis zum 
- Buße der Corbilleren fich erſtreckende Strich iR mit niedrigen Bäu« 
men und Sträuchern bedeckt. Doch gibt es auch in diefen. Stans 
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ten: fehr fruchtbare Gegenden, nämlich auf der Oſtfeite des Paruna 
und in, den Gebirgsfirichen des nordweſtlichen Theiles, wo eine 
reiche, üppige Begetation ftattfindet. Das Klima ift im Ganzen 
gemäßigt und gefund; in den nördlichen Gegenden, die fich fchon 
den Tropen nähern, ift die Hige größer und brüdender, Die von 


‚ den Anden über die Bampas ftreichenden Weftwinde (Bamperos) 


find zwar oft fehr heftig und nicht felten furchtbare Orkane, fühs 
len aber die Luft ab. und haben einen wohlthätigen Einfluß auf 
die. Gefundheit. In der Nähe der Cordilleren find Kröpfe bei 


- den Einwohnern fehr häufig. | 


Unter den Produkten find befonders: eine ungeheure Menge 
von Rindvieh und Pferden, welde die Pampas mit ihren uners 
meßlichen Grasflaͤchen ernähren, befonderd Rindvieh, "daher auch 
in diefen Provinzen die Biehzucht weit wichtiger als der Landbau 
Mm. Es gibt Grundbeſitzer (Eftancieros heißen fie und ihre 
hloß zur Viehzucht beftimmten Grundbefigungen beißen Eſtancias), 
die ihr Vieh nach Taufenden zählen, ja man fennt 2 der reichſten, 
von denen jeder 60,000 Stück Vieh befist. Einen Beweis von 


‚dee Menge des Viehes gibt die Außerft große Ausfuhr der Häute, 


fo daß in dem J. 1845 ausgeführt wurden 1,390,957 trodene 
Ochſen⸗ und Kubhäute, 547,261 gefalgene, 52,231 Pferbehäute, 


: 7103 KRalbbäute und 113,274 Tutzend Scaffelle. Vor der Ins 


furreftion, unter Spanifcher Herrichaft, war die Menge des Viches 
aber noch weit größer. Die Heerden bringen das ganze Jahre 
ımter freiem Himmel auf den Bampas zu... Um die, einem Eſtan⸗ 
ciero gehörigen Stüde Vieh zu erfennen, hat jeber fein eignes 
Zeichen, das er dem Thiere einbrennt, und das er auf der Polizei 
anzeigen und eintragen laffen muß. Ferner Manlthiere, mit deren 
Zucht fi vornehmlich die Staaten Mendoza, Cordova und Tueu« 
man befchäftigen, andere Europaͤiſche Hausthiere, Raubs und Spei⸗ 
fewild, Tapir's, Biscacho's (ſpr. Biskatſcho's oder Viscacha’s), 
welche zu der Thiergattung Chinchilla gehören (ſehr häufig in den 
Pampas, welde in großen Schaaren zufammen leben, ſich wie 

Kaninchen Löcher in den Erdboden graben und dadurch mande 
Stelle fo interminiren, daß Pferde, Maulthiere und Menfchen 
eindrechen, wenn fie unvermuthet darauf .treten), eine zweite Art 
Chinchilla's oder Viscacha's, die fi in den Anden aufhalten und 
ein fchönes Pelzwerk geben, Armadille, Guanaco's, Vicugna's, 
Lama’s, mancherlet Geflügel, als eine große Menge von Schwär 
nen und NRebhühnern (fehr häufig in den Pampas), Sübamerifas 
niſche Strauße ıc., Walfifche an den Küften, Fifche, Bienen, Cos 
chenille; &uropäifche Getreide: und Gemüfearten, Kartoffeln, Dies 
fonen und Kürbifie, Flachs, Hanf, Bataten, Obſt (fehr häufig ſind 
die Pfirfichbäume), edle Südfrüchte, Oliven, Wein in den This 
lern der Gebirgägenenden (aus Mendoza und San Juan werden 
jährlich. 12,000 Faͤſſer ſehr guten Weins an. den Rio de la Plata 
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), wilder Indigo, Tabak, Baumwolle, Johannisbrobbaͤume, 
ofen, Cactus, deren Stamm zuweilen 20 bis 24 Fuß hoch 
wird, in einigen Gegenden große Waldungen, in andern it Mangel 
‚an Baumwuche (in den Bampas füdlid) von la Plata nach Pas 
tagonien zu findet man, mit Ausnahme von Pfirfihbäumen,, faſt 
weder Baum noch Steauh), etwas Gold und Silber, Kupfer, 
Blei, Salpeter, Salz in Menge, indem fowohl viele Gewäfler und 
Geen ein falziged Waſſer enthalten, als auch das Erdreich in Den 
Pampas faft überall damit gefchwängert iſt; auch ift fehr Häufig 
‚ eine falzige Thonerde, Barrero genannt, die von den verwilderten 
Pferden und Rindern häufig genoffen wird und ihr Wohlfein bes 
“ fördert 10. Die Induftrie iſt gering und befteht am meiften in 
allerlei Wollenzeugen, die jedoch nicht fabrifmäßig verfertigt wer⸗ 
den. Der Handel, fowohl zur See als zu Lande, iſt beträcht⸗ 
lich; befonders hat der Seehandel, feit der Unabhängigkeit Diefer 
Staaten von der Spantichen Herrfchaft, fehr zugenommen. Bue⸗ 
nos Ayres ift der Stapelplat für alle Provinzen des la Plata. 
1841 führte dafjelbe troß. der Blofade des la Blatahafens für 17 
MIN, Thlr. an Rohproduften aus, und die Einfuhr läßt ſich auf 
eben fo viel annehmen. Am ftärfften ift der Seehandel mit Engs 
land, Nordamerifa, Brafilien (1841 famen 108 Brafilianifche 
Schiffe an). Die Hauptausfuhrartifel find Ochſen- und Kuh 
Bäute, Ochfenhörner (1845: 1,198,256), Scaf-, Siegen: und 
Chinchillafelle, getrodnetes und gefalzenes Fleiſch (150,000 Etr.), 
Talg und Fett, 1845: 490,277 Arrobas), Schafwolle (1845: 
728,809 Arrobas) ıc. | 
: Die Zahl der Einwohner wird fehr verfchleden angegeben: 
zu 800,000 bis 1 Milton, ja felbft bis 1,425,000, die unabs 
haͤugigen Indianer ungerechnet. Sie beftehben aus Weißen, meiſtens 
yon Spanischer Abkunft, Kreolen, Meſtizen, Mulatten, wenigen 
Negern und ſowohl civilifirten und zum Chriſtenthume befehrten, 
als freien, in Unabhängigkeit und ihrem Religionsglauben getreu 
kebenden Indianern, vorzüglich in den Pampas, die öfters feinds 
liche Einfälle in die angrängenden Diftrifte machen. Als Kreoien 
und zugleich ats Meftizen muß man die Gaucho's (fpr. Gautfcho’6) 
betrachten, die aus der Vermiſchung der Spanier mit Indianerins 
wen entftanden find und als rohe Vichhirten beftändig in den Pam⸗ 
pas eben, halbe Wilde und aͤußerſt abgehärtet, faſt befändig zu 
Dferde und berühmt durch ihre. Gefchidlichkeit mit der Riemen: 
fhlinge, dem Lazo oder Laffo, und ihre Fertigkeit im Gebrauche 
der Bola’s oder Kugeln, die fie gegen Menſchen und Thiere 
ſchleudern. Seit 1816 haben ſich diefe Provinzen für unabhängig 
yon der Spanifchen Perrihaft erklärt und 1825 nabmen fie den 

en der Bereinigten Staaten am la Plataftrome an, 
Zwar wurden alle Theile, die das vormalige Spanifche DVicekös 
nigreich In Plata ausmachten, zu biefer Union aufgefordert, aber 
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Dberperu (jebt Bolivia) konſtituirte fich zu einer beſondern Res 
publif, Paraguay bildet einen befondern Staat und die Banda 
Driental macht jegt, nach dem 1828 mit Braftlien abgefchloffenen 
Frieden, einen für fi beftehenden- Staat aus, fo daß gegenwärs 
tig 14 Provinzen diefe Republik ausmachen, welche den Namen 
Republik der Bereinigten Provinzen des Rio de la 
Plata führt und eine föderative repräfentative Verfaffung bat, 
deren Hauptpunfte, nach der neuen, duch Zuſtimmung von $ 
der Provinzen 1827 zum Staatögefege gewordene Konflitution 
folgende find: die Einheit iſt das Grundprincip des Staates; 3 
hohe Gewalten beftehen in der Republif: der gefebgebende Koͤrper, 
die vollziebende Gewalt und die Gerichte. Die gefebgebende Ger 
walt ruht in den Händen einer Deputirtenfammer und eines Ges 
nates, die vollzichende Gewalt iſt dem Bräfidenten der Republik 
anvertraut, und ein hoher Gerichtshof fteht an der Spike der 
Gerichte. Der Pröfident wird durch Wahljunta’s der Provinzen 
auf eine beflimmte Zeit ernannt. Die Deputirten werben unmits 
telbar vom Bolfe nach der Stimmenmehrheit gewählt, und zwar 
einer auf 8000 bis 15,000 Seelen, nad) den Provinzen. Es 
find im Ganzen 48 Deputirte. Die Senatoren werden durch Pros 
vinzial= Junta’s erwaͤhlt. Die Statthalter in den Provinzen ers 
nennt der Praͤſident aus einer Lifte von 3 Kandidaten, welche bie 
vom Volke gewählten Provinzialräthe ihm vorlegen. Staatörelis 
gion iſt zwar die Fatholifche, aber e8 werden alle Religtonspars 
teien geduldet. Uebrigens befindet ſich die ganze Staaten: Union 
in einem Zuftande großer Uneinigfelt und Berwirrung, und es 
befteht in der Wirklichkeit gar Feine Argentinifche Bundesrepublik. 
Gegenwärtig ift nach dem Sturze des bisherigen Dictators Roſas 
durch den General Urquiza ein proviforifched Gouvernement ges 
bildet. In einer‘ ſehr traurigen Lage befinden fi) gleichfalls die 
Finanzen. Nach dem Voranſchlage fie 1850 follen die Einnah⸗ 
men 71,683,614 Piaſter (Papier) oder den Biafter zu 2,55 Sil⸗ 
bergrofchen gerechnet 6,093,107 Thle. Breuß. (worunter 3,209,238 
von den Zoͤllen) und die Ausgaben 71,337,004 Piafter Bapier 
== 6,063,645 Thlr., worunter 37,379,612 Biafter oder 3,177,267 
Thle. für die Kriegsmacht, betragen. Papiergeld mit Zwangs⸗ 
cours ift einziges Umlaufmittel in Buenos Ayres. Außer diefem 
durchaus werthloſen Bapiergelde, das fich bis auf 105 Mil. Piaſter 
vermehrt hat, befteht eine innere und äußere Staatsſchuld. 
Die innere beftebt in 18,553,915 Piafter und die äußere in einer 
1824 zu London gemachten Anleihe von 1 Mil. Pfd. St., wos 
von aber die feit 1327 rüdftändigen Zinfen den urfprünglichen 
Kapitalbetrag faft erreicht haben. 

Die Stärke der Kriegs macht, die aus den Linientruppen 
und der Miliz befteht, fo wie der Kriegsmarine iſt unbelannt, 
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Folgende 14 Staaten gehören zu diefer Union, wozu: Einige noch 
die Provinz der Mifftonen rechnen. | | 
. % De Staat Buenos Ayres, der dftlihfte, am füblichften Ufer 
bes la Plata mit 1940 Q. M. und. 200,000 E. (nad) Reden 3550 DO. M. 
und 350,000 E.). Buenos Ayres, Hauptft. und Bundesflabt der ganzen 
la Plata⸗Union, Sig des Generalkongreſſes und des Präfidenten, auf einer 
Erhöhung am reihten Ufer des la Plata, iſt offen und fehr regelmäßig gebaut, 
und bat Höufer von einem Stockwerke und mit flachen Dächern, 10 öffents 
liche Plaͤze, worunter ber Siegesplog mit einem Dbelist oder einer vierfels 
tigen Pyramide geziert ift, eine ausgezeichnete Kathebrale, ein ſchoͤnes Repraͤ⸗ 
entantenhaus, das fchönfte unter allen Gebäuden der Stadt, ein Fort, eine 
niverfität mit einer öffentlichen Bibliothek von 20,000 Bänden, eine Sterns 
warte, eine Societät der mathematifchen und phyſikaliſchen Wiffenfchaften, 
mehrere andere Unterrichtsanftaltnn, eine Gewehrfabrik, eine Rhede und (1823) 
81,136, jest wohl 90 — 100,000 E., worunter 25,000 $ranzofen, welche einen 
ſehr bedeutenden Handel treiben. Doc hat die Stadt keinen Hafen für große 
Schiffe, fondern bloß eine kleine Rhede, wo nur Schiffe, die 7 bis 8 Fuß tief 
geben, ſicher ankern koͤnnenz größere geben 2 MR. von der St. bei der bes 
feftigten Infet Martin Garcia, welche dem Zufammenfluffe des Uruguay 
und Parana gegenüber liegt, vor Anker. Ueberhaupt Tönnen die Schiffe nue 
mit großen Gefahren und beträchtlichen Unkoften nad) Buenos Ayres gelangen. 
1839 tiefen.801 Schiffe mit 162,716 Zonnen einz die Küftenfhifffahrt ergab 
8251 Schiffe mit 86,120 Zonnen. Der befuchtefte öffentliche Spaziergang if 
die Alameda mit ihrer Verlängerung, dem Bajo. In der Nähe der Etabt 
liegt das hübfche Dorf Barracas, das diefen Namen von der großen Menge 
öffentlicher und Privat: Mogazine hat, welche an dem Fluffe la Boca Tisgen. 
Patagoniag, ein neu gebildeter Kanton, ber die Ufer des Meerbuſens &a ms 
borombom, nörblid vom Vorgebirge &t. Antonio, umfaßt, mit treffiichen 
‚ Anlerplägen. — Die Kalklands s Infeln, welche biefer Staat 1829 durch ein 
Dekret nebft den andern in der Nähe des Kaps Horn gelegenen Infeln, fo 
wie Feuerland unter feine Herrfchaft nahm, find jest von den Briten befegt. 
2. Der Staat Santa Fé, noͤrdlich von Buenos Ayres, wirb von 
demfelben durch das Flüßchen (Arroyo) de Snmedio getrennt, liegt an bee 
Weftfeite des Parana, hat einen fehr fruchtbaren Boden und 1930 Q. M, 
mit 20,000 E. (nad Reden 50,000 €). Santa Fe, Hauptft. auf einer 
vom Zufammenfluffe des Salado und Saladillo geblideten Halbinfel, in eini⸗ 
ger Sntfernung vom Parana, fehr regelmäßig angelegt, mit breiten, ſchnur⸗ 
geraden Straßen, hat Schifffahrt, Fiſchfang, Viehhandel, 875 H. und 6000 
Einw. Noſario, Fleden auf einem 60 2 hoben Zelfen, am Parana, dat 
4000 8. S. Geronimo, Miffionsdorf im nördlichen Theile des Staates, 
ben die unabhängigen, räuberifchen Guaycurus (ein Indianervol®) burdhftreifen. 
3. Der Staat Entre Mios, oͤſtlich von Santa Fb, ſuͤdlich von Cor⸗ 
gientes und mörblih von Buenos Ayres, zwiſchen den Flüffen Yarana und 
Uruguay, wovon jener ihn von Santa 56 und Buenos Apres, diefer von der 
Republik Uruguay trennt, 1500 (2050) Q. M. groß und größtentheils eben 
und fruchtbar, im Innern von dem Gualeguay durdfirömt, mit 32,000 
8. , die foft gang von der Rindvieh⸗ und Pferdezucht leben, ift bis jest faſt 
gar nicht angebaut. Bajada (de Santa Fe) oder Baxada, Hauptfl. 
m öftlichen Ufer des Porana, mit 6000 E., ift der Hauptfig der Schlach⸗ 
ereien. Villa de la Eoncepcion de P’Arroyo de la China, am 
Uruguay, fol 2000 E. baben. Billa de Concepcion, St. am Uruguay. 
Sualegnay, Ortſchaft mit einem vortrefflihhen Hafen an der Mündung 
des Fluffes gi. N. in den Uruguay. i F 
. 4 Der Staat Corrientes, noͤrdlich von Entre Rios und ſuͤdlich 
von Paraguay, mit 2200 Q. M. und 40,000 E., deren Hauptbeſchaͤftigung 
die Viehzucht iſt, befonders in den Eftancias (großen Viehwirthſchaften). 
Gorrientes, Hauptft,, am Zufammenfluffe des Parana und Paraguay, 
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mit 5000 E. Nach Reben enthalten beide Staaten, Gorzientes und Entre 
Rios zufammen 6000 Q. M. 

5. Der Staat Eordova, weftli von Santa Fe, mit 2160 Q. M. 
und 85,000 E. Cordova, Hauptſt. in einem tiefen Keffel, am Primeros. 
fluffe, mit regelmäßigen Straßen, bat eine herabgelommene Unixerfität,, eine 
oͤffentliche Bibliothek, ein ſchoͤnes Stadthaus, 4 Ichön gebaute und im Innern 
prachtvoll verzierte Kirchen Cbefonders die Kathedrale) und 15,000 &., welche 
Meaulthierhandel treiben. Alta Gracia, St. von 4000 E., am Zuße der 
Sierra de Cordova. 

6. Der Staat San Luis de la Punta, fübwertlic von Cordova, 
mit 1690 Q. M. und 25,000€. San Luis de la Punta, Hauptft. an 
der Güpmweftfeite ber Sierra gl. N., an einem Bergftirome unb rings von 
anfehnlicdyen Mimofenwäldern umgeben, bat 15,000 E. uud befteht größtens 
theils aus Erdhuͤtten. 

7. Der Staat Mendoza, weſtlich vom vorigen und an dem öftlichen 
Buße der Anden, wird im S. von dem Diamantefluffe und dem Gebiete der 
Pehuenches (unabhängige Indianer) begränzt, "gegen deren Einfälle einige 
Forts errichtet find, und bat einen faft durdgängig fruchtbaren Boden, 2220 
D. M. und 40,000 &. Mendoza, wohl gebaute Hauptft. am Fuße ber 
Anden, dem großen Paffe von Uspallata gegenüber, an der von Buenos Ayres 
nach Santjago führenden Straße, 4150 Par. F. über der Meeresfläche, wird 
von den Kandlen des Mendozafluffes bewäfltrt und hat eine Alameda (öfs 
fentlichen Spaziergang) 6 bie 7 Kirchen und 10,000 (16,000) E., die einen 
bedeutenden Handel, befonders mit dem in hiefiger Gegend erzeugten vortreff⸗ 
gen Weine, fo wie mit Roſinen treiben. In der Umgegend find warme 

der. | 

8 Der Staat San Juan de la Frontera, nördblih von Mens 
doza und am Öftlichen Kuße der Anden, mit 1815 &. M. und 25,000 ©, 
®&. Juan de la Frontera, Hauptft. am Fuße der Anden, mit 8000 E., 
die Weinbau und Weinhandel treiben. ° 

9. Der Staat Rioja, noͤrdlich von dem vorigen und am oͤftlichen 
Zuße der Anden, mit 2760 Q. M. und 20,000 E., ift zum Zheil Gebirge». 
land. Darin ift die Hauptfi, gl. N. mit 3000 E., am Berge Famatina, 
berühmt durch feine Silberminen. In diefem Staate {ft auch die berühmte 
Goldgrube von Jacha. 

10. Der Staat Catamarca, oͤſtlich von dem vorigen, ein Gebirgs⸗ 
land, mit 1800 Q. M. und 35,000 E., die ſich hauptfaͤchlich mit Viehzucht 
beſchaͤftigen. Darin die Hauptſt. gl. N., mit 4500 E. 

11. Der Staat Santjago del Eſtero, oͤſtlich vom vorigen und 
nördlich von Cordova, mit vielen Salzfeen, 3285 Q. M. und 50,000 E., bie 
Aderbau treiben und Wollenzeuge für ben Handel verfertigen. Jährlich wane 
dern 800 bis 1000 Einw. aus, gehen 200 bis 400 Stunden meit, um an 
andern Orten bei der Ernte zu helfen, und kehren mit ihrem Gewinne zurüd: 
Darin die Hauptft. gl. NR. am Rio Dulce, hat 2500 (nady Reden 4000) G. 


12. Der Staat Tucuman (S. Miiguel de Tucumany), nördlich 
vom vorigen, oͤſtlich von Satamarca und weſtlich von Paraguay, mit 1980 
D. M. und 45,000 Einw., die betriebfam find und Aderbau treiben, iſt ein 
Bcopenland, wo bie Natur in ihrem reichften Schmude ſich zeigt, gleihfam 
das Eden Amerila’s. Darin die Hauptſt. gl. N., I Meile vom Rio Dulce 
und an einem Kanale deſſelben, in einer an Südfrüchten reichen Gegend, von: 
einem viele Meilen großen Walde von füßen Drangen umgeben, hat 10 bis 
12,000 &. Weſtlich von der Stabt zieht ſich eine hohe Bergkette bin. 


13. und 14. Die Staaten Salta und Jujuy, wovon lepterer bis 


1835 eine Provinz von Salta war, aber in demſelben Jahre ſich davon ges 
trennt und zu einem befondern Staate erhoben hat, noͤrdlich vom vorigen und 
fadlich von Bolivia, zum Theil Gebirgsland mit herrlichen Thaͤlern und fets 
ten. Weiden, eich an Mineralien, mit 2600 I. M. und 60,000, ‚Darier 


mo — Amerilka. 


Galta, Haupiſt. des gleichnamigen Staates, am Flufſe Arias, mit Mod E., 
die einen anfehnlichen Maulthier⸗ und Pferdehandel treiben. S. Jujuy, 
Hauptſt. bes Staates gi, N. und am gleichnamigen Fluſſe, in deren Raͤhe 
ein Bultan, der Luftſtroͤme und taub auswirft, fich befindet. 

Ginige rechnen auch nody als eine befondere Provinz der la Plataslinion 
die Provinz der Mifftonen, auf der DOftfeite des Parana, über derm 
nähere Berhältniffe die Nachrichten fehlen. She Hauptort Gandelaria, fo 
wie ihre übrigen Mifflonsorte, beftehen nicht mehr. In dem Dorfe Santa 
Anna, jest zerſtoͤrt, wollte ber befannte Bonpland eine landwirthſchaftliche 
Niederlafiung gründen, allein der Diktator Francia vereitelte diefes Unterneh⸗ 
men und ließ Bonpland gefangen nehmen, der auch bis 1832 als Befangener 
zurüdbehalten wurbe. 


Die Nepublit Uruguay (Montevideo). 


Diefe Republif war früher ein Theil des Spanifchen Vice 
koͤnigreichs Rio de la Plata und zwar der fogenannten Banda 
Driental, wurde 1815 von den Bortugiefen in Brafilien — 
und 1822 unter dem Namen Cisplatina für eine Provinz Brafi⸗ 
liens erklärt, wogegen jedoch die La Plata⸗Republik proteftigge und 

fie als einen Beftandtheil ihrer Union reklamirte. Da aud die 
Einwohner von diefer Brovinz nicht Braftlianifch fein wollten, ſo 
führte diefes 1825 einen Krieg zwifchen Brafilien und der ®a 
Plata⸗Union herbei, welcher 1828 durch einen Friedenstraftat ber 
endigt worden ift, wonach Cisplatina aufhört, eine Provinz Bra: 
fillen8 zu fein und gegenwärtig eine Republif ift, die nad dem 
großen Fluſſe Uruguay, der ihr Gebiet durchftrömt, benannt, und 
deren volftändiger Name Republica oriental de l’Üruguay if. 
Die Grundzüge der neuen Konftitution find: die geſetzgebende Ger 
walt befteht aus 2 Kammern, ber erfien mit 9 Senatoren, de 
zweiten mit 29 Abgeordneten; die vollziehende Gewalt wird von 
einem durch die beiden Kammern auf A Jahre ernannten Präf 
denten ausgeübt; es befteht Religions» und Preßfreiheit; für die 
innere Berwaltung hat jedes der 9 Departemenss ber Republil 
einen von dem Präfidenten ernannten politiſchen Chef oder Lands 
zath, neben dem für jedes Dep. eine öfonomifch » anminiftrative 
Junia befteht. Die Gränzen der Republik find gegen N. Braf 
Hen, gegen D. Brafilien, das neutrale Land (Landftrich zwifchen 
der Lagune Mirim und dem Meere) und der Atlantifche Ocean; 
gegen S. eben berfelde und der la Plataſtrom, und gegen W. dei 

ruguay, welcher diefe Republif von den la Blataftaaten trennt. 
Nach Balbi liegt diefe Republit vom 300 bis 350 S. Br. und 
vom 319° His 325% DO. L. Die Größe beträgt, nach den wahr 
feheinlichften Angaben, 6750 bis 7200 DO. M., worauf jegt 150, 
Menfchen leben, worunter 20,000 Franzöſiſche und Spanifche Bad 
ben und eben fo viel andere. Fremde, namentlich Italiener, | 
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Länder ꝛc. Das Land, von zahlreichen Na und Dügeln durch⸗ 
ſchnitten, welche alle von geringer Höhe ſind, bildet im Ganzen 
eine weite, kulturfähige, trefflich bewäſſerte Ebene. Außer den 
fchon angeführten Gränzflüffen la Plata und Uruguay find 
noch vorzüglich zu bemerken: der Ybicuy und Negro Cein bee 
trächtliher Fluß), welche in den Uruguay fallen. Unweit der 
Meeresküſte ift der 21 M. lange und A bis 6 M. breite See 
Mirim. Zwifchen diefem und der Meeresküfte ift noch ein ſchma⸗ 
ler, langer See, die Lagoa Manguera, weldhe durch eine 
female Nehrung von dem Meere getrennt wird, Doch gehört 
Diefer Landftrich zu dem neutralen Lande, d. h. weder zu Braftlien, 
nod Uruguay. Das Klima ift gemäßigt, angenehm und gefund. 
Der Boden tft fruchtbar und reich an trefflicien Weiden; daher 
aud die Einwohner, meiftend von Spanifcher Abfunft, fich vors 
züglich mit der Viehzucht befchäftigen. Uebrigens find die Produkte 
faft diefelben wie in den la Plataſtaaten. Der Aderbau iſt ge⸗ 
ring und Induftrie fehlt ganz; dagegen treibt man anfehnlicyen 
Handel, befonders mit den Produkten der Viehzucht. Die Aus⸗ 
fuhr befteht hHauptfächlich in Ochſenhaͤuten (jährli über 1 Mil, 
Stüd), Ochfenhörnern, Schaf: und Seehundsfellen, Talg und Fett, 
- gebörztem und gefalzenem Fleiſche und Pökelzungen (500,000 Etr.) 
ıc. und beläuft fi jährlich auf 15 bis 16 Mil. Thlr. Mon» 
tevideo ift der Haupthandelsplag. Die Staatseinnahme bes 
lief ſich 1842 auf 1,223,109 und die Ausgabe auf 896,890, die 
Staatsfhuld auf 1,905,702 Dollars. Die ftehende Krieges 
madıt beträgt jegt 8000 Mann, wozu noch die Franzöftfche und 
Staltentfche Legion von 2500 Mann kommt, und die Seemadt 
befteht in 9 Kleinen SKriegsfahrzeugen. Der Staat zerfällt in 9 
Departementos oder Diftrifte: Montevideo, Maldonado, Cane⸗ 
lones, San Joſo, Colonia, Soriany, Payfandu, Durazno und 
Gerros Largo. | 


Montevideo, feſte Hauptft. an der Mündung des la Plata, amphis 
theatraliſch auf einer Heinen Halbinfel gelegen, beftcht aus ber alten St., bie 
ſich vom Fort San Iofe bis zum großen Markt erſtreckt, und aus ber neuen 
Stadt, beinahe gänzlich von fremden Einwanderern erbaut und eine einzige 
Straße bildend, und hat mit Trottoirs verfehene, breite, gerade Straßen, 
einſtoͤckige Häufer, eine großartige Kathedrale, ein flattliches Zollgebäude, eine 
Münze, ein gut eingerichtetes Hofpital, ein Kollegium, ein chirurgifches, mes 
bieinifches und ein hiftorifches Inftitut, einen guten Hafen, fehr bedeutenden 
Dandel und 40,000 E., worunter 15,000 Franzoſen. Zegt foll die Zahl dee 
@. nur 20—25,000 betragen. 1842 liefen 777 Schiffe in den hiefigen Hafen 
ein, zufommen mit 137,000 Tonnen, und 1842. betrug die Einfuhr 9,237,696 
und bie Ausfuhr 7,321,068 Piafter, den Schmuggelhandel ungerechnet, womtt 
die Einfuhr auf 11,647,120 und bie Ausfuhr auf 9,181,332 Piaſter ſteigen 
möchte. Maldonado, ſtark befefligte Stadt am Gingange des la Platas 
Airomes, hat einen Hafen und treibt Handel mit Kupfer und Häuten. La 
Yeiia dl von 600 E. am S. Luciofluffe, der in ben la Plata gebt. 

olonia del Sauto Sacramento, St. am nördlichen Ufer des la Plate, 
Buenos Ayres gegenüber, hat einen Hafen. Payſandu, ZI. oder vielmehr 
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@tabt und Hauptort eines Departments, am Nruguay, bot einen Flußhafen, 

blühenden Handel und 5000 ©. Santos BomingosSoriann, Bl. am 

Zogeſe des Südarmes bes Rio Negro in den Uruguay, mit lebhaftem 
ande u 





Batagonien oder Magellanien. 


:  Diefed 22,350 DO. M. große Land begreift den füplichften 
Theil des Feſtlandes Südamerifa’s und erftredt fi von den la 
Plataſtaaten, wo der Rio Negro oder Cuſu Leuvu die Gränze 
macht, bis zur Magellangftraße, oder vom 35% bis 54° ©, Br. 
Deftlich gränzt e8 an den Atlantifchen Dcean und weftlid an das 
Stille Dieer, das Araufanenland und Chile. Die vornehmften 
Flüſſe find: der Rio Negro oder Eufu Leuvu, der - Games 
rones, der Bort defire, der Santa Eruz und der Galles 
08, welde alle in das Atlantifhe Meer fließen. Den Santa 
ruz befuhr Fitzroy weit hinauf und fand ihn 40 M. von feiner 
Mündung faft noch eben fo breit, al8 5 M. vom Meere. Die | 
Weſtküſte iſt felfig, Hoch und rauh und hat zahlreiche Sanäle, . 
Sunde, Buchten und Infeln; und hier ift der unbedeutende Rio 
San Tadeo der größte Fluß. Die Oftfüfte iſt verhältnißmäßig 
niedrig .und läuft mehr in fchöne, tiefe Buchten und Bufen aus, 
worunter der Bufen von ©. Antonio und S. George. Auf 
den Küften fieht man feine Bäume; doc fand Weddell, der an 
mehreren Stellen Iandeinwärts ging, den Boden flarf mit Gras 
bewachſen. Das Innere, das bis jebt faft ganz unbekannt if, 
fand Figroy bei feiner Fahrt auf dem Santa Eruz, indem er faſt 
his, an den öftlichen Abhang der Andenkette gelangte, flach, . bier 
und da von Schluchten unterbrochen und fah auf der fleinigen, 
trodenen Ebene feinen Baum, nur einige Sträucher und eine Art 
gelben Graſes, aber zahlreiche Salzlagunen.. Im weftlichen Theile 
erſtreckt fi) längs der Küfte die Cordillera de los Andes 
(die hier unmittelbar vom Meere befpült wird und immer mehr an 
. Höhe abnimmt, indem ihre Höhe nur 3000 Fuß beträgt und nur 
einige Berge fidh bis zu 5000 und 6000 Fuß erheben), bis zum 
Borgebirge Froward, an der Magellansfiraße, und fegt auch 
jenfeit8 durch die Infeln Feuerland's fort und endigt mit dem 
Kap Horn. Das Klima if ſchon rauh, aber nicht fo unfreunde 
lich, als ed gewöhnlich von früheren Reiſenden dargeftellt worben 
il. Zwar N bie ganze Oftfüfte einer fehr firengen Kälte im Win⸗ 
ter und einer unerträglichen Hige im Sommer ausgeſetzt; Dagegen 
I Inden Gegenden an der Weftfüfte das Klima mild. und die 
eimperatur das ganze Jahre hindurch außerordentlich sie ei . 
. Man findet daher hier noch Papageien und Kolibris. Seltei ſi 
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der Himmel heiter bie Kuſten find far immer mit Rebeln bedect 
and Sturmwinde oft fürchterlich. Die Hauptprodufte find: 
Pferde, Rindvieh, beide im verwilderten Zuftande, Tapire, Jaguare, 
Guanacos, Zorillos (eine Art Stinkthiere), Amerikaniſche Strauße, 
Rebhühner, fehr häuflig-in den Pampas, Servögel, Watfifche, Ser- 
köwen, Honig und Wachs. . Seeelephanten: erfcheinen truppenweife 
zu gewifler Jahreszeit auf den Küften, aus denen Sped und Thran 
bereitet wird. - Das Pflanzenreich ift arm; Doc gibt es an der 
MWeftfeite der. Anden undurddringliche Wälder, deren gewöhntichfte 
Bäume immergruͤne Buchen von außerordentlicher Höhe, buchen 
ähnliche Birken (wiewohl fie von der Birke nicht die mindeſte Aehn⸗ 
lichkeit haben), Wintere:Rinde-Bäume (Wintera aromatica), des 
ren lorbeeraͤhnliche Blätter und ‚Rinde einen höchft aromratifchen 
@erud von ſich geben, und in einigen’ Andengegenden Araucarien, 
von den Indianern Pehuen genannt, die ganze Wälder bilden. und 
deren Früchte, welche in Nüſſen beftehen,” von. den Judianern ges 
fammelt und gegeſſen werden und ihnen bie nöthige vegetabiliſche 
Nahrung gewähren. Das Mineralreich tft - ganz unbekannt: Die 
Einwohner find in Unabhängigkeit lebende Indianer. und ge⸗ 


Hören. entweher dem Aoaucanifchen oder dem Patagoniſchen Zweige 
. an. ' Zu dem erſtern rechnet man die Huilliches und die Per 


huenchen; zu. dem lebtern die Puelchen (welche in. den &benen 
oder Pampas zwifchen den Zlüffen Rio Negro und Colorado haus 
fen) und Tehuelchen, welde man in’sbefondere Patagonier 
nennt, und Die fi in eine große Menge kleiner umherſchwaͤrmen⸗ 
der Stämme theiler, und mit einander in gutem Vernehmen be 
ben; ſie find wirklich Brüder, wie fie. felbft-fagen; und wähtend 
andere Wilde von einerlei Namen häufig einander beſehden, hab 
ten fie zufammen. Diefe find feine Riefen, wofür ſie vvn aͤltetn 
Keifebefchreibern ausgegeben wurden, aber fehr ſchöne und Fräftigft 
gebaute Menfchen, die an Körpergröße die Europäer übertreffen 
und fehr räuberifch, tapfer und Friegerifch find. Sie leben unter 
Zelten von Häuten (Toldos), die fie bei ihren Zügen mit ſich 
führen, und haben Bogen, Schleudern und Wurfkugeln zu Waffen. 
Es fcheint, daß jede Tolderia, d. h. eine Horde, welche gemein- 
dchaftlih wandert-und ihre Zelte neben: einander aufſchlaͤgt (da: 

aud) Tolderia ein folches Zeltdorf genannt wird), einen ewiſ⸗ 
en Landfirich inne hat, innerhalb defien fie herumftreift und ven 
fe als ihr Eigenthum betrachtet. Uebrigens gehören die Patago 
mier zu den Pamyas- Indianern, Bon den Spanierw; werden fi 
Tehuelden genannt, von den Aucas und -Araucanen Huiliche, 
d. h. Leute im S.; fie ſelbſt nennen die ihnen angehörenden Stämme 
im NR. Tehuelchen, und jene im S. Inaken. Diefe lepteren 


And das fünlihfe Bolt auf dem Amerifanifhen Sefllande. Die 


Regterungsform der PBatagonier if fehr einfach. Die Nation hat 
einen Oberkaziklen, der Carasken genannt wird, veſſen Macht⸗ 
Siebemehute Auſlage. 80 
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befugniß aber ſehr befchränft if. Während eines Kriegs, an wi, 
chem. die ganze Nation betheiligt if, bat er den Oberbefehl; im 
- Srieden ift er bloß Häuptling feines befondern Stainmes und fein 
Macht iſt mehr eine wäterliche als defpotiiche. . Geſetze und Str 
fen find den. Batagoniern unbelanntz jeder lebt nach feinem Gib 
dünfen. Wer am Beſten fiehlen fann, wird feiner Gemandiklt 
wegen body geachte. | 

. Huf.der Weſtküſte, die erſt durch die Unterfuchungen des di 
tifchen Seefahrers King 1826 genauer befannt geworben if u 
wo. da6 tief einfchneidende Meer zahlreiche Kanäle, Sunde, But 
und große. Landſtrecken zu Infeln macht, find vorzüglich zu bemw 
fen: der Chonoſs⸗Archipel, die Halbinfel De tres Monte, 
weiche durch den ſchmalen Iſthmus von Ofqui mit ‚dem Fefilande 
zufammenhängt; die Guayneco⸗Inſeln, die Infel Campana, 
die der Kanal Fallo von einer andern größern. trennt, die Ki 
Wellington benannt bat und durch den 33 M. langen Kam 
Mefier von dem Feftlande gefchieden wird; der Archipel Mabıt 
de: Dios; die große Infel, Hannov er; bee Archipel der 8 
nigin Adelaide, von der vorigen durch eine Meerenge getrent; 

das Land König Wilhelm’s IV., eine Halbinfel, die mit den 
‚Behlande durch den Iſthmus Pinto zufammenhäugt, der im d. 
von. dem. Binnenfee Skyring, einer Berlängerung bes Dinner 
fees. Otwaye Water, welcher fein Wafler aus der Mage 
fen Straße. erhält, eingefchloffen tft; und die Halbinfel Braut 
ſchweig, deren ſüdliche Spike das Kap Froward büdet, m 
an deren öfllicher Kuͤſte der Hafen Famine iſt, wo jeht ein 
Kolonie der Sträflinge von Chile fich befindet, indem die Kepasll 
Chile , Die ganze Re füfte Patagoniens bis. zum Kap Hom in 
Beſitz genommen bat. I — 


Die Falklands⸗ oder Maloninifchen Infeln. 


Dieſe ‚bisher unbewohnten Inſeln liegen 65 M. öſtlich vom 
Kap de: las Virgines, dem ſüdöſtlichſten Punkte Patagonien's, W 
ter 510 bis 520 ©. Br., beſtehen, außer vielen kleinen, aus 
geoßen (Ofts und Weftfalfland), die durch den 14 616258 
breiten Falkland⸗ ober Carlisle⸗Sund getrennt find, m 
enthalten zufammen 286 O. M. Sie haben einen felfigen sd 
Beinigen ‚, ‚von Flüſſen bewäflerten, des Anbaues nicht unfählge 

oden.und ein gemäßigtes, veränderliches Klima, Die Bis 
dukte, beftehen in einigen Kräutern, worunter das merkwürdkt 
Zuflac» Gras und die Balfampflanze- (Bolax gummifera, wei 
in runden Maſſen waͤchſt, oft die Höhe eines Heuſchobers 


— — - 


Feunerland 2000 


und häufig vorfommt),. Füchſen, vielen Seevoͤgeln (vornehmlich 
Pinguinen), Walfifyen, See Elephanten, Robben, vielen: Fiſchen 
und Moluslen. Auch gibt ed Guqno in großer Menge. Euro- 
pälfche Sartengewächfe und Hausthiere, die man hierher brachte, 
famen fort. Den Mangel des Holzes erſetzt der Reichthum von 
vortrefflihem Torf. Weftfalfland hat 95 DO. M.,. und auf 
feiner Nordküſte gibt es viele Einfahrten,. von welchen: die: bedeu⸗ 
tendfte zum Hafen Egmont führt. Auf Oftfalfland, dns am 
größten iſt, 143 Q. M. enthält, 17 M. lang und ag ber breites 
fien Stelle 10 M. breit ift, und, wo es noch ganze Heerden von 
Pferden, Rindvieh und Schweinen gibt, die von den zurückgelaſſe⸗ 
nen einer früheren Franzöfifchen Niederlafiung, die. den Namen S. 
2ouis- führte, abſtammen und in Wildheit keben, ift an der Ofs 
füße, an der Spige des Berkeleyfundes,. der Haupthafen Bort 
Soledad oner Port Louis, defien Ankerplaß bei den Ruinen 
non S. Louis, 24.M. von der Einfahrt in den Betlelegfund, 
ſich befindet; : Oſtfalkland wird von einer Gebirgsreihe, deren höchſte 
Spige der Mount Usborn 2300 F. hoch ik, von O. nah. W. 
Durdyjngen, ‚un - feine ‘Hauptflüffe. find dee San Barlas: und 
Matfpn. Nach andern. Angaben ſollen die beiden Inſeln zuſam⸗ 
gen nur etwa 80. Q. M. enthalten, and Die andern: 860 fleinen 

ilande, Felſenrjffe und Sandbaͤnke, welche die erſtern auf allen 
Seiten umſchließen, das Areal des ganzen Archipels auf 113 Q. M. 
erweitern. Die Argentiniſche Republik. Hatte In neuern Zeiten Be⸗ 
is von dieſen Infeln genommen und eine. Kolonie daſelbſt ange» 


legt; allein 1833 ‚haben ‚die Briten ſich derfelben bemächtigt und 


den Anfang zur Anlegung einer Kolonie „pemadt, deren Zweck if, 
ein Depot zu gründen, wo Britiſche Walfiſchfaͤnger und Kriege: 
fchiffe, welche nach dem Kap Horn; gehen oder vom Stillen Meere 
kommen, Proviant und Sciffsmaterial finden. Bort William 
auf Offalfland ift zum Sig ded Gouverneurs und Hauptort ber 
neuen Kolonie erklärt. en — 


\ 





"= Senerland oder Terra del Zuego. 
Es beſteht aus 3 großen und vielen Kleinen Infeln, und wird 
durch die Magellanifhe Straße vom feften Lande (Patago⸗ 
nien) geſchieden. Diefe Straße: fängt bei den Kap Birgin an, 
ht zwifchen vielen Infeln, Klippen, Untiefen und Brandungen 
8 einer Laͤnge von 80 M. in die Südſee, iſt den größten Theil 
des Jahres den heftigſten Stürmen unterworfen und läßt ſich, nach 


King's Unterfuchungen, in 3: verfchiedene Theile zerlegen, den weft, 


Jüchen, den ‚mittlern- und öſtlichen. Die beiden erftern: find rau 
und fehr gebirgig, während ber äftliche uledrig Me Der weſtliche 
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Theil beſteht aus Felfen und unregelmäßig zufammengehäuften Ber 


gen, wo die Geftade durch tief eingefcpnittene Krümmungen und 
weit vorfpringende Landfpigen gebildet, und die Kanäle mit ums 
zaͤhligen Inſeln und tippen wie befäet find und darum die Be 
fhiffung Außerft gefahrvoll machen. In diefem Theile beftebt ber 
Zels größtentheild aus Granit und Grünftein. Das Geftein des 
mittfern:Theiles der Magellansftraße iſt Thonſchiefer; die Berge 
werben höher, ſteiler und rauher und haben eine mittlere Höhe 
von 3000 Fuß; einige erheben ſich indeſſen bis A000 Fuß (wozu 
der Bel. Mount oder Glodenberg an der Straße le Maire 
gehört) und: einer, der Mount Sarmiento, bei'm Hungerhafen 
oder-Bort Famine, :tft 6000 bis 7000 F. hoch und dad ganze 
Rahrsmit Schnee bededt. Hier If die Straße’ ganz frei von In⸗ 
fen. Die größte Länge: der KeuerlandesInfeln von DO. nah W., 
tängs:der Magellansſſtaße, beträgt 78 und die größte Breite, von 
der: ‚Straße nördlich bis zum Kap Horn, IHM. Den Flaͤchenin⸗ 
Halt: der ‘ganzen Sinfelgruppe berechnet man auf 1522 DO. M. 
Feuerland iſt durch 2 große Kanäle in 3 große Inſeln getheflt 
naͤmlich South⸗Deſolation (fünlihe Eimöde), Boch und ra 
und von: einen fehr fümmerlichen, unfreurisfichen Aliſehen; Ela- 
rence⸗Inſel, 11 M. lang umd 5 breit, ‚zwar: ebenfalls felſtg, 
doch vom vinem grüneren Anfehen; und: Koͤnig Karls:Säd- 
Länd, ih Shlichen Theile niedrig und mit Ebenen, wie auf ber 
‚Batagenlichen Oftüfte, "die vorzůglich im’ Innern groß find. und 
‚ wo Pie Briten zahlreiche: Heerden von Guanacos faiiden, Aber ik 
weftlichen::Thetle von einer hohen Beigkette durchzogen, die viel⸗ 
feicht mit einigen geringen: Unterbrechungen -bi8_ zum Südoſtende 
(Vorgebirge des guten Erfolge) fortfeßt und hier mit hohen, ſchnee⸗ 
bebedten Bergen endigt, von Denen einer, der Zuckerhut genannt, 
wahrſcheinlich 4000. 8. hoch iſt. Die nordweſtliche Spige Feuer 
land's bildet das Kap Pilares, eine merkwürdige, aus Glim⸗ 
merichiefer beftehende Säulenmafle. Nach Weddell, Der auf feitter 
Reife 1822 bis 1824 dieſe Infeln befuchte, entfaltet fih im Som⸗ 
mer das Pflangenreich ziemlich Eräftig, „und bet fihönem Wetter 
und ruhiger See hat das Land in feiner Wildheit viel Romantis 
ſches. Nach bemjeiben iſt auch das Klima, nicht % fihredtich, ale 
ed gewöhnlich geſchildert wird, fondern nur bei Sühminden, bie 
von: dem eifigen Neu⸗Süd⸗Shetland kommen, tritt ſelbſt im Som⸗ 
mer. Kälte ein; hingegen bei Nordwinden ift die Sommerwitterung 
oft der.von England gleich. Außer verfchtedenen antiſcorbutifchen 
Kräutern, einigen Sträuchern: mit eßbaten Beeren und B 
woraus. die: Einwohner ihre Kaͤhne machen, findet man Guanacos, 
Hunde, Fiſchottern, Habichte, Geier, viele Seevögel, Gänfe, Ens 
ten, Seelöwen, Robben, Fifche und Muſchelthiere. Die Einwohs 
ner, Peſcheraͤs genannt, ſtehen auf einer fehr niebrigen Stufe 
ber Kultur; doch find fie nicht ohne geiftige Anlagen, wie Weddel 
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verfihert, und verfertigen hübfche Halsbänder aus. kleinen Muſcheln, 
eſchickt geflochtene Körbe und Bogen, Pfeile, Kähne.. Ste find 
n Belle von Seehunden oder von Fifchottern gekleidet, Die über 
den Schultern hängen und eine Art Mäntel bilden, die um : ven 
Leib mittelft eines Gürtel befeftigt werden: Ihr Körper iſt mas 
ger und die Glieder übel geftaltet. Uebrigens iſt Feuerland, ber 
ſonders gegen die Küfte der Magellansftraße, ziemlich ſtark bewohnt. 
Die Meerenge le Maire trennt die Inſel Staatenland (auf 
welcher jet. die Briten eine Niederfaffung, des Walfifchfanges wer 
en und Hopparos genannt, haben) vom Feuerlande. An ber 
Pblichen Küfte Feuerland's liegt die Gruppe der L’hermites- 
Inſeln, auf deren füblichften dag Kap Horn, die fine 
Spige Amerifa’s, hervorfpringt. Noch füblicher, unter 560 32° 
©. Br, liegen die Fleinen 3 Diego Remirez⸗Inſeln, von 
denen bie mittlere die größte, mit Gras bedeckt und von Seemö- 
ven bewohnt iſt. ' „ 


Das Raiferreich Brafilien. 2 

Gegen N. gränzt es an die Colombiſchen Republifen Neus 
granada und: Venezuela, an das Beitifche, Hollaͤndiſche und Frans 
zöflfche Guyana und an das Atlantifche Meer; gegen O. an das 
Ailantifche Meer, gegen. S. an das neutrale Land und an ‚die Re- 
publit Uruguay; gegen S. W. an den La Blataftaat Corrientes 
und an Paraguay; gegen W. an Bolivia, Peru und bie Eoloms 
bifche Republil Ecuador, liegt vom 40 N. Br. bis 330 ©: Br: 
und nimmt 35 Längengrade ein, vom 308° bis 3430 D. 9° ; 
Es erſtreckt fih von N. gegen S. in einer Ausdehnung von 
600 Meilen (die Küftenftrede beträgt über 900 M.) und von O. 
gegen W. über 500 M. und enthält (nad Schäffer, Cisplatina 
Davon gerechnet, welches jebt nicht. mehr dazu gehört) 102,550 
D. M:, eine Angabe, welche wahrfcheinlich zu niedrig iſt. An⸗ 
Dere nehmen 130,000, ja 140,000. M. an; 126,000 oder 132,000: 
D. M. fcheinen der Wahrheit am nächften zu kommen. : : Davdın. 
find etwa 2000 bis 2200 DO. M. angebanted oder Weibeland. 
- Die vornehmfen Flüffe find: 1) Der Marauon oder: Ama⸗ 
zonenfluß, welder von den Grängen Colombia's und :sBerhis‘ 
nad Brafilien gelangt, daſſelbe von W. gegen O. durchfließt, hier 
im.R. den Caqueta oder Yupura und Rio Negro mit dem 
Parimé oder Rio Branco,. und im ©. den — oben: 
Aukati, Graͤnzfluß gegen Peru, den Yutay, Yurwa ode 


‚Yaruta, den Tefe, ven Coary, den Purus oder Cudivara: 


teinen Fluß erfler. Größe), den Madeira (welcher aus: der Wer« 
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eitigung bes Beni, Mamors und Itenez der Gnapore 
entficht, und defien Länge mit feinen entfernteften DQuellenflüffen 
400 M. beträgt), den Topayofo und den Zingu aufnimmt und 
bei feinem Ausfluffe mehrere Snfeln bildet, worunter ©. Johan⸗ 
nes und Caviana bie gröhten find; 2) der Tocantines, ein 
mächtiger Strom, von 300 M. Länge, welcher aus der Vereini⸗ 
gung des Tocantines (deſſen Quellen am öftt, Gränzgebirge 
von Goyaz find) ımd des Arayuaya (des eigentlichen Duellens 
flufies, der an den ſüdl. Gebirgen von Goyaz entſpringt) ſich bil⸗ 
det, fih mis vem Tagypuru (dem ſuͤdl. Mündungsaruıe des Ama» 
zanenflufjes) vereinigt und dann unter dem Namen Bara. mit eis 
ner weiten Mündung in das Atlantifche Meer geht; 3) der Rio 
Franzisro, ein Hauptſtrom Brafilien’s, welcher in der Provinz 
Minas Beraes, in der Sierra da Canaſtra, 9 Meilen von den 
Quellen des Parana, entipringt und nad einem Laufe von 270 
M. gleichfalls in das Atlantifche Meer fließt; A) der Paraguay, 
welcher im Lande (in der Provinz Matto Groflo) unter 130 ©. 
Br. entfteht, die Lagunen oder Sümpfe von KZarayes durchfließt, 
duch den Cuyaba und Taquari verftärkt wird und nach feiner 
Bereinigung mit dem Parana feinen Namen verliert; 5) der Bas 
rana, anfangs auf einer.langen Strede Rio Grande genannt, 
der gleihfalls im Lande (im füdlichften Theile von Minas Geraes) 
unter 210° S. Br., in der norbwefllih von Janeiro gefegenen 
Bergfette entfpringt, unter feinen vielen Nebenflüffen befonderö den 
Partanahyba (Paranahybuna) und Tiete umpfängt, auf 
feinem untern Laufe. periodifche Ueberſchwemmungen, gleich dem 
Nile, macht, den noch längern Fluß Paraguay: an fi zieht und, 
nashbem er. auch den im Lande entftehenden, 170 M. lang fließen» 
ben Uruguay (welcher in einem Thale aus einem’ Felfen mit 
einer mächtigen. Waſſermaſſe hervorſpringt, den prächtigften Springs 
brunnen: bildet: und cine lange Strede die Gränze gegen die A 
Plataßaaten madht) aufgenommen hat; den Ramen Rio.de Ia 
Blata erhält. Ueberhaupt hat-Brafilien viele Flüffe, welche dass 
felbe in allen Richtungen durchſchneiden und. nicht wenig zu feiner 
Fruchtbarkeit beitragen. Die meiften diefer, Flüſſe haben an: ihren 
Miündungen flache Ufer und verurfadyen Ueberſchwemmungen. Es 
gibt zwar viele. Seen, doch von feiner. bedentenden Größe, außer 
dem 35 M. langen und 9 M. breiten dos Patos, ber durch 
eine. ſchmale Nehrung vom. Meere getrennt:ift, mit weſchem er jes 
doch am üblichen Ende durch eine Deffnung in’ Berbindung fteht. 
Auch gehören: die Lagunen Farayes jum Theil hierher. 

Braſilien iſt eines der herrlichſten Länder der Erde, wiewohl 
man das Innere deſſelben noch.:zu wenig kennt. Seiner natür⸗ 
lichen Befchaffenheit nach zerfällt: es in: das fruchtbare Küſtenland 
und die mit Urwaldungen bededien Ufer. ver Flüſſe und Seen; in 
Das ’fteinige, kahle Hochland der Innern Provinzen und in Die uns 
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geheuern mit den hertlichſten Boden verfehenen Ebenen im N. gu 
beiden Seiten des Marañon, welche ſogleich, da wo ber Marakion 
bei Borja’ans den Anden bervorbricht, beginnen und fi) fowohl 
über den öftlichften Theil von Peru und eine große Gtrede der 
Bolombifchen Republilen Equabor und Reugranada, ald über Bra- 
lien erſtrecken. Diefe niedrigen Maraton:Ebenen, welde ſich we⸗ 
nig über Die Meeresfläche erheben und’ in!der Regenzeit. vor den 
austsetenden großen Etrömen überfchwerumt. werden, ſtud wit gro⸗ 
Ben, dichten Waldungen bedeckt, die das ganze Jahr in einem 
reizenden Grün pramgen und unzähligen verwilderten Heerden eine 
überflüfftge Nahrung darbieten, begreifen den noͤrdlichen Theil Vra⸗ 
Aliens und machen mehr als 4 des Ganzen aus. ‘Der weit grö⸗ 
Sere Theil Braſtliens (faft $ des Ganzen) iſt Hoc“ und Gebirgs⸗ 
land; denn fobald man das öſtliche Küftenland, wo bie Natur die 
üppigfte Vegetution zeigt, und welches durch einen mehr. als 90 
Fuß breiten; Bach. unter dem Misere hinlaufenden Wal von fchrofs 
fen: Selfen gegen’ die Gewalt der Meereswogen beſchützt wird, Vers 
lafien bat, folgt der erſte Gebirgszug, die Sierta do Mar (das 
Küfengebirge), welde fi mit einer.von A bis 30 M. wechs 
feinden Entfernung vom Meere von. N. (vom Borgebirge S. Rochus 
an) gegen S. zieht, eine mittlere Höhe von 3000 F. hat umd das 
Küftenland von dem innern Hochlande ſcheidet. Sobald mar. dies 
ſes Küftengebirge überftiegen‘ bat, gelatigt man in das an Bold 
And Diamanten reihe Hochland’ ber Innern Provinzen, deſſen mitt⸗ 
lere Hühe 2500 5. bettaͤgt, und auf welchem: fich ein‘ Labyrinth 
son Gebirgszügen erhebt, deren höchfte Gipfel etwa 5000 bie 6000 
Fuß über die Meeresfläce auffteigen, in einer von R. gegen ©. 
ſtreichenden Richtung mit mancherlei öftlichen und weſtlichen Ab⸗ 
weichungen laͤufen und unter dem allgemeinen Namen Serra 
008 Bertentes (Gebirge Dev Waſſerſcheiden) begriffeh 
werden. Einige, 3. B. Humboldt, nehmen eine Berbindung der 
Brofllifhen Gebirgszüge mit den Cordilleras de los Andes an, 
die durch das Chiquitods Gebirge: an den Gränzen von Bolivia 
und der Braftlianiichen Provinz Matto groffo ſtattfinden fol; Ans 
dere läugnen dieſe Verbindung und zwar, wie es :fcheint, ‚mit Recht, 
zumal da auch die Braftlifchen Gebirge in geognioftifiher Hin⸗ 
ſicht fi von den Anden: anterfcheiden und nichts vonder vulkaui⸗ 
ſchen Befchaffenheit zeigen, ‘die dem Andengebirge: sigen if. Die 
hoͤchſten Gebirge Braftliend find in der Provinz Minas Gerach, 
nämlich die ımgehenere Bergfette, welche dieſe Provinz in -ihckt 

anzen Länge von N. gegen. S duschfihneidet und. von. Eſchwege 
Serra do Espinhaco genannt: wird "und in ihten höchſten 
Sipfeln etwa’ 6000 Fuß erveicht, und wozu der 5540 Fuß hohe 
Itambe;, der 5700 F. hohe Itaco lumi und die Serra-do 
Garaga gehören, welche lehtere bedentend höher, ale der Itako⸗ 
famt fein Sol Zwiſchen ben Höhe: Gebirgozügen verbreiten ſich 


1m Aut er i t u’ 
im innern Brafilien die Campos jene | 


miele und: gute Pferde, Maulthiere, Schafe, S ſu 
Viecehzucht haben die Provinzen Rio grande do Sul, S. Paulo un 
thiere, Armadille, deren dleiſch 


am aittigfen find Die Surucucu- und die Jaracaca⸗Schlange), 


— giftige Spinnen, Carabato's (eine Art Milben), die 
ch in die zarteren Theile der Haut einfreffen und ein quabvolles 
Jucken und entzündete Beulen verurſachen, von der Größe eine 
:Mobafamens find und in Menge auf den Pflanzen fich aufhalten, 
Walfiſche, deren Fang mit großem Vortheile getrieben wird; Reid, 
Getreide, Mais, Europa die Gemüfe, befonders viele Bohnen, 
Bachs; Hanf, Tabak, Baumwolle (die feinfte Liefert die Provim 
—— Maniok, Yams, Bataten, Kaffee (jährlich werben 
faſt 300 Mill. Pfo. producirt), Zucker (1851 war die: Zuderauß 
fuhr auf faſt 112,000 Tonnen geſtiegen), Vanille, Cacao, Cafe, 
Safſſaparille, Jalappe, Ipecacuanha, Chinarinde, Paraguayihte 
(Matte, auch Cangunha im Brafilien genannt, in den ſuͤdlichſten 
Mrobinzen), ein tägliches. Bedůrfniß des Ballen, welcher Thee nes 
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dest Dikttern\ eines Strauches (Cassine Gonhonha, nah Spir 
‚und Martins Reife), jedoch mehr in Paraguay, als in Brafilien, 


ewonnen und bereitet wird (Chineficher Thee aber, deſſen Kultur 
Auf große Hortfchritte machte, wird jept nur. noch in einigen 
botuniſchen Gaͤrten Bergen); ferner troptiche Früchte in fehr gro⸗ 
Ser Mannigfaltigkeit, Ricinus, Bifang, Ananas, Melonen, Wein, 
ehle Sünfrüchte, Ingwer, Biment, Nelkenpfeffer, Balfam: und Oums 
mibäume, Kautfehuf, Indigo, Kokosbaͤume, Kohlpalmen, deren Marf 
t eine aͤußerſt nahrhafte und wohlfchmedende Speiſe gibt, 
raſilienholz, Mahagoni, überhaupt über 80 verfchiebene, durch 
Schönheit der Farbe ausgezeichnete Holzarten, einen unermeßlichen 
Borrath von Banholz; Edelſteine (vorzüglih Diamanten, deren 
Gewinnung. feit der Entdedung der neuen: Diamantgruben in der 
Brov, Bahia fich fehr vergrößert hat, Topafe, Smaragde, Saphire, 
Aquamarine, Amethyfte, Granaten, Bergkeyftalle ıc.) befigt Bra⸗ 
fitten. im Ueberflufſe; ferner: Gold, Blatina, Silber, Kupfer, Ei« 
fen (in ungeheurer Menge), Blei, Zinn, Quedfilber, Spießglas, 
Schwefel, Alaun, Salpeter,. Steinfalz, Seefalz, Steinfohlen in un« 
ermeßlichen ‚Lagern 1. Zu Anfange des 19. Jahrhunderts gab 
Brafilien: jährli 29,900 Mark. Gold, 4,360,000 Piaſter am 
Bertbe. Die Brovinz Minas Geraes .allein lieferte feit der Zeit 
ihrer Entdedung 1697 bie 1813:14,264 Ctr. Gold, den Gentner 
zu 100 Pfund, Jetzt gibt diefelbe Provinz jährlich etwa 32 Ctr.; 


Dazu kommt noch das aus den Provinzen St. Paul, Goyaz und 


Matto grofio gewonnene Gold. Gegenwärtig gibt Brafilien -jährs 
lich 2500: Kiloge. Gold; feit feiner Eroberung bis zum I. 1846 
hat dafielbe,. mit Einfchluß des defraudirten Goldes 1,334,400 


Kilogr. Gold: geliefert, die einem Werthe von 1200 Mil. Thlr, 


gleichfommen. . Die Diamanten wurden bisher ‚bloß in den Pro« 
Sinzen Minas Geraes (namentlich in dem Diftrifte Serro do 
Hrio) und Matto groffo, aus der in einigen‘ Flüſſen befindlichen 
Schlammerde herausgefucht, nachdem man vorher dieſe Flüſſe zum 
Theil in Kanäle abgeleitet hatte, und die Regierung befaß allein 
das Necht der Auffuchung und des Handels damit; jet hingegen 
fann jedermann nad Belieben Diamanten ſuchen. ‚Seit 1844 
aber ‚hat man auch in der Prov. Bahia eine Diamantenhaltige Re⸗ 
gion entdedt, welde etwa 20 St. lang und 10 breit ift und auf 
der Chapada (Gebirgshochflaͤche) von Bahia liegt, im Ylußgebiets 
des Baraguaffuz; doch gelten im Allgemeinen die Diamanten 
aus der Chapada für: weniger ſchoön als aus den andern, Provins 
zen: SIurden 9. 1845-1847 wurden in Bahia etwa 40,000 
Duentches’ (Ditavas) zu Tage gefördert... Außerdem fommen Dia, 
manden in einigen: andern Provinzen, namentlich in San Paulo, 
vor. Ueberhaupt berechnet man den Gefammtertrag an Diamans 
ten von Brafilien bis zum Ende des J. 1849 auf 564,977 Die 


.. 
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tavas oder Quenichen, am Werthe bon 395,588,000: Franken, 
wovon allein Minas Geraes 432,977 -Ditavas geliefert hat. 
Die Zahl der Einwohner beträgt, nad der 1830 zuſam⸗ 
mengeftelltett Benölferungstabelle, 5,735,502 in 15 Cidades, 75 
Villa's, 620 Dörfern und Mifftonen; nad von Schäffer 5.306,00, 
theild Weihe und deren Abkömmlinge, von mancherlei Rationen, 
befonders Bortugiefen; theils Negerftlaven (3 MIE;) und frdı 
Farbige, theils dem Staate unterworfene Indianer, von. fanftern 
Sitten und an Aderbau gewöhnt. Jetzt finden ſich auch eingewan⸗ 
derte Ehinefen. Außer diefen angeführten Einwohnern gibt es 
aber auch noch im Innern viele in Unabhängigkeit ‘lebende Ins 
Dianer, Indios bravos, aub Tupayos oder: Genttod 
genannt, deren mehr als 100 verſchiedene Stämme find, von de 
nen die meiften die Ufer des Amazonenftromes und: des ‘Paraguay 
bewohnen. Sie find Nomaden: und ernähren ſtch von der Japh, 
dem Fiſchfange, dem Honige wilder Bienen und von Wurgeln md 
Früchten der Waldungen. Die meiſten dieſer Stämme gehen gan 
nadt, und einige verzehren das Fleiſch ihrer getöbteten Feinde. 
Ihre Wohnungen find faft immer im Dickichte der: Urwealdungen 
verſteckt. Einige von dieſen Stämmen find: die Botocuden, 
welche vornehmlich Die Urwaͤlder längs des Rio Doce und Rio 
Belmonte bewohnen und oft auch Aimores genannt: werben, fd 
ſelbſt aber Engerädmung nennen, deren Zahl man auf etwa 12,00 
ſchaͤtzt unb die noch auf der niebrigften Stufe der. Kultur fichen, 
ja die abſcheuliche Gewohnheit des Menfchenfreffens noch immet 
beibehalten haben (nad einigen Nachrichten follen- fie. von dieſer 
Sitte frei fein), Puris, in der Nähe des Baraiba, Moncoiod 
oder Samacans, Corvados (fehr zahlreich), Patachos, Ce 
ropos, Cayapos, Chavantes, Camecrans, Zerenteh, 
die ihre Anverwandten toͤdten und verzehren ſollen, wenn ſie durqh 
Altersſchwaͤche unvermögend find, fich felbft zu :ernähren, &uap 
eurus, die vorzüglich am Paraguay wohnen, treffliche Reiter find 
und vieles Vieh unterhalten ıc. Landess und: Staatsreli⸗ 
piom iſt Die katholiſche; doch genießt jeder Chriſt alle politiſchen 
echte. Bon den Ureinwohnern find noch viele Heiden. . 
Die Induftrie, Wiflenfchaften und Künfte find noch ſcht 
im Entftehen, fo wie auch die Landeskultur gering: it, denn ven 
- dem ganzen Bande find etwa „2, Fultivirtes oder Weideland, At 
an Brivatperfonen- zwar abgegeben, aber noch unter feiner Kult, 
4* freies Land oder Urwaldung, dem Staate zugehoͤrig, welcha 
ie Regierung noch zu’ verleihen hat, und „1%, find ‚auf Be 
Gümpfe, Seen und des Anbaues unfähiges Land zu rechnea. 
Hauptgegenftände der Landeskultur find: Mais (in: den gem 
ten Gegenden des Landes), Mandioca (Maniof oder Gaffade), d 
für die Einw. des heißen Landes das iR, was der Mais für de 
gemäßigten Gegenden, Bataten, Bohnen, Reis, Kaffee (in «dem 
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Provinzen), Zuckerrohr und Baumwolle. Die Zunahme ver Kul⸗ 
tue von Reis, Zucker, Tabak, Baumwolle, und befonders von Kafs 
fee, if ungeheuer. : Landgüter heißen hier Fazendas, die entweder 
dem Landbaue oder der Viehzucht gewidmet find. Die Induftrie, 
wiewohl fie fi) zu heben beginnt, tft doch im Ganzen unbebeutend, ' 
and ſelbſt in den größern Städten gibt es nur wenige Sabeifen 
daher Brafilien mit den meiften Fabrikaten vom Auslande verforg 
wir. Man unterhält Rumfiedereien, Zuckermühlen, Seifenfledes 
reien, Seilereien, Tabaksfabriten, Segeltuch: und Baumwollenwe⸗ 
bereien,: mehrere Eifenwerfe 1c. Der Handel (durch die zahlreis 
Ken Häfen an der Küfte befördert) ift wichtig. - Die Briten treis 
ber den ftärfftien Handel mit Brafilien, naͤchſt dieſen die Nord⸗ 
amerilaner. Die Hanptharidelspläge find Rio Janeiro, Bahiä 
und. Bernambuco, aus welchen aflein 1832 für 37,500,000 Tüte. 
an Waaren aller Art ausgeführt wurden. 1844 kamen in Rio 
Janeiro allein (ohne Küftenfahrer) 854 fremde Seeſchiffe mit 
192,385 Tonnen an und‘BAO mit 255,883 Tonnen gingen ab; 
und in Bahia liefen A10 Schiffe mit 87,676 Tonnen ein. 1851 
Hefen in Rio de Janeiro 1160 fremde Seefchiffe zufammen von 
304,037 Tonnen Gehalt ein; außerdem umfaßte die Küftenfahrt 
außer 488 Dampfichiffsreifen, 1969 - Schiffe von 187,035 Tonnen. 
Ab gingen dagegen 1139 Seefchiffe mit 414,810 Tonnen, 1928 
Küftenfahrer mit 189,188 Tonnen und außerdem 437 Dampf⸗ 
ſchiffe. Man fchlägt den Werth der Ausfuhr von Brafilien jet 
durchſchnittlich zu 52 Mill. Thlr. an, wovon allein auf Deutſch⸗ 
fand 14-15, auf England 10—11 und auf die Nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten 9—10 Mil. Thlr. kommen. Bei der Einfuhr, die 
wohl mit der Ausfuhr fich gleichſtellen mag, ift England am ſtaͤrk⸗ 
ften betheiligt (jährlih 17 Mil. Thlr.), naͤchſtdem die V. St. von 
KRordamerifa (mit 10 Mill. Thlr.). Mit Afrika unterhält Braſi⸗ 
iten heimlich Sklavenhandel, ungeachtet derfelbe nach den mit Engs 
land abgejchlofjenen Verträgen aufhören fol. Der Binnenhanvel, 
durch die vielen ſchiffbaren Flüſſe erleichtert, von denen mehrere 
mit Dampfichiffen befahren werden, aber durch die fchlechten Stra⸗ 
Ben erſchwert, ift noch fehr befhränft und wird meiftens vermit- 
telft des Transportes durch Maulthiere unterhalten. Gegenwärtig 
bat auch die Regierung von Brafilien mit einer Compagnie einen 
Vertrag Über die Beſchiffung des Amazonenſtromes durch Damyık 
ſchiffe ãbgeſchlofſen, wonach 2 Dampfſfchifffahrtslinien errichtet wer⸗ 
den, eine von Para, der Hauptſt. der Prov. gl. N., bis Bari:q; 
am Rio Negro, der Hauptſt. der Prov. Amazonas; "Die zwe ite 
Linie geht von letzterer Si. bis zum Hafen von Nauta in Peru 
Dieſe vormals Portugieſiſche Beſitzung blieb bis 1822 in Ver⸗ 
indung mit, dem Mutterlande, entzog ſich aber zu -Diefer Zeit je ber 
bhängigfeit von Portugal und erflärte ſich für ein unabhängi;zes 
Reich, indem-der Kronprinz von Portugal, ver: fich damnls als 
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zeRegent in Braftlien befand, zum -Tonfkitutiomelien 


raftlien, unter dem Namen Pedro ober Peter E., ausgerufen 
wurde; und 1825 erfannte auch Bortugal die Unabhängigkeit un 


elbſtſtaͤndigkeit Braſilien's an. Rad) der 1823 feſtgeſetzten Kun 

tution bildet Braftlien ein untheilbgreg.,. in der Dymaftie des 
etzigen Kaiſers erbliches Kaiferreich mit einer repräfentativen Ders 
—98 — indem die geſetzgebende Gewalt der aus 2 Kammern, ber 
Kammer der Deputirten und ber Senatoren ober dem: Senat, 
beftehenden Generalyerfammlung übertragen ift und der Kalfer die 
vollziehende Gewalt hat. Der jesige Kaiſer ift Pedro IE. (ir 
Sohn Pedro's J., der 1831 feine Krone niederlegen mußte), 1825 

boren und feit 1840 für maforenn erklärt. Seit 1834 hat bie 
isherige Verfaſſung eine große Reform durch die Einführung vn 
Drovimial-Gefesgebenden- Berfammlungen erhalten, die in einigem 
Provinzen aus 36, in andern aus 28 und im noch andern au 
20 Mitgliedern beftehen. Die Staatseinkünfte find für dad 
J. 1853 (nad, dem Braftl, Almanach 41852 auf 30,500,000 Mi 
reis und die Ausgabe auf 27,482,829 Milreis (worunter 7,454,541 
Mini. des Kriegs, 3,655,290 Miniſt. der Marine, 9,988,43 
Minift. der Finanzen) angeſchlagen. Nah demfelben Brafil. Al 
manach für 1851 find für das 3. 1850 — 1851 die Einnahmen 


auf 27,299,000 Milreis (17,305,500 allein aus dem Eingang 


400) und die Ausgaben auf 26,275,681 Milreis (worunter 800,0 
Cipilliſte des Raiters, 96,000 der Kaiſerin) veranfchlagt. H 
unter iſt bloß ehapfergelb zu verftehen, defien Cours jept 320 Res 
zu.1 Franc ſteht. Nach dem Budget für 1853 — 1854 if die 
Einnahme auf 34,000,000 Milreis, die Ausgabe auf 30,471,066 
Milreis veranſchlagt, wonach ein Ueberſchuß von 3,528,934 Nil 
reis fich ergeben würde. Die Staatsfhuld theitt fich in die 
ianere und äußere. Jene betrug 1851: 53,659,241 Milreis, und 
bie Außere 6,009,850 Pfd. St. Nach dem Budget für 1850 di 
1851 find die Zinfen der innern Schuld auf 3,479,000 und die 
dee Außern auf 2,798,000. Milteis angefchlagen. Die Land 
macht beftebt (1851) aus 18,850 Mann ‚an regulären Truppen 
(worunter. 3067 M. Artillerie, 2547 M. Kavallerie, 12,886 R. 
Infanterie) und aus 3465 M. mobilifirter Nationalgarde, zuſam⸗ 
men aus 22,315 Mann. Die Seemacht zählte. 1851 -armist: 
2 Fregatten, 6 Korvetten, A Briggs, 9 Brigg-Schooner, 9 Dampf 
bpote.ıc., überhaupt :A6 Schiffe mit 308 Kanonen; entwaffneh 1 
Fregatte, 1 Korveite, 3 Dampfboote, 1 Brigg und 7 Frachtſchiffe. 
Zu Rio de Saneiro ift 1 Marine-Afapemie, 1 MarineAlrtillerie⸗ 
fhule und. eine Anftalt zur Bildung der Faiferlichen- Matrofen. 
Das Reich. begreift folgende 19 Provinzen: | 


1. und 2. Die Provinzen Para und Amazonas’ (fonf Fio 


Regrod, die nördlichflen und größten Provinzen des .HeichE , haben ihren 
Namen von bem;beiben großen Strömen gl. M., liegen an beiben Seiten dei 
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Amazonenſtromes, gränzen gegen N. an die Mepubltien: Neugranaba und 
Venezuela, an das Britiſche, Dolländifche und Franzoͤſiſche Guyana und an 
Bas Atlantiſche Meer, gegen D. an das Atläntifche Meer und Maranhaoz 
gegen ©. an Goyaz, Matto Groſſo und Peru, und gegen W, an Peru und 
die Republik Ecuador, werden von dem Amazonenftromie' und deſſen mächtts 
gen Nebenflüffen, dem YAavari, Yufay, Yurua, Tefe, Purus, Mi 
beira, Topayoſo, Zingu und Zocantines auf ber reihten Seite und 
ven Yapuraund Rio Negro (nebft dem Rio Branto) auf der linken 
Seite durchfloffen, und beftehen aus unermeßlichen Ebenen und Riederungen, 
die zur: Zeit-der-tropifchen Regen von den vielen und großen Zläffen übers 
ſchwemmt werden. Der Außerft fruchtbare Boden iſt meiftens mit ungeheuern 
Wälbern bededt und fehr wenig angebaut und bewohnt, :-dv.- Schäffer berech⸗ 
net die Sröße auf 20,123 Q. M., die aber nach richtigern Angaben 50,000 
Bis 52,000 D. M. beträgt , wovon 20,523 auf Para und 29,600 auf Amas 
zonas kommen, worauf, nach ber neueften Brafilianifchen Bebölktrungstabelle 
vom 3. 1830, 315,786 Menichen -Ieben, mit den etwa 200,000 freien Indid⸗ 
nern, die, in viele Stämme getheflt, bier überall haufen.” Nach tiner neueek 
Angabe hat Para allein 294,000 und Amazonas 199,000 E. Belem ober 
Daun, Hauptſt. der Prov. Para und Sid eines WBifchofs, in Liner ungeſun⸗ 
den Tage an dem Grao Parı, der hier bie Buama aufnimmt und 134 IR 
se bier ſich in das Meer mündet, hat anſehnliche Straßen‘, ſchoͤne, maffive 
er, prächtige Kirchen und 31,000 E., welche anſehnlichen Handel treiben; 
ein auf dem Para die größten Schiffe hier einlaufen fönhen, : Camteiw; 
blühende Villa, am Tocantities, fft ein Hafenplag und häf'10,000 @, Sam; 
farem, Villa, 2 St. von dee®, des Topayofo im den Marañon, ein Haupt⸗ 
hafen für die Flußſchifffahrt, hat nur 6—600 ©, (nach aͤltern Angabeit 
weiche. einen bedeutenden Handel’ mit den am Topayoſo geibgehin Drtfajaf 
treiben. Macapa, Villa am Märafion, bat ein rt und: -& Cds 
land, eine fruchtbare, O M. lange und 5 M. breite Inſel in der Muͤndun 
ded Maration. :'&. Johannes oder Marajo, eine 30 M.Hange und 
fd: breite fruchtbare Inſel, ar an Marafion und- Gras-Para gebli⸗ 
det, mit dem Hafenorte Chaves. 9008, Villa am Marafion, wo treff⸗ 
licher Eacao gezogen wird, bat 2190: S.- Varra do Hin-Megro , jeht 
ansas genannt, Villa am Fluſſe gl. N., 25 M. von deſſen Mündung M 
Marañodn, treibt Handel, hat 1000 E. und iſt Hauptſt. von Amazonas; 
Big hierher erſtreckt ſich jept: die von Para neu errichtete Dampfſchifffahrta⸗ 
linie auf dem Amazonenſtrome, und don hier geht die zweite Oabipfſchifffahrts⸗ 
Kinte auf diefem Strome bis zum Hafen Nauta in Peru. Barcellos, V 
die 1839, als: Schomburgt dahin kam, flatt ihrer frühern Bövoͤlkerung von 
1000 ©., nur noch etwa 20 9. hatte, liegt am Bio Negro. en 


3. Die Provinz Maranhao, 4500 (32311) Q. Mi: "groß; mit 250,000 
(283,000) E., wird von dem Meere befpült und gränzt auf ben Abrigen Sei⸗ 
ten an Piauhy, Goyaz und Para und hat ihren Namen von dem Fluffe 
Meary oder Mearim, welchen die erften Antömmlinge Maranhao nanns 
gen , und. wird außer: biefem noch vorzüglich von den anfehnlichen Flüffen 
Parnahyba (Graͤnzfluß gegen Piauhy), Itapicuru und Zuriofft 
(Graͤnzfluß gegen Para) bewaͤſſert, iſt wellenförmig eben und hat nuran 
den Graͤnzen von Goyaz Gebirge. Ean Luis de Maranhao, Haupt⸗ 
ftadt und Sitz eines Biſchofs, auf der Infel Maranhao, in einem Meerbu⸗ 
fen, mit einem von 3 Forts beſchuͤtzten, fichern Hafen, if nur durch einen 
engen Kanal, den fogenannten Maranhamfluß, vom Fefllande getrennt, hat 
jegt 33,060 Einw., worunter viele- Engländer und Nordamerikaner, unb 
treibt beträdgttichen Handel, Die Inſel Marauhas hat 11 Meilen im 
Umfange und viele Plantagen, Alcantara, Billa, der Hauptſt. gegenüber, 
an derſelben Bai, hat einen durch ein Fort geſchuͤtzten Hafen und Salzwerke 


Guimaraens, Hafen und Villa an einer Bal. 
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{ft her Hauptfluß,und nimmt hier ‚ven Piauhp, auf, wovon die. Pronim | 


Namen bat.. Beirat, Haupt. in einem von niedrigen: Bergen umge 
8 Bee, dat. nicht. vöNig 4000.G, ‚ Parnahyba ‚oder Parnaibe, 
Defen ftadt an dem dflihen Mändungsarme ds Fiufes gI,,R.r. 3. Meilm 
vom Meere, hat 6000 &. Parauggs ia, tief im Innggn, 12 MR. von 
der Suͤdgraͤnze am See gl. R., hat. 700 “ 

5. Die Provinz ( 
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fenhandel.. Die untere Stadt liegi an 
einem Gee, ber durch bie Bereinigung. von.3 Fläffen gebitbet wird, welche 
yon ba in einem breiten. Strome dem Meere zuflichen. \ 
8 Die Brasing Pernambuco, vom Meere, Alagoas Bahia, Bis 
1 


Hab Geraes, Piauby, Geara und Parabyba bepränzt, 6480 D. ÜR. groß (nad) 
dem Wiageiro und wohl richtiger, als bie Angabe yon 1412 nach Gdäfe) 
und mit 760,000 (602,300) @., ift an bee — flach und im Jnnern eis 
won Gebirgem, gebildetes Hochland (moruater die Serra Borbozema) 
unb wird don bem großen ©. Brancisco und andern geringern Floſſen 
bewäffert. . Die Baumwolle von biefer Provinz wird für die che Brafiliens 
orhalten. Permambuco oder Fernambuch, Hauptft. und wichtige Dans 
delsftabt am Fluffe Gapibaribe, mit weichem fidh hier ‚die Biberibe vereinigt, 
beReht aus 3 Speilen oder Gtäbten,. nämlid Necifb, auf einer füblihen 
Beatiterung. ber ganbaunge, worauf Dlinda left, Santo Antonio auf 
ner Infel und Boa Vifta anf dem eftiande und hat 62,385 @., woruns 
fee reiche Yandelöleute, bie hödjft vortpeilgakte Gefchäfte nach den Afrikahis 
Küften und nad; Oftindien trriten. 1829 liefia in den baflgen, ducd 
mehrere Forts beihügten Hafen 617 Schiffe ein und 635 Gdiffe fuhren ab. 
Buder und Baummole find Hauptartikel der Nusfuhe, von jenem werben 
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9% Die Provinz dos Alagoas, hat ihren Ramen von zwei Gern) 
Bagoas,' waraus der Fluß Alagoas hervorgeht, gränzt an das Meer, 
Pernamdbuco und Gergipe;, entgält:910 Q. M. und sh E., erſtrecki 
fi nicht weit in's Janere mad: tft an der Kuͤſte niedrig, Tanbeinwärts' vom 
mehreren" Gebirgsreigen durchfchnitten. - Der untere Seil des großen u 
Bramcisco«Bluffes_gehört dierher Ville do: Forte dos Sa, 17 
Sauptſt. an der Güdfeite eines großen Sees, hat! 60 -@.- und: lebhaften 
ganieh :Matejo; —— vorn Meese, mit ainigem Handelund' 5000 
fm. Porto Galvo, Billa am Manguaba,4 Meiten-vom Meere, dat 
einen :Hafın mit Baiffewerften‘;: wo auch Kulegsfhiffe gebaut. werden ‚and 
6000°E. , ae farkın Rothholgs” und -WBlauholzpandel mad: Pernambura teris 
den. Penedo de S; Fraucisco, Villa und Hafenort, an S Franciug 
5: M.. von deffen Mündung; hat 4000 @. Ra} f * —* 
"40; Die Provinz Sergipe, vom Flu— 6 genannt, zw 
Alagoas, dein‘ yet ie RN —— drop, ERS 
(nad Schäffer 267,528) .@.,faft:gunz eine Ebene, wo fih nur lanbeiniwärts 
eftiige Berge erheben, hat außes dem S. Francisco, der an ber Noris 
? FHeßt, nur geringe -Küfterflüffe. ‚Sernipe oder Eidade de S. 
ei aD, Haupiſt. 4 Meilen vom Meere 16 M: füdlih vom Si 
Francisco, hat einen Hafen, Buderficdereien, eine Labaksfabeit, Gerbrechen, 
umd,: aach Schäffer, 36,000 ‚Cnady Anbern nur 9000 der auch 20,000) .@, _ 
weiche Berkete mit den weſtlich Hegenden- Bergwerksdiſtrikten und dedeuten⸗ 
den Küftenhandel treiben. Villa nova, Villa am San Francisco, Vencho 


Fo De . 
11, Die Provinz Bahia, hat ihren Ramen von bes herrlichen Bat 
ober Bahia, wird A] dem Meere und den Provinzen Efpiritu Santo, Dis ' 
mas Geraed,  Pernambuco und Gergipe begrängt , enthält 2579 (nad) dem 
Blageiro wohl richtiger 4500): Q. M. mit 700,400 (nad) dem Blogeine 
882,560) E. und deſteht aus dem niedrigen Küßenlanbe und bem Gebirgds 
ande des Innern, das von der &erra de Mantiqueira burdgogen unb 
von dem ©. Francisco burdfloffen wird. In der Serra Sincova, 
einem Nebenafte bes Mantiqueirasi@edirges, befinden ſich die 1844 entdecktem 
überaus reichen Diomantengsuben. Bahia (S. Salvador da Babia 
de todos 08 Santos), durd) viele Forts und Feſtungswerke vertheidigte 
Hauptfl., Gi eines Cribiſchofs, nächft Rio Yangiro die größte und zeichfie 
SHandelsft. Brafilien’s,-theils an einer Feilen Höhe, theils. am Buße derfelben 
legen, auf der Gpige einer Landzunge, in ber 90 bis 108 5. tiefen. AUcer 
Beittgenbat, die ſich von R. gegen ©. 5 M. und von D. gegen W. über. 6 
Meilen ausbreitet, fo geräumig ift, daß fie bie. Seeſchiffe der ganzen Erbe, 
vor jedem Winde geihügt, aufnehmen Könnte und den durch mehrere Fortä 


Werbsechefloignie und hat eine PO-Mann ſtarke Beſatzung und 500:. feet 
Bewohnern. Auf der ledtern sinem hioßen Feifeneilande, ‚liegt eine Brafß⸗ 















1480 | ger 
dertheldigten Hafen ber Stabt bildet, deſteht dus der obern Uankiin Sta 
wozu nody 3 —*8 ns 





eftädte kommen, und hat eine Gitabelle , meer 
Kitiyen, worunter die Jeſuitenkirche, das größte und praͤchtigſte Gebaͤude ber 
Siadt, gang aus Europäifchem Marmor aufgeführt und im Innern ſehr koft⸗ 
Ban verziert iſt und jetze zur Kathedrale bient, viele Klöfter, worunter bat 
Kloſter der Franziskaner fich auszeichnet, eine neue Boͤrſe, ein Bergeughaus, 
Schiffswerfte, eine Mänze, ein Seminar, ein Gymnaſium, eine chiturgiſche 
Schuie, eine medieciniſche Fakultät, eine oͤffentliche Bibliothek* Dedentende 
d Rumbeennereien, Zabats, und Gigarrenfob ‚ Baum 
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machen und Walfifchfang treiben. Es ſind hier an 200 Großhänbier 1851 
Utefen 424 Schiffe ein, worunter 146 Eagliſche. Der Werth der Binfupe 
betrug: 12,660,939 und der Ausfuhr 9,703,671 Milreis. e: eingeführten 
its und Luxuswaaren gehen zum Shell-durd: den Küftenhandel nad den 
dy liegenden Braſiliſchen Däfen, zum het: auf Maulthier⸗Karawanen 
in's Innere Braſilien's. Die vornehmften Ausfuhrartitel find: Zuder (1851: 
3,906,907 Str.), Tabak, fowohl fabricirt, als in Rollen und Blättern, Kaffee 
851: 141,860 .@te.), Baumwolle (62,154 Etc), Rum, Haͤute (4851: 
‚228,050 Pfd.), Faͤrbeholz 20. Die Plantagen. in der Umgegend erzeugen 
ven trefflichſten Tabak, Reis, Zuder, Kaffee und. Baumwolle. Ueberbaupt {fl 
die Umgegend Kerjenige- Theil Braſilien's, mo Me größte Volksmenge zufamıs 
npungebrängt ift. Alheos;. regelmaͤßig angelegte Villa an eine Bat, Hat 
einen fchönen, durch Korts beſchuͤhten Hafen und. treibt Handel, IIha Kar 
Pꝓarica, gewoͤhnlich Taparica, frucktbare und: von 16,000 Reihen ber 
vinhate Infel in der Allerheiligenbai, welche den Singang derſelben in txa⸗ 
Ss theilt:: Gaxpeira, auſehnliche Villa an. dem iffbaren Paragnafſſu, 
Sreibt lebhaften Handel uad keichnet ſich durch ihre guten. Gigowrm aus, "ie 
aus dem vortrefflichen Blatte biefes Diftriktes verfertigt. werden. ara 
ia und Laucoes (niit 3000 H. und, 20,000 E.), 2 D., in der Gegend 
er 1844 entdediten neuen Diamantengeuben. Paraguaffu :in’sbefonbere if 
er Mittelpunkt des Diemantenhanbels. Jacobina, am Itapicuru und Billa 
‚Gontas, am Rio Brumado, 2 Vina's, bie mehe im Jungen liegen. 
1 42. Die Provinz Efpiritn Santo, zwiſchen Bahia, dem Meere, 
Bio Janeiro und Minas Brass, 1788 Q. M. groß und mit 162,800 E., 
iß faſt ganz gebirgig und. wird von vielen Küftenflüflen bewäflert, wodon 
de Rio Grande da Belmonte, bee. Rio do Porto Gegarq, ver 
Doce und Eſpiritu Santo die größten. find.. Unter .den freien Jadia⸗ 
nern befinden ſich bier, andy Puris und Botocuden. Vittoria, Hauptfl. au 
einer Bat, auf einer Inſel, hat einen durch Forts beichügten Dofen, Hüften 
fahrt und 12,500 E. (nach Schäffer, und 5000 nad Balbi).. Porto Sp 
auro, Vila an der M. des FI. gi. N., mit 2600 €. und einem Hafen, ‚aus 
dem viel Holz und Fiſche nach Badia verfchidt werden. GSaramellas, ru 
gelmäßig angelegte Villa von 4000 E., am Fl. gi. N., unweit feiner Muͤn⸗ 
dung, hat einen Hafen. Leopoldina, eine von Deutichen und Franzofen in 
anern Beiten entftandene Kolonie, in der Nähe von Garavellas, wo betraͤcht⸗ 
liche Kaffespflangungen angelegt find. Eſpiritu Saute, Hafenort mit 
Küftenfahrt, Abroihos (d. h. Thu die Augen auf), eine Gruppe von Klip⸗ 
pen und Sandbaͤnken, bie ſich der Mündung des Garavıllas gegenüber fef 
«inen Längengrad weit nad O. in's Atlantiiche Meer erſtrecken. 
» . 43, Die Provinz Nio de Jaueiro, zwiſchen Eſpiritu Santo, dem 
Meere, S. Paulo und Minas Geraes, 800 —1 Q. M. groß (Schaͤffer 
gibt die Größe zu 890 Q. M. an, was offenbar unridtig if), und mit 
816,000 (nach dem Viageiro 982,000 und nady einer Zählung :von 1840 
877,078) ©. , ift faft gang Gebirgsland, gebildet von bee Serra bo Mor 
eKüftengebirge) und von ber hohen Serra de Mantiqgueira an bee nord⸗ 
weſtlichen Gränge der Provinz. Bu dem erſtern Gebirge gehört das fonder- 
bass Drgelgebiege. (Serra dos Drgaos), ‚sine mannigfaltig durch⸗ 
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fchnittene, zu flellen, ben Orgelpfeifen ähnlichen Spigen aufſteigende Gebirgs⸗ 
reibe im R. R. O. der Haupiftadt. An ber Kuͤſte iſt das Vorgebirge Gab.o 
Frio; die Außerfte Oſtſpitze des füblihen Theiles von Brafilicn, von wo die 
Küfte eine plößliche Richtung nah W. nimmt. Der vornehmfte Fluß iſt ber 
Parabybado Sul, deffen ganzer Kauf wohl an 100 M. lang tft, und 
ber fich bier bei Villa de S. Zoao in’d Meer ergießt. Niv de Janeiro, 
Lauptſt. des ganzen Reichs, Verfammlungsort ber Generaiverfammlung und 
Sis eines Bifchofs,, Liegt auf einer erbabenen Landzunge an. der gleichnamie 
gen Bai (in welcher mehrere Inſeln liegen, wovon die eine Cobras heißt 
und mit ihren Batterien die Stadt befhügt), am Fuße mehrerce Berge und 
$: Stunden von dem Gingange des Hafens entfernt, ift 1 St. lang und bat 
zwar gerade, fi in rechten Winkeln durchfchneidende, mit Zrottoire verfehene, 
aber größtentheilß fdymale Straßen, worunter die Hauptſtraße, Rua de De- 
reito (gerade Straße) enannt, eine ber fhönften und breitefien ift, und 
an. welder das fchöne, große Zollhaus, das fchöne Gebäude der Bank unb 
die Baiferliche Kapelle ſtehen, Schöne Häufer, 5 Klöfter, 50 Kirchen und Kas 
pellen, worunter befonders die neue prächtige Domkirche fich auszeichnet, eis 
nen kaiſerlichen Palaſt (ein unanfehnlidhes Gebäude), auf einem vieredigen 
Dlage, auf weldyem ein Obelisk fteht, ein Seearſenal, eine öffentliche Bibtios 
thet von 70,000 Bänden, eine Militärafademie, eine Akademie der ſchoͤnen 


zu Kuͤnſte, eine mediciniſche Fakultaͤt, ein Prieſterſeminar, eine Marine⸗Akademie, 


eine Marine⸗Artillerieſchuie, ein großes Lyceum oder Kollegium, eine Münze, 
ein großes Hofpital Mifericorbia für Kranke und Gebrechliche, womit ein Findel⸗ 
und ein Irrenhaus verbunden iſt, eine Sternwarte, eine Boͤrſe, eine Nationalbank, 
ein Theater, ein Muſeum und (nach dem Braſil. Almanach für 1851) 205,906 
Ginw. in ber eigentlichen Stadt nebft Vorftäbten, mit ben 8 auswärtigen 
Diftrikten aber, über welche fi die Gerichtsbarkeit der Stadt erſtreckt, 
266,466 E. (152,975 männl. und 113,501 weibl. Geſchlechts), als: 109,491 
im Lande frei Geborene, 46,373 freie Ausländer, mit Einſchluß von 8449 
freien Afritanern , und. 110,102 Sklaven. Unter den Einwohnern befinden 
fi viele Kuͤnſtler, befonders Juweliere und Diamantſchleifer. Ein herrlicher, 
aus zwei Reihen von Bogen (von denen die untere 42 Bogen bat) beftchens 
der Aquaͤdukt führt das Waſſer von dem Berge Corcovado über ein reizendes 
Thal zu einem nahe bei der Stadt gelegenen Reſervoir, wodurch alle Bruns 
nen unterhalten werden. An dem Meere ift ein ſchoͤner, öffentlicher Spatzier⸗ 
gang, passeio publicg genannt, wo eine -Anpflanzung merkwürbiger Ges 
wädle zu einem botanifchen Garten dient. Rio de Janeiro hat einen der 
beften Haͤfen, ber durch viele Korte und Feſtungswerke vertheibigt wird und 
defien ſchmalen Eingang 2 .nadte Sranitfelfen, auf denen Feftungen ſtehen, 
umfaflen, Segeltuch⸗, Zuders und Baumwollenfabriken und Walfiichtbranfies 
dereien, wo jährlich 150,000 Tonnen Thran gefotten werden, und einen wichs 
tigen. Handel, ſowohl zur See, ald zu Lande, indem fie der Mittelpundt des- 
anzen Brafitifchen Handels if. 1852 liefen 1099 Seeſchiffe aus fremden 
Bäfen ein mit 325,291 Tonnen, 2120 Küftenfchiffe (worunter 339 Dampfer) 
mit 227,576 Tonnen. Cs gingen ab nach fremden Häfen 1204 Szefchiffe 
mit 484,567 Zonnen und 2161 Küftenfciffe (worunter 329 Dampfer) mit 
239,343 Tonnen. Der Ertrag der Zölle war 16,186,000 Milreis.' Haupt⸗ 
gegenftände der Seeausfuhr find Kaffee, Zuder,. Tabak, Häute, Hörner zc. 


Dauptartikel der Ginfuhr find: Mehl (239,820 Faͤſſer und Gäde 1849), 
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Baumwollenfabrifate (28,598 Colli), Wollens, Leinen s und Beidenfabrikate 
(5880 Colt), Weine 2c. 1842 betrug ber Werth der Einfuhr 31 Mil, Thir., 
worunter Baummollen:, Seiden:, Wollens und Leinwaaren für faft 12 Mil, 
Thlr., Mehl und Getreide für 22 Mil. Thlr.; und der Werth ber Ausfuhr faft 
26 MIN. Thlr., worunter Kaffee für mehr ald 19 Mil. Thir. Allenthalben 
umgeben ſchoͤne Landhaͤuſer und Gärten bie Stadt, und 3 Stunden davon iſt ein 
ſehenswerther botanugzer Garten, worin ſich jetzt 20,000 Shinefifche Thee⸗ 
pflanzen befinden, und. wo man Verſuche macht, dig Frucht⸗ und Gewauͤrz⸗ 
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bume der tropifigen Länder Amerika’s, Afrika's und Aftens zu gichen. We⸗ 
fonders gebeiht der Brobbaum. Eine Legua von der Stadt liegt bas kaiſerl. 
Luſtfchlo S. Chriftovao, mit einer Schweizerei, Stutereien 2c., und bei 
dem Ste Roderigo Freitas, 1 St. von der Stadt, if bie große kaiſerliche 
Yulverfabrit. Boa Vista, Eteines kaiſerl. Luſtſchloß. Petropolis, eine 
1845 vom jetzigen Kaifer gegründete Kolcnie, am ſuͤdweſtl. Abhange der 2600 
8 hoben: Serra de Sftrella,.6 M. von Rio de Janeiro, zählte 1849 bexeits 
58 9: und 2473 Deutfche, Jetzt foll fie 6000 E. haben, worunter 2566 
Deutfhe, auch iſt daſerbſt ein kaiſerl. Palaſt, wo fi der Kaifer mit feinem 
Hofftaate einige. Monate des Sommers aufhält. Cabo Frio, St. auf ber 
Güdfeite des. Sees Araruama, bat eine ſehr ſchoͤne Kirche, einen Hafen und 
eine ‚große Salzraffinerie Novo Fryburgo (Nenu⸗ Freiburg), eine von 
Schweizern aus dem Kanton Freiburg im J. 1818 angelegte Kolonie im 
Diftrikte Cantagallo, die (1851) 639 Deutſche und 857 Schweizer zählte, 
weiche Ackerbau, Viehzucht und Handwerke treiben. Augra dos Neys, 
auch Ilha grande, Billa und Hafenort an ber Bai von Angra, Hat einen 
bebeusenben. Bande und 4000 E. Parathy, anfehnlide Villa an ber Angres 
Bai, mit einem Hafen. Ilha grande und Marambaya, 2 bewohnte, 
vor der Angra:Bai gelegene Infeln, wovon bie erftere vielen Kaffee baue, 

- 14. Die Provinz San Paulo, zwifchen Rio de Janeiro, dem Meere, 
Santa Batarina, Rio grande do Sul, Paraguay, Matto groffo, Boyaz mb 
Minas Beraes, (nad dem Biageire) 8350 Q. M. groß und mit 375,024 €. 
Schäffer rechnet für diefe Provinz nebfl Santa Gatarina und Rio grande do 
Sul WIE Q. M. und 610,632 Einw. Gier wird von dem Parana, als 
Hauptſtrome, durdhfloffen, der bier viele Nebenflüffe empfängt, worunter den 
Pardo, Mugy, Tietö 2, und befleht aus dem ſchmalen Küftentande 
und ‘dem inneren Hochlande, welches durch die Serra do Mar'von dem 
Käftenlande geichieden wird. Wichzucht macht einen der einträglichften Zweige 
der Landwirthſchaft aus, und das Vieh läuft dafelbfi In großen Heerden, auf 
den Campos, wild umher und vermehrt fich unglaublich. Auch zeichnet fi 
diefe Proving durch die mit Einfiht und dem beften Erfolge betriebene Zucht 
der Mautefel aus. San Paulo, Hauptfi. und Sitz eines Biſchofs, an der 
Wetleite der Serra do Mar, 7 AR, von der Kaſte, ouf einer Anhöhe, hat 
eine Gewehrfabrik und jegt eine Akademie für die Rechtskunde und, nad 
Schauͤffer, 45,000 E., während Andere nur 18—25,009 reinen, welche Dans 
dei treiben. Santos, Villa, an. der Küfte gelegen, tft der Hafen der Stadt 


S. Paulo, von wo hierher eine: Straße über die Serra do Mar führt, umd 


bat 7008 E., deren Handelsgeſchaͤfte jährlich yunehmen. Der vortrefftiche 
Hafen wird durch einige Forts beſchͤzt. Iguape, Billa an einem See und 
unweit der Kuͤſte, hat eineri Hafen und mit dem Kirchſprengel 6500 Einw. 
Paranagua, Billa an der Bai al. R., mit einem Hafen und 5800 @inw., 
mit Einfhiuß des Kirchfprengels San Sebaftian, bewohnte und aut ans 

baute Infel unweit der Küfte. Sorocaba, anfehnlihe Vila im Innern, 
at mit dem Kirchſpiele 11,000 ©. ° — 
18. ‚Die Provinz Santa Catarina, beftcht aus der Infel gi. N. 
und einem fchmalen gebirgigen Küftenlonde, von San Paulo, dem Meere und 
Rio grande do Sul begränzt und bat 720 Q.M. mit (1840) 66,218 Einw. 
(96,000). An der Bellgrin e zieht fih die Serra do Mar. Die Kıdffe 
find lauter Küftenflüffe mit finem kurzen kaufe. Noffa Senhora Bo De 
ſterro, Hauptft, mit einen trefffichen, durch 2 Forts befhügten Hafen, Hübs 
ſchen, meiltens maffiven Häufern und (1840) 7178@., welche Handel treiben, 
liegt auf der Wetene der Inſel Santa Catarina, bei welcher viele Wal⸗ 
fiihe gefangen werden. Eqgüuna, Villa auf dem Feſtlande, unweit der Ein⸗ 
fahrt des Binnenfees Laguna, treibt ſtarken Fiſchfang und hat einen Hof 
und (1830) 6249 E. Von den im diefer Prov. gegründeten beutfchen Kolo⸗ 
nien bemerken wir: Sao Pedro B’Hlfcantara mit 1146 E., worunter 
36 Deutſche und 820 Einheimiſche; Donna Fraucisca, auf den Ein 
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dereien des Prinzen Joinville, mit 400 Koloniſten und Blumenan, noch 
im erſten Gntftehen und daher noch ganz Fein, am Fluffe Itajahy. 

16. Die Provinz San Pedro do Nio grande do Sul, zwiſchen 
Santa Gatorine, dem Meere, dem neutralen Lande , der Republit Uruguay, 
dem la Plataftante Gorrientes und San Paulo, iſt die füdlichfte Provinz 
des Reiche und hat 2836 Q. M. (nad Ifabele 5400 D.. M.) und 250,000 
@., worunter 15,000 Deutfche. Bon ber flachen Küfte fteigt der Boden [hnell 
zu den hoch liegenden Gampos des: Innern. Die Serra do Mar ober 
Seral Durhgieht das Land, weldes von vielen Klüffen, darunter der Urus 
Bway, brmöflert wird. Auc ik bier der große Winnenfee do 8 Patos, 
deffen Ausfluß in’s Mer, der San Pedro do Rio grande do Guly, 
der Provinz den Ramen gegeben hat. Die Biehzudt if die Hauptbefhäftis 
gung der Ginw.; befondırs erreicht das Pornnieh eine ungewöhnliche Größe. 
Zäprlich führt diefe Provinz im Durchichnitte 350,000 Häute aus. Auch 
finden ſich in diefer Provinz Gteinkoblenlager, Güber » und Kupfererge und 
Soldwaͤſcherelen, fo wie ein Reichthum an Sal. Porto Mlegre, Haupt 
Radt an dem durch den Zufammenfluß ‚von 5 Flüffen gebildeten Rıo Grande, 
weldyer der Stadt gegenüber ein weites Becken mit vielen Safeln, bildet und 
dernoch in den dos Patasfee geht, IR gut gebaut, am Abhange eines Hügel, 
und bat einen Hafen und Mhebe, ein Zollhaus mit einem Molc, 5 Kirden, 
ein Hofpital, Tebhaften Handel und 15,000 &. In der Gegend find blühende 
Deutihe Kolonien, welche Aderbau, Weindau, Gartenkultur und Indufrie 
eingeführt haben, und deren Hauptort die Stadt San Teopoldo, am Rio 
dos Ginod, 4 M. nörblid von Porto Alegre, iſt und 150 9. mit 1000 E., 
meiftens Deutfche Handwerker, bat. Diefe Deutſchen Kolonien nehmen einen 
Zlächenraum von etwa 55 Q.M. ein und enthalten jegt 2143.9. und 19,576 
Ginw. 1847 betief fi der Werth der Ausfuhr aus diefer Kolonie auf. mehr 
als 1 Mil. Fl. Mio Wardo, hübfche Et. auf einer von den Flüffen Jacuy 
und Rio Pardo gebildeten Halbinfel, hat lebhaften Handel, Schifffahrt, und 
4000 Einw. 4 DM. nördlich davon if die Deutice Kolonie Sauta Exp, 
Zürzlid) gegründet und ſchon mit 1000 E. Pelotas, fonft Sao Frans 
eidco de Yaula genannt, neu entftandene, hübfhe Stadt am Rıp Bao 
Gonzalvo, der den dos Patos mit dem Mirimfec verbindet, auf einem Hügel, 
bat gerade Straßen, ein Theater, Iechaften Handel und 10— 12,000 Kinw. 
Hiv Grande, Gtadt und Haupthafen der Provinz, 34 Stunde von der 
Mündung des Rio Grande in das Meer, beftebt «us zwei, durch den Z &t. 
breiten Strom getrennten Städten Sao Jofe oder do Motte und Sao 
Pedro oder do Sul, die zuſammen über 6000 E. habe, welche bebeutens 
den Handel, auch Dampffchifffahrt auf dem dos Patos und Rio Grande uns 
terhalten. Man fieht hier ein großes Zollyaus, Kais, ein Theater und einen 
Kanal, wodurch bie Gciffe am Kai aus: und einladen konmen. 

17. Die Provinz Minas Geraes, sine Binnenproginz, welde an 
PYernambuco, Bahia, lyieitu Santo, Rio.de Zaneiro, ©. Paulo und Gopaz 

jwängt, enthält 11,961 Q. M. und 720,000. (na einer andern Zäplung 
1,885) G. und hat unter allen Provinzen Brofiliens die mejften, und hoͤch⸗ 
ge Gebirge, wohin ‚vorzüglich die Serra do Es“ 
e Garaffa und die Serra da Ganaftra mit | 
solumi und Itambo gehören. Am ſtaͤrkſten häul 
dem Bezirke Serto Frio. Die vornehmften von den 
entipringende Rio Francisco, der Rio Grand 
nannt, welcher gleichfalls hier feinen Urfprung hat, 
be Belmonte, welder vorher den Namen Jequi 
Lapnt iſt dieſe Provinz wegen ihres großen Reichtg 
Art, brfonders an Gold, wovon es nicht allein reid 
auch Fluͤſſe wälzen ihre Gewaͤſſer gieichſam auf ı 
das Gold durd Wöfchereien gewonnen wird. Auf _ . u 
Ylattenz besgleichen hat diefe Provinz einen großen eos je @oeifteinen, 
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vorzuͤhlich Diamanten, in welcher Hinſicht dee Diamantendiſtrikt (Cin Serto 
Frio), deſſen als Diamanten enthaltend erklärte Oberflaͤche ͤber 12 Q. M. 
beträgt, bekannt iſt. Bis 1831 hatte die Regierung den Alleinhandel mit 
Diamantenz jegt ift biefer Diamantenbezirk von Sklavenbeſitzern befeht, wel 
dhe auf eigne Koften das Aufſuchen ber Diamanten betreiben laffen. Ron 
wilden Indianern leben hier unter andern Botocubos, welche bie dichten Waͤl⸗ 
der an der Oftfeite der Provinz bewohnen. - Die Coroados find ſchon etwas 
aus ihrer Wildheit herausgetreten. Villa Imperiale do Ouro Preto 
(d. h. kaiſerliche Stadt vom ſchwarzen Golde, welchen Namen ihe der Kaifer 
bei Gelegenheit feiner Erhebung auf den —V und konſtitutionellen 
Thron von Brafilien, ſtatt des fruͤhern Villa rica, gab), Hauptft. am 
Fuße der Serra Mantiqueira, in der Naͤhe des Itacolumi, zum Theil auf 
der Spitze und zum Theil am Abhange eines hohen Berges erbaut und vom 
Kibeirao do Carmo durchfloſſen, berühmt wegen der Menge Goldes, bie dies 
fer Fluß geliefert hat, hatte früher 30,000 E., jest mit der Abnahme bes 
Goldertrags nur noch 10,000 E. in 2000 H., weldye einen lebhaften Handel, 
befonders nach dem 60 M. entfernten Rio de Janeiro, treiben. Bier iſt eine 
Goldſchmelze und eine Münge. Marianne, St. mit dem prädtigen Pas 
Yofte des Biſchofs und 5000 E. Billa do Principe, iest Eidade dr 
Serro genannt, St. in ber Nähe des Diamantenpiftrits, bat eine Bold» 
fchmelze und 5000 Einw. Tejuco, jett Eidade Diamantina genannt, 
Hauptort des Diamantentiftritts , in einem Engpafſe des Serro o und 
auf dem Abhange eines Berges, hat 6000 E. In ihrer Umgegend find meh⸗ 
zere Gold s und Diamantenmwäfchereien (Lavras). Sabara, St. in eine 
tiefen Lage, zwifchen Bergen, am goldreichen Rio das Belhas, iſt hübſch ger 
baut und dee Mittelpunkt der Goldwäfchereien, und bat eine Goldſchmeize 
und 9000 ©. Paracatu, durch reihe Soldminen berühmte Villa. S. Joa⸗ 
del Hey, Ville in einer Ebene, am Zejuco, $ &t. vom Rio das Mortes, 
freundlich gebaut, hat Bolbwäfchen, 10060 9. und 7000 E. WBarbaceua, 
©t. auf einer Hochebene, in den Campos, bat 1200 9. und 60006. Cams 
yanba, Billa, bemerkenswerth wegen ihrer Goldwaͤſcherei und weichen 


“418 Die Provinz Gonaz, eine Binnenpeoning zeifchen den Provins | 


en Para, Maranhao, Piauhy, Pernambuco, Minas Geraes S. Paulo und 

tto Groſſo, 12,932 A. M. groß Lrichtiger wohl 15,000 A. M.) und mit 
200,000 E., -ift Zn Hochland, das ſich im füdlichen Theile am meiften ers 
bedt und audy rei an Bold und andern Mineralien ift. Die Hauptgebirge 
ziehen faft alle an’ den Eränzen hin, verbreiten ihre Zweige in das Innere 


bödjfte Gebirge find die Montes Pireneos, von weldhen die Montes 
Glaros eine Tüdliche Fortfegung bilden, Die YQauptflüffe find: der Zocans 


der EWR und bilden Sampos, bie fich trefflich zu Wichmweiben eignen, Das 
e 


tines, der hier entipringt, dev Aragtray, weicher auch hier entſteht, ih 


Tpätet in Mrme, den Araduay und Rio Furo, theilt, wodurch die große 
Inſel S. Anna entfteht und zulett ſich mit beim Tocantines vereinigt, und 
der Rio Erande, welcher nach der Aufnahme bes Yaranahyba den Na: 
men Parana wrhült. Hier haufen noch viele Indionrrftiämme. Wille 
auch Eidade de Goyaz, Hauptfi. am Fluſſe Vermelho, hat 7000 €. 
19. Die Provinz Matto Grofio (von feinen großen Wäldern fo 
genannt, da Matto Wald Heißt), eine Binnenproving zwiſchen Para, GBoyaz, 
©. Paulo, Paraguay und Bolivia, 20,116 Q. M. groß (nad dem Viageito 
22,315. und nach einer neuen Angabe 25,312 Q. M.) und mit ben in den 
Wäldern Icbendeh Indianern von 82,000 Menfchen bewohnt, iſt noch wenig 
bekannt und wechfelt mit Bergen, Campo, ungeheuren Wäldern und fumpfls 
en Niederungen. Auch hier finden fi) Gold und Diamanten. Die vornehm- 
en Blüffe find der Madeira, von dem ber eine Quellenfluß hier entfpringt, 
der Topayoſo und Zingu, bie beide Hier entfliehen, der Araguay (Gränz 
ſluß gegen Goyaz), weiche Fläffe ſaͤmmtlich nördlich laufens der Paraguay, 


\ 
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welcher bier burdy feine ueberfnemmungen die Sumpffen de los Xas . 
rayes mat, und durch die Fluͤſſe Rio de ©. Eourenzo (mit dem 
&uyaba) und Zaquary verflärkt wird, und endblih der Parana (Grängs 
Fluß gegen S. Paulo). Unter den 66 Indianerſtaͤmmen, bie hier in Freiheit 
und die meiften in völlig wildem Zuſtande leben, find bie wohl berittenen 
GSuayeurus. Billa bella, jegt Eidade de Matto Grofio, früher Hptft. 
am Guapore, mit 6000 (Schäffer gibt ihr 25,000) E. Cuyaba, ſeit 1835 
Dauptft., in der Nähe des Fluffes gl. N., treibt Produktenhandel, hat 10,000 
Sinw. und Villa Maria, Billa am Paraguay, hat 6--800 ©. und treibt 
vorzüglid Handel mit Ipecacuanhamurzel, 


Guyana. 
1) Das Franzöſiſche Guyana oder bie Kolonie Cayenne. 


Guyana überhaupt iſt ein großes Land, das ſich längs bes 
Atlantifchen Oceans, zwifchen den Mündungen ded Orinoco und 
des Marañon oder Amazonenflufes erftredt und im Innern von 
dem Laufe des Drinoco und des zum Marañon gehenden Rio 
Negro begränzt wird, Der nörbliche Theil dieſes großen Landes 

ehört zu der Eolombifchen Republik Venezuela, der fünliche zu 
Brafilien; der zwifchen beiden in der Mitte liegende Theil ift uns 
ter die Franzoſen, Niederländer und Briten vertheilt. Das Frans 
zöfifehe Guyana, von dem wir hier reden, begreift den Theil des» 
felben, der zwifchen den Flüſſen Marony und Dyapoc liegt *). 
Der erftere Fluß trennt ed von dem Nieberländifchen Guyana, 
woran ed gegen W. gränzt, und der leßtere von dem Brafilifchen 
Guyana (Brovinz Para), an welches es im S. ſtößt. Nordöſt⸗ 
lich wird es vom Atlantifchen Deere befpült. Mit den innern, 
faft ganz unbefannten Gegenden mag es etwa 1400 bis 1500 
D. M. enthalten. Die Ausdehnung zwifchen den beiden Graͤnz⸗ 
flüflen beträgt 45 M. Das Land befteht theild aus einem flachen, 
niedrigen, etwa 10—12 M. breiten, durch Anſchwemmung ent« 
flandenen, zur Regenzeit fumpfigen Küftenlande mit einem fehr 
fruchtbaren Boden, vor welchem große Schlammbänfe im Meere 
liegen, bald von fefterer, bald von ſehr weicher und moderiger Art, 
fo daß die Anker der Schiffe oft tief hineinſtnken und nicht wieder 
beraufgewunden werden fönnen; theild aus dem innern höhern 
Lande mit fehönen Weiden und vielen Waldungen, welches fich 
weiter hinein nach den Gränzen von Braftlien zu Gebirgen zu er⸗ 
höhen ſcheint. Außer den beiden bedeutenden Graͤnzfluͤſſen Mas 
rony und Oyapoc, die im gebirgigen Innern ihren Urſprung 





%*) Diefen Beinen Umfang bat es durch ben Wiener Kongreß 1814 wieder 
erhalten, nachbem es ſich vorher eine Zeit lang bis zum Fluſſe Arimari oder 
Araguary in der Braſiliſchen Provinz Para erſtreckt Hatte. 
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haben, tft auch noch der Aprovaque zu bemerfen. Das Klima 
ift in dem niedrigen Küftenlande, wegen der feuchten Hiße, uns 
gefund, doc nicht ungefunder, als in andern tief liegenden Ge⸗ 
genden tropifcher Laͤnder; aber das höhere Innere genießt einer 
gefunden Luft. Die Produfte dieſes noch wenig angebauten 
und meiftens mit großen Waldungen bededten Landes find Die ger 
wöhnlihen Südamerifanifchen, als: Affen, Iaguare, Tapire, Agus 
tis, Armadille, Ameifenbären, Baulthiere, Vampyrs; aud hat man 
Europäifche Hausthiere, ferner mancherlei Vögel, zum Theil vom 
fehönften Gefieder, befonders an der Gränge der Savannen, Land: 
und Seefcdildfröten, Kaimans, vielerlei Schlangen (das Gift der 
Labarrifchlange wird zur Bereitung des Wouraligiftes mit ge: 
braucht), Pipas, mannigfaltige Fifche ꝛc.; Mais, Reis, Yams, 
Bataten, Maniof, Piſangs, Koucou oder Drlean, Ricinus, Tas 
bat, Indigo, edle Südfrüchte und tropifche Fruchtbaͤume, Zucker, 
Kaffee, Baumwolle (fegt das vornehmfte Produkt des Plantagens 
baues), Cacao, Bfeffer, Gewürznelfen (womit 1815 120,804 D.$. 
bededt waren), Muscatbäume, die auch bier eingeführt wurden, 
aber faft ganz eingegangen find, Caſſta, Saſſaparille, Vanille, 
Balſam⸗ und Bummibäume, Manglebäume ꝛc. Im SKüftenlande 
iR das Mineralreich ganz arm und im Innern noch ununterfucht. 
1836 wurden hier an Zuder und Syrup 2,155,748, an Kaffee 
18,993, an Cacao eben fo viel, an Baumwolle 256,991 und an 
Orlean 341,289 Kilogramme gewonnen. 1836 betrug die Ein- 
fuhr 3,202,519 und die Ausfuhr 3,552,423 Franken. 1827 wa 
ren 11,872 Heftaren Landes fultivirt; und die Zahl der Eins 
wohner belief fih 1841 auf 22,010, nämlihd 7013 Freie und 
14,997 Sklaven. Jetzt ift die Sklaverei aufgehoben. Die Kolo- 
nie wird von einem Gouverneur, der feinen Sig zu Cayenne hat, 
regiert, ift in Kantons eingetheilt und dient gegenwärtig zu einem 


Berbannungsort für Sranzofen. 

Gayenne, einzige St. und Hauptort der Kolonie, auf einer Infel in 
der Münd. des gleichn. Zluffes, welche durdy einen 30 F. breiten gegrabenen 
Kanal in 2 Theile getheilt iſt, beftebt aus der alten und neuen Stadt, ft 
jegt ohne Betungswerke und bat einen der Verſchlaͤmmung ausgefehten Has 
fen, einigen Handel und jegt 5000 E. La Gabrielle, eine NRiederlaffung 
auf dem Feftlande, mit der aus 22,000 Stüd beftehenden Pflanzang von Ge 
Baandien kun des Direktor Martin. Sinnamari, Niederlaffung am 

eg. R. 


2) Das Niederländifdhe Guyana oder bie Kolonie 
Surinam. | 


Es begreift den Theil von Guyana zwifchen den Flüffen Ma; 
rony und Gorentin, wo die Ausdehnung etwa 464 M. beträgt, 
und grängt gegen N. an das Atlantifche Meer, gegen W. an das 
Britithe und gegen D. an das Franzöfifde Guyana und g 
©., wo die Bränzen fehr unbeſtimmt find, an das Brafitienit 


egen 
che 
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Guyana und wird vornehmlich von dem Marony (Gränzfluß ges 
gen das Franzöfifche Guyana), dem Surinam (mit feinem Ne 
benflufie Commewyne), und dem Corentin (Gränzfluß ges 
zen das Britifche Guyana) bewäfjert. Uebrigens find die phyſt⸗ 
She Befchaffenheit des Landes, das Klima und die Produkte faſt 
ganz diefelben, wie in dem Franzöfifchen Guyana; doch ift Sus 
rinam beffer angebaut und gleicht in den angebauten Gegenden 
einem reizenden Garten, von vielen Kanälen durchfchnitten und 
mit zahlreichen Blantagen bededt. 1850: betrug die Zahl der Plan⸗ 
tagen 273, mit einem $lächenraum von 366,458. Adern, wovon 
jedoch nur 48,815 Eultivirt waren. Der Gefammtwerth fämmts 
licher Erzeugniffe der Kultur, deren Hauptgegenftände Zucker, 
Kaffee, Baumwolle und Cacao find, wurde auf 3,108,265 Fl. 
eſchätzt. An Zuder lieferten 1849 Die Plantagen 30,416,512 

fd. an Rum 283,149 Gallonen, an Melafle 1,109,049 Gallo⸗ 
nen, an Kaffee 590,865 Pfd., an Baumwolle 993,614 und an 
Cacao 154,150 Pfr. Der Werth der Einfuhr betrug 1,898,176 
und der Ausfuhr 2,684,921 Fl., worunter für 2,057,268 Fl. 
Zuder. Bei der Einfuhr waren 170 Schiffe von 11,930 Laften 
und bei der Ausfuhr 182 Schiffe von 13,092 Laſten . befchäftigt. 
Der Zlächeninhalt der Kolonie Surinam wird nad officiellen Bes 
richten auf 2812 DO. M. geichägt, und die Zahl der Einwohner 
betrug 1850 nur 61,080, nämlich Weiße und freie Barbige 12,401, 
freie Bufchneger und Indianer 9000 und Sklaven 39,679. In 
den Wäldern und Gebirgägegenden des Innern befinden fih Mas 
ron⸗Neger oder entlaufene Negerfflaven, die in einer freien re⸗ 
publifanifchen Verfaffung leben und der Kolonie Außerft gefaͤhrlich 
find. An der Spike der in 3 Berwaltungsbezirfe eingetheiften 
Kolonie fleht ein Gouverneur, der einen Kolonialtath zu feiner 
Seite bat und Befehlshaber der Lands und Seemacht iſt. Jene 
beftand 1849 aus 711 Mann Europäifcher Truppen und 104 M. 
Farbigen. Die Seemadt beftand in 1 Korvette, 3 Briggs, 4 
Schoonern und 1 Dampfichiffe. Uebrigens reichen die Einkünfte 
der. Kolonie nie zur Dedung ihree Ausgaben zu und bedurften 
1849 einen Zufchuß von 150,000 Ft. 

Paramaribo, , einzige St. und Hauptort der Kolonie, Sig des Gou⸗ 
verneurs, am Fluffe Surinam, 4 M. von feiner Mündung, ift regelmäßig 
nach Holländifcher Art gebaut, hat (1849) 16,864 E., als 9763 Weiße und 
freie Farbige und 7101 Sklaven, und treibt lebhaften Handel. Seelanudia, 
Kort oder Citadelle, am oͤſtlichen Ende der Stadt, von der es burdy ben Pas 
radeplatz geſchieden wird, ift ein regelmäßiges Fünfed, bas. den Strom bes 
bericht. Amſterdam, Fort, weiter unterhalb, zwifchen ben Fluͤſſen Su⸗ 
sinam und Commewyne, der bier in ben erftern fällt, ift gleichfalls ein. zes 
gelmaͤßiges Fuͤnfeck, das beide Klüffe beftreiht. Savanna, ein bloß von 
Juden bewohntes, huͤbſches Dorf, am Surinam, mit einer fhönen Synagoge, 
legt 8 bis 9 Meilen von Paramaribe, Vredensborg, militärifher Haupts 
poften am linken Ufer der Mündung des Marony, dem Franzöflihen Mills 
tärpoften auf dem rechten Ufer gegenüber. Auch gegen die Marons Neger 

befieben mehrere Militärpoften, 
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3) Das Britiſche Guyana. 


Es begreift den Theil von Guyana, der fih vom Fluſſe @o- 
rentin bis zur M. des Moroco, 5 M. nordweftlih von der M. 
bes Pumaroon erftredt, und gränzt gegen N. O. an das Atlan⸗ 
tifche Meer, an defien Küfte bier die Vorgebirge Naffau und 
Drange find, gegen W. an die Colombifche Republif Venezuela, 
gegen D. an das NRiederländifhe Guyana und gegen S. ift Die 
* Gränze unbefimmt, indem fie in die unbekannten Wildniffe des 
Snnern läuft. Einige laſſen es hier an das Brafilifcye, Andere 
au das Franzöfifche Guyana grängen. Bei diefer Unbeftimmtheit 
der füdlichen Graͤnze find auch die Angaben über den Flaͤchenin⸗ 
halt unſicher. Schomburgf nimmt 3620 DO. M. an, und Martin 


berechnet die Größe auf 95,000 Engl. = 4500 Deutfhe DO. M. 


Die ‚geuptfäfle find: der Corentin (Gränzfluß gegen Surinam), 
Der Berbice, der Demerary, der Effequebo (mit den an 
ſehnlichen Nebenflüffen Rupununi, Mazaruny un Euyunt), 
der größte von allen, der tief im Innern entfpringt, und befien 
breite M. duch 3 Infeln in A Einfahrten getheilt wird, und ber 
Bumarpon, unweit der Gränze von Venezuela. Auch bier -find 
bie phnfifche Befchaffenheit, der Boden und die Produkte faft Dies 
felben, wie in dem Franzöfifchen und Niederländifchen Guyana. 
Unter. den ©ebirgen im Innern ift das Bararaima 7500 Fuß 
hoch und ein Ausläufer der Sierra Barima.. Das Eannucus 
ebirge verbindet das Pararalmagebirge mit der A000 F. hohen 
Sierra Acarat, welde in der Nähe des Aequators if, und 
auf welcer ber Eſſequebo und Corentin entfpringen. So welt 
das Land in Kultur genommen ift, herrſcht bier auch ein forgfäls 
tiger Plantagenbau, gleich dem in Surinam; die Erzeugung des 
Zuders, Kaffees und. der Baumwolle ift bedeutend; daher dieſe 
Kolonie von den Briten höher, als die Meftindifhen Infeln ges 
fhägt wird und die Regierung viel für deren Verbeſſerung thnt. 
Jedoch hat feit der Aufhebung der Sklaverei, aus Mangel an 
Arbeitern, der Ertrag diefer Kolonie fich vermindert. 1841 wurs 
ten nur 52 Mil. Pfd. Zucker, 14 Mill. Pfd. Kaffee und 20,000 
Pfd. Baummolle erzeugt. Die Zahl der Einwohner betru 
1851: 127,695, als 11,558 Europäer, 14,754 Mifchlinge, 91,17 
Neger, 7670 Oftindier und 2003 eingeborne Indianer. Bei dies 
fee Einwohnerzahl find nicht gerechnet die In Freiheit lebenden Ins 
dianer, welche 7000 Individuen ausmachen. Darunter zählen etwa 
die Arawaak's und Warrau’s zufammen 1350, die Carts 
bi's oder Caribiſe's 300, die Aecamwai’s 600, die Macus 
fi’8 1500 (auf Britifchem Gebiete; denn der ganze Stamm madıt 
etwa 3000 aus) ı. Der Handel ift fehr bedeutend. 1836 be 
trug der Werth der Ausfuhr 2,135,379 und der Einfuhr 1,204,560 
Pfd. Sterl, Es liefen 716 Schiffe mit 111,425 Tonnen ein ınd 
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onen ab 728 Schiffe mit 116,005 Tonnen. Das VBeritiſche 
uyana bildete bis .1831 die 3 Kolonien Demerary nebft Efr 
fequebo (die Briten ſchreiben Demerara. und Effequibo) und 
Berbice. Seitdem aber find fie zu einer Kolonie, unter dem 
Namen Britifhes Guyana vereinigt, unter einem Gouverneur 
und beftehen aus den Graffchaften Demerary, Efjequebo (diefe beis 
den find mit einander vereinigt) und Berbire, Die zufammen in 
17 Kirchfpiele getheilt find. Die Einnahme betrug 1836: 106,081 
und die Ausgabe 113,946 Pd. Sterl. Sie machen Ein Gous 
vernement aus, an befien Spige ein Gouverneur flieht; Berbice 
bat einen Untergouverneur. ’ 
1) In den Graffchaften Demerary und Eſſequebo, welde i 

Sabre 1829: 3006 Ar ft 6360 freie —* und —* Slave. aefome 
men 78,734 ©., hatten: Stabroek, jest Geprgetoion genannt, Hauptft. 
und Gig des Gouverneurs, am Fluffe Demerary, regelmäßig angelegt und 
von Kanälen durchſchnitten, hat eine neue, fchöne Pfarrkirche, ein ſchoͤnes, 
neues Otabthaus und 25,508 E., weldye einen anſehnlichen Handel treiben. 
An der M. des Fluſſes ift ein prachtvoller Leuchtthurm und der Hafen ber 
Stadt, ber durch das Fort Frederik Williams befhügt wird. Mahaika, 
Dorf am Fluffe gl, N., mit 80 9. und 600 & — In Effequebo liegt 
der Weiler Williomstoien, mit 15 9. und einer Kirche. 


2) In der Graffchaft Berbice, welche 1829: 22,702 Cinw. hatte, 
worunter 523 Weiße, 1161 freie Karbige und 20,478 Sklaven: Neu⸗Aniſter⸗ 
Dam, Hauptſt. an ber Vereinigung des Kani6 mit dem Berbice, hat (1851) 
4633 E. Die Mündung des Berbice ift durch die Krabben⸗Inſel in 2 Gins 
fahrten getheilt, die durch, Feſtungswerke befhüst werben. An der dftlichen 
Ginfahrt liegt das Fort S. Andreas, gegenwärtig eine Ruine. Fort 
Naſſan, ein anderes Fort am Berbice, iſt jest verlaffen. Hoop, eine 
Herenhuterlolonie am Fluſſe Gorentin. 


* 


* 


Die Südpolarländer 
Hierzu Tönnen folgende gerechnet werden: 


1. Die Infel Neus oder SüdsBeorgien. 


Diefe Infel liegt unter 540 bis 550 S. Br. und befteht aus 
Selfen, die feloft im Sommer bis zur Meeresfläche mit Schnee be. 
dedt find und nur zwei Pflanzenarten bervorbringen. Unter den 
Bögeln, die man hier gefunden hat, find die Königs» Pinguine, 
die in Heerden beifammen feben, und die Albatrofie, die mit aus: 
gebreiteten Flügeln eine Länge von 12, auch wohl 16 bis 17 Fuß 
haben, am bemerfenswertheften. Die ungeheuere Menge von Sees 
Elephanten und Pelzrobben, welche es fonft hier gab, If} jest ver 
ſchwunden. Südgeorgien ift etwa 20 Meilen lang und im Durchs 
fepnitte 2 Meilen breit. Diele Buchten dringen fo tief ein, daß 
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bie. Breite der mfel: an: manchen Stellen ganz unheirächtlich ‚iR. 
An der Südfpige liegt die Coopers⸗Inſel. — Zwiſchen Sü 
georgien und den Falflands-Infeln findet man auf den Landfarten 
un uurorassn] ein, die nach neuern Unterfuchungen gar nicht 
e ren, . ee “ 


2. Sandwichsland. 


Diefes dem Südpol um A Grad näher liegende Land befteht 
aus 5 größeren und mehreren fleineren Infeln, enthält nicht eine 
einzige Pflanzenart und ift, mit Ausnahme einiger Zelfen, ganz mit 
‚Schnee und Eis bevedt. Die nörblihfte nannte Cook Saun- 
ders⸗Inſel und bie füblihfte Shule. — Nördlich ven Sand: 
wichsland liegen die Bandlemass oder Lichtmeß⸗Inſeln. 


3. Reu-SüdsShetland. 


Diefes Land, welches 1819 der Engländer Smith entdecke, 
der 300 Englifche Meilen lang die Küften befuhr, iſt von O. nad 
W. von der Inſel Blarence bis Smiths, Kap unterfucht worden 
und befteht aus zahlreichen Infeln von einem rauhen, nadten Ans 
fehen, ohne Spur von Vegetation; nur eine Art von Moos und 
einzelne Halme eines kurzen Grafes wurden bier und da auf Eleis 
nen Blägen gefunden; auch entdedte man gute Steinfohlen. Ewis 
ger Schnee ſcheint die entferntern Theile, die gebirgig find, zu bes 
deden. An den Küſten halten ſich viele-Seethiere, befonder8 Wals 
fifche, See⸗Elephanten und Pelzrobben, deren fchöner, lodiger und 
brauner Pelz einen wichtigen Handelsartifel macht, und Seevögel, 
als Pinguine, Albatrofje, Möven, Sturmvögel, Seeraben, Sees 
fhwalben ıc., auf. In den Jahren 1821 und 1822 wurden an 
den Küſten von den Sciffern verfhiedener Nationen 320,000 
Pelzrobben gefangen und 940 Tonnen Thran von See⸗Elephan⸗ 
ten gewonnen; doch find die Robben, da man fie ohne alle Scho: 
nung verfolgt bat, jet faft ganz ausgerottet. Merkwürdig if, 
daß man auf den hohen Lagen und Felfengipfeln der unterfuchten 
Gegenden Walfifch-Skelette und andere Geethier s eberbleibfel ge 
funden hat, Die nördliche Reihe diefer Infeln, die aus 12 grös 
Bern und einer zabllofen Menge von Stlippen befteht, liegt vom 
61° bis 630 ©. Br. und vom 540 his 637 MW. 2 (3140 Ay 
bie. 3230 41' O. L.). Einige von diefen Infeln find: James 
Jnſel, die abfehredendfte und höchſte von allen, deren höchfter 
Berg 2500 F. hoch it und die das ganze Jahr von Schnee ber 
det wird; Deceptionsd:Infel, wo man Bimsfleine und ans 
dere vulfanifche Produkte, auch heiße Quellen und einen trefflichen 

afen findet, welcher einer der geräumigften der Erbe und mit 
einer 600 Fuß ſchmalen Einfahrt verfehen if. Der Hafen bat 
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12 Seemeilen im Umfange, und in der Mitte findet man mit 208 
Klaftern Feinen Grund; Smiths- vder Livingstons-Inſel, 
die größte, welche auf der Seefüfte den guten Hafen Johnſons⸗ 
Dod hat; die Mitchells- oder Roberts⸗Inſel, mit dem 
Clothier⸗Hafen auf der Rorpfeite derfelben, der auf allen Sei⸗ 
ten von einem Felſenlabyrinth und von Fleinen Infeln umgeben 
if; die König⸗Georgs⸗Inſel, mit dem Kap Melville und 
der Georgs⸗Bai; die Bridgmans⸗Inſel, vulfanifh und 
auch die Form eines Bulfans habend, von welcher Weddell Rauch 
auffteigen fah ; die Barrows⸗Inſel; die Clarence⸗Inſel x. 
Die Seefahrer Powell und Palmer ımterfuchten auf ihren Fahrten 
1821 und 1822 Neu⸗Süd-Shetland genauer, entdedten öſtlich da⸗ 
von noch mehrere dergleichen Infeln, 3. B., die Goronations 
Inſel, und fanden unter 610 Al! S. Br. und 45° 27’ W. L. 
(oder 3320 14° O. 8%) einen guten Hafen, der etwa 1 Meile in- 
nerhalb der WafhingtonsStraße liegt und von Palmer Balmerss 
hafen genannt wurde, Durch diefe Seefahrer wurde befonders 
die Süpdfüfte Neu: Süd» Shetlands unterfucht, welche, nach ihren 
Angaben, von Felfen und Klippen ganz frei, im Frühjahre ganz 
mit Ei8 umgeben ift, weldes aus dem ihr gegenüber liegenden 
füdlichen Lande fommt, Palmers⸗Land, auch Dreieinigfeitss 
land genannt, weldes, nach den neueften Unterfuchungen des 
Sranpöflfchen Seefahrers Dumont d'Urville, nicht aus einem zus 
fammenhängenden Landſtriche, fondern aus mehreren hohen, mit 
ewigem Schnee und Eife bededten Infeln befteht, wo bie fchroffiten 
©ipfel der dafelbft fich erhebenden Gebirge allein über den Schnee 
hervorragen, von welchen Inſeln die größte den Namen Land 
Louis»: Philipps und eine andere Öftlichere ben Namen Land 
Joinville's von Dumont d'Urville erhielt, eine doppelte Kette 
von fleinern Imfeln und Felſen umgibt das Dreieinigfeitsiand. 
Südlich von New: SüdsShetland ſah auch 1829 der Brite Kofler 
auf einer 1823-1831 unternommenen wiflenfchaftlichen Expedition 
unter 64° S. Br. einen großen Strich Landes mit einer großen, 
von Eis und Schnee bededten Gebirgsfette, nahm davon im Ras 
men Bee Könige von Großbritannien Befig und nannte es Elas 
rencestand. 


4. Die Auſtral⸗Orkaden oder Suͤdlichen Orkneys. 


Diefe Infelgruppe entdedte 1822 der Brite Weddell. Sie 

liegt öſtlich von Suͤd⸗Shetland und erfiredt fi vom 60° bis 610% 
S. Br. und vom 440 30° bis A60 30° W. L. (oder 3310 11° 
bis 3330 11’ D. L.). : Die größte weftliche erhielt den Ramen 
Bomona oder Mainland, die Öflihe Melville's⸗Inſel, 
Deren oͤſtlichſte Spitze Kap Dundas heißt. Der Anbli dvieſer 
Inſeln if, felbft im Sommer; noch fehreiflicher, als der von Güde 
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Shetland. Die meiften find mit fehroffen und hoben Bergen be 
dedt. Der höchfte ;diefer Berge, auf der Sattel-Infel, iR 
Noble's Peaf genannt worden, den man bei heiterem Himmel 
15 Seemeilen weit fieht. An den Küften diefer Infel fand man 
See: Leoparden, eine neue Gattung von Robben. Wahrfcheinlic 
find diefe Infeln diefelben, welche Powell und Palmer auffanden, 
Bon diefen Inſeln fleuerte Wendel 1823 weiter füdwärts, fand 
vom 70° ©, Br. an das Meer frei vom Eife und gelangte unter 
34° 16° W. 8. von Greenwid ‚bis zum 749 15‘, dem füpdlichften 
Bunfte, den er erreichte, und bis wohin noch Fein anderer Sees 
fahrer gefommen war. Auch da war das Meer überall frei von 
Eisfeldern. Er gab dieſem Theile des Eismeeres den Namen 
König Georg IV.:See. Noch fühlicher gelegene Länder ent- 
bedte der Ruſſiſche Seefahrer Bellinghaufen, indem er auf einer 
1819 — 1821 unternommenen Seefahrt, auf weldher er bis zum 
70° vordrang, unter 690 30' die Infeln Peters I. und unter 
derfelben Breite eine Küfte auffand, welche er nah Alerander I, 
benannte; die füdlichften mithin, die man bis dahin Fannte, 

Doch alle diefe bis dahin entdedten Südpolarländer find bloße 
Inſeln, aber nicht das gefuchte Feflland des Südpols, welches erſt 
Fürzlich fcheint aufgefunden worden zu fein. Nämlich im J. 1831 
entdedte ein Britiſcher Schiffsfapitän Biscoe unter 65° 16°. Br. 
und 490 27' D. L. von Greenwich (66° 8 O. L. von Ferro) ein 
Land, welches ſich anf 70 geographifche Meilen auszubehnen fehlen 
und das er Enderby’8stand nannte, und 1832 entbedte er 
“ wieder unter 670 ©. Br. und 710 48° W. L. von Greenwich 
(3050 530 8. von Ferro) die AdelaidensInfel, die mweftlichfie 
einer Snfellette, die den Ramen Biscoe⸗Reihe erhielt und vor 
einem zufammenhängenden Lande liegt, welcdes eine große Außs 
dehnung zu haben fchien und den Namen Grahbams:Land en 
halten bat. Er landete auf demfelden, nahm davon im Namen 
des Königs von England Befis und nannte den höchſten unter 
den fichtbaren Bergen Mount William. Er vermuthet, daß 
dieſe neuen Entdedungen die beiden Außerften Enden eines großen 
Kontinentes feien, welches ſich ohngefähr in der Richtung des ſũd⸗ 
lichen Bolarkreifes vom Meridian der Infel Madagascar öftlich 
bis zum Meritian des Kap Horn erftreden folle. Uebrigens bes 


ftand das entdedte Land aus lauter. mit Schnee bedeckten Bergen, 


und man fah weder Thiere noch Pflanzen. Auch das von einem 
Nordamerikaner (More, weldser bis zum 70° 31‘ ©. Br. vor 
drang) entdeckte Südgrönland fcheint die Oſtküſte von. Gra⸗ 
hamsland zu fein, und wahrſcheinlich hängen aud ‚die oben ange⸗ 
führten Infeln Peters und Alexanders J. mit dem Grahamelande 
zufammen. Noch neuere Entdedungen in dem Südpolarmeere find 
die.von 2 Englifden von Enderby's⸗Land abgeſchickten Schiffen 
enteften: Balleny-Infeln, Die aͤußerſt hoch find, ja bie. Hoͤhe 


s 
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einer derfelben wurbe-auf 12,000 F. gefhäht, und auf einer ans 
dern ftießen 2 Vulkane Rau aus, jene unter 66° ©. Br. und 
164° D. 8, von Greenwich und diefes unter 659 S. Br. und 
116°—118° O. L. von Greenwich. Endlih im J. 1840 ift denn 
aud das bisher vermuthete Kontinent des Südpols wirklich aufs 
efunden worden. Nämlih in dem genannten Jahre entdedte 
ilfes, Commandeur einer Nordamerikaniſchen, zur Unterſuchung 
des füdlichen Eismeeres äbgeſchickten Expedition, unter 66° 22° 
©. Br. eine weit ausgedehnte Küfte, ohne jedoch an irgend einem 
Punkte derfelben landen zu können. Wahrfcheinlich fteht dieſes 
von ihm entdedte Land mit Enderby’8-Land in Berbindung und 
dürfte in dieſem Falle eine Länge von 780 bi8 800 Meilen has 
ben. Bon demfelben Lande entdedte zu derfelben Zeit der Fran« 
zoſe Dumont d'Urville einen Theil und gab ihm den Namen Ade 
lie⸗Land. Vorzüglich aber iſt das Dafein diefes antarktiſchen 
Kontinents duch die in den J. 1839 bis 1342 unternommene 
Britifche Expedition unter dem Kapitän Roß beftätigt worden, ins 
dem diefer den 2. Febr. 1844 bis zum 780 A’ vordrang, alfo & 
Grade weiter, als die Nordamerifantfche und Franzöfifhe Expe⸗ 
bition, und auf diefer Fahrt unter 700 41! ©. Br. ein Land ente 
dedte, welches fith vom 709 bis 79% ©. Br. erfiredte und fih in 
der Geftalt einer hohen Bergfette mit Gipfeln von 9000 bis 12,000 
Engl. 5. zeigte, die völlig mit Schnee bededt waren, und die von 
den Bergen herabfteigenden Gletfcher reichten meilenweit in die 
See hinein, wo fie in perpendifulären Klippen ausmimdeten; nur 
hin und wieder: zeigten fich einzelne nadte Felfen. Er fuhr länge 
der Küfte faft 9 Breitengrade, konnte aber nirgends auf derfelben 
landen, fondern nur auf einer der davor gelegenen Infeln landete 
er und nahm von dem entdedten "Kontinente, -dem der Name 
Viktoria⸗Land gegeben wurde, im -Namen der Königin von 
Großbritannten förmlich Beſitz. In einer Gegend dieſes Kontinents 


fab. er einen 12,400 F. über die Meeresfläche ſich erhebenden Bulk 


fan, der Feuer und Rauch in großen Maflen auswarf, den: Nas 
“men Mount Erebus erhielt und alfo der ſüdlichſte Vulkan der 
Erde if. Neben ihm befand fidh ein anderer Berg mit ausges 
branntem Krater, der 10,900 Fuß Hoch und Terror genannt 
‚worden ift. Auch erhielt ein mächtiger Gebirgszug, der ſich auf 


diefem Kontinente erhob, dem berühmten Nordpolar» Reifenden ' 


Barry zu Ehren, den Ramen Barrygebirge. Ein anderer Ger 
birgszug, der nach allen Beobachtungen der. Sig: des magnetifchen 
Süppols fein mußte, bekam den Namen des. Prinzen Albert! 
Uebrigens erreichte Roß auch auf diefer Fahrt: den fühlichfler 
Punkt, bis wohin roch kein anderer Seefahrer gelangt iſt; denn 
Weddell kam nur bis zu 740 15 S. Br. — 3 
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Auſtralien. 





Dieſer fünfte Welttheil, auch Südindien und Polyneſien 
(von Franzöſiſchen Geographen Oceanta und von Engliſchen Au⸗ 
ſtralaſia) genannt, begreift eine große Menge von Inſeln, die 
in dem Stillen Meere, oder in der Südſee (Großem Oceane), 
öftlich von den Afiatifchen Inſeln und weftlihd von Amerifa, vom 
1309 bi8 zu 2709 (denn die Oſter⸗Inſel liegt faft unter 2700) 
D. 2. und. vom 549 S. Br. bis 300 N. Br. liegen. Man ſchatzt 
die Größe am wahrfcheinlichfien auf 160: bis 170,000 DO. M., 
wovon Neu⸗Holland, ald dag Kontinent diefes Erdtheils, allein 
J einnimmt und Europa an Größe faft gleich kommt. 

Die Grundform Auftraliens ſcheint in Neuholland oder dem 
Kontinente die Tiefebene und anf den Infeln das Gebirgsland zu 
fein; die übrigen Formen, nämlich die Hochebenen und die Stus 
fenländer, ſcheinen in Auftralien faſt gar. nicht vorzufommen. Viele 
‚ bon den Auftralifchen Infeln enthalten hohe Berge; die höchſten 

erheben fi in den Sandwichs⸗Inſeln, wo einige von gleicher Höhe 
mit dem Montblanc find. Auch ift dafelbft ein merfwürdiger, noch 
thätiger Vulkan. Für noch höher hält man die Berge Neu⸗Gui—⸗ 


nea’d, Die fogar eine Höhe von 6500 Metres oder. 20,150 Fuß. 


‚ erreichen follen, wonadh fie dem Chimborazo an Höhe gleichkom⸗ 
men würden. Die Gebirge des Kontinents find weit niedriger 
und erheben fich höchftens bis zu 6= oder 7000 F. In Hinficht 
bes Beichaffenheit des Bodens gehört Aufltalien dreierlei Bildun⸗ 
gen an, naͤmlich der Urformation,. der vulfanifchen und der anis 
maliſchen oder Korallenbildung. Zur Urformation gehört, nebfl 
noch verſchiedenen größern Inſeln, beſonders Neuholland, dag ei. 
nen faft ununterbrochen flachen, fandigen Küſtenrand mit vorlies 
geaden Kiffen, Klippen und Eilanden hat, welcher durch Gebirge 
- von. dem unermeßlihen Innern gefchieden wird, in, das man bie 
jest no) zu wenig, am meiften auf der Oftfüfte, eingedrungen if, 
fo wie man überhaupt fowohl das Kontinent, als die Infeln noch 
zu wenig fennt; doc weiß man von den lehtern, daß die meiften 
einen im Ganzen fruchtbaren Boden haben, und daß die Snfeln 
pulfanifsher Bildung fämmtlich hoch, Dagegen die Infeln der Koral⸗ 
leubildung (von den Eingebornen. Motu's genannt) niedrig und 
flach find. Die Produkte feinen nicht fo mannigfaltig, ale 
auf anderen Erdtheilen, wenigfiens in Hinfiht der Säugethiere 
(von denen man bis jetzt nur wenige eigenthümliche Arten gefuns 
den hat) und der Metalle, von welden jedoch Spuren von Gold, 
Silber, Zinn, Blei, Eifen und Kupfer gefunden worden find. 
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Ueberhaupt aber ift Das Minerafreich noch wentg unterſucht. Defto 
mannigfaltiger find aber die Produkte des Pflanzenreihe. Die 
‚Europäifhen Pflanzen und Thiere, die man hierher gebracht hat, 
gedeihen vortrefflih. Nach der Lage dieſes Melttheiled innerhalb 
der Wendekreiſe follte man eine brüdende Hite vermuthen; allein 
diefes ift wicht der Fall, fondern das Klima iſt meiftens mild, rein 
und gefund. Auch hat: man. bemerft, daß bie Länder Auſtraliens, 
die. in ‚der füblichen Halbfugel.Itegen, Fälter ſind, als jene in ber 

nördlichen Halbkugel unter gleicher Breite... : 0. 

Man Ichäpt die Zahl der Einwohner auf 2% bis 23 Mil: 

lionen, von denen die geringere Zahl (etwa 800,000) aus Euro: 
paͤern und die Mehrzahl aus Eingebornen beftehen. Lebtere wer: 
den gewöhnlich in 2 Hauptabtheilungen gebracht und von 2 Ur: 
fämmen abgeleitet, indem eine merfliche Verſchiedenheit ſich unter 
ihnen zeigt, in eine negerartige, Negritos (Fleine Neger, 
weil fie einige Achnlichkeit. mit den Afrikaniſchen Negern haben, 


aber auch in vielen Rüdfihten von diefen ungemein verfchieden, 


find) oder Papuas, welche hervorſtehende Badenfnochen, nufges 
worfene Lippen und Wollhaare, wie andere Neger; haben und fi 
von ihnen durch fehr dünne und magere Arme: und Beine aus—⸗ 
zeichnen. . Sie leben, fo weit man fie. kennt, im Juftande der Wild» 
beit und Ungefelligfeit, ohne eigentlichen Staat und zum Theil 
ohne Religion. Die andere Hauptabtheilung if ein in Förperlicher 
Bildung und Geftalt wenig. von den Europäern abweichender Mens 
ſthenſtamm, den man den Oceaniſchen oder auch Malayifchen, 
weil er Mehnlichfeit mit den Malayen haben fol, nennt: (Lefion 
begeichnet niefe Race. mit dem Namen Hindusfaufafifche). 
Die Oceanier zeichnen ſich durch die fchönften, ‚regelmäßigften For⸗ 
men aus. Die Farbe der Haut it bisweilen nicht Dunkler, als 
die der Spanier und Staltener.” Sie find größtentheils Fetiſchan⸗ 
beter, doch haben auch ſchon ‚viele die chriftliche Religton angenom⸗ 
men, find von fanftem Charakter, haben eine gewiſſe Staatsvers 
faffung, wohnen in geoßen Gebäuden, treiben Aderbau und haben 
bedentende Fortfchritte in der Bildung gemacht; Doch find bei ei⸗ 
nem Theile derfelben Menfchenopfer gewöhnlich,“ fo- wie auch Ei⸗ 
nige das Fleiſch ihrer erfchlagenen Feinde eſſen. Zu diefen. zwei 
Hauptabtheilungen ‚fügt Leſſon noch eine dritte, ; welche. er-.bie 
Mongolifh-Belagifihe nder Caroliniſche Race ‚nennt, 
und wozu er die Bewohner: ber. Carolinen, Marianen und det 
Mulgrane’s:Infeln rechnet, : welche Aechnlihkeit mit den Malayen 
haben, vorzüglich geſchickte Schiffer find und ſich vurch mehrere ei⸗ 
genthämliche Züge von den Oceaniern unterfcheiden, mit denen 
man fie- gewöhnlich verwechfelt. Sie Famen waährſcheinlich von den 
Mesten China’s und. fcheinen von den Mongolen: abzuſtammen. 
Bon Unterrichtsanftaltensamd.. wiffenfchaftlichen., Kenntniffen. findet 
man nur in den Kolonien⸗der Briten und unter den Aufttaliern, 
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die das: Chriſtenthum angenommen haben, einigen Anfang. Im 
Berfertigung von Stleivungsftüden, Fiſchereigeräthen, Fahrzeugen 
und Waffen zeigen viele diefer Infulaner eine bewundernswürbdige 
Geſchicklichkeit. Auftralien zerfällt übrigens in Hinſicht feiner Ge⸗ 
ftaltung in kontinentales (Neuholland nebit Ban: Diemens - Land) 
und infularifches Auſtralien. Letzteres begreift alle die Inſeln, 
welche von Reuholland, als dem Kontinente, in den unermeßlichen 
Raum des großen. Oceans hinausragen und hinfichtlich ihrer Lage 
in folgende 3 Untesabtheilnngen zerfallen: 1) in den innern Gür⸗ 
tel der Auftralinfeln, 2) den äußern Gürtel der Auftralinfeln und 
3) in die iſolirten Infelreihen. 
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Diefes Kontinent Aufträlien’s, deſſen Größe man auf 150,380 
DM. (nad neuern Franzöflfhen Angaben nur auf. 138,375 
DM.) ſchaͤtzt, iR völlig vom Meere umgeben und gränzt an kei⸗ 
nen andern Erdtheil unmittelbar, Am näcften liegt es Alten, ins 
dem es von den Moludifhen Inſeln 70 M. entfernt if. Es 
wird dur die TorressStraße, deren ſüdl. Theil die Endea⸗ 
vour8-Straße heißt; von Neu⸗Guinea, und im S. durch bie 
Baß⸗Straße von der Imfel Dans Diemens: Land gefchieden, und 
Kegt vom 10° 37’ bis 880 56° ©. Br. und vom 129° 59° 45, 
bis 1710 18° 15 O. L. Seine größte Ausdehnung von W. ges 
gen O. beträgt etwa 600 und von N. gegen S. über 400 M. 
- Die nördlichen, fünlichen und mweftlichen Küften find vom Ins 
difchen, die öftlichen vom Stillen Meere umfloffen. Beide Meere 
bilden unzählige. Baten und Buſen. Die merkwürdigſten find: 
1) der Bufen von Carpentaria, anf. der. Rorpküfte, der SO M. 
breit und 120 M. lang und auf deſſen Ofts und Süpfelte das 
Land ſehr niedrig ift; 2) die Joſeph⸗Bonaparte⸗Bai, gleich⸗ 
falls an der Nordküſte; 3) der Spencer’s-Bufen (fon Bo» 
napartesBufen genannt), der ſich an der Südküſte 40 M. 
landeinwaͤrts erſtreckt und ſich in der Geſtalt eines fehr großen 
Stufles zeigt; A) dee St. Bincent-Bufen (fonft Iofepbines 
Bufen genannt), der ſich 18 M. landeinwärts erftredt, gleichfalls 
aufuder Südſeite; 5) die Haten: oder Seehundsbat, durch 
hie Halbinfel Berom in 2 Theile geſchieden; 6) die Geogras 
phenbat, beide auf der Weſtküſte; 7) die Botanybai und 8) 
die Port⸗Jackſons bafi auf der Oſtküſte. Flüffe, von der 
@röße,. wie fie in den uͤbrigen Erdtheilen ſich finden, hat man 
noch nicht angeteoffen, wenigſtens find die bis jetzt befannt gewors 
denen nur Flüſſe von mittlerer Größe. Auch firömen mehrere, 
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ſtatt nach dem Meere, dem Innern bed Landes zu, und ihr Waſ—⸗ 
fer iſt oft ſalzig. Ueberhaupt bemerkt man an den dafigen Flüͤf⸗ 

n, daß fie in der naflen Jahreszeit zwar ein volles. Bett. haben, 
n der trodnen Jahreszeit hingegen verfchwinden, fo daB aur eine 
Kette von Leichen bleibt; während jedoch das Waſſer unter den 
trodnen Theilen des Bettes fortfließt. ‚Unter. den: Flüſſen an der 
Dnküfte find am bemerfenswertheften: - 1) dee Brisbane, der 
rößte darunter, 1824 entdedt, welcher von Einigen für den Ab⸗ 
Ant des Macquarie gehalten wird,. eine fruchtbare Gegend durchs 
fließt, an feiner Mündung 3 M. breit ift und unter 280 ©, Br, 
fih in die Moretonbat ergießt; 2) der Boyne, der. in De Cur⸗ 
tisbai mündet; 3) der Tiweed, der in der Nähe der Warning⸗ 
berge fließt; A) der Haftings, ein Fluß, weldhen Dxley unten 
fucht bat, der in einem engen Gebirgsthale nördlich von Sen Br 
tifchen Kolonien entfpringt, hernach reizende, fruchtbare Gegenden 
durchfließt, den Horbes und Ellenborough aufnimmt und bei 
feinee Mündung in das Meer unter 310 25° ©. Br. und 170% 
34 O. % einen Hafen, den Bort Macquarie, bildet; 5) der 
Hawfesbury, der im Bezirke Argyle entfpringt, zuerſt den Na⸗ 
men Wolondilly, hernach Warragamba und Nepean führ, 
und nad einem 30 M. Tangen Laufe in die Brodenbai feine Müns 
dung hat und 10 M. landeinwärts für die ‚größten Schiffe fahr 
bar und 150 Ruthen breit if. Er tritt oft 40 F. über feine hohen 
Ufer aus und reißt die Häufer und Ernten der Koloniften mit fort, 
Meiter binauf nimmt er den Fluß Grove auf, der durch eine 
fchmale Deffnung aus der Gebirgskette herablommt. Oberhalb 
Diefer Stelle wendet er fi gegen S. und befommt ben Namen 


Nepean. Rad dem Hamfesbury folgt ber Georgsfluß, deu 


fih in die Botanybai ergießt und bis 6 M. weit oberhalb derſel⸗ 
ben fchiffbar tft, wo er eine Breite von 80. Ruthen hat und ſich 
in 2 Arme theilt. Andere Heinere Flüffe find der Cooksfluß, 
Er ber Hunter, der Endeavour, der Shwas 

Größer find die Flüffe, die im Innern auf der Weſtſeite her 
Blauen Berge, in einer. von D. gegen W. gehenden Richtung flies 
fen und erſt durch Die neuern Unterfuchungen der Briten entbedt 
worden find, als: 1) der Macquarie, welcher aus der Bereini- 
ung des Fiſch⸗ und.des Gampbellfluffes entfteht, unter 32° 
2: S. Br. und 166° 32° D. 8% von Ferro den Bells⸗River 
aufnimmt, viel Wafler von feinen A Hauptnebenflüffen empfängt 
und feinen Ufern durch Wäfferung eine reiche Vegetation gibtyn zus 
legt aber ſich in fumpfigen iederungen verliert; 2) der Lachlan, 
der auf feinem langen Laufe, welcher in gerader Linie 70, aber 
mit den Windungen 170 M. beträgt, außer den Zuflüffen, ‚Die ee 
aus feinen Ouellenflüffen von. den Blauen Bergen erhält, einen 
einzigen Strom aufnimmt und feine Gewäfler über niedrige :wıR 
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ufenhibate: Sumpfgegenden verbreitet. Diefer Fuß, deffen Stroͤ⸗ 
mung (nad) Drley’s.Unterfuchungen) unter 30 57° ©. Br 
und 1629449. & von Ferro aufhört, verliert fih wahrſcheinlich 
in. Seen nud Sümpfen, ohne. Das Meer zu erreichen; nad Sturt’s 
Behauptung aber follen die: zerftreuten Wafler der Lachlan⸗Sümpfe 
ſich wieder vereinigen ‚und. vermittelft eines breiten fließenden Ge⸗ 
wäfler&: in den Morumbidgi fallen; 3) der Caſtlereagh, ein 
anfehnlichen Strom, weicher dem Macquarie nicht nachſteht, und 
defien Bette: durch viele holzreiche Infeln getheilt ift, geht zuletzt 
in den Darling; 4) der Beelsfluß, gleichfalls ein anjehnlicher 
Fluß des Innern, welcher den Cockkburn⸗River aufnimmt; 5) 
der durch den Kapitaͤn Sturt, welcher bei feiner in den Jahren 
1828—1831 unternommenen Reife 270 M. in dad Innere Neu 
holland’8 ‚vorgebrungen 'ift, 1829 entvedte Darling, ein ſeht 
falziger undr:anfehnlicher Fluß, der ftellenweile 240 F. breit if 
und den Caſtlereagh und den durch den Gwydir (beiden Eins 
geborenen Kindur genannt) verftärften Dumares q (bei den Eins 
geborenen Ka raul augenaunt) aufnimmt und zulegt fich mit dem 
Morumbidgt vereinigt; 6) der Morumbidgi, dur den Kapitän 
Sturt anterſucht und befahren, welcher, nach bemfelben, unter 34° 
Br. und 1580 O. 8, von Ferro den Darling aufnehmen fol und 
zufegt in den Murray geht; 7) der Murray, ein von Sturt 
entbedter, "großer Fluß, zum Theil mit romantifchen Umgebungen, 
und: an: beflen Ufern fich ftellenweife 200 F. hohe Bellen erheben, 
entfteht’ aus der Berbindung der 3 Flüſſe Hume, Ovens und 
Boulburn.(iegterer wahrfcheinlih ein und derfelbe mit dem Lin⸗ 
deſay), die aus der bohen Gebirgskette Warragong, der höch- 
fen im füblihen Auftralien, entfpringen, nimmt den Morumbidgi 
auf und ‚mündet ſich in den Jeichten, mit dem Meere an der Süds 
füfte in Verbindung. flehenden, etwa 10—12M. langen und 6—8 
M. breiten See Alerandrina, deflen Ausfluß in die Encounter- 
Dal, in der Nähe des Kap Jervis in Flinders⸗Land, if. — Ya 
ber Nordküſte Neuholland's Fennt man jegt auch mehrere beveus 
tende Fläffe, als den Aibert und Flinders, die fi in den 
Bufen von Barpentarin ergießen, und die 3 Alligatorflüffe, 
welde der Britifche Kapitän King bei Unterfuchung. ver Bans Dies 
mens⸗Bai entdeckte, und wonon:er 2 befuht. Diefe ergießen fich 
in geringer. Entfernung von. einander in die Ban» Diemeng » Bat 
nnd werden für die Mündungsarme eines einzigen Zluffes gehals 
ter: In Diefelbe Bai ergießen fi auch die 1839 durch die Briten 
Wickham und Stokes entdedten ziemlich großen Blüffe Adelaide 
und Victoria, von. denen letzterer 15 M. weit für beladene 
Schiffe fahrbar ik. Zu den von Leichardt auf feiner Reife von 
Moreton« Bat nah Pert Effington. an der Nordfüfte entdeckten 
Dun gehören vorzüglih der Dawſon, der den anſehnlichen 

Imstrees&reet (vefien Ufer mit den herrlichſten Corypha⸗ 
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Palmen beſtanden ſind) aufnimmt und ſodann in das Flachland 


der Oſtküſte fih verläuft; und der Mackenzie, deſſen Thal tief 


und enge ift und einerlei mit dem yon Mitchell auf feiner Land⸗ 
reife von Sydney nad Port Effington entdedten und von ihm 
Victoria benannten Fluſſe zu fein ſcheint. Mitchell folgte über 
20 M. dem Laufe diefes Fluſſes, deſſen Quellen unter 240 50° 
©. Br. find. Er ift einer der bis jetzt befannten bedeutendſten 
Flüſſe Neuhollands und verftärft fich durch mehrere Nehenflüffe. 
Sehr große Streden fruchtbaren, von vielen Flüſſen bewäflerten 
Zandes fand Mitchell an feinen Ufern. An der Nordweſtküſte 
kennt man jetzt auch mehrere Flüffe, als den bebeutenden Slenelg 
und den Fitzroy. An der Weftfüfte find der Avon, ber. Gab: 
coigne und der Schwanenfluß, weldher den Canning aufs 
nimmt. — Bemerkenswert ift wegen feiner Waflerfälle der Ge⸗ 
birgefluß Apsley, welcher bei dem erſten Waflerfalle ,. den Die 
Briten Beckett's Cataract nannten, 150 F. ſenkrecht in ein 
tiefes Beden hinabſtürzt. Prachtvoller noch iſt der zweite Waſſer⸗ 


fal (Bathurfi’8 Gataract genannt), indem hier der durch 


viele Waldftröme verftärkte Fluß mit feinen durch einen Yelfen ges 
theilten 2 Strömen, deren Breite 210 F. beträgt, 235 F. hoch mit 
betäubendem Getöfe hinabftürzt, dann 1200 5. weit durch die Folge 
fpalten ‚fortrollt, zum zweiten Male in unzertrennter Maſſe 100 F. 
herabfällt und dann zwifchen fenfrechten Klippen mehr: als 1200 
5. hoch von Fall zu Fall noch eine Viertelmeile fortſtrömt, bis 
ex ſich zwiſchen unermeßlichen Felsklippen dem Auge entzieht; - Große 
Landfeen hat man noch nicht entdedt. Außer dem angeführten 
Nlerandrina, find die bedeutendflen bis jegt befanntens der 
Georgenſee, auf der Weftfeite der Blauen Gebirge, 2139 Eng⸗ 


life Fuß über der Meeresfläcde; der Campbell⸗Lake, im Im 


nern von Neus Süd-Walee, 3—4A Engl. M. lang. und 44 M. 
breit, der Taylorsskafe, an der Seefüfte, am Fuße der drei 
Brüder genannten Berge, und der Bictoriafee. Gin na 
entdedter großer See ift der Torrens, im ſüdlichen Theile Neu⸗ 
— der halbmondfoͤrmig ſich ausdehnt und mit dem Syencer⸗ 
uſen in Verbindung ſtehen fol. Nach Ausfage des. Reiſenden 
Sturt, welcher 1845 bis zu dieſem See vordrang, erſcheint er 
zwar, von dem nahen Berge aus geſehen, wie ein einziger große 
See, iſt aber in der Wirklichkeit eine Kette von mehreren, dur 
die Anſammlung des von den Bergen herabfließenden Waſſers, ge⸗ 
bildeten Seen. Küͤrzlich iſt auch gegen das Nordende des Tor 
rens⸗Sees von einem Reiſenden (Reiben) ein ziemlich bedeutender 
Süßwafler- See entvedt worden. Die Vermutung, daß im In 
nern ein großer Binnenfee fei, hält berfelbe Reiſende Sturt für 
wahrſcheinlich, und iſt überzeugt, daß er, als er ſich auf feiner 
Reiſe in das. innere unter 28° 6° &. Br. und 140% 44 DO. 8, 
befand, fi, einem ſolchen großen Binnenfee ſeht genähert habe, 
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Man kennt bis jetzt erſt einen kleinen Theil biefes großen 
Landes. Am weiteſten if man von der Oſtküſte aus in das In⸗ 


niere eingedrungen; in dem meiften Gegenden befchränft fi) aber 


die Kenntniß der Europäer nur auf ſchmale Küftenfiriche. Viele 
Gegenden der Küfte erlauben wegen Untiefen oder heftiger Bran- 
dung den Schiffen feinen Zugang. Einige Küften haben ein rauhes, 
unfruchtbares Anfehen; andere enthalten große fruchtbare Streden, 
wo Pflanzen und Thiere, die dahin verfegt wurden, trefflich ge 
deihen. Uebrigens find die Küften theils Stetl«, theils Flachfüften, 
doch fo, daß letztere im Allgemeinen vorherrfhen. Was das Ins 
nere betrifft, fo herrſcht datelbft, fo weit man es bis jegt kennt, 
die Form des Flachlandes vor; dagegen ift die Gebirgsform fehr 
befchräntt. Es erheben ſich zwar aus den Ebenen Bergfetten, aber 
ewöhnlich tfolirt und ohne Verbindung mit einander; ftände das 
— * nur einige 100 F. hoͤher, ſo würde ſich ganz Neuholland 
in eine Gruppe von Inſeln auflöfen. Hochgebirge und Plateau 
länder fehlen faft ganz, fo wie auch die Stufenländer fehr unbe 
deutend find. Bon den vorhandenen Gebirgen kennt man vor: 
üglih die Blauen Berge, eine im W. der Engl. Kolonie von 
* wo fie anfangs niedrig iſt, nach S. und noch weiter mit der 
Küfte parallel fortfireichende wilde Gebirgäfette, bie jedoch bie 
Schneelinie nicht erreicht, Indem fie etwa 6— 7000 Fuß hoch iſt, 
wenigftens ſchaͤtzte Oxley einen der höchften Berge derfelben, ven 
Sea:Biew-Mount, an deflen Fuß der Haftings entfpringt, 
6—7000 8. hoch. Diefe Gebirgsfette erreicht in einer Entfernung 
von 11—22 M. von der Küfte ihre größte Höhe und macht eine 
Waſſerſcheidung zwiſchen den öſtlichen und weftlichen Gewäflern. 
Sie bietet überall unzugängliche Schluchten, fehr hohe und fteile 
Selfenwände und fehauerliche Abgründe dar, die das Vordringen 
eine_lange Zeit unmöglich madten. Allein nachdem man 1815 
eine Straße über diefe Gebirgskette vollendet hatte, lernte man die 
jenfeitd derfelben gelegenen Gegenden zuerfi fennen und fand am 
Buße eines Mount Yorks benannten Berges eine fruchtbare, 
von 2 Baͤchen bewäflerte Ebene, deren Vereinigung den Coxfluf 


bifdet, der fich in den Nepean een Jenſeits des Eorfluffes 


überſtieg man wieder eine Reihe ſehr hoher Berge bis an den 
Fiſchfluß, wo der Anblid des Landes immer fhöner wurde. Frucht⸗ 
bare Ebenen folgten auf einander, welche durch mäßige Bergreihen 
etrennt wurden. In diefen neu entvedten Gegenden fand man 
eine Einwohner, aber das Kängürub, den Emu (den Neuholläns 
diſchen Bafuar), das Schnabelthier, ſchwarze Schwäne, wilde Pu⸗ 
ter und Gaͤnſe, Enten und fupferfarbene Tauben in Menge. Ue 
berhaupt hat man auf der Weſtſeite der Blauen Berge üppige 
und malerifch:fchöne Landftriche gefunden mit einem Boden, ve 
nirgends befier fein Tann. Desgleichen bieten bie küͤrzlich unters 


ſuchten Gegenden um Weflernport auf Gramsland (auf der Süd 
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oſtkůſte Neuholland's) einen reichen und fruchtbaren Landſtrich dar, 
der zum Anbaue fich fehr gut eignet. . Doch. ann man von Sibney 
zu Lande nur mit großen Schwierigfeiten dahin gelangen, weil 4 
hohe Bergletien, deren Gipfel zum Theil langdauernden Schnee 
tragen, überftiegen werden müſſen. Dieſer füdlichite Theil der 
Blauen Berge, wozu- die hohe Kette Warragong, die höchfte. 
im ſüdlichen Neuholland, gehört, hat den Namen der Auftral- 
Alpen erhalten, erhebt fich bis. zu 8000 F. Höhe und endigt ſich 
im Kap Wilfon an der Baß-Strafe. Eine fchöne Bergfette wurde 
1836 von Mitchel bei feiner dritten in das Innere unternommes 
nen Reife entdedt und von ibm Grampians genannt; fpätere 
Unterfuchung ergab, daß fie zwifchen dem Murray und dem Meere 
ſich ausdehnt, und daß in ihr eine Menge Flüffe entfpringen. Der- 
öftlichfte hoͤchſte Berg. dieſer Gebirgsfette, an deren Nordfeite der- 
Winmera als vorzüglichfter Fluß ſtrömt, heißt Williamsberg. 
und ift 8200 5. hoch. Wo auf der Weſtküſte Reuholland's die 
@cogtaphen ‚ Bai und der Schwanenfluß fi befinden, hat: man 
kürzlich in einiger Entfernung von der Küfte eine beinahe ununters 
brochene fleile Gebirgewand entdedt, welder der Kapitaͤn Stirking 
den Ramen Darlingfette gegeben hat, die 8 M. breit ift, und. 
Deren mittlere Höhe auf 12— 1500 F. gefihägt wird, wovon jer 
Doc, eine der höchſten gemeflenen Bergipigen 3000 F. hoch ge⸗ 
funden wurde. Auch nördlich von der Darlingkette hat man eine. 
neue Bergfette gefehen und fie Victoriakette und das. zwifchen. 
ihr und dem Meere gelegene fruchtbare Land Bictoria- Provinz. 
enannt. In Neu- Süd Wales ift der 1500 F. hohe merkwürdige 
Berg Wingen, aus welchem Flammen mit Rauchwolfen aufflds 
n, ohne daß er jedoch ein Vulkan. iſt. Was das Ktima von. 
euholland betrifft, fo ift die Hige im Sommer oft außerordentlich; 
Doch wird fie durch die ‚Sees und Landwinde gemäßigt und :ets 
traͤglich gemacht. Auch Stürme find nicht felten.. Im Winter ifl 
in den tiefen, am Meeredufer liegenden Theilen der Oftküfte ſelten 
Froſt; im höheren Innern aber erblidt man oft Wafferbehälter 
mit Eis und die Höhen der Berge mit ‚Schnee bedeckt. Die Res 
genzeit der öfllich“ von den Blauen Bergen’ liegenden Gegenden 
teitt gewöhnlich während der Wintermonate ein, auf der Weſtſeite 
im Sommer. Am fätteften find bier ‚gewöhnlich die Südoftwinde, 
am heißeften die. aus Nordweſten. Donnerwetter find: beinahe zu 
alten Jahreszeiten außerordentlich häufig ‘und ‚heftig; ‚auch Erdbe⸗ 
ben hat man gefpürt: Im Ganzen aber ift das Klima. fehr ges. 
fund und dem Menſchen höchſt zuteäglich. - OT, 
- Produkte find: das Kaͤnguruh, das größte vie e Thier 
Neuholland's, das zu dem Gefchlechte der Beutelthiere gehört und.‘ 
ein Wildpret von gutem Gefchmade ift, dee Wombat (ebenfalls: zu. 
den Beutelthieren gehörig), das fonderbare Schnabelthier, die. 
Schweifthiere (Dasyurus), der Dingo oder Reuhollaͤndiſche Hund, 
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weicher den Schafheerden in den: Britifchen Kolonien fehr gefähr: 
lich ift, wilde Katzen, der große Flugbeutler oder der fliegende 
Fucho, das. Reuholländifche Fliegende Eichhorn, die Kängurubratte, 
ebenfalls mit einem Beutel, wie die Beutelthiere, der Rachelige 
Ameifenbär, Bapageien, der Reubolländifche Caſuar (Emu), die 
prächtige Mänura, das ‚weiße Waſſerhuhn, der fhwarze Schwan, 
der wilde Truthahn und andere Vögel, an den- Küflen See: Ele 
phanten, Haifiſche, Walfifihe, Robben, Schildkroten in großer 
Menge,:sielertei Schlangen, Gecko's (eine: Art Eidechſen), viele 
Sees md: Hlußfifche, ungeheure Rochen, 300 —:400 Pfd. ſchwer, 
auch Gtachelrochen, Auſtern, Rieſenmuſcheln, PBerlenmufcheln, St 
yımfel oder Trepangd,.Itipangs. (zu den Holothurien gehörend), 
bie fich Häufig an den Küften finden und: in- großer Mengg nad 
China. verführt werden, wo man fie als ein; Reizmittel genießt; 
Kokos⸗, Kohl» und Sagopalmen, rothe und weiße Gummibäume, 
130 Ardennvon Akazien, die "das. reinfte Arabifhe Gummi aus 
ſchwitzen, Gedern, die dem Mahagoni gleichen, Eichen, viele Arten 
von: Eucalyptus (worunter Eucalyptus mannilera, weldye das 
herrlichſte Manna in Menge. liefert), Caſnarinen, deren Holz man 
wegen. feiner Härte Eifenholz nennt, Roſenholz, Mimofen, eine 
neue Art von Kajaputbaum, Yams, wilder Flachs (überhaupt find 
mehr als 1000 ueue Pflanzenarten entvedt worden) ; Gold, Kupfer, 
Blei und Eiſenſtein in unerſchöpflicher Menge, Spuren von Zinn 
und Silber, Edelfteine (wovon man in der Brit.. Kolonie Süm 
aufttalien einen Reichthum entdeckt bat, namentlich Berylle, Sma⸗ 
ragde, Topafen, Opale, Granaten, Bergkryſtalle, Turmaline, Car⸗ 
neole), Granit, Porphyr, Baſalt, Kalkſtein, Marmor, Schiefer, 
Sieinlohlen, ſehr ſchöne Walkererde, Jaſpis, Achate, Flinten⸗ und 
Wegtzſteine, Kryſtalle, trefflicher, zur Bereitung des Glaſes taug— 
licher Sand, den bie Flintglasfabriken in England jetzt ſehr ge⸗ 
brauchen; Gyps, trefflicher Pfeifen und Töpferthon, Steinfah. 
Kein. anderes Land iſt fb-geldreih als Reuholland, wo man feit 
1851 Außerft' reiche Goldlaͤger aufgefunden bat: nämlich zuerſt in 
des. Brit, Kolonie Neuſüdwales, dann in. den andern Brit. Kolo⸗ 
nien Victoria ‘oder Auſftralia Felix und Südauſttalien, wo jegt 
weis über 100,000 Menſchen fich ‚mit dem Anffuchen des Goldes 
beſchuͤftigen. Am reichſten find die Goldlager der Kolonie Bictos 
ti, wo man: vom Auguſt: 1831 an bis. zum Schluſſe des Jahres 
1852 an. Gold 4,891 000 Unzen, am Werth: von 16 — 17 Mill. 
Pfr. St: gewonnen hat, indem man wöchentlich gegen 100,000 
Unzen gewinnt. Die Ergiebigkeit. im I. 1853. ift verhuͤltnißmaͤßig 
eben‘ ſo groß, wo nicht noch größer. Minber: teich find Die Golds 
lager in Neuſudwales, welches von dee legten Hälfte des J. 1851 
an, bie Ende:1852 etwa für 34 Mil. Ps. St. Gold gewonnen 
hat. Am wenigiten bedeutend find die Goldfelder der Kolonie 
Südauftratien, wogegen: dieſe ſehr kupferreich ift, indem daſelbſt 


Neu: HviIAan 1888: 


allein die beriiunte Darzk- Binras nfermine dom A ihrro 
Betriebes (1845) bis 1850: 56,428 Tonnen oder im Dittchſchnitß 
jährlich 11,485 Tonnen (229,712, Qt.) zeiähatiges, Kühfeit | 
Kieferte. In den Europälfchen Kolanien.gedeihen ſehr gut die Euros. 


päifchen Bferde, Schweine, Ei Ar Are feine Wolle: - 


eben; und deren Zucht fich ‚fo Verehtt: hät, N a han: 
S,870,171 Bio, um ‚1852: 125,267 Selen Mole aüpgetbn 
wurden und allein in Neuſüdwales die Zahl der Schafe 8 bis 4 
Mill. betrug. Rindvieh. Geflügel, Getreide, Europaͤiſche Garten⸗ 
gewaͤchſe, Obſt, edle Suͤdfruͤchte, Oliven, Mein, Tabak,’ der dem 
Meftindifchen nichts nachgibt, Hanf, Hopfen: (veſſen U Day malt. 
küͤrzlich wit dem -vollfommenften Grfolge ‚eingeführt bat)... Flache: 
und andere: Gewäaͤchſe, die. man aus der heißen Zone bierher ver⸗ 
pflanzt hat, 3: B. Bananen, Gujaveri, Arianas ic... 
Ir le. Ball der Einwohner diefes droßen Landes iſt außerſt 
gering, wiewohl dieſelbe durch Ginwendesung.von Curopaͤern bee 
fünders feit- Auffindung ber reichen Goldfelder fi) vermehrt” hat 
(1852 betrug allein in Melbourne die Fr der daſelbſt gelande⸗ 
ten Einwanderer. 97,661), und beläuft fi, in den Brit, Kolonien 
jetzt vermutlich. auf 700,000 Individuen. Die Eingebornen, deren. 
Zahl fi wohl ſchwerlich auf 100,000 belaͤuft, ſtehen auf: der 
niedrigften Stufe der Ausbildung und gehöten zu der Race, bie 
wir oben Negritos genannt haben. Ihre ſo oft von Geographen 
behauptete Mehnlichkeit mit den Afrikaniſchen Negern, weshalb man 
fie. unpaflend Auftralneger genannt hat, befchränkt fi hauptſaͤch⸗ 
lich auf die ſchwarze Hautfarbe. Sie gehen nadt oder leicht mit 
Thierfellen befleidet, verzehren faſt Alles roh, fchlafen meiſt unter 
freiem Himmel vder in einer erbärmlichen Hütte, oder verkriechen 
fi in Yelfenhöhlen und ziehen ihre meine Nahrung aus den Flüfs 
fen oder dem Meere. Die langen, weichen, diden Holzwürmer 
find ein Lederbiffen derfelben, welche fie in Baumftämmen auf« 
fuchen. Desgleichen vergehren fie Raupen, Fliegen, ſtinkende Fifche 
und feldft Menſchenfleiſch. Ste glauben an eimen guten Geift,. den 
fie Koyan, und an einen böfen Geiſt, den fle Botoyan nennen. 
Hoch die nördlicher und füblicher wohtrenden Stämme find etwag 
einilificter, und überhaupt fehle es ihnen nicht an natürlichen Beu« 
ſtandes anlagen; die in der Nähe von’ Sidney wöhnenden Einge⸗ 
bornen lernen keicht das Englifche ſprechen, und in einigen Grgens 
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veh helfen fie den Koloniften bei der Exrite arbeiten. 


ns unbrkanntſchaft mit dem Innern befehrählyn wir uns pur auf bie 
——— der Kuͤſten Inden? wir mit der Novdküfte anfangen. Der nörds 
Yidifte Punkt der Nordkuͤſte und Überhaupt non ganz — iſt das Kap 
auf der Spige der Halbinſel, weiche auf ber Weſtfeite von dem Gars 
entoriasBufen befpült wird. In diefem großen Bufen, auf deffen Oſt⸗ und 
üdfelte das Land Außerft niedrig Ift, liegen die Gruppe der Wellesley⸗ 
Inſeln und das 12 Meilen im Umfange große Groote Eiland (auf einis 
gen Kartın mit dem Namen Büſchings⸗-Juſel bezeichnet). Das biefen 
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i Land wich «Bond genannt und vom hen 
nen, en! ‚Flöffen Albert und Flinders durd floſſen. Dann folgen. bas 
Hrnbemss Saud mit dem Fürglich entdedten Liverpool» Bluffe, beffeh 
fAdıtre Senifee die auf IMeiten Iandeinwärts verfolgt worben ff, und mit 
ber Halbinfel Eoburg , an deren Rordküfte dee Hafen Cifington ik, an 
boffen weſti. Beite 1838 bis 1839 die Gugländer: eine neue Rieberiaffung, 
nämlich die Stadt Wietorin, gegründet haben — und dad Wan « Dies 
m&Lond mit dem Vans DiemenssWufen, in welden, außer den 3 
igarorfläffen‘, zwiſchen denen ‘und bem Liverpoolfluſſe auf ber Küfte bie 
fite der Wellingtonde Hügel ſich erhebt, die ein gadiged und unres 
geimäßiges Molchen baden, die neu entbedten Flüffe Adelaide und Bictor 
zia fih, münden. Erſterer (der Adetalde) mündet ſich eigentlich in eine weis 
U von ve Wan,Diemensbufen gelegene Bat und wurde von den Briten 
18 M. weit hinauf befahren, wo er ich ‚te und in 2 Arme thrlite, Dem 
Bons Dkement:Bufın ‚gegenüber liegen bie Infeln Batburft und Delvile, 
galten melden die Apaley- Strane if. Die auf der Wefttüfcder Mel« 
villes Infel 1824 von dem Briten angelsgte Kolonie Dundas iſt wieder 
eingegangen, wiemwohl die Briten nicht bloß biefe Infel, fondern auch daB 
ganze Küftenland von 146° 41’ bis 1530 410 D. e. in Serie genommen bas 
ben, Das darauf folgende Se⸗Witts · Laud nimmt in 'einer Ausdehnn 
um’ 300 Meiten die gouge Nerbmehtüfte bi8 gum Kap Willem CionE 
Kap Mürat) ein, wo man. ben Sofgph» Bonaparte Bufen und ben 
aropen.Aychipel Bonapazte. findet, welder aus lauter unfrudhtbaren, 
fandigen, wüften Infeln befteht. An diefem Thelle der Küfte find auch: der 
GambeidgesBufen; in beffen Nähe unregetmäßige Reihen einzelner Sande 
fleinderge. ſich a] ons den weiten Ebenen des Landes über die niedrige 
und bewaldete. Küfte erheben; der Horks-&und, eine der vorachnfen 
Ginfaprten an biefem Thelle der Küfte, der mit. fteilen Belfen umgeben If; 
und bee Prinz⸗ Regen tenfluß, etwa 6 Meilen füdwerlih vom Yorkse 
fünde, der fi} an 10 M. weit von ©. D. ber Heht.: Nordöflich von diefem 
Fiuffe, nicht weit von feinee Mündung, erheben ſich ? Berge mit abgeplate 
teten Gipfeln und von kegeiförmiger Gehalt, weichen King die Ramen Mount 
Ziafalgar und Mount Waterloo gegeben hat. An der Küfte von 
Dr Bittö-Eand if dee Dampiers-Arhipel, An De WittsLand fchlieht 
— — — tüfte gehörige Eendradits« Land an, ber zus 
tdedte Theil Neupoland’s; mit der großen buch 
Theile getheilten Sparkss ober Seebundes 
Infeln, worunter bie große Infel Dirk Hartog, 
I8land, deffen Gübende man bei der fruchtbaren 
man Rinder, Gchafe, Ziegen und Schweine verfegt 
1. annebmen-Lann, wo fi ber ſchiffbare Sch was 
R. langen Laufe in's Meer ergießt. An ber Müns 
nantle, auf einer unfruchtbaren Sand · Erdzunge, 
Schwanenfluffe, Werth, 2. Städte, die zu der 
1. Kolonie ReRanftralien gehören, bie den fäde 
d und das ſich an baffelbe. anfchliegende Lern 
m 30° bis 36° &. Br. und vom 132° bis 136% 
ı biefer Ausdehnung 4710 O., M., IR60 erft mit 
t. Perth if Sie dee Begierung diefer Kolonie, 
wu ame nn mm sn met Eheile ihres Webietes“von Welgen bewohnt iR, 
nämlid vom Schwanenfluffe bis nach, König Beorgs » Gund. Mein, Oliven 
und auch Getreide kommen hier gut fort. Der bafelöft gebaute Wein wird 
gerthmes audy hat man Rohlenlager und febr ergiebige Bleis und Zinfgrus 
en entdedt, Die Küfte bildet eine female Torvaffe, Über ‚melde fi) eine 
Bergtette erhebt, von der viele Flüffe Iommen und jenfeits welder das Band 
eig flach ik. Etwa 2 M. füdlih_von der Mündung des Ccdwas 
menfluffes üft der Hafen Cockburnſund. An ber Geographenbat Uegt 
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Ren» Bolland Ka05 
„frakiud, mit bem 


vie AND gegrindete Anfiehlung A Hafen Bart 
aufta , wohin viele Rorbamesifauffihe WBalfiihfänger kommen. Auch erhebt 


fih an diefer Bat das Kap Naturaliſte. Das Ende der Weſtkaͤſte vil⸗ 
den drei Landipigen, das Kap. Leumin, Kap b’Entrecafleaug und 
Nuyts⸗;Kap. An bee Südküfte Reuholland's bis. zu ben St. Franz Infeln, 
erfiredt fih Nuyuts⸗Land, an deſſen KRüftle der Königs @eprgs»-GSunb: 
mit dem Hafen Opyfter: Harbour und der Anfieblung Albany (bie beibe 
Kolonie Weflauflralien gehören) und der Archipel de ja Reherde 

d, ein Labyrinth von Inſelchen und Klippen. : Ohngefähr, 4 Meilen von. 
der Küfte des Koniq⸗Georgs⸗GSundes tft sine mit Waldungen bedeckte Bebirgsr 
Kette und noch 4 Meilen weiter jenfeits eine zweite Gebirgskette, Yon weis 
chen bie. erſtere bei den Gingeboenen-Borringoroyp und die letztere Corb⸗ 
fhernereff-beißt. Hierauf folgt Flinders: Land, vom Oſt⸗Nuyts⸗Kap 
Bis zum Kop Rorthumberland,.mo man findet: die St. KranzgsIne 
ſelnz den EpencerssB:ufen- (vorher BonapartesBufen genannt)z 
den von erfterem durch die Halbinfel: York gefciedenen St. Vincent⸗— 
Bufen Cfeühee IolephinesBufen genannt) 3 und die Känguruks, 
Infel (bei den Franzoſen Deensd genannt), weldge 20 M. im Umfange, 
bat, unb an beren fandigen Ufern Seeſalz durch Die Verbünftung des See⸗ 
woaffers fich erzeugt, und wo entflohene: Deportirte fi. aufbalten, die, ihr ‚une 
ſicheres Dafein mit dem Fange von Kaͤnguruh's, Robben und Sabre 
friften, woran die Inſel reich iſt. Dos Flindersstand bildet bie 1836—183T: 
gegründete Britifhe Kolonie Südauſtralien, die ſich vom 260.bis 38°: 
S. Br. und von 150° bis 159? O. E. .erfiredt unh einen Raum von 9500 
(15,000) Q. M. (gegen 200 Mill. Acker, wovon 1850 erſt 64,728 angebant. 
waren, namentlich 41,807 mit Weizen) einnimmt, worauf jest 70,000 (1851 :- 
67.430) &. leben, worunter: viele Deutfche. Diefe Kolonie blüht Immer mehr 
auf und. führt außer Weizen auch viel -Schafwolle aus, indem bie Zahl. dep. 
Schafe bereits 1 Million beträgt. Ga gibt hier Gigenthümer, bie Heerden 
von 20--25,000 Schafen halten. 1850 wurben 3,289,000 Pb. Wolle aus⸗ 
geführt. Noch wichtiger iſt diefe Kolonie durch die kuͤrzlich gefchehene Ent⸗ 
deddung -ausgebehnter Schafweiden in dem Diftrikte hinter Lincoln , die ben: 
Schafhaltern eine neue, fat unbeſchraͤnkte Ausfiht auf Vermebrung ihrer 
Heerden gibt, und durch ben großen unlängft aufgefunbenen mineraliſchen 
Keibkbum geworden, der an Kupfer und Blei unerſchoͤpflich zu fein ſcheint. 
Bereits wird eine große Maſſe Kupfers und Bleierz rob nach England 
geſchickt, aber man errichtet jetzt an fünf Orten Schmelzwerke. Dan bat 
jegt auch ein Goldfeld am Onkaparingafluſſe bei Echunga aufgefunken, 
befien Minen immer mehr in Aufnahme kommen. An Kupfer führte. mo: 
1850: 16,030 Gentner und an supfen 11,035 Zonzen aus. Gifen gibt 
es auch viel, außerdem Spuren von Silber und Queckſilber. Der Reiche 
thum on Kupferminen hat befonders viel zum Aufblühen der Kolonie beis; 
getragen. 1860 betrug ber Werth der Ginfube 819,795 und der Ausfuhr 
571,668 Pſd. St. 284 Schiffe mit 86,583 Tonnen liefen ein. Die Staats⸗ 


. sinnahmen betrugen 146.090 und die Ausgaben 136,304 Pfd. St. Die Hauptſt. 


Der Kolsnie, welche 1836 in 8 Grafſchaften getbeilt war und jet eine Res 
sräfentotionsverfaffung mit Iegistativer Befugniß hat, if, Mdelaide, vom, 
Torrens fluſſe duchhfloffen,, mit breiten Straßen, worunter die Hindleyſtraße 
der Houptfig bes Handels if, einem Theater, einem GHofpitale, 5 Kirchen, 
einer Bonk, 2000. 9. und 15,000 E. 1 M. von ber St. liegt der Hafenort 
Hort Adelaide mit 1500 E., an ber DA felte des; St. Vincentbuſens. In 
dem daſigen ſichern, ſchoͤnen Hafen liegen bie: größten Schiffe vor Anker, 
Durch eine Sifenbabn ift diefer Hafenort mit ber Stadt Adelaide verbunben, 
In der Nähe von biefer St. Tiegen bie von deutichen Kaloniften angelegten 
Dörfer Klemzig und Hahndorf. Nördlik von Adelaide liegt auch Ta⸗ 
nunde, eine von Deutſchen neu angelegte St., die bereits 5000 E. hat. 
Kooringa, St. in ber Nähe von Kupferminen, mit 2000 Einw., meiftens 


1306 — Auſttalien.“ 


Arbeitern, die bei dem Rupferbergbuw warb: Schmrizen des Kupfersbeſchaſtigt 
End. Au der Spitze des St. Bincentbuſens und can der M. des kleinen Fi. 
Bakefield, 5 M. von ber 'ergiebigen Butra Burca« Mine, iſt jegt. der Hafen 
Port Henry angelegt, von wo das Kupfererz verſchifft wird. An dem 
herrlichen Port’ Lincoln in ber Speneer⸗Bai Hegt:die neu angeleäte- Stadt 
Hort Lincoln. — Bon dem Fiinders⸗Lande folgt vis zum Kap Winfon 
on’ der Bahr Straße das Brantss Band. Hier find bie woße Kings 
Juſel, 12 M. lang’ und 6 M. breit, wohl derväffert, zu einer: Kolonie ſich 
vdtkrefflich eignend und mit einem fchönen Hafen: uüund die neues Britifye Ko⸗ 
Ivnie Victoria, früher unter dem Namen Auftralia Felix bekanıit, eine 
fhöne Landſchaft, welche von Mitchel auf feiner dritten Reiſet satderkt -umk. 
Auſtralia Kelle‘ benannt wurde. Seit Kurzem iſt :dlefe bisher von Reuſüd⸗ 
wales abhängige Kolonie zu’ einer eigenen felbfifländigen Kolonie erhoben und 
Bictoria genannt worden. Sie umfaßt ‘den zanzen Landfttich Bfttich deu 
117 W. 8. don Greenwich (ale der Graͤnze Sübauftralinsy, ſüdlich "des 
Murrapfluffes bis zu deffen Quellen‘, in der Nähe. des Berges Kosciuseo 
in: Veh Auſtralalpen, und einer geraden Linie, weldje von da bie aum Außenften 
Suͤdkap Home gegogen wird, eine Landmafſſe von etwa 4550: R. . Zwi⸗ 
ſchen ber Seeküſte und dein Innern Flachlande erftreden fi zufammenhängente 
enzuͤge von W. nach D. in: faft ununterdrochenem Verlaufe, wozu: bie 
tetorias und Grampian⸗Gebikge, die Aukralpyrenden. und. 
die Auftralafpen gehören, Letztere find das bis jegt bekannte Ghdyfte er 
birge Neuholland's, trennen Bictoria von Neufübwales und : ziehen ſich bie 
zur Seekuͤſte Hinanter, wo ſie das Gipsland: (den zu Victoric gehörigen 
Kaſtenſtrich zwifchen den Kaps Wilfon und Homer begränzen. Dieſe Wolonie, 
Bictoria iſt feit 1861 ducdy ihren großen Golbreichthüm berihmt wab- wichtig 
worden, und von da 'an datirt ſich der ungehrure Auffchwung dieſer Rotonte, 
Die 1852 Schon 200,000 ©. zählt, wovon BO--100,000 ih mit dem Goikouf 
füchen befchäftigen. Die Goldlager beſinden fidh in ven Grampians und Vie⸗ 
torias Bergen ; und als bie größten Goldfelder werden Ballarat, Maunt 
Alerander, the Dvens, Bendigo aufarführt. Dabei befigt dieſe Pro⸗ 
vinz auch treffliche Viehweiden, daher vie Schafzucht ſtark betrieben: wird, ſo 
daß man gegen 6 Mill. Schafe hat und 1851 die Wollausfuhr 16,345,468 
und 1852: 20,247,433 Pfd. betrug. Wie wichtig diele Kolonie fhon jeat 
if, fiebt man aus folgenden Angaben, Es liefen 1852 daſelbſt 1657 Schiffe 
ein mit 408,216 Zonnenz die Einfuhr betrug 4,043,896 Pfd. St. und bie 
Ausfuhr 7,451,649 Pfb. St., die Maffe von Gold ungerecdhnet, bie ausge⸗ 
faͤhtt wurde, ohne durch das Negifter zu geben, womit im Ganzen die Aus⸗ 
fabe auf 100 Mil. Thlr. ſich beläuft. Die Einnahme bee Kolonie betrugen 
1,676,801 Pfd. St., worunter 319,032 von den Zöllen. Die Hauptſt. diefer 
Kökonie iſt die neue am Hhilippshafen (Port Philipp) erbaute &t. Mel⸗ 
bourne, die 14 M. vom Meere, in einer fruchtbaren Niederung des Yarzıze 
Horrafluffes liegt, und gegenwärtig 70-—80,000 ©: bat, indem fie 1861 erk 
23;000 ©. zählte. Man beabfidhtigt die Anlegung von Eifenbahnen von bier 
nadı dem Dafen-, nach Beelong und much den Goldfelteen. Aus Mangel an 
Bohnhäufern, müffen noch viele @. in Zekten fd) ‚aufhalten, To daß an ber 
einen Seite bee -Bt,’eine gange Zeltſtadt flieht, genannt Eauyas » tom. 
Aupre Melbourne, das einen -fehr bedeutenden Handel treibt und 7 Banken 
bat, find noch bemerfenswerth: Geelong, Gt. mit bebeutenbein Yanbel und 
&., ander Philipps⸗Bai gelegen; Portland, St. on ber gitidhnes 
Migen Bali, mit einem vortrefflichen Hafen und 6000 G. eeupeet, 
ein vorteefflicdden. Hafett,; vor welchem bie Philippsinfel liegt; Wibertten, 
Hauptſt. des Diſtrikts Stpsland', Liegt an dem in bie Gorners Bat ſich eins 
mündenden Aldertfluffe. i . ' 
: Dat men das Kay Wilſon, einen ungeheuren Sranitblod, der eine 
Halbinſel bildet, umfahren, fo gelangt man an bie Oſtkuͤſte Neupolland’s, 
welde Reus Guds Wales heißt und vom Kap York im N,, oder vom 
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100 37° @&: Br. bis zum Kap Wilſon im S. ober bid zum 380 56 &, Wr. 
fidy eeftredt. Im NR, wird Neu⸗Suͤd⸗Wales von der Torres⸗, im S. von 
der Baß⸗Straße und im D. vom Meere-begrängtz im W., gegen das unbe⸗ 
Tannte Binnenland, find feine Grängen unbeſtimmt. Einen Theil diefer Oſt⸗ 
Läfte nimmt bie Ältefte Kolonie der Briten in Reudolland ein, weiche gleich⸗ 
falls den Ramen NeusGuds Wales führt und anfaͤnglich Hals eine Werd 
buechertolonte gegründet wurde. 1787 ſegelte der’ erfid-Lrandport von’ Vers 
byecheei aus England dahin, und feitdem hat fich diefe Kolonſe To vermehrt/ 
daß jeht da, wo vordem nur dde Strecken waren, volkreiche Staͤdte un® 
Dörfer ſich befinden und die Urwaͤlder ‚in Särten, Wieſen nnd Zruchtfelder 
umgewandelt find. Man zieht die Curopaͤiſchen Getreibearten, Hälfenfrädtr, 


Kartoffeln, Tabak, Hanf, Flachs, Hopfen, Europiiſche ir rten, Dans: 


und Bataten, Guropälifche Obfiforten (beſonders viele Pfefihen). und edle. 
Suͤdfruͤchte, und unterhält -Kinkoieh,- Pferde, Schafe, Schweine, Biegen und 
gahmes Geflügel, In den neuern Zeiten hat das.-Deportationsfoflem von 
eebrechern nach dem Feſtbande Auftraliens aufgehört: Manz Ichidt fie ieht 
fämmtlich nad) den Iufeln Ban Diemensiond und Nonfoll.- ſodaß Neu⸗Süͤd⸗ 
Walch keine Strafkolonie mehr iſt, und feit dieſen völlig veränderten Ver⸗ 
haͤttniſſen fich ſehr gehoben Hat und. die wichtigfte Kolonie der Ayiten in Rex 
Holland geworden iſt, wohin. viele‘ Europäer qusmandern,z Mit: Auftralia: 
Felix, welches eine Zeit lang. zu New Sud: Wgles gehört, zatzt aber sine eigene 
felbfikändige Kolonie if, kommt Neu⸗Suͤd⸗Males an —— — wohl gan 
Deutſchiand gleich (gewöhnlich berechnete man fonft feinen Flachenraum a 
16506 A. M.), 1845 befanden ſich 163,331 -Acres unter dem Pfluge und es 
ab 1850 in dieſer Kolonie 105,008 Pferde, 1,463,000 Städ Rindvieh, 60,000 
weine und 6,784,000 Schafe, worunter viele Merinos. Sa, nach andern 
Angaben fol fig jegt die Zahl der Schafe auf 8 bis 10 Mill. beiaufen. Ue⸗ 
berbaupt bat fich unter allen 2weigen der Viehzucht Die Schafzucht am meiſten 
gehoben, und man gewinnt bie fchönfte, feinfte Wolle, die bereits einen wiche 
tigen Ausfuhrartikel ausmacht, fo daß Ichon 1841 die Wollenprobultion 8,390,54Q 
Pfd. betrug, und 1844 über 15 Mi. Pfd. Wolle ausgeführt wurden. G& - 
gibt audy einige Fabriken, als Wollens und Baumwollgnwebereien, @Berbereien, 
die vortrefliches Leder liefern, Toͤpfereien, Ziegelbrennereien, Biesbrauereien, 
große Branntweinbrennereien, eine Zuckerſiederei ꝛc. Der Handel ift in maͤch⸗ 
tigem Aufbluͤhen und wied- theild mit dem Mutterlande, theils mit Dftindien 
und Ehina unterhalten. Auch mit Amerika, den: Güdfees Infeln und Neus 
Geeland ſtebt die Kolonie in einem lebhaften Varkehre. 1849 betrug der 
Werth der Einfuhr 1,313,589 und deu Ausfuhr 1,335,944 Din St. Wo 
Zalg, Häute, gefalzenes Fleiſch find die Hauptausfuhrartikei, wozu nun a 
Salt gekommen ift, indem man feit 1851 reiche Goldlager gefunden hat, wg. 
Zaufınde von Menfchen ſich mit der Goldgewinnung hbefchäftigen. Neufüde 
wales war bie erſte Kolonie Neubollands, in welcher man Gold fand, fpäter 
folgten die Goldentdeckungen in Victoria und Suͤdauſtralien. Das eat in, 
Keufüdwales bearbeitete Goldfeld nannte man Ophir, weſtüch von Bathurſt. 
Reicher jedoch if die Goldregion Turon. Geit Gntdedung , des Boldes in 
Reufüdwakeg bis Ende des 3. , 1852 find aus diefen Kolonien über Sydney 
für 34 MU. Pfd. St. an Bold ausgeführt worden. Indaß finh die Gold⸗ 
felder diefer Kolonie bei weiten nicht To reich als in der Kolonie Victosia, 
Die Kolonie hat. 300 eigene Schiffe, außerdem 25 Fluß⸗ und Geedampfſchiffe; 
und zu Sydney gibt e8 Handelsbanken, Seeaſſekuranzkompagnien und Dampfe 
ſchifffahrts geſellſchaften. Der Walfiſchfang iſt bedeutend, fo daß 1832. für 
136,019 Pfd. St. Thran und Fiſchbein nad) England gingen. Die Bevdls, 
terung bat ſich in neuefter. Zeit fehe vermehrt. Während fie 1835 nur 71,000 
Selen betrug, ift fie 1850 auf 265,503 gefliegen und waͤchſt immer mehr 
feit der Entdeckung der Goldlager. Die Kolonie ſteht nebft der Kolonie Van⸗ 
Diemens⸗Land unter einem Generalgouyerneur, dem für jede biefer beiden Kos 
lonien ein Vicegouverneur beigegeben iſt. Neben dam Gouperneur deſteht ein 
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vollziebenber Rath, den er bei jeden wichtigen Angelegenheit befcagen muß. 
Es gibt drei hohe: Berichte, das Givils, das Griminals und das Viceadmira⸗ 
Usätsgeridht,. Für Kirchen und Schulen ift gleichfalls geforgt. Die Krone 
unterhält bier an Truppen 2 Regimenter Infanterie, bie auf allen Punkten 
vertheilt find. , 4839- betrugen bie Ginnahmen- bee Kolonie 246,120 und bie 
Ausaoben 324,9 H; Pfd, St. 1845 beliefen ſich die Staatdeinnahmen auf . 
366,687 Pfb. St. Von den 22 Countys (Broffchaften, Provinzen), woraus 
hie Kotonie pox einigen Inhren beſtand, deren Zahl ſich aber jetzt bedeutend 
vermehrt bat, -füheen. wir folgende an: 

1) Die Provinz Cumberland, 15 M. lang und 9 M. breit, mit 
61833) 35,844 @.:; gränzt im N. an Northumberland, wo der ſich in die 
Broken, Bot ratepunte Oawkesbury die Graͤnze bildet, geden D. an das Meer, 
das hier:die Broken-Bai, Port Jackſon, bie BotanysBot und 
Hort Hackeng audit, gegen S. an Camden, wo zum Theil der Kuhwei⸗ 
denfluß die Sränze tft, und gegen W. an die Blauen Berge, und befteht aus 
dinee wellinen Flaͤche, bie zunaͤchſt an der Küfte einen duͤrren, fandigen Bor 
den Hat. Sydney, Houptſt. von Neu: Süd Wales und Gig des Gouver⸗ 
neurs, fo wie der hoͤchſten Behörden, legt an. der Suͤdſeite der herrlichen 
Port: Zodfonsbal, am Abhange zweier Hügel und von einem Beinen Bache 
durchſchnitten. Zwrl Forts (Macquarie und Dawes Point) vertheis 
bigen den Zagang zur Statt und ihren Hafen, und über der Stadt erhebt 
ga das Fort Philipp mit Teinem Gignalpoften und einem Telegraphen. 

© wird des Nachts durch Gas erleuchtet, IE gut gebaut und & Stunden 
lang und hat gerade, breite Straßen, worunter die Beorgsftraße die vors 
nebmfte ift, 18 Kirchen, 22 Bethaͤuſer der verfchiedenen Selten, ein palafle 
Ahnliyes Boudernementsgebäube , einen Paradeplatz, ein Militärhofpital, ein 
Hoſpital, Magazine, 2 Theater, 5 Handelsbanken, eine Handelskammer, Sees 
aſſekuranz⸗ und Dampffchifffahrtögefellfchaften, mehrere Buchdrudereien, in 
welchen acht Beitungen gedruckt werden, feit Kurzem eine Univerfität, 2 Gyms 
nafien, mehrere andere Schulen und gelehrte Gefellfchaften, eine 1822 errich⸗ 
tete landwirthſchaftliche Geſellſchaft, einen botanifchen Garten, eine Sterns 
warte, eine große Bibliothek, eine Gemälbefammlung , ein Mufeum, 2 Wais 
ſenhaiſer, Reepfchtägereien, Dampfmühlen, Gerkertien, Zabaksfabrifen, große 
Branntweinbrennereien, Wollenwebereien, Sciffswerfte, eine Zuckerſiederei, 
betraͤchtlichen Handel mit 100 eigenen Schiffen, Wolfiſchfang und jetzt 60,000 
E. 1842 liefen (ohne die Kuͤſtenfahrer) 433 Schiffe ein, worunter 152 von 
Ben Kolonien des Feſtlandes und 84 von Neufeeland. Gold, Wolle, Thran, 
Faren Fiſchbein find die vornehmſten Ausfuhrartikel. Schon 1838 betrug 
die nach England ausgeführte Wolle 32,155 Ballen. Brickfield, Dorf von 
60:9., mit Biegeleien und Toͤpfereien. Paramatta (anfangs Nofer Hi 

annt), ©t., 3 Meilen von Sydney, am Paramattaflüßchen und am Ende 

weſtlichen Armes von der Port⸗Jackſonsbai, in einem von mäßigen Höhen 
umgebenen Thale, hat ein Hofpitai, ein’ weibliches Arbeitshaus, worin Wol⸗ 
lenzeuge verfertigt werden, Tuchfabriken, befuchte Märkte, wohin aud viele 
von ben Ureinwohnern kommen, eine Sternwarte und jetzt 12,0008 Wind⸗ 
for, St. am Zuße der Blauen Berge und am Einfluſſe des South⸗Greek in 
den fhiffbaren Hawkesbury, auf einem Hügel (dem Grünen Berge, wor 
nad fonft der Ort benannt wurde), bat 1679 @. Liverpool, Stadt am 
fchiffbareh GBeorgefluffe, hat (1833) 619 E. Nichmond, St. am Haibkes⸗ 
bury, bat (1883) 762 ©. } on 
* 9 Die Provinz Camden, welche zwiſchen Sumberland und Argyle 
Heat, auf ber Dftfeite vom Meere und auf den übrigen Seiten vom GSheals 
hafenfluffe, dem Wingecaraberfluffe, dem Hawkesbury und Kuhmeidenfluffe bes 
grängt und von einer Bergkette, MerrigongsfRange genannt, durchzogen 
wird, die fidy in der Nähe des Meeres mit dem IllawarrasBerge en: 
digt. Darin find die großen fogenannten Cow-Pastures, KubsZriften, 
ein 60,000 Acres großer Diſtrikt, wo ſich das Rindvieh fche vermehrt hats 
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ferner dee Shoal-Safen, ber einzige Hafen ber Provinz, mit einem großen 
Stabliffement, und die fruchtbaren und romantifchen Gegenden Fllawarrä 
ober Bezirk dee Fünfs Infeln und Barragorang, ein langes, ſchmales 
Thal zwilchen dem Deerrigong: Range und den Blauen Bergen, Der Bezirk 
<jllawarra deſſen Sauptf. Wollongong mit 515 E. als Geebapeort 
ſehr beſucht ift, wird feiner reigenden Lage und Fruchtbarkeit wegen der Bars 
ten von Neu⸗Suͤd⸗Wales genannt. 


3) Die Provinz Argyle, welche an der ſuͤdweſtlichen Bränge ber vors 
bergehenden Provinz, jenfeits des Wingecaraberflufles, liegt und größtentheils 
feit 1819 den Koloniften bekannt iſt. Im R. W. wird fie von den Flüffen 
Wollondilly und Cookbunden, gegen &. D. vom Shoal:dafenfluffe begränzt, 
ohne jedoch an das Meer zu ftoßen, hat eine Länge von 12 Meilen und eine 
mittlere Breite von 5—6 Meilen, umfaßt viele Bergreihen (darunter Mitte 
tigong=:Nange), zwiiden welchen fi fanfte Hügel, Ebenen und Thaͤler 
befinden, wird größtentheild von den Landwirtben Gumberlands zur Viehweide 
benugt und hatte 1833 erft 2850 E. Hier find die St, Goulburn mit 
1170 E. und die Seen Bathurft, der 22 Meilen im Umfange bat, und 
George, 4 M. lang und 1—1} M. breit. Beide Seen find ohne Abfluͤſſe. 
Der legtere See ift nur 24 Meilen vom ſüdlichen Fiſchfluſſe, einem 
Arme des Lachlan, entfernt. ' 


4) Die Provinzen Weſtmoreland, Bathurft und Nogburg 
welche auf der Weftfeite der Blauen Berge liegen, und wo "eine Menge vo 
Koloniften wohnt, die flarke Rindvieh⸗ und Schafzucht treiben. Befonder 
berühmt find die Bathurftstäfe. Bathurſt, eine 1818 erbaute, 1970 Fuß 
hoch gelegene Stadt am Macquariefluffe, auf der Weftfeite der Blauen Berge, 
unter 33° 24° S. Br. und 167° 10’ D.8,, hat (1848) 1880, jest 3000 E., 
eine gelehrte Schule und einen literarifchen Verein und liegt 30 Meilen von 
Sydney , von wo bis Bathurft eine fchöne, neu angelegte Straße geht, mit. 
dem merfwürdigen Gorespaffe bei dem Mount York, durdy welden Paß 
die mit feltener Kunft durch die 676 F. in fenkrechter Höhe betragenden Abe 
gründe fpiralförmig angelegte, Straße, aus der Gebirgskette in das fruchts 
bare Elwydes Thal führer. Der Gipfel des York: Berges ift 3292 F. und 
Kings:Zafelland 2727 8. hoch. Weſtlich von Bathurft am Bache Soms 
merville, ‘in der Nähe feiner M. in den Macquariefluß liegt der golbreiche 
Diſtrikt Op hir, und der Goldwaſchbezirk zwiſchen Bathurft und Wellington 
fol eine Länge.von 32 M. haben. 


{ 
5) Die Provinzen Nortbumberlaud, Gloucefter. und Durham. 


"Die erfle liegt noͤrdüch von Cumberland, zwiſchen dem Hawkesbury un 


Hunters die legteren noch nördlicher jenfeitö des Hunter, und bie Riederla 


fungen verbreiten ſich über die Ufer der Klüffe Patterfon und Williams 


md am Hunter hinauf. Northumberland hatte 1833 erft 4606, Glouceſter 
583 und Durham 3303 E. Mewecaftle, St. am Ginfluffe des Hunter in 
den Port Hunter, hat einen guten Hafen, eine Gifengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik, bedeutende Salzwerke, Suchwebereien und in der Nähe anfehnliche 
Steinkopten ruben, Neweaftle liegt in ber Prov, Northumberland, deren 
Hauptſt. Maitiand ‚am Hunter gelegen, einen bedeutenden Handel treibt 
und 3900 ®. hat. In ihrer Nähe am Hunter und feinen Rebenflüffen wächfl 
der befte Wein der Kolonie. Die Liverpool: PLains find rin weiter, zur 
Viehzucht tauglicher Landſtrich. — Noch nörblicher , als diefe Provinzen, lie⸗ 
en die Städte Wort Macquarie, wo ſich der Haftings einmündet, bee 
on 2 Armen gebildet‘ wird, an deren Ufern von Deportirten angelegte Meiers 
höfe fi befinden, und bie gegen das Innere fi erhebenden Blauen Ber 
eine Höhe von 6500 Zuß erreichen, und Brisbane mit 800 E., Hauptfl: 
des Moreton⸗Bai⸗Diſtrikts, und nörblichfte St. dee Kolonie, am 
ſchiffdaren Brisbane und 52 M. nördlich von Syıny, * 
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Zu dieſer auf dem feſten Lande yon Neuholland augelegten 
Kolonie gehörten fonft noch die beiden folgenden Inſeln, Boch if 
[en 1825 Ban Diemend: Land von Neu- Sid: Wales getrennt, und 

ildet eine befondere Kolonie, Yon welcher auch die Straffolonie 
in Norfolf eine Dependenz if. 


1. Die Infel Bans DiemenssLand. 


Sie heißt auh Tasmanta (nad ihrem Entdeder Tasman), 
liegt füblih von Neuholland, von demfelben durch die Bapftrafe 
getrennt, in welcher unter andern die Infeln King, die Hun⸗ 
ters⸗ und die Fourneaux⸗Inſeln liegen, hat 1250 (1130) 
DM. und erfiredi fih 45 Meilen von DO. nah W. und 50 
Meilen von R. nah S. Es gibt viele Flüffe, von welchen der 
Derwent und die Ta mar ſchiffbar find, viele große und Ffeine 
Seen und zahlreihe Häfen, unter welchen der Derwenthafen einer 
“der vorzüglichftien der Erbe iſt. Die Nordküfte ift niedrig, die 
übrigen Küften find mit Bergen befegt. Die Oberfläche wechſelt 
mit Dergen, Thälern und fruchtbaren Ebenen. Der höchfte Berg, 
der Tafelberg, iſt 3964 F. hoch und 2 des Jahres mit Schnee 
bededt. Die Weftberge erheben fi 3500 %. und tragen auf 
ihrem Gipfel einen groben See. Das Klima ift äußerſt ange 
nehm und gefund, bei weitem nicht fo warm, ald in Neuholland, 
daher auch bier feine edlen Südfrüchte fortfommen. Mit Wein: 
bau hat man jebt auch einen Berfucd gemacht, und der probucirte 
Wein fol dem Champagner wenig nachſtehen. Hebrigens- befipt 
biefe Infel einen Reichthum an eigenthümlichen Gewaͤchſen, von 
welchen die Eucalyptus, die größten Bäume der Südwälder, 160 
bis 180 F. in der Höhe und 30 bis 36 5. im. Umfange haben. 
Die Europätichen Getreidearten und Hausthiere kommen hier ſehr 
gut fort, befonders geben die Schafe eine fehr feine Wolle, von 
welcher 1843: A Mil. Pf. ausgeführt wurden. Auch hat das. 
Land einen großen Schat von Eifen und GSteinfohlen; desglei⸗ 
hen gibt e8 Kupfer. Die Eingebornen, den Neu⸗Hollaͤndern fehr 
ähnlich, aber noch reher, als diefe, find jegt bier ausgerottet, ins 
dem man die geringen Reſte derfelben auf eine Inſel in der Baß⸗ 
firaße verfegt hat. no, 
Auf BansDiemens:Land haben die Briten feit 1803 eine Kolonie anges 
legt, die aus freiwilligen Eingewanderten und aus Deportirten beſteht, welche 
(1850) 70,164 ©. hat. 1844 waren 121,938 Acres in Kultur, die vorzäglidy 
—3 — lieferten. Der Viehſtand war in demſelben Jahre 15,355 Pferde, 
‚2 Stüd Rindvieh ind 1,145,089 Schafe. Der Werth der Einfuhr bes 
lief ch auf 442,988 und der Ausfuhr Fi 408,799 Pfd. Et., worunter Wolle 
un iron die Hauptartikel find. . Die Staatseinnahme ‚betrug (1851) 
352,706 und die Ausgabe 165,864 Pb. St. Die Kolonie iff in 2 Provins 
pn; Budi hamſhire im N. und Gornwales im ©., getheilf‘, welche wieder 
in $ Biel: zerfallen. Kobart own, regelmäßig gebaute Bei tſtadt 
on dem (iffdasen Flufe Derment und, am hehe dee Fafelenge,. Bat Mapugs 
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seien, Beennereien, eine Bank, Buchbrucdereien, in welden 9 Beltungen er⸗ 
fheinen, Tüchwebereien, eine Aderbaugefellfhaft, Schulen, und jest 20 bis 
24,000 E., welche anfehnlihen Handel treiben. Die Einfuhr in den bieflgen 
Dafen betrug 1836: 387,616 und die Ausfuhr 179,473 Pfd, St. Laun⸗ 

on, St. am Tamar, (durdy den Zufammenfluß der Nord⸗ und South⸗ 
Esk gebildet), mit 10,000 E., einem Hafen und lebhaften Handel. 18836 
betrug die Einfuhr 171,443 und die Ausfuhr 239,440 Pfd. St. Elizabeth⸗ 
own, 1813 angelegte Stadt, am Fuße ber Derbpfbirefelfen. eorge⸗ 
Town, neue, immer mehr aufbluͤhende Stadt am ſchiffbaren Tamar, au 
deſſen Mündung der Port Daltymple if, ſoll ſchon 3000 C. haben. 


2. Die Norfolkinſel. 


Sie liegt 270 M. vou Port⸗Jackſon, zwiſchen Neu⸗Caledo⸗ 
nien und Neu:Seeland, hat fehr fleile Küften, die das Landen ber 
ſchwerlich machen und begreift 9000 Acres. Der: Boden iſt mit 
nadten Felsftüden bededt und bat viele tiefe Schluchten, deren 
Ränder, fo wie die Eleinen Hügel dicht bewaldet find. Der höchfte 
Gipfel der Inſel, Pittberg genannt, erhebt fih 700%. über die 
Meeresflähe und ift ganz mit dichten Bäumen bewachfen, Nur 
ein ganz Heiner Theil der Infel ift dem Aderbau gewidmet. Mais 
und ‚Kartoffeln werden am Meiften auf diefer Infel, deren Klima 
gefund ift, gebaut; Pfeilwurz, Kaffee und Tabak find von vors 
trefflicheer Qualität. Ueberhaupt gedeihen Europälfche und Ame⸗ 
tifanifche Früchte vollfommen. In der Nähe der Küfen gibt es 
vortreffliche Zifche in Menge, worunter fich befonders der Schnapp⸗ 
fifch befindet. Seit 1824 tft auf dieſer Infel, bei welcher au 
die Philipps- und Nepean-Infel liegen, eine Kolonie ale 
Strafftation zur Aufbewahrung der fehlimmften Deportirten ans 
Neu⸗Südwales errichtet, . die eine Dependenz 'von Dan Diemens⸗ 
Land if. 1846 betrug die Zahl der nah Norfolk verwiefenen 
Deyortirten 1100. Die Deportirten haben faft alle den Tod 


verdient, “ J 


en:G uineoa. 


.Dieſe unter allen Auftralifchen Ländern am früheften entdedte 
Inſel ift die unbefanntefte unter allen. Ste gehört der Urformas 
tion an und liegt vom 148° bis 1660 D. 2. und vom Aequator 
bis 100 ©, Br. Man ſchaͤtzt den Flächeninhalt auf 8500 bie 
13,000 DO. M. Im ©. fcheidet fie die Torresſtraße von Neus 
Holland und im D. die Damviersfiraße von News Britannien. An 
dem weſtlichen Ende liegen mehrere Heine Inſeln, die im Zuſam⸗ 
menhange mit den Moludifhen Snfeln ſtehen. Biele. Gebirge 
durchziehen Reus Guinea; alle find bedeutend ‚Hoch, ‚Reigen ſchroff 


Bi) -Aufraltien 


yom Meere an, erheben ſich immer ftärfer gegen das Imere und 
find zum Theil rauchende Bulfane, ja zum Theil mit ewigen 
Schnee bebedt. Die höchſten Berge der Infel follen fogar 6500 
Metres oder über 20,000 8. hoch fein. Neu⸗Guinea endigt fid 
in drei große Halbinfeln, von denen jedoch die eine, erft 1835 
entdedte, durch eine Meerenge (Brincegs Marianen: Straße) 
won dem übrigen Theile der Inſel getrennt und alfo eine Inſel 
iſt, welcher Die beit: die dieſe Entdeckung machten, ben Ru 
men Fredrik⸗Hendriks⸗Inſel gegeben haben, und bat an der 
flachen Nordweſiküſte die große Gelwings⸗Bai. Produkte 
find: Schweine, Hunde, Paradied: und Promeropsvögel, Tauben, 
Papageien, Meergänfe, Fiſche; Gewürznelfen, Ingwer, Muskat: 
wüfle, Zuderroht, Kokos, Betel, Sago, Brotfrudt, Bananen, Bis 
fang, Platanen, Bambus ıc. Ueberhaupt berrfcht hier eine außer 
ördentliche Vegetation. Auch vermuthet man Gold. Die Ein 
wohner gehören teils zu den Negrito’s, hier Papua's genannt, 
theils zu den Oceaniern, haben gpäufer auf Pfählen gebaut und 
gehen faft nadt. Unter ihren Waffen find auch hohle Stöde, 
welche Zeuer und Rauch audwerfen. Die Muhamedanifche und 
die Buddhiftiſche Religion feinen einigen Eingang bei ihnen ges 
funden zu haben. Die Reifenden unterfcheiden Bapua’e oder 
Bapou’s, welde im Belige des. Küftenftriches find und deren 
Hauptbefhäftigung der Fiſchfang if, und Harafora’s oder Als 
four’s, die im Innern wohnen, Landbau treiben und von einem 
graufamen,, wilden. Charakter find. 

Die bekannteſte Gegend iſt der Hafen Doxy oder (nad) Duperrey) Des 
xeri, bei dem Kap gi. N. und am Fuße der Gebirge von Arfak. An 
der Tritons⸗Bai erbauten 1828 bie Holländer, indem fie von der Südwel: 
tüfte Neu: Guinea’s Beſitz nahmen, das Fort Dubus , haben aber dasfelbe 
wileder aufgegeben, und 1838 fah man ſchon nur noch wenige Spuren besfels 
ben, Unter den zahlgeihen, Neus@uinen umgebenden Infeln ift WBaigion, 
mit dem vortrefflichen Hafen Offak, ſtark bevölkert. Sie liegt am norbwehs 
lichen Ende der von Neu⸗Guinea fi nordweſtlich erſtreckenden großen Halbinfel, 


Die Belew:Aufeln. 


Diefe Infeln gehören der Korallenformation an, liegen vom 
30 His 80 N. Br. und vom 1470 30' bis 154° 30’ O. L., Haben 
einen fruchtbaren Boden und find mit vielen Waldungen bededt. 
Kohle und Kokospalmen, Arefanüfle, Piſangs, Süpdfrüchte, Zuders 
rohr, Yams, Brotfrucht, Bambusrohr, Katappanußbäume wachfen 
bier. Bon Europa find Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe 
hierher gefommmen. Die Einwohner find Ocennier und werben von 
früheren Reifenden als außerordentlich gututüthig, von neuern aber 
son der unguͤnſtigſten Seite geſchildert. u 
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Eine von biefen Iufeln, welche volkreich if, beißt Eri ⸗Ei⸗Thu, mit 
bem Hauptorte Kurura. Die größte dieſer Inſein if Babelsthn-up 
und bat 12 M, im Umfange. 


Die Marianen: oder Lazarus-Infeln, auch Ladro: 
- nen» Oder Diebs⸗Inſeln. 


Einige zählen 16, Andere 20. Sie liegen fünlih von der 
Bonin:Öruppe vom 161° bis 164° O. L. und vom 13° 15° bie 
20° 20° N. Br., find vulfanifchen Urfprunges, größtentheils mit 
Bergen. bevedt und haben feinen einzigen fichern Dafen. Das 
Klima If mild und gefund, indem die Sommerhige fehr gemäßigt 
wird durch die Seewinde. Auf den meiften herrfcht eine fehr üppige 
Vegetation. Man findet Efel, Maulefel, Lama's, Hirſche, wilde 
. Schweine und die gewöhnlichen Indifchen Brodufte. Ehe die Spa⸗ 
nier diefe Infeln unterjochten, betrug die Zahl der Ureinwohner 
150,000, 1816 zählte man 902 H. und 5389 E., deren Zahl 
fi jett beinahe verdoppelt hat. Der Gouverneur diefer Infeln 
wird von dem Spanifhen Hofe auf 6 Jahre dahin geichidt. 
Die größte Inſel, Guam oder Guajan, 20 M. im Umfange groß, 
bat (1848) 7930 ©. und ift der Si& des Gouverneurs. Die Hauptſt. San 
Jonazi⸗ de Agaña in einer reizenden, mit Palmenhainen umgebenen Ebene, 
iſt regelmäßig gebaut, und hatte 1816 in 448 H. 3115 &. Der 4 Seemei⸗ 
len füdlidy davon gelegene Hafen wird durch 2 Korte beſchuͤtzt. Der füdliche 
Theil diefee Inſel ift vulkaniſch; die nördliche, faft ganz unbewohnte Küfte 
beſteht aus Korallenfelfen. Auf der Inſel Tinian find mertwürbige Ruinen 
von Tempeln. — Noͤrdlich von den Marianen liegt der Magellan 8s Ardhis 
pel Fri meifte Infeln unbewohnt und fehr klein find, oft bloße Felſen 
un ‘ 


Die Earolinen oder Neu: Bhilippinen. 


Sie nehmen zwifchen 6° und 120 N. Br., von W. nah DO, 
einen Raum von 22 Graden (von 1560—178°) ein und beflehen, 
nad dem Ruffifhen Kapitän Litfe, der 1828 diefe Infeln am ges 
naueften unterfucst hat, außer der Gruppe Day, aus A6 Gruppen, 
die über 400 Inſeln in ſich faflen, Fr theilen fih in 2 Haupts 
Haflen , in die hohen, aus Felſenmaſſen beftehenden, und die nie 
dern Inſeln, welche Korallenformationen find. Die hohen Infeln 
haben etwa 2000 und die niedern 2500 erwachfene Männer. Die 
niedern find weit dichter bewohnt, als die hohen, deren Inneres 
mit undurchdringlichen Wäldern bedeckt iſt. Die Produkte find de» 
nen auf den Belew-Infeln ähnlich. Die Einwohner leben vorzuͤg⸗ 
lich von der Fifcherei, vom Anbau der Arummurzel, von der Brots 
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frucht und von Kokosnüſſen, gehören zu der Mongol⸗Pelagiſchen 
Race, find groß, ſtark gebaut und von nußbrauner Farbe und zeidy 
nen fich durch ihren Handelsgeift aus, der fie weite Seereifen uns 
ternehmen läßt. Die Garolinen find in eine gewiffe Zahl von 
Diſtrikten getheilt, deren jeder aus einer Anzahl Infeln beftebt, 
welche einem Chef unterthänig find und ihm Tribut bezahlen. Eis 
nige Reifende ‚haben diefen den Titel von Königen ertheilt. Ihre 
Befigungen find auf die fonderbarfte Art vermengt und beftehen 
feineswegs nur aus Infeln in derfelben Gruppe. Der mächtigfe 
iſt der Chef von Ulejat. - 


Einige biefer Gruppen find: 1) Yap, hoch und eine der größtenz 2) ber 
von Litke 1828 entdedte Achipel der Senjawin⸗Inſeln, welche aus einer 
boben, Puniepet, 6 D. M. groß und mit Bergen bebedit, deren hoͤch 

2930 J. body Äft, und 2 Gruppen niedriger KorallensInfeln beſtehenz 3) bie 

Mortlock⸗Juſeln, aus 3 Gruppen beſtehend, worunter Ta bie größte 
Jaſel derfelben iſtz H Ulejai oder Ulea, begreift 23 Inſelnz 5) Uljuthui, 
1823 entdeckt und 13 Inſeln begreifend, worunter Falalep die größte iſt; 
6) Namurrek und Elato, dieſelben, welche bei Kotzebue Lamurek und 
Elat heißen, wovon die erſtere, mit 2000 E., die Reſidenz eines Koͤnigs iſt, 
dem 1818 22 Inſeln mit 5460 E. unterworfen waren; 7) Mug, diefelbe, 
weiche fonft auch Hogoten oder Lugulus heißt und 9 Q. M. groß ifl, 
wurde von Duperrey befucht, gehört zu einer Gruppe, Eitta genannt, wel: 
che mehrere Infelketten begreift, worunter eine, die in der Sprache der Eins 
gebornen Piſe heißt, eine ziemlich beträchtliche Bevoͤlkerung hat. Zu den 
Sarolinen rechnet man auch die unter 50 21! RN. Br. und 1800 34.9.8 
gelegene Infel Walan ober Strong, welche 180% der Amerikaner Crooker 
entdeckte und Duperrey 1824 wieder aufgefunden hat. Die Einw. diefer bergi- 
gen und gut bewäflerten Inſel, deren Zahl 2000 beträgt, find ein wegen feiner 
Unfduld liebenswürdiger Vollsftamm. Auf der erſt kuͤrzlich unter 110 NR.Br. 
entdeckten GarolinensInfet Asſscenfion find merkwürdige, 4 M. im Umfange 
babende Trümmern einer Stadt, und 14 M. weiter im Innern findet man 
größere Trümmern und die Felswaͤnde eines Berges mit Figuren bedeckt. 


Die Monteverdos-Infeln. 


Diefe aus 29 Infeln beftehende Gruppe wurde 1806 von bem 
Spanier Monteverdo entdedt und gehört zu den Garolinen und 
fol einerlei mit der angeführten Carolinengruppe Lugulus oder 
Hogolen fein. Die füplichfte derfelben liegt unter 3% 29° NR. Br. 
und 1730 28° 45° D. Lywifchen den Barolinen-Infeln und Neu⸗ 
Britannien. Sie nehmen einen Raum von 10 Stunden ein, find 
niedrig und haben Waldungen und Bäche. Ihre frievlichen Ein- 
wohner find groß, wohlgeftaltet, olivenfarbig und haben plattges 
drüdte Nafen und ſchwarze, krauſe Haare. 
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Sie liegen vom Aequator bis 110 N.Br. und vom 187° bis 
1980 O. L. und dilden einen weitläufigen Archipel, der ganz aus 
flachen, meiftens kleinen Koralleninfeln befteht, die fich in Die noͤrd⸗ 
lichen und füdlihen theilen, welche burch eine 3 Grade breite Straße 
von einander getrennt werden. Jene heißen die Marfhall’ss 
und diefe die Gil bert's⸗-Inſeln. Die erftern find am befanntes 
ſten und zerfallen wieder in 2 parallele Reihen, welche bei den 
Eingebornen die Namen Radgd und Ralid führen. 

1) Die Marſhall'so- oderRadad: und Ralid»Snfeln, 
welche zwar zuerft im Jahre 1788 von den Kapitänen Marfhall 
und Gilbert entdedt, aber 1817 von Kotzebue auf's Neue aufges 
funden und zuerſt genau unterfudt wurden. Sie liegen vom 80 
18° bis 100 27’ R. Br. und 186° 55’ bis 1880 D.8. in einer 


öſtlichen Entfernung von den Barolinifchen Snfeln, find meiftens 
niedrig, enthalten im Innern Heine Seen und haben Kofosbäume, 
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Brotfruchtbaͤume, Pflanzungen von Bananen und Arum. Eine 
Hauptnahrung der Einwohner macht die Pandanusfrucht aus. Die 
Einwohner find wohl gebildet, ſanft, haben Wohnungen, Schiffe 
und einige Religionsbegriffe und gehören überhaupt zu den liebende 
würbigften Bölkern der Südſee. Diefe Infeln beftehen vorzüglich 
aus 6 Gruppen, als den Romanzoffs-Infeln, unter welchen 
Otdia die vornehmfte ift, den Tſchitſchagoffs⸗Inſeln, den 
Araffcheef:Infeln, der Gruppe Aour, der Gruppe Allou 
und den Hayden-Infeln (bei den Eingebornen Legiep ges 
nannt). Im W. von dem Archipel Radad läuft mit ihr parallel 
eine andere Snfelnfette, die aus 9 großen Gruppen und aus 3 
einzelnen Inſeln befteht, ſtark bevölkert ift und Ralid genannt 


“wird, und worin die Gruppe Otdia die volfreichfte und größte 


fein fol, und von welcher nordweftlich die Gruppen Namu (aus 
5 größern und 20 Heinern beftehend, die aber alle durch Koral⸗ 
lenriffe feft mit einander zufammenhängen) und Quadelen lies 
gen. Die letztere befteht aus AA größern und kleinern Infeln, die 
durch Korallenriffe mitt einander verbunden und eine ber gefähr⸗ 


lichften für die Schifffahrt find. Die Gruppe Bigint, die nörds . 


lichfte und weſtlichſte von allen, iſt wahrfcheinlich dieſelbe, deren 
Gilbert unter dem Namen der Pescadores⸗Inſeln erwähnt. 
— Nördlich von den Radack⸗Inſeln, unter 119 11’ N. Br. und 
187° 32° O. L., trennt ein Kanal eine andere, von Koßebue ents 
dedte Gruppe von Infeln, weldhe er die Kutuſoff- und Su- 
waroffs:Infeln nannte (bei den Gingebornen Udirik und 
Tagay), niedrige, größtentheild durch Korallenbänfe verbundene 
Inſeln, die alle bewohnt find. 

2) Die Gilbert's-Inſeln, welde gleihfalls 1788 ent- 
deckten Infeln den füblichen Theil der Mulgrave's⸗Inſeln ausmachen, 
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roßen Ueberfluß an Kokoopalmen und andern Bäumen haben um 
niedrig Ind. Die Einwohner find fehr ſchön gewahfen und 
f abi. 
un PEN 2 Armen.) — 
. N v9 
Saebotiie ; md sie —2 , mit Spdenbam, Dream: 


mond 2c. Andere theilen fie nur in 2 Gruppen, eine nördliche, die Scan 


b s unb eine fühlidhe, die Kingsmmill» Gruppe. Zu der lettern 
— Lauter kleine Inſeln, bie —8 von 60,000 Menſchen bewohnt 
ollen. nn 


Die Admiralitäts:Anfeln. 


Diefe beſtehen aus einer großen und über 40 kleinern von 
verfchiedener Größe, liegen vom 164° bis 166° D. 2%. und vom 
2° bi 39 ©. Br., gehören zu den Infeln der Urformation und 
haben ein angenehmes Klima und einen fruchtbaren Boden; die 
Landung aber wird durch Zelfenriffe und Brandungen erfchwert. 
Die Einwohner (Negrito’8 oder Papua’) werden von Ginigen 
als feindfellge, von Andern als freundliche, kein Mißtrauen zels 
gende Menfchen gefchildert. Die Hauptinfel Bascos oder Ad: 
miralitäts-Infel genannt, it 85 O.M. groß. Im W. der 
felben Itegen die Anacdhoreten-Infeln, die Inſeln los Ere 
mitanos, die Isles baffes zc., welche fämmtlich Klein find. 





Der Archipel von Neu: Britannien, 
Diefe Infelgruppe liegt vom 2° 20° bis 7° S. Br. und vom 


165° bis 1700 D. 8. im N. der Louifiade und öftlih von Reus 


Guinea, von welder legtern Inſel fie durch die Dampiersfiraße 
getrennt wird. Die Bewohner diefer Infeln der Urformation, die 
zu den frhönften und bevölkertſten Auftralien’d gehören, find Pas 
pua's oder Negrito’d. Die Brodufte find: Hunde, Schweine, 
Tauben, Bapageten, viele Fiſche; Ingwer, Musfatbäume, Pfeffer, 
Kokos, Yams, Pifangs, Zuckerrohr, Brotfrucht, Guajaven 1. Zu 
den größten Infeln gehören: 

1) NRew:Britain, deren Suͤdkuͤſte über 80 M. Yang und deren Beben 


mit vielen Woldungen bedeckt und zu Anpflanzungen günftig it, enthält ge 


en 500 Q. M. und viele Berge, die zum Theil ſehr hoch find. 2) Mens 
rland, body und bergig, voll ſchoͤner, grüner Bäume, mit Anpflangungen 
und gut bevölkert und dem Hafen Praslin, in beifen Gegend der pradt: 
volle Waſſerfall Bougainville’s if, enthält 2509. M. 3) Neu⸗Haumo⸗ 
ver, an der Nordweſtkuͤſte, flach, im Innern 'mit fehr hohen Bergen, we 
Anpflanzungen und zierliche, auf’Pfählen erbaute Häufer find, ſehr vevockert 


Die Louiſiabe. — Die Salomons⸗Inſeln. 18317 


und beinabe 100 Q. M. groß. — Bu den kleinern gehören: York, bie 
Sanzwich + Tafeln, die Portlauds⸗JInſelun, die Anton» Eaves: 
ı 


Die Louifiade. 


Diefe aus vielen Heinen, der Urformation angehörenden Inſeln 
beftehbende Gruppe liegt im DO. und ©. DO. von NeusOuinea, er; 
firedt fi) vom 166° bis 1720 O. L. und 8° bie 120 ©, Br, 
enthält zwar hohe Berge, fcheint aber fruchtbar. Dan vermuthet, 
die Vegetation der Moludifchen Infeln auf diefen Infeln zu fin- 
den. Die Einwohner, Negrito’8 oder Papua's, die in ziemlicher 
Anzahl vorhanden zu fein fcheinen, bauen fich die größten Piroguen 
und gebrauchen Schilde zur Vertheidigung. Dahin gehören: die - 
Gruppe Trobriand, die Jles D’Entrecafteaur (AO größere 
und Fleinere Infeln) und die Infel Roffel, die Außerft öfliche 
Inſel dieſes ganzen Archipels. 


Die Salomons⸗Inſeln. 


Dieſe Inſelgruppe von Urformation, gewöhnlich in den Geo⸗ 
raphien unter dem Namen Neu⸗Georgien angefuͤhrt, erſtreckt 
ch vom 172° bis 1800 O. L. und vom 40 21’ bis 110 S. Br. 

Die meiften dieſer Infeln werden von Gebirgen durchzogen, die 
fich fehr hoch erheben und von majeftätifcher Form find, und worun- 
ter der Lammas auf Quadalcanar an koloffalem Anfehen und 
an Höhe dem Pik von Teneriffa gleichfommt, und haben einen 
höchſt fruchtbaren Boden. Produfte find: wilde Schweine, Hüh- 
ner, wilde Enten, Becaffinen, Strandläufer, verſchiedene Waffers 
vögel, Fiſche, Schilpfröten; Bananen, Zuderrohr, Ignamen, Kokos⸗ 
yalmen, Gummibäume, eine Art Mandeln ꝛc. Die Einwohner 
dieſer Infeln gehören größtentheilß zu den Papua's, gehen: völlig 
nat und find zahlreih, ſtark und wohl gebaut. Ihre Piroguen 
find mit vieler Gefchidlichfeit gebaut und bisweilen über 80 5. lang. 
Bu den groͤßern Infeln gehören: Iſabel, von einer hoben Sergkette 
burdhgogen und mit dem Hafen Praslin, wo ber Franzoͤſiſche Seefahrer 
&urvilte von den Gingebornen angegriffen wurde, der daher dieſe Kuͤſte 
Göte bes Arfarides oder des Affaffins nannte, Bongainville, 
00 RD. M. groß, Choiſeul, 400 Q, M. groß, Hammond, Ceine Infels 
ppe, von denen die eine ziemlich groß if), Guadalcanar und San 
Bocifonal, Sue Minen, 
onia ⸗ 
, Des des Contrarieibẽ 2. — In gleicher Richtung mit ten Ga: 














18. ‚#naftealien . 


lemo ein und in anſehnlicher Entfernung liegen die Holisten Infelgug: 
| 9 grd d mehrere Heinze); Lord e 
ee ee 6 Heine 1787 entdeckte Fr 82 series 


Die Königin⸗Eharlotten⸗Inſeln (oder der Archipel 
von Santa Eruz). 


Sie liegen vom 10° bis 12° S. Br. und 182° bie 185° O. 
L., find’ Hein, der Urformation angehörig, jedoch meiſtens mit ges 
fahrvollen Korallenriffen umgeben, und mit Bergen, einen feht 
fruchtbaren Boden und einer üppigen Vegetation verfehen und 
größtentheild von Papua's bewohnt, Die Produfte find Die ges 
wöhnlichen Auftralifchen. 

Die 9 bis 10 D. M. große Hauptinfel beißt Egmont's⸗Juſel, auf 
Santa Eruz, und bei den Gingebornen SFudenuy. Die Einwohner 
find Papua's, ſtark, lebhaft und gehen nadt, mit Ausnahme ber Weiber. 
Ihre Wohnungen ftehen auf Pfählen, wohin man auf Leitern fleigt, und bil 
den Dorfſchaften, worunter auf der Norbküfte, an der Ferres⸗Bai eine fehr 
volfreiche liegt. Die Einwohner befigen ordentliche Plantagen von Kolospals 
men, Pifangs , Bataten und andern Vegetabilien. -— Andere Bleinere Inſeln 
find: Howes⸗Inſel, Touboua (fonft für 2 Infeln, Edgecumbe und 
Durry oder Iren » Alteenen, gedalten), mit zahlreichen Dörfern, Tre⸗ 
Yyanion (Guerta⸗Inſel), Volcano s STufel (mit einem 2000 F. hoben 
Vulkane), Swallow⸗ oder Schwalben: nfeln, fehr niedrig und gut bes 
vdikert. Auch können hierher gerechnet werden: die Duffs⸗Gruppe, eine 
Sruppe von 11 Infeln, die 1797 entbedt wurden, zwar Bein, aber bewohnt 
find. Taumago, eine nicht unbetraͤchtliche Infel, 1606 entdeckt, aber er 
1828 wieder befuchts Tucoyia, fehr hoch und gut bewohnt und Banitoro, 
Wanikolo (von b’Entrecafteaur SFsle de Necherche genannt), eine ber« 
gige Infel, mit 1000 €. und von Klippen umgeben, wo la Peroufe Schiffs 
oͤruch litt und 1828 das Franzöfliche Schiff, ber Aſtrolabe, viele Ueberbleibſel 
von la Peroufe’s Schiffbruch auffand und auf biefer Infel ein Denkmal bies 
fes Schiffbruchs errichtete, welches aus einem frinernen Würfel von 6 Fuß 
Breite befteht, worauf ſich ein 6 Zuß hoher Obelisk erhebt, an deffen einer 
Seite ſich eine Bleitafel mit der Infchrift befindet: Dem Andenken la Perous 
ſe's und feiner Gefährten, der Aftrolabe am 14. März 1828, 


— 


- 


“ Die en: Sebridifchen Inſeln. 


»Dieſe Inſelgruppe, welcher neuere Geographen den Namen 
Archipel des Heiligen:@eifl: Landes gegeben haben, liegt 
im S. von Santa Cruz und im N. von Neu⸗Caledonien, vom 
130 15 bis 200 ©; Br. und 1840 bis 1880 O. L., bat ein 
fhönes Klima und einen frudtbaren Boden, ift mit fchönen, bes 
waldeten Hügeln befegt, von anmuthigen, pflanzenreihen Thälern 
durchſchnitten und reich an Bären, und gehört ber. Urformation 








Juſel; Isle des Lepreux oder Inſel der Ausfäkigen; Saudınich, 


Neu-Caledomien. | 1819 


anz doch findet man auch auf einigen noch thätige Vulkaue. Die 
Produkte, worunter auch viel Sandelholz, find denen auf den 
übrigen Aufiralifhen Infeln gleih. Die Einwohner, deren 


Zahl auf 160,000 gefhägt wird, gehören zu den Papua's, find 


von brauner Farbe, haben flache, breite Naſen und bervorftehende 
Backenknochen, gehen völlig nadt und tragen einen Strif um den 
Leib, der fo feſtgebunden ift, daß er einen tiefen Einfchnitt macht. 
Auf mehreren Infeln bat man ordentliche Pflanzungen, die zum 
Theil fteinerne Einfafjungen haben. Die abfcheuliche Sitte, das 
Fleiſch der erfchlagenen Seinde zu fpeifen, herrſcht auf den meiften 
dieſer Infeln. 

Hierher gehörige Infeln find: die Banks⸗Inſeln, eine Gruppe von 
17 Infeln, weldye Bligh 1789 entdecktez das HeiligesGeift:Land (Tierra 
dis 70 Q. M. groß (nad; Ungewitter nur 29 Q. M.) und von 30,000 Mens 
ſchen bewohnt, wird als eine der ſchoͤnſten Infeln gerühmt; Tanna, 24 
D.M. groß und mit einem Vuikanez Aurora; Wentechte oder Pfingfks 


eine der fchönften, deren Einw, feit 1849 durch Auftralifche Mifftonäre zum _ 
Ehriſtenthum bekehrt worden finds Erromanga reich an Sandelholz und 
von dem Kannibalismus fehr ergebenen Menfchen bewohnt, die auch 1839 
den berühmten Engliſchen Miſſionaͤr Williams nebſt einem Begleiter tödteten 
und ihre Leiber fraßenzs Erronan oder Fatuna, nady Andern Toutoung 
genannt, bie dftlichfte des ganzen Archipels; Aunnatom, die füblichfte, wo 


1840 Mifftonäre eine freundliche Aufnahme fanden. 


Den : Ealedonien (von den Eingebornen Obao genannt). 


Diefe, von Cook entdedte, 325 Q. M. große Infel von Urs 
formation liegt vom. 190 58‘ bis 220 30° ©. Br. und von 181°. 
54° bis 1850 54° O. L., it 55 bis 60 M. fang und 10 bis 15 
M. breit, nach neuern Nachrichten nur 42 M. lang und 8 M. 
breit. Furchtbare Felſenriffe umgeben fie von allen Seiten und 
machen die Annäherung fehr ſchwer. ine fortlaufende Kette von 
Bergen, die fi) ſtufenweiſe 3200 Fuß body erheben und worunter 
ein thätiger Vulkan ift, durchzieht die ganze Inſel und wird nur 
an einigen Stellen durch Thäler unterbrochen; doc gibt es auch 
viele Ebenen, fohöne Waldungen und eine Menge yon Flüflen, 
welche diefe Infel, die zugleich reich an fichern Häfen iſt, bewaͤſſern. 
Außer den gewöhnlichen Auftralifchen Produkten hat man hier Gra⸗ 
naten, Sandftein, Asbeſt, Seifenftein, Serpentin gefunden und vers 
muthet Metalle. Die Einwohner, deren Zahl Forfter auf 50,000 
fchäste, find Regrito’3 oder Papua's, gehen nadt und tragen nur 
einen Strick um ben Leib. Sie genießen unter andern Nahrungs⸗ 
mitteln eine gewiſſe Art großer, ſchwarzer Spinnen, die fie auf 
Kohlen sößen, weichen Spedftein (Steätit) und das Fleiſch der 


1818 0 Baftralien ’ 


InmondsDnfeln und in anfehnlicher Entfernung ee bie Hotteten Sufelgruy: 
(9 gröi Ib. Leineze) ; Lord Howe 
— a ee) ann Dee (2 ser 


Die Königin-Eharlotten-Infeln (oder der Archipel 
von Santa Ernz). 


"Jufel, aus 
Santa Eruz, und bei den Gingebormen Fudenny. Die Dutel, uud 


find: Sowes: Tnfel,, Zouboug (fonft für 2 Infeln, Edgecumbe und 


vanion (Suerta⸗ Fufel), 'cano s Sfufel (mit einem 2000 &. hoben 
Sunny. — oder Schwalben.&infeln, fehe niedrig und gut des 
vdikert. Auch können hierher gene werden: bie Duffs-&enppe, eine 
&ruppe_von 11 Infeln, die 1797 entbedt wurden, zwar Mein, aber bewohnt 
fin. Zanmago, eine nicht unbeträchtliche Infel, 1606 entbedt, aber erk 
1828 wieder deſucht; ‚Aueopia, febe bod und gut bewohnt und Wanikorn, 
Wanikolo (von d’Entrecafteaur Isle de Mecherche genannt), eine bers 
"777 6:1000 €, und von Klippen umgeben, wo la Deroufe Schiffs 

1828 das Frangöflfhe Chiff, der Aftolabe, "viele Webrebleibiel 

6 Schiffbruch auffand und auf diefer Infel ein Denkmal dies 

8 errichtete, welches auß einem feinernen Würfel von 6 Bus 

worauf fih ein 6 Zuß hoher Obelisk erhebt, an deflen einer 

nu vo om Wleitofel mit des Safepift befindet: Dem Anfenten la Pörons 
fe'6 und feiner Gefähsten , der Aftrolabe am 14. März 1828, 





: Die Neu: Sebeidifiden Snfeln. 


: Diefe Infelgeuppe,- welcher neuere Geographen den Namen 
Archipel des Heiligen-Geift-Lanbes gegeben haben, Liegt 
im ©. von Santa Cruz und im N. von Neu: Caledonien, vom 
13° 15‘ bio 20° ©. Br. und 1840 bis 1880 D. 2., hat ein 
ſchoͤnes Klima und einen fruchtbaren Boden, if mit ſchoͤnen, bes 
walbeten Hügeln befegt, von anmuthigen, pflanzenreihen Tälern 
durchſchnitien und reich an Vaͤchen, und gehört ber Urformasion 


KReusGaledonien | 1819 


anz doch findet man auch auf einigen noch thätige Vulkane. Die 
Produkte, worunter auch viel Sandelholz, find denen auf den 
übrigen Auftralifhen Infeln gleid. Die Einwohner, deren 
Zahl auf 160,000 gefchägt wird, gehören zu den Papua's, find 
von brauner Farbe, haben flache, breite Naſen und bervorftehende 
Backenknochen, gehen völlig nadt und tragen einen Strid um den 
Leib, der fo feftgebunden ift, daß er einen tiefen Einfchnitt macht. 
Auf mehreren Infeln hat man ordentliche Bflanzungen, die zum 
Theil fteinerne Einfaffungen haben. Die abſcheuliche Sitte, das 
Bleifch der erfchlagenen Feinde zu fpeifen, herrſcht auf den meiften 
dieſer Inſeln. J 
Hierher gehdrige Inſeln find: die Banuks⸗Inſeln, eine Gruppe von 
17 Infeln, weldye Bligh 1789 entdedtes das Heiliges@eift: Land (Tierra 
del Espiritu Santo), die größte, mit 90 bis 100 DO. M.; Mallicolo, 60 
dis 70 DO. M. groß (nad Ungewitter nur 29 Q. M.) und von 30,000 Mens 
ſchen bewohnt, wird als eine der fdhönften Infeln gerühmt; Tanna, 24 
DM. groß und mit einem Vulkane; Aurora; Pentecöte oder Pfingfts 
Inſel; Isle des Lepreux oder Inſel der Ausfägigen; Sandwich, 
eine der fchönften, deren Einw. feit 1839 durch Auftraliiche Miffionäre zum _ 
EhriftenthHum bekehrt worden finds Erromanga , reich an Sandelholz und 
von dem Sannibalismus fehr ergebenen Menſchen bewohnt, die auch 1839 
den berühmten Engliſchen Miſſionaͤr Williams nebſt einem Begleiter töbteten 
und ihre Leiber fragen; Erronan oder Fatuna, nad Andern Toutouna 
333 die oͤſtlichſte des ganzen Archipels; Annatom, die ſuͤdlichſte, wo 
840 Miſſionaͤre eine freundliche Aufnahme fanden. 


Heu : Ealedonien (von den Eingebornen Obao genannt). 


Diefe, von Cook entdedte, 325 DO. M. große Infel von Urs 
formation liegt vom: 190 58’ bis 220 30° ©. Br. und von 1819. 
54' bis 1850 54° O. L., it 55 bis 60 M. lang und 10 bis 15 
M. breit, nach neuern Nachrichten nur 42 M. lang und 8 M. 
breit. Burchtbare Kelfenriffe umgeben fie von allen Seiten und 
machen die Annäherung fehr ſchwer. ine fortlaufende Kette von 
Bergen, die fich flufenweife 3200 Fuß hoch erheben und worunter 
ein thätiger Vulkan ift, durchzieht die ganze Infel und wird nur 
an einigen Stellen durch Thaͤler unterbrochen; doch gibt es auch 
viele Ebenen, ſchöͤne Waldungen und eine Menge von Flüſſen, 
welche dieſe Infel, die augleich teih an fihern Häfen ift, bemäflern. 
Außer den gewöhnlichen Auftralifchen Broduften hat man hier Gra⸗ 
naten, Sandflein, Asbeſt, Seifenftein, Serpentin gefunden und vers 
muthet Metalle. Die Einwohner, deren Zahl Forſter auf 50,000 
fchägte, find Regrito's oder Papua's, gehen nadt und tragen nur 
einen Strick um den Leib. Sie genießen unter andern Nahrungs⸗ 
witteln eine gewifle Art großer, ————— die fie auf 
Kohlen röſten, weichen Spedftein (Stéatit) und das Fleiſch der 
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tomonssBnfeln und in auſehnlicher Ertfernung Liegen ie iſourten Infelgrups 
(9 größere und mehrere Bleineze); Lord Howe eringt 
Yalahıunp teiart (& ine 1787 menedte Snlım) Do 07 9 


Die Königin-Eharlotten:Anfeln (oder der Archipel 
von Santa Ern;). 


:Sie liegen vom 10° bis 12° S. Br. und 1820 bis 18509. 
L., find Fein, der Urformation angehörig, jedoch meiſtens mit ges 
fahrvollen Korallenriffen umgeben, und mit Bergen, einem fehr 
fruchtbaten Boden und einer üppigen Vegetation verſehen und 
größtentheils von Papua's bewohnt, Die Produkte find die ge 
wöhnlichen Auſtraliſchen. 

Die 9 bis 10 Q. M. große Dauptinfel heist Egmont’6:Fufel, and 
Sants Eruz, und bei den Gingebornen AIndenuy. Die Einwohner 
find Yapua’s, ſtark, lebhaft und gehen nadt, mit Ausnahme ber Weiber. 
Ihre Wohnungen ftehen auf Pfählen, wohin man auf Leitern fteigt, und bil 
den Dorfidaften, worunter auf ber Norblüfte, an der Ferres⸗Bei eine fehe 
volkreiche Yiegt. Die Ginwohner befigen ordentliche Plantagen von Kokospals 
men, Piſangẽ, Bataten und andern Vegetabilien. -— Andere Bleinere Infeln 
find: Howes-Infel, Eonboua (font für 2 Jaſein, Edgecnmbe und 
Durry ober Ben Aitermen, ggatten, mie sableeichen Dörfern, res 
vanion (Guerta » Iufel), Volcano s Juſel (mit einem 2000 $. hohen 
Bultane), Stwallows oder Schwalben-Anfeln, fehr nievrig und gut ber 
völtert. Auch Lönnen Hierher Aerehut werden: die Duff: Gruppe, eine 
= “" Infeln, bie 1797 entde&t wurden, zwar Mein, aber bewohnt 

>, eine nicht unbetraͤchtliche Infel, 1606 entbedt, aber erk 
bt3 Zueopia, fehr doch und gut bewohnt und Wanikoro, 
b’GEntrecafteaug Isle de Mecherche genannt), eine ber⸗ 
1000 €. und von Klippen umgeben, wo la Peroufe Schiff 
28 das Franzdſiſche Schiff, der Aftnelabe, viele Webrsbleidfel 
Sqhiffbruch auffand und auf diefer Iafel ein Denkmal bies 
rrichtete, welches aus einem flrinernen Würfel von 6 Bus 
vorauf ſich ein 6 Buß hoher Obelisk erhebt, an beffen einer 
Teitafel mit dee Infeprft befindet: Dem Anbenken Ia Pörons 
efüpsten, ber Aftrolabe am 14. März 1828, 


° Die Reu:Sebeidifen Infeln, 


: Diefe Infelgeuppe ,- welcher neuere Geographen den Namen 
Arhipel des Heiligen» @eift- Landes gegeben-baben, Liegt 
im ©. von Santa Cruz und im N. von NeusCalevonien, vom 
13° 15° biß 20° S. Br. und 1840 bis 1880 DO. 2., hat ein 
ſchoͤnes Klima und einen ſtuchtbaren Boden, iſt mit ſchönen, be 
walbeten Hügeln befegt, von anmutpigen, pflanzenteihen Tälern 
durchſchnitten und reich an Baͤchen, und gehört der. Urformation 


Neu⸗Caledomien. | 1819 


an; doch findet man auch anf einigen noch thätige Vulkane. Die 
Produkte, worunter auch viel Sandelholz, find denen auf den 
übrigen Auftralifhen Infeln gleich. Die Einwohner, deren 
Zahl auf 160,000 gefchäßt wird, gehören zu den Papua's, find 
von brauner Farbe, haben fladye, breite Nafen und hervorſtehende 
Backenknochen, gehen völlig nadt und tragen einen Strid um den 
Leib, der fo feftgebunden iſt, daß er einen tiefen Einfchnitt macht. 
Auf mehreren Infeln bat man orventliche Pflanzungen, die zum 
Theil fteinerne Einfafjungen haben. Die abfcheuliche Sitte, das 
Sleifch der erfchlagenen Seinde zu fpeifen, herrfcht auf den meiften 
dieſer Infeln. | 
Hierher gehörige Infeln find: die Banks⸗Inſeln, eine Gruppe von 
17 Infeln, welche Bligh 1789 entdedtes das Heiliges@eift: Land (Tierra 
del Espiritu Santo), die größte, mit 90 bis 100 DO. M.; Mallicolo, 60 
dis 70 Q. M. groß (nad) Ungewitter nur 29 Q. M.) und von 30,000 Mens 
ſchen bewohnt, wird als eine der fhönften Inſeln gerühbmtz;z Tanna, 24 
Q. M. groß und mit einem Bullane;s Aurora; Pentecöte oder Pfingſt⸗ 
JInſel; Isle des Lepreux oder Sinfel der Ausfäkigen; Sandwich, 
eine der fchönften, deren Einw. feit 1849 durch Auftralifche Mifflonäre zum _ 
GEhriſtenthum bekehrt worden finds Erromanga, , reich an Sandelholz und 
von dem Kannibalismus fehr ergebenen Menſchen bewohnt, die auch 1839 
den berühmten Engliſchen Miſſionaͤr Williams nebft einem Begleiter töbteten 
und ihre Leider fraßen; Erronan oder Fatuna, nach Andern Toutouna 
enannt, die öftlichfte des ganzen Archipels; Annatom, die ſuͤdlichſte, wo 
840 Miffionäre eine freundliche Aufnahme fanden. 


Heu: Ealedonien (von den Eingebornen Obao genannt). 


Diefe, von Cook entdedte, 325 DO. M. große Infel von Urs 
formation liegt vom: 190 58‘ bis 220 30° S. Br. und von 181°. 
54° bis 1850 54 O. L., it 55 bis 60 M. fang und 10 bis 15 
M. breit, nad neuern Nachrichten nur 42 M. lang und 8 M. 
breit. Furchtbare Felfenriffe umgeben fle von allen Seiten und 
machen die Annäherung fehr ſchwer. Eine fortlaufende Kette von 
Bergen, die ſich fiufenweife 3200 Fuß body erheben und worunter 
ein thätiger Vulkan ift, durchzieht die ganze Infel und wird nur 
an einigen Stellen durch Thäler unterbrochen; doch gibt es auch 
viele Ebenen, ſchöne Waldungen und eine Menge von Flüffen, 
welche diefe Snfel, die zugleich reich an ſichern Häfen iſt, bewäflern. 
Außer den gewöhnlichen Auftralifchen Produkten hat man hier Gra⸗ 
naten, Sandflein, Asbeft, Seifenftein, Serpentin gefunden und vers 
muthet Metalle. Die Einwohner, deren Zahl Forfter auf- 50,000 
fhäste, find Regrito’8 oder Papua's, gehen nadt und tragen nur 
einen Strick um den Leib. Sie genießen unter andern Nahrungs⸗ 
mitteln eine gewiſſe Art. großer, ſchwarzer Spinnen, die fie auf 
Kohlen söften, weichen Spedftein (Steatit) und Das: Fleiſch der 
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lemona Ouſeln und in anſehnlicher Entfernung liegen die iſelirten Infelgenp: 
ter (9 groͤß nd mehrere kleinere; Lord Howe (82 gering 
zen Bunte Stebart & eine 1787 entdeckte Infeln). * u 


Die Königin⸗Eharlotten⸗Inſeln (oder der Archipel 
| von Santa Ernz). 


‚Sie liegen vom 109 bis 129 S. Br. und 182° bis 185009. 
L., find Elein, der Urformation angehörig, jedoch meiſtens mit ges 
fahrvollen Korallenriffen umgeben, und mit Bergen, einem feht 
fruchtbaren Boden und einer üppigen Vegetation verfehen und 
größtentheild von Papua's bewohnt, Die Produkte find Die ge 
wöhnlichen Auftralifchen. 
Die 9 bis 10 Q. M. große Hauptinfel beißt Egmont’s:-FTufel, aus 
Santa Eruz, und bei den Gingebornen Judenny. Die Einwohner 
ad Papua's, flart, lebhaft und gehen nadt, mit Ausnahme ber Weiber 
hre Wohnungen ſtehen auf Pfäblen, wohin man auf Leitern fleigt, und bit 


den Dorffchaften, worunter auf der Norblüfte, an der Ferres⸗Bai eine fehe 


volkreiche Liegt. Die Einwohner befiken ordentliche Plantagen von Kokospals 





men, Pifangs, Bataten und andern Vegetabilien. -— Andere Eleinere Infen 


find: Howes⸗Inſel, Touboua (fonft für 2 Infeln, Edgecumbe un 
Durry oder Neu⸗Alderney, gehalten), mit zahlreichen Dörfern, Tre 
vanion (Buerta : Infel), Volcano⸗Juſel (mit einem 2000 F. hoben 
Vulkane), Siwallows oder Schwalben:&n eln, fehr niedrig und gut bes 
vdlkert. Auch können hierher aerehnst werden: die Duffs: Gruppe, eine 
Gruppe von 11 Infeln, die 1797 entdeckt wurden, zwar klein, aber bewohnt 
find. Taumago, eine nicht unbeträchtlicdye Inſel, 1606 entdeckt, aber erſt 
1828 wieder beſuchtz Tucopia, fehr body und gut bewohnt und Vanikoro, 
Wanikolo (von dV’Entrecafteaur Isle de Mecherche genannt), eine ber 
gige Infel, mit 1000 ©. und von Klippen umgeben, wo la Peroufe Schiff 
beuch litt und 1828 das Franzoͤſiſche Schiff, der Aſtrolabe, viele Ueberbleidfel 
von la Peroufe's Schiffbruch auffand und auf dieſer Infel ein Denkmal bie 
es Schiffbruchs errichtete, weldyes aus einem flrinernen Würfel von 6 Fuß 

reite beſteht, worauf ſich ein 6 Fuß hoher Obelisk erhebt, an deſſen einer 
Seite ſich eine Bleitafel mit der Juſchrift befindet: Dem Andenken la Poͤron⸗ 
ſe's und feiner Gefährten, der Aftrolabe am 14. März 1828, 


— 


. 


Die Neu⸗Gebridiſchen Inſeln. 


Dieſe Inſelgruppe, welcher neuere Geographen den Namen 
Ir gipende Heiligen⸗Geiſt-Landes gegeben haben, liegt 
im S. von Santa Cruz und im N. von Neu⸗-Caledonien, vom 
13° 15° bis 200 ©. Br. und 1849 bis 1880 O. L., bat ein 
fhöned Klima und einen frudtbaren Boden, ift mit fhönen, bes 
waldeten Hügeln befegt, von anmuthigen, pflanzenreihen Thälern 
durchſchnitten und reich an Bären, und gehört ber Urformation 


] 
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an; doc, findet man auch auf einigen noch thätige Vulkane. Die 
Brodufte, worunter aud viel Sandelholz, find denen auf den 
übrigen Auftralifchen Inſeln gleih. Die Einwohner, deren 
Zahl auf 160,000 gefchägt wird, gehören zu den Papua's, find 
von brauner Farbe, haben flache, breite Nafen und hervorſtehende 
Backenknochen, gehen völlig nadt und tragen einen Strid um den 
Leib, der fo feftgebunden ift, daß er einen tiefen Kinfchnitt macht. 
Auf mehreren Infeln bat man ordentlihe Pflanzungen, die zum 
Theil fteinerne Einfafjungen haben. Die abfcheuliche Sitte, das 
Sleifch der erfchlagenen Feinde zu fpeifen, berrfcht auf den meiften 
dieſer Inſeln. 

Hierher gehörige Inſeln find: die Banks⸗Inſeln, eine Gruppe von 
17 Infeln, welche Bligh 1789 entdedtes das Heilige-Geift-Tand (Tierra 
del Espiritu Santo), die größte, mit 90 bis 100 Q. M.3 Mallicolo , 60 
dis 70 Q. M. groß (nach Ungewitter nur 29 Q. M.) und von 30,000 Mens 
fen bewohnt, wird als eine der fchönften Infeln gerüpmt; Tanna, 24 
D.M. groß und mit einem Vulkane; Aurora; Pentecäte oder Pfingfk- 
infel; Isle des Lepreux oder SIinfel der Husfägigen; Sandwich, 
eine der fchönften, deren Einw. feit 18349 durch Auftralifche Mifflonäre zum _ 
Shriftentyum belehrt worden find; Erromanga , reich an Sandelholz und 
von dem Sannibalismus ſehr ergebenen Menſchen bewohnt, bie aud 1839 
den berühmten Engliſchen Miſſionaͤr Williams nebſt einem Begleiter tödteten 
und ihre Leider fraßens Erronan oder Fatuna, nad Andern Toutouna 
genemn te die öftlichfte des ganzen Archipels; Aunnatom, die ſuͤdlichſte, wo 
840 Miffionäre eine freundliche Aufnahme fanden. 


Heu : Ealedonien (von den Eingebornen Obao genannt). 


Diefe, von Cook entdedte, 325 Q. M. große Infel von Urs 
formation liegt vom: 190 58° bis 22° 30° ©. Br. und von 181°. 
54° bis 185° 54° O. L., if 55 bis 60 M. lang und 10 bis 15 
M. breit, nad neuern Nachrichten nur 42 M. lang und 8 M. 
breit. Furchtbare Zelfenriffe umgeben. fie von allen Seiten und 
machen die Annäherung fehr fchwer. Eine fortlaufende Kette von 
Bergen, die fich ſtufenweiſe 3200 Fuß hoch erheben und worunter 
ein thätiger Vulkan if, durchzieht die ganze Infel und wird nur 
an einigen Stellen durch Thäler unterbrochen; doch gibt es auch 
viele Ebenen, ſchöne Waldungen und eine Menge von Ylüffen, 
welche dieſe Snfel, die jugleich reich an fichern Häfen iſt, bewaͤſſern. 
Außer den gewöhnlichen Auftralifchen Broduften hat man hier Gra⸗ 
naten, Sandfein, Asbeſt, Seifenftein, Serpentin gefunden und vers 
muthet Metalle. Die Einwohner, deren Zahl Forfter auf 50,000 
fchäste, find Negrito's oder Papua's, gehen nadt und tragen nur 
einen Strid um den Leib. Sie genießen unter andern Nahrungss 
mitteln eine gewifle Art großer, ſchwarzer Spinnen, die fie auf 
Kohlen söften, weichen Spedftein (SteXtit) und das Fleiſch ber 
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lagenen Feinde. Die Form ihrer Hütten gleicht ben -Bienens 
— ſtehen theils einzeln, theils in Dorfſchaften beiſam⸗ 
men, auch ſteht man ordentliche Pflanzungen von Kokosnüſſen, 
Broibaͤumen, Piſangs, Arum, Yams und Zuckerrohr. Ihre größte 
Induſtrie verwenden fie auf Verfertigung ihrer Waffen. Cook 
ſchildert den Charakter der Einwohner als gutartig; neuere Rei⸗ 
fende befchuldigen fie der Wildheit und Des Menfchenfrefiens. Der 
Sranzöfifche Seefahrer Pigeard, der 1845 diefe Infel befuchte, ber 
zweifelt die Berficherung früherer Reiſenden, daß die Einw. Men; 
fchenfrefler feien. Er Ihägt die Benölferung der Infel auf 50 
bis 52,000 €. Ihre Sprache fcheint mit Feiner der befannten 
Auftralifhen Mundarten übereinzuftimmen. Seit Kurzem fuchen 
Franzöfifihe Miſſtonaͤre das Chriſtenthum und Givilifation unter 
den Einw. zu verbreiten. Südlich liegt die Fichtens oder Ey 
preſſen⸗Inſel, die mit 100 Fuß hohen Bäumen befegt if. 


er) 


Neu⸗Seeland. 


Dieſe der Urformation angehörige Inſel, nach Neuguinea die 
rößte Auſtraliens, eg! vom 349 bis 480 S. Br. und vom 183° 
i6 197° O. L. und iſt, nady Altern Angaben A300, nach neuern 

Rachrichten der Engländer, nur 2853 Q. M. groß, wovon 1200 
auf die nördliche und 1653 auf die beiden füdlichen Infeln Eommen. 
Die Cookſtraße und die Foveaurftraße nämlich theilen Neu⸗Seeland 
in 3 Infeln, von denen die nörblihfte Eabaheinomaumwe (nad 
Dumont d'Urville in der Landesfprahe ItasnasMawi), vie 
mittlere Tawaipunamu und die füdliche, weit Heinere, eine Zeit 
lang für eine Halbinfel der mittlern gehalten, Stewart- oder 
StuartssInfel heißt. Die mittlere Infel iſt ein fehr gebirgis 
ges Land, wo zum Theil die Gipfel der Gebirge mit Schnee bes 
dedt find und Die Felſen, Tünftlic gehauenen Wänden gleich, bis 
an das Meer reihen und wo das. Meer tiefe Einfchnitte macht, 
deren Arme das Meer tief in das Land tragen und vielleicht am 
Außerhen Ende einen Bach aufnehmen; von diefem.Theile Reus 
Seelands find nur die beiden .Endpunfte im R. und im ©. und 
die Oſtküſte bewohnt; die Weſtküſte dagegen zeigt ſich nur als eine 
wüßte Strede, wo ftete Stürme das Meer bewegen, fürchterliche 
Strömungen das Geſtade peitihen und dichte, unzugängliche Waͤl⸗ 
der das Binnenfand verfchließen, das man daher biß jetzt wenig 
kennt. Die nördliche Infel, wo an der ſchmalſten Stelle die bei- 
ben Meere, welche die: Süfte befpülen, nur durch eine Landenge 
von höchſtens 2 M. Boveite getrennt find, bat ein freundlicheres 
Ainfehen, iſt der fchönfte Theil Neu⸗Seelands wit einem fruchtba⸗ 
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ren Doben, vielen Klüffen u Aumigen Baien und fichern Haͤ⸗ 
fen verſehen, daher geeigneter a den Anbau und weit flärker be⸗ 
völfert, indem von der Vollsmenge Neu⸗Seelands hier 3 leben. 
Die Berge find weniger fchroff und mehr mit Holz bedeckt, und 
Ebenen nebft bewäflerten Thälern bringen eine angenehme Abe 
wechfelung hervor. a2 eberhaupt durchzieht .eine Gebirgskette ganz 
ReusSeeland von NR. nah S. Der Egmontöberg, ein noch thäs 
tiger Bulfan (fonft zu 14,760 F. Si sei iſt nad Dief⸗ 
fenbach, der ihn erſtieg, nur . a 1500 
Fuß unterhalb des Gipfels fängt die — des ewigen Scnred 
an. Der Gipfel befteht aus einem größen Schneefelde, aus dem 
einzelne Lavablöcke hervorragen. Deftlih davon, weiter im Ins 
nern, erhebt fi) die Schneekette des Ruapahu, deren höchſter 
Gipfel 9000 Engl. F. hoch iſt. Weiter nördlich, in der Nähe von 
Plenty:Bai, findet man den Edgecombe, der gegen 10,000 * 
hoch Kin fol. Unter den jabtreichen Flüffen, von welchen die . 
meiſten fchiffbar find, find der 'auf dem Ruapahu eniioein ende 
Manawatu und die Themfe die anfehnlichften. Doch if bie 
von den Engländern fo benannte Themfe nur die weite, : einem 
Bufen Ahnlihe Mündung des Flufies Watho, Bei den Einges 
bornen heißt der öftliche Theil dieſes Bufens, der die Flüfle Waiho 
und Paiko empfängt, Hauraki. Der längfte Fluß if der Watts 
tato, deflen Hauptquelle der See Rotu Aire bildet, am Fuße 
des 6000 F. hohen Vulkans Tongariro, von deſſen Spige von 
Zelt zu Zeit Dämpfe auffleigen und hinter dem der fchneebededte 
Kuapabu fein Haupt noch höher erhebt. Der See Morberib if 
8 Engl. M. lang und 4A breit und bat ſchöne Umgebungen. Ein 
noch größerer See ift der Koto Dua, welcher eine Länge von 
18 und eine Breite von fat I M. hat und in feiner Mitte eine 
Inſel trägt. Ueberhaupt zieht fich durch das Innere der nördlichen 
Inſel eine Kette von Seen, in einer Richtung von S. W. nad 
N. D., unter denen der Taupo der u rößte ift, indem feine Länge 
9 und feine Breite 7 M. beträgt. Bon hoben Klippen einges 
fchloflen, bat er die Geftalt eines —E und ſeinen Abfluß bil⸗ 
det der Fluß Waikato. Das Klima iſt ſehr gemaͤßigt, angenehm 
und geſund. Produkte find: Hunde (nebft Ratten und Fleder⸗ 
mäufen die einzigen Säugethiere), eine große Menge von Vögeln, 
ſehr viele Fifche und Schaalthiere, de Walfiſche, Seebären 
und Seelöwen. Aus dem Pflanzenreich fand Korfter 250 neue 
Gewaͤchſe. Zu den nüglichfien Gewächfen gehören: Neu⸗Seelaͤm 
diſcher Flachs (Phormium tenax), der einen vorteefflihen Baden 
und Stride gibt, die dem beften Hanffitiden vorzuziehen find, wil⸗ 
dee Sellerie, Arummurzeln, Kumera's ober einheimifche füße Kar⸗ 
toffeln, Theemyrthen, Sproßtaunen (bie Blätter von ‚beiden geben 
einen *8 Thee), die Manuka (der Theeſtrauch Dee 
Neuſeelaͤnder), Kohlpalmen und hohe banmartige Farrenkraͤuter/ 
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lagenen Feinde. Die Form ihrer Hütten gleicht ben Bienen 
He Sie fiehen theils einzeln, theils in Dorffchaften beifams 
men, auch ficht man ordentliche Pflanzungen von Kokosnüſſen, 
Brotbäumen, Pifangs, Arum, Yams und Zuderrohr. Ihre größte 
Induſtrie verwenden fie auf Berfertigung ihrer Waffen. Cook 
ſchildert den Charakter der Einwohner als gutartig; neuere Rebs 
fende befchuldigen fie der Wildheit und des Menſchenfreſſens. Dee 
Zranzöfifche Seefahrer Pigeard, der 1845 diefe Infel befuchte, be⸗ 
zweifelt die Berficherung früherer Reiſenden, daß die Eimw. Mens 
ſchenfreſſer ſeien. Er Inägt die Bevölkerung der Inſel auf 50 
bis 52,000 E. Ihre Sprache fcheint mit Feiner der befannten 
Auftralifchen Mundarten übereinzuftimmen. Seit Kurzem fuchen 
Franzöfifihe Miffionäre das Chriſtenthum und Givilifation unter 
den Einw. gu verbreiten. Südlich liegt die Fichten: oder Cy— 
preſſen⸗Inſel, die mit 100 Fuß hohen Bäumen befegt ift. 


\. 


Keu:Seeland. 


Diefe der Urformation angehörige Infel, nah Reuguinen bie. 
rößte Auftralieng, tegt vom 349 bis 4806, Br. und vom 183° 
Bis 197° D. 8. und ft, nach Altern Angaben 4300, nad) neuern 
Nachrichten der Engländer, nur 2853 DO. M. groß, wovon 1200 
auf die nördliche und 1653 auf die beiden fühlichen Infeln kommen. 
Die Cooffiraße und die Foveauxſtraße nämlich theilen Neu⸗Seeland 
in 3 Infeln, von denen die nördlichſte Eahbaheinomaume (nad 
Dumont d'Urville in der Landesfprahe IktasnasMawi), die 
mittlere TZawaipunamu und die fübliche, weit Heinere, eine Zeit 
lang für eine Halbinfel der mittlern gehalten, Stewart- oder 
Stuarts:Infel beißt. Die mittlere Infel ift ein fehr gebirgis 
ges Land, wo zum Theil die Gipfel der Gebirge mit Schnee be 
det find und die Felſen, Tünftlich gehauenen Wänden gleich, bis 
an da6 Meer reihen und wo das. Meer tiefe Einfchnitte macht, 
deren Arme das Meer tief in dns Land tragen und vielleicht am 
Außerhen Ende einen Bach aufnehmen; von dieſem Theile Neus 
Seelands find nur bie beiden. Endpunkte im R. und im S. und 
die Oftfüfle bewohnt; die Weftfüfte dagegen zeigt fi nur als eine 
wühe Strede, wo ftete Stürme das Meer bewegen:, fürchterliche 
Strömungen das Geſtade peitichen und dichte, unzugängliche Wäls 
der das Binnenland verfchließen, das man daher bis jegt wenig 
fennt. Die nördliche Infel, wo an der ſchmalſten Stelle die bei⸗ 
den Meere, welche die Küfte befpülen, nur durch eine Landenge 
von höchftene 2 M. Breite getrennt find, bat ein freundlicheres 
Anſehen, if der fhönfte Theil Neus Seeland mit einem fruchtba⸗ 
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ven Boben, vielen Flüſſen und geräumigen’ Baten und fichern H&s 
fen verfeben, daher geeigneter für den Anbau und weit ftärfer deu 
völfert, indem von der Vollsmenge Neu⸗Seelands hier 3 leben, 
Die Berge find weniger fchroff und mehr mit Holz bedeckt, und 
Ebenen nebſt bemäflerten Thälern bringen eine angenehme Ab⸗ 
wechfelung hervor. Weberhaupt durchzieht eine Gebirgskette ganz 
Ren: Seeland von N. nah S. Der Egmontsberg, ein noch thäs 
tiger Bulfan (fonft zu. 14,760 F. Höhe geſchaͤtzt) iR nach Dief⸗ 
fenbach, der ihn erflieg, nur 8839 Engl. F. bo. Etwa 1500 
Fuß unterhalb des Gipfels füngt die Gränze des ewigen Schnees 
an. Der Gipfel beftebt aus einem größen Schneefelde, aus dem 
einzelne Zavablöde hervorragen. Deftlich davon, welter im Ins 
nern, erhebt -fidh die Schneefette des Ruapahu, deren höchfter 
Gipfel 9000 Engl. F. hoch if. Weiter nördlich, in. der Nähe von 
Plenty · Bat, findet man den Edgecombe, der gegen 10,000 F. 
hoch fein fol. Unter den zahlreichen Klüffen, von welchen die 
meiſten fchiffbar find, find der auf dem Ruapahu entſpringende 
Manawatu und die Themfe die anfehnlichften. Doch if die 
von den Engländern fo benannte Themfe nur. die‘ weite, ‘einem 
Bufen Abnlihe Mündung: des Fluſſes Waiho. Bei den Einges 
bornen heißt der äftliche Theil diefes Bufens, der die Flüſſe Waiho 
und Paiko empfängt, Haurafi. Der längfte Flug ift der Wai⸗ 
tato, deffen Hauptquelle der See Rotu Aire bildet, am: Fuße 
des 6000 5. hohen Vulkans Tongariro, von deſſen Spige von 
Zelt zu Zeit Dämpfe auffleigen und Hinter dem ber fchneebebedte 
Ruapahu fein Haupt noch höher erhebt. Der See Morberih if 
8 Engl. M. lang und A breit und bat fchöne Umgebungen. Gin 
noch größerer See if der Koto Dua, welder eine Länge von 
18 und eine Breite von fat I M. bat und in feiner Mitte eine 
Inſel traͤgt. Ueberhaupt zieht fich durch das Innere der nördlichen 
Inſel eine Kette von Seen, in einer Richtung von S. W. nach 
N. D., unter denen der Taupo der größte ift, indem feine Länge 
9 und feine Breite 7 M. beträgt. Bon hohen Klippen eingen 
ſchloſſen, hat er die Geftalt eines Dreieds, ‚und feinen Abflug bil« 
det der Fluß Waikato. Das Klima ift fehr gemäßigt, angenehm 
und gefund. Produkte find: Hunde (nebft Ratten und Fleder⸗ 
mäufen die einzigen Säugethiere), eine große Menge von Vögeln, 
fehr viele Fiſche und Schaalthiere, desgleichen Walfiſche, Seebären 
und Seelöwen. Aus dem Pflanzenreiche fand Forſter 250 nee 
Gewaͤchſe. Zu den nüglichften Gewächfen gehören: Neu s Geeläns 
diſcher Flachs (Phormium tenax), der einen. vortrefflichen Faden 
und Stride gibt, die den beften Hanfftriden vorzuziehen find, wil⸗ 
dee Sellerie, Arummwurzeln, Kumera's oder einheimiſche füße KHarı 
toffeln, Theemyrthen, Sproßtannen (bie Blätter von ‚beiden ‘geben 
einen antifeorbutiihen Thee), Me Manufa (der Theeſtrauch det 
Reufeeländer), Kohlpalmen und hohe banmartige Farrenkraͤuter⸗ 
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Me nebft den Kohlpalmen zu dem. fehönften Erzeugnifſen der Daß 
n Pflanzenwelt gehören; überhaupt nur wenige fruchitragende 
ume, aber viele und ſchöne Walnbäume, die treffliches Schiffs 
baubol; peben, worunter bie. Kaurifichte obenan fieht, gleichfam 
Die Königtn der Fichten iſt und Maften für die größten Schiffe 
Hefert. Man baut, auch jest Kürbifie, Weißkohl, weiße Rüben, 
Türkifches Korn und Kartoffeln. Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, 
Erbſen, Linfen, Tabak (erſt eingeführt). fo wie Pfirfichhäume ges 
deihen vortrefflih. Eben fo vortheilhaft wie der Getreidebau, if 
auch die Viehzucht. Die bier gewonnene. Schafwolle wird höher 
gefchägt als die von Neuholland. Aus dem Minerafreihe hat man 
Kupfererz, Beaunftein, Schwefel, Alaun, Salpeter, Marmor, Gras 
nit, Quarz, Feuerſteine, Chalcedone, Achate, Eifenftein und Ocher, 
auch Spuren von Silber und Zinn und eine Menge heißer Quel⸗ 
len. Gin merkwürbiges Mineral. iſt der Jade, oder orientalifche 
Nierenſtein, woraus die Einwohner ihre Aerte, Meſſer, Waffen 
bearbeiten, daher. er. auch ein Gegenſtand des innern Handels if, 
Er wird. vorzügtich an ben Ufern des unter dem Namen See. ber 
grünen Steine befannten Landfees in Tawai⸗Punamu gefuns 
den. Gegenwärtig. beftehen die Einwohner nicht bloß, wie 
früher, aus Eingebornen, fondern auch aus eingerwanderten 
Europäern , deren Zahl jebt die der Eingebornen überfteigt. Die 
legtern, von Dieffenbach auf 115,000 geſchaͤtzt, belaufen ſich jebt 
nur auf 80,000 Individnen und gehören zu ber zweiten Haupt⸗ 
race Auftraliens, die wir mit-dem Namen Oceanier oder Hindu⸗ 
Kaufafifhe Race bezeichnen. Urfprünglich theilen fie ſich in die 
Berrfchende Klaſſe (Maori) und in die dienende (Pake a). Zu 
der erften gehören die Arikis oder Herrfcher und Rungatidas 
oder Adel, Die Neufeeländer von der dienenden Klafie ud, wenn 
auch nicht eigentliche Sklaven, doch gewiflermaßen Leibeigene der 
herrſchenden Klaſſe und werden als ſolche auch Kukihs genamt. 
Die Neufeeländer, vorzüglich von der herrfchenden Klaſſe, find groß 
und ftarf, geößtentheild braun und mit durchaus volllommenen und 
wohlgebildeten Gliedern, aud mit meiftens angenehmen Geſtchts⸗ 
zügen. Unter allen Auftealiern zeichnen. fie dutch Berftandes 
bigfeit, Thätigkeit und Empfänglichleit für Givilifation .aus. Sie 
find friegerifh, zeigen die größte Gleichgültigfeit gegen den Top 
und verzehren auch die erfchlagenen Feinde. Auch wurden fonk 
zur Todtenfeler eines Häuptlings einige Sklaven geſchlachtet, ja 
oft geſchah e8 nur, um ſich mit ihrem Fleiſche ein Eöftliches Mahl 
zu bereiten. Bon gefchlacdhteten Männern aß man nur Arme und 
Beine, von Welbern und Kindern Alles, nur nicht den Kopf. Das 
Kleifch der Landsleute wurde für ſchmackhafter ala das Fleiſch der 
Europäer ‚gehalten;. doc feitdem durch. die Mifftonsanftalten und 
bie zahlreichen Niederlaffungen der Briten das Chriſtenthum und 
‚Pie Civiliſation ſich mehr und mehr verbreitet, Bat auch. ihre. frühere 
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Sitte. der Menfchenfrefierei aufgehört und nur im Innern, fern 
vom Bereidhe der Miffionäre oder SKoloniften,- mögen Bälle der 
Art jebt noch vorkommen. Die Schönheit und Regelmäßigkeit, 
mit welcher ſich die Neu-Seeländer die Gefichter und: Oberfchentel 
tätowiren, erregt Bewunderung, und es gibt Perfonen, welche ſich 
vornehmlich ‘mit diefer Kunft befhäftigen, von Dorf zu Dorf wars 
dern und reichlich für ihre Arbeit bezahlt werden; doch auch dieſe 


. fonft allgemeine Sitte des Tätowirens verfchwindet unter dem Ein» 


flufle der Eivilifation immer mehr; fo wie man auch jetzt die Eins 
gebornen fi ſtatt der einheimifchen Bekleidungsart mehr umd mehr 
der Europälfchen bedienen fieht. rüber kleideten fie ſich in Mate 


"tengewänder, bie fie aus dem Reu⸗Seelaͤndiſchen Flachſe verfertigen 


und gum Theil roth färben. Ihre Gefchidlichkeit in Verferti 
derfelben ift bemwundernswürdig. Einige find meih wie Samme 
glänzend und geſchmackvoll mit Figuren verziert. In dem ihr Mats 
tengewanb umgebenden Gürtel ftedt der Pattu⸗Pattu (Streitart), 
worin fo wie in Spießen und Keulen ihre Waffen beftanden, fatt 
deren ſte jegt Feuergewehre haben. Doc hat überhaupt das 
Kriegsſyſtem, welches fonft unter den Renfeeländern herrſchend war 
und faft ununterbrachene Fehden erzeugte, feit Einführung des 
Chriſtenthums fehr abgenommen: Daß Krieg fonft das Element 
war, worin fich der Neufeeländer bewegte, davon zeugen noch die 
vorhandenen Feftungen ober Orte, wohin fich die Eingebornen zus 
rüdziehen und ihre Weiber, Kinder und Sklaven vor dem Feinde . 
in Sicherheit bringen. Diefe Feftungen, Pa's genannt, ſtehen ges 
wöhnlich auf den Gipfeln der Hügel und Berge und haben eine 
Doppelte Einfaffung, von denen die Innere 20— 30 Buß hoch if 
und aus langen und flarfen Pfählen und Pfoften befleht und mit 
Thoren verfehen if. Auch find an diefen Palliſaden von 6 zu 6 
Fuß ziemlich Funftreih aus Holz gefchniste, fürchterlich ausfehende 
Figuren, und von 60 zu 60 Fuß Fleine vieredige Vorfprünge, 
gieihfam Baftionen, mit Schleßlöchern angebracht. Die äußere 
Cinfafung ift weniger feft und bat als Ausgaͤnge nur Fleine 
Löcher. Das Innere diefer Feftungen kann man eine Stadt nens 
zen, wo die Häufer in Biereden zufammenftehen. ‚Die Reufees 


“länder haben zwar einfache Wohnungen, doch bilden diefelben Dörs 


fer, von denen die größern 60—100, die Fleinern 20-30 Hütten 
zu. enthalten pflegen. Gegenwärtig bauen fie ſich bequemere gib 

ten; auch hat. fi im neuefler Zeit unter ihnen ein ‚großes . 
langen fund gegeben, in der Nähe der Europäifchen Niederlafſun⸗ 

gen zu wohnen. Sie bauen fich große Piroguen mit allerlei Schnitz⸗ 
arbeit, die von Gefchiclichfeit zeugen, befchäftigen fih mit Acker⸗ 
bau und verfiehen den Boden gut zu bearbeiten, zu düngen, ja 
felb Durch Miſchung anderer Erdarten zu verbeffern; auch in der 
Weberei zeigen” fie große Kunſt. Viele unter ihnen haben lefen 
und ſchreiben gelernt, "und. Manche unter Denfelben zeichnen fh 
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durch eine natuͤrliche Beredſamkekt aus. Der —— des 
Chriſtenthums und der Verbreitung der Europaͤiſchen Anſtedlungen 
verdanken die Neuferländer die großen Yertfchritte, die fie bis jegt 
in der Seoklifation gemacht baben.. 1814 errichteten auf bee nörd⸗ 
Eichen Infel die en die erſte Miſſton, die anfangs mit vielen 
Schwierigkeiten und Gefahren zu fämpfen. Hatte. Seitdem find nun 
viele andere Mifftonsftationen gegründet worden, wobei fich auf 
Europälfche Art erbaute Häufer, Schulen, Kapellen, Gärten und 
Felder befinden. 1846 zählte die Anglikaniſch⸗chriſtliche Miſſtons⸗ 
geſellſchaft auf 23 Stationen 408 Arbeiter, worunter 12 Miffios 
näre und 16 Katecheten, ferner 240 Schulen mit 14,000 Schi 
fern und 35,000 am Gottesbienfte Theil nehmende Eingeborne. 
Außerdem haben die Methodiften auf der Rord« und mittlern Ins 
fel, fo wie auch die Norddeutſche Miffionsgefellfchaft auf der mitt⸗ 
leen Infel mehrere Stationen; und feit 1837 haben audy französ 
ſiſch⸗ katholiſche Miſſtonaͤre ſich in Reufeeland eingebrängt. Sept 
find die Miffionäre nicht mehr auf die Küſten befchränft, ſondern 
haben auch im Innern feſten Fuß gefaßt, fo daß jet von ben 
80.000 eingebornen Bewohnern Reu⸗Seelands 70, Chriften 
(65,000 peoteflantifche und 5000 katholiſche) und nur etwa 10,000 
ihrem frühern beidnifchen Religionsglanben zugethan geblieben find. 
Durch diefe Miſſtonaͤre iſt unter ihnen der Gebrauch des Pfluges 
und der Egge eingeführt, und es find bei den Miffionsftationen 
Heine fleißige. Kolonien von Eingebornen entftanden, weldye treff- 
liche Matrofen, geſchickte Aderbauer und erfinderifche. Arbeiter lies 
fern. Auch if das Einfteömen von Europäern, befonders feit 
4840 Großbritannien von Neu» Seeland fürmlichen Beſitz gengms 
men und es für eine Britifche Kolonie erklärt hat, fortwährend 
fehe ftart, und es haben fi zum Behufe der Auswanderung zu 
London für Engländer und zu Edinburgh für Schotten Landges 
felfchaften gebildet, die von den Eingebornen große Landſtriche an⸗ 
faufen. Es beiteht ein lebhafter Handelsverkehr der Britif 
Kolonien in Neu⸗Süd⸗Wales und in Ban: DiemenssLand mit Neu⸗ 
Seeland. Mehrere hundert Schiffe beſuchen die Küfte deflelben, 
am meiften die Infelbat, die einen vortrefflichen Hafen bat. Nach 
den Britifchen Kolonien in Neu: Süd: Wales geht jährlich Neus 
Seeländifcher Flachs für 250,000 Fl. und Holz für eine noch 
größere Summe. Auch find für den Walfiſchfang 8 Hauptſtatio⸗ 
nen auf ReusSecland, und man verkauft für 20,000 Pfd. Sterl. 
Shran und fün-3000 Pfd. Sterl. Fiſchbein, doch nimmt die geh 
Der Walfiſche jährlich ab. Die erfte Wolleinfuhr von Neu s Gew 
land nad London fand 1844 Statt, Uebrigens find die Haupt 
anflebelungen der Engländer auf der nördlichen Infel und zwar 
vorzüglich an der Die nördliche und mittlere Inſel trennenden Cooks⸗ 
be. Die Beitifchen Kolonien auf der vwördlichen Inſel bilden 
Proa. Reusliifter und die auf der mittlern die Prov. Neu⸗ 
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Munſter, wovon jene 1849 son 20,197 und biefe-von 11,710 
Europäern bewohnt war. Bon 1832- an bis 1852 betrug bie 
Zahl der Einwanderer 85,179 PBerfonen; und nad dem oificiellen, 
Dem Gefebesrath vorgelegten Berichte belief fi am Ende von 1852 
die Bevölkerung der Britiſchen Kolonien auf 197,168 Perfonen, 
nämlich 113,032 männlichen und 84,136 weibl. Gefchledhts. Die 


Geſammtzahl der angebauten Acres betrug 1851: 152,027, auf 


welchen am Meiſten Weizen (1,407,465 Scheffel) und Mais 
(717,053 Scheffel) geerndtet wurden. 553 Schiffe von 153,002, : 
Tonnen liefen ein und 583 Schiffe gingen ab. Es gab in der 
Kolonie 101 Poftämter und die Staatseinnahmen betrugen 150,965 
und bie Staatsausgaben. 108,881 Bo. St. - 

Auf der nördlihen Inſel (Ika⸗ na⸗Mawi genannt) find zu bemerken: 


das noͤrdlichſte Kap, bei weldhem der berühmte Felfen Reinga if, wo, nad 
der Meinung der NReusGeeländer, die Waidanas (die Seelen der Verftorbenen) 


- aus allen Gegenden der Infel, unmittelbar nad ihrem Tode, fi verfams 


meln, um ihren Klug zur legten Wohnung zu nehmenz bie bedeutende Infels 
Bat, von 2 Vorgebirgen eingefchloffen, weiche von den Beritifchen und Ame⸗ 
rikaniſchen Walfifchfängern fehr befucyt wird, und in deren @egend, am fchiffe 
barm Kluffe Kokianga, 4 Meilen von feiner Mündung in diefe Bat, die 
erfte Miffionstolonie errichtet wurdes auch befand ſich an der InfelsBai bie 
ältefte Britifche Anfiedelung Kororarika, welche aber 1845 von den Eins 
gebornen erobert und zerftdrt wurdez gleichfalls an der Infele Bat liegt die 
Dauptfl. Auckland, Sig des Bouverneurs und des Anglikaniſchen Bifchofs, 
mit einem Prediger» Beminar, einem Freihafen und 6000 E.; füdlich von dex 
SnfelsBai die HauralicBai Cbei Cook Thames⸗Bai), in weile ſich 
der Waiho und Piako mündenz die Merkurs⸗Bai, wo ſchon eine bebeus 
tende chriftlicde Bevölkerung lebt; die Plenty⸗Bai, einer ber reichften 
Flachsdiſtrikte; der Hafen Wangeroa, wo 1816 ein Theil der Mannſchaft 
des Engliſchen Schiffes Boyd durch einen verrätherifchen Ueberfal der Cin⸗ 
wohner graufam ermordet wurbe, und wo im Anfange bie Miſſion ſich bes 
fandz Waimate, neue Miffionsftation im Innern, die Sentralftation der 
Milfionäre, am Fluſſe Waima, im Mittelpuntte einer zahlreichen Bevölkerung 


"von Singeborenen und in deren Rähe viele Dörfer derjelben liegen, in deren 


meiften Kapellen errichtet finds endlich die Cooksſtraße, am welcher bie 
meiften und Hauptniederlofjungen der Engländer ſich befinden, nämlich: Neu⸗ 
plymouth, am Fuße des Egmont, an der Weftfeite der Cooksſtraße und an 
der Suͤdweſtkuͤſte der nördlichen Infel, mit 2500 E.z am Port Nicdyolfon, 
auf der füdöftlichen Kuͤſte der nörblichen Inſel, die Außerft aufblühende St. 
Wellington, ebenfalls Freihafen, mit bereits 8000 Ginw., und Nelſon, 
Reupigmouth ziemlich gegenüber, aber ſchon auf der mittlern Infel, an der 
Blinden= oder Tasmanns⸗Bai, mit 2500 E. Diefe Tasmanns⸗,Bai, 
gleichfalls an der Cookoſtraße, gehört jedoch. ſchon zur mittleren Infel (Tas 
waipunamu). Cook hielt fie für eine kleine Bucht; fie ift aber, nach dee 
neuen Unterfuhung des Franzofen Dumont D’Ürville, ein Bufen von 15—20 
Meilen Breite und von 59 M. (wahrſcheinlich franz. M.) Länge, in deren 
Hintergrunde man ein beträchtlihes Thal, und jenfeits deſſelben eine Kette 
ungeheurer Berge ſah, von welchen mehrere Gipfel mit Schnee bededt waren. 
An diefer Bai find die zwei fihern Häfen Anfe de PQAiftrolabe und Au 

Des Torrents. An der Oftlüfte der mittlern ift die anſehnliche Halbinſel 
Banks, welche nur durch eine ſchmale Landenge mit dem Lande zufammens 
hängt. Suͤdlichſhon der mittiern Infel oder Zamaipunamu liegt, durch die 
Straße Foveaux getrennt, die Stewartss oder a Zuſen die wer 
nig oder gar: keine Einwohner, aber einen ſchoͤnen Hafen hat, ferner oͤſtlich 


⸗ 
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von Raus —— bie ziemlich ——A Inſel Chatham; fuͤdlich bie 1806 
entdeckten Ford⸗Aucklands⸗Inſeln, 7 an der Zahl, unter 509 40° &. Br, 
und 1830 45'9.8., weldye an ihren Küften mit undurddringliddem niederem 
- Wald umgürtet und unbewohnt find, jest aber, um von da aus ben Wal⸗ 
fiſchfang in größerem Umfange zu betreiben, koloniſirt werden follen; noch 
füdlicher die 1810 entdedte Gampbellsinfel und die Infelgruppe Mac⸗ 
quarie, die füdlichfte unter allen Auftralifchen, die bisher entdedt ift, unter 
54° 19° ©, Br, und 176° 23° O. 8., 5 Eilande, wo es viele Robben und 
Seevoͤgel giebt. Das Suͤdende von Macquarie iſt unter 54° 44' S. Br. 


[4 


Die Fidſchi⸗ oder Viti⸗Inſeln. 


Dieſe Infeln, deren Zahl über 200 beträgt, liegen vom 15° 
40° bis 19% 48° ©. Br. und vom 195° bis 1990 30 O. £, 
ſcheinen vulfanischen Urfprungs zu fein und find von vielen gefähr« 
lichen Korallenriffen umgeben. Das Innere derfelben, von denen 
die größern hoch und voller Berge find, iſt wenig befannt, aber 
jede dieſer Infeln hat ihre eignen Reize. Die Produkte find Die 
felben, wie auf den Freundfchafts-nfeln. Auf der nördlichen Seite 
diefer Infeln find ergiebige Tripangfifchereien. Die Einwohner 
(deren Zahl 50,000, nad Andern fogar 300,000 betragen fol), 
gehören, nad) Einigen, zu der Deeanifihen Rare, nach Andern zu 
den Negrito’s, find von ziemlich gut gebildeter Form und in ber 
Eivilifation weiter, als viele andere SüpfeesInfulaner, vorgefchrit« 
ten, haben die größten und reinlichſten Wohnungen, genießen ges 
kochte Speiſen, wobei fie fi der Töpfe bedienen, unterhalten 
Pflanzungen, find fehr geſchickt in Arbeiten und trefflihe Schiffer 
und haben Kanots von 90 — 120 Fuß Länge und 22 Fuß Breite, 


wovon jedes 350 Krieger faffen kann; aber bei aller ihrer Civi⸗ 


liſation find fie verrätherifh, graufam im Striege, dem Canniba⸗ 
lismus im hohen Grade ergeben und verzehren die Gefangenen. 
Die Kinder erbroffeln gewöhnlich ihre ſchwachen und alten Eltern, 
und wenn einer von ihnen lange franf liegt, fo wird er flets ums 
gebracht. Seit 1835 haben fih aud einige Müflonäre hierher 
—5 um das Chriſtenthum zu verbreiten, jedoch anfaͤnglich ohne 

rfolg; jebt aber bat auf einigen Inſeln das Chriſtenthum Eins 
gang gefunden. Fidſchi Lawa oder Nafidſcht Lawa (Nas 
wihistewu) iſt eine der größern Infeln, die 24 M. im Um» 
fange hat. Die größte aber aller Fidſchi⸗Inſeln iR Wanua 
Lawa, d. h. Groß⸗Land, auch wohl Tafanova und Pau ges 
nahnt, die über 30 Meilen im Umfange bat, im Innern mit 
Bergen und Wäldern angefüllt ift, worin viel Sandelholz waͤchſt. 
Lakemba oder Talemba, ebenfalls eine der gzößern Inſeln, 
deren Einwohner jegt ſaͤmmtlich Chriften find. valau, Die 
höchſte und maleriſchſte der Fidſchi⸗Inſeln. Zwifchen den, Fid⸗ 


* 
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ſchi⸗ und Mulgrave: Infeln Tiegt die Infel Rotumah unter 12° 
31° ©. Br. und 1949 43° O. L., dicht bewaldet, fehr reich an 
Kotospalmen und von etwa 6000 Menſchen bewohnt, die ſehr 
hübfche und reinliche Häufer und Dörfer haben, und deren König 
in dem Dorfe Fangwot wohnt. 


Die Freundfchaftss oder die Tonga: Anfeln. | 


Wenn man Amargura ald die nörblidfte und Pylſtaart 
als die füdlichfte dieſer Infeln anfteht, fo liegen fie vom 189 bis 
220 ©. Br., und vom 1820 bis 186° O. 2. von Greenwid, 
oder 1990 41’ bis 2030 Al! O. L. von Ferro. Die Zahl ders 
felben wird auf 32 größere und über 150 Kleine Eilande, Klippen 
und Riffe angegeben, die 5 Gruppen bilden und zufammen etwa. 
Ab Q. M. enthalten. Die meiften find niedrig und fcheinen feine, 
andere Grundlage als SKorallenfelfen zu haben; andere fcheinen 
vulfanifchen Urfprungs zu fein. Seine diefer Infeln ift ganz ohne 
füßes Waſſer. Das Klima ift äußerſt fhön und der Vegetation 
und Gefundheit fehr günftig. Die vielen Korallenriffe und dadurch 
verurfadhten Brandungen machen die Schifffahrt zwiſchen biefen. 
Inſeln ſehr gefährlih. Die Produkte find: Schweine, Hunde, 
Papageien, Tauben, Hühner, wilde Enten, Tropifvögel, Reiher, 
Fiſche, Schildkröten, Auftern, Krebfe, Seeſchwaͤmme; Piſang, Brots 
feucht, Yams, Zuderrohr, Citronen, Paptermaulbeerbäume, Sago, 
Muskatnüffe (die aber nicht gewürzhaft find), eine Art Biefter 
Bambus, Flaſchenkürbiſſe ꝛc. Auch haben die Miffionäre mehrere 
Europäifche Gartengewaͤchſe mit Glück angebaut. Die Einw., 
deren Zahl auf 140,000 (200,000) gefhäst wird und die zur 
Deeanifchen Race gehören, find von mittlerer Größe und wohl 
proportionirt, fupferbraun und zeichnen fi durch freundfchäftliche 
Gefinnungen, Freigebigfeit, Großmuth, Ehrlichkeit und Kunftfleiß 
vortheilhaft vor den andern Südbewohnern aus. Ihre Kleidung 
befteht in Matten, vom PBapiermaulbeerbaume verfertigt, Rein⸗ 
lichkeit des Körpers. lieben fie ganz befonders und baden ſich das 
ber fehr oft. Die Wohnungen find fehr funftlos, von Holz und 
mit Bandanusblättern gedeckt, aber teinlih und einen niedlichen 
Anblick gewaͤhrend. Die Weiber befchäftigen fich mit Berfertigung 
der Matten, worin fie fehr gefchidt find und die Tahiter übertrefe 
fen. Die Männer treiben Aderbau und Fiſchfang und vertertigen 
Die Häufer und Kanots. Die fchön angebauten Ebenen, die Wälds 
chen, von Graaplägen durchichnitten, und die Morais oder Bes 
gräbnißpläge, die in angenehmen umzäunten Ebenen, mit Hütten 
oder Dächern, beftehen, welche die Stelle der Gräber bezeichnen, 
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geben dieſen Landſchaften ein gefälliges Anſehen. Durch die Be 
mühungen Britiſcher Briffionäre haben die Einw. zum Theil das 
Chriſtenthum angenommen, woraus bereits in den netten Käufern, 
in der Kleidung und im Anbaue des Landes erfreuliche Folgen ent: 
flanden find. Man findet hier eine ordentliche bürgerliche Verfaſ⸗ 
fung, eine Art von Lehnſyſtem. Die meiſten Infeln waren früher 
dem Könige von der Infel Tongatabu unterworfen, von bem bie 
Häuptlinge (Egis) und der Adel (Matabulen) abhängig was 
ren. Der legte König war Finow I. Nach feinem Tode Haben 
fih die Häuptlinge unabhängig gemacht. | 


Hierher gehoͤrige Snfeln find: Tongatabn ober Tonga, - bie größte 
un» bevdikertſte unter allen, wo jest das Ghriſtenthum verbreitet ift, und des 
sen Hauptort Bea heißt, der eine ſchoͤne Kirche, Schiffewerfte und ein Zeug 
haus hat und für den feffeften Pla des ganzen Archipels gilt; Anamok 
mit 2 erlofchenen Vulkanen und einem Salzſee; Zofoa, mit einem nd 
thaͤtigen Bulkanez E⸗n⸗a, Fark bevölkert und gut angebaut; Vavas, 
eine der größten Infeln diefes Acchipels, aͤußerſt fruchtbar und mit. vielen vors 
teefflichen Häfens die Hapats Infeln, fehr kleinz Amargura, wo 1848 
ein neuer Vulkan ſich gear t bat, durch deffen Ausbruch die ganze Infel mit 
Aſche bededit wurde. Deſtlich von den Freundfchaftss Infeln liegt die Sa: 
vage⸗Inſel mit Ginwohnern, die ſich fehr wild und feindfelig zeigten, und 

fädlich die Infelgeuppe Hermandec, 1793 entbedt, und ſehr wenig bekannt. 
Haonl heißt darunter die größte. 





Der Cook⸗ oder Mandichia: (Mangia:) Archipel. 


Diefer von Cook entvedte Archipel liegt vom 180 bis 22° 
©. Br. und vom 214° 19° bis 2199 38° D. L., zwifchen den 
Sreundfchafts- und den Socletätss Infeln, doch den legtern näher, 
als den erftern, und befteht aus niedrigen Infeln, an welche das 
Anlanden fehr gefährlich ift, weil fie unter Korallenfelfen und Klip⸗ 
pen verftedt liegen. Es fehlt an fließendem Wafler; doch find 
diefe Infeln fehr fruchtbar und mit einem herrlichen Klima begabt 
und haben mehrere von den Auftralifhen Produkten, befonders 
a ed Kokospalmen in großer Menge. Die Einwohner, deren 

ahl 18,000 beträgt, find von der Oceaniſchen Race, fehr zahl: 
reich und jegt ſaͤmmtlich durch Mifftonäre zum Ehriftenthume bekehrt. 

Es gehören unter andern hierher folgende Infeln: Ma 
Man ie —* dem Berichte —A N tige a 
5 M. im Umfange groß und von einem 20 bis 70 Zuß hoben Korallenfeifen 
umgeben, in welchem einige Deffnungen find, von wo aus Wege in das Ins 
mit Hflongangen von Pifange? Zi-Wurgein, Kotosnöffen und Brotfrächten 
Die Zahl der Cinwohner beträgt 4000 (18a wurden 8668 gegäblt), *8 
waͤrtig ſaͤmmtlich Chriſten. Sie beſitzen eine ungemeine Geſchicklichkeit in der 
Berfertigung von Zeugen, fo wie von ſteinernen Aexten und Obrgehängen, 
und ſchmucken ihr Haupt zeichlich mit bemaltem Zeuge, sothen Korallen umb 


Die Säiffer-Infeln, 13 
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‚von Handıwerl _ . . . 
‚nur die Miffionäre und Häuptlinge, fondern auch viele ber übrigen Einge⸗ 
bornen in Häufern wohnen, die im Guropäifchen Gtyl gebaut und nach Eur 
zopäifcer Art ausmöblist find. Ganz Raratonga gleicht einem Garten und 
af voller Pflanzungen, PWalmerfton, eine Gruppe kieiner Infeln, ohne C., 
nordweſtlich von Rasatonga, J 


Die Schiffer⸗Inſeln. 


Diefe Inſeln, auch Samoa⸗Inſſeln genannt, Liegen nordöſt ⸗ 
Kid) von den Freundſchafts- Inſeln, vom 130 bis zum 150 ©. Br. 
und vom 204° bis zum 209° O. L. und gehören unter die hohen 
Inſeln, und wegen ihrer außerordentlichen Fruchtbarkeit, großen Be— 
völferung und des Kunftfleißes der Ginwohner, deren Zahl zu 
100,000, ja zu 160,000 angegeben wird, zu den merfwürbigfen 
ber Südfee. Durchaus, bis zum Gipfel der Berge, find fie mit 
Bäumen bewachſen. Zwiſchen diefen Bergen befinden fih große 
Ebenen oder weite Thäfer, die mit Wohnungen wie befäet find; 
Doc zeigen die Einwohner, die von der Dreanifhen Race find, 
wenigftens in ihrem Benehmen gegen die Europäer, viel Wildheit 
und Rohheit; indeß befinden 5 gegenwärtig aud auf einigen 
dieſer Infeln Mifftonäre, um das —E Iu verbreiten, und 
bereits if ein großer Theil der Einw. zum Chriſtenthum belehrt 
worden, 

Die drei iten Infeln find: Sawaji oder Wola (1839 bereits mit 
13,000 Lg HN F te 
- ana oder Zutuils (1839 mit 6000 Ci 
Umfang, Fruchtbarkeit und Beydlkerung bad! 
Mean redpnet auch noch hierher: Wallis oder 


fifche Miffionäre zum gedßten Theil Ghriften 
ee ——— 
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Die Societäts: oder Geſellſchafts⸗Inſeln. 


Sie liegen vom 16° bis 180 ©. Br. und vom 2240 bis 229° 

D. L., gehören zu den hohen Infeln und find größtentheils vulfas 
niſchen ürſprungs und mit Korallenriffen umgeben. Der Boden 
ift fruchtbar und wohl angebaut; das Klima Außerft mild und 
fhön. Die Brodukte find: Schweine, Hunde und andere von 
den Europäern eingeführte Hausthiere, fehr viele Vögel, ala Hüh—⸗ 
ner, wilde Enten, Papageien, Reiber, Spechte, Tauben, Fregatt⸗ 
vögel, Möven ꝛc.; Fifche, Mufcheln, au Perlenmufcheln; Kokos: 
palmen, Piſangs, Bataten, Yams- und Arumswurzeln, Brotfrucht 
(womit die Ebenen weit und breit bepflanzt find), Zuckerrohr, 
Katappanüffe, Taumelpfeffer (woraus die Einw. fonft Ama ode 
Kawa, ein beraufchendes Getränk, bereiteten, was aber jebt ſtreng 
verboten if), Flafchen- und Kugelfürbiffe, Papiermaulbeerbäume, 
aus deren feinem Bafte die meiften Zeuge verfertigt werden, Bas 
busrohr, Safuarinen oder Keulenbäume (aus deren Holze man bie 
fhönften und dauerhafteften Waffen und Geräthe madıt), eine Art 
Aepfel, die ihres Wohlgefchmades wegen der Ananas vorgezogen 
werden, Tabak, Baumwolle, Ananas, Sübdfrüchte, Bapayen, Guas 
ven, Acajuäpfel, Ratans oder Tahitifche Kaftanien, Jombuſen, 
Pandangs, Marras, ein Baum, deſſen hartes Holz zum Baue 
der Kähne gebraucht wird, und eine Menge anderer Bäume. Die 
Ginw., deren Zahl jet nur 30,000 oder 50,000 (nad ewit⸗ 
ter's kürzlich erſchienenem Werke: der Welttheil Auſtralien, Erlan⸗ 
gen, 1853) betragen ſoll, gehören zu der Oceaniſchen Race und 
zu den kultivirteſten in der Südſee, ſind oliven- und kupferfarben 
(die Vornehmen haben eine hellete Farbe) und größer, als alle 
gewöhnlichen Europäer, kleiden fich theils in Zeuge, bie fie ſelbſt 
verfertigen, theils auf Europäifhe Art, wohnen unter Dächern 
ohne Wände (jegt treten an die Stelle der offenen Hütten immer 
mehr hölzerne Häufer) und verrathen in BVerfertigung ihrer Zeuge, 
Matten, Fifchergeräthe, Kähne und Häufer eine große Geſchicklich⸗ 
keit und felbft Gefhmad. Die Regierungsform war, bis zur 
Einführung des Chriftenthums, eine Art von Lehnsſyſtem. Sämmt⸗ 
liche Infeln fanden unter der Botmäßigfeit eines Königs und dag 
Bolf zerfiel in Adelige und Gemeine. Der König, der auf Tahiti 
feinen Sig hatte, führte den Titel Erih de Hoi oder oberfler 
Häuptling. Er herrfchge, mit großer Willfür und war Herr über 
eben und Tod feiner Unterthanen, und feine Würde war erblich. 
Auf den König folgte der Adel, der fich im verfchiedene Klafſen 
theilte, als die Erih's oder Häuptlinge-der verſchiedenen Difrikte, 
die zwar fämmtlich unter dem Könige fanden, aber in ihren Dis 
friften faſt eine gleiche Gewalt ausübten, Meduah’s (die zweite 
Klaſſe des Adels), Vaſallen der Erih's, die Tow ha's, Die ger 
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tingere Güter von den Erih's zur Lehn empfangen, und die Ra⸗ 
tirtah's, die unterfle Klaffe des Adels, die noch geringere Si 
ter erhalten. Das gemeine Bolt beftand aus Mahanunen, 
oder den eigentlichen Bauern, und den Tautau's, welde unfes 
tem Gefinde gleichen. Durch die Bemühungen ber Britifhen Mife 


fionaͤre ift das Chriſtenthum als allgemeiner Sanbeegtaube ange · 


nommen und auf den 2 Inſeln Tahiti und Eimeo eine Art Kon— 
fitution eingeführt, die der Englifhen nachgebildet if. Demnach 
AR Tahiti in 19 und Eimeo in 8 Diftrifte eingetheilt: Jeder Dir 
frikt fendet einen Deputicten, die zufammen das Parlament bil- 
den, das die gefeßgebende Gewalt, ſowie ber König die voll- 
tehende Gewalt hat. Der Adel if beibehalten, jedoch ebenfalls 
h der Ausübung feiner früheren Vorrechte beſchraͤnkt. Die Bögen 
aftäre find verſchwunden, eben fo die ſchreckiichen Menfchenopfer 
und Kindermorde. Man hat geldelebene Gefege, ordentliche Ger 
tichtehöfe, zum Theil mit Gefhwornen- Gerichten (Jury's), Buch- 
drudereien, in welchen die Bibel und andere Andachtsbücher in 
der Landesſprache gedrudt werden, chriftliche Schulen, Kitchen oder 
Kapellen, und Gewerbfleiß, Gefittung zeugen von bedeutenden Forts 
ſchritten feit der Einführung des Chriftenthums. Gegenwärtig ber 
haupten die Franzoſen das Broteftorat über die fünöftliche Gruppe 
diefer Infeln (Dtaheite, Eimeo, Maitea, Theturoa und Tapua- 
manu) und unterhalten bafelbft einen Gouverneur und eine Bes 
fagung. Nur die nordweftliche, größere Gruppe ſteht noch unter 
der Megierung ber eingebornen Fonigl. Familie; jedoch hat feit 
1852 de bis dahin regierende Königin Vomare abgedankt; ihr 
ältefter Sohn if als Fönig von O⸗Rajatea, der jüngere als Kd- 
nig von Huaheine und ihre Tochter als Königin von Bolabola 
anerkannt. 
terher gehörige Infeln find: Otaheite oder Tahiti, bie michti, 

—E Er a Ps be X die Fun X (ana 
Sandenge mit einander verbunden find. Die größere Otaheite⸗Nue oder 
Groß-Zahiti, bat 20 Meilen im Umfange; die Bleinere heißt Tinrabn.. 
Das Land zeigt ſich als eine Gebirgsgegend, die fi in ihrer Mitte Tehe body 
erhebt und in den meiften Gegenden bi auf die Außerfien Gipfel mit Bäus 
men und hugbaren Gewäcfen bededt iſt. Hin und wieder iſt das Gebirge 
von Thaͤlern durchſchnitten, in bemen fi unzählige Btröme von ben Bergen 
gießen und durch grüne Auen fi gur See fchlängeln. Giner der pöcken 
Berge, dee Drohena, hat eine Höhe von 8000 $., ja nach einer andern 
Angabe von 10,000 $. Vom Zuße der Berge bis zum Gtrande umgibt die 
ange Infel eine Niederung, welche an manden Stellen 4 Stunde, an ans 
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Maitea over Osmabräd« 
oder Titeroa, weiche aus 6 bi 
ver Muria, durch einen Kanal vom 
een Ehe daten main fhdnen 
erften auen unb in 
© Güdfee blühet, aus welder bereits 
ams hervorgegangen find, die audy auf 
» Ehriftenthums zu verbreiten ſuchen. 
»ürdig, daß Hier zuerft in Auftralien 
saheine (mit 6000 6.); Uliete ober 
alt der Infel Otaha verbunden, wos 
:3 Bolabola oder Borabora , mit 
einem geräumigen Hafen an ber Wells 
Manpiti, mit 2500 G. und einem 
inen, flachen, durch einen Riff verbuns 
{ if, aber. von den Ginwohnern ber 
»d, um Schaaithiere, Fiſche und Schild⸗ 


Pomotu, oder die Hachen, niedrigen Inſeln. 


Diefe zahlreichen Infeln, welche ven weitläuftigfen Archipel in 
der ganzen Sübfee ausmachen, Ian in dem Theile des Meeres, 
welcyer wegen ber gefährlichen Schifffahrt das böfe ober gefährliche 
Meer heißt, und find niedrig, indem fie nur wenige Fuß über ber 
Waſſerflaͤche hervorragen, von Freisförmiger Beftalt, und von den 
Madreporen aus der Tiefe des Meeres aufgeführt; SKorallenciffe 
umfcpließen fie, und in ihrer Mitte haben dieſe Infeln eine Lagune 
ober einen Binnenfee. Auf einigen if der fruchtbare Boden ſchon 
8-12 8. tief geworden, auf andern beträgt bie fruchtbare Erde 
nur wenige Fuß, je nachdem die Infeln_ früher oder fpäter aus 
dem Meere hervorgegangen find. Das Klima iR das tropifche, 
aber die Erg wird durch die Seewinde ungemein gemäßigt. An 
Thieren find fie arm (am zahlreichften find die Waflernögel und 
diſche), und von Gewaͤchſen findet man vorzüglich Kolospalmen, 
Pandanus, au Brodfrucht und Yams. Die Einwohner, bie 
man noch fehr wenig kennen gelernt bat, da die ungeheuren Bran- 
dungen da Anlanden erſchweren, find von der Oceaniſchen Race 
und gleichen den Bewohnern der Societäts-Infeln, body überfteigt 
auf wenigen dieſer Infeln die Benölferung 1000 Seelen; Dide 
find ganz unbewohnt. Auf einigen dieſer Infeln hat jest das 
Ehriftenthum Wurzel gefaßt duch Miſſionaͤre, die von den Gefelle 
ſchafts⸗Inſeln dahin famen. Hierher rechnet man: 

Das S Ses Hoggeiveen, eine )e Meiner, gefal 
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cefter » Iufelm 2c.3 ferner bie karzlich entdecten @ 
Nuriteltette, die Ken; eufterns.Jufeln, bie A 
Spiridoff.Infel (die beiden legten unbewohnt)z I 
der J., 18% von dem Auffiichen Kapitän Bellinghe 
wohner fehr wilb find und fich in Seinen Verkehr m 
ferner_die benachbarten und am füblichften gelegenen 
ober Muentu, eine der fdönften Xuftralifchen Infe 
geworden find und hubſche Wohnhäufer und eine J 
mit anfehnlichen, fruchtbaren Hügeln und chrifttichen 
wai oder Vavitoo, wegen ihrer fleiten, 900 Fuß 

jinfel genannt, mit 2500 G., lauter Gpriften . — 
aber fart bevölkert, deren Ginmohner, wie auf Deu-Seeland, derſchanzte 
Wohnungen haben und gleichfalls Ghriften find. Die Gambier-Gruppe, 
1797 entdedt und von bis 2300 Menfchen bewohnt, welde durch Frans 
söffche Mifflonäre zu Chriften gemacht worden find, beftcht aus 4 größern 
und vielen Bleinern Infeln, alle innerhalb eined Korallenriffs, von denen nur 
die kleinern der Korallenbilbung angehören, bie größern aber vulfanifchen Urs 
fprungs find, von welchen bie größte Mangarena heißt, 1500 @. hat, der 
Sig des Königs it und zu 2 Pites anfteigt, welde ſich 1250 8. über bie 
Merreöfläche erheben und von Seechey, der fie 1825 befuchte, die Duffss 
berg e genannt wurden. Seit 1844 behauptet Frankreich das Protektorat 
über bie Sambier⸗ Infeln; endlich Witcaien, eine Heine Infel von 1 M. 
im Umfonge, von Ghriften bewohnt, die Gnglifdh fpredyen und Ablömmlinge 
von Dtaheitifchen Weibern und von einem Mitgliebe (Adam genannt) ber 
Snglifhen Schiffs mannſchaft der Bounty find, db =" “ — 
Sligh empört hatte. Die Infel Hat Ueberfluß an 
KRoloönäffen; Schweinen, Biegen und Geflügel. D 
theitte Pflangungen und ein kieines, hübfdhes Dori 
bäube zur Kirche und Schule und zu einem Verſa 
Mat wöchentlich, Sonntags und Mittwods, x 
Samilienväter find verpflichtet, ihre Kinder in biı 
aud alle €. leſen und fchreiben koͤnnen, ja fogar 
ben. Meberhaupt führen fie ein gefittetes, glüdliches Leben, unter einer pas 
triarchaliſchen Regierung Cindem fie ſich jährlich einen Präfldenten wählen), 
bearbeiten ben Boden, deſſen urbarer Theil gegen 400 Acres beträgt, gemeinz 
fam und Eennen weber ein Privateigentyum, nod ein Gtrafgefeh. iellen 
gibt «6 nicht, das Trinkwaſſer iſt Regenwaffer. 1831 wurden bie Bewohner 
diefer Infel durch Veranftaltung der Briten nad) Dtaheite verfegt, find aber, 
da es ihnen dort nicht fo gefiel, wieder auf ihre Infel zuruͤckgekehrt. 1848 beftand 
die Bevölkerung aus 140 Seelen, und 1852 war fie auf 174 Perfonen, 86 
männl. und 88 weibl, Geſchlechis, angewachſen. Biele Rordamerikanifche 
Wolfiichfänger legen bei biefee Infel an, um Grfeifchungen einzunehmen, und 
von ihnen erhalten die Infulaner, was fie zu ihrer Lebensweiſe bedürfen. 


Der Mendana⸗ Archipel oder die Marquefas- und 
ee hute aueh - 


Sie Tiegen vom 7° 37' bis 10° 25' &. Br. und vom 237° 
bis 2390 D. 2, befichen aus 2 Gruppen, einer ſüdöſtlichen (den 
im’öbefondere Marqueſas⸗In ſeln gendnnten) und einer norb- 
weſtlichen oder Wafhingtons: Infeln (von den Branzofen werden 
beide Gruppen Warquefa genannt), gehören zu ben hohen, haben 
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ſaͤmmtlich höhere oder niedrigere Berge, die zum Theil bewachſen 
find und von Heinen Flüſſen und Baͤchen gut bewaͤſſerte Thaͤler 
einſchließen, und erzeugen diefelben Propufte, wie die übrigen 
Auftralifchen Infeln. Die wohlgebauten Einwohner, welcdye zur 
Deeanifchen Race gehören,‘ und deren Zahl (nach der Angabe von 
Ungewitter) 37,000 beträgt, nämlicd 12,000 in den eigentlichen 
Maͤrqueſas⸗ und 25,000 in den Wafhingtons-Infeln, gehen beinahe 
ganz nadt, indem ihre Kleidung aus einem Stüd Feng beſteht, 
welches ſich die Maͤnner um die Lenden und die Frauen um den 
Oberkörper winden, haben im Tättowiren den höchſten Gipfel er: 
reicht, und verwenden darauf eine weit größere Aufmerkfamfeit, 
als jedes andere Boll. Gewöhnlich werben fie auch des anni 
balismus befchuldigt, worüber man jedoch nichts Gewifles weiß; 
jedoch find Menfchenopfer gebräudlih. Auf diefen Infeln, feit 
1842 von den Franzoſen in Beflg genommen, befonders auf Nu 
kahiwa, der zweitgrößten dieſes Archipels, haben zuerft proteftan- 
tifche und jest katholiſche Mifftonäre das Chriſtenthum zu verbreis 
ten gefucht, jedoch bis jest noch mit feinem großen Erfolge. 
Die fünf Marqueſas⸗Inſeln find: Fatu⸗Hiwa (Santa Waad 
na); Diotine € Sedto). been abnata (S. € ua. 


- mit dem Schönen Hafen Waitahn, wo die Franzofen ein Fort erbaut has 


ben; SHiwasDa (La Domenica) , bie größte des ganzen Archipels, mit 


oben Gebirgenz Fetuhugu oder Fetu-Huku (Hoods⸗Juſel), ein un: 
ewohntes a Rördlicdy ig die Table en. oder 
HevolutionssInfeln, wozu gehören: Nukahiwa, die anſehnlichſte, Hat 
11 M. in ihrer größten Länge, befteht aus nadten, fchroffen „ größtentheils 
unzugänglichen Bergen, weile hin und wieder fehr fruchtbare und waſſer⸗ 
zeiche Thäler bilden, vorzüglich ift die Südkäfte aus ganz hohen Kelfen ges 
bildet, die gegen das Ufer einen jähen Abhang haben, und von welchen bie 
ſchoͤnſten Kaskaden herabſtuͤrzen. An bieler Küfte find mehrere fichere Häfen, 
als: Port Auna Maria, Comptrollersbai und Port Tſchitſcha⸗ 
off. Die Einwohner find Forperlich wohl gebildet und lebten fonft unter 
fe in beftändigen Fehden, wobei ed auf Gefangene abgefehen war, bie fie 
rateten und verfpeiften, was aber nicht ee geliebt. Die übrigen Inſeln 
find: Hua⸗Pu, Hua⸗Huna (Mahuga), Motu⸗Iti, zwei Keine, neben 
einander gelegene und unbewohnte Klippen, Hian und Fatu⸗Uhn, beibe 
gleichfalls unbewohnt; wozu nody eine Korallenbant kommt, 


Waihn oder die Dfter: Aniel. 
Sie iſt die öftlichfte Infel Auſtraliens, liegt unter 2796. Br. 


- und 267° 56° D. L. von Ferro und hat 1500-2000 E., die 


zur Oceaniſchen Race gehören und wohl gebildet find, und 10 bie 
12 Seemeilen im Umfange, Das hohe Gebirge, woraus die In- 
ſel beſteht, ſcheint vulfanifchen Urfprungs zu fein, Es fehlt bier 


. gänzlig an füßem Wafler, doc findet man mehrere von den ge» 
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wöhnlichen Auſtraliſchen Gewaͤchſen; Brodfrucht und Kokospalmen 

aber gibt es nicht. Die Einwohner haben ordentliche Pflanzun⸗ 

gen und find nicht ohne Induſtrie, indem fie fi) artige Wohnun⸗ 
en, Zeuge und Körbe machen. Auf der Weftfeite ift ein einziger 
andungsplag, der Cookhafen genannt. 


Die Sandwich: Infeln 


Diefe von Cook im Jahr 1778 entdedten Infeln Iiegen vom 
18° 54' bis 220 20° N. Br. und vom 217° 26 bis 2220 46 
D. 2, find 20 DO. M. groß und vulfanifchen Urfprungs, vor⸗ 
züglid Owaihi, die größte derfelben, wo man große Maflen von 
Lava und häufige Lavaftröme findet, und wo noch ein thätiger 
Bullan, der Kiaurea oder Pele if, und enthalten viele Berge, 
worunter einige fehr hoch find, und Thäler mit einem fehr frucht- 
baren Boden. Die höcften Berge find der Mauna Roa und 
Mauna Koa (Kea oder Kaah von Andern gefchrieben), beide 
auf der Infel Owaihi. Es gibt eine Menge Heiner Flüffe (worutt: 
ter der Pearl- oder Berlenfluß auf Owahu ver einzige fcbiff- 
bare ift), Bäche und Fifchteiche; auch fehlt ed nicht an Mineral: 
quellen. Das Klima ift wunderlieblih. Die Reinheit und gleich 
mäßige Temperatur der Atmofphäre wird von Feiner itgendwo über: 
teoffen. Am Tage weht ein angenehmes Lüftchen und mildert die 
in den niederen Gegenden herrfchende Hitze. Auch die Rächte find 
fühl, und der Himmel ift felten umwölkt. Die Brodufte find: 
Schweine, Hunde und jetzt Europäifche Hausthiere (beſonders 
große Heerden von Rindvieh und Schafe von vorzüglicyer Güte), 
Tauben, wilde Sänfe, Wafjerhühner, Kolibri’, Papageien, eine 
Art Schöner Spechte, mit deren Federn man die Helme und ſchönen 
Mäntel der Oberhäupter fchmüdt, mancherlei Fiſche und Schaals 
thiere; Arum⸗ oder Tarowurzeln (der Hauptgegenfland Der dafigen 
Landwirthfchaft), Ti- Wurzeln, welche, in Defen gebaden, häufig 
gegeflen werden, auch zur Bereitung eines beraufchenden Getraͤnkes 
dienen, Wautipflanzen (eine Art von Papiermaulbeerbäumen), die 
in Pflanzungen mit großer Sorgfalt angebaut werden, und woraus 
man den größern Theil der Kleidungsſtuͤcke mat, Yamswurzeln, 
Ananas, Bataten, Kartoffeln, Zuckerrohr, Brodfrucht, Kokosbaͤume, 
Piſangs, Sandelholz (fonft ein Hauptartifel der Ausfuhr, das 
aber wegen der zu geringen Schonung der Sandelholzwälder im- 
mer feltener wird); Lava und Dlivin, Schiefer, Wepfteine, La- 
pis Iydius, Marmor, Mineralquellen und Salz, das in Menge 
an der Küften durch Abfchlämmung und aus einem Salzfee auf 
Owahu gewonnen wird, fo daß die Einwohner davon an die 


\ 
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emben Schiffe ablaffen und nach den Ruffifehen Rieverlaffüngen 
I der Rorbweftlüfte von Amerika ausführen. Jetzt zieht man 
hier auch Weintrauben, Eitronen, Apfelinen, Bomerangen, Papaya's, 
Senf, Meerrettig, Kohl, Kürbifie, Melonen, Arbufen, Bohnen, 
Erbfen, Peterfilie und andere. Europäifche Gemüfe und viel Mais, 
defien Anbau ſich immer mehr verbreitet und an die Stelle der 
Kultur der Arummurzeln tritt. Auch bat man jest viele Zuder- 
und SKaffeeplantagen, meift von Chinefifchen Arbeitern beftellt. 
Die Einwohner, deren Zahl von Cook bei der Entdedung dies 
fer Inſeln auf 400,000 angegeben wurde, feitdem aber ſich fo 
vermindert hat, daß jet ihre Anzahl nur 80,000 oder nach einer 
andern höhern Angabe 140,000 betragen foll, find von der Ocea⸗ 
nifhen oder fogenannten Malayifhen Race, wohl gebildet. und 
von dunflerer Farbe, als die Tahiter, haben einen fanften Cha⸗ 
racter und find Außerft geſchickt in Verfertigung von Zeug (Zappa) 
und Matten, die in NRüdficht der Feinheit, Eleganz und Dauer 
alle anderen Matten übertreffen; vorzüglich verfertigen fie von der 
Wautipflanze verfchtedene Arten von Zeugen, nicht duch Weben, 
fondern durch Zufammenwalzen, und einige Arten diefer Zeuge find 
fehr fein und ſchoͤn rothgelb oder ſchwarz gefärbt; auch maden fie 
Angelhafen von Perlmutterfchalen, Knochen oder Holz, bauen 
Schiffe nad Europäifcher Art und haben es in Berfertigung von 
Striden, Nebgarn, Seilens und Tauwerf fo weit gebracht, daß 
fich die Seefahrer hiermit verfehen und dieſes Takelwerk für dauer⸗ 
hafter halten, als das Eurepäifche. Gegenwärtig gehen die Häupt- 
linge und ihre Frauen in Europäifcher Kleidung oder tragen ihre 
Kleider nach Europäiſchem Schnitte, und man erblidt jetzt felten 
mehr Jemanden, der nicht wenigftend ein Europälfches Kleidun 
ftüd trüge; doch haben noch viele von dem niedrigern Stande ihre 
frühere Tracht beibehalten. Auch mit ihren Wohnungen haben die 
Einwohner, feit fie in nähere Berührung mit Europäern gefoms 
men find, viele Verbefierungen vorgenommen, und die Häuptlinge 
wohnen größtentheild in Häufern, die auf Europälfhe Art aus 
got und Stein erbaut und meiftens fehr elegant möblirt find. 
hre Wohnungen fliehen neben einander und bilden Dörfer und 
Städte. Ueberhaupt find Eivilifation und Gefittung fehr geftiegen, 
und namentlich panbel und Schifffahrt im Aufblüben und für 
legtere fo zwedmäßige Anordnungen getroffen, wie. man fie nur in 
den beften Europäifhen Häfen erwarten kann. Borzüglih haben 
‚Handel, Gewerbe und Aderbau einen außersrdentlichen Aufichwung 
enommen, fett die Anfledelung von Californien den Einw. einen 
arkt für ihre Produkte verſchaffte. Federvieh und Kartoffeln 
werden in ungeheuren Ouantitäten nad ©. Francisco, der Haupt⸗ 
ſtadt Ealiforniens, verſchifft, und es befteht jegt eine regelmäßige 
Dampffchifffahrtsverbindung mit S. Francisco. Der erſte Begrün: 
ber der Civiliſation der Sandwichsinſulaner if der 1820 verſtor⸗ 
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: bene König Tameahmeah, der fih alle Inſeln dieſer Gruppe un⸗ 


terworfen hatte und den beſtaͤndigen Verkehr mit den Seefahrern 
der Amerikaniſchen Freiſtaaten und die fich hier aufhaltenden Weis 
Ben benutzte, um feine Unterthanen immer mehr zu civiliſiren. Er 
unterhielt 60 bedeckte Bahrzeuge, alle von feinen Schiffszimmerleu⸗ 
ten, meiftentheild Eingebornen, erbaut, und hatte ein Amerikani« 
ſches Schiff von 200 Tonnen, aud einen Dreimafter und eine 
hübſche Brigg, und Die meiften dieſer Schiffe waren mit Europäl- 
ſchem Gefchüge verfehen. Zum Andenken an diefen König haben 
alle Häuptlinge und auch viele andere Sandwiches - Infulaner fich 


feinen Namen und den Tag feines Todes auf ihre Arme einge» 


ſtochen und fprechen feinen Ramen mit einer Art religiöfer Ehr⸗ 
furcht aus. Sein ältefter Sohn und Nachfolger Riho-Riho oder 
Tameahmeah II. ftarb 1824 in England, wohin er mit feiner Ge» 
mahlin eine Reife gemacht hatte. Ihm folgte fein jüngerer Bruder 
Kautleouli oder Tameahmeah III., bis 1834 unter einer Res 
gentfchaft regierend; ſeitdem aber hat er fich für majorenn erflärt 
und führt die Regierung felbft, die bis dahin völlig unumfchränft 
war, indem das Wort des Königs als Geſetz galt und in feiner 
Hand Leben und Tod fland. So ift ed aber nicht mehr, fondern 
die Sandwich Infeln haben gegenwärtig eine conftitutionellemonat= 
chiſche Regierungsform, wonach der König die vollziehende Gewalt 
allein hat, die gefehgebende aber mit der gefeugebenden Verſamm⸗ 
lung theilt, die jährlich zufammenfommt und aus. dem Senate 
und einem Haufe der Abgeordneten befteht, zu deren Wahl jeder 
Staatsbürger berechtigt ift. Auch befteht ein ordentliches Staates 
minifterium, gegenwärtig aus 8 Mitgliedern gebildet. Die Staats⸗ 
verwaltung ift auf Europäifchen Sub eingerichtet. Die Staatsein- 
fünfte (für 1853 zu 286,216 Dollars veranfchlagt gegen 253,000 
Dollars Ausgaben) überfteigen die Ausgaben und ihr Ueberſchuß 
wird zu gemeinnügigen Zweden, befonders zur Hebung des Un- 
terrichtö, verwendet. Auch wird ein auf Europälfche Art bewaffs 
netes, exercieted und uniformirtes Militär und eine Kriegsmarine 
unterhalten. Der frühere Gögendienft mit feinen Menichenopfern 
{ft verſchwunden und das Chriſtenthum allgemein verbreitet. Statt 
der fonftigen Gößentempel (Heiau), die fih zum Theil durch 
ihre Größe und Bauart auszeichneten, fleht man jest chriftliche 
Kirchen, die fleißig befucht werden. Schon 1819 wurde vom Kö⸗ 
nige Tameahmeah der Gögendienft, infofern er mit der Regierungs« 
verfaffung in Verbindung ftand, abgefchafft und feit 1820 haben 
fich chriftliche Miffionäre aus Nordamerifa auf diefen Infeln nie= 
dergelaffen, welche das Chriftenthum allenthalben verbreitet, auch 
eine Schriftfprache und Buchdrudereien eingeführt haben, aus wel- 
chen 1822 bis 1833 19 Schriften und von denfelben 166,000 
Exemplare hervorgingen. Seitdem ift die chriftlichzevangelifche Re⸗ 
ligion die herrſchende, mit vielen Kirchen, Kapellen und Schulen, 
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von Nordamerikaniſchen, Britifchen und jetzt auch von eingebornen 
Geiſtlichen verfehen. Die ausgezeichnetern Schüler werden nah 
andern Bezirken gefchidt, um als Lehrer aufzutreten, und das Le⸗ 
fen und Schreiben verbreitet ſich täglich mehr unter den Eingebor⸗ 
nen, fo daß 1830 ſchon auf allen 10 Inſeln 900 Schulen waren, 
worin eingeborne Lehrer Unterricht gaben, und welche jet von 

gen 20, Menfchen befucht werden. 1837 waren .an 30,000 
unter den Eingebornen, Die leſen Eonnten; auch iſt jegt eine ge 
lehrte Schule entftanden, und es erfcheinen mehrere Zeitfchräften. 
Da diefe Infeln auf der geraden Linie der Schifffahrt zwiſchen 
"Amerika und China und Oftindien liegen und die Schiffer fich Hier 
mit Lebensmitteln verforgen fünnen, fo nimmt mit jedem Sahre 
die Zahl der bier ein aufenben Schiffe zu, befonders Britifcher und 
-Rordamerifantfcher, die fi hier mit Bebürfnifien und allerlei Waa⸗ 
ren verfehen und auch an die Eingebornen mancdyerlei Fabrifate 
verhandeln. Jaͤhrlich befuchen 400 Nordamerikaniſche Schiffe, bes 
fonderd Walfifchfänger, die 2 Haupthäfen (Honolulu und Lahaina) 
biefer Infeln. Ueberhaupt fteigt jährli der Handelöverfehr, fo 
wie auch die Schifffahrt dieſer Infulaner, die fchon viele eigene, 
von ihnen felbft gebaute Schiffe befiten,-den großen Ocean befah⸗ 
ten und directen Handel mit China, Kamtſchatka und mit ber 
Weſtküſte Amerika's treiben und deren Fahrzeuge mit allen "Punk: 
ten der Südfee in Verbindung ſtehen. Sie find überhaupt vor 
treffliche Schiffbauer, Schiffer und Schwimmer, und viele von ih. 
nen werden daher von den Kauffahrteifchiffen fremder Nationen zu 
‚Matrofen angenommen. Ihre Rationalflagge ift eine Engliſche 
Kahne mit 8 bis 9 rothen, blauen und weißen horizontalen Strei⸗ 
fen. Außer den Eingebornen leben jebt auch einige taufend fremde 
Anſiedler auf diefen Infeln, die meiften in der Hauptfladt, größ⸗ 
tentheild Engländer und Rordamerifaner, welche auch Handeld- 
Eonfuln bier unterhalten und ‚Danbelöverträge mit diefen Inſula⸗ 
nern abgefchloflen haben und fi) unter der Regierung des Eonflis 
tutionellen Körigs jeglichen Schutzes erfreuen. 1852 betrug der 
Werth der auf diefe Infeln eingeführten Waaren 760,000 Dot, 
(wovon jedoch mur auf den Infeln gegen 400,000 DoU. verbraucht 
onen). Die Ausfuhr einheimifcher Artikel belief fih auf 120,000 

ollars. 
olgende Inſeln gehören hierher: 1) Owaihi 

und —* D. x So 8* (1836) a) I Mr sch 
fhmalen, von zableeihen Thälern und Hohlwegen durchſchnittenen KRüftens 
Iande und dem innern Gebirgslande. Die Gebirge gewähren durch ihre Höhe 
einen erhabenen Anblick. Vorzuͤglich ragen 3 Berge weit. in die Wolken, ale 
brei vulkaniſche Berge, worunter der Mauna Koa ober Weißer Berg, 
welcher (nach Douglas's Unterfuhungen, ber diefe Berge 1834 beflieg) der 
böchfte und 13,587 bis 13,695 8. body, anfangs fanft in die Höhe fleigt und 
bis zu 1600 $. Höhe überall trefflidh angebaut ift, worauf die bis zu 8700 
5. reichende Waldregion beginnt und bie @rasregion bis zu 12,000 F. Höhe 
folgt. Mit 12,700 Zuß erreicht man ben ein Platsau bildenden —23 — 


ı 


Die Sandwich⸗Inſeln. | 1839 


welchem ſich aber noch 11 Piks erheben, deren hoͤchſten Douglas erſtiegz fer 
doch, mit Ausnahme des Rorbabhanges oder siniger durch große Lavabloͤcke 
geſchuͤtter Stellen, ſah er nirgends auf dem Mauna Koa ewigen Schnee. 
21851 find auf diefem Bullan, den man für exlofchen erachtete, Gruptionen 
erfolgt. Der zweite. Berg, der Mauna (Berg) Roa, den Douglas im 
Januar 1834 erfiieg , ift nach ihm etwas niedriger, nur 13,175 — 13,230 FJ. 
hoch und ftelt ſich ald ein hoher, gewaltiger Dom dar. Mit 11,000 Fuß 
bört die Vegetation auf, und den Gipfel fand Douglas (im Januar) mit 
3—5 Buß tiefem Gchnee bebedt. Die Weftfeite beffelben iſt der thätigfte 
Strich des Vulkans, wo man in dem ungeheuer großen Krater von 3 Stunu 
den im Umfange zwei fiedende Feuerfeen und gewaltige Dampfmaflen aufs 
Reigen flieht. Hohe und fteile Kelfen, mit vielen fchönen Wafferfällen machen 

die ‚nördliche Seite diefed Berges aus3 an der andern Seite erhebt er fi 
fanft bis zu feinem Gipfel, daß man ihn mit wenigen Schwierigkeiten erfteis 
gen Tann. "An diefem fanft anflteigenden Abhange findet man viele, zum Theil 
ſehr große Höhlen, von denen einige eine Länge von seiner Stunde und noch 
darüber haben. Weit niedriger iſt der dritte Berg, dee Huararat, in des 
Naͤhe von Kairua, deſſen Höhe zu 7822 Zuß angegeben wird, und deſſen 
ganzer Rüden wie eine Reihe. von Kratern erfcheint. Einer diefer Krater 
bat 4 Stunde im Umfange unb. tft 400 8. tief. Weberhaupt iſt die gange 
Inſel eine vutkanifdye Maſſe; es gibt viele Lavahöhlen, worunter bie Höhle 
Ranialea am merkwürdigften ift und einen. unterirbifcken See enthält 
auch bat bie Infel einen noch weit thätigern Vulkan, den Douglas gleiche 
falls erftieg, weldyer Kirauea oder Pele (pr. Pill) beißt, und nahe an 
den Graͤnzen der Abtheilungen Kali und Yuna, am Fuße des Mauna Mod 
und an den Seiten des Mauna Koa ſich befindet und, nad) Douglas, 3845 
biE 3873 Fuß ſich erhebt. Der Kroter deffeiben iſt nicht die Spite eines 
Berges, fondern ein ungeheurer Schlund auf einem Plateau und hat faſt 2 


. Meilen im Umfange und eine Tiefe von 1332 ober (nach Ellis) von 800 J. 


In der Tiefe des Schlundes ſieht man 50 bis 60 Pleine kegelfoͤrmige Krater, 
von welchen viele in unabläffiger Thätigkeit find und Steine, Aſche, Lava, 
Rauchſaͤulen und Flammen von ſich geben, und beſonders 2 Lavaſeen, bie in 
einem faft ununterbrocdhenen Zuftende des Siedens ſich ‚befinden und bie bes 
‚wundernswärbigften Erfcheinungen darbieten. Won den Gebirgen des Innern 
ſtroͤmen Fluͤſſe und Bäche herab , worunter der Wairulu in der Rähe bes. 
Koa entipringt und der Wairama und Waiakea aus Quellen entfliehen, 
die in einer geringen Gntfeenung von. der DOftküfte durch die Lava hervors 
brechen, und wovon ber legte ziemlich tief und für Boote fahrbar if. Wähs 
send die Wiefküfte der Infel oft mehrere Monate ohne Regen bleibt, falls 
derfeibe auf ber Nordkuͤſte reichlich und iſt uhne Zweifel Die Urſache der grös 
Seen Fruchtbarkeit. Im Innern ift die Infel unangebaut und unbewohnt; 

er längs der Küften herrſcht eine bluͤhende Kultur, und. man flieht eine 

enge zerftreuter Dörfer, Die Infel, auf welder Cook den 14. Februar 
1779 getöbtet wurde, iſt in folgende 6 Abtheilungen oder größere Diftrikte 
einge! eilt: a) Kona, an ber Weftfeite, der volkreichſte, doch fehr mit Las 
vafrömen bedeckt, am beften angebaut in dem noͤrdlichen Theile, hingegen dee 
füdtiche Hat ein fehr jnwirthliches Anfeben. Darin: Kairua, an der Bai 
gl. N., Sig des Gouverneurs und Miffionsflation, mit einem guten Anker⸗ 
plage, einer chriſtlichen Kirche, 529 zierlihen Haͤuſern, 2645 E. und einem 
mit Kanonen befesten Kort, das ats den Ruinen eines vormaligen Bögen» 
tempels gebildet worden ift, worin fonft dem daſelbſt aufbewahrten Kriegs⸗ 
gotte Menfchenopfer gebracht wurden. Kearakekua, eine von Guropäern 
und Amerikanern häufig beſuchte Bai, an welcher ber volkreiche Drt und 
Milfionsftation Kaawaroa liegt; b) Kati, 8 bis 10 Meilen längs der 
Suͤdkuͤſte fich erſtreckend, meiftens eine wilde Eindde, wo man allenthalden 
große und kleine Lavaplatten, 6 bis 12 Fuß hoch Über einander geworfen, 
anteifftz c) Puna, an der Suͤboſtkuͤſte, mit dem volkreichen Orte KReara⸗ 
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unb dem Dorfe Ralmm von 725 @.; d) I), an ber Rorbofktäßr, 
die fruchtbarſte und angrnehmfte Abteilung der Infel mit ber Bai Wale 
fi ee 400 9. mit 2000 @. und eine Miffionsftation fid) ‚befinden, 
In dee Bat, in welche ſich die drei oben genannten Zläffe münden, I 
olospaimen bebedte Infel, die ee Beide von Felfen 
dem feften Sande in Werbindung firhts e) Samaku teihfals an ber 
fte, und 1) Rohala, ben —E Theii de Stel einnehmend, 
darin bie Bai Lomwaihae mit einem guten Ankerplage. Die übrigen Ins 
fein find: 2) Manuwi (Mani), 284 QM. groß, mit (1836) 20 25 @, 
und durdy eine Bucht in zwei ungleiche Theile getrennt, hat einen frudtde, 
zen Boben, gilt für die er 338 unter allen und wird von vielen Scht 
befudht , fo daß zumellen ffe auf einmal hier vor Anker liegen. Las 
heine ift der widtigfte und ran Bezirk derfelben, und es befinden ſich 
bdafelöft ein vortrefflicher, ſebr befuchter Hafen, eine Miffiondftation, eine 
große Kirche und eine höhere Schule für Knaben, wo Geometrie , ons 
Bere und Schifffahrtöfunde gelehrt werben; 3) Morokinne (Mi 
dia unbewohnter, unfruchtbarer Pelfenz 4) hurawa (Zabanrame), 
BD. M. groß und mit einer geringen, —S aus Fiſchern beftehenden 
Beoälkerung von 80 Individuen; 5) anal ch, mit 1200 


al, 
@. und voller Berge; befonders it die ee Gehe lfen und 
Savafhichten. die non ber Dbi de bis zu ber —8 Ein zei 9 
8 ‘ M. groß, 8 Meilen long und 1} M. breit, 
mit 6000 @ ı bee Dftfeite und fandig an ber Weftküßtez 
D Dwahn R. groß und mit (1886) 27,798 @., an der 
Küfte fehe ai Stadt und dem Yafın Konolnln ( — 
rxuru), be er Sandmwichinfeln, Gig der oberſten 
zungsbehördt Königs, jegt mit 10—12,000 ©., PA 
1000 Auslän einer Gbene, am Gingange in das Zhal 


Ananu oder Ruanu, gewinnt mit jedem Jahre ein civi —8 Auſehen 
und bat viele auf Europälfdde Art aus Stein erbaute, aber noch mehr auf 
Intändifche Weiſe erbaute Häufer ober vieimehr Hütten, 3 Kirdyen, worunter 
eine prächtige fteinerne, ein Eiebhabertheater, Niederlagen und Kaufläden ber 
Briten und Rordamerikaner, bie mit Handelsartikeln aller Art angefült find, 
eine Markthalle, eine Bank, Schiffewerfte, Bilards, Tabagien , Reftauratioe 
nen, wie. in Eurc päifcyen Städten, und einen Töniglichen —* von jeoßem 
Umfange, ein großes, gut ga Miffionshaus, zahlreiche, bre een, 
welche die Stadt in rechten Winkeln durchſchneiden, auf dee —X ve Das 
fens_ ein ziemlich ſtarkes Fort mit 60 Kanonen, welches fowohl bie Stadt 
als den Hafen beherrſcht, eine Buchdruckerei, Gchriftgieerei und Schulen, 
PR eine zur Hun ung ber fung en Häuptlinge dient. Aber die wich⸗ 
te Shulanfatt it das Honolulu= Inkinat, zur Beförderung wiffenſchaft⸗ 
Ile Borfdyung, mit einem Mufeum, einer Raturalienfammlung und eine 
Bidliothek. Be iſt der Haupthandelsplag der Sandwichinſein in defs 
im ale, in den erften 3 Monaten des I. 1850 75 Kauffabsteifdiffe und 
!Mefan, fchiffe eintiefen,, und- wo zuweilen 60-70 Schie auf einmal 
— — ft jedes A: wei 6 ben nörblichen ftillen Ocean befähet, 
bier anlegt, um ſich mi ebensmitteln zu verfehen. Auch ifk jegt 
ifchen Honolulu und Gar — Cin Galifornien) eine direkte Dampf⸗ 
Feiflaser in's &eben getreten. 1844 langten 353 Schiffe und Barken, meiftens 
——— hier und zu kahains an, um Lebensmittel einzunehmen. + ©t. 
von.der St. iſt dee Puch oder Yunfchbowie- Berg mit einer Batterie, ber 
farefl on die Stadt zu abfällt und eine treffliche Ausſicht gemährts und 
ungefähe 14 3. von Honoruru ifk ein Saizſee, aus dem vieles und fhönes 
Balz gewonnen wirb, das einen bebeutenben ‚Banbeisartitet liefert. 2 som 
ihnte Thal Ananı oder Ruanu durchſchneidet gwifchen hohen Wi 
u. Inſel und bat an feinem Gnde den furchtbaren Bergſturz 
Pre iR trefflich angebaut und gleichſam ber Basten von Bonoiule, 
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wo alle Sorten von Früchten, als Melonen, Weintrauben, Ananas, Banas 

nen, Pifangd, Kokosnäffe, Taros, Breobwurzeln, Zuckerrohr, Kartoffeln und 

unfere einheimifchen Gewächfe erzeugt werben, 8) Atotvai (Zanai), von 

gieiae Größe mit om m —n m 
7 Einw. und im I 

Dribna ‚ befteht aus 

(nad den Miffionären 

Kanal von der vorigen 

— NRordwefttid von di 

Jolaud, ein unbebeut 

Feugptbarer Zelfen. — 

die iſolirte, von Cook 
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Zu Seite 6. Seit 1845 bis 1854 Märy) find noch 26 andere Planes 
tem entbedit worden, von denen 25, fowie die 4 oben angeführten und fruͤher 
‚ entbedten Geres, Pallas, Juno und Veſta, zu der Gruppe der Aſte⸗ 
zoiden gehören und zwifchen Mars und Jupiter fidy befinden, naͤmlich Afträa, 
Hebe, Iris, Flora, Metis, Hygiea, Parthenope, Victoria 
oder Slio, Egeria, Irene, Eunomia, Pſyche, Thetis, Melpe⸗ 
mene, Kortuna, Mafftlia, Lutetia, Salliope, Thalia, Pho- 
käg, Themis, Proferpina, Euterpe und Bellona und ein bi 
jegt noch unbenannter. 
Bu ©. 14. Bisher war die größte bekannte Meerestiefe bie von Roß 
auf der antarktiſchen Erpebition zu 25,896 Par. Zuß gefundene. 1852 aber 
hat Sapit. Denham erſt in einer Meerestiefe von 43,380 F. Grund gefunden, 
3u ©. 26. Seit dem im Nov. 1853 erfolgten Tode der bisherigen Koͤ⸗ 
nigin von Portugal, Donna Maria II. da Gloria, regiert unter einer Regents 
Saft der noch nicht majorenne Sohn berfelben Pebro V., geboren 1837. 

Bu ©. 38. Nach officiellen Zabellen„belief ſich der auswärtige Handel 
Spaniens 1851 auf 1,184,157,072 Realen, nämlich die Ausfuhr auf 
497 508,432 und die Einfuhr auf 686,648.640 Realen. 

Zu S. 39. Rach bem Budget für 1853 find die Staatseinnahmen pe 
niens auf 1,233,497,550 und die Ausgaben auf 1,208,708,742 Realen verans 
fhlagt, worunter für Civilliſte 47,350,000, Staatsſchuld 213,271,423, Mis 
nifterium des Kriege 278,646,298, Minift. der Marine 85,166,000. Für aus 
Serordentlihe Ausgaben find außerdem 18,587,788 Realen fefigefegt. Die 
Staatsſchuld betrug 1851: 10,979,180,998 Nealen. 

Zu &. 41. Die Eönigl, ober Rationals Bibliothel zu Madrid enthält 
300,000 Bände, 4700 Bände Manuferipte, 100,000 Münzen und Medaillen. 
Das Sehäude des Escorial hat feit 1835, wo das daſige Klofter aufgehoben 

„wurde, fo großen Schaden gelitten, daß die Reparaturkoften auf 6 Mil. 
Realen veranichlagt find. 
u S. 40-55. Rach einer 1852 in Madrid erfihienenen Schrift haben 
Mabrid 258,965, Alcala de Henares 5153, Toledo 18,807, Zalavera be la 
Reyna 6967, Ocaña 5130, Buadalarara 5147, Giguenza 4717, Suenca 6602, 
Ciudad Real 9415, Almaden 6765, Valdepeñ̃as 7394, Almagro 8602, Burs 
go 15,924, Santander 16,986, Logrono 6842, Balahorra 59%, Goria 5536, 
egovia 6591, Avila 4121, Leon 7074, Paleucia 10,550, Valladolid 20,376, 
Medina dei Rio feco 4500, Zamora 9781, Toro 69%, Salamanca 7697, 
Ciudad Rodrigo 4852, Bejar 4494, Dpiedo 16,910, Gijon 16,068, ia Geruna 
17,138, San Jago de Compoſtella 22,729, Ferroi 16,641, Zugo 12,867, 
Mondonedo 7012, Drenfe 5635, Pontevebra 7641, Zum 6325, Vigo 6742, 
Badajoz 11,715, Dlivensa 6291, Zafra 5280, Llerena 4980, Caceres 11,790, 
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Zrurits 6026, Alcantara 4272, Sevilla 100,49€ 

16,121, Offuna 15,508, Eeija 23,722, Huelva 7! 

62,052, San Fernando 15,255, Rerez de Ia Fron 

Barrameda 17,545, Arcos de la Frontera 16, 

17,312, Ghiclana 7811, Medina Sidonia 10,815, 

38,168, Bujalance 8263, Montilla 12,140, &u 

Andujar 9353, Martos Alcala la Real 11 

13,632, ®ranada 66,821, Alhama 6934, Lora 14 u 
10,433, Motril 12,851, Malaga 74,710, Ronda 4,128, Antequera au 
Welez Malaga 15,974, Almeria 20,320, Beleg el Rubio 971, rurelo7 ‚248 
CSartagena 33,593, orca 30,955, Albacete 13,252, Chinchilla 7465, Bolencia 
67,31, Murviedeo 4257, iria 8254, Zativa (San Felipe) 13,168, Aleira 
11,287, Gaftellon de la Plana 14,868, Gegorbe 6154, Alicante 19,635, 
Gandia 5723, Altoy 16,253, Drihuela 14,478, Eiche 15,649, Barcelona 
121,815, Igualada 10,095, Manrefa 13,339, Mataro 13,010, Bid; 10,667, 
Xarragona 14,122, Reus 28,084, Balls 16,084, Zortofa 20,573, Lerida 
12,472, Gervera 4090, @erona 8172, Figueras 8362, Dlot 9998, Baragma 
29,651, Saragona 6403, Galatayud Tertuel 7365, Hucsta 10,178, 
-Barbaftro 5915, Yamplona 11,675, Gftella 5342, Tudela 7323, Biltao . 
10,777, San Gebaftian 9350, Tolofa A718, Bittoria 9553, Palma 40,892, 
Mahon 12,553, Giudadela 7327 und JIviza 5113 €. 

du ©. 64. 1852 betrug in Fraukreich die Einfupe 14382 Millionen 
RL zur Gee und 5097, zu Sande) und die Ausfuhr 1681 Mill. (13094 
zur See und 376% au Lande). 

Bu S. 67— Nach der Zählung von 1851 haben bie einzelnen Dep. 
Feantreiche Einwohner: eine 1,422,065 (Paris allein 1,075,874), Geines 
Siſe 471,882, Dife 403,857, Aisne 658,989, Geine-Marne 345,076, Somme 
670,641, Meerenge von Calais 692,994, Rorben 1,158,285, Ardennen 331,296, 
Mame 373,302, Aube 266,247, Obermarne 268,398, Bogefen 427,409, 
Meurthe 450,423, Maas 328,657, Mofel 469,684, Niederrhein 687,434, 
Oberrhein 494,147, , Doubs 296,679, Jura 313,299, DOberfaöne 347,469, 
Saone⸗Loire 574,720, Gote d’or 400,297, Yonne 381,113, Niederfeine 762,039, 
Gute 415,777, Hrne 439,884, Galvabos 491,210, Kanal (la Mandye) 600,882, , 
Jue⸗ Bitaine 574,618, Rorbtüften 632,613, Finisterre 617,710, Morbihan 
478,171, Riederioire 535,664, Maine» Loire 515,452, Mayenne 374,468, 
Sarthe 473,171, Indresoire 315,641, Coir-Gher 261,892, EuresLoir 294,892, 
Zoiret 341,029, Kiövre 327,161, Allier 336,758, Eher 306,271, Indre 271,938, 
Sreuſe 287,076, Obervienne 319,879, Bienne 317,305, Beide Sevres 323,618, 
Vendee 383,734, Ricbercharente 469,992, Gironde 614,387, Dorbogne 505,789, 
&havente 382,912, Gorrdje 320,864, Lot 296,224, LotsGaronne 341,345, 

Iben (Bandes) 302,196, Niederpprenden 446,997, Oberpprenäen 260,934, 
ers 307,879, Karns@aronne 237,553, Obergaronne 480,794, Arridge 
267,435, Oftpprenäen 181,955, Aude 289,747, Herault 387,286, Kara 
363,073 ,. Aveyeon 394,183, Rhöne 574,745, Loire 472,588, Pup be Döme 
696,897, Gantat 252,329, Oberloire 304,615, Arbadye 386,508, Sard 298,163, 
Bogere 144,705, An 372,939, Ifere 603,497, Dberalpen 132,038, Dröme 
, Bauclufe 264,618, Nieberalpen 152,070, Rhönemündungen 428,989, 

Bar 357,967 und Gorfica 286,251. 

Bu ©. 70%. Rach der Zählung von 1851 haben in Frankreich: Ber⸗ 
ſailles 35,367, St. Quentin 24,933, Amine 53,619, Arcas 25,271, St. 
Dmer 22,054, Boulogne 30,783, Galais mit St. Pierze 22,517, Lite 76,79, 
Douat 20,5%, Baleneiennes 23,263, Gambrai 21,344, Dünkirden 29,080, 
Bomeoing 21815, Reims 45,754, Broyes 27,376, Mancy 45,129, - Meg 
67,118, Straßburg 75,665, Schlettſtadt 10,365, Babern 6407, Weißenburg 
5913, Solmar 21,348, Mühipaufen 29,574, Befangon 41,295, Dijon 82,253, 
Rouen 100,265, Havre mit Jagoupviile 43,332, Garn 45,280, Gherbourg 
BAT, Rennes 41,295, Buh 61,160, e Drient 26,69, Rantes 96,802, 
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Angers 46,59, de Mans 27,059, Tours 33,530, Orldans 47,303, Bourgu 
25,087, Limoges 41,630, Poitiers 29,277, Rochefort 24,330, Bordeam 
130,927, Angoul&me 21,155, Montauban 24,726, Zouloufe 94,195, Perpignas 
21,783, Sarcaffonne 20,005, Montpellier 45,811, Gaſtres 20,815, Lyon nebk 
Vorſt. 258,494, St. Etienne 56,030, Siermonts$errand 33,516, Nimes 53,619, 
Grenoble 31,340, Vienne 20,753, Avignon 35,890, Marfeille 196,257, Als 
27,265, Arles 23,208 und Zouton 69,474 Ginw. : 

Zu ©. 108. Am Schluſſe von 1852 betrug die Länge der britifchen Gi 
fenbahnen 6915 engl, M. — 1500 deutſchez die Bruttos@innahme belief fd 
Fr 123 Mil. Hfd. St. und das darauf verwendete Kapital auf 2485 MIN. 

. Ste 

Bu ©. 109. Jn die Britiſchen Häfen Tiefen 1862, die Kuͤſtenfahrt un 
gerechnet, 29,884 Schiffe von 6,730,169 Tonnen ein, und 31,745 Schiffe 
von 6,872,581 Zonnen aus. Die Küftenfahrt ergab im Ganzen 130,563 
Schiffe von 12,475,401 Tonnen eins und 147,422 Schiffe von 13,441,815 
Tonnen auslaufend. 

Su S. 110. Kür 1852—1863 find die Staatseinnahmen Großbritanniens 
auf 52,990,000 (worunter Zolleinnahmen 20,680,000 und Accife 14,640,000) 
unb die Ausgaben auf 52,183,000 9f. St. veranicdhlagt, (worunter 27,500,000 
funbirte und 304,000 unfundirte Staatsſchuld, 2,503,000 conſolidirte Fonde, 
6,025,000 Kriegehert, 6,035,000 Flotte und 3,053,000 Feldzeugamt). 

Bu ©. 111. Unter ber Beitifchen Kriegsflotte befanden ſich (18661) 162 
Dampffchiffe, worunter 8 Linienbampfer und 29 Fregatten. 

Zu ©. ili—115. Zu den merkwuͤrdigen Gebäuben Londons gehört ber 
neue ſtallpalaſt, aus dem früheren Kepfallpalaft, worin 1851 die weltbe⸗ 
ruͤhmte Induftries und RunftsAusftellung gehalten wurde, in den neueften Zei⸗ 
ten entftanden und von ben herrlichen Parkanlagen von Sydenbam umge: 
ben. — Die Bibliothek des Brit. Mufeums enthielt 1852 am Ende bes I. 
470,000 Bände und 31,000 Manuſkripte. — In ben Hafen Londons laufen 
im Durchſchnitt jaͤhrlich 30,000 Schiffe ein (worunter 8000 Geefchiffe und 
22,000 Küftenfahrzeuge). Die jährlichen Zolleinkänfte belaufen ſich auf 11 
MIN. Pf. St. Beidem Seneralpoſtamte waren (1852) 3243 Perfonen angeftellt. 

Zu S. 115—177. Rad der Zählung 1851 haben: Chelſea 56,538, Ross 
wid) 68,195, Yarmouth 30,879, Sambridge 27,815, Oxford 27,843, Birming- 
ham 232,841 , Leicefter 60,584, Wolverbampton 119,748, Gheſter 27, 6 
Derby 40,609, Rottinghbam 57,407, York 40,369, Hull 84,690, Leeds 172,770, 
Sheffield 135,310, Mancheſter mit Salford (das 85,109 E. hat) 401,321, 
Liverpool 375,965, Dldham 72,357, Nemweaftie 87,784, Gadeshead 25,568, 
Chatham 28,424, Greenwid 105,784, Brighton 69,673, Southwark 172,863, 
Portsmouth 72,096 , Sreter 80,688, Plymouth mit Devonport (das 50,159 
Einw. hat) 102,380, Briftol 137,328 und Merthyr⸗CTydvill 63,080 GC, 

Bu ©. 130. Zu Blasgom if die Tennant'ſche Sodafabrik, die größte 
und berühmtefte Großbritanniens, bemerkendwerth, deren Schornftein bis 
su einee Höhe von 435 Fuß erhebt. 

3u ©. 132. Zu Aberdeen iſt eine große Kammfabrik, welche 600 

ae beichäftigt und jährlid 780,000 Ochienhörner und 4 Mil. Pferde⸗ 

e verarbeitet. 

Bu @. 143. Bom 1. April 1852 bis dahin 1853 betrugen die Staats⸗ 
einnahmen im eigentlichen Dänemark 15,867,783 (die Ausgaben 19,106,338), 
im Se. Schleswig 3,197,150 (die Ausgaben 2,874,876), im Herz. Holſtein 
4,251,675 (die Ausgaben 5,020,943), und im Herz. Lauenburg 741,230 Roth. 
die Ausgaben 693,200). — Die Gtaatsfchuld betrug 1853 am 1. Aprü 

21,396,200 Ruth. — Auf dem Friedensfuße befand 1853 die Dänifche Aus 
mee, außer dem Generalftabe, bem Ingenieurcorps und der Artillerie de, 
aus 27 Schwabronen Kavallerie Ceingetheilt in die E. Garde zu Pferde von 
B Schwadronen und 6 Reg, Dragoner a 6 Schwadronen) und aus 23 Bat, 
' Infanterie, nämlich 1 Wat. Leibgarbe zu Fuß, 12 Bat. Linien⸗ und 5 Bat, 


' 
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' Leichte Infanterie und 5 Jaͤgercorps. Die Seemacht beftand in bemfelben 
Jahre aus 5 Linienfchiffen, 7 Fregatten, 3 Eorvetten, 4 Briggs, 1 Bark⸗ 
Schiff, 3 Schoonern, 1 Kutter, 5 Dampfſchiffen, 1 Schraubendampffdiff und 
der Aubderflottile von 87 Schaluppen und Iollen, zufammen aus 117 Fahr: 
zeugen mit 1012 Geſchuͤtzen. 
3u ©. 145. Kopenhagen hat jest 296 Schiffe mit 16,379 Gom⸗ 
merzlaften. | 
Zu ©. 150, Gegenwärtig ift Gottorp, das Stammſchloß der Schless 
wigsHolfteinfchen Kürften, in eine Kaferne und fein prachtvoller Park in ei⸗ 
nen Exercirplatz verwandelt. 
3u ©, 151. Das Schloß Auguftenburg bient jest zu einem Mili- 
tärfpital. — Die Feftungswerke von Rendsburg find gefchleift. 
Zu ©. 152. Nach einer officiellen Angabe waren 1850 zu Altona 
162 Fabriken mit 2150 Arbeitern und einem Kabricatenwerth von 6,962,000 
Mark Sourant, worunter 6 Reberladirereien, 31 Tabaksfabriken, eine Mehl⸗ 
fabrit und SciffsbrodsBäderei mit einer Produktion von 1 Mill. Mark, 6 
Dofamentirfabrifen, 3 Wollengarnfabriten und Färbereien mit 663 Arbeitern 


und einem Produftionswerth von 2 Mil. Marl, In den Hafen liefen (1851) 


Seelen. 


1576 Schiffe zur See mit 47,774 Commerzlaſten ein und 1501 mit 46,162 
Gommerzioften gingen ab. An Flußſchiffen Tamen 3190 mit 35,810 Laften 
an und 3265 mit 38,090 Laften gingen ab. 

3u ©. 161. 1849 beftand die Bevölkerung Schwedens in 3,433,803 


3u ©. 162. 1851 betrug bie Ausfuhr Schwedens 26,958,000 und bie 
Einfuhr 28,048,000 Rbth. 1850 wurden 572,378 Sciffepfd. Eifen und 
17,750 Schiffspfd. Stahl ausgeführt. Jetzt macht auch Korn einen Gegen 
fland der Ausfuhr aus. In fämmtliche Häfen liefen (1852) 5274 edit 
von 262,029 Laſt ein und 5345 Schiffe von 271,414 Laft gingen ab. In 
demſelben Sabre beftand die Danbeisflotte aus 1407 Schiffen von 86,751 
Gommerzlaften, worunter 61 Dampfer von 3180 Pferbekraft und 5 im Bau 
begriffene Dampfer. Die kleinern Schiffe unter 10 Laſten find nidyt mitges 
rechnet. — Die Handelsmarine Norwegens beftand 1851 aus 3269 Schiffen 


: von 141,781 Laſtz und in bie Häfen Norwegens liefen 9584 Schiffe von 


373,167 Laſt (worunter 5971 Norwegiſche von 276,065 Laſt) ein und 9550 


Schiffe von 369,517 Laft (worunter 5969 Norwegiiche von 274,305 Lafl) 


gingen ab. 


Bu ©, 163. Nach dem Budget für 1851 —1853 find die Staatsein⸗ 


. Banfte Schwedens jaͤhrlich auf 12,470, und die ordentlihen Ausgaben auf 
eben fo viel Cworunter 780,840 Civilliſte, 4,261,330 Kriegsbeer, 1,551,950 


Marine) berechnet. Hierzu kommen noch die außerordentlichen für Die 3 
Jahre zufammen auf 3,465,980 Roth. berechneten Ausgaben. — Das Bud⸗ 
get Norwegens auf die Jahre 1851—1864 ſchlaͤgt die Stantsausgaben jähr- 
ĩich zu 3,200,000 Species an. R 

Zu &, 165. 1850 hatte Stodholm 91,544 ©. 

Zu 8.179. Der auf den Karten und in ben Geographien noch immer aufges 
führte Rheinarm, nämlich der fogenannte Erumme Rhyn, von Wyk 
by Duurflede nad Utrecht in den Niederlanden eriftiet nit mehr, Tondern - 
diefer Arm oder Kanal geht erſt 3 Stunden unterhalb bei Vreeswyk aus dem 
Rhein nach Utreht ab. - . 

Bu ©. 180. Das Haarlemer Meer ift jest trocken gelegt. 
3u S. 181. Am 1. Sanuar 1853 wurden in den Niederlanden (mit Gin: 
ſchluß des Militärs, jedoch ohne das im Herz. Limburg befindliche) 3,168,006 
Einw. gezählt, als: in Holland 1,090,699 (506,006 Rords und 584,693 Suͤd⸗ 
Holland), in Utrecht 153,946, Beldern 383,391, Overyſſel 224,773, Friesland 
255,915, Gröningen 19,264, Drenthe 86,735, Zeeland 163,318, Brabant 
403,687 und Cimburg 210,275. Rechnet man das Großh. Luremburg mit 
(1862) 192,632 €. hinzu, fo betrug die Sefammtbevdlterung 3,360,638. 
Gichenzehnte Auflage. 85 
- - ) 
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‚Bu @. 183. 1861 betrug der Werth der Einfuhr in ben Rieberlanda 
308,993,224 und ber Ausfuhr 242,744,806, zufammen 646,738,030 HolL fi 
1853 umfaßte der Handel an Sins und Ausfuhr 595 Mil. Fi., indem dk 
Einfuhr um 19 und die Ausfuhr um 30 Mill. ZI. jene von 1851 überfieg. 

Bu ©. 184, Rach dem Budget für 1853 find die Staatseinnahmen der 
Nieberiande auf 71,686,778 Fi. (18,743,525 direkte Gtenern, 19,603,018 
Xccife 20.) und die Ausgaben auf 70,085,078 Fl. —X woruata 
800,000 Givillifte, 6,664,029 Miniſt. der Marine, 10,400, Minift. des 
Kriegs, 35,993,773 Gtaatsiculd. Die aktive Gtaatsfguld betrug (IS) 
1,206,493,330 $1. mit 35,693,773 $1. Binfen. — Die Germadjt beftand am 
1. Iuli 1853 aus 92 Schiffen mit 2000 Kanonen (morunter 5 Lintenfcifft, 
15 Fregatten, 46 Sgiffe von 28 bis 12 Kanonen, 21 Kriegedampfer ıc.) 
und aus 40 KRanonenbooten mit 174 Kanonen. 

u ©. 185. Zu Anfang 1853 hatte Amfterdam 242,068 Einw. 

u S. 198. Belgien hatte 1846: 294,537 Pferde, 1,203,891 Gtät 
Rinddieh. 662,608 Schafe, 496,564 Schweine und 110,060 Ziegen neik 
Böden. — 1850 producirte es 144,452 Tonnen Roheifen, 1309 Tonnen Bid, 
22,206 Sonnen Zint, 650 Tonnen Alaun und 5,820,588 Tonnen Sieinied⸗ 

- In (wovon 1,987,184 Tonnen in's Ausland verführt wurden). 

Zu &. 19. Am —— von 1852 hatte Belgim 4,516,461 €., au 
Brabant 758,519, Antwerpen 430,233, Oftflanbern , 790,300, Weftfiandern 
637,688, Hennegau 749,528, Namur 279,987, Lüttih 482,236, Limburg 
191,897 und Suremburg 195,473. 

Zu ©. 200. 1850 betrug bie Länge der Kunſtſtraßen Belgiens 1247, 
der Gifenbahnen 172, der ſchiffdaren Fläffe und Kanäle 336 M. Die Ei 
fenbapnen brachten 14,837,540 Franken ein. Der Werth der Ginfuhe in 
Belgien betrug 442,431,000 und der Ausfuhr 470,160,000 Fe. (worunter für 
102,162,000 $r. Fabrikate). Die Handelsmarine befand in 149 Seefchiffen 
mit 30,577 Zonnen. Im Durchſchnitt ber 5 Jahre 18461850 Laufen jäh 
1 2453 ao mit 352,605 Tonnen ein und 2484 Schiffe mit 

ompen ai 

34 &. 201. Die Staateſchuld Belgiens beftand 1852 am 1. Mai in 
624,413,861 Er. — Das Militächudget für 1853 erfordert 32,190,000 Sr. 
Dee Effekinbeftand ber Armee ift 37,592 Mann, nämlid 1 Garabiniers, t 
Grenadiere , 12 Infanterie» und 2 Sägersfeg.; ferner 7 eg. Kavallerie (1 
Quidene, 2 Küraffiere, 2 Ulanens und 2? Jägre-Reg.) und 8 Xetige 
Hierzu kommt eine militärifc organifirte GBensb’armerie von 1454 Mann 
Auf dem ‚Srleasfube aählt die Armee 90,000 Mann. Die aktive Bürger 
garbe beond 1850 aus 113,254 M., wovon 31,784 völlig organifiet waren. 

Zu &, 218. Rach dem eibgenöffifcen Budget für 1854 betragen die 
mutdmaf| Beuttos@innahmen 13,768,500 $x. (morunter 5,500,000 ven 
den Böen, 7,300,000 von ber Poftverwaltung) und bie Nusgaken 13,091 ,483 


Fronten. 
©. 219, 1853 ber Kantı 
mit. Ü — Spa Ba J EEE 
. 290. # YJ 

** —8 und bie Ausgaben 116,516 Se bs rn 
ö ”, on der 188 {n 4,916,084 Seelm 6 Beoölkerun 
men — auf rg ‚Infeln ———— un 

wi Berta — Ben z2uf Piemont 2,996,988, Geasıa 545,289, 

108 1863 And bie Gtootöekınahmen Garbiniens auf 
— 
1863 auf 627,862,826 Branten, ei “| 
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Fu ©. 249. Die Landmacht Garbiniens beftcht nad) bem Kriegsbubget 
für 1863 aus 47,700 Mann, worunter 26,470 Linien » Infanterie, 5211 
Kavallerie, 4163 M. Xetillerie und 3904 Garabiniere. 

u ©. 256. Das Herzogth. Parma hat (1861) 504,841 E. Das Min 
litaͤr — in 6113 Dann, wovon die 3 Linien⸗Infanterie ⸗ Bat. und das 
Zägers Bat. jelammen 3004 M. ſtark find. 

Bu ©. 268, Um Ende von 1862 wurden in Toscana 17801 ©. 
gezählt, 


Bu ©. 259. — beſtand die Handelsmarine Zoscana’s in 911 Schiſ⸗ 
fen mit 37,506 Tom 

Zu S. 260. ir 1853 waren bie Geeatseimahnen Zoscana’s auf 
36,376,400 unb die Ausgaben auf 36,308,800 Lire berechnet. — Die Krieges 
madıt beftand in demfelben Jahre in 14,759 Mann, worunter 2231 Mann 
Sensd’armerie, 260 M. Kavallerie, 6017 ®. in 8 Bat. Linien» Infanterie und 
4512. M. fehwillige Grenziäger. — Florenz hatte (1852) 110,714 Ginw. 

Su &. 265. Die Handelsmarine bes Kirchenſtaates beftand 1851. im 863 
größeren Gchiffen mit 28,204 Tonnen und in 567 Bieineren mit 9110 Zons 
nen. — Für 1853 betragen die Staatseinnahmen des Kicchenaates 11,346,31 
Scudi und die Ausgaben 12,487,412 Geubi, morunter allein 4,518,420 für 
bie Staatsſchuld, fo daß das Deficit 1,141,101 Gcubi beträgt. — Rach dem 
offiziellen Berichte follte das Landheer 21,059 Mann ſtark feinz der Gffektios 
beftand war aber nur 12,828 Mann. 

. 266. 1853 hatte Rom 177,014 E,, morunter 31 — 1288 

Priefter, 2092 Monche und Drdensgeifttiche, 1698 Ronnen, 537 Geminariften 
und Gollegialen und (mit Ausſchluß der Juden) 412 Akatholiken. 

u ©. 274. 1851 wurden aus Gieilien 1,200,000 Gantari ober @icilis 
ſche ei. Schwefel, am Werthe von 10 Mid. FL, "ausgeführt, — 1851 batte 
das Koͤnigreich beider Gicillen 8,704,472 ©. , nämlid) Neapel 6,612,892 und 
Sieilien 2,091,580 E. Von den eigen Provinzen Neapels hatten Neapel 
822,140, Abruzgo ulteriore I, 231,247, Abruszo ulteriore II 329,130, Abru; 
eiteriore 312,399, Terra di Lavoro 752,012, Prineipato citeriore 568, J 
rinefpate ulteriore 383,414, Gapitanata 318,416, Molife 360,549, Ira 
di Bari 497,432, Ira d’Otsanto 409,000 , Baflitcata 501,222, Galabria 
eiteriore 435,811, Galabria ulteriore II 381,147 und Galabıfa ulteriore I 
819,662 Ginw. 

Bu &. 283. Bon den einzelnen Intendangen Sitillens 4 haben nad) ders 
Felden Zählung von 1851: Palermo 514,717, Zrapani 182,809, a 
Be Gattaniffetta 180,791, Roto 237,814, Satania 379,991 und Meffina 


Gin. 
u ©, 286, Die Bevölkerung von Malte, Sono und Gomino belief 
fi iin auf 123,496 Indioibun. wovon 121,287 Foueſer, 1301 Gagläns 
der (die Garnifon nicht mitbegriffen) und 908 Zrembı 
Bu &. 298. Zu Anfang bes I. 1853, betrug bie Beodtterung bes Deſterr. 
Staates 5; TR a @inm. 
u I. 


Gifenbahnen. 
Defterrei uı 
1850 betrug bı 
61,236,642 5: 
und 25,239, 7 

e 3 


85* 
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3u &. 304. Nach ber neuen Drganifation der Defterr. Armee befteht 
die Linien » Infanterie aus 62 Reg. (jedes aus 4 Feldbat. mit 1 Grenabiers 
und 4 Küfelier » Somp., dann 1 Depot» Bat., zulammen in 5964 Köpfen). 
Die Grenadier⸗Bat. find aufgelöf’t und die Grenadier⸗Comp. bilden integri:- 
gende Theile der Kelbbataillone und die Elite derfelben. Auch ift das Jnſti⸗ 
tut der Landwehr aufgehoben und dagegen eine Armee⸗Reſerve gebildet. — 
Die Seemacht befand am uffe von 1852 aus 104 Fahrzeugen mit 742 
Kanonen, als 6 Fregatten (2 im Bau), 5 Gorvetten, 7 Briggs, 6 Goelets 
ten, 2 Prahmen, 1 Bombardierſchiff, 32 Penichen (jede zu 3 Kanonen), 19 
Kanonierbooten, 0 Schoner-Briggs, 10 Dampfichiffen und 9 Trabakel. 


Bu ©. 312. Das Erzherzogth. Defterreich ob der Enns iſt jest in 4 
Feig en Steyer, Wels und Ried eingetheilt, mit Kreishbauptmännern an 

ee Spitze. 

u &, 324. Trieſt fammt Gebiet hat (1853) 94,274 E., wovon 60,860 
in der Stabt und 33,414 in dem Stadtgebiet. — Die Dampfichifffahrts 
Geſellſchaft des Lloyd zu Trieſt befist (1853) 56 Dampfſchiffe mit einer Ges 
ſammtkraft von 9080 Dferden, die 1852 zufammen 1214 Fahrten machten, 
580,880 M. durchliefen und 239,565 Paflagiere und 452,217 Etr. Waaren 
transportirten. 

3u ©, 343. Nach ber neueften Organifation ift die Markgraffchaft 
Mähren in folgende 6 Kreife: Brünn, Olmuͤtz, Iglau, Znaym, Hradifch und 
Reutitſchein eingetheilt. 

3u ©, 349. Geit Kurzem iſt, behufs der Verwaltung, Galizien in 2 
-Statthaltereien, Krakau und Lemberg, eingetheilt, wovon jene die 7 weſt⸗ 
lichen Kreife: Wabowice, Sandee, Zaslo, Rzezow, Tarnow, Bochnia und 
Krakauz und diefe die 12 dftlichen Kreiſe: Lemberg, Zolkiew, Przemisl, 
Sanot, Zloczow, Brzezan, Tarnopol, Czortkow, Kolomea, Stry, Sambor 
und Stanislawow begreift. 

Bu S. 357, Seit 1853 ift die Arvaer Gefpannfchaft Ungarns mit ber 
Quroczer vereinigt. 

u ©. 366. Seit 1853 ift die Baeſer Geſpannſchaft Ungarns mit ber 
Cſanader vereinigt. 

Zu S. 369. Kroatien nebft Slavonien iſt jekt in 5 Kreisämter, Agram, 
Warasdin, Fiume, Eſſegg und Pofega eingetheilt, wovon bie beiden legten 
Slavonien begreifen. 

3u S. 375. Rach der neueften Organifation von 1853 iſt das Groß 
fürftentbum Giebenbärgen in folgende 10 Kreifes Hermannſtadt, Kronftabt, 
Udvarhely, Maros⸗Vaſarhely, Biſtritz, Dees, Szilagy⸗Somlyo, Klaufenburg, 
Karlsburg und Broos eingetheilt. 

Zu S. 378. Rach der neueſten Organiſation iſt das K. Dalmatien 
wieder in die 4 Kreife Zara, Spalato, Ragufa und Cattaro eingetheilt, bie in 
Bezirke zerfallen, | 

Bu ©. 381. 1852 beitrug die Bevölkerung ber Lombarbei 2,773,907 
Seelen, wovon die Hauptfl. Mailand 161,962 hatte. 


Zu ©. 401. Zu Ende 1852 hatten die Eiſenbahnen Deutfchlands (mit 
Einfluß der nichtdeutichen Provinzen Preußens) eine Gefammtlänge von 
1175 M. — Zu Ende 1852 begriff ber Zollverein 30,488,402 E. — Der 
1853 erfolgte Beitritt ber Zollvereinsftaaten zum Sefterreichifch- Preußifchen 
Dandelövertrag wird einen großen Einfluß auf die Hebung des Dandels 
Deutfchlands haben. — 1851 betrug im Zollverein bie Einfuhr 185,504,736, 
die Ausfuhr 169,772,012 und die Durchfuhr : 78,509,138 Thlr. Weber bie 
Hälfte der Ausfuhr beſteht in Fabrikaten, indem fie 87,235,470 Thlr. betrug. 

. 3u ©. 410. 1852 hatte das Könige. Sachſen 1,987,832 E., ald: ber 
. Kreisbirektionsbezirt Dreoden 507,705, der Kreisdir.⸗Bezirk Eripzig 446,826, 
der von Zwickau 735,557 und der von Bautzen 297,744. 








| 
} 
j 


Nachtraͤge und Berichtigungen. 1349 


Bu ©. 411. Die Staateſchuld des 
nachdem in demſelden Jahre 5,850,000 I 
ſchuid⸗ Kafenfeine —— find, 

3u ©. 412—431. Rad der Zählı 
104,199, Pirna 6275, Gebnig 3836, Meißı 
Fr} 15,802, 2ripzig 66,682 Cmorunter 16 

Deutichs Katboliten , 50 Griechen und 

Wurzen 5301, Ofchag 5499, Döbeln 7146 
Waldheim 4875, Hainicyen 6186, Golbig 3 
Degau 4140, Penig 4465, Burgftädt 3452 
Srimmigfkau 8261, Kirchberg 8660, Biche 
34,062 , $eantenberg 7179, Mittweida 7! 
9294, Geyer 3997, Buchholz 3700, Gtollba 
Seorgenftabt 3990, Gibenftod 6298, @I 
Grafithal 3384, Meerane 8660, Lichtenf 
13,006, Mark Neukirchen 3311, Delpnig 4 
8815, Sengenfeld 4435, Mylau 3308, Falke 
10,825, Biihofswerba 3223, Kamenz 473: 
Ginwohner. 

3u ©. 433... Die Reustfchen Furſtenthuͤmer haben (1852) 117,720 G,, 
nämlich Reußs@reis 37,806 und Reuß:Gcileiz 79,820 (Fürft. Schleiz 23,500, 
Fürftenth. Sobenftein-Ebersborf 23,976 und Hrſch. Gera 37). 

©. 435. 3u Deinrichehau ift auch eine chemiſche Fabrik, welche 100 
Arbeiter befchäftigt. 

3u ©. 435. Das —A Sachſ. Coburg ⸗ Gotha hat (1852) 150,412 
E., nämlich Fürft. Coburg 44,456 und Zürft. Gotha 105,955. 

3u ©. 437. Für bie Binanzperiobe von 18531857 find die Staates 
einnahmen bes Fürft. Coburg auf jährlich 369,136 und die Ausgaben auf 
366,136 .&1. veranfchlagt, worunter 62,366 FI. zur Verzinſung der 1,673,664 

, beteagenden Gtaatöfuld. — Für biefelben Jahre 1853 — 1857 finb bie 
jögrlichen Ginnahmen des Fürft. Gotha auf 971,750 Thir. und bie Ausgaben 
auf ebenfoviel veranf&lagt. Die Staatsfchuld betrug 1853 am Ende Samt, 
mit Einfluß von 400,000 hir. Papiergeld, 3,146,512 Zhle. Rad Abzug 
von 1,215,460 Zhle. AftivsTapitalien If jeboc ber eigentliche Schuidbetrag 
1,931,052 Thir. 

Zu @. 438. 1852 hatte die Et. Gotha 15,066 ©. 

Zu ©. 441. 1862 wurden im Herz. ©. Altenburg 132,620 E. gezaͤhlt 3 
85,281 in dem öfttichen Landestheile und 47,339 in dem weftlichen. 

3u ©. 442. Rad dem neuen 1850 angenommenen Wahlgefege befteht 
die Landesvertretung im H. Altenburg aus 30 Abgeorbneten, nümli ich 9 der 
Gtäbte, 12 des platten Landes und 9 von ben Höcftbefteuerten. — Die 
Stadt Altenburg hat (1852) 16,070 Einw. 

Zu &. 444, 1852 betrug die Benölkerung des jogth. S. Meiningen 
166,364 €., als in dem Unterlande 62,1 13 (die Yauptit. 6379), im Dbers 
Tande 28,923, im Zürftenth. Hildburghaufen 33,368 , Im Bürftenth. Saalfeld 
28,964, Im Amt Kcannichleld 8897 und im Amt Kamburg 3109. 

3u ©. 445, Nach dem neuen 1853 angenommenen Wadhigeſetze befteht 
der Sandtag aus 24 Abgeorbneten, wovon 2 vom Herzog ernannt, 6 von ben 
Befigen größerer Güter, B von ben Gtäbten und 8 von ben Sandbewohnern 
gewählt werden. — Am 31. März 1852 betrug bie Staatsſchuid bed Herz 
Meiningen 3,772,872 I., ungerehnet 634,260 El. ausgegebene unverzinds 
Ticge Kaffen » Anweifungen. 5 

Zu ©. 450. 1852 worden im Großherzogth. ©. Weimars Eifenady 
262,524 Einw. gegähtt, als Im ürftenth. Weimar 180,203 (Rreis Weimar 
132,424 und Kreis Reuftabt 47,779) und im Zürftenth. Eifenad 82,321. 

Zu ©. 451. Zür bie Finangperiobe von 1851 — 1853 find bie Staates 
einnahmen im Geoßherz. Weimar auf 1,586,527 und die Ausgaben (worunter 
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268,670 Thlr. Civilliſte) auf 1,534,253 Ahlr.; nad dem Etat aber für 
—— die erſtern auf 1,540,915 und bie letztern auf 1,539,148 Thle. 
veranſchlagt. 

Bu e. 456. Beide Schwarzburgifchen Fuͤrſtenthuͤmer haben nach der 

Bählung von 1852: 129,897 €. 
Bu S. 457. Das Fuͤrſtenth. Schwarzburg » Sonbersbaufen hat (1857) 
60,847 Einw., als in der Unterherrſchaft 34,462 und in ber Oberherrſchaft 
26,385. — Nach bem 5 für die Finanzperiode von 1852— 1865 betras 
gen bie jährlihen Staatseinnahmen 501,000 und bie Ausgaben (ohne den 
Stefervefonde) 495,757 Thlr. Die Landesfchuldb betrug am 1. Sanuar 1853: 
432,838 und bie Kammerfchuld 841,496 TIhlr. . 

Bu S. 458. Rad der Zählung von 1852 hatten: Sonbershaufen 5117, 
Greußen 2753, Stingen 1056, Keula 1005, Großenehrich 1023, Schernberg 
1089, Gbeleben 1146, Bendeleben (mo die Braunkohlengruben zu bemerken 
find) 1051, Arnftabt 6033, Rudisleben 306, Plaue 1058, Dornheim 444, 
Btenba 270, Altenfeld 1060, Gehren 1789, Oelze 879 und Langewieſen 
1 w. 

Su ©. 459. Das Fürftenth. Schwargb. » Rubolftabt . hat nach ber Zaͤh⸗ 
Iung von 1852: 69,060 ©., nämlich 54,228 in ber Oberherrſchaft und 14,810 
in der Unterherrſchaft. — Nach dem Budget für 1854 find die Einnahmen 
dieſes Foͤrſtenthums auf 720,698 Fl. Rheiniſch und die Ausgaben auf eben 
fo viel angeſchlagen. Nah dem Entwurfe der neuen Berfaffung beſteht ver 
Landtag aus 16 Mitgliedern, von benen 3 von ben größeren Grundbefigern, 
5 von den größeren Stäbten und 8 von ben Eleineren Städten und den Lands 
bewohnern gewählt werben. | 

ei Su Ge 1852 wurden in den Anhaltſchen Herzogthümern 164,923 

nw. gezählt. 

äue. 462. Anhalt» Deffau Hat nach diefer Zählung 60,082 E. 1861 
bis 1852 Detrugen die Staatseinnahmen 612,208. Thle., (wovon allein von 
den Domänen 380,886) und bie Ausgaben 583,483 Thlr. Die Paffivfchuiden 
deffelben betrugen 1852 am Ende Juni 638,723 Thle. — Von ben Städten 
des —R batten 1852 Deſſau (mit Milit.) 13,861, Woͤrlitz 1965, Ras 
guhn 1622, Drantenbaum 2374, Sandersieben 2318, Ießnig 2631, Groͤbzig 
1813 und Zerbſt (mit Mitit.) 9976 E. — Geit 1853 ift mit dem Derzogtb. 
AnhaltsDefiau auch das Herz. Anhalt⸗Koͤthen, deſſen Bevölkerung 1852 in 
44,200 Seelen beftand, zu einem Herzogth. unter dem Namen Anpalts 
Deffaus Köthen vereinigt, welches alfo 1852 zufammen 112,282 Einw. hat. 
Die Einnahmen des Herz. Köthen find für 1853 — 1854 auf 483,627 Thir. 
und die Ausgaben auf eben fo viel veranfchlagt. 100,000 Thlr. find zur 
Ziigung der Staatsſchuld bed Herzogtb. Köthen beſtimmt, welche 1853 noch 
1,969,731 Thlr. betrug, während fie 1846 in 4,223,551 hir. beftand. Die 
jährlichen Zinfen pr. 1863—1854 betragen 62,500 Thlr. Zu diefer verginss 
lichen Staatsſchuld Koͤthens kommt noch die unverzinsliche, welche in Kaffens 
Anweifungen „gulammen von 600,000 Thlr. befteht. 

Bu ©. 463. Das Herzogth. Anhalts Bernburg zählte 1862: 52,641 €. 
Kür 1853— 1864 iſt die Staatseinnahme beffelben auf 912,766 und die Auss 
gabe auf eine gleiche Summe feftgeftellt. Die Staatsichuld betrug 1,567,500 
Ihlr., wönrend die Staatsaktinfapitalien 467,700 hir. betragen. 

Zu ©. 465. 1852 hatte das Herzogtd. Braunfchweig 270,825 &., nänıs 
lich der Kreis Braunfchweig 69,702, Kr. Wolfenbüttel 52,662, Kr. Helms 
ſtedt 44,312, Kr. Gandersheim 42,257, Kr. Holzminden 39,400 und Kr. - 
Blantenburg 22,492. 

Zu ©. 475. 1852 hatte das Großh. Medlenburg- Schwerin 542,763 E. 
Die Gefammts Einnahme betrug nach dem Gtat für 1852 — 1853 3,251,174 
und bie Geſammt⸗Ausgabe 8,439,564 Thlr., folglich das Deflcit 188,390 Thlr. 

Su ©. 478. 1851 wurden in Medlenburg s Etrelig 99,628 G. gezählt, 
als im Kreiſe Stargard 83,276 und im Fürftenty. Ratzeburg 16,352, 


i 
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Zu S. 479. Am Schlufſe von 
6 Dampficiffe, zufammen mit 37,6 
Tamen 4440 Sefäne worunter 1 
mit 280,000 Laften und außerbem 7 
mit 281,793 Laſten gingen ab. De 
Afeewärtd 236,192,830, Iandwärts 1 
Merk Banco (feewärts 161,705,52 
Sinfuhr waren Verzehrungsgegenftä 
material für 8,739,520, andere Roh 
Manufalturwaaren und Leinen für ' 
aiffe für 86,313,910, gemüngtes 
45,152,530 Mark Bancoz unter di 
für 71,322,710, Baus und Brenns! 
umb Holbfabrikate für 137,315,91., —_.-..—...... — —— — 
71,225,630, Indufteies und ———— 36,672,%00, gemängtes und 
ungemünztes Bold und Silber für 44,651,600 Mark Banco. — Die Staats» 
einnahme belief ſich 1852 auf 6,325,815 und die Ausgabe auf 6,021,048 Mark 
Bonco. Für 1853 ift bie Einnahme auf 6,142,350 und die Ausgabe auf 
6,165,280 Mark Gourant veranfhlagt, woʒu noqh die tranſitirenden Einnahs 
men mit 1,847,000 und bie teanfitirenden Ausgaben mit eben fo viel kommen. 
Bu ©. 484. 1853 hatte Lübed, außer 5 Geebampf- und 3 Fluhdampf⸗ 
fehiffen, 60 Eegelfchiffe mit 6700 Laften & 4000 Pfo. ı Ray dem Budget für 
1854 ift die Ginnahme auf 937,070 und die Ausgabe auf 1,053,300 Mark 
angeſchlagen. Die ältere Staatsfchuld befkand Ende 1852 in 4,200,000 Mark. 
Bu ©. 485. 1849 hatte bie Stadt Bremen 53,478 E. (für 1863 rede 
net man 60-—63,000 @.). — 1851 wurden zu Bremen an feineren Tadaken 
zu Sigarun 5,301,000 Pfd., zu einem Werihe von 1 MU. Thir. verarbeis 
tet. 
2,376,742 Thir. — Am 1. Januar 1854 hatte Bremen 354 Schiffe von 
62,263 Loft, als 243 größere Seeſchiffe von 58,731 Laft und 111 kleinere 
ichter Und Küftenfahrer) von 3633 Laft. 1852 kamen 2965 Schiffe von 
,000 Laft aus der Ger an und 3125 gingen ab. Im Betreff des Bluße 
ferffahrtövertehes ergaben ſich folgende Refultate: auf det Oberwefer kamen 
1 Gegeifchiffe und 573 Slöße und Dampffhiffe, aufammen mit 
1,823,320 Etr. Bätern an, und fuhren ab 578 Gegeliiffe und 100 Dampfs 
f&iffe mit 845,506 Gt. Auf der Unterweler kamen 5082 Sgiffe, von 
134,320 Caft an und fuhren ab 4968 Schiffe mit 130,524 Lafl. Der Werth 
der Sinfuhr Bremen’s betrug (1852) 40,401, Thir. (landwärts 19,528,576, 
feewärts 20,873,228) und ber Ausfuhr 37,898,139 Thir. (landwärts 18,428,909, 
feewärts 18,969,230). — Für 1852 find die Staatseinnapmen auf 989,706 
umd die Ausgaben auf 978,277 hir. veranfdlagt, worunter 222,502 Zinfen 
der Staatsihuld und 89,999 Scuibentilgungsfonbs. — 1849 "betrug die Bes 
völferung des ganzen Staates 79,047 Seelen Cals ‚53,478 in Bremen , 3368 
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Zu S. 489. Fuͤr 1854 find die Staatseinnahmen im Herz. Oldenbun 
auf 891,000 und. die Ausgaben auf 979,000, im Fürftenth. Lübeck ewftere au 
137,400, lestere auf 143,300, und im Zürft. Birkenfeld erftere auf 116,700 um 


legtere auf 127,800 Thlr. veranfchlagt. Die Schulden bes ganzen Großherzog . 


thums betragen, mit Einfluß von 200,000 Thle. Kautionen, 1,600,000 Thlx. 
wozu im Juni 1853 eine neue Anleihe von 140,000 Thlrn. gekommen ift. 


Zu S. 497. Nach der Zählung am Schluſſe von 1852 hat das Könige. 


Hannover 262,796 Wohngebäude und 1,819,253 @inw., worunter 1,494,033 
£utheraner, 95,220 Reformirte, 217,367 Ratholiten, 1071 verfchiebenen dhrik- 
lichen Selten Angehörige und 11,562 Ieraeliten. — 1852 wurben aus dem 
K. Hannover für 1,597,562 Thlr. Linnengewebe, für 267,741 Thlr. Leinm- 
garn und für 209,105 Thlr. Flache ausgeführt. 

Zu S. 500. Kür 1853— 1854 find die Staatseinnahmen des Koͤnigr. 
Hannover auf 8,003,600 und die Ausgaben auf 8,351,771 Thlr. veranfchlagt, 
wonach fich ein Deficit von 347,171 Thlr. ergiebt. Unter den Ausgaben find 
513,888 Thlr. für das koͤnigl. Haus und 1,981,422 Thlr. für das Kriege: 
minifterium. Die Staatsfchuld belief fih am 1. Sanuar- 1863 auf 36,522,887 
Thlr., worunter 18,657,378 Thlr. Eifenbabnfchulden. — Die Kriegsmadt 
beftcht aus 23,087 Mann, als 1647 Ingenieurs und Artilleriecorps , 37% 
Mann Kavallerie (6 Reg.) und 18,320 Mann Infanterie (8 Reg. und 4 
Bat. leichte Infanterie). 

3u ©. 501. 1852 hatte die Landdroſtei Hannover 48,445 Wohngebäut: 
und 349,958 E., ald 339,341 Lutheraner, 1018 Reformirte, 6208 Katholiken, 
31 chriſtl. Sektirer und 3360 Israeliten. Hiervon hat 1) das Kürftentt. 
‚Ealenberg 25,110 Wohngebäude und 203,927 E. Die Stadt Hannover hat 
mit allen Zubehdrungen 3776 9. und 49,909 ©., als 31,876 ©. in ber Alt 
ſtadt, Neuftabt und dem Ernft- Auguft: Stadttheil, 12,434 in bee Worftadt, 
586 in dem Glockſee und 4993 in dem Vorort Linden. 2) bie Graffchaft 
Hoya hat 19,746 9. und 125,013 Einw. (die Stadt Nienburg 491 9. mit 
.5052 €) und 3) die Graffchaft Diepholz 3589 9. mit 21,018 ©. 

3u ©. 504. Die Lanbdroftei Hildesheim hat 52,042 Wohngebäude und 
367,883 E., als 296,734 £utheraner, 7627 Reformirte, 60,302 Katholiken, 

197 chriſti. Sektirer und 3023 Jsraeliten. Hiervon bat 1) das Kürftenth. 
Hildesheim 160,351 G (worin die St. Hildesheim 1973 H. mit 16,194 E., 





Elze 2202 ©., Peina 3823, Alfetd 2840 und Goslar 7755 E.)3 2) dee 


Fürftenth. Göttingen hat 121,865 E. (worin die St. Göttingen 11,099 €. 
und 1148 H., Northeim 4679, Münden 5279, Moringen 1611 ©.) ; 3) das 
Fuͤrſtenth. Grubenhagen hat 76,009 E. (worin Eimbel 730 9. und 5434 6, 
Dfterode, ohne bie Kreiheit, 5504 und Dubderfladt 4280 E.) und 4) dk 
Grafſchaft Hohenftein 9665 E. 


3u ©. 509. Die Landbroftei Lüneburg hat 43,835 Wohngebäude und 


338,764 @., als 336,274 Eutheraner, 406 Reformirte, 1007 Katholiken, 6 


Sektirer und 981 Ieraeliten. Die St. Parburg bat 725 9. und 6530 @. 
In den dafigen Hafen liefen (1851) feewärts 342 Schiffe von 12,495 Schiffs: 
laft ein und 329 Schiffe von 11,776 2aft aus. Kerner liefen 7068 Fluß⸗ und 


Wattſchiffe von 59,202 Laften. ein und aus. 1852 Liefen 631 Seeſchiffe ein 


und an Flußſchiffen kamen an und gingen ab 8158, worunter 5836 Danadı 
verifche, 1742 Hamburger, 92 Holfleiner und 332 Preußifche. 


3u ©, 511, Die Landdroftei Stade hat 44,037 Wohngebäude und 


279,834 E., al® 271,280 Sutheraner, 6838 Reformirte, 500 Katholiken, 76 
Sektirer und 1140 Israeliten. Die Hauptft. Stade hat mit den Vorflädten 
"7950 E. In ben Bafen Geeftemünde liefen (1851) 312 Geefchiffe mit 
17,841 Laften und 2421 Fluß⸗ und Wattfchiffe von 28,111 Tonnen aus 
und ein 
3u S. 513. Die Sandbroftei Osnabruͤck hat 41,027 Wohngebände und 
261,965 E., als 89,227 Lutheraner, 26,519 Reformiste, 145,497 Katholiken, 
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38 Geltiete und 686 Jeracliten. Die | 
13,718 Einw. — Die Landdroftei Ar 
185,829 @., als 125,676 Sutheraner, 5 
633 Sekiirer und 2366 Iöracliten. Di 
Norden 837 9. mit 6188 E. — Zu Le 
Batts und Dampffchiffe, zufammen von 


La gingen ab. — Gmben hat (185° 
und 2 —— — sufammen mit 889 
814 9. und 


Bu ©. an ie Berabauntmannfihoft Slausthal hat (1852) 3392 
Wohngebäude und 35,720 E., als 35,601 Eutheraner, 20 Reformirte, 91 
Katholiken und 8 Söracliten. 

3u ©. 519. Das Fürftenth. Lippe hat (1862) 106,615 @. 

Zu &. 521. Dos Furſtenth. Schaumburgstippe hat (1852) 30,226 €. 

Zu &. 522. Das Fürfenth. Walde hat (1862) 63,074 und bas 
Basen Pyrmont 6623, zufammen 59,697 &. Die Gtabt Pyrmont zählt 

in. 

u S. 524. Der Bräcentnpalt Kurheffens beträgt nach ben wahr⸗ 
einde Serechnungen 1734 Q. M.als Riederheſſen 72, 2m, 
8 Serabefien 364, Fulda 278, Sämaltalden nn YHanan 244 QM. 

3u ©. 526. 1852 wurden in Kurbeflen 765,228 @., she, als in 
Nicberdeffen 330,741, Schaumburg 36,712, Dberheffen 124,762, Bulba 110,658, 
Sömaltalben 28 28,027 und Hanau 124,328. 

3u ©. 5 — die 3 Jahre 1862 1864 find die Staatseinnehmen 
Kurheſſens at 12,475,440 (jährlich 4,168,480) und bie Ausgaben für das 
Jahr 1862 auf 4,653,930 Thir. verauſchlagt, worunter für den Eurfürftl, 
Hof mit Einfluß der Apanagen 380,900 und für das Militär 862,380 Thir. 
arten ©. 529. Gaffel hat (1852) 36,670 @., worunter 3964 vom Milis 

" tärftande. 

Bu ©. 537. 1862 hatte Frankfurt am Main mit dem 829 Mm. ft 
Militär 63,511 G., wobei die Bundesgarnifon von 4821 M. (1717 Fr 
zeicher, 1713 Preußen und 1391 Bayern) nicht gerechnet if. Mit dem Ges 
biete, das 10,639 E. hat, gählt der ganze Gtaat 73,150 Einw., als 57,387 
Cvangelifche, 11,013 Katholiken, 4600 Juden und 150 Diffdenten. — Für 
1853 find die Otaatseinnahmen auf 1,655,200 und bie Arkaden ie 
ZI. verauſchlagt. Die Staatsfuld beſtand 1853 in 6,680, vom 
noch 6,768,700 Fl. Gifenbapnfhuld kommen. — Bon den nen Dri 
fgaften au geh Gebietes zählen (1852) Bornheim 3365, Oberrad 2198 und 

ſonames 
e Bu ©, 8* 1852 betrug die Bevdlkerung des Herzogth. Raſſau 429,060 
jeelen. 

Bu S. 543. Die Standesherrſchaften Reifenderg und Gransberg gehd⸗ 
ven nicht mehr dem Grafen von WalbbottsBaffenheim ſondern erftere befigt 
jegt ein Privatmann und legtere hat die Raffauifche Domäne arkauft. 

Zu ©. 549. Rach der Zählung von 1852 bat das Großherzogth. Heffen 
4856 Öffentliche Gebäude (Gtarkenburg 1320, DOberheffen 2353 und Rheins 
Heffen 1183), 121,490 LBohngebäube (Gtarkndurg 39,099, Oberpeffen 1 
und Rheinheffen 33,897) und 854,314 C. als in Gtarkenburg 3) 9,050, in 
Sehen 309,617 und in heinheffen 225,647. Unter diefer Bevolkerung 
waren ‚658 Eutheraner, 36,520 Reformirte, 157,405 unirte Proteftanten, 
Fr Katholiten, 4199 andere chriſtliche Rrligionsverwandte und 3 

jsraeliten. 

3u ©. 553. In Starkenburg haben (1862) Darmftadt mit Beffung 
80,465, Brosgerau 2226, Diebur; —— 3208 , a 
Bensheim ‚ns, Heppenheim Sr ‚horn 1 
impfen mi it Bubehbe aaa, nt eigener, bai und Offen! 
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13,087 @. Legtzteres bat jetzt 96 Fabriken, weiche 6000 Arbeiter 
uno Jabrtich füs GA SKIN. BL. Bateifate Haemn. en 
3u ©, 857. In Oberheſſen haben (1852) Gießen 9049, Alsfelb 4228, 
Grünberg 2466, Biedenkopf 8015, Homberg 1736, Schotten 2413, Nidda 
1920, Friebberg mit der Burg 5242, Lich 2444, Laubach 1984, Schlit 2861, 
Lauterbach 3525 und Büdingen 2921 Ginw. 
Su ©. 560. In Sheinbefien Haben Mainz (ohne Garniſon) 36,741, 
Sattel A860, Bingen 5383, Oppenheim 3218, Alzey 5382 und Worms 
9690 Einw. . 

Bu ©, 563. 1852 wurden in ber Landgraffcdhaft Hefiens Homburg 28,461 
@inw. 2838 nämlich in der Herrſchaft Homburg 11,106, und in der Herr⸗ 
Schaft Meifenheim 13,755 E. — Nach dem Budget für 1852 betragen bie 

81. 





Staatseinnahmen 807,566 und die Ausgaben 301,358 Fl, Die Staatsſchul⸗ 
den beliefen fi am 1. Yebr. 1852 auf 1,356,627 

Bu S. 568. 1862 betrug bie Bevölkerung Badens 1,366,943 und zwar 
im Gerkreife 199,075, im Oberrheinkreife 349,205, im Mittelcheinkreife 462,085 
und im Unterrheintreife 346,578. Gegen 1849 hat bie Bevoͤlkerung Badens 
um 5831 Seelen abgenommen, vorzüglich durch Auswanderung. 

. Su ©. 570. Für die Binanzperiobe ber 2 Jahre 1852 und 1853 hat 
das Großherzogth. Baden, nad Abzug der Verwaltungskoſten, eine Rein, 
einwahme von 19,536,497 Fl. 1852 betrug bie Staatsſchuld 28,284,316 Fl., 
wozu die Ciſenbahnſchuld mit 52,609,791 Fl. kommt. 

Bu S. 581. Mannheim hat (1852) 24,316 Einw. 

Bu ©. 584. Die Hohenzollernſchen Fürftenthümer hatten 1851: 67,686 &. 

Bu ©. 591. Württemberg hat (1852) 1,733,263 @., nämlich der Redars 
kreis 501,034, Schwarzwälder Kreis 443,872, Jaxtkreis 374,918 und Donaus 
kreit (mit 360 M. Oeſterr. Militär zu Ulm) 413,444 ©. 

u S. 59. Fuͤr die 3 Jahre 1862 — 1855 find die Staatsausgaben 
Wuͤrttembergs im ordentlichen Dienfte zufammen auf 36,569,506 ZI. und bie 
Einnahmen auf eine gleiche Summe veranlagt. 

Su S. 619. Bayern bat (1852) 4,559,462 E., naͤmlich 4,472,614 vom 
Sivils und 86,838 vom Militärftande, Hiervon haben die einzelnen Regie⸗ 
rungsbezirke oder Kreife: Oberbayern 734,831, Niederbayern 549,596, Ober⸗ 
ofalg un Regensburg 468,479, Schwaben und Neuburg 565,783, Mittels 

533 Oberfranken 499,709, Unterfranken und Afdyaffenburg 895,798 
und Pfalz (mit Einfluß von 1025 M. Militär zu Frankfurt) 611,476 GC. 

Zu ©. 622. Am 1. Oktober 1853 beliefen ſich die Staatsſchulden 
Bayerns auf 267,604,408 Fl., als: 1) alte Schulb 111,094,543; 2) neue 
Schuld 20,368,6155 3) Cifenbabnichuld 41,226,000 und 4) Grunbrintens 
Ablöfungsichutb 91,915,250 ZI. , 

Su ©. 646. Das vormalige und jetzt aufgehobene ürftenth. Eichſtaͤdt, 
-fowie die andern vormals herzogl. Leuchtenberg'ſchen Beſitzungen, befigt jest 
durch Kauf der Prinz Karl von Bayern. 

Zu ©. 671. Won ben 109,115,300 Morgen, vweldye bie Bodenflaͤche bes 
Preußiſchen Staates ausmachen, nahmen bei ber legten amtlichen Grmittlung 
die Gärten, Weinberge und "Obftplantagen 1,307,699,, die Oberfläche bes 
Aderlandes 45,872,270, die Wiefen 8,029,495, die Walbungen 19,795,858 
Morgen eins 25,753,326 Morgen ober 23 Procent der ganzen Oberfläche des 
©taates waren noch ohne alle Kultur. — Dem Zabalsbau waren 1852 allein 
in der Prod. Brandenburg 11,979, in Pommern 6049, in Sachſen 4338 und 
in Schleſien A141 Morgen gewidmet. 

3u &. 672. 1851 betrug dee Geſammtwerth der Dineraliens Produktion 

dreußens am Urfprunge 44,638,258 Thlr., indem ber Bergbau aus 2080 
zruben für 12,032,776 Thlr., der Hüttenbetrieb mit 1208 Hätten für 
1,160,603 Thlr. und dee Betrieb der 22 Salinen für 1,444,879 Thir. näms 
ib 67,819 Saften und 27,898 Ccheffel Salz probuckte. An Gteinfoblen 
nurben 23, Mil. Zonnen, an. Braunkohlen 10 Mil. Sonnen, an Bief 
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113459 Str. und 'an Golb i 
vemtehen Jahre 523,556 Gtr. Zink 
Zu ©. 673. Rad der —8 a 
bes Preuß. Staates 16,935,420 Ein 
180,551 vom Mititärftande woruni 
und 1804 in Frankfurt). Hierunter 
Kathotiten, 1485 Griechen, 14,780 1 
Bon den einzelnen Yrovinzen 1} 
(2,163,850 vom Tivil und 40,190 t 
dam und Berlin 1,310,163 — 
im Sgbat. Brantfust 894,877 
tät); 2) Prov. Pommern ask 
und zwar im Rgozk. Stettin 590,.-. w 
im &obzl. Stralfund 195,001 (192,660 "Sivit und 2341 Dittär) "md Rei 74 
Kbstin 468,477 (465/411 Givil und 3066 Militär); 3) Prov. Ca 
1,828,732 (1,808,389. Civil und 20,343 Militär); und zwar im Sobgl at 
Magdeburg 714,268 (706,473 vom Givil und 7795 Militär), im Robzt. 
feburg 763,683 (756,346 Givil und 7332 Militär), im Robzt. Erfurt — 
45,570 Givit und 5211 Militär)s 4) Prov. Weftphalen 1,604,251 (1,496,366 
Sivii und 7883 Mititär) und zwar im Robzt. Minden 471,775 (468,277 
Sivii und 3998 Mititär), im SRobzt. Deiner 429,868 (426,701 Sivil nad 
3162 Milit.) und im Agbyt, Arnsberg 602,613 (601,388 Givil und 1225 Milit.); 
5) Abeinproving 2,972,130 (2,994,585 Civil und 27,545 Militär) und war 
im Matt. Düffeldorf 958,814 (981,872 Givit und 6942 Militär), im at 
Edin 512,985 (605,643 Givil und 7342 Militär), im Ngbzt. Aadıen 4 
(420,436 Givil und 1846 Mititär), im MR EN Soblenz 507,663 (501,169 
&ioil und 6494 Militär), und im abzt. ier 604,752 (499,915 Givil "und 
4837 Militär); 6) Ptod. Gchlefien rm (3,146,770 Giotl und 26,401 
Mintär) und zwar im Rgbzk. Breslau 1,226,955 (1,215,020 Givil und 11,975 
Militär), im Mobzt. Oppeln 1,005,609 (997,728 Sioil und 7881 Militär), 
im N — 940,567 (934,022 Civil und 6545 Militär); 7) die Prov. 
yolen 1,381,745 (1,370,174 Eivil und 11,571 Militär), und zwar im eh je 
Zuomberg 475,002 (471,840 Civil und 3162 Militär) und {m 6713 Yolm 
(898,334 Civil und 8409 Militär); 8) die Proving Wei fen 
— are (1,062,171 Gioil und 11,305 Militär) und zwar im Nobzt. Dans 
sig 433,928 (417,497 Civil und 6431 Militär) und im Rabzt. Darienwerder 
949, 548 (644,674 Givil und 4874 Mititär) und 9) Prod. Ofpreufen 1,531,272 
di; 521,217 Civil und 10,055 Militär) und zwar im Mobzt. Königsberg 
889,067 (881,353 Givit und 7714 Militär) und im IRgbzt. Gumbinnen 
632,205 (639,864 Civil und 2344 Militär) 
Bu ©. 678. Im Oftober 1852 Yatten die 25 Gifenbapnen des Preuß, 





Slaates Cine egefommtlänge von 50 M. Die — iſt jegt vollendet. 
Zu ©. 


679. Rach einer amtlichen Neberfiht beftand 1863 die Preußifdge 
Handeis marine in 973 Geefchiffen (morunter 22 Dampffchiffe), aufommım mit 
181,046 aften. Außerdem gibt es 379 Küftenfahrer von Loften. See⸗ 
seite hat Stettin 167 von 22,886 Laften, Memel 78 mit 17,614 Laften, 

Danzig 106 mit 22,774 Laften, Gtralfund 120 mit 13,504 Laſten. — 1851 

Hefen in färamttiche ‚Häfen des Ba, Staates 6983 Schiffe von 557,724 
Ehen Kin, um 6799 Eähiffe von 568,939 Laften gingen ab. 

680. Für 1854 find die Staatseinnahmen Preußens auf 103,925,069 
PR, re mit Hingurepnung der außerordentlihen Hülfsmittel (im Bi 
von 4,065,000 Thir.) auf 107,990,069 hir. und die Ausgaben auf eben 
viel veranfchiagt, wovon auf die fertbauernden Ausgaben 103,068,422 und 
auf die einmaligen und außerorbentlichen 4,921,647 Zhle. kommen. — Die 
versinslihen Staatsſchulden beliefen ſich 1853 auf 189,484,144 Zple,, als 
163,423,914 allgemeine &taatsichulden, 6,881,393 provingielle Staa 
den und 19,128,837 Ahle. an Riederfcplefiih » Märkiihen Cifen! 
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Hierzu kommen 30,842,347 Thlr. an unverzins lichen Staatsſchulden, womit 
die geſammte Staatsſchuldenlaſt 220,276,491 Thlr. beträgt. Zur Verzinſung, 
Tilgung und Verwaltung derſelben find 10,678,800 Thlr. erforderlich. 

Zu S. 681. Zur Anlegung eines Kriegshafens hat 1854 Preußen von 
. Dlbendburg ein Landgebiet von A000 Morgen an ber Weftlüfte des Jahde⸗ 
Meerbufens erlauft und zwar mit ber Staatshoheit über das Gebiet. 

Bu ©. 683. 1852 gab es in Berlin 312 Straßen, 31 öffentlidye Plaͤte, 
36 Kirchen, 139 Schulen und 20 Hofpitäler. Nach der zu Ende 1852 an 
Relten Zählung hatte Berlin 419,755 Givileinwohner, und mit der Mi 
bevölkerung von 19,203 Individuen, 438,958 E. Die Koften des neum Mus 
ſeums betragen 1,528,625 Thlr. 

Zu &, 696. 1862 betrug zu Stettin der Werth der Einfuhr zur Ger 
13,447,000 und ber Ausfuhr 7,666,200 Thlr. — In dem Hafen von Swine⸗ 
münbe liefen 1852 eins 1666 Seeſchiffe (worunter 720 Preußifche), zuſammen 
mit 152,811 Laſten; 467 Küftenfabrer mit 7269 Laften und 104 Dampffchiffe, 
zuſammen 2241 Schiffe mit 159,780 Laften. . 

Zu S. 686-773. 1851 hatten mit Einfluß des Militärs: Potsdam 
40,366 , Frankfurt 31,056, Stettin mit Dam 53,854, Halberſtadt 20,210, 
Erfurt 32,474, Münfter 25,036, Grefeld 38,787 , Giberfeld 39,944, Barmen 
38,145, Aachen 51,969, Polen 44,347, Danzig 66,012 und Elbing 23,347 €. 

Zu ©. 708-715. Im Rgbzk. Merfeburg hatten nach ber Zählung von 
1849: Merfeburg 869 H. und (ohne Militär, wie jedesmal) 11,264 Ginw., 
Raumburg 1220 9. und 13,963 ©., Zeitz 754 9. und 12,009 E., Querfurt 
432 9. und 3840 E., Weißenfels 660 9. und 9523 E., Coͤlleda 4829. und 
3254 E., Sangerhaufen 679 9. und 6387 &,, Artern 453 9. und 3590 E., 
Eisleben 1023 H. und 9754 E., Hettſtaͤdt 684 H. und 4076 E., Gönnen 
438 9. und 2979 E., Wettin 423 9. und 3284 E., Wittenberg 634 9. um 
11,052 ©. , Bitterfeld 340 9. und 3890 E., Delitzſch 523 H. und 5332 €, 
Börbig 432 H. und 3065 E. Düben 459 9. und 4605 E., Zorgau 556 $. 
und 9450 E., Mühlberg 376 9. und 3513 ©., Eilenburg 677 H. und 9481 
E., Stolberg 393 9. und 2763 E. und Heeringen 312 9. und 2189 €. 

Bu ©. 734. Am Schluſſe des 3. 1853 betrug. die Givilbevölferung der 
Stadt Coͤln 98,522 ©. 

3u ©. 789. 1851 wurden in Rußland an Bold 1505, an Silber 1063, 
an Kupfer 813,394, an Gußeiſen 12,671,098 und an Salz 27,845,948 Yır 
probucirt. — Nach einer in der St. Petersburger Zeitung veröffentlichten 
Angabe betrug 1851 die Bevölkerung Rußlands 65,170,598 Seelen (32,222,561 
männlidien und 32,948,057 weiblichen Geſchlechts). Die Zahl der Städte 
bewohner betrug 3,830,991, der. Kronbauern 23,471,524 und der Bauern auf 
den Privatgütern 23,969,682. Die Geiftlichleit der Landeskirche mit den 
Beamten ber Kirche zählte 611,425 und der fremden Kulten 17,976 Perſonen. 

3u S. 79%. 1851 betrug in Rußland ber Werth der Ausfuhr 97,394,467 
und der Einfuhr 103,737,612 Silberrubel. Die gefammten Solleinkänfte be 
liefen fih auf 30,529,927 Sitberrubel, Die Zahl der angelommenen See⸗ 
f Me en 1323 mit 579,396 Eaften und ber abgegangenen 7342 mit 

, aften. 

Zu ©. 7%. Am 1. Januar 1853 betrugen in Rußland :s 1) bie Zeus 
minfchulden 57,149,000 F1. Holländifcher Anleihe und '110,867,065 Silberru⸗ 
bei an Innern Schuldenz 2) die fortdauernden Schulden 223,861,476 Silber 
rubel, wozu noch 5,230,000 Pf. Steel. kommen. Die Gefammtfumme der 
Staatsfchulden beträgt in Siiberrubeln 401,552,111. 

3u S. 797. Rad) den neueften Angaben beftchen die regulären Truppen 
Rußlands aus 1) der großen Dperationsarmee und 2) aus ben Truppen zu 
befonderen lokalen Zwecken. Geftere hat eine doppelte Gintheilung, einmal 
nach Armeekorps und dann in aktive und Referoes Truppen. Armerkorps find 
11, nämli 1 Garde, 1 Grenadiers,, 6 Infanteries und 3 Reſerve⸗Kaval⸗ 
leries Korps. Gin Iufanteries Korps iſt cin Korps von allen Waffen, in 
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welchem bie Infanterie die Yauptmaffe bilb 
(wovon das dritte eine gang eigenthümliche 
Dragoner » Korps heißt) beftehen aus Kı 
Diefe 11 Korps zäbten zufammen an Infa 
% m. und Bat.; an Kavallerie 16 
und Schwadronen; an Artillerie 11 X 
Städ Gefhüg. Diefe 11 Korps follen zu 
Die Refervetruppen find in 2 Aufgebote gı 
dem Sollbeftande, aus 98,000 Mann mit 
115,000 Mann mit 280 Gefcügen beftel 
835 dann bie reguläre große Operation 
Gefcägen. Die Feguldeen Zruppen zu_b 
theils aus aktiven Zruppen (190 Batailloı 
Gefchügen) , theild aus Meferve und Inval 
dem Soll.&tat, 315,000 Mann ftarl. En 
126,200 Mann ſtark und begreifen 124 Me 
und 28 Batterien mit 224 Geichügen. 
Bu ©. 806. Das Theater zu Moskau, vielleicht das größte und ſchoͤnſte 
Guropa’s, ift 1853 abgebrannt. 
3u ©. 863, Rad) der 1852 angeflellten Zählung beträgt die Bevdl⸗ 
kr Griechenlands _1,002,083 @., wovon 1) auf das Fertiand 268,522 
4 a und Böotien 87,233, Phthiotis und Phocis 81,640, Atarnanien und 
tolien 9,6495 2) auf Morea oder bie Halbinſel Peloponnefus 529,662 
Argolis und Korinth 105,243, Adaja und Tuͤe 116,941, Meflenien’98,805, 
@afonien 87,801 und &Artabten 120,872) und 3) auf bie Infeln 208,899 
(Gubda 65,279 und die Cyeladen 138,620) kommen. 
3u ©. 864. Die Armee Griechenlands beftand 1853 aus 9848 Mann, 
worunter 4019 M. Infanterie, 2416 M. Gränztruppen, 325 M. Kavallerie, 
403. M. Artillerie und 1457 M. Gensd’armeı Die Kriegsmarine beftand 
aus 1 Gorvette, 1 Dampffchiff, 7 Goeletten, 1 Kutter und 4 Kanonen cas 
Inppen, zufammen mit 86 Stanonen. 
34 ©. 903. 1852 betrug in Smyrna die Ausfuhr 176,665,330 und die 
1008: DIE Aust Biber umfaßt ma Ihrem eigen Brand 
u ©. 1 ie Republi la umfaßt nach ihrem jchigen inde 
%0 D. M. und 300,000 @. . l 
3u ©. 1067. Die von den Boers zwiſchen dem Ky⸗Gariep oder Vaals⸗ 
fur und dem Rus Gariep (Drangefluß) gegründete und öftti ſich bis an 
ven Drakenberg ober bie Quathlambagebirge erfitedende Republik führt jept 
den Ramen Drange River Free State (nach einer andern Kachricht 
den Namen Republit von Südafrika) und fleht unter einem Präfldenten, 
bee au A Jahre, und einem Volksraad, der alle 4 Jahre vom Wolke ges 


it wird, 

Bu ©. 1083. Auf ber Infel Ganaria hat die Hauptft. Palmas 17,382 5 
auf der Infel Teneriffa Haben die Hauptſt. Santa Gruce 9006, die St. Oro» 
tava 8315 und Ban Ehriftoval de Ta Laguna 66323 und auf ber Infel Palma 
die Hauptft. Santa Gruz de las Palmas 5641 €. 

. 1095. Das Rorbpolarlond Banksland befteht nach ben neueften 
Entdedungen des Britiſchen Seefahrers M’Clure aus 2 großen, durch die 
Prince of Wales Strait (Prinz, Wales: Kanal) trennten Snfein, einer wefls 
üchen und Öftlichen, von denen jene Barings-Infel, diefe Prinz⸗Albert's⸗Land 
Heißt. Lepteres fteht füdlich im Bufammenhange mit dem MWollafton » und 
BVictoria-Lande, degnt ſich morbwärts bis zum 73° 5" aus und ift von Eski⸗ 
mos bewohnt. M’Glure, der in ben Jahren 1850 — 1853 diefe Polargegens 
den unterfuchte, indem er von der Behringsſtraße aus“ der Rordküfte Amer 
sita’s, vom Kap Barrow bis gem Kap Boihurſt, folgte, dann in norbmwefts 
iicher Richtung nad) dem Bankeland fegelte und bie Prince of Wales Strait 
entdeckte, burchſchiffie diefelbe und gelangte fo in die MelvilleStraßt, welche 
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ben Rorbremb ber Barings⸗Infel von bee Melvilles Infel trennt, und war 

fo der Entdecker der fo lange vergebens gefucdhten arktifchen Rordweſt⸗Pafſage. 

——— iſt uͤbrigens, nach M'Clure's Meinung, ein Theil dei 
tinents von Amerika. 

Zu S. 1112. Montreal in Untercanaba hat jetzt 57,719 ©. 

Zu S. 1113. In Obercanada haben jest Zoronto 31,000, Kingk 
ton 11,585, Niagara 3340, Guelph 1860, Goderich 1319, Londen 
7035 und Amherfiburg 1880 GE. Bemerkenswerth iſt noch bie am Weſt⸗ 
ende des Ontarioſees gelegene &t. Hamilton, die jegt 14,090 ©. zaͤhlt. 

Zu S. 1119. Am Schlufſe von 1853 waren in den 8. St. von Rerbe 
amerika 17,776 Engl. M. — 3865 Deutſche M. Sifenbahnen im Betriebe. 

Bu ©, 1123. 1852 betrug die Baummwollen »Produftion In den B. Gt. 
von Rordamerika 3,220,000 Ballen. 

Zu S. 1130. Som 30. Zunt 1852 bis dahin 1853 beliefen ſich die 
Staatseinnahmen ber 8. St. von Norbamerila auf 61,337,574 Dollors 
(worunter 58,931,865 von ben Zöllen) und die Staatsausgaben (ausſchließ⸗ 
lich der Zinszahlung für die Staatsſchuld) auf 43,554,262 Dollars, To daf 
ein Ueberfhuß ber Cinnahme im Beträge von 32,425,447 Dollars ſich ergab. 
Die Staatsſchuld betrug 1853 am 4. Mürz 69,190,037 Dollars. Seitdem 
find von dieſer Summe 12,703,329 Doll. abgetragen, fo daß jetzt bie Staatks 
ſchuld nody 56,486,708 Doll. beträgt. | 

Su ©. 1158. Im 3. 1852 Hatte fi) die Bevölkerung von Ghicago 
auf 38,733 und 1853 auf 60,662 Seelen vermehrt. 

Bu ©. 1181. Nachdem zu Anfang 1854 Mexiko für eine beftimmte 
Geldfumme das fogenannte Mefillothal, einen bloß Indianerhorden als 
Schlupfwinkel dienenden , etwa 1000 &. M. großen Landſtrich an der noͤrd⸗ 
lichen Graͤnze ber Mexik. Staaten Chihuahua und Gonora, an bie U. Gt. 
von Rorbamerika abgetreten hat, iſt die jegige Gränze zwiſchen Rordamerika 
und Mexiko auf folgende Weife feftgeftellt.e Der Rio Bravo bildet zwar 
noch immer einen Theil ber Gränglinie, aber 14 St. oberhalb bes Dorfes 
dur ‚det Norte läuft fie gegen ©. mit einer weftlidhen Neigung zum 31. 

zeitegrabe, folgt dieſer Linie bis zum Dorfe, fleigt dann gegen R. und geht 
bis zum Sufammenfluffe bes Rio Gila mit dem Colorado, ohne daß jebedh 
irgend cin Punkt am Galitornifchen Meerbufen abgetreten ift. 

Zu S. 1186. 1851 betrug ber Werth der Einfuhr in die Republik 
Merito 15,331,000 und die Ausfuhr 19,990,558 Dollars. In die Häfen ber 
Republik liefen 889 Schiffe mit 256,762 Tonnen ein. — Seit dem 17. De 
1853 hat bie Staatsverfaſſung Mexiko's eine große Umänderung erhalten, 
Indem gwar der Rame Republik und der Zitel Präftbent für ihe Oberhaupt 
beibehalten ift, aber der bisherige Praͤſident Santa Anna für immer in der 
unbefchräntten Macht bleibt, mit der er bisher verfehen war, fo daß Mexiko 
zu einer unbefchräntten Monarchie umgeflaltet worden ift. 

Zu &. 1319. Kürgli haben bie Zrangofen die Infel Reu⸗Galed o⸗ 
nien in Beflg genommen. 


Negifter. 


A. 


Aa 514, 665 
Aach 5665, 587 
Aachen 73 
Aahaus 724 
Aalborg 148 
Aalbu 589 
Aalen 606 
Aar 211, 230, 539 
Aarau 221 
Aarberg 231 
Aarburg 222 
Aardey 669 
Aargau 2721 
Aarhuus 148 


Abancay 1239 
Abaco 1215 
Aber 924 
Abafien 886 
Abbano 388 
Abbaffabad 884 
Abbertuta 1056 
Abbeville 72 
Abenberg 645 
Abens 629 
Abensberg 631 
Aberbrothik 132 
Aberdeen 1 
Aberfee 305 
Abgulgi 1033 
Ablach 392, 686, 587 
Abo 802, 1027 
Aboh 10586 
Abohus 802 
Abomeb 1055 
Abrantes 29 
Abroihos 1280 
AbrudsBanya 877 
Abrugzo 279 
Abtncunborf 420 
Abtsberg 657 
Abtsgmünd 606 
Abtewind 654 
Abu 937 

Abuba 937 
Abukir 1012 


Abul 1033 
Abufabel 1013 
Abufchaer 928 -» 
Acajutla 1200 
Acapulco 1189 
Accra 1055 
Icerenza 282 
Xcerra 

Ach 611 
Achaguas 1226 
Achaja 869 


Achaikalaki 883 
. Adyalm 600 


Achalzich 884 
Achelous 833, 861 
Achenrain 329 
Acher 565, 566 
Adern 575 

Acht, hobe 670 


Abige 241 
Admiralitäts » Infeln 
1105, 1316 
Abmiranten» Infen 

1075 Tin. 


“ Admont 320 


Adolpheck 534, 547 
Adorf 428, 523 
Abour 57 

Aboua 1037 

Adria 390 
Abrianopel 847 
Adrigat 1037 
Adſcherbidſchan 926 
Adſchmir 951 
Adula 235 
Aegadiſche Infeln 284 
Argina 866 
Aegypten 1008  - 


Achtermannshoͤhe 466, 494 Arclen 234 
Achter» Schneeberge 1072 Aeoliſche Infeln 286 


Achterwaſſer 665 
Achtyrka 818 
Aci Reale 285 


Acongagua 1087, 1240 
1243 


Acqui 251 
Aculeo 1241 
Adafuda 1056 
Abamomwa 1046 
Adampi 1055 
Adamsberg 966 
Abamsbräde 967 . 
Adamsthal 343 
Adana 904 
Adda 241, 291 
Abel 1040 


Adelaide 1066, 1298, 1305 


Adelaide⸗Archipel 1266 


Abdelaiden⸗Juſel 1292 


Adelegg 588 
Abelfors 169 
Adelia 1292 
Abelnau 768 
Adelsberg 323 
Adelsheim 584 
Aden 921 
Abenau 748 
Adersbach 341 


Aerſchot 203 
Aerzen 502 
Aetna 243, 273 
Affagay 1045 
Affenthal 575 
Afghaniftan 929 
Afnou 1046 


Afrika 1005 
" Afvafara 803 


Agades 1027 
Agabir 1024 
Agame 1037 
Agde M 
Agen 87 
Aggerhuus 174 
Aglis 250 
Aguanofee 278 
Agnetenborf 762 
Agnone Bi 
Agogna 245 
Agordo 390 
Agofta 286 
Agra 948, 946 
— 8 birge 840 
grapha⸗sSe 
Agtelek 364 
Aguabilla 1209 
Aguan 1196 


1360 
1192 


Aigen 315 
Agle 234 


e 92 
der, 
Alfa 131 
Ain 56 
Ainabadıti 867 
Ainsel»Galop 1027 
Ainos 288 
Aintab 906 
Air 130 
En, 
Aisne 56 
Aitrach 629 
Altutali 1329 
Air 97, 248 


Ataba 923 
Aabiy 1027 
Aadien 1107 


Alojuela 1200 - 
Waknanda 934 


Regifern 


Alastul 992 

Alomos 1190 

Aland 492, 664, 802 
Ala⸗ Scan 993 
Aafchta 1105 
Alatamaha 1114 
Alava 54 


Alexandrette 906 


‚ Xlerandria 1012, 1104 


1146, 1165 
Altrandrina 1298 
Ziexandrowe 833 
Altrandrowfa 687 
Aierunduenust 800, 819 


Alb 664 Alerisbab 46° 
Alba 251 af 744 
Albacete 49 Aferd 504 
Albanien 851 Afort 70 
Albano 267 Ifter 787 
Albany 1075, 1097,4437, Algarvien 31 
1305 Algerien 1020 
Albaracin 53 Algespeim 562 
Albbrugg 580 Algeziras 47 
Albed 601, 607 Aioperi 
Albemarle 1231 Algier 1021 
Albemagle » Sunb 1114, Algiers 1155 
1146 Abama *. 
Akt 1074. 1298, 1298 Alafkta 1106 
Ibert a 
Abertton 1306 Allcante 60 
Albis 219 Allgata 285 
Alboftan 905 Altmaar 187 
Abreda 1051 Allahabab 945 
Albufera 32, 50 Allan 100 
Houpuergue 1177 Aesdenifäe Bebicg 
Aibuguergue 11 eghaniſche Gebirge 
Alburs En 1120, 1189 
Aby 90 Alleghany 1115, 1135, 
Aıckta de denares 4 1139 
Alcola de los Bazules 47 Allenburg 774 
Alcala la Real 48 Allendorf 531 
Alcamo 284 Allendorf a. d. eumba 568 
Alcantara 28, 45, 1277 Allenftein 
Acira 50 [Uee 492, 665 
Alcobaca 29 Alecheiligen 674 
Alcoy 50 ligenberg 546 
Aldan 778 Aumstng 634 
Aldenhoven 741 er 66 
Aderman » Jones » Bund —— 1298 
1086 Aligator-Cwamp 1146 
Alderney 125 Aumannsgebirge 219 
Als Dicefra 910 Alva 181 
Alegria 54 Aloway 131 
Alejuämba 1038 Auſtadt 454 
Alengon 80 Almada 29 
Atentejo 31 Almaden 42 
Aleppo 906 Almagro 42 
Aleſchti 822 Almaguer 1220 
Aleſſandria 251 Almali 904 
Aleffio 852 Almatagh 900 
Aleuten 898, 1104 Almdda 29 
Alerandersbad 647 Amelo 191 
Alerander 1. Küfle 1292 Almeria 49 
Almiſſa 378 


Alerandropol 883 


N Aimolanga 1199 
'YImora 847 


Alorie 1056 
Aloft 205 


N yılp 585, 688 


& Aıpen 212 \ 
N: Tipen, Algauer 61 
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s Berner 213 
⸗Cottiſche 59, 242 
⸗ Dgzgriſche 209, 372, 


iſchbacher 317 

rajiſche 242, 245 
Karnifche 293, 321 
Juliſche 293, 322 
Noriſche 293, 614 
Lepontifche 213 
Liptauer 354 
Penniniſche 213 ' 
Rhaͤtiſche 213, 613 
Steyriſche 317 
Zridentinifche 380 
⸗FCyroler 394 
Alpinen 96 
Alpirsbady 600 
Atpipige 614 
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Alpujaras 35 ⸗ 
Atfauer Hütte 745 
Alfen 151 

Atsfelb 568 


Alsleben 712 
AlfosKubin 357 
Aliſtahoug 176 
Alſten 176 
Alt 291, 859 
Altai 784, 993 
Alta Gragia 1261 
Altamura 281 
AltsArad 366 
AltsBirnie 1045 
Alt⸗Aſtoria 1180 
Autbreifach 578 
Altbrünn 343 
AltsCalabar 1043, 1052, 
1056 


Alt⸗Caſtilien 42 
Alt⸗Gzenſtochau 834 
Alt: Damm 696 
Altvöbern 693 
AltsDengola 1031 
Altdorf 229, 608, 64 
Altdorf⸗Alsleben 712 
Alteberſtein 573 
Alte Sand 512 
Altena 726 ‘ 
Altenau 518 


Gichenzehnte Uinflage, 
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Attenbecken 721 
Altenberg 416, 731, 740 
Altenberga 440 
Altenbraak 470 
Altenbruch 512 


Altenburg 312, 442, 558, 


650 
Altenelf 156 
Altenfelb 459 
Altengaard 177 
Aitenganım 483 
Altenlicchen 744 
AltensPlatow 704 
Altenfalza 703 
Altenfleig 602 
Altenftein 446 
Altenwebdingen 704 
Altenzella 421 
Alterkülz 744 
Alte Weichſel 663 
Alte Terek 780 
Alt: Eybau- 431 
Alte Yſſel 728 
Altfreiftett 575 
Altgebirge 358 
Altgeifing 415 
Altgrabista 373 


Althabendorf 340 


Althalbensieben 704 
Alt⸗Johnsdorf 432 
AltsKahira 1013 
Alt-Kalifornien 1195 
Alt: König 540 
Autköfen 709 
Altmühl 611 
Alt:Oetting 627 
AltsOfen 361 

Alton 1158 

Altona 152 
Alt⸗Orſowa 374 ’ 
AltsRuppin 690 
Alt:Sanderz 352 
Altfattel 337 
Alticheitnig 751 
Atichöneberg 687 
Altshaufen 609 
Altitadt 427, 657 
Altftrelig 479 
Alt⸗Tſcherkask 824 
Altvater 342, 347 
Alt:Waldenburg 427 
Alt: Waldersborf 432 
Altwafler 754 
Altweichfel 779 
Autwieb 745 

Alt: Wildungen 523 
Altwirſchkowig 752 
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Alt⸗Wolfſtein 660 

Altynfee 780 

Alupta 822 

Aluta 291,374, 837, 859 

Alvarado 1193 

Alverdiffen 520 

Al; 611, 612 

Alzey 562 

Amabia 912 _ 

Amal 15 

Amakuki 288 

Amal 170 

Amalfi 280 

Amalienbab 704 

Amalienberg 572 

Amalienburg 657 

Amclienruh 447 

Amalienftein 189 

Amana 1051 

Amanifches Gebirge 900 

Amapala 1199 

Amarante 30 

Amargura 1328 

Amaſia 905 

Amaßra 904 

Amaxichi 288 

Amazonas 1276 

Amazonenfluß 1086, 1218 
12699 


Amba⸗Geſchen 1036 
Amba⸗Hai 1036 
Ambelalia 854 
Ambelina 1228 
Ambelona 914 
Amberg 634 
Ambert 92 
Amboina 974 
Ambcife 83 
Ambon 974 
Ambrad 328 
Ambris 1057 . 
Ameland 192 
Amelia 1163 
Amelunrborn 470 
Amerita 1086 
Amersfort 190 
Amesbury 1133 
Amhara 1038 
Amberft 1131, 1133 
Amherſt⸗Town 958 
Amberfiburg 1113 
Amidgebirge 1036 
Amiens 72 
AmirantensInfeln 1075 
Amman 910 
Ammer 623 
Ammerapura 960 - 
86 





1962 


Ammerſes 642 

Amödneburg 883 

Amorbady 65T 

Amorgo 1069 
morongo 

Amoy 987 

Amper 611 

Ampbion 249 

Ampurdan 52 

Amret⸗Sir 950 

Am Sand 330 

Amferfeib 852 

Amfterbam 185, #079, 
1214, 1287 

Amt Gehren 459 

Amucu 1219 

Amu⸗Daria 95 

Amul 927 

Amur 995 

Amurami 867 

Ana 912 

Anacapıi 279 

Anachoreten⸗Inſeln 1316 

Anadoli 902 

Anadoli⸗Hiſſar 902 

Anadoli⸗Kawak 902 

Anabyr 778 " 

Anahuas 1182 

Analutan 899 

Anam 962 

Anamoka 1328 

Ananu 1340 

Anapa 886 _ 

Anapeltomiu 936, 955 

Anaphi 874 

‚ Anaftafia 1163 

Anatolito 867 

Ancenis 82 

Ancona 269 

Aneud 1245 

Andaluften 48 

Andamanifche Inſeln 967 

Andechs 628 

Andenne 208 

Anderlecht 202. 

-An der Matt 228 

Andernach 742 

Anderot 965 


Andes 383, 1233 ‚4 


Andevourante 1078 
Anblau 76 

UAndont 1062 ° 
Andorra 52 

Andove 1133 
Andreonow’fche Inf. 
Andreasberg 518 
Andreaswalb 776 
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Andreewa 867 
Andres 1215 
Andria 281 
Andro⸗Vecchio 872 
Andros 872 
Androffa 870 
Andrychow 351 ° 
Andujar 47 
Anegade 1240 
Anemur MA 
Aneyzy 922 

Angab 1023 
Angara 778 
Angelo Gaftron 867 
Angerap 664, 666 
Angerburg 775 
Angerburgiſcher See 666 
Angerman⸗Elf 166 
Angermanland 177 
Angermünde 691 
Angermund 729 
Angers 83 . 
Anglefea 128 
Angola 1058 
Angollala 1038 
Angora 903 
Anyoftura 1226 
Angouleme 87 
Angra 1085, 1282 
Anoftbacher Hüttenwert 


Anguilla 1210 
Anhalt 461: 
Anholt 149, 724 
Ani 911 ' 


Anjouan 1076. 

Ankheyre 1031 

Anklam 696 

Antober 1038 

Anfobra 1062 

Ankogel 321 

Antuhn 463 

Annaberg 311, 425, 755 

Annabon 1081 

Annabrunn 627 

Annaburg. 713 

Anna parima 1102, 1214 

Annopolie 1108, 1148 

nn Arbout 1164 

Annatom 1319 

Annecy 248 

Annonoy 93 

Anfe de 2’Aftrolade 1325 

Anſe des Toͤrrents 1835 

Fa un | 
nip 

Antalia. 906 


Antalla 98 
Antalo 1038 
tequera 49 
Antibes 97 
Anticoſti 1107 
Antignana 325 
Antigoa 1211 
Untigone 915 
Antitibanon 900 
Antillen 1208 
Antioquia 1228 
Antiparos 873 
Antiparo 288 
Antifana 1220 
Antitaurus 980 
Antivari 852 
Antogaft 574 
Untoinsttenrub 468 
Anton 1081 
Antongil 1077 
AntonsInfel 1317 
Antwerpen 203 
Anweiler 661 


—ã 114, 3 
palachicola 4187 
1163 ' 


Apal 6 
palachliche ebirge 


Apathin 368 
Apenninen 242, 272 
Apenrade 150 
Apfelftebt 436 
Apingevtam 192 
Apolda 453 
Appamator 1114, 1145 
Appenzell 226 
Appleby 123 
Aprovaque 1 
Apfcheron 884 
Apsley 1299 
Apuanifch® Gebicge 207 
puaniſches 
urimac 1232 
Aquapendente 269 
Aquila 779 
Aquileja 326. 
Aquilonda 1057, 1062 
Aquino 0 * 
Arabgie 905 
Ei ne 
rabifches 1089 
a Pal 
rachora 867: 
Arad 366 
Arafat 923 
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Aragonien 82 

Arakan 956 
Arakſheef⸗Inſeln 1315 
Aralſee 780, 915 
AralsZube 993 
Aranjuez 41 
Aranoyos 374 
Ararat 783, 900 
Aras 780, 882, 899 
Arathapesceowfee 1100 
Aravulli 937° . 
Araxes 780, 899 
Arayuaya 1270 

Arbe 379 


Arboga 167 


‚ Qrbois 78 


Arbon 220 
Arbroath 132 

Arc 245 

Arcadia 869, 870 

Archangel 810 
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Argenfels 745 


Argentan 80 


Argentiniſche Republik 
1255 


Argentiere 873 
Argo 1031 
Argobba 1038 
Argolis 868 
Argonnen 60 
Argos 868 
Argoftoli 289 


Arguin 1026 


Argun 995 
Argyle 1309 
Argyro kaſtro 853 
Ariano 280 
Arica 1239 
Arichat 1108 
Arjeblog 173 
Arimathia 909' 
Ario 1% » 
Arispe 1190 
Arkadia 869 





1963 


Arqua 388 
Arquato 388 
Arran 52, 131 
Arras 72 | 
Arrees@ebiege 58, 82 
Arrefee 139 
Arrièege 56 

Arroe 151 
Arroestidbing 161 
Arrour 566 
Arfamas 813 

Art 225 

Arta 853 

Artern 710 

Arth 225 
Artibonito 1207 ' 
Aruba 1214 
Arugruppe 975 
Arve 211, 245 
Arwab 907 
Arzberg 651 

Alafl 1024 
Asbeftberge 1069 
Asbufu 905 





Archangel. Meerbufen 777 Arkadien 833, 870 
Archangelsk 808 Arkady 833 
Archena 49 Arkanſas 1115, 1161 
Archeplog 173 Arkiko 1039 Ä 
Archipel Alexander 1.1333 Arkona 699 

Archipel de la Recherche Arktifcher Sund 1099 


Ascania 463, 706 
Aſcenſion⸗Inſel 1314 
Aſch 337 


Aſchach 313 
Aſchaffenburg 657 


1305 Arles 97 Aſchangi 1038 
Archipel de los Chonos Arlesheim 222 Aſchanſchi⸗See 1035 
14245 Arlon 210 Aſchau 628 


Archipel von Jean Potoki Armagh 136 Aſchers leben 705 
Armenien 882, 911 Aſele 173 
areie fur Aube 73 Armenierftadt 377 Aſerbidſchan 926 


co 331 Armentieres 73 AsferasGebirge 916 
Arcos de la Frontera 6 Arminiusquelle 721 Aſghur 884 
Arcot 947 Arna 872 Albantee 1056 
Ardanutſchi 906 Arnau 341 Aſhton 121 
Ardebil 27° ArnautsBelgrab 853, Aſiago 389 
Ardoèeche 56 Arneburg 705 Aftatifche Tuͤrkel 899 
Arden 899 Arnheim 1% Aſien 877 
Ardennen 60, 196, 739 Arnhems⸗Land 1304 Aſinara 255 
Ardjuno⸗Gebirge 969 no 241, 268 Askerſund 167 
Ardrea 1055 Arnsberg 724 Astcıi 269 
Ardſiſch 902 Arnsberper Wald 669 | Asmannshaufen' 545 
Sremberg 670 Arnsdorf 761 Aſolo 390 
Aremberg⸗Meppen 610 Arnshall 458 Aſow 819 
Arena 1039 Arnshaugt 454 Aſowſche Steppe 785 
Hrenaberg 220 Arnswalde Aspar 838, 861 
Srendal 175 Arnftadt 4 Asperg 697 
Arendſee 701, 708 Arnſtein 666 Alpern 309 . 
Arensburg 805 Arnual 748 Aspiawall⸗Gity 1229 
Arequipa 1208, 139 Acolſen 523 Aspropstamus 838, 861 
Arezzo 265 grone EN 68 —v 
Arfals@ebiuge 1812: roonga a 
Argen — Arpino 200 Aſſalt 86° 
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Ale 193 
559 


Eifnleknfup 1100 
Aſſiſi 268 

Affe 289 
Aſſoko 1056 
Affuan 1015 
Aſſuay 1231 
Aflumpeion 1254 
Yflur 1031 
Aſſyrien 911 
afendeng € 669 
Aſtfeld 469 

Aſti * 

Aſtor 

Aftor 
Aſtrabad 927 
Aſtrachan 888 
Aſturien 43 
Iſric⸗ Gebirge 34 
Aſtypalaͤa 873 
Aſuncion 1225 
Aſuty 1027 
Aszod 362 
Ataba 1029 


Atacama 1239, 1247, 
1252 


Atacames 1230 
Atalaya 1083 
atbare 1029, 1035 


th 207 
Athapaska⸗Portage 1101 
Arbapestom 1087, 1098, 


Athen 865 

Athens 1149, 18 
Athlone 136 

Athos 840, 850 
Atiu 1320 


a laegebirge 1007, 1015 


Atrato 

Atri 279 
Atripalda 280 
Atſchihn 968 
Atſchinek 896 
Atta 1047 
Attaran 954 
Attendorn 724 
Atterſee 304 
Attot 950 
Attowai 1341 
Angersborf 308 . 
Yu 623 


Yub 655 
Yubagne 97 
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Aube 56 
Aubonne 234 
Auburg 503 
Auburn 1138 
Aubuſſon 86 


Auch 
Auckland 1325 


Aude 57 
Aue 426, 492, 621 


Auerbach 429, 666, 634 


Auerberg 716 
Auerhammer 426 


Yuersberg 323, 407, 426 


Auerſtaͤdt 710 
Augila 1028 
Yugsburg 636 
Augufa 285, 1139, 


Musußenbat 533 
Yuguftenrupe 530 
Auguſteuthal 447 
Auguſtowa 836 
YAuguftusbab 416 
YAuguftusberg 431 
Auguftusburg 424, 709 
Auhd 945, 950 
Aulendorf 608 
Yuma 454 
Aumuͤhle 153 
YAuras 751 

Aurich 515, 516 
Yurigny 125 
YAurillac 92 


Aurora 731, 12%, 1319 


A urungabab 29 982, 
Auſchwitz 35 

Aufiet 008 

Auſſa 1040 

Aufterlig 344 

Auftin 1167 

Aufttalia Felix 1306 

Auftralien 1294 
Auſtral⸗Alpen 1308 


‚Auftralind 1305 


Auftral:Orkaden 1291 

Auſtralpyrenaͤen 1306 

Yußee 320 

Aupeesärheben 226 
Außig 33 

Autun > 

Auvergnes@ebirge 59 

Auxerre 79. 

Auronne 78 

Ava 960 


Auvallon 79 


Aveiro 20 
Avellino 280 


Bacharach 
Bachergebirge 317 


Avenches 234 
Avergale 1038 
Avernoſee 278 


Averſa 279 


Aves 1214 
esſsnes 73 
eſta 168 

Avignon 95 

Avigliano 282 

Aviia 43 


4 

Aweſtad 168 

Ar 89 

Arat 887 

Axel 193 , . 
YArum 1037 

Axacucho 1238 
Ayamonte 46 
Ayiesbury 116 

dipen 1027 


sio 867 
Azoriſche Inſeln 1084 


B. 
SBaalbeck 907 
Baasdorf 464 
Babaghe 1052 - 
Babahoyo 1231 
Bahalanda 1056 
Babatag 849 
Bab⸗el⸗Mandeb 878 
Babelstbuup 1313 
Babenberg 650 
Babenhaufen 556, 60 
Babuyanen 977 
Babpionien 912 
Baccarat 75 
143 


Bachmut 819 
Badnang 599 
Badofenfelfen 603 
Bas Fiſchfluß 1098 
Bacolor 977 


Badakiihan 918 

Batm 220.310, 561, 8 
aben 

Badenweiler Fe 7 

——n— 816 

Badrinath 947 





Baͤderleye 547 
Baͤrenkopf 60 
Bärenklau 693 
Bären: Infeln 898 
Bärenfee 1100 
Bärwalde 693, 700 


Baffinebai 1086 
Baffinstand 1090, 1094 
Bagdad 912 
Bagpdichekot 847 
Bagharmie 1044 
Baghirati 934 
Bagnagor 952 
Bagnöres de Bigorre 88 
Bagneres de Luchon 89 
Bagnesthal 238 
Bagnois le Bains 94 
Babama 1215 - 

am eänfeln 1214 
Bahar 94 

33 1036 
Bahia 1 

836 1029 

. Bahn 697 

Bahrain 922 
BahrselsAbiab 1028 
BahrselsAzret 1028, 1035 , 
Bahrsels@azall 1034 
Bahr⸗el⸗Lut 900 

a 1012 


a .368 

—28 de Sta. Fo 1260 

Bajae 278 

Bajazet 911 

3* — Wald 616 

Baiern 610 

Baiers bronn 602 
Baikaliſches Gebirge 784 

Baikalſee 780 

Bailleul 73 

Bajmzot 357 

Baind 74 

Baireuth 646 

Baiſe 56 

Bat thanj 963 

Bakel 1080 

Batsting 963 

Balonyer Wald 360 

Baltıgan 924 

Baktiariſches Gebirge 2 

Baktſchiſſarai 821 

Baku 884 


Baladına 814 
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Balaghaut 948 
Balaguer 52 
Balaklawa 822 
Ballaruc 90 
Balasfalva 376 
Balaffa⸗Gyarmath 358 
Balofore 944 
Balaton 292 - 
Baldhi 1000 
Balearifche Safeln 54 
Baleo 10485 
Baleya 1051 
Balfruſch 927 
Bali⸗Inſel 973 
Balingen 603 
Balize 1194 
Ball 918 

88 Balkan 838 
Balkaſch 992 
Ballarat 1306 
Ballenſtaͤdt 463 


- BallenysInfeln 1292 


Ballinasioe 136 
Ballon von Sulz 60 
Balftall 223 
Balta 

Baltimore 1143 
Baltiſch Port 804 
Baltiftan 1000 
Baltrum 517 

Balu 958 

"Balve 726 
Bambarra 1048 
‚Bamberg 649 
Bambuk 1050 
Bambusberge 1072 
Bamjam 931 
Bammalu 1048 
Bammo 960 
Banan 1048 
Banat 373 _ 
Bance 1054 
Banda⸗Inſeln 975 
Banda⸗Neira 975 
BandasDriental 1262 
Bandon 137 

Banff 132 
Bangalore 952 
Bangor 127, 1150 
Banjak⸗Gruppe 969 
Banjaluka 858 
Bankeemaffing 972 
Banka 9 

Banko 8 


Bankok 961 . 


Banks 1335 
Banks⸗Inſeln 1319 


1288 


Banksland 1086 - 


Bann 101 
Bantam 971 
Banz 649 


Bao! 1050 


Bopaume 72 
Baquelle 1050 
Ba br * —* 786 
arabinziſche Steppe 
Barabuttee 944 
Baracoa 1206 
Baradpur 943 
Baranow 1104 
Barbacena 1284 ' 
Barbados 1213 
Barbara 1040 
Barbafteo 53 
Barbuda 1210 
Barby 704 


- Bareellore 948 - 


Barcellos 30, 1277 
Barcelona 51, 1225 
Bareceloneta 51 
Bareelonette 96 
Barchfeld 535 
Bardenberg 740 
Bardo 250, 1019 
Bardowiek 510 y 
Bareily 946 
Bargal 1031 

Bar Sargufin 780, 896 


32 1226 
Baringo⸗See 1065 
Baritto 971 
Barka 1018 
Barkul 995 

Bar le Duc 75 
Barletta 281 
Barmbeck 483 
Barmen 731 
Barnaul 894 
Barneley 120 
Barnftable 1133 
Barntrup 520 
Baroda 91 
Barons Bill 128 
Barquifimeto 1225, 1226 
Barr 76 


Barra 1051 

Barracas. 1260 
Barracenda 1051 
Barra do Rio negeo 1277 
Barra el Scham 919 
Barragorang 1309 
Barrancas 1229 
Barroges les Bains 88 


Baton rouge 1154 
Batſchian 975 
Battaglia. 388 
Battenberg 558 
Batı 969 \ 


Batumas 45 
Batumi 906 
Bauerwig 168. 


1966 NRegifker 
Barrow MM Baumannahähle 471 
Barrowfpige 1105 Baumboldber AB 
BarrowdsInfes 191 BSaunach 654 
Barrowftraße 1086, 109 Bauſchir 1046 
Barry 1034 Bausle 805 . 
Bar e far Aube 73 Bauten 30 4. 
Bar fur Seine 74 Bay 877° . 
Bartelafie 95 Bayamo 1206 
Bartın 775 Bayersborf 648 
Bartenftein 609, ma Bayeır 81 
Bartfeld 366 - ı Waylen 48 
Barth 698 ı Bayonne 88 
Bartbolomäusfee 612 : Baza 48 

Bartſch 663, 748 Bazʒas 87 
Baruth 691 Beaucaire 93 
Baſardſchik 849 Beaucouet 77 
Baſchifluß 1066 Beaufort 83, 1074, 1098, 
Bol a 977 1112, 1148 | 
Bali — 128 
Basco 1316 Beaumont 207 
Bafebow. 477 ı Beaune 79 
Bafıl 222, 223 Beaunais 71 
Bofeler Ems 493 Bebet 847 
Bafiento 271 Beberbeck 530 
—5 — on N te 1256 
Ba e Provinzen echin 33 
Basra 912 Provinze Bechlinghofen 736 
Boflein 050 Bechtheim 663 
Boflano 389 Beckets⸗Catavact 1299 
Boflein 954, 967, Bederobe 513 ; 
Bafleler Ems 487, 493 Bedum 723 
Bffterre 1210, 7,018 . Berzwa 214°. 
Baflora 912 Bedburg 737 
Baß⸗Straße 1296 Bedee 1045 
Baflum 503 Bederkeſa 512 
Baflei 406 Bebfort 118 
Baſtia 98 Bedja 1032 
Baftogne 210 Bebnur 952 
Bartasbang 962 Bedſchapur 950, 962 
Batanon 977 Bedichemder 1038 
Batalha 29 Beechey⸗Spitze 1099 
Batavia 970 Berder 952 
Bath 126, 1150, 1206 Beemſter 187 
Batha 1044 Beerberg A36, 440 
Bathurft 1051, 1075, Beerfelden 666 

1095, 1304, 1309 Berstow 689. 
Bathurfts@infahrt 1099 Befort 77 

Bathurſt⸗Cataract 1299 Bega 354, 519 
—A— 1030 Begarmie 1044 


Begſchehr 900, 908 
Behrendt 770 
Behrungen 447 
Bela 31 


Bil Ms 


ae 

Beirut 907 

Beit⸗Aria 909 
BeitsesKalig 921 
Beit:el: dam MI 
Beiteddin 908 , 
Rekeſch 366 

Bela 


Selad⸗al⸗ Dſcherid 1019 


BHelajazerdow 817 
Belaja 780 
Belaul 1039 
Belch 76 

Beiden 566 


Belgarb 700 
Belgern 714 
Belgien 197 
Belgorod 86 
Belgrad 847, 856. 
Belici 272 


Bella 1031 


Bellary 948 
Bella Bifta 1234 
Belltgarbe 89 


Weges 1029 
Bee 81€ 82, 1106, 1107 
235 


Bel Mount 1268 
Bellovar 373 
BEU:RoE 132 
BellsRiver 1297 
Belluno 3% 
Belmerftot 519 
Beloi 808 
Beloferst 810 
Belt 138 
Beludſchiſtan 931 
en 916 

Urs l ‚990 ‚007 
Benin 279,462, 479, 


Betz 850 





Beyiker Br” 


Belsig 691 BSBerga 4 O3 Bethanten 686; 009, 1280 

Belsy 833 Bergamah 908 Bethelsborf WR - 

Bembarooghe 1057° - WBergamo 383 Bethlehem 761,909, 1182 
Bembibre 43 * Bergedorf 483 Bethier 368 
Benares 95 * Bergen 175, 207, 586, Bethune 72 
Benaum 1050 ' 628, 699 Betſcharai 907 

Bender 823 Bergenhuus 175 Bettenburg 666 

Bender⸗Abaſſi 929 Bergen op Boom 19% Bettenfeld 747 

Denderbuſchir 9228 Bergerac 87 Bettenbaufen 880. 

Bendeleben 468 Bergftuß 1071 —. Begenſtein 651 

Bendigo 1306 Berg Freiheit 426 Beuthen 758, 60 | 

Bendorf 745 :  Berggießhübel 416 Beveren 205 \ 

Bene 252 Berghauptmannſchaft Bevergern 728 

Beneckenſtein 717 Elausthal 617 Bevern 470 

Benediktbeuern 626 Bergheim 624, 737 Beverungen 772 

Benevento 268 " BergsReihenfiein 36 Sewauan 975 

Bengalen 943 Bergſee 1100 Ber 234 

Bengozi 1018 Bergſtraße 550, 566 Beyer 456 

Benoutla 1068 Bergu 1044 Beyerfeid 425 

Beni 1232, 1248 Bergues 71 Beyla 933 

Benicia 1170 Bergzaben 661 4 Bezieres 90 

Benin 1043, 1052, 1066 Beringerbad 707 Bhatgoong 941 

Benifouef 1014 Berings-Infel 898 Bhatnair 951 

Bentulen 968 Brringsftraßs 1086 ° Shownuggur 949 

Ben Lawers 102 - Berka 453, 456 Bhraenboung 999 

Ben Lomond 129 Berker 1031 Bhudſch 949 

Ben More 131 Berleburg 726 s  Bhurtpur 951 

Ben Nevis 102, 138 Berlengas:Infeln 29 Bhut 1000 

Benninghaufen 725 Berlin 683 Biafara 1056 

Bennington 1150 Berlinchen 693 Biala 351, 776, 6 

Benniſch 347 Bermuda 1216 Bilalowieza 826 | 

Benrath 729 Bermudiſche Infeln 1216 Bialy 757 

Bensberg 737 Bern 230 Bialyſtock 826 

Benshaufen 718 - Bernau 635, 688 Biden 325 

Bensheim 515, 668 Bernay 80 Biberach 607 ‘ 

Benſtaͤdt 711 Bernburg 463 —I 525 

Benſchen 767 .. Berned 647 Bibra 710 

Bentbeim 514, 615 Berndard 213 Bidenfoht 573 

Bents Fort 1178 Bernhardin 236 Biddeford 1150 

Ben Vaiſch 133 Bernbardshütte 447 Biobumabs Infetn 1045 

Ben Vorlich 129 Bernharbstbal 447 Bidondo 

Berar 951 Bernina 236 Bieber 637 

Berat 853 Berntaftel 747 Bieberich 543 

Beraun 334 Bernftadt 431, 762 Biedenkopf 858 

Berber 1031 Bernftein 698 Bicderftein 624 

Berbera 1040 Bertholdsdorf 309, 438, Biel 232 

Berberei 1015 753 Bielany 833 

Berbice 1288, 1289 Bertrich 743 Bielefeld 720 

Berbir 858 Berwit 172 Bielerfee 212, 20 | 

Berding 646 Befangon 77 Blelew 815 

Berchtesgaden 629 Beſchiktaſch 847 Bieris 348 

Berdjansk 822 Brichorrt 1033 Biella 260 

Berdyczew 828 Befigbeim 697 Bielopotf 818 

Berefina 779 Beskiden 542 Bielshöhle 471 

Bereſiniſcher Kanal 783 Beffarabien 823 Bist 826 

Bercſow 892, 894 Beffaftader‘ 1655 Biendorf 465 


Berg 508,5 Beſſungen 664 Birnenward 661 


— — — — 





1368 Regiſter. 


Biene 232 Birs 272 Bielalf 747 
Bieque 1210 Birfel 772 Bleiberg 324, 740 
WBiesboih 178 Birftein 537 Sieigerode 717 
Biefenthal 689 Biscaja 53 Bleiftein 636 
Bietigheim 697 Biscara 1022 Blenheim 116 
Biegun 836 t Biep 444 
BWifefche 1050 ! Blevlo 384 
Bigborn 1120 j Siew ſieid 1200 
BigintsInfeln 1316 6 _ Bleren 490. 
Big Sandy 1151 34,656 Bliba 1022 
Bihar 366 , Blies 612, 738 
Didaiſch 868 Bliestaftel 661 
En Bitiien 361 
Bija 778, 781 ! locke 
— Wlömfoniela_ 1068- 
BilugasInfeln 1061 ! Biösling 666 
Bilanir 961 not Siois 83 
Subao 54 1 Blomberg 521 
Bilbas 1050 Biferta 1019 Bioomington 1158, 1164 
Bilgorai 835 Bismark 705 Sionie 
Billn 338 BiffagossInfein 1051 : Bludenz 831 ' 
Billebe 724 Bilajtie Infeln 977 Blumenau 1983 
Biligheim 661 Biffao 1052 Boa Bifte 1278, 1282 
Biliton 968 Billineau 1154 Bobbio 251 
Bilwerder 483 Bihtrig 346, 376 Bober 663, 748 

- Biima 1027 Bitlis 912 Boberöberg 692 
Bilowes 341 - Bitoglia 861 Bobrka 360 
Büfen 210 Vitonto 281 Bobruist 827 
Sutein 650 Bit 76 -Bocca bi Falco 284 
Bilfton 118 Bittburg 747 Bodıetta 246 
Bima 973 Bitterfeld 713 Sochnia 361 

» Binde 207 Bivasno:umi 1002 Bodolt 724 
Bindrabund 946 Bladbuene 121 Bodum 726 
Bingeh 964 Blade Hide 1171 Bodau 426 
Bingen 561, 585 Bad Mountain 1147_ WBodenem 504 
Singerloch 562 Blately 1157 Bodenhein; 536 
Binnenwaffer 663 Slankenberg 718 Bobajt 362 
Bintang 969 Blankenberghe 206 Bode 461, 664 
Bintduon 96. . Blankenburg 460, 470 Bobelfchwing 727 
Biörneburg 802 Blantenhoyn 464 Sodenburg 469 

obio 1241 Blankenpeim 740 Bodenfetbe 507 
Bioccovo 378 . Blantenhorn 699 Bobenheim 562 
Bird: Infel 1341 Blantenefe 153 Bobenlaude 656 . 
Siredſchit 911 Biantenflein 568, 726 Bodenmais 632 
Biresborn 747 Blanstg 344 Bobenfee 665, 587, 612’ 
Birt 1042 Blafenborf 376 Sodenſt adt 346 
Sirkat · Karum 1009 Sliaſiengelia 440 Sodenwerder 502 
Birket:Mariut 1009 Blau 587 Bodenwöhr 635 
Birkenfeld 491 Blaubeuern 608 Bodoe 177 
Birmanifches Reid) 958 MWlaue Berge 936, 969, Woboniga 867 
Birmingham 116, 1142 1120, 1206, 1300 Sodrog 291 
Birndaum 767 Blauer Fluß 980, 1029 Böblingen 598 
Birnbaumer Wald 294, Blaues Mere 780 BVösihorft 720 
322 Blauen 679 Böhmen 332 

Bienie 1045 Blaye Böhmer Wald 293, 616° 


Birkenpead 121 Biedebe 511 Böhmifd«W: 
Dissetborn 147 Biedingen 171 dueg re 


——— BD7 
Boͤsgdemeny 367 
Bote Done 9” 
Bogdſcha N 
Bogen 632 
Bogenberg 632 
Bogenbaufen 625 
Boglipoor 944 
VBogoduchow 818 
Bogorobet 814 
Bogota 1227 
Bobu 1056 
Bohus 170 
Bojano 281 
— 767 


Bolgenburs 477, 691 


efeld 1074 
Boklet 655 
Bolabsla 1332 
Bolbec 80 
Bolchow 815 
Bolechow 353 
Bolghari 891 
Bolt MA 
Boliling 973 
Bolivia 1247 
Bolkenhain 761 
Bolloburg :761 
Bollows 898 
Bol 609 
Bollingshaufen 517 
Bollweiler 77 
Bologna 270 


—— 990, 997 


oltrabanen 476 
Bolton le Moor 121 
Bomba 1018, 1064 
Bombat 948 
Bommel 191 
Bommelwarb 191 
Bomſt 767 

Bona 1022 
Bonacca 1199 
Bonaire 1214 
Bonames 639 


ANegiſer. 


Bonin⸗Sima 1005 
Bonn 736 
Bonneveine 97 
Bonneville 249 
Bonny 1052, 1066 
Bonthain 972 
Bonzhida 377 
Boolibany 1051 
Boem 204 
Boorne 191 
Boothia Felix 1095 
Bopaul 951 
Bopfingen 604 
Boppard 744 
Bora 1038 
Borabora 1332 
Borbye 150 
Borbek 733 
Bordeaur 86 
Borbonina 870 
Bored 768 

Borelli 97 

Borg 151 

Borga 803 
Borgas 848 


Borja 53, 1231 
Boreingorop 1306 
Boriſchow 827 
Borken 532, 724 
Borlum 517 


ormio 

Borna 422 
Borne 971, 972 
Bornheim 539 
Bornhofen 546 
Bornholm 146 
Bornu 1045 
Bornos 46 
Bornum 470, 502 
Borodino 808 
Borowsk 815 


Boromälfee Inſeln 251 


Bonaparte⸗Archipel 1304 Boſo 255 
BonapartesSBufen 1296, Boskowig 344 


Bona viſta 1083 
Bondu 1051 


Bonifacio 98 


Ben 5 7 868 
osna⸗Seraj 
Bosnien 857 
Bofton 119, 1132 
Botala 999 


Botanybai 1296, 1308 


BSothmer 436 in 


Bottalad 127° - 
Bottendorf 710 
Bottoſchani 861 

Boten 329 

Bouc 9 

Boudry 240 

Bouga 1723 
Bougainvifle 1317 
Bouilton 241 

Bouin 86 

Boula 1317 - 

Boulogne 70 
Boulogne fur Mer 
Bourbon 1078 

Bourbon Laneh TB - 
Bourbon !’Arhambaub 8% 
Bourbon Bendee 5 
Bourbon les Bains * 
Bouré 1061 
Bourg 87 

Bourz en Breſſe 
Bourges 85 


: Bourges les Bains L. 


Bourtang 192 
a re Moor 514 


Bouſſa 1 


Bouffac — 


Bouvigne 300 


Bovenden 507 
Bowſcher 1046 


Borberg 6584 


Bortel 194 
Boyacea 1227 
Boyd 1005 


Boyne 1297 
? Bra 350 


Brabant 194, 201 
Brackenheim 599 
Bradwede 720 
Bradano 271 
Bradford 120, 126 
Bradley 118 
Braͤt 767 
Bräunlingen 577 
Bräunsborf 417 
Braga 30 
Braganza 31 
Brahe 663, 761 
Braheſtadt gos 


Zrehuige Bebirge 93 


Braila 85 

Brainestalleu 203 
Braine le Somte 207 
Brake 490, 5721 
Brakel 721 .. 
Braklaw 828 


XX Regißtenr 
Bramatund - - Bretten 672 - Brudfal 572 
Bramaputra 4 Bretzenheim 662 Brud 221, 319, 844, 
996 Breuberg 556 - 638, 638 
Bramante 349 Briänst 815 Bud an dee Leitha 3 
Sramſche 613 Bringen 95 Bruckberg 641 
Bramwald 505 : Wrianza 384 Brubdelbrdg 747 
Brand 418 Brickfeld 1308 $Brüden 710 
Brandeis 334 Bridgemans⸗Inſeln 1294 WBrüdenau 667 
Brandenburg 682, Beidgenorth 118 Brüdenderg 768 
Brandenfteln 718 Bridgetown 1213 Brüder 
Brandhof 320 Brieg 237, 761 Brügge 206 
Brandywine 1143, 1144 ‚Briel 189, 309 rühl 736 
Brafilien 1269 - Brienne 74 Brünig 229 
Brattisbero 1160 Driengeeiee 212, 230 ° Brünn 343 
Braubady 545 Bries Sruͤſſel 208 
Braunau 313, 342 nt 391, 566 Brüz 
Braunfels 746 . Brighton 124 Brulos 1009. 
Braumlags 471 Brignolles 98 Bruneden 329 
Bocunsbeeg 774. Brilon 724 Brunchibisftein 640 
Beaunfenweig: #5, 467, Brindiſi 282 - Bruni 971, 
Brioude 93 Brunnen 235 
Brauweiler Lu Brisbane 1297, 1309 - Brunsbüttel 154 
Brava 1041, 1088 Briftol 126, 1133 2° Brunshaufer 512 
Bumygil 1086 Briftolbai 1105 Brunswyk 152, 4168 
Brazlam 828 Beitifches Nordamerika Brunteut „52 
Brageria 1167 Bruſa 90 
Brazos 1114 —* Reich 9 : Brzesc 526 
Brane a 379 Briveıla Gatllarde 877 Braezani 858 
Breckerfeld 727 Briren 329 Burg 829 
Brednod 177 Brirlegg 329 Bua 379 
Breda 194 . Brlad 861 - Buabat 1029 
Bredſtedt 150 Broad 949 Buali 1058 
Brege 565 Srocken 49, 669, 708° - Bubenborf 222 
Bregenz, 331 Brodenbai 108. — > Bablis 700 
Bergenyer Klaufe 338 Beodenfeib 4% Bucarelli 1106 
enzer See 565 Brod 373 Buccan 3 370 
—Xx 714. Brodlet Fr Bud) 626, 660, 687 
Breiſach 578 Brodſch 949 Zuchara 918 
Breitenbady 469 Broby 350 Bucharei 918, 999 
Breitenberg 421 Broek tm Woterhende Buchau 607 
Sreitenfeid 420 187 Ducberg 309 
Deeiter Flus 1071 Broich 732 Buchen 584 
Breitling 472. Broken Ridge 1121 Buchhalde 589 . 
Bremen 485 Bromberg 766 Buchholz * 569, 681 
Bremerhäfen 487 Bromberger Kanal 666, Buchhorn 609 
Bremesiche 512 768 - Buchloe 640 
Bremervörde Sit Bronnizy 808 Buchlowitz 346 
Bremgarten 222 Brookiyn 1187 Budhsweile 76 
Srena 1191 BE008 376 Buchwald 762 
Brennberg 859 Brosna 101 Budau 703 
r 327 Brotterode 535 Buckingham 116 
Brenno 235 Brouwersbafen IB Budowina 752 
Brenta Zu⸗ aa, 826 Browa 1101 Bucſecs 375 
Breng 687, 611 Brownsoille 1142, 1179 Bucſum 377 
Se Pe 
reslou uchberg | ubislaw 295, 375 
Ark 82 —ãſ 1a — Budrum 993 








DBudſcha 
Budweis 


SBBummaventurai117,1228 
Buen⸗Ayres 1161, 1214 


SBuenossAyrrs 1260 - 
Buͤckeberge 521, 525 
Büdeburg 522 
Baͤdesheim 561 
Büdingen: 560: 
Bühl 575 

Bülady 220 ° 
Bünde 720 
Bündheim 468 
Büren 231, 1: . 
Bürgel 453 
Bürgerei 370 
Bürgien 229 
Buͤrglitz 335 
Bürsftein 330 


Büsow 478 - 
Buffalo 1138 
Buffalofluß an 
SBuffelora 
Bulleben 439 
Bug 779, 829 
Bugam 837 
Buggaur 932 
Bugia 1022 
Buguruslan 889 
Bubawalpur 950 
Dublbadyer Glas huͤtte 


Bujalance 47 
Buitenzorg 970 
Sujukberch 847 
But 767 


— 859 
Bukkur 933 
Butowine 353, 765 
Suktir⸗Gebirge 924 
Butat 101 
Bulama 1051 
Bulgarien 848 
Bumi, Kintjani 992 
Bundeltund 945 
Bundespdiftritt 1187 
Bunkershill 1132 
Bunzlau 769 
Burano 387 
Burdvan 944 
Burg 161, 704, 782 
Burgau 638 
Burgberg 643 
Burgbernpeim 644 


Fr * 


Ne gt fe $ 


rare! 7183 > 
Burgdorf 231, 510 
Burgfarnbardh 643 
Burgfeifttig. 319 
Burgfriedberg 559 
Burghaun 584 
Burgbaufen 627 
Burgk 434 
Burgthammer 434, 764 
Burgkunſtadt 650 - 
Burglengenfeld 634 
Burgos 42 ' 
Yungkädt 422 
Burökeinfut 123 - 


: Burgwald 526 


Burbampur 944, 949 
Burladingen 585 
Durlington 1: 1139; 1180, 


Burlos 1009 
Burmola 287 
Burnabat 903 
Burnoja 887 
Burnu 1045 
Buro 975 
Burremputer 3 
Burfa 904 
Burſcheid 731 
Bursiem 118 


Burtſcheid 739 
Bury 121 
Burgberg 463 


Bufehbat 416 


Buſchir 928 
Bufeo 859 - 
Bushnansnfel 1993 
Bust 350 
Buffen 609 
Butan 999, 1000 
Bute 131 
ange and 288, 490 


Butrino 863 
Buttelftäbt 453 
Butterftabt 156 
Buttſtaͤdt 4585 
Butzdach 669 . 
Burtegude 511 
Burton 119 

Byam Martin 109 
Byron 1161 


© 
Gabaceiro 1042 
Gabarita 968 » 
Cabenda 1098 


Ä 08 
GabosGonfe MOAB:. 
Gabo Frio 1288, iaee 
Gabrera 55 - - 
Gacapon 1146. 


Gaceres 45 
Cachar 966. 


 Eadat 249 


Cacheo 1048: ı 

Gaconde 1059 
Gader-Idris 101 
GCadiz 46 

Faen ii 
Gaermartben 187 ' 
GSagliari 256 
Gabawba 1457 - 


Cahone 1061 

Cahors 87 
Caicos⸗Inſeln 1216 
Caifa 907 

Cailloma 1289 
Caimaniſche Iufeln 1907 
Sainstorf 423 
Sairngorm 103 

Cairo 1013 

Gatabar 1053, 1066. 
Gatabria 282, 283 
Calabſche 1030 


- Burton upon Trent 118 Galahorra 42 - 


Calais 72 

Salanda 288 
Salantan 65 - 
Calatayud 83 

Calbe 706 
Calbingos⸗Land 1066 
Galceutta MB 

Caldas 29, 44 
&albiero 390 


—* 1068, 1070, 1078 
Calenbetg 501: 


Sal 1228 . 
Californien 1167 
Salifornifches Kan 

biege 1129, 167 
Salitut 918 
Gallao 12337 
Gallenberg 428 
Calle⸗Calle 12341 
GSallies 700 
Calloni GE 
Calmar 169 
Calmbach 608 ' 
Gaftinina 9183 
Galompe 964 , 


— — —— — 


· — — m 


Geltagirone 286 

Galtimifetta 285 

Galvados 81 

Galvarienderg 639 

Calvi 98 

Galvdrde 469 

Salm 601 

Samanı 1239 

Gamaranck 1052 

Gamargue 96 

Gamarons 1056, 1264 

Cambay 951 

Gambo 88 

Gambray 73 

Gamdre 03 . 

Cambridge 116, 1132 

GambridgesBufen 1304 

Samden 1139, 1148, 
1308 


Samelicon 1170 

Samenz 753 

Samerino 268 

Samerones 1052, 1056, 
1261 


Gameta 1277 
Saminha 30 \ 
Cammin 697 
Camminſche Bobben 698 
Camoghbe :236 
Camp 546 
Gampan 88 
Sampana 1266 
Campanha 1284 
Campbellfluß 1297 
Gampbelts:Infel 1326 
Gampbellstate 1299 
Gampbelltown 131 
Campeche 1193 
Campen 191 
Sampidano 253 
Gampine 197, 203 
Campo baflo 2831 * 
Sampo formio 391 
Campo Grande 28 
Campo Mayor 31 
Samtdguesfluß 1071 
Sanaba 1108 
Ganamina 1055 
Canandaigua 1138 
Gananor 948 
Sanara 948 
Senecale 81 
Ganbelasia 1254, 1262 
Candely⸗See 966 
Gantır ec 1290 
andlemas⸗Inſeln 
Sandy 9866 


R:egitißien 


Ganıa 855 - 
Ganıpur 935 
Gangas be Onis 44 
Ganicatti 285 
Ganigou 89 
Gannay 133 
Sannıs 97 

Sanning 1299 


Gannſtaͤdt 596 


Sannurus@ebirge 1288 
Canobin 907 
Canoſſa 258 


GSarleton 12156 
a h satt 172 
arls n 
ran 1141 
Garlobago. 373 


Garlotta 48 


Garlow 135 
Carisborg 170 
Carlſchmitt 746 
Sarlömund 746 
Sarlftabt 170 
Garlſtein 170 


Santabrifches Gebirge 3A Garmagnota 250 


Santat 59, 92 
Gantera 271 
Santerbury 123 
Ganton 987 

Gantu 384 
Capaccio 280 
Eapanna 262 

Gap Gorrientes 1042 
Sape Coaſt 1055 
Cape God 1133 
Gapellen 742 

Gap Fearfiuß 1147 
Cap frangois 1208 
Cap Haytien 1208 
Sapitanata_280 
Gap Regrais 957 
Capo d’Iftria 325 


Cap⸗ Berbi 
pH h r ſche Inſeln 


Caqueta 1218, 1269 
Carabobo 1225 
Caracas 1225 
Caraes 851 
Garaibifche Inſeln 1209 
Saraffon 1220 
Saravaggio 384 
Caravellas 1280 
Sareanal 1255 
Carcafjone 89 
Gardena 1205 
Cardiff 127° 
Gardignan 127 
Sarbona 52 
Garenage 1210 


Garenza 699 


Cariaco 1225 
Sariacou 1213 
Garignano 250 


Carmen 119 
Garmona 45 
Carnac 82 
Sarolath 760 
Garolina 48 
Garolinenfiel 517 
Sarclinenthal 333 
Garölinifhe Inſein 1313 
Caront 1218 


Garora 1226 


Sarouges 239 
Cärpathos 913 


Garpentaria:Bufen 179 | 


Garpentariastanb 1304 
Sarpentrag 93 

Sarrara 258 

Sarrid 137 
Garridfergus 136 
Garrouge 284 
Gartagena 89, 1228 


Garteret 1317 


Garthago 1200, 1228 
Sarupano 1225 

Safa dei Campo 41 
Safale 251 

Caſal maggiore 383 
Caſamanza 1048 
Sofanare 1217 
Gafa:Gimohetta 382 
Safatt 1062 - 
Gascadens@echiege 1121 
Gaferta 279 


Saffiaquari 1217 
Caſſos 913 

Gaftel a mare 278 
Caſtel Branco 29 


Ch —8 890 
a andol 
Caſtell 654 oife 267 








aftelaun 744 
aſtellazzo 382 


Regiſter. 


Celanoſee 271 
GCelaya 1189 


—38 la Plana 50 Gelebes 972 
aftelo de ©. Fernando 62 Celle 5610. 


aſtelnaudary 89 
aſtel Sardo 256 
aſtel⸗Sarrazin 89 
aſtel 23 869 
aſtel vetrano 284 
aftiglione 385 

'aftlebar 136 
aſtiereagh⸗Fluß 1298 
jaftleton 119, 123 


914, 

Saftro. Giovanni 285 
Safleo:Marim 31 
saftron 872 

Saftro reale 286 
Saftro-Villari 282 
Saftua 325 
Satalonien- 50 
Satamarea 1261 
Satania 285 
Satangaro 283 
Sataraqui 1109 
Satambı. 1114, 11497 
Satorce 1192 


ellerfeid 518 
Eeneda 390 
Gentawa 756 
Gento 270 
Ceos 872 
Gephalonia 288 
Sepbiffus 862 
Seram 971, 974 
" &erafus 906 
Geret 89 
Gerigo 289 
Gerigotto 290 
Cernay 77 
Serro de Chuquibamba 

1233 


Gerro be Pasco 1238 
Eerro de Potoſi 1251 
Gertofa 385 

Errveru 52 . 
Ceſena 269 

Gef 268 

&ette 90 

Gettigne 852 

GSettina 378 

Seuta 1024 

Ceva 251 


BatskillsBerge 1120, 1135 Seylon 965 


Battajo 388 


Sauca 1218, 1228 
Taucus⸗Inſeln 1215 
Säudebec 79 
Cauterets 88 

Gava 280 

Cavado 23 
Cavaillon 95 
Par 330 
GavessSnfeln 1317 
Caviana 1270, 1277 
Cavite 977 
Saramarca 1237 
Garatambo 1238 
&cr6 913 

Caxoeira 1280 
Gayambe 1220 - 
Cayenne 1285, 1286 
Gaylas 998 

Cayor 1049 
Gayugas@ee 1135 
Geara 1278 


Gelano 279 


batao 1245 
Chacodade 1005 
Chamelicon 1196 
Chagres 1229 
Shacaramus 1214 
ShainsYsland 1332 
Chalcha 994 
Ehalbäc 912 

Shalli 915 
Shaltis 871 
Chalons ſur Marne 73 
Gbalone | fur &aone 78 
Sham 635 
Chamalari 997 
Shambery 248 
Shamborb 84 
Chaco Sualamba 1252 
Chamouny 249 
Chamya 964 
Shampo 


Shancay 1 
Ghandernagor 963 
Chandore Ay 
Chanola 


1373 


ChanquessInfeln 1245 . 
Shantabon 


Sbantalfchrs ‚Gebirge 93 . 


Chantilly 
Hr 898 
Ghapala 1181 
Shapels Hill 1147 
Shapra 944 
GShapultepec 1188 


"Sharcas 1251- 


Sharente 57 
Sharenton 70 
Charlow 818 
Sharlemont 73 
Eharlemount ‚136 
Ehar!eroi 207 
Charles⸗Inſel 1231 
GSharlestown 1132, 1146, 
1148, 1211, 1213 
Shartevide 713 
Charlotte Amalie 1209 
Sharlottenbrunn 754 
Charlottenburg 687 
Sharlotteniund 145 
Gharlottetown 1107 
Chariotteville 1146 
Charmay 233 
Gharrapı Gebirge 919 
Chartres 84 
Sharwel 99 
Charybdis 271 
Shafferal 230 
Shafleron 233 
Shatahooche 1114, 1157 
Ghateaubun 84 
Chateau Gonthier 83 
Chateaurous 85 
Shateau Salins 74 
Chateau Thierry 71 
CShatellerauit 85 


Ghatham 1326 


Shatillon fur Seine 79 

Chatsworth 119 
Chattam 123 

Chaudes aigues 2 

Chaubfontaine 209 

Shaumont 74 

Chaux des Fonds 240 

Shaves 31, 1277 

Shelidromia 871 


n 962 Chelm 835 
Gbemplaafe 1117, 1150 em 869 


Ghelfea 111, 115 
Gheltenbam 117 
Shemnig 424 


Gbheneiny 834 


Ghangaiiges Gebirge 993 Chone 239 





Cheprwyan 1102 Chiwa 917 Gineinnati 2353 
‚her Chlumetz 341 Gintra 28 
Gheraste 258 Shodziefen 766 Gircars 948 
Gherbourg Bi Choifeul 1317 Gircello 268 
Cheribon 1 Sholma 1189 Gircievile 1153 
Cherokiefluß 1115 Chölula 1195 Girey 75 
Eherſo 326 Sholy 813 Girtnig 323 
Eherfon 820 Ehonos » Infeln- 1245, Girkniger See 292 
Gheruliun 993, 996 1266 ist 825 
Cheſapeakbai 1113 Conta 1238 Gisplatina 1264 
Shesnut:WBerge 1130 Gboper 823 Gitara 1228 
Shefter 119 ‚  &hbor 998 Githäron 867 
Cheſterfields⸗CEinfahrt Ghorillos 1237 Gitlaitepeti 1182, 119 
1097 Choriniſche Steppe 896 Cittabella 389 
etwniga Chorfabad 910 Gitta di Gaftello 268 
Shroiotägentige 102 Ghotufis 335 Eittal 1314 
iana Chowaresm 916 Citta nuova 287 
Chrjenow 816 Citta Vechta 2787 


CEhriſchone 579 
Ghriftburg 771 


Gitta Bittoriofa 287 
Ciudad Bolivar 1226 


Ehiavari 258 Chriftenderg 626, 633 Giudad de las Gafas 11% 
CShiavenna 384 Ghriftionia 174 Ciudad de las Parma 
Chicago 1158 Chriſtianſand 176 1083 | 
GShiclana 46 Chriftiansburg 1065 Ciudadella 55 


Siudad de Santa BRarie 


Ehriftiansfelde 150 
1206 


Chicheſter 124 
Chriftiansflelb 176 


—8 612 de Puerto Principe 


Ciudad Real 42 





Shieri 250, 289 
Chieti 279 
Chihuahua 1198 
Ehile 1239 
Ghillan 1244 
Ehillicothe 1153 
Ehiloe 1245 
Chilpanzingo 1189 
Ghimay 
Chimboraſſo 1087, 1220 
Ghimera 840 
Ghimova 870 
Shina 980 
Ghincilla 9 
Ghinampas 1189 
Shinandega 1200 
Ehinchai 1132 
Chineſiſches Reich 977 
Ebingan. 998 
Ghinggan 996 
Shingoma 1040 


Ghivaffo 250 


Ehriſtianshaab 1093 
Shriftiansholm 176 
Chr’ftians;De 146 
Shriftiansfladt 1209 
Ghriftiansfteen 176 
Shriftianftadt 17@, 698 
Ghriftianfund 176 


-Shriftinaftadt 803 


Shriftineham 170 
Chriſtophsthal 602 
Chrudim 335 
Ehrzanow 351 
Chuanßu 985 

Chuapa 1241 
Chucuyto 1239 
Ghulun 93 

Ehumfad 887 
Chunkiar Jskeleſſi 902 
— 1248, 1201 


Chur 
Churchill 1097, 1089 
ECibao 1207 


Ciudad Rodrigo, 43 
Cividad dei Rio be ie 
Dada 12%9 
Gividale 391 
Sivita de Chiett 279 
GCivita di Penna 279 
Civita Vechia 267 
Glamecy 84 
Stan William 1072 
Elara⸗Elf 156 
Giarenberg 727 
Gtarence 1268, 1299 
Glarencestand 1298 
Glarenes Tower 108% 
Clarke 1116, 2479 
Elauſe 505 
Glaufen 330 
Slausthal 687 
Slemenshall 598 
Elemensruhe 736 
Clemenswerth 614 


Eidade de Fortalege 1278 Siermont 92 
Girode de ©. Ehriſtovao Glermont: Zersand-9D 


Gleveland 1163 


Cibade Diamantina 12384 Gleven 384 


Cidade do Serro 228 . 


Ciechanow 836 
—A— 826 


iüy 319 
Sinelos 


Clifton 126 
Glingen 458 

o en l 
Glufe 249 


RKegtifen 1305 


Btuny 78 Golumbus 1149, 1188, ‚Sordad 523 ” 
Blufone 246 1156 rbeil 71 
Biwpbdees&hal 1809 Eoluri 866 orten de Shoes 2 
Styde 100 Goiville 1101 Gorbillera de San Fer⸗ 
Siyde River 1094 Comayagua 1199 nando 1248 
Boa 23 Gomba 1048 Gorbillerase 1087, 1101, ’ 
Soango 1061 Gombin 238 1219, 1233 
Soart 1182, 1260 Comburg 606 Sordova 47, 1193, 1261 
Soavo 1040 Comerſee 292 Gordſchern er 1308 
Soban 1199 Comines 73, 206 Corentin 128 
Bobdo 95 Commachio 270 Corfali 209° 
Sobija m Gommercy 75 Corfu 288 
Toblenz 7 Gommeroyne 1287 Coria 45 
—Aã— 1041,1281 Commotau 338 Cort 137 
Soburg 438, 1304 . Gommunionharz 519 Cormaggiore 250 
Sohabamba 1248, 1251 Gomo 384 Corneliusmünfter 741 
Sodin 948 Gomorin 936 Cornwallis 126, 964, 1095 
Sodindina 962 Compaßberg 1074 Coro 1226 
Godburn 1081, 100 Gompaßfelſen 133 GoronationssInfet 1391 ° 
Gocdburnfluß 1298 Compiegne 71 Corquale 325 
Godburnfund 1304 Gomtrollersbat 1384 GCorreggio 258 
Gocossänfeln 1329 Gonchos 1181 Gorrib 101 
Godogna 385 Goncepceion 1244, 1245, Gorrientes 1260 
Gölleda 710 1254 Corfita 98 
Goͤln 734 Goncorb 1131 Sorfoer 146 _ 
Sof: de Perote 1182, Concordia 974 Cortaillod 240 
Sonde 73 Corte 98 
Gone 87 Condom 88 Cortona 261 
Eohahuila 1191 Gonegliano 390 Gortrit 206 
Gotmbateor 948 GonferenzsInfel 54 2° Gorunna 44 
Goimbra 30 Gongarze 1114, 1148. Gorvey 722 
Gojutepec 1200 Coni 2 &orvo 1085 
Golair 948 Gonit 17 GSorydon 1157 
Soldagua 124 . Gorneught 136 &os 913 
Solcheſter 115 “ Connecticut 1114, 1131, Gofenza 282 
Sol de Bonhomme 213, 1134 Softguina 1196 n 
6 Connewig 420 Cosmanos 341 
Golesberg 1074 Eonradshöhe 568 Gosne 84 
Goldig 421 Gonftan:ia 1073 Gospoor 956 
Golebrootdale 118 Gonftantinovel 845 Coſſeah 956 
Golima 1195 Conſtanz 570 Korfimvazar 944 . 
Golino 1244 Conteffa 861 Coftarica 1200 / 
Sol 132 Contigh 204 Coſtnitz 576 
Goimar 76 Contravieſa 38 Coswig 63 
Golcan Fed Sons 147 Got den — 
ologny ote des Arfacides 1817 
Golombo 966 —ã, ù*læn) 1328 Cote b’or 59 
Solonta dei Santo Sa⸗ Gook⸗Hafen 1335 Gotopari 1220 
esamsnto 1263 Gootes@infahrt 1105 Gotrone 283 
Golorabo 1117, 1176, Gooksfluß 1297 Cottbus 692 
1256 Gooktsftraße 1325 Cottonera 287 
Golorno 286 Goopers⸗Inſel 1290 Goulan 953 
Colubra 120 Coorg 948 Sourmajeue 2350 
Gotumbia 1086, 1116, Gopet 234 Gouroufla 1051 


1144, 1148, 1179, 1225 Gopiapo 1244, 1243 Gourfeunie BL 
Golumbiofluß 1408 Coppenbrügge 502 Gourtray 206 
Golumbsetes 50 . Soquimbo 1241, 1245. Goutances ei 


186 


Souvin 208 
Copa donga 44 
KFove 137 


Greabod 1070, 1074 
Grabodfluß 1070 
Gradufee 1052 
Grailsheim 604 
Granfac 91 
Gransberg 543 
Crau 60, % 
Crayenberg 455 
Grefeld 729 
Greglingen 605 
Greil 71 

Grema 385 
Gremona 383 
Greta 855 

Greufot 78 

Greur du Bent 239 
Greußen 650 
Ereugburg 455 
Greusnady 743 
Grimmigfchau 423 
Groja 852 
GSromartie 133 
Gromford 119, 730 


CErooted⸗Islands 1215 


Groflen 692, 709 
Groftolo 241 
Srottendorf 427 
ErownsPoint 1137 


Crumminſche Wiek 665 


&faba 366 
Gfatatyurm 370 
Gfegedin 363 
&fongrad 363 
&uba 435, 1208 
Eubbie 1043 
Cuchivara 1232 
Sucuta-Zhäler 1227 
Gubbalore 947 
Cuddillero 44 
Cudonia 1043 
Cudowa 756 
Guenga 42, 1231 
Suernavaca 1189 
&uevas 49 

&ul de Sac 1212 
&uliacan 1190 
Gully 234 

Gulm 840, 438, 771 
GSulmbach 647 
Gulmfee 77 


Regiſter. 


ECumana 135 ODaͤnholm GE 
Cumanaeoa 1225 Daͤniſcher Staat 138 
Cumaſſi 1055 Dagana 1000 
Cumbach 469 Dagheſtan 886 


Cumberland 1094, 1149, Dagoe 804 


1161, 1308 


Dagwamba 1055 


Sumberland- Houfe 1102 Dahalak 1039 
Sumberlandsberge 1120, Dahlen eur 688, 730 
1 


1151 ahme 
Cumberlandefluß 1115 Dahomeh 10655 
Cumberlands⸗Inſel 1332 Daſchuhr 1014 


Cumberlandsſtraße 1096 
Gumbre de Mulhazem 35 Dalai 993 


@umino 287 


Sumerowfee 666, 472 


Gundinamarca 1227 
Gunnersdorf 691 
Suraffao 1214 
Curen 1018 

Curico 1234 
Surslad 483 
Guruguatoy 1254 
Curzola 379 


Cuſu⸗Leuvu 1255, 1264 
Cutch 949 


Gurhafen 483 
Guyaba 1270, 1285 


Cuyahoga 1152 


Guzco 1238 
Cyaneiſche Inſeln 847 
Eyllene 
CEynthus 872 

CEypern 912, 913 
Gypreſſen⸗Inſel 1320 


Cypreffen⸗Sumpf 1117 


Eyrenne 1018 
Cythnos 872 
Garne 771 
Gzarnilow 766 
Gzaslau 335 
Cʒegled 362 
Cʒeuſtochau 834 
Czentes 363 
Czerna 351 
GSzernowig 353 
Czortkow 353 
Gzerveniga 365 


D. 


Dachau 628 . 
Dachauer Mood 617 
Dachſtein 317 
Daͤnemark 144 


Dakka 943 


Dalarne 168 
Dalekarlien 168 
Dal⸗Elf 156 
Dalhem 210 
Dalmatien 377 
Dalsiand 170 
Dam 192 
Damaghan 927 
Domanhour 1012 
Damao 953 
Damara⸗Land 1069 
Damask 

Damaun 953 
Dambul 966 
Damer 1031 
Damiat 1012 
Damtette 1012 
Damm 696 
Damma 975 
Dammersfelb 615 
Dammgarten 698 
Dammſcher⸗See 663 
Damot 1038 


DampiersArchipel 1308 


Dan 1114 
Dana 1065 
anao⸗Malayu 971 
Danpe 1057 
Dangaft 490 
Dange 772 
ankali 1039 
annemora 167 
Dannenberg 510 
Danpille 1152 


Danzig 769 


Danziger Werber 666 
Daraa 1025 


Dardanellen 848, 903 


Darbesheim 706 
Dar Fazogl 1033 
Darfeld 7 


Dar ei Habjar 1030: 





>arien 1149, 1229 
Darlehnen 775 
Darling 1298 
Jarlington 122 
Darlingkette 1301 
Darmflabt 554 
Daroca 53 
ars 698 
Darthmouth : Collegium 
1131 


Darthmouth 125 
Daruvar 371 , 
Daffel 506 - 
Daſſower⸗See 472 
Dattelland 1019 
Dattenberg 745 
Daubnagur 948" 
Daun 747 = 
Daunerbedher 747 
Daupbin 1157 


Regiſter. 


Delfzyl 192 

Delhi 946 

Delitzſch 714 
Delligſen 469 
Delmenhorft 490 
Delonta 853 

Delos 872 

Delow 1035 
Delphi 867 
Demamwend 927 - 
Dembea 1035, 1038 
Dembeticha 1038 
Dembica 352 
Demenfalva 357 
Demerary 1288, 1289 
Demikarpi 857 
Demmin 696 
Demmoneft 915 
Des: Moins 1115 
Demotita' 848 


Dasurifches Gebirge 784 Dender 197, 1035 
Daubenauer Gauerbruns Denderah 1014 


nen 545 
Daufenau 547 
Dautenftein 575 
Davenport 1164 
Davisftrage 1090 
Davos 236 
Dawſon 1298 


Dar 88 
Dayton 1153 
Deaktovar 371 
Debo 1044, 1048 
Debrezyn 367 
DeceptionssInfer 1290 
Decres⸗Inſel 1305 
Deegoa 1045 
Dep 697 
Deerfee 1100 
Dees 377 
Deggendorf 632 
Deggingen 610 
Dehr 1030 
Deidesheim 659 
Deilinger Berg 589 
Deime 665. 
Deinach 602 
Deirsel» Kamar 908 
Deifter 494, 525 
Dekan 940 
Delacha⸗Gebirge 840 
Delaware 1114, 1135, 
1138, 1139, 1142 
Delemont 232 
Delfine 853 
Delfshaven 188 
Deift 188 


Gichenzehnte Auflage. 


Dendermonde 205 


Denia 50 


Dennab 1034 
Dennewig 691 


- 


199 


Deutſch⸗Vrod 335 
Deutſch⸗Eilau 771 
Deutſch⸗Krone 771 
Deutfchland 391 


Deutf- Wartenberg 760 


Deug 737 
Deventer 191 
Devon 100 
DevonsPort 125 
DevrasZabur 1038 
Des Wittsland 1304 
Dewnoer See 849 
Deynſe 205 
Dhalbun 879 


Dfamalagtei 935, Al, 
Tg 879, 935, 941 


olpur 951 
Dia 855, 873 
Diablerets 233 
Dialangadfch 822 
DiamondsDarbour 943 
Diarbekr 910 
Djaſchi⸗Lumbu 1000 
Dibbie 1044 
Diete 865 . 


Dent de Morcle 233, 237 Die 95 


Dent du Midi 237 
Dentilia 1051 


DiebelsKurin 900 


Djebel⸗el⸗Kordofan 1032 


Deodhanga 935, 941,997 Diebs⸗Inſeln 1313 


Deo⸗Ka 962 
Deptford 123 
Derbend 882, 885 
Derby 119 
Derenburg 706 
Dermbach 456 , 

Derne 1018 
Dero⸗Ghazi⸗Khan 950 
Derwent 1310 
DerwentsWater 100 


Dieburg 555 
Diedenhofen 75 


Diego Remivez s Infeln 
1269 


Diekirch 196 

Diemel 522, 664, 719 
Diepholz 503 

Dieppe 80 

Dierdorf 745 
Diersdorf 753: 


Defaguadero 1247, 1249, Dieffen 628 


1255 
Descabezado 1240 _ 
Defenzano 383 
Defiderade 1211 
Deftma 1004 
Defirade 1211 


Diefienhofen 221 
Diebfurt 634 
Dieft 203° 
Dietfurt 634 
Dietharz 440 
Dietramszell 628 


Defpotos@ebirge 839,850 Diet 546 


Deffau 462 

Deßna 779 

Detmold 520 

De tres Montes 1266 
Detroit 1161 
Dettelbadh 654 
Dettingen 600 
Deuerburg 546 
Deutichem 191 


Dieuze 74 


Dignano 325 
Dighton 1133 
Digne 96 

Dihong 954° 
Diigagunggor 999 
Diitadfe 1000 
Bilntiahen 956 


4 


1398 Regiſtee. 








Dijon 78 Dolhain 210 Doubs 66 
Din 539 Dollart 178, 498 Douglas 123 
Dillenburg 547 Dolmar 444, 669 . Doulens 72 
Dini 974 Momel 968 Dover 123, 1131, 1143 
Dillingen 638 Dominita 1211 Dovre 158 
Diimann 927 Dominique 1211 Dovrefield 158 
Dilsberg 583 Dommel 179 Dowleis 127 
Dima 1038 Dommerberg 554 Dowietabad 952 
Dinadſchpur 944 Dommitfch 714 Down:Patrit 136 
Dinan 82 Dommau 774 Dradenfels 728 
Dinapoor 944 Domo v’Offela 201 Drage 663, 765 
Dinant 208 Domremy 74 Dragomefired 867 , 
Dingelftedt 717 Don 778° Draguignan 97 
Dingolfing 681 Dona Francisca 1282 Draitſcher Gefunbbeun 
Dinfa 1 ,Donaghadee 136 nen 7371; 
Dinkel 493 Donaldfonville 1155 Drama 851 | 
Dinkelsbühl 645 Donau 290, 392, 565, BDramburg; 709 
Dinktyolderbrunnen 54 611, 779 Drammen 156, 174 
Dinslaken 733 Donaueſchingen 577 Drance 212 
Dios⸗Gioͤr 363 Donaumoos 616 Dransfeld 506 
Dippoldiswalde 416 Donauftauf 633 Drau 290 
Diriman 1048 Donaumwdrth 638 Draufenfee 666, 769 
Dirks Hartog 1304 Doncafter 120 Drazigfee 666 
Dirki 1027 Donegal 136 Drebberg 462 
Dirmftein 660 Doneſchingen 577 Drebieh 922 
Dirſchau 770 Dong 778, 823 Drei Brüder 1299 
Diſchingen 604 Dongola 1030, 1031 SDreibrunnen 716 
Difhustumbu 1000 Donnbdorf 647, 710 - Dreieinigleitöland 4291 
Difentis 236 Donneröberg 332, 616 Dreifam 564 
Diemals Smwamp 1118, BDonzendorf 609 ı  Deeifenweiher 747 
1145 Dora Baltea 241, 245 Dreifeflelberg 616 
Dittfurth 707 Dora Riparia 245 Dreifeflelftetn 616 
Digtzenbach 610 Dorchefter 126, 1132 Dreißigader 446 
Diu 953 Dordogne 56 Drei Shorfpige 61% 
" Dijumel 888 Doreri 1312 Dreizehn Gemeinden 3% 
Divenow 663 Dorbeim 536 Drengfuet 776 
Diran 1038 Dornbach 308 Drenlova 374 
Dirmutden 206 Dornbien 331 . Drenfteinfurt 723 
Dizful 928 Dornburg 463, 465 Drenthe 192 
Dmitrowst 808 Dornhau 601 Dresden 412 
Dnepr 778 Dornheim 459 Dreur 84 
Dpiefter 292, 779 Dornit 207 Drewenz 663, 769, 829 
Dobbelbad 318 Dornok 133 Driburg 721 
Doberan 476 Dornftetten: 602 Driedorf 647 
Dobratſch 321 Dorohoe 861 Driefen 692 
Dobrilugt 694 . Dorogobuſch 808 Drin 838 
Dobrudſcha 848 -  Dorp 731 Drina 837 
Dobrzyn 836 Dorpat 805 Driftea 849 
Dobſchau 364 Dorften 724 Drömling 465 
Döbeln 420 Dortmund 726 Drogheda 135 
Dodweiler 747 Dortrecht 189 Drohowyez 360 
Dödiberg 215, 227 Dorum 512 Drobhyczyn 826 
Ooͤmit 476 Dory 1312 Droi 117 
Doesburg 191 Dosputa 836 Drome 56 
Dohna 415 Doſſe 472, 664 Dromi 871 
Doktum 192 Dotis 362 Oronaz 213 


Dole 78, 215, 233 Douay 72 Dronero 250 


Deontheim 176 
)roſſen 692 
>rottningsholm 166 
)xruin 1055 

Yrumm 


591 
YJeummondsSnfel 1316 


)rummondſee 1145 

—— 908 
zewica 834 

— 915 

— | 944 

ſchamu 


Reg'ſtet. 


Düren 740 
Duͤrckheim 659 
Duͤrnberg 629 


Duero 

Därrenberg 708 
Dürrenftein 312 
Dürrheim 577 
Däffeidorf 729 
Duͤſſelthal 729 
Duͤſterbrook 152 
Duͤvelsmoor 495 
Duffsberge 1333 


Yfchatens 961 DB 131 
an en Firentg. Duffsaruppe 


— 2* el i 900 


Yfchebihurrg KO 
Yichehol 986 
Yfcheipur 91 
Yfchellalabad 931 


Yfchefan 921 


yf — 919 


Yfchidda 912, 993 
Yfchilolo er 
Yfcyimova 870 
Yfchirdfipe 1014 
Yfchifeh 1014 
Dfchoal 1050 
Yfchobpur 951 
ſchubbulpur 945 
Yfchudi .900 
yf — 971 
)ſchulamerk u 
»ſchulfa 928 
Rrubieuka 838 
Yubiga 858 
Jublin 134 
no 828 
yubofari 820 
Yubova 374 
Yubowia 889 
Yubuque 1164 
yubus 1312 


>»ünaburg 827 
Y»ünamände 805 
>ünkirchen 73 
uͤnsberg 550 


uingen 
Duino 326 
Duisburg 733 
Dukla 352 
Duleigno 852 


Dulma Baktſche 847 


Dumaresq 1298 
Dumbum 943 
Dumfries 130 
Dunajeg 349 
Dunbar 130 
Dunbarton 131 
Dunbalt 135 
Dundas 1291 - 
Dundee 132 
Dunfermiine 131 
Dungarvan 137 
Dunkelboden 613 
Dunmore Save 135 
Dunfe 130 
Dunfe Spew 130 
Dupindfcha 851 
Durance 56 
Durango 1191 
HOurazzo 852 
Durham 121, 1309 
Durlach 8572 
Duſchak 931 
Dufemoonb 747 
Dufon 971 
Duttweiler 748 
Dugenbteich 642 
33% 


de 91 
Dwina 77 
D’Yeu 86 
Dyhernfurt 751 
Oyk 730 


Dile 197 
Daalfang 992 - 
Dzang 

| E. 
Earn 101 


Eaſt Main 1096 


7 


Eaſton 1141, 1144 
Eatonhill 119 
Ebeleben 458 
Ebenezer 1138 
Ebenſee 313 


Ebergaſſing 
—* 741 
Ebermannſtadt 650 
Ebern 
Ebersbach 431 
Ebersberg 699 
Ebersdorf 424, 434 
Eberſtadt 555 
Eterfiein 573 
Eberſteinburg 573 
Ebingen 603 
&boe 1056 
Ebrach 650 
Ebro 32 
Ebſambul 1030 
Ebſtorf 510 
Gree 1% 
Ecija 46 
Gdartöberga 710 
Eckartsburg 710 
Eckernfoͤrde 150 
Eckersdorf 765 
Gconomy 1142 
Sefeder Sumpf 367 
Ecuador 1229, 1230 
Edam 187 
Eddyſtone 125 
Edelsland 1304 
Edemiſſen 511 
Edenkoben 660 
Edenton 1147 
Sur 622, 525, 550, 


Edeſſa 861 
Edgarton 1134 
Edgeeumbe 1318, 1320 
Edinburgh 129 
Edingen 582 
Edreneh 847 
Edwardsville 1158 
Geclo 205 
Eenbenchttland 13904 


Eferding 313 «2 
Era 1 
Egedesmuͤnde 1098 
Egeln TOR 


Ggenb 
Eger as 837, sit, 612 


87* 


Dijon 78 

DIN 539 
Dillenburg 547 
Dini 974 
Dillingen 638 
Dilmann 927 
Dilsberg 683 
Dima 1038 
Dinadfchpur 944 
Dinan 82 
Dinapoor 944 
Dinant 208 
Dingelftedt a 
Dingoifing 68 


Dinkel 2 
Dinkelsbühl 645 


Dinkyolderbrunnen 545 


Dinsiaken 733 
Dios⸗Gioͤr 363 


Dippoldiswalbe 416 


Diriman 1048 
Dirkts Hartog 1304 
Dirti 1027 
Dirmfiein 660 
Dirſchau 770 
Difchingen 604 


Difchustumbu 1000 


Difentis 236 


Diemals Smamp 1118, 
1145 


Dittfurth 707 
Digtzenbach 610 
Diu 953 

* Djumwel 888 
Divenow 663 
Diran 1038 
Dirmuiden 206 
Dizful 928 
Dmitrowst 808 
Dnepr 778 
Dhieer 292, 779 
Dobbelbab 318 
Doberan 476 
Dobratf 321 
Dobrilugt 694 . 
Dobrudſcha 848 
Dobrzyn 836 
Dobſchau 364 
Döbeln 420 
Dodweiler 747 
— „215, 227 
Doͤmitz 4 

—RR 
Dohna 416 
Dottum 192 
Dole 78, 215, 233 


Regieſter. 


Dolhain 210 
Dollart 178, 498 
Dolmar 444, 669 
Nomel 

Dominita 1211 
Dominique 1211 
Dommel 179 
Dommerberg 554 
Dommitſch 
Dommau 774 


Domo d'pPſſola 251 


Domremy 74 
Don 778 


Dona Francisca 1282 


Donaghadee 136 


Donaldfonville 1155 
Donau 290, 392, 565, 


611, 779" 


Doneuefchingen 577 


Donaumoos 616 
Donauftauf 
Donauwörth 638 
Doncafter 120 
Donegal 136 
a 677 
Dong 7 


" Dongola 1030, 01 


Donnborf 647, 710 


Donnersberg 332, 616 


Donzendorf 


Dora Baltea 241, 246 


Dora Riparia 245 


Dorchefter 126, 1132 


Dordogne 56 
Doreri 1312 
Dorbeim 536 
Dornbady 308 
Dornbirn 331 
Dornburg 453, 465 
Dornhau 601 
Dornheim 459 
Dornit 207 


Dornok 133 


Dornftetten. 602 
Dorohoe 861 
Dorogobuich 808 
Dorp 731 
Dorpat 805 
Dorkten 724 
Dortmund 726 
Dortrecht 189 
Dorum 512 
Dory 1312 
Dosputa 836 
Doſſe 472, 664 
Dotis 3672 
Douay 72 


Doubs 66 

Douglas 123 

Doulens 72 

Dover 123, 1131, 1143 
Dovre 158 

Dovrefjeld 158 


Dowleis 127 


Dowietabad 952 
Down:Patril 136 
Drachenfels 728 


. Drage 663, 765 


Dragomeftre 867 
Draguignan 97 
Draitfeer Geſundbrun⸗ 
nen 737; 
Drama 851 
Dramburg: 700 
Drammen 156, 174 
Drance 212 
Dransfeld 506 
Drau 290 
Draufenfee 666, 769 
Drazigfee 666 
Drebberg 462 
Drehieh 9272 
Drei Brüder 1299 
Dreibrunnen 716 
Dreieinigkeitsland 1291 
Dreifam 56% 
Dreifenweiher 747 
Dreifeffelberg 616 
Dreifeffelftein 616 
Dreißigacker 446 


Drei —*8 614 
Dreizehn Gemeinden 


Drengfurt 776 
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Ghasni 931 
Ghates 936 
Ghazipoor 946 
Gheber 1052 
Gheel 204 
Shergong 86 
—E 884 
Ghiakau 1050 
Ghigis 1050 
Ghilan 927 . 
Shourland 1025 
Ghorka 941 
Ghulambar 1 
GShumiſch Khaneh 911 
Ghuria 882 
Giaretta 271. 
Gibraltar 47 
Giebichenſtein 713 
Zitroh bauſen 508 
en 
Giengen 684 
Gießen 557 
Gifhorn 510 
Siftthal 969 
Giglio 261 


Sijſon 44 

Gila 1168, 1181 
SilbertssInfein 1315 
Gildehaus 515 = 
Gilge 663 
Gilgenburg 775 
Gilgit 1000 

Gilolo 975 
SimbornsReufkadt 787 
Singa 1058, 1063 
Gingſt 699 
Siovenazzo 281 
Sipsland 1306 
Girge 1014 

Birgenti 284 
Gironde 56 

Sifan 921 
Giſchiginsk 897 
Gisprrsichen 716 


Regifer 


Gitſchin 341 
@ittel 470 


Gittelde 470 


Giuberca 386 
Siuliano 284° 
Giurgewo 859 u 
Giuſtendil 851 

Givet 73 

Gizeh 1014 

Gladbach 730 


* Gladenbach 5598 


Glarniſch 2727 

Glan 612, 738 
Slarus 2727 
Glasgow 130 ° 
Glashütte 415 
Statt 219, 585, 686 
Glatz 755 


: lager Gebirge 667 


Glaucha 711 
Glauchau 427 
Gleiberg 558 - 
Gleichen 440, 807, 716 
Gleichenberg 318 
Gleißen 
Gleißweiler 661 
Gleiwiz 756 
Glenelgh 1299 

Glina 373 
Gloceſter⸗Inſeln 1332 
GloceftersZown 1054 


@locnig 310 


Gloͤtt 638 

Stogau 759 

®lommen 156 - 

Sloucefter 117, 1133, 
1309 


Gluchow 817 
Sludau 770 


Gluͤcksbrunn 447 


Gluͤcksburg 150, 446 
Gluͤcksthal 447 
Gluͤckſtadt 151 
Glurns 330 
Gluſchkowa 816 
Gmünd 312, 604 
münden 313 
Gnadau 705 
Gnadenberg 760 
Gnabdenfelb 757 
Gnadenfrei 753 
Gnabdenthal 1074 
Gnandftein 421 
Gnefen 765 
Gnoten 477 

Goa 953 


Goalpara 966 


Goat⸗Iclaub· 1709 
Gobi 991, 993 1J 
Gobin 71 

Goch 738 
Gochsſsheim 572, 666 
Godavery 986 
Godelbeim 727 
Goderih 1113 
Godesberg 737 
Godſcham 1038 
Goede Hoop 1329 
Goͤdelld 302 
Goͤdens 517 
Goͤding 844 
Goͤggingen 637 
Goͤhlberg 316 
Goͤhrde 496 ' 
Goͤllheim 660 
GSoͤlzſch 429 
Bönningen 601 
Göppingen 609 
Goeree 189 - - 
Goͤriz 463, 6M 
Goͤrlitz 762 

Goͤrnitz 472 

Goͤrz 326 

Goͤrzke 704 

Soe 13 
Bor 319° 
Goͤßniz 443 ° 
Goeßweinſtein 650 


‚Böttewiger er 206 


Söttingen 506 
Goͤttweih 312 


Bogna 245 


Gogra 934 

Gohlis 40 ° 
Goktſchai 883 
Goldapp 775 
Soldappſche Berg 772 
Goldbach 657 
Goldberg 477, 769 
Golbentraum 763 
®oldingen 805 
Goldkronach 647 
Goldkuͤſte 1056 
Goldloch 449 
Solfftrom 1087 
Golfo dutce 1197 


BGolkonda 952 


Gollenberg 695 
Golling 316 
Gollup 771 
Golnow 696 
Golos 854 
Golfen 694 
Gombin 833 


Gomera 1084 
Sommern 704 
Gonaives 1208 
Gonave 1208 
Gondar 1038 
Gonowitz 319 
Gonfenheim 562 
Goober 1046 
aolhfee 066, 765 
oplofee 
®ora 833 
Goreum 189 


Goriano 1016 
Gorlice 352 
@oro 379 
Gorochowez 813 
Gorodok 816 
G@ortyne 855 
Gorudpur 945 
Goſchuͤt 753 
Goſeck 710 
Goslar 506 
Gospich 373 
Gosport 125 
Goſtin 768 
Goftynin 833 
Goßwitz 718 
BötasLand 168 
Gotha 438 
Gotha⸗Elf 156 o 
Sothenburg 169 
Gothland 169 
©ottesau 572 
@ottesbelohnung 711 
Gottesberg 754 
Gottesgab 338 
Gottesgabe 723 
Gotteshab 1093 
Gottesfegen 469 
Gottesthal 545 
Gotteszell 604 
@ottlieben 221 
Gottorp 150 - 
Sottow 691 
Gottſchee 322 
Gouda 188 
Goulbum 1298, 1309 
Gouſt 88 
Gover⸗Inſel 1317. 
Gowahatti 956 
Goyanna 1279 
Goyaz 1284 
Gozzo 287, 855 
Graaf Reynett 1074 


. Sravenhaa 


Reyifen 


Graba 449 
Grabenbady 629 
Grabenftetten 601 
Grabow 476 
GSracebat 1211 
Gracehil 1211 
GraciassasDios 1199 
Gracioſa 1085 
Gradiska 326 
Grado 326 

Graditz 714 
Grädisberg 759 
@räfenberg 347, 651 
Graͤfenhaynchen 713 
Graͤfenthal 449 
Gräfentonna 440 
Gräffenhaufen 555 
Graͤfrath 732 
Graen 922 
Gräsholm 146 
Gräg 318, 767 
Grafenau 632 
Grafenort 756 
@rafenwörth 634 


Grahamsland 1292 


Grahamstown 1075 
@rammont 265 - 


Grampiangebirge 102 
1301,16. ' 


Gran 29%, 362 
Granada 48, 1200 
Grand Coteau 1155 
Grand Portage 1102 
Grande⸗Terre 1211 
Grand Golombier 60, 


Grandlieu⸗See 67 
Grand River 1117, 1160 


Gran⸗GSaſſo 242, 272 
Granſee 234, 699 
Granfon 234 
Grantsland 1306 
Granville 81 

Grao 50 

Grasbroot 483 
Graslig 338 

Graſſe 97 


Grat, der ſchwarze 588 
608 . 


Grat 318 
Sraubündten 235 
Graudenz 771 ® 
Graupen 339 

Grave 194 

Gravebona 384 

1857 
Gravenhorf 723 


— 


1a 


Gravefanb 124 

Gravina 281 

Sravofa 379 

Gray 78 

Grazalema 47 

Great s Salt Late» Eity 
1178 | 


Grebenau 558 
Grebenftein 530. 


Greding 645 


Greenbai 1164, 1165 
Green 469, 1161 
Greenfield 427 

Greenock 130 
Greenwich 123 

Greetſiel 617 

Greifenberg 691, 697, 759 
Greifenhagen 697 
Berifenftein 426, 460, 746 


GSteiffenfee 219 
Greifswalde 698 Bu 
Grein 313 

Greiz 434 

Grenada 1213 
Grenadillen 1213 
©renabinen 1213 
Grenna 169, 1018 
Grenoble 9 

Greußen 458 

Greven 723 
Grevenbroich 730 
Grevenmachern 196 
Grevismuͤhlen 476 
Greyerz 33 oO - 
Greytown 1200 
Sriecifde Gebirge 849, 


Griechiſcher Freifteat 861 
Griesbach 574, 630 
Griesheim 655 
Grieskirchen 313 
Grießberg 213 

Grieth 733 

Griethaufen 733 


Grigoriopel 820 


Grimma 420 
Grimme 698 
Grimming 317 
Grimfel 214, 237 
Grindelwald 232 
Sripsholm 167 
Griquaftadt 1069 
Grochow 

Grodek 300 
Grodno 826 


Groͤbzig 403 


J 


Gröbner Tal: 380 
Grönelloof 1073 
Groͤnenbach 638 
Grönenburg 513 
Gröningen 192, 706 
Grönland 1091 
Grögingen 572 
Grobnde 502, 607 
Groitſch 472 
Gronau 504, 724 
Grone 507 
Groote Eiland 1303 
Groſſetto 261 
Großalmerode 531 
GroßsAmmensleben 704 
Groß: Auheim 536 
Großbartlof 717 
Groß⸗Becſkerek 368 
Großbeeren 689 
Groß:-Bodungen 717 
GroßsBorfum 517 
Großbottwar 598 
Großbritannien 99 
Groß⸗Caiman 1207 
Sroßeamsborf 718 
Großelfingen 685 
Großenehrig 468 
Sroßengottern 716 
Sroßenbayn 416 
Groß: Enzersdorf 309 
Große Strewe 663 
Großgerau 554 
Groß⸗Glockner 294, 321 
Groß⸗Glogau 7569 
Groß⸗Goͤrſchen 708 
Großsdennersdorf 432 
SroßsHöflein 359. 
Groß⸗Kaniſa 360 
Groß⸗Kikinda 368 
Groß⸗Koͤroͤs 362 
Groß⸗Kuͤhnau 462 
Groß⸗Lafferde 504 
Groß⸗Langheim 654 
Groß»Linden 558 
Groß: Meferitich 345. 
Groß:Ratuna 972 
Groß⸗Neundorf 532 
Groß⸗Ochta 798 
Großolbersborf 432 
Groß⸗Oſtheim 657 
GroßsRöhrsdorf 416 
SroßsRühden 504 
Groß⸗Sachſenheim 598 
Groß⸗Salza 703 
Groß⸗Schoͤnau 432 
Groß⸗Seſtros 1065 
Großſoͤmmern 716 





Regiſtec. 
Groß⸗Schwarzloſen 706: Suanaxruato 1189 


GSroß ⸗Stefflesborf 364 Guanca⸗BVelica 1238 


Groß⸗Stepenitz 697 Guanchaco 1237 
Großftretlig 756 Guapure 1249, 1270 


Groß⸗Tahite 1331 Guarda 9 


GroßsBargula 716 Guarbamar 50 
Groß⸗Wardein 366 Suarifamey 1191 


Sroteburg 520 @uarmay 1238 

- Grottlau 757 Guafacualeo 1193 
Groualr 82 Guaſtalla 258 
Grove 1297 Guatavita 1227 
Grubenhagen 507 Guatemala 1198 
Gränau 637 Guatemala la Nueva 11% 


Grünberg 558, 760 Buatemala la Bieja 1199 
Grüne Berge 1150, 1308 Guailan 1190 


Grünenplan 470 Guaviari 1218 
Grünenwintel 572 Guayaguil 1230 
Grüner See 365 Guaymas 1191 


Grünes Gebirge 1120 Guayneco⸗Juſeln 1266 
Grünes Vorgebirge 1049 Guba 1056 - 


Gruͤnhayn 425 Guben 693 
Srüningen 220, 569, 706 @ubororo 1057 
Gruͤnsfeld 584 Gudenberg 589 
Grünftabt 660 Guden 139 
Grünten 636 Gudensberg 532 
Gruͤnthal 424 Bügel 649 
Gruͤſſau 761 Güglingen 599 
Grulich 312 Guͤldene Aue 666 
Grumbach 748 Guelph 1113 
Grunau 753 Guepo⸗ Upas 969 
Grund 518 - Guͤns 360 
Grunewald 688° @ünftebt 717 
Grufien 882 Güntderöberg 463 
Grusczyn 834 - Guͤnthersfeld 489 
Gruyere 233 Bünthersthal 678 
Gryllenburg 418 Guͤnz 611 
Gſchatsk 808 Günzburg 688 
Guadalaviar 32 Gusrande 83 
Guadalarara 41, 1190 Gueret 85 
Guadalcanal 45 Guernſey 126 
Guadalcanar 1317 Guerrero 1188 
Guadalquivir 32 @uertasInfel 1318 


Buadalupe-Berge 1163 Süften 465 
BuadalupesysGalvo 1190 Guͤſtrow 477 


Buadarrama 34 Gütersioh 721 
Guadeloupe 1188, 1211 Guͤttenbach 580 
Guadiana 23 Guͤtzkow 698 
Guadir 45 @ubrau 752 
Guajan 1313 Buildford 124 
Guainia 1218 Guimaraens 30, 1277 
@uatatieri 1233 Guinea⸗Inſeln 1081 
Sualleguay 1260 Guingamp 82 
Guam 1313 Guipuzcoa 54 
Guamancha 1238 - Gulbfcha 992 
Guanahant 1215 - Bumbinnen 775 
Guanaja 11% Bumel 1050 


Buanavacoa 1205 Bumesbah 737 - 





Gumnista 362 
Gumri 883. 
Gundava 933 
Gundelfingen 638 
@undelesbeim 599 
Gunduk 997 
Bundwana 944, 951 
Gunich 905 
Gunongs&pi 975 
Gunongbento 967 
BunongsKofumbra 967 
’ Merapi 967 
Paſſamar 967 
Sago 967 
Simora 969 
Bunterdblum 563 
Gunzenbaufen 644 
Sur 944 
Gurt 321 
Gurkfeld 323 
Burnigelbad 232 
Surmwal 946 ° 
Gurzno 771 
Guſelhiſſar 903 
Buftavia 1210 
Gutach 566, 580 
Gute Sefaung zu Sterk⸗ 
trade 732 
Gutenfels 546 
@utenftein 309 
Butftadt 774 
Guttenberg 583 
Gutentag 757 
Guyana 1226, 1285, 1286, 
1288 


Guzurate 949 
Guzzula 1025 
Gwalior 942 
Gwyodir 1298 
Gyer ag Sient Miklos 


Gyongyos 363 
Gyula 366 


5. 


Haag 181 627 

Haar 

Saarburg 510 

Daarlem 186 

Daoslemer Meer 180 

Daarlingen 192 

Sehne 669 
abelſchwerdt 765 

Sebelihmerbter Bebirge 


Habeſſinien 1034 


Repifter. 


Habichtewald 525 
Dabfal 804 
Habsburg 221 
Dabsthatl 586 
Hachenburg 544 
Hackelthal 627 
Hackinſack 1138 
Hackney til, 115 


Hadamar 547 


Dabersborf 
Daddington 130 


Hadeln 512 


Dabersieben 150 


Hadmersleben 704 


Dadramaut 921 
Hadſchar 922 
Dämmern 447 
Haͤmus 838 
Hänigien 511 
Hafnerzell 630 

Haga 166 

Dagen 470, 727 
Dagenau 76 
Hagendach 661 
Dagenburg 522 
Dagenow 476 
Dagerstown 1144 
Haggerston 127 
Dagios Georgios 871 
Hahndorf 1305 
Hahnenkamp 641 
Haidnab 611 
Haiduken⸗Diſtrikt 367 
Haien⸗Bai 1296  ı 
Haiger 547 
Haigerloch 586 
Haimburg 308 
Haina 533 

Dainan 989 

Dainese 1040 
Hainewalde 431 
Hainich 669 
Hainichen 421 
Hainleite 457, 669 
Hain zur Dreieih 657 
Haiterbach 602 
Hakari 911 

Halas 368 

Haldau 763 
Halberſtadt 705 
—0 jenſeit des Gan⸗ 


ges 
Halbſtadt 822 
Haleb 906 
Zae 1032 

alicz 363 


va 120, 1108 


Hall 728, 606 
Halland 171 . 
Hallburg 654 
Halle 208 Pi 720 
Hallein 3 
Sallenberg d586, 125 
Hallenburg 560 
Halls⸗Inſel 1096 
ha 313, 649 
allſtaͤdter Ste 292 
Hallwylerſee 221 
Halmſtad 171 
Hals 148 
Halsbrüde 417 
Daltenberaftetten 605 
Daltern 723 
Halys 899 
Ham 72° 
Hamacen 1038 
Hamadan 927 
Hamah 908 
Hamakua 1340 
Hambach 491, 659 
Hambato 1230 
Hamburg 479, 1148 
Samen 2 
Hami 9 
ehren 130, 1216 
Hamm 483, 726 
Damme 205 
Hammelburg 656 
Hammerfeſt 177 
Dammermölle 146 
Dammersbadh 574 
Hammerftein 731, 771 
Hammond 1317 
Hampelsbaude 668 
Damptoncourt 115 
Hanau 535, 536 
Handſchuhsheim 582 - 
Hangsticheusfu 986 
Han⸗jang⸗fu 989 
Hanna FA 
Dannover 491, 501, 1131 
1266 ’ v ⸗ 


Ha⸗noi 963 


Hanſag 292 
Danke 770 

an fur Leffe 208 
Bantam 1074 
Hapai⸗Inſeln 1328 
Haparanda 172 
Harbke 704 
Harbottle 1316 
Harburg 637 
Hardegg 312 
Hardegſen 506 

\ 





> 


1390 


Darbenberg 807, 781 
Harderwyk 191 
—* — 616, 6 

arle 5 
Harleigh 127 
Darlingen 192 
——* ou 578 615 

armers 
Daro 977 
Darpersferep 1146 
Darrer 1040 
Darris 183 
Harrl 521 
Harxowgate 120, 1141 
Harrys burgh 11 
Harſewinkei 723 
Hartberg 318 
Hartenburg 659 . 
Dartenfels 714 
Hartenſtein 428 
Hartfluß 1070 
Hartfort 1184 
Hartha 421 
Dartjesberg 190 
Hartlicher Seen 670 
Harutſch —— 
Harvſtehude 482 
Darwin 116 

rz 493 


Regiſter. 


| da 964 


attenheim 546 
Hatteras 1146 
Hattingen 777 
Danfeld 558 
Daun 525 
Hauptweil 221 
Haurali 1321 
aus Im ai © 188 

aus ul 1 
Hauſach 5 
Hausberge 550, 720 
Hauſen 679, 585, 649 
Hauſſa 1046 
Hautſee 455 
Havaña 1205 
Havel 472, 664 

avelberg 690 
Savettanh 666 
Haverhill 1133 
Hawali 1338 
Hawaſch 1035 

wkesbury 1297 
y 
—— 1315 
aynau 759 
Hayti 1207 
Sazebrond 73 
AHA Snfeln 122 

ebron 909, 1097 

echingen 586 

eckſtaͤdt 711 

ebdernheim 544 


eddesdorf 745 
Hebemora 168 


eilige Linde 778 
eitigenbeit 774 
Heiligenberg 667,577, 586 
Heiligenblutberg 562 

Heiligenhafen 162 
Heiligenkreuz 310 
Heiligenſtadt 717 
Heiliger Berg 324, 861 
Heiliger Damm 478, 476 
Deitiger Geiſtfluß 1040 
Heilsberg 775 
Seitsdrcan 644 
Helisbrud 660 
Deimasy 155 
Heimkehle 715 
Deinersborf 448 
Deinrihau 763 
Heinrichs 718 
Heinrichs hall — — 
Heinrichſshoͤhe 494 
Heinrichſsruh 434 
Heinsberg 740 
Heitersheim 579 
Hekla 140 
Hela 770 
Helba 446 
Helbe 456 
Heldburg 448 
Helder 187 
ae 465 
An es 
elena 
Delfenftein — 
Helgeland 176 
Detgoland 150 


Bela 7 m Hedemuͤnden 506 Heliton 862 
aſenheide 686 edic 82 Heliopolis 907 
ae 223 ebingen 586 Hellada 861 
aslach 876 Hedſchas 922 Hellberge 708 
Haslithal 231 Hedwigsburg 468 Hellebek1 
Hasperde eoeemüh . 6 Hellebrunn 315 
Ben i⸗ Palanka Hehlen Hellenſtein 604 — 
3 — Hang tſchiag 996 Hellerftein 455 
gr Eelbe 471 $ellingen 448 
eit 191, 210 A 634 Hellweg 669 
Daflenhaufen 710 eidedsburg 469 Selmazehaufen 631 
Haſſerode 706 eidelberg 581 Helme 701 
Haſſim⸗Paſcha 86 BHeidelsheim 672 Helmershauſen 466 
ofen an eiden 227 Helmond 1% 
aftings eidenheim 604 Helmſtaͤdt 469 


Satire, 1297, 1309 Abend am Hahnen⸗ Helſingborg 171 [} 


Haßberg 6 
aßfurt Fer 
aßgebirge 615 
aßleben 458 
3322 659 
aßmers heim 583 


—*88 654 
Heilbronn 598 
eilbrunn 742 


Helſingfors 802 
Helſingland 172 
Helſingoͤr 185 

Helvsetfluis 189 


9 
Heilige⸗Geiſt⸗ Land 1308 Hemmau 634 
emmerich 728 


Heilige⸗Inſeln 1211 


8 








— — — — 


oe 1187 


8 908 
Senderniließ 
Henfſtedt 44 
Hengelo 191 
Hennebon 82 
Denneburg 658 
Dennegau 206 
Hennersdorf 763 
Henriquelle 1207 
Hentet 1010 
Deppenheim 555 
Deppingen 742 
Heraͤiſche Berge 378 
Herat 931 
Herault 57 
Herborn 547 

erboltsheim 679 

erbsleben 441 
Herbſtein 560 
Herdecke 727 
Herdtfeldt 589 
Heredia 1200 
Hereford 117 


Heresburg 725 


Herford 720 
Herjedalen 172 
Hering 666 
Deringen 534, 715 
Heringsdorf 696 
erifau 227 > 


ertulanum 278, 1160 


rkulesbaͤder 374 
Dermann 1160 
DHermopolis 872 
Hermsdorf 762 
Hernad 291 
Herniskretſchen 339 
Herndfand 172 
Hernsheim 668 
Herrenals 808 
Herrenberg 601 


——ã tungen 685 


Herr 
—— Fo 


Herrenkrug 
Herrentals 204 
errenwalde 432 
612 
a, 564 
Sen eben, 641 


——— 316 


errnhut 43 
errnſtadt 762 
errftein 491 
ersbrud 643 
Hersfeld 633 


Reigifter. 


erſtai 
ert —— 


ſel 1316 Herve 210 


Herveys⸗Inſeln 1329 


Herzberg 508, 533, 7 


Herzegowina 858 
Herzogenaurach 651 
Hergogenburg 311 
Herzogenbufch 194 
Derzogenrath 741 
Herzogsader 773 
Heſargrad 849 
Hesdin 72 
Heffelberg 641 


Heſſen 468, 524, 549 
— 38* Hanimer 


—* 635 


Helfen Homburg 563 


Dettingen 586 
Hettſtedt 714 
Hetzendorf 308 
Heubach 604. 
Deuberg 589, 603 
Heuerfum 505 
Heufuder 615 
Heusden 194 
euſcheuer 667, 668 
eramilia 868 
Hiamen 987 
Hiau 1334 
Hiddenſee 699 
Hiddefen 520 
Hiddingen 512 
Sieimastes 156 
Hiero 9 
Hietzing "308 
Hikankor 1060 
Hilchenbach 726 
Hildburghauſen 448 
Hilders 656 
Hildesheim 50% 
Hilla 912 
Hillegom 188 
Hillecdd 146 
Hillesheim 747 
Hillsborough 1213 
Hillſcheid 546 
itmend 929 
Iipoltftein 634 
Hils 465 
Hilsbach 572 
Himalleh 935, 997 
Himalaja 936, 997 
Dimmelberg 149 
Dindelang 639 
Dindelopen 1927 


M 


Hindden 17 
Hindoſtan 940 


Hinterhaus 312 
Hinterindien 953 
Hinzuan 1076 

Hiro 1340 
Sirio 602, 635 
virfaberg 434, 645, 724, 


— 482 
Dirfhholm 145 
Hirſchhorn 556 
Hirſchhoͤrner 669 
Dirfchfee 1100 
Hirfhfprung 639 


.. Birfova 849 


Hirtenfels 616 

Birzberg 583 

Hirzenhain 559 

Difpaniola 1207 
itteroe 176 
ittorf 732 

Disader 510 

Hiwaoa 1334 

Hlalil 909 

H'laſſa 999 

Hlinik 358 

Hlobla 954 

Ho 1063 

Hoangho 980, 993 

Hobart⸗Town 1310 

Hochberg 673 

Hocheifel 670 

Re 317 


Hodhinfel 1333 
Hochkirchen 430 


Dochlande, nörbiidhe 1083 
Hochſchwab 317 
Hochſtraß 589 
Hochvogel 636 - 
—** 406, 488, 670, 


Hofmartstäke 314 
Dodenhöhe 615 
Hockſchar 347 
Hodeida YA 
— 
dchſtaͤdt 638 
odchſtadt 651 
oeganas 174 


be 568 
Fihrafane 631 

Htenkönigin 660 
Saptenspet 580 


Aians 731 
istfcheusfu 986 
Hölle 666, 577 


—8 316 
Hofgeismar 530 
Daheim 544, 566, 


4 
76 


Regifter 
Hohenftein 608, 509, 647 Hookfiel 381 
775 gut 1289 
Hohenſtoffeln 576 Sopparo 1262 
HohensZübingen 6081 Xoppers:Infeln 1316 
Hohentwiel 603 Horb 602 
Hohen: Urach 600 Fb 919, 923 
Hohenwerfen 316 Horgen 220 
johenwittlingen 600 Sorioff 549 
jobenzierig 479 Horn 187, 312, ad 5 
obenzollern 584, 685 Jornberg 680, 583 
ohren 447 Hornburg 706 
Hoherrodskopf 550 oeneburg 511 
Hobeftein 501, 525 ‚ornegg 599 
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Hudſonshouſe 1102 
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Hundholm 177 
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Yuffineez 336 
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Dufum 150 
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Hyderabad 952 
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Hydra 869 
Hydrabad 933 
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Sadfon 1156 
Jackſonville 1158, 1163 
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Jacqmel 1208 
Sägerhof 729 _ 
Jaͤgerndorf 347 
Zägerpreis 145 
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Saen 47, 1231 s 
Saffa 909 
Saffnapatnam 966 
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Jagodina 857 

Jahde 487 

Saieza 858 

Jaik 779 

Zacobiga 1280 
Satoba 852, 1046 
Salobshagen 697 
Jakobshavn 1093 
Jakobeſtadt 803, 805 
Jakobswalde 756 
Jakutsk 896, 897 
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Jamestown 1080 
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Sandro 996 
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Jaromierz 342 
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Jaſenitzſche Fahrt 664 
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Jauja 1238 
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Jeliſawetpol 883 
Jemappe 207 
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Senifey 778 
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Kabba 1052 
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Karitena 871 
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Karlshalle 743 
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Katharinenburg 892 


. Karlsberg 166, 605, 770 Katharinenthal 804 
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Kattagum 1046 
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Kelbra 715 - 
Kelberg 670, 738 
Kelle 717 

Keller 525 . 


Kellheim 631 


Kelfo 130 


Kelſterbach 555 


Kem 811 - 
Kemach 911 

Kemberg 713 
Kemitraͤſk 803 
Kemmoo 1050 
Kemnath 634 
Kempen 734, 768 
Kempten 638 
Kenchraͤ 868 

Kendal: 123 


Katunga 778, 780, 1056 Keneh 1015 


Katwyk op Rhin 179 
Katwyk op Zee 188 
Katz 546 

Kaszbach 663, 748 
Katzelsdorf 309 
Katzenbuckel 567, 584 


Kenhawa 1145, 1146 
Kenia 1065 ' 
Kenilworth 118 
Kennebeck 1149, 1150 
Kenfington 111, 115 
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Karlftadbt 370, 654, 752 Kabenelnbogen 546, 548 Kentrop 726 


Karlftein 334, 634 
Karlswerk 689 


Karnabad 848 


Karnak 1014 
Karnaphuli 934 


Karnatit 947 


Kar Nilobar 967 
Starslinentanal 638 
Karpathen 294, 353 
Karpenftein 755 
Karpenizza 867 
Karpfen 368 
Karroo 1070, 1072 
Kars 911 

Karſchi 918 

Karft 294. 
Karthli 882 
Karun 923 
Karwin 348 
Karyſtos 871 
Kafan 891 
Kafanlit 847 
Kasbek 783, 886 
Kalkan 928 
Kaſchau 363 - 
Kaſchemir 940 
Kaſchgar 991 
Kaſchna 1046 
Kashin 809 
Kaſimow 814 
Kaskaſſia 1168 


Kofpifches Meer 780. 


Katzenhammer 718 
Kabenkopf 588 
Katzhuͤtte 460 


Kauen 825 


Kaufbeuern 639 
Kaukaſien 881 
Kaukaſus 783, 885 
Kaurzim 335 
Raugenberg 743 
Kavaja 852 
Kavala 851 
Kawak⸗Morea 869 
Kayor 1050 
Kazegut 1051 
Kazimierz 835 
Kearakekua 1339 
Kearakomo 1339 
Kedda 965 
Kederich 545 
Kedingen 512 
Kedſche 933 
Keel⸗Foß 178 
Keferioh 626 
Kehl 574 
Ket 1066 
Keidany 825 
Keilberg 395 
Keistamma 1065, 1066, 
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Keiffi 1065 
Keket 364 
Kelat 953 


Kentudy 1151 
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Keng 698 
Kenzingen 579 
Keokuk 1164 
Kerah 923 
Kerbela 912 
Kereſun 906 
Keırla 378 
Kerkuk 911 
Kerlon 995 
Kerman 929 
Kermandec 1328 
Kermanſchah 928 
Kerns 230 
Kernwald 229 
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Kertſch 822 
Keffelsdorf 414 
Keßthely 360 
Keswik 123 
Ket 778 
Ketſcho 963 
Ketskemet 362 
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Khai⸗fuͤng⸗ fu 989 
Khalki 913 
Khamiesberge 1070 
Khangai 98 
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Khartum 1032 
Khaſchrud 929 
Khatmandu 941 
Khenad 938, 950 
Khing⸗jang⸗fu 989 
Khirtipur 941 
Khoi 927 

Khokand 917 
Khorafian 929, 981 
Khotan 991 
Khotim 823 
Khullum 918 
Khundus 918 
Khuftan 928 
Khutaißi 882, BSR 
Kiaͤchta 896 
Kiagadchane 847 
Kiarbing-fu 986 
Kiaintoun 961 
Kiama 1047 
Kiang 980 
Kiang⸗nan 986 
Kiangsningsfou 986 
Kiang⸗Suͤ 986. . 
Kianft 987 
KiasZing: fu 989 
Kiauren 1335 
Kidris 913 
Kidderminfter 117 
Kieban Maaden 910 
Kiedrich 648 
Kieferle 444 

Kiel 152 

Kielce 834 
Kielwiig 177 
Kienberg 417 
KiensDuen 954 
Kießlingswalbe 764 
Kiew 816 
Kikelhahn 450 
Kiidare 135 

Kilia 823 
Kilian⸗Schan 993 
Kiltanshütte 558 
Kittmandfcharo 106% 


Kilimandſchero 1028, | 


1060 
Kilkenny 136 
Killale 136 
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Killis 906 
Kilmornok 130 
Kimoli 873 
—ã 364, 859 
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Kindelbräd 716 
Kindur 1298 

Kingela 1058 

King: Infel 1306, 1310 
King-kitao 1001 

Kings Shing 1001 
Kings⸗Inſel 1306 


Kiſchm 928 

Sifl-Icmad 899 

Kifl-Dgen 23 
Kiffauos 846 
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Rindin-junge 96, 1, Een 1054 
997 Kifft 1051 


Kislär 882 
Kißlau 572 
Kißlowodsk 882 
Kiffil-Ada 915 
Kiffingen 656 
Kiſſir 975 


Kiſtna 935 
Kingsmills Gruppe 1316 Kitie "111 


Kingsrooms 125 
Kings⸗Tafelland 1309 


Kingston 1064, 1118, 
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Kingsticheusfu 989 
Kingewefton 126 
Kingste-Sching 987 
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Kittfee 359 
Kitz buͤchel 329 
Kisingen 663 
Kitzkammer 525 
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Kiufiu 1 
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Kintbalu 972 
Kinfale 137 

Kinzig 525, 566 
Kio 1004 

Kidge 146 
Rippenheim 580 
Kirauen 1335, 1339 
Kirchbaune 530 


Kirchberg 423, 605, 654 
zabeg 223, / ⸗ 


Kirchdorf 603 
Kirchenlamitz 648 


Kirchenſtaat 263 


Kirchhayn 33 694 
Kirchheim 640 
Kirchheim Poland 660 


Kirchheim unter Ted 610 


Kirchoſten 512 
Kirchrode 502 
Kirchwerder 483 
Kirgiſen⸗Land 917 
Firgififde Steppe 786, 


Pie 855 
Kirilow 810 
Kirin⸗Ula 996 
Kirkhiliſſe 848 
Kirkwall 133 
Kirn 744 
Kirnhalden 579 
Kironiti 868 
Kirri 1043 


Kirſchberg 717 
Kirtorf 668 


Kladrub 335 
Klagenfurt 323 
Kam 310 
Klaratomba 361 
Klarenza 369 
Klattau 336 
Klaufenburg 376 
Kleid 741 
KleinsBorfuns 517 
Kleinenberg 722 
Kleinen 524 
Klein Gera 688 
tenite 


— Langhelm 654 

— Laufenburg 580 

— Maffılmig 761 

— Ochta 798 

— Paſchleben 465 

Schmalkalden 535 

Keinftruppen 415 
Klein s Tibet 999 

— Wella 430 
Klemmenzow 388 
Klemzig 1306 
Kiesheim 315 
Kleve 733 
Kievers 639 


- Klingel 572 


Klingendab 638 
Kfingenberg 667 


Klingenthal 76, 428 
: Klinguan 221 





Eliutſchi 897 
SKlodawa 833 
pRlodnig 663, 748 
ı Klodniglanal 665 
"elönthal 228 
Kriöfterle 338 
Klöge 705 
EKlopp 562 
Kloppenburg 4% 
‚ KloftersBerge 703 
Brud 344 
— Neuburg 308 
— Nienburg 465 
— Reoßleben 710 
Kloſterſchwarzach 554 
Eloſter⸗Veilsdorf 448 
— Veßra 718 
Kluͤterberge 727 
Kluͤtert 127 
ıüg 476° 
KiügersDrt 473, 476 
Kiundert 194 
Stnaresborough 120 - 
Knetzgau 654 
Kniebis 588, 602 
Knin 378 
Seniphaufen 491 
Senittelfeld 320 
Knoflus 858 
Knorxville 11651 
Knoy⸗Inſel 1316 
SKnüllgebirge 525 
Knyczin 826 
Koanza 1057, 1061 
Kobbe 1033 
Kobiljäli 818 
Kobrin 826 
Kobylin 768 
Kobylanta 352 
Kochelſee 612 
Kochem 743 
Kochendorf 599 
Koder 587 
Kochshoͤhle 650 


5 
© 
& 
= 
m 
2 
2 
& 


Kodiak 1104 
Kodſchend 917 
Kodſchin 948 
Kdlen 158 
Kölpinerfee 472 
ngen 597 : 


KenigRaris.Bübskanb 7 
12 


Regiſter. 


Königs George » zuldn 
1115, 1291, 1332 

KönigsGeorgsfund 1305 

König Georg IV. Krös 
nungsfund 1099 


Kohala 1340 
Kobiftan 940 
Kohren 421 
Kokianga 13925 
Koko⸗Nor 993, 995 


aönig r Georgs IV.⸗See Koloro 1048 


Koͤniggraͤtz 341 

KönigimsÖbarlotteneSns 
fel 1104 

linker 342 


Kokura 1004 
Kola 811 
Kolafonta 1061 

Kolberg 700 
Kolbingen 603 


8 
sönigeeic beider Sicilien Kolbing 149 


Koldinghuus 149 


Königsberg 358, 438,494, Kolenberg 658 
558, 669, 693, 773, 886 KRolin 335 


Königsborn 726 
Königsbronn -606 
Königsbrüd 431 
Koͤnigsdorf 737 
Königshain 764 
Königslofen 584 
Königshofen im Grab⸗ 
felde 656 
Königshütte 508, 518, 
635, 758 


Konigshuid 756 
Koͤnigskanal 782 
Königstutter 469 
Königfee 460, 612 
Königfpiee 294, 327 
Königftein 415, 644 
Königftuhl 567, 616 
Königswalde 692 
Königewart 338 
Königswinter 737 
sanige s Wufterhaufen 


König 460 
Könnern 712 
Köpnit 689 
Köppelsdorf 447 
Köpri 905 
Köprili 851 
Körlin 700 
Körds 291 
Idrda: Banva 376 
Koͤſen 709 
Koͤsfeld 723 
Koͤslin 699 
Koͤſſein 614 
Koͤſtrig 436 
Koͤterberg 519 


Koͤthen 464 


Koͤtzſchau 708 
Koͤgting 632 
Koͤvorden 193 


Konig⸗Georgefluß 1040 Kofel 330 


Kolo 834 

Kolobeng 1068 
Kolomea 353 
Kolomna 808 

Kolos 377 

Kolpina 801 ° 
Kolyma 778 

Kolywan 894 
Repmwanifches Gebirge 


Kom 928 
Komorn 359 
Komorlide Inſeln 1076 
Kona 1339 

Kongelf 170 
Konggebirge 1007 , 1044 
Kongo 1057, 1058 
Kongsberg 174 
Kongswinger 175 
Konia 904 
Konin 833 

Konig 771 
Konkay 1071 
Konkudu 1061 


Konskie 834 


Konsko⸗Wola 836 
Konftabt 767 
Konftantine 1022 
Kooringa 1305 
Kopannegh 839 
Kopenhagen 144 
Koposany 357 
Kopreinig 371 
Korana 372, 1069 
Korargebirge 867 
Kordofan 1032 
Korean 1000 
Koreaarchi J 1001 
Korenaja 

Koretz 828 
Korinth 868 

Kork 578 








1400 
Koma 2 
Kornbühl 585, 589 
KornsReuburg 309 
Kornthal 597 
Kornweſtheim 597 
Koron 870 
Kororarita 1325 
Korotſcha 816 
Korotojat 816 
Korti 1031 
Korzes 828 
Koſchanpri 961 
Koſchmin 768 
Kosciusco 1306 
Kofel 757 
Kofelst 815 
KosSima 1005 
Koslow 814, 822 
Koſſeir 1015 
Koſſogel 993 
Koflowerfeld 852 
" Koftainiega 373 
Koftambul 904 
Koftandfcht 849 
Koftanieza 847 
Koftet 887 
Koſten 766 
Koſtendil 851 
Koftendfche 847 
Koftheim 561 
Kofttoma 812 
otah 961 
Kotelnyj 898 
Koti 971 
Kotistama 972 
Kotlin 801 
Kotobua 1321 
Kouka 1045 
Kouffi 1070 
Kopebuefund 1105 
Kowal 833 
Kowel 828 


- Komno 8235 


Krabben Infel 1210 
Krähberg 556 
Kraich 587 

Krain 322 


akau 350, 703 


Regiſter. 


Kralova 366 
Kranenburg 733 
Kranichfeld 460, 454 
Kranichſtein 554 
Kranz 773 

Krappitz 766 
Krasniſtaw 836 
Krasnojarsk 888, 896 
Krauchenwies 585 
Krautheim 684 
Kraut⸗Inſel 612 
Krautſand 512 
Krawari 867 
Krawinkel 440 
Kreiſcha 414 
Kremenet 828 
Kremmen 688° 
Kremmentſchuck 818 
Kremnitz 358 
Krempe 161 

Krems 311, 318 
Kremſier 346 
Kremsmuͤnſter 314 
Kreſtowsky 800 
Kreta 855 _ 

Kreuth 627 

Kreuz» InTeln 898 
Kreug 370 
Kreugberg 615, 634 
Kreugburg 757, 774 


Kreutzburger Pate 756 


Kreutzjoch 61 
Kreuslingen 221 
Kreugwertbbeim 655 
Kreuznach 743 
Kriebenftein 421 
Krieblowig 751 
Krim 821 

Krimmi 316 
SKrippenftein 317. 
Kroatien 369, 858 
Kröning 631 
Krojanke 771 
Krolewez 817 
Krolitarnia 832 
Kromau 344 
Kronach 648 
Kronberg 544 - 
Kronburg 145 
Krone 771 
Kronenberg 732 
Kronenburg 740 
Kronftot 801 ’ 
Kronftadt 376, 801 
Kronthal 544 


Krakaufches Gebirge 829. Kroppenftädt 706 


Krakowſcher See 472 


Krosno 352 


-Kuma 780 


- Kumüdy 887 


Krotoſchin 768 
Krotoszyn 768 
Kru 1055 

Krumau 836 
Krumbübel 762 - 
Keumftadt 556 
Krupulik 851 
KrufenfternssInfeln 1333 
Krynika 352 
Krywan 295, 354 
Krzeſſowice 351 
Krzemieniet 828 
Kuama 1040 
Kuangstungsfu 987 
Kuanft 988 

Kuara 1058 

Kuba 885 

Kuban 778, 824 
Kubanifche Steppe 785 
Kubkabia 1033 
Kuͤddow 663, 765 
Kuebang 960 
Kuetsjang:fu 988 
Kuektslinsfu 988 
Kuei⸗tſchoͤn 988 
Kueistfcheu-fu. 989 
Kühlsheim 584 
Kühndorf 718 
Künzelsau 605 
Kuͤßnacht 220, 225 
üftein 692 
Kufffiein 329 
KuffuasSee 1063 
Kubiftan 933 
Kuhlenbruch 514 
Kuhſtall 406 
Kuh⸗Trifft 1308 
Kutum 740 - 
Kuku⸗Nor 993, 995 
Kulfu 1046 

Kullun 990, 997 
Kullen 171 

Kulpa 321 


9 





Kumanien 363 
Kumaitſchen 775 
Kumayta 862. 
Kummerower See 4772 
Kumi 871 


Kumüdenland 887 
Kunafchie 1005 
Kunda 894 
Kungur 892 
Kundinga' 1069 
Kuniakari 1050 





x 


Regiſter. 


Kunzendorf 755 Kyll 738 
Kuopio 803 Kymmene 779, 802 
Kupang 974 Kynaſt 762 
Kupferberg 648, 711, 762 Kypariſſia 869 
Kupferfluß 1103 Kyritz 690 
Kupfer⸗JInſel 898 
Kupferminenfluß 1098 8. 
Kupferminen »s Gebirge La 309 

1098 Laacherfee 738 
Kupferzell 605 Laak 322 
Kuppenheim 573 Laaland 147 
Kur 780 ' Laas 323 
Kurach 888 Laafan 753 
Kuramo 1065 Laaſing 1161 


Kuranto 1051 
Kuratſchi 933 
Kurbdiftan 911, 928 
Kurdiſche Sebirge 900 
Kureechane 1067 
Kurg 948 
Kurbeffifche Sande 524 
Ruritifie Inſeln 898, 


Kurifches Haff 662 
Kurifche Nehrung 662 
KursKarasuffu 992 
Kurland 805 
Kurnik 768 
Kurnud 1045 
Kurow 835 
Kursk 815, 816 
Kuruman 1067 
Kurura 1313 
Kurutichesme 857 
Kuſch⸗Adaſi 903 
Kuskowo 808 
Kusnezk 889. 

Kuflel 660 . 
Kußu 1056 ° 
Kutahia 903 
Kutahije 903 

Kutch Bundava 933 
Kutno 833 

Kutſcha 1062 
Kutſche 991 

Kuttat 944 
Kuttenberg 335 
Kuttup 1046 
Kutufoffe-Infeln 1315 
Kuty 353 
Kuufamo 803 
Kuylenburg 191 
Kwala⸗Dai 969 
Kys®ariep 1070 
Kyffhauſen 460 
Kyffhaͤuſerberg 457 
Kyholm 146° 


/ 


Laasphe 725 

La Baggaria 284 
La Balme 94 

La belle Alliance 203 
Laber 611 

Labes 697 

Labiau 774 
Labiſchin 765 
Labrador 1096 
La Brunetta 250 
gabuan 972 


Laby 1050 


Labyrinth des Roggeween 
1332 ss 


8a’ Calle 1022 

La Saracsa 46 

La Chaudièere 1112 
Lac de Joux 233 
Lacha 840, 850 

La Charité 84 

La Ghätre 85 
Lachlan 1297 
Lachſa 922 


a GSiotat 97 


La Concepcion 1208 
Ladack 1000 
Ladenburg 582 
Ladogaſee 781 

La Domenica 1334 
Ladronen⸗Inſeln 1313 
Laͤhn 760 


Laͤhnhaus 760 
Laeken 202 
Laͤmmerſchmiede 718 
Laͤnge 577 

La Favorita 284 
Fr ere 71 

a Klee 83 
La Florida 1263 
La Gabrielle 1286 
Lagoa 1065, 1279 
Lagoa Manguera 1763 


-$a Goayra 1225 


Lago bi Bolfena 263 

Lago di Bracciano 263 

Lago di Gaftiglione 258 

dagg maggiore 212, 245, 
2 


Lago Negro 282 

Lagos 31, 1052, 1066 

La grande Chartreufe 9 

Laguna 1282 

Laguna del Madre 1166 

Lahaina 1340 

Lahm 649 

Lahn 525, 539, 549, 
119, 738 

Lahneck 546 

Laho 1656 

La Hogue 81 

Lahor 938 

Lahore 950 

Lahr 674 

Laibach 321, 322 


Laichingen 607 


eAigle 80 
La Iſabella 41 
Lakamba 1326 


Sakedtvifche Jaſeln 906 


Lakenkogel 316 
Lakonien 870 

La Lippe 31 
Lalita Patan 941 
La Mancha 42 
Lamar 1252 

La Marguevrita 1214 
Lamafol 913 
Lambach 313 
Lambayerque 1237 
Lambi 958 


Lambrecht 659 
Lambsheim 660 

Lamego 29 

Lamia 867 

&ammas 1317 
gammfpringe 50% 
Lampa 1230 

Lampedufa 285 

£ampi 1057 

Lamſcheid 744 

Lamurek 1314 

Lanark 130 

£ancafter 120, 1141, 1153 
Lancafterfund 1086 
£ancerotta 1084 
Lanciano 279 

Lancoes 1280 

Landak 972 

Land ob ber Ens 312 
Land unter dee Ens 305° 


’ 


MR | ' Regifen 





Landau 533, 631, 661 Laos 2 geteingen 656 
Landek 766 ea Paz 11%, 1251 Lau 174 
Sanderneau 82 Ba Yaz de Ayakucho 1251 Laufanne 234 
Landeron 240 ga Plata 1251, 1265, 1263 Laufcha 447 
Landes 60 Sappifches Gebirge 801 Laufche 432 N 
Sandestrone 749, 763 Lappland 172 Lauſigk 421 
Sandquart 236 8a Yurificacion 1228 Laufig 430 
Landrecies 73 Lar 928 Laufigee Gebirge 332, 
Landsberg 626, 692, 712, Laraſch 1020 406, 7, 749 
767, 774 Laredo 42 Lauſizer Neiße 749 
Landsbut 352, 6%, 760 Larenda 904 Sautenburg 771 ‘ 
Landskron 335 Larentula 973 Lautenthal 518 
Landskrona 170 La Nenarde 97 Lauter 540, 612 
Landſtuhl 660 Lariffa 854 Lauterbach 560 
‘ £angay 1029 Larkhanu 933 £auterberg 608 
Lang: Shang 962 Larnaka 913 gauterbrunnen 232 
gangeland 147 La Rochelle 86 Lauterburg 76 
gangelsheim 469 Laruns 88 Eautereden 660 
Sangenargen 609 Larzac A \ Lautrach 640 
Langenauer Sauerbruns Las Defertad 1084 Laval 83 
nen 678 La Serena Coquimbo La Vache 1208 
Langenberg 435, 731 1243 La Valetta 287 
Langenbielau 753 Last 833 Lavant 321 
Langenbogen 713 Laſſa 999 Lavaur 90 
Langenburg 606 Laflan 698 Lavey 234 
Langenbruͤcken 572 Laffitifche Gebirge 8565 La Veneria 250 | 
Langendorf 709 Lafloe 148 Lavenza 258 
Langenfuhr 769 - Lafla 1038 La Villa della Regine 
Langenhayn 439 Latalia 07 250 | 
Langenhorſt 723 - Lattakao 1067 Laris 235, 39 
Langenkandel 661 Laubach 559 Lapiferfee 212 
Langenleuba 443 Lauban 763 Lawrence 1133, 1149 
Langen⸗Lungwit 428 Laubenheim 562 garenburg 308 
Langenoͤls 763 Laubuseſchbach 548 Sazarus: Änfeln 1313 
LangensProdfelten 658 Laucha 710 Lazienki 832 
Langenfalga 716 Lauchart 585, 587 Leadhills 130 
Langenſchwalbach 647 Lauchartthal 586 Leandersthurm 902 
Langenſeibold 637 Lauchhammer 714 Leba 664, 700 
Langenſteinbach 672 Lauchheim 604 Lebas&ee 668 
Langenthal 231 Lauchſtedt 708 Lebedjaͤn 814 
Langenwetzendorf 434 Lauda 584 Lebedin 818 N 
Langenzenn 644 Laudenbach 606 - Lebida 1018, 
£angeroog 517 Lauenburg 153, 700, 707 Lebus 691 
Langerwehe 740 Lauenförde 507 Le Cateau Eambreis 73 
Langewiefen 469 - Rauenftein 415, 502 £ecce 282 
Langewiefer Hammer 459 Tauenfleiner Berge 494 Lech 291, 611 
Langheim 649 Lauerzerſee 220 Lechenich 736 
Langiey 1107 Lauf 648 Lecheo 868 
Langnau 231 Laufach 657 Lechfeld 618 
dangogne 94 Laufen 219, 232, 698, 628 Lechhauſen 626 
Langres 74 Laufenburg 222 Leck 179 
Langsdorf 477 Lauingen 638 e Eeluſe A 
—— 248 Laun 335 Lecteure 88 
Lantegues Gebirge 1050 Launcefloh 126, 1311 Leda 467, 4% 
Lan⸗tſean 962 gaurahütte 768 Leeds 120 


Lanstichäusfu 089 LanysisBerge 1139 Leer 516 
wm Lauricocha 1231 bdeuwaarden 192 


⁊ 


—— 1308 
Sefkoſcha 91 
Legiep 1315 
Legnago 389 
Legrad 371 
geh 934, 1000 
ge Havre de Grace 80 
echigh 1139 
gebfen 476 
Lehſten 449 
geicefter 118, 1054 
Leichlingen 731 
Leihrnukr 140 
Leim 
Leimbach 711 
Leine 436, 492 
£einingen 744 
geinfter 134 
Leipa 339 
Leipheim 638 
geipnit 346 
geipzig 418 
Leira 155 

Leiria 29 

Leifte 653 


Leitmeritz 339 
Leitomifchel 335 
Leitzkau 704 | 
Selunda 1057 
ge Meaire: Straße 1269 
Le Mans 83 
Lemberg * 
vemfoͤrde 503 
Lemgo 520 
Lemnos 854 


Regiſter. 


Leogane 1208 

Leon 43, 1200 
Leona Vitario 1191 
£eonberg 597 
Leopoldina 1280 
Leopoldsberg 308 
Leopoldshafen 572 
Leopoldskrone 315 
Leopoldſtadt 357 
Lepanto 867 

Le Pin 80 

Lepfina 866 

Le Puy en Velai 93 
Le Duesnot 73 
Lerbach 518 
£erchenberg 440 
Lerida 52 

Lerinifche Infeln 97 
Lerma 1181, 1189 
Lero 913. \ 
Lerwid 134 

Les Andlys 80 
Lesbos 914 

Leſch 852 

Leſchnitz 756 

Les Gayes 1208 
Lesghiſtan 886 
Leſina 379 
Lefinifches Gebirge 242 
Led Martigues 

Les Saintes 1218 : 
Leſſen 771 

Leſſinnes 207 


1a 


Lewistown 2LA3 
Eerington 1146, 1151 
Leyden 188 
Leye 57 
—* 977 

aysk 362 
—S 1269 


Liadow 898 

Liakura 862 

Liaostung 996 

Libanon 900 

Liberdad 1237, 1251 

Liberia 1055 

Libolo 1058 N 

£ibourne 87 

Libyſches Gebirge 1008 

— Wuͤſte 1027 

Eiche u 222 

Lichtenau 531, 675, 722, 
1093 | 


eichtenberg 455, 598, 644,. 
648, 687 


Eichtenberge 465 
Lichtenburg 713 
Lichtenedt 313, 605 
Eichtenfels 649, 1093 
Lichtenſtein 428, 600 
Lichtenthal 573 
Lichtenwerth 309 
Lichtewalde 424 » 
Lichtmeß⸗Inſeln 1290 


Les trois Rivieres 1112 Lida 826 
Les F Salaſſes 1078. Lidoriki 867 


Leſum 492 
Le Treport 79 
Letrini 869 


Le Mole St. Nicolas 1208 Leubus 751 


Lenozye 833 
gendinara 390 
’Enfant perdu 1329 
Lengefeld 425, 429 
Lengerich 726 
Sengefelb 456 
Lenkeran 885 
Lenne 719 ' 
£ennegebirge 669 
Lennep 732 
Lenzburg 221 
Lenzen 690 

Lenzna 835 

Leoben 319 
deobſchuͤt 758 


Leuchtenberg 635 

Leuchtenburg 443 

Leuck 237 

Leudesdorf 744 

Leun 746 

Leutenberg 460 

Leuters hauſen 683, 645 

Leuthen 761 

Leutkirch 608 

Leutſchau 364 

Zeuge 207 

Levanfo 284 

Xevant 98 

Levante 902 

Leventinerfee 666 

ED, u, nur 
ewis 4 ‚u 
113, 11 Fi ' 


L 2 


Liebau 761, 805 
Lichemühl 775 
Licbenau 340, 503, 530 
Liebenftein 446, 846 
Liebenthal 760 
Liebenwalde 688 
Liebenwerda 714 
Liebenzell 602 
Lieberofe 694 
Liebertwoltwig 420 
Liebftadt 415, 775 
Liebiwerda 340 
Liechtenftein 309, 586 
Liefland 804 

Liegnig 758 

Lienz 329 

Lier 204 
Liefer 1 , 
Lieſtall 222 
Lieukieu⸗Inſeln 1001 
Liezen 320 
Ligangberge 1206 


’ 
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. Bigny 75, 208 
Ligor 

eiling 1151 
eilienfeld 311 
eilienftein 416 
eilienthal 511 
eilfe 72 

Lillo 204 

eima 23, 1236 
Limagne 92 
eimbady 448 


Limbarra-Gebirge 254 


Regiſter— 


Lippſpring 721 
Lippftadt 725 
Liqueos⸗Inſeln 1001 
Liria 50 

Lisboa 28 
eisburntap 1105 
Liſteux 81 

weite 95 . 
Liſianka 817 
Li⸗Sing⸗Kiang 962 
Liskowo 814 

eiffa 379, 751, 767 


&imburg 194, 210, 546, Liffabon 28 
27 ei 


berg 559 


7 
eimburgifche Gebirge 689 Litaku 1067 


eimmat 211, 212 
Limmer 502 
Limmerik 137 
Limoges 85 
Limonia 913 
Bimour 90 ° — 
gimpopofee 1061 
Linares 48, 1192 
Lincoln 119 


eindau 465, 508, 639 


Linde 1040 

Linden 602 
Lindenaes 158 
Eindenau 419, 448 
Lindenfels 666 
gindenharbt 611 
Lindefay 1298 
Lindich 585 
eindos 913 


Eindow 690 . 


Line⸗City⸗Portland 
Lingen 514, 969 
Lingga 969 
Linguetta 853 


Eintenboldstäcdhlein 603 


Lintöping 168 


Litewsky 826 
eitoral 1252 
Litſchau 312 
Littau 345 
Little Rod 1161 
Eiusnedat 172 
eivabia 866 
Livadien 865 


Liverpool 121,1108,1138, 


1304, 1308 
Liverpool⸗Plains 1309 
Livingſtone 1291 
Livorno 262 
eimag- 815 
Liruri 289 
Elano grande 1228 
Llerena 45 
Llobregat 32 
Loango 1057, 1068 


Lobau 309 
1180 Lobbaburg 453 
Lobeda 463 
Lobeid 1033 
Lobenftein 434 
Loboſitz 339 
Lobris 761 


ginn 730 Lobſens 765 
Linnich 741 Lobſonka 765 
Linth 212 Lobſtedt 422 
Linththal 227 Loburg 704 
Einsthfing-tfcheu 986 Locarner See 2% 
Eintin 988 Locarno 235, 
Linz 312, 744 Loccum 503 
Lipari Lochenftein 589. 
Liparifche Infeln 86 Loches 83 

Lipezt 814 Loch⸗Lomond 100 
£ipoß Loch⸗Reß 100 
Lippa 369 Lochwiza 818 
&ippe 664, 719, 728 Lochoi 990 
Lippe» Detmold 519 £odport 1138 
Lippebne 693 2» 2odle 240 
Lippeſcher Wald 519 Lodeve 90 


t 


Lodi 385 

göbau 431, 772 

Loͤbejuͤn 713 

edffingen 577 

Loefſta 167 

Löhne 503 

Loͤrrach 579 

Lößnig 414, 428 

Loͤtzen 776 

Löwen 202, 751 

Lömwenberg 728, 759, 
1072, 1073 

Lömwenftein 589, 599 

Lofdſcha 849 


. Rofoden 177 


Lofoe 166 

Loga 517 
Logazoby 1066 
Loge 503, 1057 
Loggun 1045 
Loghur 950 
Eograno 42 
Logwaya⸗Gebirge 1034 
Logwek 1034 
Loh 458 

Lohmen 416 
Lohr 657 

Loibl 321 

Loire 56 

Loiſach 611, 612 
Loitz 698 


Loka 167 
Lokahaja 954 


Lokeren 205 


Lombarbifch s Wenetianis 
ſches zreia 255,379 


Lombok 


Lommatzſch 417 

Lommasſche Pflege 417 

Lomniger Spige 294, 354 

£omolmont 1035 

Lomow 890 

Lomza 836 

Londari 871 

London 111, 1113 

Eondonderry 136, 1131 

gongfields Berge 103, 158, 
173, 175 


Song» Seland 1137, 1215, 


. Long:Pit 1120 


Longwich 747 
Longwood 1080 
Longwy 75 

Lons le Saulnier 78 
Loo 191 

Lop 991 

Lopshorn 521 - 








| 
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Kegifter 


Lorca 49 Lucenda 1064 
or 545, 605 £ucera 281 
Lord⸗Auklands⸗Inſeln Luchu 1001 
1326 Lucienſteig 236 
Lords HowessInfel 1318 Lucka 443 


Loretto 268, 1195 Luckau 694 
2’Drient 82 Luckenwalde 688 
Sorſch Luckipoor 944 
33 Lucktum 468 
2Loo itmos s Infeln Lucknow 950 
1 Luchu 1001 
Loslau 758 £ucmanier 236 
| 2osnicza 867 Lucska 357 
208 Paſſages 54 Ludamar 1050 
Los Gantos 1229 Ludwigsburg 459, 596 
Loß⸗Inſeln 1054 Ludwigshafen 576, 659 
Los Uros 1190 . Ludwigshall 546 
Lot 56 Ludwigshöhe 554, 578 
Loudeac 82 Lubwigshütte 470, 558 
Loudun 85 Ludwigskanal 612 
Lougen 156 Ludmwigsluft 476 
Loughborough 118 Ludwigsruhe 605 
Loug⸗Neagh 101 Ludwigsthal 347, 603 
Louisburg 1108 Ludwigſtadt 648 
Louiſenhall 454 Luͤbbecke 720 
Louiſiade 1317 Luͤbben 694 
Louiſtanaga 1154 Luͤbbenau 693 
Louis = Philipps » Sand Luͤbbenſteine a66 
1291 Lübe 484, 491 
gouispille 1152 Lüben 760 
Loule 31 Lübz 476 
Lourdes 88 Lüchow 510 
Louven 156 Lüde 722 
Louviers 80 Lüdenfcheid 727 
Lovere 384 Lüdge 722 
Lowaſchau 961 Lüdingbaufen 723 
Lowell 1133, 1159 kueg 316, 323 
LowersAftoria 1180 £Lühe 492 
Lowerzeriee 225 £üneburg 509 
Lomestoft 115 Süneburger Heide 495 
Lowicz 833 £änen 727 
Lowinsk 766 . Lüttich 208 
Lowifa 803 . eatteinghaufen 732. 
Loxa 48, 1231 Lügen 
Lozere 59 — 419 
Luabo 1040 Luganerſee 212 
Luabol 1040 Eugano 235 
Lubaczow 350 Luggarus 235 
Lubartow 835 Lug in's Land 644 
Lublin 835 Lugo 44 
Zublinie 757 Lugofch 369 
Lublo Lugulus 1314 
Lubni 818 Luhatſchowitg 346 
dutapiſche goſeln 1214 Luhden 522 
Lucayo Luiſenbad 686, 700 
Succa ME Luiſenburg 647 


£ucene 47 Luiſenhalle 464 


1405 
Luifenhammer 558 
Luifenluft 443 
Euifenthal 440 
Luifiana 48 
Euifium 462 
Lu Kiang 954, 996 
Lukow 835 
Luled 156, 172 
£und 170 
£une! 90 
Fun Foreß, Geige 102 
Zuneville 7 
Lunz 311 
ungenau 422 
£upata 1007, 1042, 1061 
Lupow 664 
£ure 78 
Surleiberg 546, 744 


. £ufen 616 


Luſſin 326 

Euftenau 331 
Luttenberg 319 
£utter 469 

£urburg 647 
£uremburg 195, 210 
Luxeuil 78 

£uror 1014 


y 
Lygumkloſter 150 
Eymfiord 139, 148 


Lynchburg 1146 


£ynn 1133 

* Regis 115 
Lyon 91 
Lyons⸗Inlet 1094 
Lys 57, 197 

Eyfagroa 829 


M. 
Maad 365 
Mans 56, 179 
Maaslandfiuys 189 
Maboom 1054 
Mabrouf 1027 
Macaco 1162 
Macaluba 273, 285 
Macao 988 
Macapa 1277 
Moacarsca 378 
Macclesfield 119 
Macedonien 850 
Macejo 1279 


Macerata 268 





b 
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Machafru 238 Mahabalipuram 97° Mallapuram 947 
Machern 420 Mahaika 1289 Mallorka 34 
Machias 1150 Maharattenſtaat 941 Malmaiſon 70 
Mackenziefluß 1086, 1098, Mahas 1030 Malmedy 741 
1299 Mahawalld Gange 66 Malmoe 170 . 
| Mac⸗Gilly⸗Cuddyꝰsa⸗reeks Maho 953, 1075 Maloi⸗Jaros laweg 815 
103 Mah⸗Inſeln 1075 Madouiniſche Inſein 126 
Mackina 1161 Mahiberg 580 Malumba 1056 
Mac: Eugblin 1104 Mahlſtrom 177 Malutis@ebirge 1070 
Macon 78, 1149 Mahon 55 : Malte BE 28 8, 
Macquaries@ruppe 1326 Mahowara 1329 Malwah 951 
' Macquarie:River 1297 Maidfcha 1038 Mamers 83 
Macouba 1212 Maidftone 124 Mamore 1249, 1770 
Maddaloni 279 Mojella 242, 272 Man 123 
f Madagadcar 1076 Mailand 881 Mannar 967 
m Madeira 1084, 1219, Maimatſchin 994 Manado 973 
f 1248, 1269 Main 525, 549, 611 Manama 972 
f Daten 904, 910 Maina 870 Managaia 4328 
MabjicofimasInfeln 1002 MainasGebirge 862 Manaque 1195, 1197, 
Madiſon 1158, 1165 Mainas 1231, 1237 1200 
Madonna dei Monte 384 Mainau 576 Manoffarewar 997 
Madras 947 Mainberg 655 Manatoulin s Ardhipel 
R Madre del dios 1266 Wainbernheim 653 1110 
f Madrid 40 Maine 1149 Manawatu 1321 
i Madſchiko⸗Inſeln 1002 Mainland 133, 1291 ° Manayunk 11441 
r Mabüefee 666 Mainz 560 Mancheſter 120, 1131, 
un Madura 971 Maipo 1241 1142, 1145 
ı Maͤdelſtein 456 Majorka 54 Mandal 175 
Maͤgdeſprung 464 Maira 245 Mondara 1044, 1085 
Mähren 342 Maiten 1332 Mandavie 949 
Mährifche Gedirge 293, Makana 1050 Mandelholz 508 
* 347, 667 Makaſſar 972, 973 Manding 1050, 1051 
1 Maͤhriſch Krumau 344 Makiuak 1160 Mandling 316 - 
* Maͤhriſch⸗Reuſtadt 330 Mako 366 Mandſchia 1328 
Dahriſch⸗Dſtrau 36 Makran 933 Mandichurei 995 
Maͤhriſch⸗ Triebau 344 Malabar 948 Manfredonia 281 
Mälarfee 156 Malachery 948 Mangalia 849 
! Maͤrkiſch⸗ Friedland 771 Maladetta 58 Mangalore 949 
Maͤuſethurm 646, 662 Malaga 48 Mangareva 1333 
r Mafra 28 Malaguetter-Küfte 105% Mangia 1328 
Mag 212 Matatlı 959, 964 Mangfall 611, 612 
| Magadoxo 1039, 1041 2 Malamocco 387 Manghabai 1077 
Magdala 454 Malapane 756 Mangiſchlack 917 
Magdalena 1228 Malareenfluß 1070 Manhartöberg 30% 
Magdalenenfiuß 1218 Malatiah 905 Manica 1090, 1042 
Magdalenen⸗ Inſeln 1107 Malchen 551 Mani⸗Emugi 1064 
Mugdeburg 702 Malchin 477 Manila 
Mogellanien 1264 Maichinerſee 472 Maniliſche Infeln 976 
Magellaniſche Straße Malchow 476 Maniſſa 908, 1040, 1082 
1086, 12 Malchowerſee 472 Maniiſch 823 
MagellanssArdipel 1813 Malda 944 Manitouwoc 1166 
Mageroe 177 Maldiviſche Infela 66 Mankaſim 1055 
Maggia 235 Maldonado 1263 Mannheim 581 - 
Magindanao 976, 976 Wale 965 Mannsfelb 711 
Magliano 268 Malen 862 Manoa 1232 
Magniſia 903 Malicolo 1319 Manoas 1277 


Mogra 245 Malimba 1066, 1068 |Manosque 96 


Manquera 1 
Manrefa 1 1368 
Manſurah 1013 
Mantes 71 

Mantua 382 

Manu 1054 
Manzanilla 1229 
Maou 1045 
Mapham 997 
Maracaibo 1219, 1226 


Maragha 927, 1031 


Fe er —— 1221 


Marafo 177° 
Marambaia 1282 
Maranhao 1277 
Marafion 1086, 1218, 
1231, 1269 
Marathon 866 
Marathonifi 870 
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149 


Maria⸗Thereſienſtadt 368 Marſa Suse 1018 
een Marfala he 


Marias3ell 820 
Marieboe 147 
Mariegalante 1211 
Mariemont 833 
Marienau 751 
Marienbad 337 


- Marienberg 425, 469 
rt ee 


Marienborn 431 

Marienburg 208, 653, 
744, 770 

Marienburger Werder 
666,: 770 


, 

‚ Marienköhe 554 
Marienleuchte 151 
Marienlyſt 145 
Marienfhloß 559 
Marienftern 431 


Marawi 1007, 1061, 1062 Marienſtuhl 704 


Marbach 598 


Marbella 49 N 


Marblehead 1133 
Marbore 58, 88 
Marburg 319, 532 
March 290 

Marcheck 309" 

Marche en Famine 211 
Marbin 910 


Mar Elias 907 


Maremma 258 
Marengo 251 
Marennes 86 
Mareotis 1009 
Maretimo 284 


Marienthal 432 
Marienwerber 771 


Marienwerderſche Nies 


derung 666 
Marieftad 170 
Mariette 1153 
Marinha grande 29 
Mariquita 1223 
Mariupol 819 
Mariza 837 
Markdorf 676 . 
Markelsheim 606 
Markgroͤningen 597 
Markirch 7 
Markliſſa 763 


Mare Bermejo 1086, 1181 Mark: Oldendorf 506 
Margaretha 1214, 1225 Mark⸗Ranſtaͤdt 420 


Margate 124 
Margeride 59 


Margitta 366 


Margonin 766 


 Mariabrunn 308, 628 


Maria-Eulm 337 
Marias@inficdei 362 
Mariager 149 
Mariahilf 631 
Mariahilfberg 630 
Maria Loretto 323 
Maria Lufchari 324 
Mariampol 353, 836 
Mariana 1284 " 
Marianen 1313 
Marianenfels 761 
Marias 1115 
Mariaſchein 339 
Mariofpring 507 
Maria⸗Taferl 312 


Martfteft 655 
Marlfunl 455 
Marktbreit 653 
Marlt:Einersheim 644 


Markt⸗Heidenfeld 655 ' 


Marktel Lilienfeld 311 
Markthennersdorf 432 
Martticheinfeld 644 
Mariborougb 968 
Mariy 70 

Marmande 87 
Marmara 915 
Marne 56 
Marokko 1023, 1024 
Marony 1285 
Maroſch 291, 374 
Maros Ujvar 376 
Maros Vaſarhely 377 
Marquardsburg 650 


Marsberg 726 
Marſeille 96 
Marsfeld 70 
Marſh 1317 
Marſhall 1161 
Marſhalls⸗Inſeln 1316 
Marſtall 161 
Marſtrand 170 
Martaban 968 

Marta Pura 972 
Martha's Weinberg 1133 
Martigues 97 
Martina 238 

Martin Garcia 1260 
Martinique 1212 
Martinsbad 384 
Martinsberg 359 
Martinswand 329 
Martos 48 

Marveiois 94 


Marwar 951 


Marrburg 645 
Maryland 1143 
Marpsville 1170 
Mafafuera 1245 
Masborougb 120 ' 
Mascali 285 
Mascara 1022 
Maſchadu 1076 
Mafenderan 927 
Masseua 1045 
Maſeyk 210 
Mashow 1067 


Dre tarenifihe Snfeln 
1078 


Maskat 921 
Mafr 1013 
Mafia 258 
Maſſachuſets 1131 
Maſſaya 1200 
Maſſiala 907 
Maſſow 697 
Maſſuah 1039 
Maftriht 195 
Mafulipatam 948 
Mafuren 772 
Mata 50 
Matacan 1219 
Matamba 1058 
Matagorda 1167 
Matamba 1058 
Matamoros 1192 


Marqueſas⸗Inſeln 1333 Matan 972 








-£ 
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Matapan BR 
Matarah 921 
Mataram 970 
Mataro 51 
Matera 282 
Mateſe⸗Gebirge 272 
Mathura 946 
Matlok 119 
Matra 355 
Matſchian 975 
Matſchin 849 
Matſon 1267 
Matterhorn 237 
Matthauſen 313 
Matthews 1316 


Matto Groſſo 1284 - 


Matsmai 1006 
Maubeuge 73 
Mauch⸗Chunk 1141 
Maui 1340 
Maulbronn 599 
Maulburg 579 
Maule 1241 
Maulmain 958 
Maumi 1152 
Ma:usna 1329 
Mauna Koa 1335 
Mauna Roa 1335 
Maupiti 1332 
Mauren«-Bebirge 97 
Mauritius 1079 
Mauro Nero 861 


Mauro: Bauais Gebirge 
840 
-Maurfee 665 


Maurua 1332 
Maus 546 ° 
Mautern 312. 
Mauthaufen 313 
Mauti 1329 
Mauwi 1340 
Mavromathi 870 
Maweralnaber 918 


- Marburg 660 


Maren 415 
Marfayn 548. 
Mayen 742 
Mayenbad 640 
Mayenfeld 236 
MayensInfel 1093 
Mayenne 56, 83 
Maytaung 961, 996 
Maynas 1237 
Maynooth 135 
Mapotte 1076 
Mayspille 1152 


Mayo 1083 


Regſiſter. 


Mayumba 1068 
Mazamet 90 
Mazatlan 1190 
Mazocha 342 
Mazzara 284 


“ Meary 1277 


Meau 71 
Mecheln 204 
Mechoacan 1189 
Medenheim 736 
Mecklenburg 471 
Medea 1022 
Medebach 725 
Medellin 1228 
Medelpad 172 
Medem 492° 
Medemblid 187 
Medewi 169 
Mediaſch 375 
Medien 926 
Medina 923, 1051 


Dieleda 379 _ 
Meliapur 947 
Melibocus 551 
Melilla 1024 
Melinde 1041 
Melle 513 
Mellrichftadt 656 
Melme 1044 
Melnik 334 
Melos 873 
Melfungen 531 
Melton Mowbray 11 
Melun 71 
Meivilles Infel 10% 
Melville⸗Sund 109 
Memei 663, 772, 7 
Memieben 710 
Memmingen 640 
Memphis 1151 
Denado 973 


Medina dei Rio fecco 43 Menam 961 


Medina Sibonia 46 


Menamstom 961 


Mebinet el Fayum 1014 Menangkabo %7 


Mevingen 417 
Medſcherda 1015 
Medwebiga 823 
Mebdzibor 752 
Meeraipen 59, 245 
Meerholz 537 


‚Meersburg 576 


Meffersporf 763 
Megali Ehora 914 
Meganifi 288 ‘ 
Megara 866 
Megaspileon 869 
Megna 934 
Mehadia 374 


Mehallesel-Kebie 1012 


Mebemebopolis 1033 
Mehlis 439 
Mehlſack 774 
Meidling 308 
Meinberg 521 
Meinerzhägen 727 
Meiningen 446 
Meiſenheim 563, 564 
Meißau 309 

Meißen 416 
Meißner 525 
Mekines 1023 
Mekka 922 
Mekhlong 954, 962 
Mekon 961 
Melbourne 1306 
Melchthal 229 
Meldorf 151 


Mendana⸗Ardipel 13% 
Mende 94 
Menden 726, 737 


Mendocino 1168 


Mendon 71 

Menbota 1173 
Mendoza 1261 
Mendriſio 235 


Menes 366 


Mengen 609 
Mengeringhaufen 52 
Menin 206 
Menna 1038 
Menomonie 1166 
Menouf 1012 
Menfe (bie —— 669 
Menfelinst 
Mentone 252 
Menz aleh 1009 
Meppel 193 
Meppen 514 
Mequinengs 69 
Meran 380 
Merane 427 
Meapı 969 
Rerapu 
Mreraiche 905 
Merawe 1031 3 
—— — 6 
Mergentheim 
* 958 67 
Meribowpey | 
Meriva 8, 


Merida be Yulatan 1198 Meyringen 282 


Merkara 948 
Merkendorf 6 
Meroe 1031 
Merkursbai 1325 


Merrigong: Range 1308 


Merrimoal 1131 
Merfa 1019 
Merfeburg 708 
Merfifun 905 
Merſcheid 731 


| Mertbyr:Tpdoill 127 


Merzbaufen 531 
Mexxheim 664 
Merzig 748 
Merzin. 464 


Drern Berneesborf 761 


Mefched 
Meſched⸗Ali 912 
Meſchede 724 
Meſchenbach 448 
Mefen 777, 811 
Meſeritſch 767 
efopotamien 910 
Meſſa 1024 


Meſſenien 869 
Meſſina 286 


Mıffolungbi 867 
Meſſongi 288 
Meſtre 387 
Mefurado 1052, 1063 
Mefurata 1018 
Meſuril 1042 
Meta 1218 
Metapontis 913 
Metelen 724, 914 
Meteora 854 
Mettloch 748 
Mettmann 729 
Me 75 
Mepenfeifen 364 
Mesingen 600 
Metzovo 840, 853 
Meudon 71 
Meudt 546 
Meulebeke 202 
Meurs 734 
Meurtbe 56 
Meusdorf 420 
Meufelwig 443 
Meve 771, 
Mewar 936, 951 


Meritantfiger Meerbufen 
1086 


Merito 1180, 1187 
Meyenburg 690 


Gisbenzehnte Auflage, 


x 
® 


Regiſter. 1409 


Minge 772 . 
Mingolsheim 572 
Mingrelien 882 

Minho 23, 30 

Minieh 1014 


Mezieres 73 
Mezdheoyeih 366 
Mezoͤ⸗Tuͤr 363 
Mezzovo⸗Gebirge 840 


Molin 817, Minnefota 1172 
Mioto 1004 Minorta 55 
Miami 1152 Minst 877 
Miava 357 Mintaon 969 
Michailowka 816. Minto 969 
Michelau 650, 751 Midien 157 
Michelbach 548 Miquelon 1107 
Michelsberg 631 Mirala 869 


Michelſtadt 556 Miranda de Duero 31 
Michigan 1117, 1160 Mirandella 31 
Ra ganſee 1086 , 1108, Mirandola 258 


Mirecourt 74 - 
Michillimakinat 1161 Mirgorod 818 


Micoco 1068 Mirim 1263 
Middeldurg 193 Mirinay 1256 
Middelfart 147 Mirow 479 
Middlebury 1150 Mirzapur 945 
iäbletown 1134 Misdroy 697 
Midille 914 Miſivria 818 
Miehow 834 Miskolecz 363 


Mietzerzgce 835 


Misques 1251 
Miedzyboz 828 


Miffified 1018 


Mies 335 Miffafagua 1113 
Mikulince 353 Mißel 1062 
Milden 234 Miffinipi 1097, 1099 


Miidenftein 421 
Mitford 127 
Milhaud 91 
Militaͤrgrenze 371 
Militſch 752 


Miſſionen 1262 
Miſſiſippi 1086, 1115, . 
- 1151, 115 

28 1086, 1115, 1159, 


Milstac 1172 , — — 344 
Milledgeville 1149 Miſtra 870 
Milleſchauer 332 Mitau 805 

Milo 873, 1051 Mitchells⸗Inſel 1291 
Mittmberg 658 Mitioro 1329 
Mittfin 1015 Mitrovica 373 
Milwaukie 1165 Mitfu 1002 

Milz 662 Mittelflorida 1164 
Milzeburg 615 Mittelgebirge 332 
Mimcina 1025 Mittelwalde 752, 756 


Minas G.raes 1283 


Mittelftein 456 
Mineio 241, 291 


Mittenwalde 626, 689 


Mindanao 975 Mitterbad 330 
Mindel 611 Mitterburg 325 
Mindelheim 640 Mitterteih 635 


Mindello 1082 MittigongsRange 1309 


Minden 719 Mitweyda 424 
Mindenfche Bergkette Mitwig 648 
669 Mityiene 914 
Mindoro 977 Miawa 836 
MineraisPoint 1166 Mniözew 634 
Minervahütte 733. Moa 975 


2410 


! 


Besie 1114, 1167 
ocha 921 

Modena 267 
Modern 356 
Modica 285 
Mobdlin 836 

Modon 870 
Modugno 281 
Moͤckmuͤhl 599 
Mödling 309 
Mögelin 689 
Möhra 447 
Möhringen 577, 697 
Moͤlk 311 
Moͤll 321 
Moͤllen 153 
Moͤllenber 
Möllendor 


176 
1 


Moͤnch 214, 730 
Möndgut 699 
Möndyhof 439 
Möntwede 478 
Moͤnsklint 146 
Moͤris⸗See 1009 
Mörs 734 
Moͤskirch 577 
Möffingen 601 
Möttling 323 
Möwenfpine 770 
Mogador 1024 
Mogan 885 
Mogoung 961 
Moggan 1001 
Moggia 325 
Mogita 351 
Mogilno 765 
Moha 362 
Mohacz 360 
Mohawk 1114, 1136 
Mohelnice 345 
Mobilem 827, 828 
Mohilla 1076 
Mohrengebirge 97 
Moingona 1115 
Moiffac 89 
Mojuli 954 
Mokha N1 
Mokoro⸗See 1061 


Moldau 291, 8608, 860 


Moldautein 336 
Moldawa 374 

Molenvliet 970 
Noleſon 232 


Regiſter. 


Molfetta Wi 
Molina 42 

Molivo 914 

Mollis 227 

Moliſe 281 

Mollen 314 

Mologa 812 
Molsderg 546 
Molsdorf 440 
Molsheim 76 
Molucken 974 
Mombach 561 
Mombaza 1040, 1041 
Mommel 526 
Mompawa 972 
Mompor 1229 
Monaco 252 
Monaife 746 
Monaftir 851, 1019 
Monbijou 684 
Moncagliere 250 
Monchique 31 
Monchoix 689 
Monclora 1191 
Mondego 3 
Mondonnedo 44 
Mondovi 261 
Mondragen AO. 
Mondsgebirge 1007, 1060 
Mondsfee 305, 313 
Monc 961 

Moneins 88 
Monembafta 870 
Monfolcone 326 
Monfalut 1014 
Monfia 1041 | 
Mongallo 1040, 1041 
Monghir 944 
Mongolei 992 


‚Monheim 637, 729 


Monmouth 117 
Monnitendamm 187 
Mono Moezi 1064 
Monomotapa 1042 
Monongahela 1115, 1139 
Monopoli 281 
Monplaifir 1079 
Monrepos 596, 745, 802 
Monroe 1146, 1161 
Monrovia 1055 

Mond 207 


Monfelice 388 


Monsheim 662 
Montabaur 546 
Montagnana 388 . 
Montanvert 249 


- Montavgis 84 


Menteudan D 
Montbard 79 
Drontbeliard 78 
Montblanc 242, 246 


-Montbrillant 502 


Montbriffon 92 
Montcalm 89 
Montcheri 530 

Mont Genis 246 
Mount Servin 213 
Mont dbauphin 95 
Montdidier 72 

Mont de Marfan 88 
Mont d’or 59, 972 
Mont d’or ee Bafas N 
Monte 1053 

Monte Baldo 380 
Monte Saffino 280 
Monte Chiaro 383 
Monte Shrifto 263 


"Monte Simone 267 


Monte Corno 242, 773 
Montedella Disgradda380 
Montefiascone 267 
Monte fuseo RO 

Monte Gedeno 380 
Monte gibello 243, 73 
MontegosBat 1206 
Monte Guarde 1082 
Monte Legnone 380 
Monteleone 283 
Montelimart 95 

Monte magglore 325,0 
Montenegro 852 
Montenero 262 


- Monte nuodo 778 


Monte Pellegrino 2% 
Montepulciano 261 
Monterey 1170, 119% 
Monte rotondo 98 
Montes Pyreneos 1288 
Monte San Angelo Wi 
Monte Stelvio 380 
Monte Zrefero 242, 29, 


Monte Venta 380 
MonteverdbodsInfeln 1314 
Monte Video 1262, 1208 


Monte Bifo 246 


Montferrandb 92 
Montferrat 249 
Montfort 190 
dient Genevre 3 
ontgomery 127, 1 
Monthey 238 ’ 
Montieelo 1156 
Mentila 47 











Monfjote 789 
Deontjouy 51 
Montlouis 89 
Wontlucon 84 
Montmartre 70 
Montmedy 76 
Montmelian 248 
Mont: Mein 59 
Montmorency Ti 
Montmorencyfluß 1112 
Montmorillon 85 
Wontpelliee 90, 1150 
Montperduͤ 58 
Mont Pilat 92 
Montreal 1112 
Montreale 284 

Mon treuil 72 

Mon troſa 213 
Montroſe 132 
Monſertat 51, 1211 
Mont St. Midel 81 
Mont:Zendre 215, 233 
Mont terrible 230 
Monza 382 
Monzingen 744 
Moon 805 
Moorburg 483° 
Moorhuͤtte 470 
Moorsieben 704 
Moorwerder 483 
Moosberg 494, 564 
Moosburg 627 
Mooſehead 1149 
Mora 168, 1045 
Morama 290, 887 
Morbea 1015 
Morbegno 385 
Morbiban 82 
Morberrib 1321 
Morea 868 

Morelia 1189 
Moreno 1067 

More; 78 ' 
Moreönet 740 
MoretonsBat 1309 
 Morfit 1059 

Morgan 1157 
Morgarten 224 
Morges 234 
Morgenröthe 429 


Morokinne 1840 
Morotoi 1340 


Regiſtet. 


Mors 148 


Morſchansk 814 
Morſee 234 
Morſoe 148 
Mortagne 80 
Mortier 77 
Mortlock⸗Inſeln 1314 
Morty 975 
Morumbidgi 1298 
Morungen 778 
Voroghgebirge 59 
Mos 17 

Mosbach 583 
Moſchwig 718 
Mosdok 882 

Moſel 56, 738 
Mofenberg 747 
Mofhaist 808 


Moſica 1068 


Mofigfau 46% 
Moskau 806 
Moskoe 177 
Moskwa 806 
Mofotomfehe Eifenhütte 


Mos quitokuͤſte 1199 
Mofful 910 

Moſtar 858 

Motala 156, 169 
Motane 1334 
Motagun 1196 

Motir 975 

Motril 48 

Mottgers 536 
Mottiau 663 

Motu Zti 1334 
Moubon 234 
Moustang 530 
Moulins 84 
Moulmein 958 
Moulundü:Z3ambi 10659 
Mount Alerander 1306 
Mount Erebus 1293 
Mount Kathadin 1149 
Mount:Mifery 1210 
Mount Pleafant 1164 
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Moyto 1045 
Mozambit 1041, 1042 
Mrelap⸗Schan 961 


Mſtislawl 877 
Mszczanow 833 
Muckwanpur 941 
Muͤcheln 

Müdenberg 714 
Muͤgeln 420 
Müggelsberge 689 
Müggelfee 689 

Müglig 345, 412 
Mübiberg 714, 716 
Mühiburg 572 
Muͤhldorf 627 
Muͤhlenbach 375 
Mühlenberg 470 
Muͤhlhauſen 77, 717, 715 
Mühlheim 603 
Mühlheim am Rhein 737 
Mühlheim a. d. Rufe 732 
Müpitrof 429 

Müllen 574 

Mülheim 579 

Müllrofe 691 

Müllcofer Kanal 665 
Mülßen 428 


Muͤmling 549 


Münchberg 648 
Mündyeberg 691 
Münden 623 
Muͤnchenbernsdorf 464 
Muͤnchhauſen 533 
Münden 506 

Münder 502 
Münnerftadt 656 
Münfingen 607 
Münfter 77, 722 
Mänfterberg 753 
Münftereifel 736 
Münfterhalle 748 
Münftermayenfeld 742 
Muͤnſterſche Kanal 665 


Mount Sarmiento 1268 Muͤnſterſchwarzach 654 


MountsZrafalgar 1304 
Mount Usborn 1266 
Mount: Vernon 1146 


‚Münftertbal 239 


Müngenberg 559, 707 


Mürau 345 


Mounts Waterloo 1304 Muͤritzſee 472 . 
Mount Willtem 1292 Muͤrzzuſchlag 319 _ 
Mount:York 1300, 1809 Mueſa 235 


Moura 31 
Moutiers 248. 
Moros 1261°: 
Moyabamba 1237 


Muͤſſen 725 
ruggenborf 651 
Mu 


en 996 
Mukrena 7123 
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Kosite 1114, 1167 Molfetta 281 Mınteudan D 

oda 921 Molina 42 Montbarb 79 
Mobena 257 Molivo 914 Montbeliard 78 
Mobern 356 Molis 227 Montblanc 242, 246 
Modica 285 Moliſe 281 Montbrillant 502 
Modlin 836 Mollen 314 Montbriffon 92 
Modon 870 Mologa 812 Montcalm 89 
Modugno 281 Molsberg 546 Montcheri 530 
Mödern 419, 70% Molsdorf 440 Mont Senis 246 
Moͤckmuͤhl 599 Molsheim 76 Mont Gervin 213 
Mödling 309 Moluden 978 Mont dauphin 95 
Mögelin 689 Mombad) 561 Montdidier 72 
Moͤhra 447 Mombaza 1040, 1041 2 Mount de Marfan 88 
Möhringen 577, 697 Mommel 626 Mont d’or 59, 92 
MI 311 D Mompawa 972 Mont d’or les Bains N 
MU 321 Mompor 1229 Monte 1053 
Möllen 153 Monaco 252 Monte Baldo 380 
Moͤllenberg 176 Monaife 736 Monte Saffino 280 
Möllendorf 711 Monaftir 851, 1019 Monte Chiaro 383 
Möifen 709 Monbijou 684 Monte Shrifto 263 
Mömpelgard 78 Moncagliere 250 "Monte Simone 267 
Mon 146 Mondique 31 Monte Corno 242, 272 
Moͤnch 214, 70 Monchoix 689 Montedella Disgradda330 
Moͤnchgut 699 Monclova 1191 Montefiascone 267 
Moͤnchhof 439 Mondego 23 Monte fuseo 780 
Moͤnkwede 478 Mondonnebo 44 Monte Gedeno 380 
Moͤnsklint 146 Mondovi 261 Monte gibello 243, 278 


Moͤris⸗See 1009 


Mondragon 54 


MontegosBat 1206 


Mörs 734 Mondsgebirge 1007, 1060 Monte Guarde 10832 
Moͤskirch 577 Mondsfer 305, 813 Monte Eegnone 380 
Möffingen 601 Mone 961 Monteleone 283 
Möttling 323 Moneins 88 Montelimart 95 


Möwenfpige 770 
Mogador 1024 


Monembafta 870 
Monfalcone 326 


Monte maggiore 325, 3 
Montenegro 852 


Mogan 885 Monfalut 1014 Montenero 262 
Mogaung 961 Monfia 1041 Monte nuovo 278 
Moggan 1001 Mongallo 1040, 10H Monte Pellegrino 288 
Moggia 325 Monghir 944 Montepulciano 261 
Mogita 351 Mongolei 992 Monterey 1170, 119% 
Mogiino 765 Monheim 637, 729 Monte rotondo 98 
Moha 362 Monmouth 117 Montes Pyreneos 1788 
Mohacz 360 Monnitendamm 187 Monte San Angelo Wi 


Mohawk 1114, 1136 
Mohelnice 345 
Mohilew 827, 828 
Mobilla 1076 
Mohrengebirge 97 
Moingona 1115 


Mono Morzi 1064 
Monomotapa 1042 
Monongahela 1115, 1139 
—ã Le Monte Bent oo 
onplaiftr onteverdodsinfeln 1314 
Monrepos 596, 745, 802 Monte Video 1262, 1208 


Monte Stelvio 380 
Monte Treſero 242, 2 


Moiffac 89 Monroe 1146, 1161 2 Monte Bilo 246 
Mojuli 954 Monrovta 1055 Montferranb 92 
Mokha Ni Mons 207 Meontferrat 249 


Monfelice 388 
Monsheim 662 
Montabaur 546 


Mokoro⸗See 1061 
Moldau 291, 869, 860 
Moldautein 336 


Montfort 190 
Mont Genevre 59, 46 
Montgomery 127, 1187 


Moldawa 374 Montagnana 3 | . Monthey 238 
Molenvliet 970 Montanvert 249 Monticello 1156 
Moleſen 232 - Montargis 84 Mentila 47 


Menjote 749 
Montjoug 51 
Montlouis 89 
Montlugon 84 
Montmartre 70 
Montmeby 76 
Montmelian 248 
Mont-Mesin 59 
Montmorency 71 
Montmorencyflug 1112 
Montmorillon 85 
Montpellier 90, 1150 
Montperbö 58 
Mont Pilat 92 
Montreal 1112 
Montreale 284 
Won treuil 72 
Montrofa 213 
Montrofe 132 
Monfertat 51, 1211 
Mont St. Michel BL 
MontsTendre 216, 233 
Mont terridle 230 
Monza 382 
Benin en 744 
Moon 
Moorburg 483° 
Moorhütte 470 
Moorsleben 704 
Moorwerder 483 
Moosberg 494, 554 
Moosburg 627 
Moofehead 1149 
Mora 168, 1045 
Morawa 290, 887 
Morbea 1015 
Morbegno 385 
Morbihan 82 
Morberrih 1921 
Morea 868 
Morelia 1189 
Moreno 1057 
Morez 78 ' 
Moreönet 740 
MoretonsBal 1809 
Morfit 1059 
Morgan 1157 
Morgarten 224 
Morges 234 
FR jenröthe 429 
ringen 506 
Being as 
Morlaig 
Moro 237 
Morofai 1340 
Morokinne 1840 
Morstoi 1340 
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Vors 148 
Morfchanst 814 


Morfee 234 

Morfoe 148 
Mortagne 80 

Mortiee 77 
MortiodInfeln 1314 
Meorty 975 

Morumbidgi 1798 
Morungen 775 - 
Morvangebirge 59 
Moe 178 

Moßbadh 583 
Mofhwig 713 
Mosbot 882 

Mofel 56, 738 
Mofenberg 747 
Mofhaist 808 

Mofica 1068 

Mofiglau 462 
Moskau 806 

Mostor 177 

Mostwa 806 
Mofotowfce Eiſenhůtte 
Motauitstüfte 119 
Moffut 90 

Moftar 858 " 

Motala 156, 169 
Motane 1334 
Motagun 1196 

Motie 975 

Motril 48 

Mottgers 536 
Mottiau 663 
MotusIti 1334 
Moudon 234 
Moustang 530 
Moulins 84 
Moulmein 958 
Moulundü:3ambi 1069 
Mount Alerander 1306 
Mount Erebus 1293 
Mount Kathadin 1149 
MountsMifery 1210 
Mount Pleafant 1164 
Mount 


jarmiento 1268 


un 
Moyto 1045 


MftislawI 877 
Meöztzanow 833 
Mudwanpur 91 
Müceln 
Müdenberg 714 
Mögen 420 
Müggelsberge 689 
— 
EM 345, 412 
ühlberg 714, 716 

ae, 572 
Mühldorf 627 
Waͤhlenbach 375 
Mühlenberg 470 
Mübihaufen 77, 717, 776 
Mühiheim 603 
Mühifeim am Rhein 737 

Mühlheim Mi 7 Rufe 732 
Mihtior 4 

Müllen Fra 
Münyeim 579 
Müllrofe 691 
Mülkofer Kanal 665 
Mülfen 428 
Mümling 549 
Münchberg 698 
Wuͤnche 691 


Münden 
Mündenbernsborf 468 
Mündhaufen 533 
Münde 700, 770 


MountsTrafalgar 1304 . 


Mount Usborn 1266 
Mount: Vernon [146 
Mounts Waterloo 1304 
Mount Billlem 1292 


MountYork 1300, 1809 


Moura 31 
Moutiers 248, 
Moros 1251 | 
Moyabamba 1287 


Münden 506 

Münder 502 
79. 
665 
654 
707 

Mukrena 7123 
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Mulda 405, O6 Mustonifi 915 Rangıfadi 1008 

MulgeavesKap 1106 Muffart 91 Ranstidyang:fu- 987 

Mutgrave’6sYnfeln 1315 Muffuru 992 Nansjangsfu 987, 989 

Mull 132 Muftog 990 Rankaweri 967 

Mulligaum 949 Muftapha Palanka 849 Ranking 986 

Muitan 950 Muſtapha Paſcha Koͤpri Nan⸗king⸗ho 954 

Mulva 1063 827 Ranling 981 

Mulvia 1016 Mutterſtadt 659 Nanphio 874 

Mummelſee 666 Mutzig 76 Nantes 82 

Mundaniah 904 Muſchen 420 Rantefiſche Eure 56 

Munderkingen 609 Muyden 186 Nantua 94 

Mundla 915 Mytone 872 Nantuket 1133 
Mungo 1052 Mylau 429 Rapagedl 346 

Munipoor 956 Mystenicze 351 Napakiang 1001 - 

Muntats 365 Myſore 948, 962 Napluſa 

Munkholm 176 My⸗Watn 165 Rapo 1218 

Munſter 136 Minsk 815 Napoli di Malvafia ER 

Munteſcha 903 Napoli di Romania BE 

Muntot 969 KRarbonne 90 

Munydia 865 N. Narborough 1231 

Muonio 156, 779 ' Narda 853 

Mur 316 Naaf 934 Rardo 282 

Muraceiro 30 Naarden 186 | Rarenta 378 

Murad 899 Raab 611 Rarem 779, 89 

Murano 387 Nabburg 635 Rargen 804 

Muraſchkino 814 Nablus 909 Rarni 268 

Murat 92 Nachitſchewan 819, 883 Narraganfet:Wat 1134 

Murau 320 Rachod 341° Rarwa 801 

Murazzi 387 Nacogdoches 1167 Raftoille 1151 

Murcia 49 Nadeloͤhr 447 Nashua 1131 

Muret 89 Nadelvorgebirge 1072| Naskow 147 

Murfreesborougb 1161 Nofivichistawa 1826 Nasra 907 

Murg 565 Naͤfels 227 Raffau 539 , 547, 9:5, 

Murgthal 666 Nagold 587, 602 1215, 1288 . 

Muri 221 Ragoreote 940 Naſſau⸗Inſeln 969 

Muria 1332 Ragore 947 Raftätten 648 

Murnau 628 Nagpur 951 . Ratacon 1061 

Murom 813 Nagy⸗Ag 376 Ratal 1066, 1278 

Muropua 1064 Nagy: Banya 867 Natan 1000 

Murr 687 Rasy⸗Enyed 376 Ratchez 1156 

Murray 1298 . Nagy⸗Kalo 367 Natchitoches 11565 

Murrhard 599 Nagy⸗Karoly 367 Ratolien 902 

Murſchedabad 944 Ragy⸗Kikinda 368 Katternberg 632 | 

‚Murfut 1027 Nagy: Körds 362 Nauen 688 

Murten 233 Ragy⸗Szent⸗Miklos 368 Raugard 697 

Murtnerfee 212 Nagy⸗Szoͤllds 366 Naudeim 536 
Murucuru 1061 ‚Nahe , 549, 612, 738 Rauhcamptepett 11 

Murvicdre 50 Raila 648 Raumburg 531, 708, 758, 

Mufa 1001, 1047 Rain 1097 760 

Müscatine 1164 Rakel 765 Rauplia 868 

Muh 91 Ramaquasstande 1069 Nauvoo 1158 

Muſchelhorn 235 Namieſcht 344 Nava 43 

Musfeia 1046 . Ramslau 761 Ravarino 669 —_ 

Muſhel⸗Shoals 1167 Ramu 1315 Navarra 53 

Muft 967 Ramur 207 Ravarre 80 

Muslingum 1152 Ramurrek 1314 NRawihiskewu 1326 


Muskau 76% . Nanıy 74 : — — Ranflie 862 . 





Naxos 873 
Nazareth 907, 1142 
Ndſcheſa 1061 2 - 
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Neſchin 817 
Neſſe 436 
Neſſelwang 639 


Ndur Kenia 1028, 1060 Nefferland 517 


Neapel 276 
Néau 740 
Nebbi Junus 910 
Nebel 472 
Nebelloch 600 
Nebra 710 
Nebrasca 1173 
Neckar 550, 587 


Nethe 197 

Nette 738 

Netze 663, 765 
Regelanal 765 
Nepfchlau 429 
ReusAlbion 1103 
Neu⸗Alderney 1318: 
Neu⸗Amſterdam 1289 


Neckar⸗Biſchofsheim 583 NeusArad 369 


Neckarelz 583 
Nedargemünd 582 
Kedarmühlbadh 583 
Neckarſteinach 556 
Neckarſulm 599 
Redarzimmern 683 
Neembutu 1254 
Nefuſa 1018 
Negapatam 947 
Negho⸗Inſeln 898 
Neaombo 66 
Negrais 955 
Negro 1263 
Negros 977 
Regroponte 871 
Negryp 1029 
Neheim 724 
Reiben ur 775 
Neiße 406, 663, 767 
Reitra 290, 357 
Neiva 1207, 1228 
Reiten: Xnfeln 898 
Nellabad 576 


v 


Neu⸗Archangel 1105, 
1121 


Neu⸗Barcellona 1225 
Reubeuern 627 
Reubidſchow 341 

Reu: Brandenburg 479 
ReusBraunfeld 1167 
ReusBraunfdhweig 1107 
Neu⸗Breiſach 77, 78 
Reubritannien 1096, 1316 
ReusBüderih 734 
Reubulad 602 

Renburg 188, 637, 661, 


Neu⸗Calabat 1052 
Ren Galebonien 1104, 


1 
Reu-Gaftilien 40 
Neu⸗Cornwallis 1104 
Neu⸗GCzenſtochau 834 
Neudamm 692 
Neudenau 583 
Neudietendorf 440 


Rılfon 1097, 1099, 1325 Neudorf 364, 464 


Remonin 665 
Nenndorf 532 
Nentershauſen 531 
Neoundoh 960 
Nepal 941 

Nepata 1031 
Nepaul 941 
Nepean 1297 
Nepean⸗Inſel 1311 


Reue Auguftusburg 709 
Neu⸗Eberſtein 572 
Neu⸗Eden 1207 
Neue⸗Elde 472 
ReuesHütte 470 
Neuenbuͤrg 602 
—* 238, 240, 579, 


Reuenburgerfee 212 
Reuendorf 742 


Nepomuk 336 
** — Gebirge 272 Neuengamm 483 


Nerae 87 

Nerbudda 936 
Rıresbeim 604 
Nerike 167 
Reroth 747 
RNertſchinsk 896 


Neuenhaus 515 
Neuenheim 582 
Neuenrade 727 


Neuenſtadt 599 


Neuenſtein 605 
Neuerburg 747 


Rezg dinetiſches Gebirge Reu-üfın 132 


Kerol 283 


Tief 662 
Reu⸗Cybau 431 
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Neu⸗Fahrwoͤſſer 770 
Neufchateau 74 
Neufchatel 239, 240 
Reufchatellerfee 12 
NReufelden 313 \ 
Reuffen 600 
Reuforftmalde 340 
Reufoundiand 1106 
Reufreiftett 575 
Neugarten 769 
Neugedein 336 


. Reugeifing 415 


Neu s Georgien 1103, 
1289, 1317 
Reu⸗Gera 688 
Neu⸗Gradiska 373 
Reus Granada 1226 
Neu: Guinea 1311: 
Reuhäufel 357 
NReusdalbensieben 704 
Reu s Hannover 1104, 
1316 
Neuhaus —B 447, 


Reus Hebridifche Inſeln 
131 


greuberenbut 1093, 1209 
Neuhof 3 

ee land 1296 
Neuhornbach 661 
Neubüttendorf 648 
Neu⸗Jerſey 1138 
Neuilly 70 
Reu⸗Joachimsthal 335 
Neu⸗Johnsdorf 432 
Reu⸗Irland 1316 
Neu⸗Iſenburg 557 
ReusKalifornien 1167 
Neukirch 431, 548, 580 
Neukirchen 428, 533, 732 
Neukoͤſen 709 


Neuland 760. 


Neu⸗Leon 1192 
Neu⸗Lerchenfeld 308 
Neumadrid 1159 
Reumagen 747 
Neumark 452, 772 
Neumarkt 362, 377, 633, 
711, 751 
Neumarkti 322 
Neu: Mexiko 1176 
Neumuͤnſter 162, 1325 
Reunburg vorm Walde 


Neunkirchen 310, 748, 
Neunkircher Höhe 551 
Reu⸗Rorfolk 1104 
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6 
Serra 105 Fatsnien 097 
ReuDrihowa 857 —— 824 
Br gpinlie Ins Reusiilm 60 


—e— 558 


anne 2 Reu⸗ ulſter 1324 


Reupoͤtſe Veuveville 232 
Fa — Fr Neumwaldel 308 
NeusWalbersdorf 432 
—— 69 Neuwales 1097 
Reus 7: Reuwarp 696 
Karel) 760 Reuwarpſcher See 666 
Keu⸗ Sandecz 352 Beuel ‚008 
Reu⸗· Sat 
Rengieß 340, 343, 346, Kurort Eu 483 
Neuwied 745 
Nreufhönchers 687 NeusWolfftein 660 
NReusSchottland 1100 Neusdelle 693 


Rufdmch, 1170 Neusdionwald 415 


Reufe 1147 Revado Touico 1188 
Reu⸗ Seeland 1320 Revers 84 

Reu⸗ Sibirien 898 Rewa 779 
Neufiedlerfee 292 News Albany 1158 
Neufoht 358 Newark 1113, 1139 


RısEpanien 1180 
weutedt 152, 232, m Rew ⸗Bern 1147 
„633, 556, 577, Rew⸗Bremen 1159 
Fi 102, m; 3, Rew-Britain 1316 
767 , 770, New-Beundwid 1139 
Reuftabt am Sat 634 Newburgh 1137 
Reufiaht am Mübenberge Rermburys Port 1133 


News Bebford 1133 


Rias 969 

R Io 1007 
Nicaragua 1200 
Sicaraguafer 196 
Nicaria 914 

Nicaftro 283 

Nicolai 758 
Nicolajewst 889 
Nicomebia 902 
Nicofia 285 

Nidau 231 

Nidda 525, 549, 568 
Nibber 649 

Nieborom 833 
Niedeggen 740 
Rievenkltalch 62 
Rieder Aınmergau 628 
Nieder Andaluften 48 
NiedersXuerbadg 429 
Niederaule 534 
Niederbronn TE . 
Niebertahlum 468 
NRiedersGalifoenien 1196 
Nieder Guinea 1067 
Nieberhaus 630 
Niederheffen 528 
Nieders Ingelheim 662 
Nicderlapaftein 646 
Niederlande 178 
Nieberlangenau 756 
Nievermendig 742 


Nervcaftie 122, 1143, 1309 Niedernau 601 


PLAN an der .Xifi 
Neußtadt an der Doſſe 690 Rewenham 1105 
enfiaht an ber — Rew⸗ Haven 1134 
32e aa 
8 New: Harbour 95! 
A Rewe Harmony iss 
4 Newis 1210 
6 Vew⸗ Lanark 130 
9 Few⸗Lebanon 1137 
6 RewsEondon 1134 
Nemmarket 115 


Report MIT, 125, 1136, 


8 
—2 180 
we Ruory 
Fa 11%, 1136 
0 Ngamis&te 1061, 1068 
4 gaanrtalngefu 986 


0 Riogara 1109, 11 
1138 ‚ind, 


Niais 1069 
Riamts 860 


644 Reweaftie under Eyne 118 Niedernhall 606 


Niederöfterreich 305 
Nieder: Dim 562 
Niederramftabt 555 
Niederchein 737 
Nieberfelters 544 
Niederftetten 605 
Niederkogingen 608 
Nieberficomberg 728 
Niederfuhau 348 
Niederwald 545 
—E 546 
Nicderwiefa 759 
Niederwildungen 523 
Niederwörtp 633 
Ricderzwönig 425 
Niedrige Safeln 1332 
Rieguld) 862 
Nieheim 721 
Niemege 691 
Niemen 663, 779 
Niemicow 828 
Nienburg 465, 503 
Rimovee 507 
Niere 179, 668, 728 


— — — — —— — — 





Nikobariſche Infeln 967 
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Mberſtein 802 Noſchenrode 707 
Miestky 763, 1209 Rogat 663, 779 
Mietleben 712 Nogayzg 822 
Mieuport 206 Nogent le Roy 74 
Mieuwediep 187 Nogent le Rotru 84 
Nieuwkerk 191 Rogent fur Seine 73 
Nieumuelbtögebirge 1071 Noirmoatier 86 
Sievern 5 Nola 280 
Sigariftan 927 Rolle 729 
iger 1043 Nombre de Dios 1191 
Nigifſar 905 Nomſchun⸗Ubaſchi 998 
Rigritien 1042 Nonnenmattweiher 666 
bau 1341 Nonnenſtromberg 728 
Nikde 904 Nonnenwerth 742 
Nikita 822 Noordwykbinnen 188 
Nil; Mid 9092 Nora 167 


Rorberg 167 


| His 


Northwich 119 ‚ 

Norwegen 1163 

Rorwich 115, 11 

Nofſſa Genhora do Des 
ſterro 1282 

Noſſebe 1078 

Roſſen 421 

Noth Gottes 545 

Notkaſund 1104 

Noto 271, 286 

Nottingham 119 

Novara 251 

Nova Zembla 811 

Novellara 258 

Novi 253, 370, 858 

Rovibafar 868 

Novo Fryburgo 1282 


Nikolajew 870 Nordamerika 1089 Novoi⸗T 6E 824 
Nikolaiken 775 Nord⸗Ayr 1094 Nowagora 351 
Nikolsburg 343 Rordbrabant 194 Rowaja:-Semtja 811 
Nikopoli 849, 853 RordsCarolina 1146 Rowawes 687 
Nikoſia 913 Nordeck 648 Rowemtafte 836 

Ri 1006, 1028 Norddevon 1094 Rowgorod 809 
Nil⸗Gerri 936 Norden 516 Nowgorod⸗Sewersk 818 
Nilkheim 667 Nordenburg 774 Nowogrodek 826 
Nil⸗Kloſter 809 Norderney 517 Rowos@eorgiewsl 836 
Nimes 93 Rordforeland 124 Rowsmiafto 833 
Nimptſch 753 Nord⸗Galloway 1004 Rowomoßkowsk 819 
Nims 738 Nordgeorgs⸗Inſeln 1094 Rowydwor 833 
Nimwegen 190 Nordhalben 648 Nowy Sharag 865 
Ringsphosfu 986 Rordhauſen 717 Rowytarg 362 
Ninguta 996 Rordheim 506 Noyon 71 

Rio 873 Rordbolland 186 Rſaraddi 1065 

Niort 85 Nordhollaͤndiſcher Kanal Nuanu 1340 

Niphon 100% 179 — Nubien 1028 

Nipon 1004 Nordhorn 516 Nudoe 804 

Niſchabur 929 Rorblanal 665 RKucha 884 

Nifegorod 818 Nordkap 159, 177 Nuͤrburg 670 
Nichnei⸗Kamtſchatsk 898 Nordland 171, 176 Nürnberg 641 
Niſchnei⸗Kolymsk 897 Rordmanftein 716 Nürtingen 600 


Niſchnei⸗ Rowgorod 813 Norbpolariänder 1089 


Nuevo Helvezia 1170 


Rifchnelsupinst 896 Nordſee 891 Nueva Mallaga 1193 
NiſchnijLomow 890 Nordſommerſet 1005 Nuevo Chillen 1244 
Niſfhni⸗Tagilek 892 Rorpfirand 150 Nuffie 1046 

Rifid 905 RKordwyck 970 Nu-Bariep 1070 
Riemes 93 Rore 101 Nuits 79 

Kiffa 839 Rorfolk 1145 Mrukahiwa 1334 
Rittenau 635 NRorfolk⸗Inſel 1311 Run 1024, 1062 
Riva 902 Norfolkfund 1104 Nunez 1048 

Rivelles 202 Rorkitten 775 Runia 910 

Rirdorf 340 Rorköping 168 Nurpur 950 

Rise 251 Normanniſche Infeln 125 Nupdorf 308 
Roble's:Peal 1292 Rorrland 171 Rutka 11 

Rocera 768, 280 Rorrteige 166 Rutkaſund 1104 
Airdlingen 638 Rortbampton 118, 1138 Rutſchik 1105 
Rörenberg 697 Rortbonfund 1105 Ruyts⸗Kap 1305 
Rösthen 507 Northumberland 1809| Nuyts⸗Land 1396 


— 


Roffe 1046 

Nyir⸗Egyhaza 367 

Ny-Karleby 803 

Rykidbing 147 

Rykoͤping 167 

Romphenburg 625 
234 


Dahu 1840 

Dafe, Meine 1028 
Dafe, große 1028 
Daraca 1194 

Ob 778, 878 

Dbao 1319 
Ober⸗Altaich 632 
DObersAmmergau 628 
Dberandaluflen 48 
Dberau 417 


- Dberdahlum 468 


Dberdorf 639 
Ober⸗Ehnheim 76 
Obereichſtaͤdt 646 
Obereldhingen 638 
Oberferlach 324 
Oberfrauenau 632 
Oberglogau 757 
Dbergölgidy 429 
Dberguinea 1052 
Dberhaus 630 
Oberhäufen 637 


Dberbof 440 
Oberholsbeim 608 ' 
DOberhörnie 589, 603 
—e—— 562 
—e— 580 
Oberkirch 
Oberkirchen 747 
Oberlabnftein 546 
Oberlaibach 323 
Dberleitersdorf 389 
— 577 
Dbertind 

—ã— 639 
Obermarchthal 609 
Obermendig 742 
Dbermofdel 660 
Obermurau 321 
Dbernai 76 
Dbernburg 657 
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Oberndorf 600 
Obernhof 547 
Oberntirchen 532 
Oberoͤſterreich 312 
Oberpettau 319 
Oberrad 539 
Oberramſtadt 568 
Oberredwitz 651 
Ohberroͤslingen 711 
Oberroßbach 559 
Oberſchlema 15 
Oberſchoͤnau 535 


Dberau 347 
Oberberg 348. 691, 758: 
Odernheim 562, 660 
Oderwitz 431 
Odeffa 
Odojew 815 
Debisfelde 706 
Dede 310 
Drdenburg 309 
ebenborf 604 





Dberfee 565, 1086, 1110 Debenmalh 602 


Dberfelters 544 
Oberfiglo 768 
Dberftaufen 639 
DOberftein 322, 491° 
Dberfteinach 447 
Oberftorf 639 - 
Obertiefenbach 639 
Dberurfel 544 
Oberveen 186 
Oberwald 550 
Dberweiler 579 
Oberweimar 462 
Oberweißbach 460 
Oberweſel 744 
Oberwirderſtaͤdt 711 
Obermwiefenthal 426 
Oberwittelsbach 626 
Oberwoͤrth 633 
Oberyſſel 191 


. Dederan 424 | 
Deſtord 155 | 
DefversTornes 172 
Dehringen 605 

Deiras 1278 

Deland 169 

Driberg 567, 728, 909 
Deide 723 


_ Deningen 576 
Deraefe⸗FJoͤkul 140 
Derebro 167 
Deregrund 166 
Defel 805 
Drelau 438 
y 167 | 


Defterb 
Dberzell 311, 630, 653 'Defter Kot 140 


Oberzwieſelau 632 


Obidos 29, 1277 
Dbornt 167 
3, 765 
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‚Sberbeffen m 682, 650, 867 —5— 784 


83 er 
Ocaña 41, 1229 
Dceania 1294 
Dchotnila 352 
Ochotst 897 


Defterreih 290, 304 
Defierreißlfäger Staat 


— * 172 
Deſtrich 545 
Oeta 862 
Dettingen 637 
Oetzthal 327 
Dfanto 271 
Dfen 361 
Offak 1312 


Daotetiices Gebirge 784 Dffenau 698 


te 853 
Ddfenberg 451 
Slenbru 614 
Ochſenfurt 654 
Ochſenhauſen 608 


ffenbady 656 | 
Dffenburg 674 | 
Ogdensburgh 1187 
Dogeröbeim 660 
Deinskifdie Kanal 782 | 
241, 291 


Dglio 
Ochſenkopf 426, 614, 761 Deulfn 373 


Ochſenwerder 483 
Dder 468, 492 
Ddenkirhen 730 
Odenſe 147 
Ddenwald 551, 667 


Ohetiroa 1333 

Ohio 1115, 1139 

Ohlau 663, 748, 751, 
1052 


Ohlſtadt 628 . 





Regiſt er. 1417 
Dhm 525, 580 Omst 894 Orfan 851 
Ohra 770 Onate 54 DOrgelgebirge 1280 
Ohrdruf 440 Ondonga 1069 Orihua 1341 
Dbre 492, 664 Dnega 811 Orihuela 50 
Dbrnbau 641 Dnegofee 781 Srinoto 1086, 1217 
Dife 56 Dneglia 252 Driffa 944 
Di ain 942 Dneida 1135 Driftano 253, 255 
Dijalava 1329 Onckotan 899 Orizaba 1193 
Oka 780 Dneroa 1329 Inſeln 133 
Okanagam 1117 Onihau 1341 Orkapi 8 
Okatutoja 1329 Onon 995 Orla 150 
Okeham 118 Onftmettingen 603 Drlamünde 443 
Dt 1004 Ontariofee 1086, 1109, Orleans 84, 1112 
Okkak 1097 1110 Drleansville 1022 
Okna 859, 860 Dota Dhoora 936, 998 Ormus 928 
Okuniew 833 Oparo 1333 Orne 57 
Dlafsvit 165 Dpatow 834 Drobena 1331 
Dlan 59 Dpeoufas 1155 Orontes 899, 924 


Dlaveoga 54 


Ophir 959, 967, 1307, Oropeſa 1251 
1309 


Dlbernbau 424 Drotava 1084 
Dlbersborf 753 Opladen 732 Orſcha 827 
Didenburg 152, 487, 490 Dpoczno 834 Orſchowa 857 
Dldendorf 532 Oporto 30 Orſoy 734 
Didenfaat 191 Oppa 346, 663, 748 Drteles 294, 327° 
Dlderfum 517 Oppeln 756 Drtelsburg 775 


Divesloe 152 Dppenau 574 DOrtenberg 559, 574 


Oldham 121 Dppenbeim 562 Ortenburg 430, 630 
Divisieben 453 Dpperode 463 Orthez 88 

Dietma 778 Dpslo 174 Drtomis 757 
Olenos 869 Opus 378 Drtrand 714 
Dienst 897 Dquafanofa 1117 Druro 1251 
Oloͤron 86, 88 D:Roajeten 1332 Drvieto 267 

Diefin 835 Dran 1022 Drwighsburgh 1142 
Diegto ‚776 Drange 95, 1288 Dfacca 1004 

Difen 7123 Drangefluß 1066, 1069 Dfage 1115 , 

Olgun 852 Dranien 975 Oſchatz 420 

Hliden 1252 Dranienbaum 462, 800 Oſchersleben 706 
Olinda 1279 Dranienburg 688 Dielles 78 

Oliva 770 Drantenftein 546 Dfenberge 488 
Dlivenga 45 Dranienzaal 188 Dfero 326 
Olivenhafen 914 Orawicza :369 Dema 42: 

Dllusz 834 Orb 658 Dsmannftedt 452 
Olliouies 98 Orbe 233, 234 Dsnabrüd 513 
Ollmüg 345 Orbelos 839 Dsnabruͤck⸗Inſel 1332 
Dllon 234 DOrbitello 261 Dsning 519, 669 
Dlonez 810 Orco 245 Dforno 1245 

Olot 52 Drdubad 884 Offa 840 

Dipe 725° Orduna ODſſegg 339 

Olten 223 Orechow 82 Oſſecken 701 
Olwiopel 820 Oregon 1086, 1108, 1116, Sffetien 886 

Dlyte 828 1149 Offiach 324 
Olympus 840, 850 —** 1180 Oſſieri 265 

Oman 921 I 815 Dffuna 46 

Ombay 974 Srenburg 889, .890 Oſtaſchkow 809 
Ombrone 258 Drenfe 44 Oſte 492 
Dmoa 1199 Dreta 272 often 612 
Dmotepe 1200 Drfa 911 Sftende 206 


Dttenfen 163 
Dttensheim 313 | 
Dttenftein 470, 755 
Otterberg 660 
Dtteendorf 512 
Ottersberg 511 
Dttersweier 6575 
Ottmachau 757 
Dttobeuern 640 
Dittochoez 373 
Ottweiler 747 
Diuquis 1252 
Obeberg 555 


Pachitea 1232 
Pacifie⸗Gity 1180 
Padang 
Paderborn 721 
Padua 388 
Paͤſtum 280 
Pagahm 960 
Pago 379 
Pahang 964 
Paimboeuf 83 
aiſs ley 130 
ita 1237 
Palaͤſtina 908 


1388 Regiſter. 
Ofterburg 447, 464, 708 Duaſſulo 1051 Tamibi 968 
Ofterburken 6584 Dudyy 234 Salaman 975 
Dfterfeld 469, 710 Dude 945, 950 Palembang 967, 96B 
Ofterhoſen 562, 631 Dubenarde 205 Palencia 43 
Dfterholg 512, 596 Dubenburg 206 Palenque 119 
Ofterhout 194 Oubewater 189 Palermo 
Dfterinfel 1334 Durffant 82 Paleſtrina 267, 387 
Dfterode 507, 775 Duiseonfing 1116 Haliakate 947 
Oſterſtein 435 Dur 196, 738 DallatisRor 992 
Dfterwald 494, 602° Durem 29 PallifersInfel 1332 
Oſterwiek 706 Durique 31 Palma-54, 1083, 1084 
Oſtflandern 20% Ourtys⸗Inſel 1318 Yalmajola 263 
Oftfiorida 1174 Durtbe 196 Yalma nova 391 
Dftiriestand 515 Dufe 9 Palmaria 253 
HAftgötaland 168 Dvalau 1326 Yalmberg 479 
Oſthofen 562 -  Dvar 30 Palmenkap 1063 
Oſtheim vor der Rhoͤn 455 Ovelgoͤnne 490 Palmershafen 2291 
DOftia 267 Dvens 1298 Yälmersiand 1291 
Oſtindien 934 Over⸗Flaeque 189 Palmerstons⸗Inſel 13% 
Oſtlondon 1068 Overyſſel 191 Palmnicken 773 
Oftpreufen 772 Dpidiopel 820 HYalmstreesGree® 1298 
Oſtrach 586, 614 Oviedo 44 Yalmyra 909, 1160 
Oſtrau 345 Dwahn 1340 Palos 46 
Oftrit 432 Owaihi 1338 Pamer 916 . 
Oſtrog 828 Owen 610 Pamiers 89 
Oſtrogohst 816 Owinsk 766 Yamtico 1146, 1187 
Oſtrolenta 836 DÖrford 116, 1163 Pampetar 1225 
Oſtrow 835 Oxoe 175 Pamplona 53, 1227 
Oſtrowo 768 Orus 915 Pampus 180 
Diwego 1135, 1138 Dyapoc 1285 Panagia 873 
Oswieczim 351 Oybin 432 Panama 1229 
‚ D6wig 751 OyftersHarbour 105 | Panaro 241 
Dtaby 109 Oy⸗Thal 639 Panay 977 
Dtaha 1332 Ozarkgebirge 1169, 1161 Pancras 115 
Dtoheite 1331 Ozieri 263 Paneſova 373 
Dtavalo 1230 Dyodom 833 Pandi 1227 
Dtdia 1315 Pandſchim 953 
Othrys⸗Gebirge 840 Panganfane 978 
Dtranto 282 P. Pᷣangaxango 969 
Otſchakow 820 Paniefoul 1049 
Ottajano 279 Paai⸗Mew 961 , Pankow 637 
Ottawa 1110 Paar 611 Panna 945 
Dttbergen 504 Yacaraima 1288 Pantalarla 286 
Dttenheim 674 Pacasmayo 1257 Pantano 954 


Yantasına 1196 
Panticoſa 53 
Paolo de Loanda 1068 


Paostingsfu 985 


Papa 

Papaiti 1331 
Papasquiaro 1191 
Papenburg 617 
Papenburger Renal 488 
Dapenwafler 664 
Papenziner See 666 
Papiete 1331 
Pappeuheimn 685 
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Para 1770, 1216, 1777 


Darab 863 
Paradies 576, 767 
Paragua 975 


Daraguay 1248, 1249, 


1253, Rt 2” 

araguaflu 1 
Darabıba 1778, 1281 
Parakatu 1284 
Paramaribo 1287 


Parenzo 325 
Daren 687 
Dareris 1272 
Harge 853 
Pari 944 
Yaridyia 873 
Parima⸗See 1219 
Parimo 1269 
Paris 67 
Parma 241, 255, 286 
Parnabyba 1278 
Parnaiba 1278 
Parnaſſus 862 
Paro 1232 
Daropamifus 980 
Paros 878 
Darrygebirge 1293 
Parthe 418 
Parthenay 85 
DartingsPoint 1098 
Pascagoula 1156 
Pascuaro 11% 
Paſewalk 696 
Paſſage⸗Inſel 1210 
Paſſaik 1138 
Paſſarge 664 
offarowig 857 
affau 630 
Paſſenheim 775 
Paſſir a 972 


aſſy 70 

nn 1218 
soigelf 177 
atagonia 1260 
atagonien 1264 
atani 966 
otapsco 1143 
atesno 285 


Regiſter. 


Pathmos 914 
Patmo 914 
Patna 944 
Patos 1269 
Patradſchik 867 
Patras 69 
Pattenſen 502 


Patterſon 1139, 1309 


Patſchkau 757 
Patuha 969 
Patuket 1134 » 


1889 


Yotas 1288 
Iplin 770 

Pelvour de RBallouife 
59, 94 


Pemba 1041, 1058 
empelfort 729 

—8 127 

Heña de Francio 34, 45 


Denn 1141 


Pennſylvanien 1139 


Denobfeot 1149, 1150 
Denompen 


Pautzker Wiek 662, 769 Yan 1024 


Pavia 
Paweea 1066 
Pawlowo 813 
Pawlowsk 801, 816 
Pawtuket 1134 
Daro 288 
Payerne 234 
ayfandu 1263 
eyk 102 
Hearifluß 1336 
Pechlarn 311 
Dedelsheim 722 
Pedee 1147 
Pedena 325 


„9 

Perdido 1167 
Dereadlami 818 
Perecop 872 
Pereslaw⸗Saleskoi 812 
Pergamus 903 


Pedras de Encango 1068 Pergen 330 
Pe de Pungo Abongo Pergine 330 


Peel 195, 197, 1005 
Peelsfluß 1298 
Peene 472, 662, 663 
Degau 422 
Pegnitz 612, 651 
Pegu 954, 957 

eing 504 

eipusfee 781 
Peiskretſcham 787 
Peiſſenberg 6728 
Peit 692 
Yılilg EA 
Pele 1335, 1839 
Pelew⸗Inſeln 1312 
Peling 981 
Pelion 840 
Pella 851 
Pellworm 150 
Pelly 1098 ⸗ 
Pelly⸗Banks 1102 
Pellykette 1181 


Perigueur 87 
Perleberg 690 
Derienfluß 1154, 1336 - 
Perm 8972 
Pernau 805 
Yernambuco 1278 

ernftein 343 

eron 130% 
Deronne 72 

erste 1: 

erpignan 

erſante 664 
Perſendeug 312 
Perſepolis 928 
Perſerin 862 


en 
Des 131, 1304 
Perth Ambop 1189 
Peru 1237 
Perugia 268 


Peruwels 207 
Perwuttum 948 
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De 684 
erfeld 469, 710 
Ofterhofen 562, 631 
Ofterholz 512, 596 
Dfterhout 19% 
Dfterinfel 1334 
Dfterobde 507, 718 
Dfterfiein 435 
Oſterwald 494, 502 
Ofterwiel 706 
Oſtflandern 20% 
Dftflorida 1174 
Oſtfriesland 5615 
Oſtgõtaland 168 
Oſthofen 562 


Oſtheim er der Rhoͤn 466 


Oſtrau 345 
Oftrit 432 

Oſtrog 828 
Oſtrogohst 816 
Dfteolenta 836 
Oſtrow 835 
Oſtrowo 768 

Oe wego 1135, 1138 
Oswieczim 351 
Oswit 751 

Dtaby 109 
Dtaha 1332 
Otaheite 1331 
Dtavalo 1230 
Dtdia 1315 
Othrys⸗·Gebirge 840 
Dtranto 282 
Otſchakow 820 
Ottajano 279 
Dttawa 1110 
HDttbergen 504 
Dttenbeim 574 
Dttenfen 163 
Ottensheim 313 
Dttenftein 470, 755 
Otterberg 660 
Dtteendorf 512 
Dttersberg 511 
Dttersweier 675 
Ottmachau 757 
Dttobeuern 640 
Dttochoez 373 
Ottweiler 747 
Dtuquis 1252 
Dnberg 555 
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Dudenarde 205 Palencia 48 

Dubenburg 206 Palenque 1194 

Dubewater 189 Palermo 

Queſſant 82 Paleſtrina 267, 387 

Duiseonfing 1116 Haliakate 947 

Dur 196, 738 Palkati⸗Ror 992 

Ourem 29 Palliſer⸗ Inſel 1332 

Durique 31 Yalma-54, 1 1084 

Dureyssänfel 1318 Yalmajola 

Ourthe 196 Et nova 391 

Dufe 9 almaria 253 

Ovalau 1326 Palmberg 479 

Dvar 30 Palmenkap 1063 

Dvelgdnne 490 Palnrershafen 1291 

Dvens 1298 Yälmersiand 1291 

Dver⸗Flaeque 189 DalmerstonseInfel 139 

Overyſſel 191 Palmniden 773 

Dpidiopel 820 Palm⸗tree⸗ Greek 1298 

Oviedo 44 Palmyra 909, 1160 

Owahu 1340 yalos 46 

Owaihi 1338 Pamer 916 . 

Owen 610 Yamiers 89 

Dwinsk 766 Pamtico 1146, 1187 

Drford 116, 1163 Pampetar 1225 

Oroe 175 Yamplona 53, 1277 

Orus 915 Pampus 180 

Dpyapoce 1286 Yanagia 873 

Dybin 432 Panama 1229 

Opftersdarbour 1905 Panaro 241 

Oy⸗Thal 639 Panay 977 

Darkgebirge 1169, 1161 Pancras 115 

Ozieri 263 Paneſova 373 

Dysodom 833 Pandi 1227 
Pandſchim 953 
Panganfane 978 

P. Dangarango 969 

Yaniefoul 1049 

Paai⸗Mew 961 Dantow 637 

Haar 611 . Hanna 945 

Pacaraima 1288 Yontalarla 286 


Pacasmayo 1237 
Pachitea 1232 
Pacifie⸗Gity 1180 
Padang 


Pago 379 
Pahang 964 
Paimboeuf 88 
Paisley 130 
Paita 1237 


Palaͤſtina 908 


Valamibi 888 
Yalawan 975 
Palımbang 967, KB 


Dantano 954 
Yantasma 1196 
Panticoſa 53 
Paolo de Loanda 1068 


 Daorting-fu 985 


Dapa 

Papaiti 1331 
PDapasquiaro 1191 
PYapınburg 617 


Papenburger Ranal 48 


an ee 564 
apenziner 

—8 1331 e 606 
Pappeudeim 





— — — — — — 


— — — — 


Para 1270, 1256, 1277 
Parad 863 
Paradies 576, 767 


Paragua 975 


Paraguay 1248, 1249, 


1253, 1255, 1270 
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SHarahyba 1278, 1281 
Darakatu 1284 
Paramaribo 1287 
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Pathmos 914 
Patmo 914 
Patna 944 
Patos 1269 
Patradſchik 867 
Patras 869 
Pattenſen 502 
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Patſchkau 757 
Patuha 969 
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Darana 1253, 1255, 1270 Patzow 336 
Paranagua 1278, 1282 Pau 88, 1326 


Daranahyba 1270 
Daraty 1282 
Paravadi 849 
Parchim 476 
Dardywig 759 
Pardubitz 335 
Parenzo 325 
Paret 687 
Dareris 1272 
Parga 
Pari 944 
Parichia 873 
Parima⸗See 1219 
Parimo 1269 
Paris 67 
Parma 241, 255, 256 
Parnahyda 1278 
Parnaiba 1278 
Parnaſſus 862 
Paro 1232 
Paropamiſus 980 
Daros 873 
Parrygebirge 1293 
Parthe 418 
Parthenay 85 
Parting⸗Point 1098 
Pascagoula 1156 
Daseuoro 1190 
Paſewalk 696 
Paſſage⸗Inſel 1210 
Paſſaik 1138 
Daffarge 664 
offarowig 857 
affau 630 
Paſſenheim 775 
Paſſir a 972 


aſſy 

—* aza 1218 
sigeif 177 
atagonia 1260 

Datagonien 1264 
atani 966 
atapsco 1143 
atesno 288 


PYaucartambo 1239 
HYaulinzelle 360 
Paulsfladt 475 
Yaufa 429 

Paͤutzke 770 


41419 


Pelotas 1283 

Pelplin 770 

Pelvour de Ballouife 
59, 94 


Pemba 1041, 1058 
empelfort 729 

D embrote 127 

Peña de Franecio 34, 4 

Peñalara 34 

Peniche 239 

Penedo 1279 

Penig 422 

Peniscola 50 

Penkun 696 

Denn 1141 

Dennfyloanien 1139 

Denobfeot 1149, 1160 

Denompeng 964 


Pautzker Wiek 662, 769 Penon 1024 


Pavia 385 
Paweea 1066 
Pawlowo 813 
Pawlowsk 801, 816 
Pawtuket 1134 
Daro 288 
Dayırne 234 
ayfandu 1263 
eyk 102 
Pearlfluß 1335 
Pechlarn 311 
Peckelsheim 722 
Pedee 1147 
Dedena 325 


Yınfa 80 
Denfacola 1163 
DentecötesInfel 1319 
Denzance 126 
Denzing 308 
Penzlin 477 

Deoria 1158 
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Perak 964 

Perdido 1157 
Dereadlamı 818 
Perecop 872 
Pereslaw⸗Salestoi 812 
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Deelsfiuß 1298 
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Pegau 422 
Pegnitz 612, 651 
Pegu 954, 957 
FA 504 

eipusfee 781 
Peis kretſcham 757 
Peiſſenberg 628 
Peit 692 
Deliig EA 
Pele 1385, 1339 
Pelew⸗Inſeln 1312 
Peling 981 
Pelion 840 
Pella 851 
Pellworm 150 
Pelly 1098 ⸗ 
Pelly⸗Banks 1102 
Pellykette 1481 
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Perigueur 87 
Perleberg 690 
Perlenfluß 1154, 1385 
Perm 892 
Pernau 805 
Pernambuco 1278 
Pernſtein 343 
Deron 130% 
Deronne 72 
Derote 108 

erpignan 

eriante 664 
Perſenbeug 312 
Perfepolis 928 
Perſerin 852 
Perſien 923 
Perth 131, 1304 
Perth; Amboy 1189 
Peru 1237 
Perugia 268 
Peruwels 207 
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! » 708 Duaffulo 1051 Yalamidi 88 
j Dudy 234 Yalawan 975 
} Dude 945, 960 Imbang 97,8 
! ı Dubenarde 205 jalencia 43 
! Dubenburg 206 Palenque 1194 
1 Dubewater 189 Yalaımo 283 
Durffant 82 PYaleftrina 267, 87 
Dulseonfing 1116 Paliakate 947 
Dur 196, 738 PalkatirRor M 
Surem 29 HallifersInfel 18% 
Durique 31 PYalma-54, 1083, I 
DureyssInfel 1318 Yalmajola 263 
Daft: Durthe 196 Yalıma nova 391 
Dftfeiestand 615 Dufe 9 Palmarta 253 
Dftgötaland 168 Dvalau 1326 Yalmberg 479 
Ofdoten 562 ¶. Dvar 30 Yalmenkap 1063 
Dftyelm vor der Ihn 455 Dvelgönne 490 Yaturerspafen 1291 
Dftia 267 Dvens 1296 Yälmersland 1291 
Dftindin 934 Dver · Flaeque 189 vaimerstons⸗ Jaſel 
Ddionbon 1068 Dveryffei 191 vᷣaimuicen 773 
Oftpreuf Dptdiopel 820 Yalmstree.Gurd 128 
Dita) 586, 614 Dptebo 44 Yalmyra 99, 110 
DOftrou Dwahu 1340 Palos 46 
Dfteig 432 Dwaihi 1338 Pamer 916. 
Dfteog 828 Dmwen 610 Yamiers 89 
Dftrogobst 816 Dwinst 766 Yamtico 1146, 1147 
Dfteolenta 836 Drforb 116, 1163 Pampetar 1235 
Oſtrow 835 Droe 175 Yamplona 53, 
Dfteowo 768 Drus 915 Yampus 10 
Dewego 1135, 1138 Dyapoe 1285 Yanagia 873 
Dewiergim 351 Dybin 432 ee 1229 
‚ Diwig 751 Dyftersdarbour 1305 janaro 241 
Dtaby 109 DysZpal 639 Panay 977 
Dtaha 1332, Dsorlgebtege 1159, 1161 Pancxas 115 
Staheite 1331 Dslert 263 Yanclova 373 
Dtavalo 1230 Bodom 833 Yandi 1227 
Dtbia 1315 Pandfhim 953 
Dtörys-Bebiege 840 Panganfane 978 
Diranto 282 » Dargaranaı — 
Siſchakow 820 Pantefoul 1049 
Dttajano 279 Yari-Mew 861 Dankow 637 
Ottawa 1110 Paar 611 “ Ponna 945 
Dttbergen 504 Pacaralma 1288 Pontalarie 206 
Dttenheim 674 Yacasmayo 1287 Pantano 954 
Dttenfen 163 Yadıiten 1232 Pantasma 1196 
Dttensheim 318. Vaciſie · ity 1180 Panticofa 53 
Dttenftein 470, 755 jabang 968 .aolo de Boanba M8 
Dtterberg 660 derborn 721 — 8 
Dtterndorf 612 jabua 388 Papa 
Dtersberg 511 um 280 vapaiti 1881 
Dttersmweier 675 Pagayın 960 Papasquiaro 1191 
hau 767 Pago 879 Papenburg 61 f} 
Dttobnuern 640 Pabang 964 Papenburger Kanıl 
Dttodjoeg 373 Yaimboruf 83 Dapenwaffer 
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QAuathlamba 1066 Radaut 354 
Quatre Brad 203 Radeberg 416 
Duebed 1112 NRadeburg 416 Raniakea 1339 
Queda 965 Radegaſt 462, 472 Rankweil 331 
Quedlinburg 707 . Rade vor bem Walde 732 Rann 319 


Rarders 149 
Randersader 654 
Random 665 
Ranguhn 954, 967 


Qudd 6172 Radkersburg 318 NRansbadh 548 
Queis 663, 749 Radmeris 763 Raoul 1328 
Quelpaert 4001 Hadolfzell 576 Rappahanoe 1146 
Quelus 38 Rabom 834 Rappenau 583 
Querbach 759 Radomsk 833 Rappenbühel 699 
Queretaro 1189 Radſtadt 316 Rapperewyl 226 
Querfurt 709 Radzilowice 883 Rappoltsweiler 77 
Querimbasnfeln 1042 Radziwilow 828 Raratonga 1329 
Qucffent 2 Radzyn 835 Rariton 1138 
aberg 716 Kaͤcknit 414 Rariton⸗Bai 1138 
Quezaltenaugo 1199 Raͤfan 814 Raſchid 1012 
Duibbo 1 Ragaz 226 Hasborskaja 824 
Quibron 82 Raghery 136 Rasgrad 849 
Quiffua 1059 Ragnit 776 NRasheyah 908 


Koffein 838 
Raffeifteiner Gifenhätte 


—*— 849 
Raſtadt 572 
Raſtede 490 
Haftenberg 453 
Roftenburg 775 
NRathekau 391 
Ratbenau 688- 
Rathlin 136 
Rathsfeld 460 
Ratibor 767 
Hattingen 730 
Ratonneau 96 
Rattenberg 329 
Ratzebur 700 - 
Ropeburg 178, 479 
Rapeburgeriee 139, 472 


Naudah 10 


RKaudnitz 335 
Raudten 752 

- BRauenftein 448 
Rauhe Alp 589 
Haube Kulm 634 
Rauheneck 310 
Rauhenftein 310 
Raumo 802 
Rauſchenberg 533 - 
Rautenkranz 429 
Rauwitz 767 
Ravenſtein 194 
Ravenna 270 
Ravensburg 608 
Rama 833 


 BRawi 938, 950 


Rawicz 167 

Rawitſch 767 

Raygrod 836 

— 909 
6 86 


Reading 124, 1141 
Real dei Monte 1189 


Rechberg 604 
Recife 1278 
Redlinghaufcn 124 
Recknitz 4 

Reculet 65, 78, 215 
Redhook 1137 
Rednit 612 

Redon BI 
Redut⸗Kaleh 884 
Rebwis 651 

Rees 733. 

Reet 693 


Rega 664 J 


- 


RNegifer 


Regen 611, 682° 
Regensburg 633 
Regenflauf 634 
Regenftein 707 
Megentstown 1054 
Regenwalde 697 
Reggio 258, 283 
Regnig 612, 640 
Rebburg 502 
Reber 502 
Nehme 721 
Rehna 476 
Reibersdorf 431 
Reiboldsgruͤn 429 
Reichartshaufen 545 
Reichelsheim 548 
Reihenau 309, 341, 432, 


Bdentad 429, 753, 


—8 340 
Reichenfels 434 
Reichentall 628 
Reichenſtein 754 
Reichnfieiner Gebirge 


‘ 


NRenchthal bs * 
Rendsburg 151 
Rengersborf 755 
Reni 823 
Rennerod 648 
Rennes 8t 
Rennweg 436 
Neno 241 

Reppen 692 
Reps 376 
Repulfebat 1096 
Requena 42 
Reſcht 927 
Reſtna 278 
Reiolutiond, Tafel 106 
Reflant 1025 | 
Rethel 73 

Rethem 510 

Rıttimo 855 
Retyczat 295, 375 
Ren 635 

Reuſchberg 657 
Reuß 57, 211 
Reußifce Lande 433. 
Reuti 329 
Reutlingen 600 


Reichmannsdorf 449, 650 Neval 804 


Reichſtadt 340 
Reichthal 751 
Heifenberg 543 
Reiferfcheid 740 
Reifnig 323 
Reifträger 667, 668 
Reikiawik 156 
Reims 73 

Reinerz 755 

Reinga 1325 
Reinhardsbrunn 439 
Reinhardswald 525 
Reinhaufen 507 
Reinheim 555 
Reigen 767 
Reitbrool 483 
Rekahn 688 
Remagen 742 
Remda 453 

Remich 196 
Remiremont 74 
Remiſſa 428 
Remlingen 653 
Remoulins 93 
Remplin 477 

Rems 687 
Remſcheid 732 
Renoir 205 

Rench 665 

Renchen 574 


Ri 6, 


Revekuhl 695 
RevolutionssZnfeln 1334 
Rewandoz 912 
Reyna Amalia 1206 
Rezat 612, 641 - 
Regonico 389 
Rhadunpoor 951 
Rheda 724 
Rheidt 730 
Rhein 56, 178, 211,3, 
549, 612, 664, 728,76 
Rheina 723 
Rheinbach 736 
Rheinbellen 744 
Rheinberg 734 
Rheinbreitbach 74 
Rheined 226, 742. 
Rheinfels 743 
Rheingau 540 
Rheingaugebirge 540 . 
Rheingrafenftein 744 
Rheinheſſen 551, 560 


— 


Rheinsberg 6% 


Rheinfcha 009 

Abeinftein 

— 6 
Rheinzabern 661 _ 

Rhenen 190 

Ahenfe 72 743 


s‘ 
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Regiſter. 
Rio Colorado 1114, 1117, Rocky Mountains 1101, 
1181 1121 une 

Rio de la Madeira 1218 Rocroy 73. 


Rbinebed 1137 
RhodesIsland 1134 


Rhoben 523 
Rhodope 839, 850 Rio de la Plata 1086, Roda 443 
Rhodos 913 1270 Rodach 438, 612 


Rio de las Naſas 1191 Rodah 921, 1013 
Rio de la Nucces 1115 Rodaun 308 
Rodenberg 532 


Rhöngebirge 450, 615 
Rhonaszet 366 
Rhone 56, 211 ° 


Rio dei Norte 1115, 
1176 


ſthonitz 358 Rodenftein 556 
Ribadeo 44 Rio dei Rey 1053 NRoderberg 783 
Ribe 149 Rio dos Solimoes 1218 Rodewiſch 429 


Ribeaupille 77 


Ribeira Grande 1082, 
1085 


Ribnig 477 


Rio dulce 1256 
Rio Francisco 1270 


Rodez 91 
Robiefort 337 


Kio Grande 1048, 1181, Rodosdſchig 848 


1270, 1278, 1283 


Ribniger Binnenfee 472 Hioja 1261 ' 
Rio Janeiro 1280, 1281 Roͤbel 477 


Ricaria 91% 
Richa 


Ricyeisdorf 531 
Richtenberg 698 
Richtenſchweil 220 
Riddagshaufen 468 
Ried 313 
Riede 531 
Rieder 464 
Risdforft 525 
Riedlingen 608 
Rieggersburg 318 
Rienet 537, 658 
Riefa 417 
Riefenberg 426, 902 
Riefenburg 771 
Riefendamm 135 
Riefenedt 443 
Riefengebiege 66 667 
Riefengzund 668 
Riefentoppe 668 
Riefenfäute 555 
Nieftedt 710 
Rieti 268 


Rigiberg 224 
Rilchingen 748 
Rilodagh 839, 848 
Rimini 269 
Rimnit 859 - 
ingtiöbing 149 
Rinkenſtuhl 531 
Rinteln 532 
Riobamda 1230 
Rio Branco 1269 
Rio Bravo 1176 
Rio Bueno 1241. 


Giebenzehnie Hufiage, 


Rio longo 1057 


909 
Richmond 124, 468, 1145, Hiom 92 
1308 - ton 


Rodoſto 848 
Rodriguez 1079 


Roͤdbye 147 
Roͤdelheim 559 
Roͤdelſee 663 


ion 882 
Rio "Regro 1217, 1218, Möder 412, 701 . 
1255, 1264, 1269, 1276 Rögnig 471 


Rionero 282 
Rio Duro 1061 


Nio Pardo 1272, 1283 


Rio Salado 1255 


NMio San Tadeo 1264 


Rio Zambo 1232 
Rio Zolotian 1181 
Riouw 969 

Rio Volta 1052 
Ripaille 249 
Ripoll 52 
Rippoldsau 575 ' 
Rißloch 616 
Nittberg 721 
Rigebüttel 483 
Riva 331 
Rivannah 1114 
Nivefaltes 89 
Rivoli 250 

Risch 905 

Roa 1335 
Roanne 92 


Roanoke 1114, 1145, 
1147 


Roattan 11% 
Roberts⸗JInſel 1291 
Rochdale 121 
Rochefort 86, 208 


Rochsburg 422 
Rod 1116, 1165 
Rodenberg 559 
Rockenſtuhl 466 


Roͤmershag 657° 
Roͤmhild 446 
Rönne 146 
Rönnebel 511 
Roͤnneby 171 
Röraas 176 
Roer 179, 665, 738 
Noermonde 195 
Roͤſſel 774 
Roeskilde 146 
Roͤſt 177 
Roͤtha 422 
Roͤthelſtein 320 
Röthenbach 640 
Roͤthenberg 604 
Roͤttingen 655 
Roͤtz 312 
Rofla 236 
Rogalin 768 
Rogaſen 767 
Roggendorf 740. 


Roggeveldögebirge 1071 


Roguaguado 1233 
Rohatyn 353 
Rohitſch 319 
Rohnau 761 
Rohrau 309 
Rohrbach 583 
Rohrnfels 637 
Roisporf 736 
Rokelle 1052 
Rokitzan 336 
Rolandebrefche 58, 88 
Rolandseck 743 
Aolande neh 142 


1088 BReyiken \ 
Retue 78 elta 715 Auch 907 
Kom 2365 Roßleben 710 KRuapahn 1321 
Roman 860, 1196 Stoßtow 819 ‚Rudelsburg 709 
Romania 955 Reßtrappe 669, 702 » "Rudelftadt 761 
Romanier ei Roßwein 421 Ruden 698 
Romanow 812 Koflano 782 Nudisichen 458 
Romanzofö-Infeln 1316, Re a 1317 Rudkiobing 147 
1333 ert 540 NRubnit 856 
Romanzow 1106 343 346 Rudolſtadt 459 
Romans 95 . Roftod 477 KRübeland 471 
Romanshorn 221 - Roftow 812, 819 Rüdenhaufen 654 
Rombin 772 Rota 47 Rüdersborf 688 
Romeli⸗Kawalk 869 Notas 944 Nüdesyeim 545 
Komen 818 Retenburg 512 « Rügen 698 
Rommershaufen 588: Rotenkirchen 508 Hügenfcdyer Bodden GR 
Romni 818 Roth 611, 645 - Rügenwalde 700 
Homont 233 Rotheberg 449 Ründerotb 737 
Romorantin 8B Rothe Berge 1076 Rüppur 572 
NRomrch 558 Rothehütte 508 Nüffetsheim 555 
Romspdaleif 156 Rothenberg 567,596, 643 Ruͤthen 725 
Ronaldſay 134 Kothenbuch 657 Kuh 77 
Ronda 48 ‚Mothenburg 460, 531, Ruffee 87 
Ronneburg. 2 713, 760, 763 NAuffi 224 
Honfe 205 Rotenbung ob der Tqu⸗ Rufia 661 
NRonedorf 731 te 644 Rug 1314 
Roquefort 91 Srotbenfeih 513, 637 Rugard 699 
Rori 934 Rothenfels 678, 639, 664 Rugles 80 
Rorfyach 226 Rothenhaus 338 Nuhberg 761 
Roforio 1190, 1260 Rother Fluß 0, 1118 Nubla 239, #55 
Rofario. & Sueuta 1227 Retherbam 120 Ruhland 764 
Roſas 52 Rother Kocher 687 Rubme 492 
Roſchuͤt 433 Rother Main 611 Ruhnenberg 473 


Roscorgebirge 1091 
Rofeau 1212 
RofesHill 1308 
Rofenou 36%, 438 


Rotberthurms Pas 375 
RothlagersWebirge 660, 
669, 719 


Rothſchild 146 


Re 856, 867, HAB, Rottenburg 601 


Rofenburg 312 
Noſendal 166, 194 
Rofenfeld 601 
Roienhain 318 
Rofenbeim 627 
Rofınhöhe 55% 

- Rofenhof 882 
Rofenftein 596, 606 
Rofentbal 533 
Roſerres ne 
Rofersber ng 16 
Rosheim 76 

Kofienne 8235 
Rofette 1012 
Roslau 465 
Roslawi 808 

Ro 1105 

—RRX 710 
Rofberg 224, 689 


Rottenmann 320 
Rottenmünfter 603 
Rotterdam 189, 973 
Rotti 974 
Rottleberode 718 
Rottneft 1304 
Rottum 192 
Rottweil 602 

Rotu Aire 1321 
Rotumah 13927 
Rouler& 206 
Rouſſelaer 206 
Rouen 9 

Roverebe 3 
Rovigno 325 
Rovigo 390 

Rowno 828 
Rorburg 1132, 1309 
Royan 86 


Ruhr 664, 719, 738 
Ruhrort rt 733 ’ 
Rum 133 ⁊ 
Ruma 368 

Rumbo 964 
Fe 

Rum⸗Ji 845 
Rumili Hiſſar 847 
Rumili Kawak 847 
Rumilly 248 
Rummelsburg 700 
Rumpenbeim 536 
Jorgen 956 
Runkel 548 

Kunn 949 

Runde 806 


Ruotsinſalmi O2 


Aupel 197 

Rupelmonde 2085 

Ruprechts au 76 

Ruppertsberg 660 

Ruppina 870 

Aupp fe Komet O 
Auppinfder See 665 


ſchew Veledimirem BOB Rupunum 1200 


Rurilötette 1388 
Rurutu 1333 
Rusefut 849 
Rufbeiäut 849 
Ruß 663 

Rußberg 374 


Negifen 


Sachſen⸗ Coburg 435 
— Meiningen 443 


un 


Salamis 066 " 
Salanga 


— Beimar » Eifenad) —— — — 976 


bers 528 
Sachſenberg 
GSachſenburg 709 


Ruffiiches Amerita 110% Sachſengrab 658 
Ruffifches Reich 776, 881 Sachſenhagen 532 


Ruft 359 

Authe 604 . 
Rutland 1150. 
Ruvo 281 
Ruwer 746 
MRuzais@ebirge 852 
Mobinst 812 
Rnbnit 758 
Nylsk 816 
Ryffel 72 
Nyswik 188, 970 
Rzeszow 352 


S. 


Sa 1048 
Saalburg 435, 656 
Sa 433, 611, 612, 


@aalıd 657 
Saalfeld 2 775 
1 


@aarbräd 748 
Saarburg 74, 748 
Saardam 186 
Saargemünd 75 
Saaryrund 443 
Saariouis 748 
Saarn 733 
Saar⸗Union 76 
Saatz 338 

Saba 1210 
@ababerge 1166 
 Sataburg 530 
Sabara 1284 - 
Gabbionette 383 
Sabia 1040, 1042 


Sachſenhauſen 624, 537 
Gachfenftein 718 
Sacile 391 

Sadett, Harbour 1138 
Bodpfeife 5 
—— 1170 
endo 2 

Sadras 947 
Saͤchſiſche Schweiz 406 
Saͤchſiſch⸗ Zinnwald 415 
Saͤckingen 879 

Saͤntis 226 

Gafal 1052 

Saffad 908 

Saffi 1024 v 
Sagan 760 

Sagara 862 

Sagard 699 
Saghalien⸗Ula 996 
Sag⸗Harbour 1137 
Saginaw 1160 

—88 1110 
Sabagun 43 

&ahara 1007, 1020, 1025 
Sahel 1025, 1026 
Sahlendorf 432 

Sahlis 421 

Sajaniſche Gebirge 784 
Said 907, 1014 

Saida 418 

Saidſchuͤh 338 

Saigon 964 


Saintes 86 


Balnte Marie aux Mines 


Galatu 1046 
Sakhara 909, 1014 


GSaki⸗Adaſſi 914 


“Satta 1039 


Sabine 1095, 1114, 1154 Satmara 779 


Sabioncello 379 
| Sables d’Dlonne 86 
Gabor 23 
| &abmo 974 
Sachalin 1005 
Sachſa 717 
Sachſeln 279 
| Sachfen 405, 701 
Bad ensältenbung 441 


Gala 167, 1062 
Salaba 1051 
Galadillo 1255 
Galado 1252, 1255 
Salak 969 
Salamanca 43, 1189 
Galambria 837 


Salee 1024 


Gatem 577, 948, 1133, 


1147, 1180 
Salengore 964 
Galerno 280 
Salèeve 239, 248 


Salian 885 


Salina 1138 
Salins 78 

Salisbury 126, 1133 
Sallenche 749 
Satmandinger Kapelle 


Salmansweiler 577 
Salmuͤnſter 536 
Galo 383 
Galomonsberge 930 
SalomonssInfel 1317 
Galon 97 

Salona 866 
Galoniti 850 
Salou 52 

Salowa 1038. 
Salſette 938, 949 
Salſo 256, 271 
Satta 1261, 1262 
Saiteu 177 
Satillo 1191 
Salum 1051 Fa 
Saluzzo 250 
Salvages 1084 
Salvore 325 

Salza 290, 611 
Salzach 290, 611 
Salzbach 565, 687 
Galzberg 629 
Soalzbrunn 754 
Salzburg 310, 666 
Sg zzurger Kopf 640, 


Salzdahlum 468 
Salz der Helden 508 
Salzdetfurt 505 
Salzgitter 505 
Gatzyaff 471 
Salzhauſen 558 


‚ Salzbemmendorf 602 


Satzig 744 
Salziger See 701 
Salzkaͤmmergut 313 
Salzkette 930 
Salzkotten 722 
Ealatiebenbat! 605 
Salzmuͤnde 712 


90* 


Galzſchlirf 63% 
Salz Uflen 521 
Salzungen 446 
Salzwedel 705 
Samakow 849 
Samana 1208 
Samar 977 
Samara 889 
Samarang 971 
Samarkand 918 


Gambarombom 1260: 


Sambas 971, 972 
Sambor 350 
Gambre 57 . 
Sambuanga 976 
Samen 1035, 1038 
Samhara 1039 
Samoa⸗Inſeln 1329 


— Annaberg 756 


Regiſter. 
St. Bernhard 210 St. Galler 225 


— Garlo 255. 1213, 1216 


— Gorlos 12456, 167 — Georgen am Eur 


 — Garlos de Mantanʒzas — Germain 1209 


1206 — Germain nn 
— Garlos be Monterey — Gerniano 278, 19 - 


1170 — Geronimo 45, DB 
— Catharina 1058 — Gervais 249 
— Catharinenberg in — GSingolph 238 
Buchholz 425 — Goar 743 
— CEhamas 97 — Goarshaufen 5% 
— Ghamond 92 — Sobin 71 


— Blas 11% — GBaubens &9 

N — Blaſien 579 — Genevièeve 1160 
— Brieux 82 v„ — Gerg 289, 356, 871. 
— Galirto 48 934, 1055, 1065, 


— Charles 1050, 1160 — Gotthard 214, W 
— Ghriftina-Infel 1334 — Helena 1080, 111? 





— Elias 1103 .  — Jean b’ Angeln & 


Samos 914 — Ehriſtoph 1210 — Helene 125, 1179 
Samotraki 854 — Chriſtoval 1317 — Helier 125 
Samſoe 146 — Chriftoval de ka La⸗ — Hermengildo 1264 
Samter 768 guna 1084 — Dippolpte 93 
San 292, 349, 8%9 — Gtpiftovao 1282 — Honorat 98 
Sana 921 — Glaube 78 — Hubert 211 
©t. Acheul 72 — Cloud 70 — Jacob 4082 
— ALegidii 311 — Croix 1115, 1166, — Jago 1042, 1065, 
— Afrique 91 1209 1082, 1208, 124 
— Yonetenberg 191 — CEyprian 102 — Jago de Gompoftele 
— Abane 11 — Eyr 71 44 
— Albrecht 769 — Dauphin 1078 — Jago de Cuba 1% 
— Amend 73, 85 — Denis 70, 1079 — Jago bei Efiero 1261 
— Amarin 77 — Die 74 — Ingo de la Vega 1206 
— Andreas 191, 1062, — Diego 1170 — Jago de Los Laget 
Kubrentfuß 1062 _ Bihler 7A Sage Beragus 
— Andreasflu — Diziers — Jago de 
— Andrews 131, 1108 — Domingo 977, 1048, 1229 
— Unna 1284 1207, 1208 — Iaque 1207 
— Annabai 1214 — Domino 281 — Stan 1209 


— Anthony Sity 1173 — Gimo 287 — Sean de Aug 
— Antioco 255 — Gtienne 92 — Jean de Maurim 
— Anton 1081 — Fuſtache 1210 248 | 


— Antonio 31, 287, — Feé de Bogota 1227 — Scan Pieb be Wort | 
1082, 1204, 12778 — Belipe50, 1226, 1223 — Jgnazio be 
— Antonio be Beine — Felipe de Auftin 1167 1313 


— Felipe el Real 1243 — Jidefonſo 42 


— Antonio be Gucuta — Fernando 46, 1226 — Ingbert 661 


1244, 1254 — Joao 1284 
— Apollinarisberg 742 — Ferroͤol 57, 90 — Soaguim 1168 
— Aſcenſion 1081 — Florent 98 — Johann 748, 10% 


— Auguſtin 1163, 1244 — Florian 314 
— Auguſtin de lad Eu — 


vas 1178 
— Barbara 1214 
— Barbarabad 324 


— Bartpelemy 12110 — Franciſsco de Quito — Sohnes 1066, Al, 
97 1230 1108, 1199 


— Baume 


lour 92 
— Francçois 1115, 1161 1277 
— Franz⸗Inſeln 1305 — Johannisfluß 10% 
— Francisco 1057,1169 — Zohn 1106, 1110 


1189 


— Johann Höhf 331 
— Sohaunes 647, 1270, 


' 











Regiſſter. 1489 
St. JoßndsTon 1211 St. Maria 1061, 1078, &t. Schaſtian 54, 1282 


— Joſs 1200, 1283 160885, 1110, 129° — Gervan 8 
— SIof6 —** 191 — Marla Maggiore 279° — Sever 88 
— Joſeph 1050, 1053, — Marienfluß 1117 — SimonssInfel 1149 
1060 — Marino 271 — Stefano 280° 
— Joſephd'Oruña 1214 — Martha 1229 — Stephens 1157 
— Juan 1083, 116, — Martin 357, 12110 — Thomas 742, 947, 
1218 — Martino 234 1082, 1209 
— Juan Bemandeg: Ins — Marys 1149, 1162 — Zrinidab 1214 
fein — Mattheo 977 — ron 210 
— —* re ogrontera — Matthew 958 — Zroper 98, 
1261 — Maura 288 — Ubes 29 
— Juan de los Lagos — Menehould 73 — Urſane 232 
1190 — Michacl 195, 100 — Valery 72 
— * de Paſto 128 — w gerins. Ciſend ditt — Veit ‚324 
— Juan de los Remes — Vincent 24, 1082, 
dios 1206 — — *— 1085, 1200 1212 


— Zuan de PortoRico — Miguel de Ibarra — Bincentöufen 1296, 
1209 1230 206 4 
— Juan bel Rio 1191 — Miguel de Tucuman — Vith 7 


— Juan be Ulloa 119% 1261 — ns Yort 1174 
— Zuguy 12362 — Mihiel 75 — Wendel 747 
— Kilda 1383 — Moriztz 237, 238 — Witlbalbeburg 646 
— Kitts 1210 — Ricola 281 — Hier 85 
— Lantelin 580 — Nicolas 205, 1082 Sandan 996 
— Laurentii: Infel 88 — Nicolo 872 Sandau 708 
— Lazaro 387, 1228 — Odilienberg 76 Sandberg 350 
— Leon 1155 — Dmer 72 Sandeibeich 973 
— Leonard 85, 124, — Paolo de Loando Sandersleben 462 
3223 1058 Sandfluß 1070 
— Leucio 279 — Patricius 934 Sandomir 834 
— Lo 81 _ Deu 1079, 1104, Sandoway 957 
— Lorenzfluß 1086, Sandusky 1162 
1109 — Pauls 1282 Sandusky⸗Gity 1164 
— Lorenzo 1237 — Pedro 1283 Sandwid s Infel 1317, 


— Lorenzo de Frontera — Pedro de Garbena 42 1319 
1252 — Hedro:Infel 1334 Sandwich⸗Inſeln 1335 
— Louis 1052, 1159, — Petersburg 798 Sandwihsland 1290 
1267 — Philipp 55 Sandy⸗Point 1210 
— —* de Barrameda . — Hipp de Benguela Sanga 1004 
46 1 Sangaran 1061 


— Luce 1078 — pierre 1107, 1 1212 Sangerhauſen 710 
— Lucia 31 — Pietro 255 Sanguin 1054 
— Lucie 1082, 1212. — Pölten 310 Sanloun 954 
— Ludgeri 469 - — Quentin 71 Sanslüen 91, 954, 996 
— Luid de Maranhao — Kuinein 75 Sanok 350 

1277 — Ragnild 169 Sanſanding 1048 
— Luis de Potoſt 1192 — Rapheau 98 Sanspartil 647 
— Luis de Punta 1261 — Remo 352 Sansſouci 687, 1208 
— Magbalenen s Inſel — Remy 97 Santa Anna 1262 

1334 — Rogue 47, 1278 Santa Catalina 1200, 
— Maixent 85 — Roſſore 262 1236 
— Moto 81 — Gacramento 1168 Santa Catarina 1282 
— Mangen 639 — Galvabor1058,1200, Santa er 1024, 1083, 
— BRarc 1208 1215, 1254, 1279 1191, 1264, 1283, 1318 


— Marcel 93 — Salvador del Baya⸗ Santa Sruz de Quatulco 
— Margussite 98 mo 12006 1194 


ed 


1420 | Regifen 


Banta de lao Pal⸗Sarsko⸗Selo 801 
mas nel j Sarſtedt 604 
Santa Erug de la Sierra Sartene 98 
12351, 1252 Sartbe 56 
Santa Gruz de Zriana Garviz 290 
Sas de Sand 193 
Santa #6 1177, 1227, Saskatſchawan 1097, 
260 1099 


1 
Santa Maria 1254 Safſari 255 
Santa Martha 1221 Saſſena 863 
Santander 42, 1192 Saflenage 94 
Santorem 29, 1277 Soſſenberg 723 \ 
Santa⸗Roſa 1239 ° Saſſendorf 727 
Santee 1114, 1148 Saflenhof 660° 
Santo⸗Domingo⸗Soriano BalfignansInfeln 808 
1264 Gas von Gent 1% 
Santo Thomas 1199 Sacsvar 367 
Santjago 124, 1264 Saßſbach 675 
Gantjago de Euba 1206 Saßlawl 828 


Santomiſchel 766 Satadru 997 - 
Bantena 42 Satarah 952 

Eantorio 874: . Sater⸗Ems 487, 493 
Santos 1282 Saterland 488, 490 
Kant Vliet 20% Satersäliyasüghety 365 


Sao Kranciseo de Paula SattelsInfel 1292 
1283 . Gattelpaß 448 

Sao Leopoldo 1288 Sau 291, 837 

Sao Pedro do Sul 1283 Gauer 664 

Sao Pebro d’Alkantara Gauerbrunn 446 
1282 - Gauerland 669 


Saona 1208 Sauerlaͤndiſche Gebirge 
Saöne 56 669, 719 
®apaquiera 1227 Saulgau 609 
Bapienza 870 Saumur 83 
Saragoſſa 53 Saunders Infeln 1290 
Sarano 1051 Saufenberg 579 
Saraist 814 Sauteaur 1115 
Saransk 890 Savage:Infel 1328 
Sarapul 891 | Savalu 1956 
@aratoga 1137 Savanna 1287 
Saratoga⸗Springs 1137 Savannah 1114, 1148, 
Saratow 888, 1139 
Sarawak 971 Savellan 924 
Sarawan 933 Saverne 76,99 

. Barca 2391 Gavigliano 250 
Sardinien 244, 53° Gavona 253 
Sarepta 889 Sapvoyen 248 
Sargans 226 Gavu 974 
Sari 927 Sawaii 1329 

 Sarte 1235 ‚Eayu 738, 745 
Garlat 87 Saynerhuͤtte 745 
Sarnen 229 . Ecarborough 120, 1214, 
Sarnerſee 229 1316 — 
Sarno 280 Scarcies 1052 
Saron 1213 Scardona 378 


Saras⸗Patak 366 Gtarlathal 236 
Garreguemines 75 Scarpe 67 


Ccarperia 250 
Gceaur 70 

Shaale 471 
Schaalſee 153, 7 


Schadeck 548 
Schadrinesk 873 
Schaͤchent hal 229 
Schaͤnſtein 532 
Schaͤrding 313 
Schaͤßburg 375 
Schafberg 589 
Schafhauſen 219 
Schafſtedt 708 
Schagaͤin 960 
Schahdagh 783, 886 
Scahey⸗See 924 
Schahiehapoor 946 
Schaken 774 
Schalkau 448 
Schamaſchir 899 
Schamo 991, 993 
Schandau 416 
Schang:hat I86 
Schanßi 989 
Schantung 986 
Scaostfheu: fu 988 
Scharfeneck 310, 643 
Scharfenftein 424. 545 
Scharlinggrube 758 
Scharibas 971 
Scharmbed 512 
Scharnhaufen 896 - 
Scharnig 329 
Schaary 1043 
Scharte 614 
Scharzfeld 508 
Scharzfels 508 
SchatsalsArab 899 
Schauenburg 439 
Schauenſtein 632 
Shauiut 934 
aumburg 521 
FT di 


-Schazt 814 


Se arm 1 
e ail 
Scheer 608 anam 100 
Scheeren 159 
Scheerenberg 508 
Scheerhorn 228 
Schegar 999 
Scheberiſtan 929 
ejedenden 426 

enber 
Ccios 311 . 








Schekhi 884 
Büyette 919 
Scdelde 57, 179 
Schelekof 1105 
:Scheif e 475 

ı Scheifwerder 476 

| — 609 
Baelenong 424, 524, 


Schellpyrmont 524 
| Shelnhaufen 558 
' Schelum 938, 950 


A 
& 
® 
ẽ 
= 
* 


Scheppenſtedt 468 
Schepze 858 
Sccherezur 911 

Scheribon 971 

Schermbeck 733 

Schernberg 458 

Scheſchuppe 668 

Scheßlitz 649 

Scheveningen 188 

Schibin 1072 

Schidlitz 769 

Schiedam 189 

Schieder 521 

Schiefelbein 700 


Scchiermonikoog 192 
Schierſtein 
Schiffenberg 558 
Schiffer⸗Inſeln 1329 
Schiffgraben 472 | 
Shitarpur 94 - 
Schiida 714 
eaiborg 168 

Schildeſche 720 
Schildhorſt 505 


Regiſter. 


Schirwind 770 
Schitomir 828 
Schiuſchir 899 
Schivan 962 
Schkeudit 708 
Schkoͤhlen 710 
Schlackenwalde 338 
Schlackenwerth 338 
Schladen 505 
Schladming 321 
Schlan 
Schlangenbad 547 
Schlangenberg 894 
Schlangeninſel 1210 
Schlanſtedt 706 
Sclawa 760 
Schlawe 700 
Schlawentzig 757 
Schlebuſch 732 
Schlegel 755 
Schleichach 654 
Schleiden 740 
Schleißheim 6235 
Schleiz 434 
Schleke 469 
Schleſien 346 
Schieſiſch Sr Äbeifces | 
Gebirge 395, 667 
Schleswig 139 
Schlettau 427 
Schlettſtadt 76 
Schleußingen 718 
Schlieben 718 


- Schliengen 579 


Schlierbach 537 
Scdıis 477, 559 
Schiodau 771 
Scdloiggrund 415 
Sdlopp: 71 
Schloß „aebeungen 7089 
of 309 


Schloßh 
——— 1231 —— 458 


Schilka 
Schillersl och 600 
Schillingsfirrſt 645 
Schilt 227 
Schiltach 580 
Schinghang 996 
Schin⸗King 996 
GSchinznach 221 
Schio 292, 389 
Schippenbeil 774 
Schiras 928 
dirk 1038 
Sötsgismalbe 431 
Schirnroth 448 
Schirwan 884 


Schlotheim 460 
Schluchſee 566 
Schluckenau 339 
Schluͤchtern 536 
Schluͤſſelburg 720, 801 


Schluͤffelfeld 680° 


Schmalkalden 535 
Schmallenberg 726 
Schmalwaſſergrund 440 
Schmedmwis 431 
Schmichen 587 
Schmiedeberg 713, 768 
Schmiedefeld 449, 718 
Schmiegel 766 

Schmieh 585 


Schwochti KO 
Shmöla 442 
Schmoͤlln 442 
Schmölnig 364 
Gchmolainen 774 
Schmüde 669 
Schmutter 611 
—— 810 
Schnaitach 648 
Schnarcher 707 
—— 328,46, 
614, 6 
Gchneebräen 198 
Schneeeifel 670 
Schntegruben 668 
Schneehattau 158 . 
Schneekopf 436 
Schneekoppe 668 
Schneidemuͤht 765 
Schnellerts 866 
Schnepfenthal 439 
Sch 


Sch 

Schockland 191 

Schoͤckel 318 

Schoͤftlarn 626 

Schoͤllenen 228 

Schömberg 603, 761 

Schomelmastt 877 

Schönau 310, 338, seo, 
33) 661, 762 

Schoͤnbach 338 

Schönberg 348, 479, 566, 
744, 7163 


Sahabrum, 308, 8 


— — 38 . M 
Schoͤnebe 


Schoͤnewalde 713 
Schoͤnfelb 330 
Sädaflied 603 
Schoͤnhauſen 687 
Schoͤnheide 477 
Schoͤnhof BB 
Schoͤningen 469 

choͤnlauke 706 _ 

hönliude 339 
Schoͤnſee 636 
Schönthal 605 
es 630 
Schoho 1089 


ed 
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Banta sn de 100 Pal⸗ 
mas 1 
Santa Eruz de la Sierra 
1351, 1252 
Santa Cruz de Triana 
244 


1 
Santa 36 1177, 1777, 
1260 


Santa Maria 1254 
Santa Martha 12721 
Santander 42, 1192 
Gantarem 29, 1277 
GantasRofa 1239 ° 
Santee 1114, 1148 
Santo Domingo«Boriano 


1 
Santo Thomas 1199 


Regifen 


Sarsko⸗Selo 801 

Sarſtedt 504 

Sortene 9 

Sarthe 56 

Sarviz 2% 

Sas de Gand 193 

Saskatſchawan 1097, 
1099 


Gaffari 255 

Saſſena 853 
Saſſenage 94 
Goffenberg 723 N 
Saſſendorf 727 
Gaflenhof 660 
Saſſignan⸗Inſeln 808 
Gas van Bent 1% 
@asvar 857 


Gantjago 124, 1264 Sabsbach 575 
Gantjago de Euba 1206 Saßlawl 828 


Santomifchel 766 

Santona 42 

Gantorio 874° 

Gantos 1282 

Eant Vliet 20% 

Sao Francisco de Paula 
1283 


Sao Leopoldo 1288 
Sao 
Sao Pedro d'Alkantara 

1282 


Saona 1208 
Gaöne 56 
Sapaquiera 1227 
Sapienza 870 
Saragoſſa 53 
Sarano 1051 
Saraisk 814 
Saransk 890 
Sarapul 891 
Saratoga 1137 
Saratoga- Springs 1187 
Saratow 888, 
Sarawak 971 
Sarawan 933 


. Barca 291 


Sardinien 244, 258 
Garepta 889 
Gargans 226 

Sari 927 


Sarke 125 


Garlat 87 
Sarnen 229 . 
Sarnerſee 229 
Sarno 280 
Garon 1213 
Saras⸗Patak 365 
©arreguemines 75 


Satadru 997 

Satarah 952 
Sater⸗Ems 487, 493 
Baterland 488, 490 
Sater⸗Allya⸗ugheiy 365 
SattelsInfel 1292 
Gattelpaß 448 

Gau 291, 837 


Pedro do Sul 1283 Sauer 664 


Sauerbrunn 446 
Sauerland 669 
Sauerländifche Gebirge 
669, 719 
Saulgau 609 
Saumur 83 
Saunders: Infeln 1290 
Saufenberg 579 
Gauteaur 1115 
Savage: Infel 1328 
Savalu 1956 
Savanna 12837 
Savannah 1114, 1148, 
1149 


Savellan 924 

Saverae 76,99 

Sapigliano 250 

Savona 253 

Savoyen 248 

Savu 974 

Sawaii 1329 

Sayu 738, 745 

Soaynerhuͤtte 746 

Starborough 120, 1214, 
1316 - 


©carcies 1052 
Scardona 378 
Starlathal 236 
Gearpe 57 ° 


s 


Gcarperiu 2650 
Sceaur 70 
®thonle 471 
Schaalſee 153, AR 
Schabacz 857 
Schachen 639 
Shave 548 
Schadrinek 873 
Schaͤchen thal 229 
Schaͤnſtein 532 
Schaͤrding 313 
Schaͤßburg 375 
Schafberg 589 
Schafhauſen 219 
Schafſtedt 708 
Schagätn 960 | 
Scahdagh 783, 886 
Scahey⸗See 924 
Schahieh a poor M6 
chaken 774 
Schalkau 448 
Schamcſchir 89 
Schamo 991, 993 
Schandau 416 
Schang-hat W 
Schanßi 989 
Schantung 986 
Scharfeneck 310, 68 
Scharfenftein 424, 5 
Scharlinggrube 758 
Scharibas 971 
Scharmbe 512 
Scharnhaufen 596 - 
Scharnitz 329 
Schaary 1043 
Scharte 614 
Scharzfeld 608 
Scharzfels 508 
SchatsalsArab 899 
Schauenburg 439 
Schauenftein 632 
—8 934 
aumburg 5% 
TRITT de 


Schezt 814 


Shen! morattom 19 
e ilanum 100 
Scheer 608 um 
Scheeren 159 


ebe 

en, 

enberg 426 
Caeibs Bit . 





i 884 
gelte 919 


Scheide 57, 179 


- 


„wchelekof 1105 
Dchelfe 475 
cheifwerber 476 
ch elklingen 609 
chellenberg 424, 524, 
637 


EBschellpprmont 524 


"es chyelnbaufen 558 
„Scyelum 938, 950 


Schemacha 884 


Schemnit 358 
GSchen⸗ſi 989 
uerpenftebt 468 
nSchepze 858 

Scherezur 911 


N Scheribon 971 
“Schermbed 733 
Schernberg 458 
Scheſchuppe 668 
Scheßlitz 649 

ı! Scheveningen 188 
“@cibin 1072 


u tier 


— — —— —— TUE So TI TEE ie GE SE 


Schidlitz 769 
Schiedam 189 
Schieder 521 
Schiefelbein 700 
Sciepzig 712 
Schierke 707 
Schiermonikoo 


Schierſtein 
Schiffenberg 558 
Schiffer⸗Inſeln 1329 


192 


Schiffgraben 472: 


Schikarpur 4 - 
Schilda 714 

Schildberg 768 
Schildeſche 720 
Schild horſt 505 


Schilka 


2343 600 
Schillingsfuͤrſt 645 


Schilt 227 
Schiltach 580 
Schinghang 996 
Schin⸗King 996 
Schinznach 221 
dio 292, 389 


Schippenbeil 774 


Schiras 928 
Schiro 1038 


Sätralewalbe 431 


Schirnroth 448 
Schirwan 884 


t 


Regiſter. 


Schirwind 776 
Schitomir 828 
Schiuſchir 899 
Schivan 
Schkeudit 708 
Schkoͤhlen 710 
Schlackenwalde 338 
Schlackenwerth 338 
Schladen 505 
Schladming 321 
Schlan 
Schlangenbad 547 
Schlangenberg 894 
Schlangeninſel 1210 
Schlanſtedt 700 
Schlawa 760 
Schlawe 700 
Schlawentzig 757 
Schlebuſch 732 
Schlegel 755 
Schleichach 654 
Schleiden 740 
Schleißheim 6235 
Schleiz 434 
Schleke 469 
Schleſien 346, 748 
Schleſiſch⸗ Mährifches 
Gebirge 395, 667 
Schieswig 149 
Schlettau 427 
Schlettſtadt 76 
Schleußingen 718 
Schlieben 718 


Schliengen 579 


Schlierbach 537 

Schlitz 477, 559 

Schlochau 771 

Schloiggrund 415 

Schloppe 771 

Schloß Heldrungen 709 
lo 309 


Schloßhof 
aa nhtrötensInfem 1231 —— 458 


Schlo beim 26 460 
Schluchſee 566 
Schluckenau 339 
Schluͤchtern 536 
Schlüffelburg 720, 801 


Schluͤffelfeld 650° 


Schmalkalden 535 

Schmallenberg 726 

Schmalwaffer zund 440 

Schmeckwitz 

Schmichen — 

Schmiedeberg 713, 761 

gümicbefeib 449, 718 
Smiegel Te 766 

Schmieh 585 


Schwochtit 
Schmoͤlla 442 
Schmoͤlln 442 
Schmoͤlnitg 364 
Schmolaineü 774 
Schmuͤcke 669 
Schmutter 611 
Schnackenburg 510 ' 
Schnaitach 643 
Schnarder 707 j 
ae Be 305, 828, 46, 
614, 6 
Gchncebehen — 
Schneeceifel 670 
Schneeruben 668 
Schneehattau 158 
Schneekopf x86 
Schneekoppe 668 
Schneidemuͤhl 7260 
Schnellerts 806 
Schnepfenthal 439 
Sch 650 


Schoͤckel 318 

Schoͤftlarn 6236 

Schoͤllenen 228 

Schömberg 603, 761 

Schomelmastt 377 

Schönau 310, 338, seo, 
583, 661, 762 

Schoͤnbach 338 

Schönberg 348, 479, 566, 
744, 7163 


Schönbrunn, 308, 8 
Schoͤnburg 
Lande 437 


Schönewalde 713 
Schoͤnfelb 530 
Sqhoͤnfließ 93 
Schoͤnhauſen 687 
Schoͤnheide 477 
Schoͤnhof RB 


Schoͤnthal 605 
Scoͤnweld 680 
Schoho 1089. 
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Schonen 178 
Schongau 628 
Schonhooven 189 
Schonungen 655 
Schopfheim 679 
Schorborn 370 
Schorndorf 605 
Schoßberg 367 
Schotten 558 

o en 310 
Schouwen 193 
Schramberg 600 
Schraplau 211 
Schreckhorn 214, 230 
Schreibershau 762 
Schrimm 767 
Schriesheim 583 
Schrobenhauſen 626 
Schroda 766 
Schroͤck 533, 572 
Schubin 765 
Schubra 1013 
Schudſchabad 950 
Schütt 356 - 


Schuͤttorf 515 
Schui 1002 

Schuja 813 

Säule Homers 914 
Schulpforte 709 
Schumadia 856 
Schumla 849 


chuſſen 687 . 
Schuſſenried 608 
Schuſter 928, 
Schutterthal 575 
Schuylkill 1114, 1139 
Schwabach 643 
Schwabenberg 615 
Schwabing 625) 
Schwabmuͤnchen 640 
Schwaͤbiſch⸗ Hall 606 
Schwaͤchat 308 
Schwaigern 599 
Schwalben⸗JInſel 1318 
Schwalenberg 521 
Schwalheim 536 
Schwalm 560 
Schwanden 227 
Schwandorf 634 
Schwanebeck 706 
eömanenfluf 1297,1299, 


Schwanenſtadt 313 
Schwanheim 544 


Regiſer. 


Schwanſee 464 
Schwartau 488, 491 
Schwarza 456, 718 
Schwarzach 665 


Scylla 271 
Sta Biew: Deoumt 139 
Gebenico 378 

Sebenſtein 308 


Samarzburg 376, 456, Sebnitz 416 


Schwarze Berge 1171 

Schwarze Eifter 664 

Schwarze Höhen 59 

Schwarze Kocher 587 

Schwarzenbach an. der 
Saale 648 


SchellessInfetn 1075 
Sechia 241 

Seckau 320 
Seckenheim 582 
Sedan 73 

Sedlecz 335 

Sedlitz 336, 338 


Schwarzenberg 4%, 644 Sedo 1050 


Schwarzenborn 533 
Schwarzenbroich 740 
Schwarzenfels 636 
Schwarzwald 566, 588 
Schwargwaffer 
Schwatz 329 
Schweden 165 
Schwedenſtein 463 
Shwedifder Staat 156 
Schwedt 691 
Schwefelberg 1210, 1211 
Schwefelloch 449 
Schweidnitz 754 
Schweina. 446 
Schweinau 643 
Schweinfurt 655 
Schweinitz 713 
Schweinsberg 533 
Schweiz 211 
Schweizerhalle 222 
Schwelm 726 
Schwemſal 714 
Schwenningen 603 
Schwerin 475, 767 
Schwerinerſee 472 
Schwerſenz 766 
Schwerta 764 
Schwerte 727 
edv 771 
Schwetzkau 767 
Schwetzingen 582 
Schwieberdingen 697 
Schwiebus 692 
Schwinge 492 
Schwoͤbber 502 
Schwollen 491 
Schwyz; 724 
Stiacca 285 

Gciglio 283 
Seilly⸗Inſeln 127 
Scioto 1152 
Scopo 289 

Gcorbus 838 
Serivia 241 


Sedſchelmeſſa 1025 
Geealpen 59 
Seebach 565, 566 
Seeberg 337, 239 
Seebruch 721 
Seeburg 508, 711, 774 
Seefelder 669 
Seegut 596 
Seehaufen 704, 706 
Gecheim 555 
Seehof 650 
Bechundsbai 1796, 1308 
Seeland 144 
Geelandia 1287 
Seelbach 575 
Below 691 
Seeſen 469 
Seeve 492 
Gerz 80 
Sefidrud 924 
Segeberg 152 
Gegm Gottes 714 
Sego 1048 
Segonet 1038 
Segorve 50 
Segovia 42, 1196 
Segundo 1256 
Segura 32 
Sehama 1233 
Sehwun 933 
Eeidau 430 
Seidenberg 763 
Geidingfladt 448 
Greifen 418 
Ba enaf 414 
eifhennersdorf 431 
Seiks 940 ef 
Geine 56 
Seinni 961, 1052 
Seitenbucher Höhe 551 
©eitenfletten 311 
Sekedere 902 
@elangan 976 
Selb 647 








Selenga 780 
Selenginsk 89% 
GBeligenftadt 655 
Seligenthal 535 
Gelimnia 847 
Selke 461 

Sella 1065 

Selters 548 
Semendria 867 
Semering 317 
Semennoud 1042 
Semenow 814 
Geminare 283 
Semlin 373 
Sempach 224 
Sempacher See 223 
Sempt 623 

Semur 79 

Sena 1042 
Sendenhorſt 723 


Sendlinger Höhe 628 


Seneca 1117 
Senegal 1006, 1048 
Senegal⸗Inſel 1052 
Senegambien 1048 
Senftenberg 341, 694 
Senglea 287 
Seniaͤvin⸗Archipel 1314 
Senien 177 - 
Senlis 71 
Senna 928 
Sennaar 1032, 1033 
Sennerheide 520 
Sennfeld 655 
Sennheim 77 
Sens 79 
Sensburg 776 
Senſe 232 
Sera 952 
Serajewo 858 
Seraing 200 
Serampur 943 
Seravezza 262 
Serbien 856 
GSerchio 258 
GSerdopol 802 
GSeregowsk 811 
Seres 851 

ereth 354, 837 
Gerfanto 872 
Sufo 872 . 
Gergipe 1279 
Sergiewsk 890, 
GSerinagur 940 
Seringapatnam 948 

ringham 947 
Sernatingen 676 


Regiſter. 


GSerpa 831 
Serpuchow 808 
GSerra be Alcoba 24 
— — Garaffı 1271 
— Gintra 24 
— Gftrella 23 


Siam %1 
Sia⸗Yuthia 961 
Gibilla 242 
Gibirien 893 
Siho 377 
Sibyllenloch 610 
Sibyllenort 752 


— Mondique 24 Gidgelberge 59 
do Gepinhago 1271 Sichem 909 


_-_ Mame 24 


— — Mar 12771 


Sichersreuth 647 


— dos Vertentes 1271 Gicilien 283 


@erravalle 390 
Gerrey 886 
Gervola 325 
Seſſia 241 
Seſtrorezk 802 
Seßlach 649 
Setia 855 
Getif 1022 


Setletſche 938, 950 


Setſchuen 989 
Getunal 29 
Gevenaer 191 
Gevennen 59 
Geverne 1091 
Sevilla 45 

Gevre 57 

Soͤvres 71 
Gewaftopol 821 
Serau 578 
Seybuſch 351 
Seyda 713 

Seyry 836 

Efar 1019 
Shannon 101 
Shantars&nfel 897 
Sharksbai 1304 
Shawneeton 1159 
Gheboygan 1165 
Sheffield 120 
Shelefowobst 882 
Shenandoah 1145 
Shendy 1031 


- GShenectady 1137 


Shepey 124 

Sherbro 1052 

Shetland 134 
Shetlaͤndiſche Infeln 134 
Shibkah⸗el⸗ Lowdeab 1020 
Shields 1722) 
Shieldsborough 1156 
Shoalshafen 1309 
Shigre 1029 

Ehisdra 815 
Shrewsbury 118, 1138 


Siaͤwsk 815 


Siak 9607, 968 


Sidiſchehr 900 

Sidney 1108 

Sidon 907 

Sieben Ahorne 550 
Siebenbürgen 374 
Giebengebirge 669, 728 
Sieben Gemeinden 389 
Sieben Gründe 668 
Siebenlehn 421 

Sieben Schweftern 176 
Siebenftern 721 

Sieber 493 
Siebigkerode 711 
Giebieben 439 

Siedice 835 

Sieg 664, 728, 138 


Siegburg 737 


Girgen 725 
Sieghards 312 
Girgligberg 433 
Giealiger Berg 462 
Gieibed 491 


Siematyce 826 


Siena 361 


Sienkow 818 


Sieradz 833 
Sierps 836 
Sierra Acarai 1288 
be Albarracin 34 
— Aljamilla 365 
— Bermeia 35 
— Garcay. 1191 
: — @intra 34 
— Cobre 1204 
— Gordova 1256 
— Guenga 34. 
— Gabor 35 
— Sata 34 
— Gredos 34 
— Guadeloupe 
1166 


111111111111 


— las Grullas 
1120, 1182 
— — las Mimbras 
1120, 1182 

— — Mijas 35 


1484 
Sierra de Molina 34 


Regiſter. 
Simmenthal 23541 


— — Moncay⸗o 34, Gimmern 744 


— — Dea 34 


Simonoſaki 1004 


— — Palcipa 1256 Simonsſtadt 1073 


— — los Punquenos 
1266 


— Ronda 35 


Simpferopol 821 
Simplon 213, 237 


906 
Sandinaviſchei Gebirz 


GSlkanderun 


Ska 170 
Skarpantho 913 
Skarſine 752 


Simſoninſeln 1316, 1317 Skeen 174 


_ — Gaba 1166 Sinai 919 
— — 6t. Luis 1256 Sinamari 1286 
— — Ste: Martha Sinano 871 


228 


Sind 932, 933, 934 


— — Tarquino 1204 Sindelingen 598 
— — Ufupama 1221 Sindſchahr 900 
— — Veneta 1220 Singapore 869 
— Leona 1049, 1062, Singkel 967, 968 


1053, 1054 


Bing: Ging 1137 


— Modre 1120,1176, Sinigaglia 269 ' 
1182 


Morena 34 


Sinn 547, 612 
Sinope 904 


— Revada 35, 1121, Sinsheim 584 
1167 6 


four 1164 


— Revada de Meriva Sinzig 743 
1221 


— Parime 1721 


Eiphanto 872 — 
Siphno 8772 N 


— Verde 1120, 1176, Gipplingen 576 
1182 Sir 915 


Sievershauſen 510 
Sievierz 834 
Gigala 1051 
Siglitzberg 433 
Gigmaringen 585 
Bigna 261 
©iguenza 41 


Sihtz⸗hi⸗ tih⸗ Gebirge 995 
Sihl 219 


Sihon 915 
Sikhs 940 
Sikinos 873 
Sikkim 941 
Sikof 1004 
GSilawald 282 
Silberberg 754 
Silberburg 595 


Bilbernaaler Friſchhuͤtte 


Siliſtria 849. 
Silivri 847 
Sillingswald 525 
Siloa 909 
Silſerſee 236 
Silves 31 
Simaneas 43 
Simao 974 
Simau 974 
Simbirsk 890, 891 
Simi 913 

Simla 946 


Siragoſſa 285 
Sirang 971 
Sirayama 1002 
Sirdhana 946 
Sireth 291, 837 
Sirinagur 946 
Siri Serhit 94 
Sironabad 562 
Siſtan 929, 981 
Siſteron 96 
Siſterbek 802 - 
Siſtowa 849 ' 
Sitka 1104 
Sittard 195 
Sitten 237 
@itter 225 
Eiüon-huasfa 985 
Giut 1014 
Siwah 1027 
®iwas 905 
Siwaſch 778 
Siwerek 910 
Sizal 118 
Skagen 148 
Skagerack 139, 148, 
SkagtoͤlsTind 158 
Skalanowa 903 
Skalholt 155 
Stalig 357 
Skalmierz 834 
Glanderborg 149° 


Skiathos 871 
Skiellingsfield 154 
Skio 914 

Skive 148 
Sklavenfluß 1098 
Sklavenkuͤſte 1055 
Stlavenfee 1100 
Skokloſter 166 
Skopelos 871: 
Skopia 851 
Skopin 814 : 
Skotſchau 348 
Skutari 847, 852, M 


Sky 133 
Skyringſee 1266 
Skyros 871 
Gtagelfe 146 
Glatuft 890 
Slaup 343 
Slavonien 371 
Slave⸗Fort 110 
Slawkow 834 
Stives Donard 10, 18 
Gligo 136 

Stiono 847 
Slobodskoi 862 
Slonim 826 
Sloug 116 

Sloup 343 
Slupianowa 83% 
Sluys 193 

Sluzk 8727 
Smaland 169 
Emerrenburg 0% 
Smeinogorsk 89 
Smiechow 

Smilde 193 
Smiejew 819 
Smitoͤfield 1134 
SmitbesInfer IM 
Gmithefund 1 
Smotenst 808 
Smorgonie 
Smyrna %3 
Snake: Island 1210 
SnerfellssJötut 10 
Sneehättan 158 
Sneek 1% 
Sneeuwberge 1071 
Gninatyn 








Snogböi 149 
Snowdon 102 
Snowhill 1144 
Sobat 1034, 1039 
Sobernheim 744 
Sochaczew 838 
Societäts>Infeln 1330 
Sodna 1027 
Socorro 1227 
Socota 1038 
Sodankyla 80% 
Soden 537, 544 
Sodiya 956 
Soͤder 505 
Soͤderfors 167 
Soͤderham 172. 
Soͤderkoͤping 168 
Soͤdermannland 167 
Soͤdertelge 166 
Söflingen 607 
Sömmerda 716 
Soͤſe 493 

Soeſt 727 
Soeſtdyk 190 
Soefter Börde 667 
Söfte 487 
Sofala 1640, 1041 
Sognefjeld 159 
Sogno 1058 
Soho 117 
Sohrau 758 
Soianies 207 
Soiffons 71 
Sokal 350 
Sototorab 922 
Sokolow 835 
Soldaja 822 
Soldau 775 
Soidin 693 
Soldiner⸗See 666 
Soelec 834 ‚ 


Soledad 1226 
Soifstara. 267, 278 
Solikamsk 892 
Soliman 509 
Solingen 731 


RKRegifter 


Somina 810 


Somma 279 
Somme 57 
Sommerady 654 
Sommereſchenburg 704 
Sommerfeld 692 
Sommerfet 1074 
Sommers: $nfeln 1216 
Sommershoufen 654 
Somofterra 34 
Sonderburg 151 
Sonderhoͤ 149 
Sondershaufen 458 
Sondrio 384 
Song: Ra 0962 
Song: Echai 962 
Sonneberg 447, 543 
Sonnefeld 438 
Sonnenbung 692 
Sonnenftein 415 
Sonnenwirbel 332 
Sonnewalde 694 
Sonntagäberg 311 
Sonntagsfluß 1071 
Sonora 1190 
Sontheim 610 
Sonthofen 639 
Sontra 532 
Sonsbeck 734 
Sonfonate 1200 
Sooben 531 
Sooldorf 532 
Soonmwald 670, 738 
Soongarei 992 
Sophia 849 
Sopbienau 449 
Sora 280 

Sorata 1087, 1247 
Sorau 693 
Sorbenburg 449 
Sordo wala a 
Sorel 1112, 11 T 
Sorge 718 
Sorgenfrei 188 
Sorg Bliet 188 
Soria 42 


Solinger Wald 465, 494 Sorocaba 1282 


Solitude 596 
Solms 559 
Goinhofen 637 - 
Sologne 60 - 
Solor 974 
Solothurn 223 
Solowezkoi 811 
Soltau 511 
Sombor 368 
Sombrerete 1192 


oroe 146 
Sorento 279 
Soſpello 252 


1a 


Southampton 125, 1086 
Southport 1165 
Southfea 125 

South; Shietbs 122 
Southwark 124 

Sovar 365 


Spaa 210 


Spaccaforno 2808 - - 
Spaidhingen 603 ? 
Spalatro 378 

Spalt 645 

Spandau 688 
Spangenberg 531 
Spanien 32 


Sbpaniſh⸗Town 1206,-. 


1210, 1219 
Sparnberg 718 
Sparta 870- 
Spedhtapaufen 689 
Spedfeld 644. 
Speightstown 1213 
Spencersbufen 1296, 

1305 


Speffart 615, 652 
Spey 100 

Speyer 659 
Speyerbach 612 
Sopezzia 253, 869 
Sphagia 869 
Spratiottifge Gebirge 


Spholtkeria 869 
Spiegeiberg Sa 706 
piegliger neeberg 
342, 668 | 
Spieß 547 
Spieteroeg 517 
Spielberg 343 
Spillenburg 733 
Spina longe 855 
Spirdingfee 665 
Spiridoff: Inſel 1333 
Spital 324 
Spitterfall 440 
Spittergrund 440 
Spithead 125 
Spie 312 
Spisberg 753 
Spitzbergen 1090 
Spigtopf 1071 


Soto de la Marina 1192. Spiügen 236 


Sotta⸗Kru 1055 
Sottomarina 388 
Souda 1027 
Soudan 1042 
Soulkea 943 
Sousasarta 971 - 


Sponheim 744 
Spoleto 268 

Spree 406, 66%, 749 
Spree⸗Seen 666 
Sprewald 682 
Spremberg 694 


— 


Gpriuge 502 
Springficit 1133, 
om de 147 
progde 

Sprottau 760 
Squillace 283 
Sfisngan:fu 989 
Sfuͤ⸗tſchoͤn 989 
Sſung⸗kiang⸗fu 986 
Staaden 569 
Staatenhoot 1091 
Staaten⸗Inſel 1137 
Staatenland 1269 
Staatsflandern 193 
Stabiae 278 

Stabbio 235 

Stadlo 200 

Stabroek 1289 
Stachelbergbad 327 
Stade 511 | 
Stadeln 643 

Stadt am Hof 633 
Stadtberg 725 
Stadthagen 622 
Stadt Jim 460 

Stadt Koll 747 
Stadt Lohn 724 
Stadt Oldendorf 470 ' 
Stadt Probfelten 668 
Stadt Steinach 648 
Stadt Sulza 453 
Stadt Worbis 717 
Stäfa 220 

Staͤffis 233 

Staffa 132 

Staffelſee 612 
Staffelftein 649 
Stafford 118 

©tagno 379 . 
Stabibera 526, 535, 726 
Staͤhleck 743 

Stätnes 115 
Stakenderg 705 
©talimene 854 
Stallupoͤhnen 776 
Stampalia 873 
Stanchio 913 

Standia 855 

Stangalpe 317 
Gtanislamow 353 


Regifer. 


Stargard 479, 097, 770 Steinmerr 331 


1163, Sta 6a 809 


Starkenbach 341 
Stastmburg 650, 653, 


Starnberg 626 
Starnbergerfee 612 
Starodub 817 
Staroi⸗Oskol 816 
StarojsKonftantinow 828 
Stary Sbaraz 353 
Starzel 585 
Starsow 834 
Staßfurt 704 
Staubi 229, 639 
Staufen 573, 580, 639 
Staufenberg 558 
Staufenburg 470 
Staunton 1114, 1146 
Stavaͤrn 174 
Stavanger 175 
Stawropol 882, 889 
Steben 648 
Stedborn 220 
Stedenig 153, 338 
Stedienberg 707 
Steege 146 

Steele 733 
Steenbergen 194 
Steenwyk 191 
Stegelig 688 

Steiger 669, 716 
Steigerwald 615 
Stein 311, 322, 547 
Steinady 447 

Stein am Anger 360 
Stein am Rhein 219 
Steinau 536, 762 
Steinbach 446, 5365, 556, 
Steinbeck 723 
©teinberg 653 
Gteinbrüdel 310 
Steinbuͤchel 322 
Steinbübl 643 
Steiner Alpe 321‘ 
Steinerne Renne 706 
Steinfeld 310 
Steinfurt 723 
Steingaben 628 


Stanowoi⸗Jablonnoi 784 Steinenhaufen 650 


Stansfladt 229 
Stanz 229 
Stappen 155 
StarajasRufla 809 
Staraja Iſcherkask 824 
taraſol 860 


Steinheim 555, 721 
Steinheyde 448 
Steinbuderfee 493, 521 
Steintopf 650 
Steinlei 670 
Steinmausin 573 


Steinſchͤnau 339 
Steinfeifen 762 
Steintbalteben 260 
Steinwiefen 6438 
Stellenbofh 1054 
Stenczewo 766 
Stendal 708 
Stepmig 472 
Stepney 115 


Sternberg 335, 346, 476, 


521, 546 
Sterkrade 732 
Sternberg 521 
Sternenfel8 5% 
Sterzingen 329 
Stetten 596 
Stettin 695 
Stettiner Haff 662 
Steubenville 1153 
Stewart-Infel 1318, 
1325 , 


Steyer 304, 314 ' 
Steyeregg 313 
Steyermark 316 
Stia 855 
Stiege 471 
Stierberg 65T 
Stilfſer Joch 380 
Stirling 131 
Stockach 576 
Stockau 555 
Stockerau 309 
Stockhauſen 560 
Stockheim 649, 666 
Stockholm 166 
Stockport *19 
Stodsberg 599 
Stodton 122, 1170 
Stör 471 
Störmthat 420 
Stößen 709 
Stötterig 420 
Stohnsdorf 762 
gtolberg — 8* 
olberg am 15 
Stolbovoi 898 “ 
Stolobnoi 809 
Stolpe 664, 700 
Stoipen 431 
Stolpemünde 700 
Stolzenau 603 
Stolzenberg 769 
Stolzenfels 742 
Stonehenge 126 
Stony 1115 
Storchneſt 767 











—— | We ZI — — 


Storkow 689 
Stormberge 1072 
Stornamay 133 
Stotternheim 454 
Stourbridge 117 
Stow 116 

Stra 387 
©Strabane 136 
Straelen 733 
Strahlenberg 583 
Stratonig 336 
Stralau 637 
Stralfund 697 
Strandsja: Gebirge 839 


-Straßberg 715 


Straßburg 75, 324, 690, 
771 


Straßnitz 345 
©tratfort 116 
Straubing 631 
Straufhain 448 
Straußberg 689 
Strechau 320 
Strehla 420 
Strehlen 751 
Streitberg 650 
Streina 801 
Stremme 664 
Strengnaͤs 167 
Streu 652° 
Strewe 663 
Striegau 753 
Strivali 289 
Ströbe® 706 
Strömsholm 167 
Strömftadt 170 
Stromberg 723, 728, 744 
Stromboli 286 
Stromneß 134 
Stromde 154 
Strong 1314 
Stroud 117 
Strummin 665 
Stry 350 

Strymon 837 . 
Stuarts⸗Inſel 1325 
Stuartsſee 1104 
Stubbenig 699 
Stubbentammer 666, 699 
Stubenberg 464 

Stubiza 370 

Stuer 477 

Stüperbadh 454, 718 
Gtuhlweißenburg 362 
Stubm 771 
Gtuibenwaflerfall 639 
Stupinigi 250 


Regiſter. 


Stura 241 
Sturmannsloch 639 
Sturmhaube 668 
Stuttgart 595 
Suakem 1032 
Subathu 946 
Subiaco 268 
Suchona 777 
Suchum⸗Kaleh 886 
Sucra 1251 
Suczawa 353 
Suda 855 

Sudak 822 

Sude 471 
Sudenburg 702 
Summburg « Magbeburg 


. Suberode 707 _ 


Subdeten 667, 749 
Subsha 816 
Südteln 734 
Suͤdafrika 1059 
Südamerita 1217 
Südauftralien 1305 
Südbrabant 201 
Süds&arolina 1147 
Südflorida 1164 
Suͤd⸗Georgien 1289 
Südgrönland 1292 
Südholland 187 
Süd; Indien 1294 
Sübpolarländer 1289 
Südlanal 67° N 
Sülbel 508 

Suͤlz 477 
Suͤlze 509 
Suͤndersbuͤhl 643 
Süntel 494, 525 


“ Güptig 714 


Süßer See 701 


Suhlingen 503 
Suir 101 
Suira 1024 
Sukkadana 972 
Sukkot 1030 
Sukli 1105 
Sukur 934 
Sulau 753 
SulesZind 159 
Sulia 1219 
Sulimana 1051 
Gulimaniyah 911 


1432 


Suline 837 
Sulitelma 158 
Sullivan 958 
Sulmirfhüs 768 
Sulmona 279 
Sultante 902, 927 
Bultansftabt 1076 
Sulu Derbend 849° * 
Sulu:Snfeln 975 
Sulz 77, 601 
Sulzbach 634 
Sulzburg 579 
Sulgmatt 77 
Sumatra 967 
Sumba 973 
Sumbava 973 
Summiswald 231 
Sumy 818 

Sund 138 
Sunderland 122. 
Sunbheim 574 
Sundifche Infeln 967 
Sundswall 172 
Sundwig 726 


Surabaya 971 
Surate 949 

Sure 196, 738 
Surenen⸗Gebirge 214 
Surhud 933 
Surinam 1286, 1287 
Surfee 224 


Susdal 813 
Susquehannah 1114, 
35, 1139 

Suſſam⸗Adaſſi 914 
Suftenhorn 228 
Sutſchoͤufu 986 
Sutfims 1001 


Suwaroffs⸗Inſeln 1315 
Svartſioe 166 


Svenborg 147 


Swallows Infel, 1318 
Swalwell 122 
Swanſea 127' 
Swartholm 803 


‚ Sweaborg 803 


Swenburg 147 
Swenigorobla 817 
Swiaͤhsk 891 
Swienty Krzyz 829 


DR - Regiſter. 


N 


Swine 663 Zadtsistatfcher 927 Zanna 434, 1819 
Swinemände 696 Tacna 1239 Zannanativa 1078 
Swir 781 Zacunga 1230 Zanne 471 
Sodenham 1316 Tadjong 970 Zannengarten 715 
Sydney 1308 Zabmor 908 4 Zannroda 453 
Bybra 1015 Zafelberg 1072, 1073, Zannufche Berge 98 
a 150 1147, 1310 Zanta 1012 
yndowſche Infeln 898 Tafeifichte 667, 749, 763 Zanunda 1305 
Syra 872 Tafilelt 1025 Zaorming 286 
Syrakuſe 1138 Zaganrod 819 - &ae8 117 . 
Syrien 906 Zagay 1325 Zaparica 1280 
Spyfran 851 Zagliamento 241, 291 Zapiau 774 
Siala⸗Egerszegh 360 Tagrin 1053 Tapoglias 861 
Szalatnya 358 Taguzgalpa 1200 Tapty 936 
Szamos 291, 374 ‚ Zagppuru 1270 Zoquari 1270 
Szarvas 366 Tohaurawe 1340 Tara 894 
Szathmar Nemethi 866 Tahiti 1331 Tarakai 1005 
Szawle 825 Zabuata 1334 Zaranta 1035 
Szcebrzeszin 835 Tahura 1341 Zaranto 282 
Szeſchuppe 776 Tahurowa 1340 Tarabluͤs 906 
Sztzuczyn 836 Zain 95, 133 Zarapaca 1239 
Szekely⸗Keresztur 377 Tajo 23 Tarare 91 
Szekerembe 376 Taiora 1233 Tarascon 97 
Szent⸗Miklos 357 Tajowa 358 Tarozona 53 
Szexard 360 Zala 1032 Zarbadıtai IN 
Szigeth 366 Takanova 1326 Tarbes 88 
Szigethvar 360 Takaze 1029, 1035 Zarezel 365 
Szilagy⸗Somlyo 377 TJakemba 1326 Tarent 282 
Szilite 364 Takutſchi 1104 Tarifa 47 
Sziſſek 370 Talahaſſee 1163 Tarija 1252 
Szkleno 369 Talanti 867 Tarku 
Szkokol 857 Talavera de la Reyna 41 Zarma 1238 
Sziuin 373 Zalca 1244 Tarn 56 
Szoboszio 367 Zalcahuano 1245 Tarnogrod 886 ? 
Szobranz 365 Zalent 1024 .  Zarnopol 353 
Szolnok 363 Zalequah 1175 Zarnow 352 
Syryem 768 - Zalifhah 885 Tarnowig 758 | 
Szurul 295, 375 Taliſchin⸗Gebirge 924 Taro 241 | 
Szydlowiec 834 Zaman 825 Tarragona Bi 
Zamar 1310 Tarſus 904 
Tamarua 1329 Tarudant 1024 
T Tamatave 1078 Tarvis 324 
Zomaulipas 1191 Taſchkent 917 
Ta 1314 Zambach 440 Zasco 1189 
Taaſing 147 Zambobamba 1239 Zasmania 1310 
Zabago 1213 Zambow 814 Tasmandı Bai 15% 
Zaban 361 Zamega 23 Bafo 855 
Zabarca 1019 Zampico 1192 Zaffie 1033 | 
Tabarieh 900, 908 Zanarlf 156 Zaffifudon 1000 Ä 
Zabasco 1193 Zanaro 241, 245 Taſſo 105% 
Zabaura 1061 Tandi⸗a⸗Vua 106% Tata 362 14.948 
Zaberiftan 927 Zando 1052 Zatars Bafarbiäit 
Tabor 336, 908 Tanger 1024 Tatarei 918 
Zabra 1046 . Zangerbütte 705 Tatenhauſen 
Zecarigua 1219 Zangermünde 705 Taethung⸗ fu 
Tachau 337 Tanjore 947 Tatra 364 
Zachenfse 612 Tankiſſo 1049 Tattah 933 | 











Zauat 131 


Zauber 565, 687, 612 
Zauberbifhofsheim 684 


Zaudya 420 
Zaufftein 550 
Zaumago 1318 


Regiſer. 


- Zembie 1048 


Temes 291 
Zemeswar 369 
Tempe 853 
Tempetburg 700 
Tempie 255 


Zaunton 126, 1133, 1134 Templin 690 


Zaunus 540 
Taupo 1321 
Zaurien 821 
Zauris 926 


Tauriſches Gebirge 783 


Zauruß 
Zaufendtempel 971 
Tauß 336 

—* 31- 
Zamaipunamu 133 
Zawaftehus 802 
Sara 628 


y 
Taygetes 862 
Taylors Lake 1299 
Teano 2 
Tebris 926 
Teburba 1019 
Tecklenburg 723 
Tedſen 929 
Tedſt 10241 
Tefe 1232, 1269 
Tefza 1024 
Tegaza 1026 
Tegel 687 
Tegele 1033 
Tegernſee 612, 627 
Tegerry 1027 
Tegucigalpa 1199 
Tehama 921 
Zeheran 927 
Tehuacan 1195 
Zehuhantepec 1194 
Tejo 3 


— 470 
Teinach 602 
Zeith 100 
Zejucco 1284 
Tekedempt 1022 
Tekir⸗Dagh 839 
Tekutſch 861 
Teletzkiſche See 780 
Jelgte 723 
Zelihery 948 
Zelos 913 
Telſcha 826 
Teltow 689 
Teltſch 345 
Zmben 1038 


Zempliner See 666 
Zenab 1034 
Zenanzingo 1189 
Zenafferim 958 
Zenedos 915 
Teneriffo 1083 


Tete 1042 
Téte de Rang 239 
Zeterow 477 


Teti 279 


Tetſchen 339 
Tettnang 609 
Zettau 648 
Zetuan 1023 
Teuchel 460 
Zeudyern 710 
Teudiz 708 


Teufels bruͤcke 228 


Teneſſee 1115, 1 150, 1156 Zeufelsgrund 668 


Zengri Nor 
—e— 986 
Zenimber:Infeln 975 
Zenneberg 339 
Tennſtedt 716 
Tenos 872 
Zenfift 1015 
Zeotihualcan 1188 
Zepic 1190 
Sept 337 
Ieplie 338, 357 
Zequendama 1227 
Zequesquite 1181 
Zeramo 279 
Teraudſchimauh 1329 
Zerceira 1085 
Tercero 1255 ‘ 
Tereboli 906 
Zered 780 
Tereckſche Steppe 785 
Terespot 835 
Terglou 294, 322 
Ter Goes 193 
Terhal 905 
Terkiri 997 
Terlizzi 281 
Termini 272, 284 
Zernate 975 
Zerni 268 
Zerracina 268 
Zerra bel Furgo 1267 
Terra di Bart 281 
Terra bi Ravore 279 
Zerra bi Otranto 281 
Terra nuova 285 
Terror 1293 
Ter Schelling 187 
Ternel 53 
Ter Veere 193 
Tervueren 203 
er * 

e 
Telfs 211,236, 221 


Zeufelsleiter 545 


Teufelsmauer 470 


Teufelsmoor 495 


Teufelswerder 775 
Teuſchnitz 648 


1408 


[nz 


Zeufeleberg 1072, 108 


Teutoburgerwald 519, 
6 19 


' 


Ä Zeveio 1254 
Zeras 1165 
Zerel 187 
Teza 1024 
Zezcuco 1189 
Thabafferan 888 
Zhaisjüansfu 989 
Thaiwan 990 
&hawanıfu 990 
Schale 7 
hal .breitſtein 746 
Thalitter 558 

Thalland 168 
Thames 99, 1134 
Thames⸗Bai 1325 
Thamsbruͤck 717 
Thanet 124 
Thann 77, 656 
Tharandt 417 
Thaſos 855 
Thaya 342 
Theaki 289 
Theber 866 \ 
u Gaston Iron Werts 


abe 422 
The ,Flyde⸗ Iron⸗Vorks 


1 
Thedinghauſen 470 
Theis 291 
Thelawi 883 
Themar 447 
Themſe 99, 1321 
&heoborshalle 743 
Theodoſia 821 
The Dvens 1306 


1440 


Thera 874 
Zherapia 847 
herefienfeld 309 
Thereſienſtadt 339 
Thermia 872 
Shermopplae 862, 867 
—— 310 
beffalien 853 
Theſſalonich 850 


ahian. Ehen 0, 9, 


zn 191 
Thielt 206 
Thiengen 579 
—— 158 
Thiers 92 
Thionville 75 
Thiorſaa 155 
zhifeht 148 


Thiwa 866 
— 1098 
Tholen 193 
Thomar 29 
—— 1160 
Thones 24 
Thonon 249 
Thorenburg 377 
Thorn 196, 771 
Thorthaven 154 
Thouars 86 . 
Shfingstiheusfu 986 
So fihanticcurfa 987 
ing 997 
654 


hu 
Thule 1290 
Thum 425 
Thun 231 
Zhunerfse 312, 230 
hung: Ihing 981 
Zhungsung 990 
Thur 215 
Zhurgau 220 
Zhurnau 650 
Thuſis 236 
Ziarabu 1331 
Tiber 241, 263 
Zibefty 1025, 1027 
Tibet 996 
Ziburon 1195 
Tichwin 781, 810 
Sieino 211. 


Regiſter. 


TZiconderoga 1187 
Tidor 975 

Tieſ 515, 662 
Tiefendorf 431 
Ziefenort 455 
Zieffurt 453 
Ziegenbof 770 
Zienen 203 


‚ Zittmani 


028 
Tjumen 


Tiupriga 857 
Tivoli 267 

Zirtta 1189 
Ziascala 1195 
Tlalpan 1188 
Ziatpurahua 14120 


Ziete 1270 Ziemfan 1022 
Tiflis 882, 883 Amutaralan 825 
Zigil 898 Tobol 778 
Zigre 1037, 1199, 1218 Zobolst 894 
Tigris 899 Totantines 1270 
Zllapan 1194 Zocayna 1228 
Zitborg 194 Zodtenhaufen 720 
Tilbury⸗Fort 115 Todtenkopf 666 
Zillendorf 752 Zodtes Meer 900 
Tillysburg 314 Todtnau 580 
Tilſit 776 Toͤlz 627 
Tilſiter Niederung 666, Tönestein 742 
776 Zönningen 150 
Zimbo 1050 Zönsberg 174 
Simmel 517 Töpfer 976 
Zimot 856 Toͤplig 319, 322 
Zimor 974 Tofoa 1328 
Zimor:&aut 975 Toka 859' 


Zimpanagos 1117, 1178 Tokat 905 


Zinarch 1030 
Zine 872 

Zinello 253 
Ting⸗hai 987 
Zinian 1313 
Sino 253 . 
Zintellus 1027 
Zinto 32, 1196 
Zinz 434 

Zione 330 
Zipuacto 1249 
Zirana 384, 852 
Ziraspol 820 
Tirey 132 
Zirgowifcht 859 
Tirhala 854 
Zirlemont 203 
Zirnava 849 
Zirfchenreuth 685 
Tirſchtiegel 767 


343°, 


Ziteroa 1332 
Ziticacafee 1232, 1240 
Zitifee 564, 566 

Zito 1062 
Zittel 373 

Zittergfee 1615 
Tittlisberg 214, 229 


Fokay 365 

" Xolagalpa 1200 
Toledo 41, 116% 
Zolentino 268 
Solfo 267 

Zoli Monoftir 851 
Zotlemit 770 
Zollenfe 472, 665 
Tolmezzo 391 
Zolofa 53 

Tolu 1228 

Toluca 1188 

Som 778 

Tomaszow 833, 835 
Sombigbee 1114, 1157 
Tomboro 973 
Tombuktu 1047 
Tomi 849 

Zomst 894 

Zondano 973 
Sondern 150 
Tonga⸗Inſeln 1327 
Tongariro 1324 
Tongatabo 1328 
Zongern ?10 
Zonndorf 453 
Sonnere 79 
Zopapofo 1270 
Top⸗Hana 846 
Toplicge 370 


ZoprasKaleh 911 
Zopusto 37 
Zorbay 125 
Torgau 714 
Zorbefilas 43 
Zorgelow 696 
Toritſch 1062 


Zorna 364 
Torneqàña 156, 779, 803 


Zorno 384 
Toro 43 
Zoron 1051 
Toronto 1113 
Torope 


Regiſßerr 


Trarbach 744 
Trau 378 
Traun 290 
Staunfer 292 
Traunſtein 628 
Traußnitz 630 
Trautenau 341 
Travantore 952 
Trave 139, 472 
Travemuͤnde 485 
Travendahl 162 
Travnik 868 
Traz⸗ os⸗Montes 30 
Trebbin 688 


z 809 
Zorre ve !’Anunelata 278 Trebel 472, 665 


Torre dei Greeo 278 
Torrens 1299 
Torres⸗Straße 1296 
Torres Vedras 29 
Torſchok 809 
Tortola 1210 
Tortona 251 
Tortoſa 52 
Tortuga 1200 
Toſa 245 
Toekana 258 
Joskolano 383 
Toſt 757 
Totma 811 
Zotonicayan 1199 
Totorkan 849 
Totruſch 860 
Touboua 1318 
Toul 74 
Toulon 98 
Toulouſe 9 
Toumen⸗Dula 1001 
Tourcoing 73 
Tour de Corduan 87 
Tournay 207 
Tournon 93 
Tours 83 
Toutouna 1319 
Towaihae 1340 
Tozer 1020 
Traben 744 
Trabeſun 905 
Trachenberg 762 
Trafalgar 36 
Traghan 1027 
Traſanopel 848 
Trakehnen 776 
Trallee 137° 
Tramin 330 
Trani 281 
Trankebar 947 
Trapani 284 
Gishengehnte Auſlage. 


Trebia 241 
Trebin 868 
Trebinje 868 
Trebiſonde 905 
Trebitſch 344 
Trebnit 762 
Treckfahrtskanal 493 
Trecktief 515 
Treffurt 716 
Treiſa 533 
Arembowla 363 
Tremitiſche Inſeln 281 
Trendelburg 531 
Trent 99 
Trenton 1139 
Trentſchin 357 
Trepiti 873 
Treptow 696, 697 
Tres Montes 1266 
Treuen 429 
Ireuenbriegen 688 
Trevanion 1318 
Treviglio 384 
Treviſo 390 
Eat 
riaditza 
Triana * 
Trianon 70 
Triebel 693 
Triebſees 698 
Triefels 661 
Triefenſtein 655 
Trieglizmuͤhle 468 
Trient 330 
Trier 746 
Triesdorf 641 
Trieſt 324 
Trikala 864 


Seingano 965 

Zrinibab 1114, 1206, 
1214, 1279 

Trinkonomale 966 


Zeino 250. 


Tripoli 906, 1017, 1018 

Tripolizza 871 

Sripontarg 948 . 

Trippftein 460 

Triptis 454 

Triſtan d'Aeunha⸗JInſeln 
1079 


Tritſchinapoli 947 
Trivanderam 962 
Trobriand 1317 
Trocadero 46 
Trochtelſingen 685 
Trogen 227 
Zroiga Lawra 808 
Zroigkofamst 896 
Troki 826 
Zroühätta 170 
Trollhaͤttakanal 157 
Zromper Wiek 662 - 
Zrompeter 540, 548 
Zromfde 176, 177 
Tronſe 147 
Zeoppau 347 
Troy 1137 
Troyes 73 
Zruchmenenlanb 916 
Trugenhofen 694 
Truro 126 
Zrutenau 774 
Truxillo 45, 1199, 1226, 
1237 


Tryberg 580 
Irzemesno 765 
Aſad⸗See 1043 
Tſampu 935, 954 
TAſchachleo 860 
Zihadta 1033 
Tichalhur 375 
Zihandis@emu 971 
Tſchang⸗Mai 962 
Tſchang⸗pe⸗Schan 996, 
1000 


Tſchang⸗ſcha⸗ſu 988 
Zichanstichäusfu 986, 987 
Zichanifee 780 
Tſchao⸗eking⸗fu 958 

987 


Tſcha 
Tſchatal Borgas 847 
Iſchataldſcha 847, 864 
Tſchatyrdagh 821 
Tſchebokſary 891 
Tſche⸗kiang 986 
Tſchelga 1038 
wide 822 





1000, 


Tferbyn 898 
—A— 

aſſy 
Tſcherkin 1038 . 
Aſchernembt 823 
Zihemigow 817 
. Kipernijaw 86 
Tſchesme 801, 903 
Tſchetaezuja 860 
Zichetin 862 
Tſchitteldrug 952 
Zichilambasaın MT 
Tſchin⸗kiang⸗ ſu 986 
Tſching⸗tu⸗fu 989 
Tſchirmen 847 
Aſchiragan 847 
Tſchirnau 751 
Tſchiſtapol 01 
TIſchita 894 
| Sjeitihagoffs - Zoſem 
Tſchitſchikar 906 
Tſchoriu 847 
Tſchoſan 1004 
Tſchufut⸗Kale 821 
Tſchujugew 818 
Tſchrotſchoi⸗Roß 880 
Tſchuluſchmen 778 
Tſchulym 778 
Iſchung⸗khing⸗fu 980 
Tſchuſan 987 


Zfisning:tihen 986 
Zfung.ling 991 
Zua 23 


Tucopia 1318 
Zucumen 1261 
Zucupfta 1252 
Zubdela 53 
Zudeyni 1026 
Zübingen 601 - 
Tuͤchers felb 654 


Tuͤrkiſches 
u Reich 88T, 


Tuͤrkiſch Gradiska 868 
TFuggurt 1022 
814, 815, 1168 


Regißen 


Tulanzingo 1489 


Tulbach 1074 
Tuldſcha 849 
Tule⸗See 1117, 1168 
Tulles 87 


TCullgarn 167 


Zuin 309 

Tultſchin 828 
Zumbirt 1068 
Tumiriquiri 1225 
Zunafors 167 
Zunata Gola 877 
Zunbridge 123 
Zunbridge- Wells 123 
Zundfdya 887 


Tunga 1227 


U. 


Uahuga 1334 
Ualo 1050 
Uambu 1066 
Ubeda 48 
Ucayale 1232 


uckermuͤnde 696 


Uckerſee 666 


uddewalla 170 
Udine 391 
Udirik 1315 
Udſchein 942 
Udvarhely 377 


Zunguragua 1220, 1232 Ueberlingen 576 


Zungusta 779 
Zunis 1018, 1019 
Zuntin 962 


Zupungato 1940, 1256 


Zurbaceo 1228 


Turfan 990 


Zurin 249 
Zurinst 894 


Turka 780 


Turkheſtan 915, 917 
Zurlomanien 911 
Turks⸗Inſeln 1245 
Zumau 341 
Zurnavos 864 
Zurnhout 204 
Zuron 964, 1307 


Zuscaloofa 1167 
Tuscarora Berge 1189 
Tutſchkow 823 
Tutuila 1329 
Turturkai 849 
Tuttlingen 608 
Zurpan 1193 

Zuy 44 

Tuzkul 992 

Tweed 1297 

Zwer 809 

Zuwift 514 

Zwifte 523 

Tybein 326 
Zydalelf 156 
Iyshuastichen 985 
Tyokoczyn 836 
Tynemouth 122° 
Tyrawa⸗Solna 


Ueberlinger Gee 565 
uebigau Ark, 714 
Uedem 733 

Uelmer Maar 738 
Uelgen 610 

Uerdingen 730 
Ueterfen 152 

ufa 890 

Ufers@ing 313 


uffenheim 644 


Uglitfd 812 
Udiſtedt 443 
Ujensk 84 
ujeſt 756 

ui 133 
uitenhagen 4075 
ulambant 1064 
uligna 1001 
uUlcaine 818 
Ulea 1344 
Uleäborg 803 
Ulejat 1314 
Uliaſutai 996 
Uliete 1332 
Uljuthut 1314 
Ullersborf 755 
um 607 


Alrichſtein 659 


Ulriksdal 166 _ 
ufter 135, 6652 


: Ulua 1196 


Ululen 778 
Uluk⸗Tagh 8% 

uman 817 

ume«& 172 

Umerapura 969 
Ummanz 699 
Ummerſtadt 448 
Umnat 898 

Umſtadt 565 F 


Regißen ‚1443 


narweg 576 urumsi 995 Valladolid la uyava. A190 
Unalaſchka 898 Urup Balldorf 721 
Und 311 ' Uſambara 1068 Vallejo 1170 
Ungarifdy Altenburg 869 Ufambiro 1064. Ballendar 745 
Ungariſch⸗Brod 346 usbetiſtaa 918 Bali di Comachio 263 
ungım 354 wat 991 Vallde 174 
Ungbvar 365 uſchtſch 766 Valognes Bi 

ein 659 use; 766 Ballona 852 
Unieh 905 ufedom 696 Balls 52 
Untjabfiuß 1088 uſieza 857 Valparaifo 1243, 1944 
Unimat 898 Ufingen 543 Val Saint Sumbert 209 
UntonsBillage 1158 ustat 906 Val Zrauers 240 
unkel 744 uslolengebirge 323 Ban Buren 1462 
Untelftein 744 Uskup 861 BancouversInfet 1108 
Unna 726, 837 Uslar 506 Vandalia 1158 
Unruhftadt 767 Uspalatapas 1240, 1286 Ban: Diemsnsland 1304, 
unft 134 uſtjug⸗Weliki 811 1810 
Unfteut 436 uf:Kamenogorst 895 Banikoro 1318 
Unterferlady 824 Uſtron 348 Vannes 82 . 
Untergoͤlzſch 239 Utah 1179 Bar 67, 246 . 
Unterballau 219 Utahgebiet 1177 Barallo 231 - 
Unterkochen 606 Utawas 1110 Bardar 837 
Untermaßfeld 447 Utiea 1019, 1137 : BSardde 177 
Untermbaus 435 utilla 1199 Barböchuns 177 
Unterneubrunn 448 Utredht 190 Barel 40 
Untersberg 315 Utrera 46 Barenhoiz 521 
Unterfee 566 Utſch 950 Vareſe 384 
Unterfeen 232 Usticheusfu 988 Varinas 1226 
Unterfiemau 438 Utsjodi 803 Vaſarhely 368 
Unterfteben 648 Uwea 1329 Vaſſy 74 
Unterwatben 229 Urifar 48 Vaftinjaur 158 . 
Unterwieleathal 427 Urmal 1193 Vathi 239 
Unterwittelsba 636 Uzes 93 Vaelufe 95 
Upata 1226 Vautsberg 748 
Uplanb 166 B. Vavao 1328 
Upolu 1329 Vavitoo 1338 
Upfala 166 Vaege 177 Vrchelde 468 
Urach 600 Vaalberg 1068 VSecht 179 
Ural 779 Vaals 195 Bechta 490, 498 
Uralgebirge 784 Bach 456 Vederbagen 581 
Wralst 890 Babfde 178 Veen 670,::788 
Uranienburg 171 Vadutz 586 . Bere 193 
Urbino 268 Vaihingen 598 Vega 1208 
Urbitfch 1005 Valdepenas 42 Vegeſack 487 
Urdenbach Bel be Ruz 240 eglia 
Urfahr 313 Balbivia 1245 a 
Urga Balence % er 47 
Urgel 52 Valencia 49, 1226 Veilbeunn 650 
Urghendſch 917 Balencennes 72 Veitshochheim 665 
Uri 228, 1061 Balengin 240 Belan 243. 
Urlage 94 Valentino 250 WVelastco 1167 
Urjupinstoja 824 Balenga 251 Velbert 731 
Urmias@te 927 VBaljewo 857 Velburg 634 
Urnerloch 228 Valkenburg 1% Belden 643 
Urferens hol 278 Valladolid 43, 1198 Velden, 747° - 
urtheils tein 310 Balladoiid de Mechoatan Belez el Rubio 49 
Uruguay 1256, 1262 41189 Deley Malaga 49 


9i* 


1444 


Seine IM - 
Vellebith 294 
Velletri 267 
Bellore 947 
Belmede 724 
Bee 519 
Belp 1% 
Beipke 469 
Beltlin 884 
83 


Bra Sru 
Verdas 


nueva 1102 


Berdun 76 


Vereinigte Staaten am Bierzon 86 

la Piata⸗Strom 1255 Biefdrehörne 214 
Vereinigte Staaten bes Biege 69 

mittlern Amerika 1196 — 261 
Vereinigte Staaten von Vignemale 68 


Rordamerila 1113 
Brrya 1058 
Bergara 54 
Bergennes 1150 
Verkens⸗Inſel 909 
Berlorner Fluß 1146 
Bermejo 1249, 1268 
Bermont 1150 
Verna 722 
Veroͤcze 371 
Verona 39° 
Berräthers: Infeln 1829 
Berfailles 70 
Berſecz 369 
Bersmolb 720 
Berfoir 
Berviers 210 
Veſoul 78 
Bıfun 272, 278 
Beta grande 1192 
Beteranifche Höhle 374 
Betihau 69% 
Benberg 558 
Bevay 234, 1187 
Biamala 236 
Biana 30, 53 
Bianden 196 
Bianen 189 
BSiareggio 262 
sis 148 


Regißer. 


Bieenge 588 Billa numwa de la Mesa 
Bidsburg 1166 Cruz 1183 
Bietoria 974, 2 1075, Billa Real 31 

1167, 1248,1304,1306, Billa Beat de Ta Gens 
Bictorlalette 1301 eepeion 1254 
BietoriasSand 1098, 1100, Billa ricca 1854.. 1284 . 


Billa Bicofa Bi 
Bietoriafee 1299 2in „are be Aconcagua 


a ee 
hätte 463 Bike frank 5, 91, 382 
Bictorshäbe 461 - Billena 4 
Bictring 323 Bile 424 d'Agen 87 
Viechtach 632 Billequier 80 
Biehhofen 311 Billingen 577 
Vienne 56, 9 : Biämar SUB 
Bierburg 478 Bilmfee 666 
Bierlande 488 Vitque 1239 
Vierraden 691 Bits 611 
Bierfen 730 Bitsburg 631 


Bierwalbftädter See 212 Bilseck 63% 


Sierzehn Heiligen 69 | |Witshofen 631 
0 Bilvorden 203 
Bimielra 28 
Bimoutiers 89 
Bincennes 70, 1157 
Bindhyas@ebirge 936 
Vigo 44 Binkodeze 373 
Vihnye 368 Bintimiglia 252 
Bilagos 366 Bique 51 
Bitaine 57 . Bire 81 
Bilbel 559 Virgin⸗Gorba 1240 
Billa bella 1285 Birginien 1134 
Billa boa 1284 VBirithjaur 158 


Billach 324 
Billacher Alpe 821 
Vida Cidro 256 


Biscegiia 281 
Viſchgrad 868 
Be 210 


Billa elara 1205 Bifegrab 858 
Vila de Goncepecion Biſeu 29 
1260 Bilo 69 


Billa be Contas 12980 Biterbo 267 


Ville de Leon 1189 
Billa del Fuerte 1190 Bittoria 54, 765, um 
Vila del Pilar 1258 1280 
Billa do Principe 1284 Bitule 870 
Billa bo Sonde 30 Bitzenburg 710 
Billa do forte dos Ala⸗ Viviers 

goas 1279 Bizapur 952 
Billa franca 262, 390 Bisldapatam 998 
Vila Hermofa 1193 Blaardingen 189, 973 
Billa Imperiale del Dieo — 187 


Preto 1284 en 193 
Villa Maria 1286 u Do ® 
Billa nova 1279 Bsaftäbt 210 


Billa nova be Boa 963 MWobina 861 





| Wörespatal 377° 
Boͤßlau 310 
Bogeler 465 
Er 703 


Ä Bogefen sn. 616 


Voghera 251 
Bohenſtrauß 635 


W 
Boigtlaͤndiſcher Kreis 428 Saesland 204 
aͤllervi 


Boigtsberg 428, 748 
—— 710. 
Voiren 9 


Voitsberg 318 
Bolhynien 827 
Bolkach 654 
Bolkano⸗Inſel 1818 
Volkmarsdorf 429 
Bollmarfen 531 
Bolkſtaͤdt 469 
Vollenhofen 191 
Bollmarfteln 727 
Vollratho 545 


Bolturno 271 
Voluska 325 
Voneiche 208 
Bontsza 867 
Borderindien 934 
Vordernberg 320 
Borsfelbe 469 
Boftani 1013 
Boftiga 869 
Vouga 23 
Vrachori 867 
Btraita 246 
Vreden 724 
VBredendurg 973 
Brebemberg 1287 
Bulovar 371 


32 200 

Waal 178 

WBabal 1115 

Wabern 532 

— 567 
menge a. d. Haardt 


wachſenbu , 716 
wachtendon? 784 
Wackenitz 153. 
3 1044 
abi Halfa 1030 
Wadi a 923 
Madnum 1024 
Mabowice 351 
Wadſtena 169 
wächhtersbady 537 
Waͤdenſchwyl 220 
Wälder Bee 1172 
Bärmeland 170 
aert 19 


ck 169 
"apa 777 
Wagenfelb 503 
Wageningen 191 
Wagerbai 1096 


Waghaͤuſel 582 


WBaginger See 612 
WBagrowiee 766 
Wagſtadt 347 
Wehiftadt 769 
Wahrınprüd 714 
Wailakea 1339, 1340 
Waiblingen 697 
Waibſtadt 347 
Waidhofen 311 


Waigaz⸗Inſel 811 


WBaigiou 1312 


Waibo 1321 Baltonberough 1150 
Waihu 1334 Wampo 988 
Waikato 1821 Ban %00, 91 
Baimata 1325 Bands 170 
WBairama 1339 Wandernber Stein 762 
WBairutu 1339 Wandsbeck 152 
Waitabu 1334 Wangen 608 
Waigen 362 *2* 1325 
VDakefield 120 WBangerog 491 
Wakuaſi⸗Wuſte 1066 WBanicolo 1318 
Balan 1314 Bbannfried 531 
WBatdyenfee u . Wanfen 751 
WBalderen 1 Banuastawa 1326 
BWaldıweil 22 anz 1196 
Bad 731 Wanzleben 708% 
Baldai 810 WBara 1044 
WBaidaifches Gebirge 783 Warasdin 370 
Valdau 764 arberg 171 
WBalbbroe 737 Barburz 722 
Waldburg 608 Borburger Börbe 667 
Walde 623, 624 Wardde 177 
Waldenbuch 597 Warböchuus 177 
Balbenburg 427, 606, Ware 1133 

ren 476 
—* 421 Warmborf 723 


WBalblappet 581 


WBaldnab 611 
WBaldlaffen 635 
Waldſee 609 
Waldshut 579 
Waldubha 1038 
Wales 127 
Valſiſchbai 1069 
Walſiſchſund 1093 
WBalhalla 633. 
Walt 805 

Watlgit 1038 
WBalkenrieb 471 
Waltji 818 
Walladyei 858 
Wallamat 1117 
Wallduͤrn 584 
Wallendorf 449, 547 
Wallenfeis 648 
WBallenfladt 226 
WBallenftäbter See 2123 
Wallerfangen 748 
WBallerftein 637 
Wallhauſen 710 
Wollis 237, 1329 
WBollmerod 546 
WBalsrode 510 
Waltersdorf 754 
BBaltershaufen A39 
WBalthtam 1133 


16 


WBargia 1032 
Wargo 803 

art 1056 

Warka 833 
Warkhogh 1050 
Warmbrunn 

Warna 849 
Marnemuͤnde 478 
Warneton 206 
Wanitı 8209 
arnow 472 
Warnsdorf 340 
— 1297 
Waragong 128, 1301 
Barring A 121 
Warſchau 831 
Warftein 724 
Warta 833 
Wartburg 2, 1181 


Rehikten. 


Weende 507 

Beer 617 

Weerdt 195 

Werfenftein 41% 

Weesp 186 

MWefensieden 704 

Weferlingen 706 

Wegeleben :766 

Beben 548 

Weblen 416 

Behr 579 

Wehrau 764 

Wehrheim 543 

Weibersbrunn 687 

Weichhaus 583 

WBeichfel 291, 840, 348, 
663, 749, 769, T19 

Beichfelburg 322 

Weichſelmuͤnde 770 ⸗ 


Veißenthautan 72 

VWeißenwolf 313 

Weiter Berg 930, 133 

Weißer Finß 1115 

Weißeris 412 
Weitborn 237 

Weißkirchen BAG, 373 

Weißmain 6650 

Weißſtein 758 

VWeitra 312 

Welau 774 

Weltome:; Stro ſPe 10% 

Welikie:Lukie BOS 


Wellesley⸗Inſeln ge 
Be naton 1054, 1266, 





Wartenberg 577, 792 Weida 433, 464 Mellingtond. Hügel 130: 
Wartenburg 775 Weiden 634 Welmich 546 
WBartha 758, 829 Weldenat 847, 725 Weis 313 
Warthammee 2 Weibenftephan” 626 Weltefreben 970 
MWartbe 663, Weiherſchloß 578 —— GBL 
Warwick 117, 6 1141 Weihnachts⸗Inſel 141 Weltrus 
MWartwidcaftie 117, Beihbnachtsland 1054, Welzenegg 823 
Waſa 803 1066 Welzheim 606 
344 60, 616 Weiten 778 ' Wemding, 637 
MWafbington 1103, 1142, Weikersheim 606 Benauer That 740 
1144, 1156, 1167, 1179 Weil 539, 697 - Wendeburg 26B 
WafbiigtonsWerge 1120, Weilbady 545 Wendeifiein 710 
Weilburg 544 Wenden 806 
* tonla 868 Weile 149 Wendezelle 468 
Baffingtons«Tnfen 1833 Weiter 639 - Wenersborg 170 
Washitta 1154 Weitpeim 610, 7 Wenerſee 157 
Waslui 861 Beilmünfler 544 Wenew 816 
Wafferatfinget 606 Beimar 462 Wengrow 8365 
Woflerburg 627 Weingarten 608 Weninge KO 
Waffertrüdingen 645 Weinheim 5672, 668 Werbe 523: 
Waſſilkow 817 Weinsberg 599 Werben 705 
affulo 1ol Weifchenfeld 666 Werbitst 808 . 
Wafung W es Werd Ifietst 893 
Bath, 1147, 1148 Beißbach 606 WBerhneirtvinst 886 
Batalı en 138 Meife Beige 1120, 1181 —ãS Bu 
atertoo 41 e ge ‚1 0 
WBatiu 1 Weiße Sifter 664 
attenheib 126 Weißenau 561 —EF 423 
Watzmann 614 Weißenbach 818 VWerden 733 
Wawa 1047 Weißenberg 43 VWerdenberg 226 
VWawre 203 Weißenburg 76 ‚Werder 688 e| 
Worenftein 614 Weißenburg im Rordgau Bere 808 - 
Warholm 166 645 Werfen 316 
Wende 1033 Weißenfels 709° Werl 725 
Wehmar 441 ——— 640 Werlau 743 
Wehfelburg 322 Weibenfee 689, 716 Wern 612 
no 167 Weißenfadt 647 Werne 492, 612,73 
Beißenſtein 609, 660, 80% Beuel 655 


| 


Aehiden 






Wetterfee 167 
dBernis 611 Wetterfiein 614 
wig 371 Wettin 712 
Berta 444, 525 Weplar 746 
‚Werragebirge 625 Wevelinghofen 730 
Werre 519, 719 Werford 135 
Asceee 805 Werid 169 
Berſchet 369 Weyer 314 
Werſe 665 Wharn⸗Side 102 
Wertach 611 Wheeling 1146 
Werther 720 Wpirpool 1108 
Wertheim 584 Whitby 120 - 
ertingen 688 Whites@arth 1172 
Derwie 206 Whitehaven 123 
Welel 783 bydah 1055 
Melenberg 479, 804 jäsıyy 808 
wer 392, 525, 664, jätka 780, 891 


Wiblingen 608 


Eefergebirge 66, 719 Wiburg 148, 902 
Wil 133 


Weſpenſtein 449 

Wespelaer 302 Wicklow 135 

Wesprim 860 Widdern 584, 599 
Wefferling 77 Widdin-849° 
Weſſir⸗Paſcha 906 Wiebelsbursg Meer 515 
Weſtani 1013 Wied 738. 


Weftauftralien 1304 
Weftberge 1310 


Wieda 471 
Wiedenbruͤck 721 


Weſteraͤs 167 Wiegandsthal 763 
MWefterberg 707 a Biche 710 
Welterbottn 172, 83 Wiek 698 
Weſterburg 548 Wieliczka 362 
Weerhaufen 707 Wielun 834 
Weſter⸗Joͤkul 140 Wien 305 
Wefterkottn 725 
Weſtern⸗Port 1306 Wienerwald 305 
Weflerwald 540, 648,669, Wiepr; 829 
719, 728, 739 Wieringen 187 
Weferwifch 470 Wiersberg 647 
Weltflandern 206 Wieſa 406 


—— im Roſengarten Wiesbaden 643 


Wiefelbung 860 

Weſthofen 663, 727 Wieſen 664 
Weſtindien — Wielent 646 
Weſtkaledonia 1408 Wieſenſteig 609 
Weſtkapellen 193 Wiefenthai. 433 
Weſtmannland 167 Wieſentheid 664 
Bellmannd Zufaie 155 Wies loch 584 
Weftmoreland 130% Wiege 811 
Beſtphalen 740 Biflispurg 234 
BaeRodAte 5 Worte 710 Wigan 121 
Veſtpoint 1 Wigger 221 
Veftpreußen (os Wight 125 
Veitenhauſen 638 Wigry 836 
ar 633, 549, m, Wildingen 248 

Wildbad 602 
Beitren 559 Wildberg 602 
Betterhern 214, 200 Bildemann 518 


u 


483 
Bilbmfkein 222, 577 
Wilder See 602 
Wildeshaufen 490 
Wildes Lach 755 
Wildhaus 226 
Wilhelminenbab 150 
Wilhelminenort 752 
Wilhelmsbad 536 
galtbeimshurg all, 510, 


Wilhelmsdorf 644 
Wilhelmsglüd 606 
Bilbelmeglüdebrr brunn 455 
Wilhelms hall 
Wilhelmshoͤhe 
Wihelmshätte 470 
Wühemsfiadt 12114 - 
Wilfeimefeia 572, 740 - 
Biteimöth 465, 630, 


Bienen SR, 
Bee lia 7 

ilibalde 

N ar, 66 
Wilkowis zken 836 
Willanow 833 
Willebadeffen 722 
Willenkant 194, 968 
Willenderg 503, 778 
Williomsberg 1304 
Williamsbuweg 1137, 1146 „ 
Williametown 1289 


Wieneriſch⸗Neuftabt 309 Willifau 224 


Billmanftrand 808 
Wilmington 1143, 1167 
Wilna 826 
Wilsdruf 414 
Bilsnad 60 

181 


Bitfter 
a tontaufe 126 
Wilg 196 


Wilzburg 646 
Bimmeldurg 711 
Wimmern 1301 
Wimpfen 566 
Winander Meer 100 
Winberg 1068 


— I, 1146 
Windau 80 


Windber 2 
Windel 1.86 
Winbeden 636 


Windflu 1120, 11% 
ELLE 510 


Birth 6 — 


“ 
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Wind 
wine 24, 1108, 1150, 


.. w 1301 
Bintpigonfee 1100 
Winiwelen 1172 
Wintel 545, 712 
Bintaton 172 
Winneburg 743 
VWinnenden 697 
WBinnenthal 697 
Binaiti 360 
Winningen 742 
WBinipegfee 1099 
Binniza 823 
Minnweiler 660 
Winfhhoten 192 
Winſen an m ende 510 
Winterberg 


Winterberge 669, 1072 Woöͤllſtein 662 
Winterhafen 1095 Wörden 189 
Dinterhauch 667 WBörlig 462 
WBinterfee 1100 Wörliger Bee 461 
Winterthur 2 Wörrftadt 662 
Winzenburg Woͤrth 633, 664 
sig 751 Wörtbfee 292 
MWipfeld a Wofila 1038 
Wippadı 328 Wohlau 751 
—528 — 664,728 Wohliſcher Komm 382, 
Wipperfuͤrt 787 406, 667, 749 
Wippra 711 Woidicherat 1038 
Mirballen 836 Wola 835 
Birezbolow 836 Molbeck 723 
Wirfig 766 Wolborz 883 
Bila 847 Molchow 781 
Bisby 169 Woldenk 479 
Wiscaffet 11650 Woldehberg 692 
Bilkau 844 VWolfach 674 


Wifdhe 666 
. — 781, 


Wisconfin 1116, 1164 
Mislota 349 
Wismar 478 


‚wif 35 
He 886 
Witebet 827 


Wittelsbad 626 

m 725 6%, 713 
enderg 

Wittenbung 476 


Keiner 


Wittichenau 764 - 
Bittingau 936 
Wittingen 511 
Dittlich 747 
Wittlingen 600 
Wittmund 517 
Wittow 698, 699 
Wittſtock 690 
Bigenbaufen 532 
Wisna 836 
Bladikawtas 886 
Wladimir 812, 828 
Wiadislawow 836 
Blodawa Ep 
Wiodzimi 


Bank 116 = 


Woͤhlsdorf 449 
Wöifelsdorf 756 
Wölfelsgrund 755 


Wolfenbüttel 468 
Bolfhagen 581 
Wolfrathshauſen 627 
Wolfe 369 
Wolfsberg 323, 715 
Wolfsegg 313 
Wolfsinfel 803 
Woitftein 634, 660 
WBolga 7 

MWolgaft 6 


Welknbutg 422, 738 


Woitenftein 425 
Wolks 88 
Woltaftonfee 1100 
Wollin 697 
WBoumirkäbt 708 
Wollongong 1309 
Bollſtein 767 
Wolobimer 862 


t 
2 


8114. 
1297 


BDaolſtenhoim⸗JInſel 1098 


Wolverhampton 118 


Wongrowit 766 


WBoobles:Snfel 1316 
BWoodſtock 116 
Woolsthorpe 119 
BWoolwich 123 
Worceſter 17, 1078, 113 
Wortum 192, 19 
Worm 738 
Wormberg 866, 494, 
Wormditt 774 

orıms 384, 662, 

oroneſch 816 
Woringen 736 
Wosnefenst 820 
Bowu 1047 
Vreſchen 767 
Wriegen 689 
Vris derghotzen 506 
Wronke 768 
Wülfrath 731 
Wührden 490 
Bümme 492 
Wünnenderg 722 
Buͤnſchenburg 755 

ürbenthal 

ürm 687 
Bürmfer 612 
Würtemberg 587, 586 
Würzburg 652 
MWüfe- Biersdorf 764 
Wöfte Küfte 1059 





ur von Gurten 910, 
Bunfleve® 647 





Wurfina 764 
Bußerhaufen a b. Dek 
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R Regiken 


Wot te Duurflede 190 York«Rap 1308» 
Wyszogrob 836 ee 1304 


Wotegra 810 jorttown 1146 
— 
ern 
X. —— 1161 
Mel 178, 728 
Zalappa 1192 fingeauz 93 
Zalisco 49 ade 171 
Xanten Jansming-yuen 986 
Zaraves a, 12770 jueatan 1193 
Kativa 50 Hukon 1098 
Zaura 1238 Yumuri 1205 
Xeres de la frontera 6 una 1207 
Zieng- Mat 962 ing B1 
&ingu 1270 Yunnan 988 
&ucar 32 Yupura 1218, 1269 
Yurua 1232, 1269 
9 gun 1232, 1269 
verbun 234 
Yoetot 80 
jadkin 1147 
Jahndt 1055 3 
alo⸗Dula 1001 
Jamina 1048 Baanbam 186 
Jandabuh 961 Babelftein 616 
Janvo 1064 Babern 76 


angstföstiang 980... Baboromo 767 
re 986 Zabu 1028 


jany 105 Bacatecas 1192 
Yaou 1043 Zacroczky 836 
jap 1314 Zafta 45 
aqui 1190 Bagros 924 
Yarkand 991 Bagort 953 
Jarmouth 116 Bähringen 678° 
jarous Dzangbostfin. Bahna 713° 
935, 954, 996 Bahntüfte 1055 
Yarriba 1056 Baire 1057, 1058 
Jaurt 1097 Balathna 376 
Javart 4232, 1269 Balefie 826 
Jawa 1 Baniemysl 766 
2900 11 Balespit 353 
Hbera 1256 Zambeſe 1040, 1061 
Berg 576 Bambi 1064 - 
HYbicay 1263 Bambrefee 1064 
dee 968 Bamfra 4 
Ye 183 J Zamora 
low»&tone 1115 Bamose 835 
jemba 923 J Zanasville 1163 
ſeou 1043 Banguebar 1041 
\eunangheun 893 Zanow 700 
Yard 928 Bante 289 


—2* OR gunhanten A 
Jom« ar 
Fan Bahjtyal 692 
Jost 149, 1097, 1112, Bapatera 1200 
4141, 1145, 1160, 1317 BapatofasGee 1219 
Girbenzeinte Einflage. 
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BarskojesSelo 801 
Bavelftein 602 

Zaw ichoſt 834 
Zawilanda 1067, 1062 
Zborowsky 757 


Becianb 193 
—8 1046 


—— RN 
B Üng, 
— 
Sat 655 
Zeila 1040 
Beistam 661 
3eltun 867 
au 10 


am; 3, 329,500, WA 
bach 674 
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1450 Regiſter. 


15 
70% Zofingen 221. Bugerfee 212 

Zi 377 Zohfau 335 Zunfpise 614 
Billerthal 762 Zolkiew 350 Zubri 933 
Bimat 962 3olls@ngers 7145 Burlauben 746 
Zimapan 1189 Zollceberg 585 Zurzach 221 
Bimlianslaja 824 Bombor 368 Zufamm 392, 511 
Zimbaoe 1042 Bons 730 Zuyd⸗Beveland 193 
Zingſt 698 —* 770 Zuyderſee 178 
Zinna 688 Zorge 471 Zwarte⸗Berg 1071 
Binfellodh 448 Boraborf 6 693 Zweibruͤcken 661 
Anten 774 Zoſſen 689 Zweidorf 468 
Zintenbeff 805 . Zouga 1061 Zweinaundorf 420 
Binoquira 1227 3fchopau 405, 418, 423 een 1074 
Birke 767 Zſchopenthal % Zug fau 
Si 3239 Budgehutöberg 18, E a tel 8 
Zirmie 1046 ickau 423 
Ziskaberg 333 Zuckerſchaale 762 Zwiefalten 610 
Ziftersborf 309 Zudmantel 347 Zwieſel 632 
Zittau RO. Zuela 1027 Zwiſchenahn 490 
Zizenhauſen 576 Zuͤſlichau 692 Zwiſchenahner Meer 487 
Zloezow 350 Zaͤlpich 736 Zwingenberg 555, 5883 
Bnaym 344 Zuͤlz 757 Zwittau 344 
3nin 765 . Er 219 Zwönis 425 
Bobten 754 Süricperfer 212 Zwoll 191 
aobtenbere 750, 1 Zuͤſchen 524 Zwornik 858 
Böblig 424 Zütpben 191 | Byria 862 
Zoͤrbig 714 Zug 224 Zywiec 351 

" 5 
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Druckfehler in der Febenzebnten Auflage. 
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108 Rehbiken . 
Wargie 1022 wende 501 Weißenthuttn 782 
wu, 808 Berner 617 BWelßenwolf 313 
Bart 1086 Seerdt 195 Weißer Berg 930, 1838 
Barta 833 Werfenftein 414 Beißer Fiag 1115 
Dartogh 1050 BWersp 186 Weßerig 412 
MBarmbrunn, Welensieden 704 Weißborn 287 
Barna 849 Beferlingen 706 Weißlirhen 346, 373 
Warnemünde TB BWegelcben :766 Beifmain 660 
Barneton 206 Beben 548. Weihfteia 766 
Waniga 823 Behlen 416 Beltca 312 
Barmen 472 Behr 979 Belau 774 
Warnsdorf 34. Behrau 764 *  Belcoma@treße 1096 
WBartagamba 1297 Wehrheim 543 Welikie:tulie 808 
Waragong 1298, 1901 Weibersbrunn 687 Belifd) 827 
Barrington 121 DSeichhaus 583 Belland 1110 
— — Weihfel 291, 840, 348, Seuiebit 872 
663, 749, 769, T79 Wellesiey:Tnfeln 1303 
Beihfelburg Wellington 1054, 1266, 
q WBeihfeimimde 770 7 185 
12 Welda 433, 





Weiden 634 
Weldenat 847, 725 Seis 318 
Weibenftepban 626 Weltefteben 970 
Weiherfchloß 578 Weltentung 631 
1141 WeihnachttsInfel 1341 MWeltrus 
Beeihnadtstand 1064, Welzenegg 83 


Welzheim 606 
Seitem 778 Bemding, 637 
1142, Weikersheim 605 Bu Thol 70 
1179 Weil 639, 697 - beburg 408 
1120, Weilbad) 546 Wendeifiein 710 
Weilburg 544 Wenden 805 
Weite 149 Wendezelle 46B 
1883 Weiler 639 Wenersborg 170 
Seiiheim 610, 627 Benerfee 157 
Beilmänfter 544 Senew 815 
Beimar 452 Sengrow 836 
Weingarten 608 Wenings 0 
’ Weinheim 562, 668 Werbe 628 
Weinsberg 599 Werben 705 
Weifchenfeb 650 Werbitst 808 
i6 748 Weich Iffetst 893 - 
1148 Seißbach 606 Bercneirüpinet 886 


nn BE 
1 je je L 
Weiße Cifer 664 TR 


Weißenau 561 " Werdau 428 

Weißendad BIS Werden 73 _ 

Weißenberg 43% Werdenberg 226 

Beimburg % ‚Bee — 

jenburg im Rordgau Wereja . 

645 " Verfen 816 

Weißenfels 709° Berl 725 

Beißenhotn 640. Berlau 743 


Weibenfadt 697 Berne 492, 612, 728 
Meifenfein 609, 060,80: Brnrd 5 


EN 


Wernigerode 707 
Bernie 611 
Berowig 371 
Werra 444, 5235 
Werragebirge 525 


Werre 519, 719 


Werro 805 
Werfcheg 369 
Werſe 665 

Wertach 611 
Werther 720 
Wertheim 584 
Wertingen 638 
Werwik 206 

Weſel 733 
Weſenberg 479, 804 
wel 392, 525, 664, 


Wefergebirge 669, 719 
Weſpenſtein 449 
MWespelaer 302 
Wesprim 360 
Weflerling 77 
Weſſir⸗Paſcha 905 
Weſtani 1013 
Weſtauſtralien 1304 
Weftberge 1310 
Weſteraͤs 167 
Weſterberg 707 
Weterbottn 172, 803 
Wefterburg 548 
MWelterbaufen 707 
Weſter⸗Joͤkul 140 
Mefterkottn 725 
Weſtern⸗Port 1306 
Wefterwald 540, 548,669, 
719, 728, 739 
Wefterwifch 470 
Beſtflaudern 205 
wendeim im Rofengarten 


Wefthofen 663, 727 

Weftindien 12 

Weftlaledonia 1104 

Weſtkapellen 193 

Weſtmannland 167 

—— — 1008 166 
eſtmorela 

Beſtphalen 

—5 Plots 719 

Weftpoint 1187 

Weftpreußen 768 

Mettenhaufen 

Bei 633, 549, en, 


VWetterau 559 
Wetterhorn 214, 230 


® 


Wetterfes 167. 
Wetterftein 614 
Wettin 712 
Wetzlar 746 
Wevelinghofen 730 
MWerford 135 
Wexioͤ 169. 
Weyer 314 
Wharns@ide 102 
Wheeling 1146 
Whirpool 1108 
Whitby 120 - 
Whites@arth 1172 
Whitehaven 123 


vWhodah 1055 


Wiäsnge 808. 
Wäre 780, 891 
MWiblingen 608 
Wiburg 148, 802 
Wil 133° 


Wicklow 135 
Widdern 584, 599 
MWidbin-849° 
Wiebelsbursg ‚Meer 515 
Wied 738 

Wieda 471 
Wiedenbruͤck 721 
Wiegandsthal 763 
Wiehe 710 

Wiek 698 
Wieliezla 362 
Bidun © 834 

Wien 


Wilbenfela 423 “ 
Wildenſtein 222, 577 
Wilder See 602 
Wildeshauſen 490 
Wildes, Loch 755 
Wildhaus 226 
Wilhelminenbadb 150 
Wilhelminenort 752 
Wilhelmsbad 536 
Wilhelmshurg Bil, 510, 


Wildelmshorf 644 
Wilheimsgluͤck 606 
Wilbelmsgluͤcks brunn 485 
Wilhelmsball 603 
Wilhelmshoͤhe 630 
Wilhelmshuͤtte 470 
Wiühelmsftodt 1214 


Withelms ſtein 572, 740 | 


Wiweimbehai 4656, 6 
Bienen 644 


;ilisalrähurg 646 
i orurq 

wie Kr 
Wilkowiszken 836 

Willanow 833 
Willebadeflen 722 
Billeaſtadt 194, 968 
Willenderg 503, 775 
Willtamsberg 1304 
Williamsburg 1437, 1145 , 
Williamstown 1289 


Bienerifch « Reufkabt 309 Willifau 224 


Wienerwald 305 
Wieprz 829 
Wieringen 187 
Wiersberg 647 
Wieſa 426 
Wiesbaden 543 
Wiefelburg 3659 
Wiefen 664 
Wieſent — 
Wieſenſteig 609 
Wiefenthal. 433 
—— 88 “4 
e8lo 
Wiege 6511 
Wifflisburg 234 
3 121 
Wigger 221 
Wight 125 
Wigry 836 
Wildingen 249 
Wildbad 602 
Wildberg 602 
Wildemann 518 


Willmanftrand 808 
Wilmingten 1143, 1147 
Wilna 826 

Wilsdruf 414 
Wilsnad 690 

MWitfter 151 

ee ondoufe 126 

Wilg 196 


Wilzburg 648 
Birimelburg 711 
Wimmern 1301 
Wimpfen 566. 
Winander Meer 100 
Winberg 1068 
Bindeher 124, 1146 
—ã— 

nbber 
Windel ur: 
Windeden 636 
Windflußberge 1120, 1 19 
Binbiic-Zeifuit 310 

na Tüsarften 314 
Windsbach 641 


— 
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Wind 0 
* nos, 1150, 


Wingen 1301 
Winipigomwfee 1100 
Wintwalen 1172 
Winkel 545, 712 
Winleton ın 
Binneburg 743 
WBinnenten 597 
WBinnenthal 597 
Winniti 350 
Winningen 742 
WBinipegfee 1099 
WBinniza 828 


Minnweiler 660 


Winfdhoten 192 
Winsen an er 6510 
Winterberg 

Winterberge 669, 1072 
Winterbafen I. 
WBinterhbaudy 567 

Winterfee 1100 
Winterthur 2 
Winzenburg 5 

Binzig 751 

Wipfeib 655 

Bippach 323 


Wippe 136,166, 664, 728 MBohliier Kamm 332, 


Wipperfürt 73 
Wippra 711 


Wirballen 836 


Wiregbolow 836 
Wirfig 765 


fig 
WBila 847 
Wisty 169 
Wiscaffet 1150 
3— 344 


che 666 
—— — 781, 


Wisconfin 1115, 1164 
WBislota 349 
Wismar 478 
Wilferap 333 
Bifjowig 345 


" Wistitten 836 


3 — 
t 

Ziß wo 266 
Bitin LER: 
Biſchegda 

Wittekind m 
Wittelsbaky 626 
Witten 726 
Wittenberg 690, 713 
Wittenburg 476 ° 


Relikte 


WBittichenau 764 » 
Wittingau 336 
Wittingen 611 
Wittlich 747 
Wittlingen 600 
Wittmund 517 
Wittow 698, 699 
Wittſtock 690 
Wipenhaufen 632 
Wisna 836 
Bladikawkas 886 
Wladimir 812, 828 
Wiadislawow 836 
Wlod awa 84 
—— 


Woͤhls dorf ao ® 
Boͤblifelsdorf 756 
Wölfelsgrund 765 
Woͤllſtein 562 
Woͤrden 189 
Wörlig 462 
Wörliger See 461 
Wörrftabt 562 
Wörth 633, 654 
Wörtbfee 292 
Wofila 1038 
Wohlau 751 


Moͤbbelin 


4 ’ 
Wojdiderat 1038 
Wola 833° 
Wolbel 723 - 
— > 

Inow 
En 4719 
Wolpihberg 692 
Wolfady 674 
Wolfenbüttel 468 
Wolfhagen 581 






Wolfrathehaufen 627 


Wolfe 359 
Wolfsberg 323, 716 
Wolfsegg 313 
Wolfsinjel 803 
Wolfſtein 634, 660 
Wolga 7 


Wolgaſt 


Wolken 
Wolkenſtein 426 
Wolks 889 
Wollaſtonſee 1100 
Wollin 697 
Wollmixſtaͤbt 708 
Wollongong 1309 
Wollſtein 
VDolodimer 842 


9 40, 728 


WBologba Bil, 


Bolondilly 1297 
WolftenhoimsInfel 1093 
Wolverhampten 118 


Wongrowitz 766 ° 


BWoobles⸗Inſel 1316 
Woodſtock 116 
Moolsthorpe 119 
Boolwich 123 
Worcefter 117,1074, 1133 
Wortum 192, 1 19 
Worm 788 
WBormberg 466, 494, 
Wormditt 774 
ms 384, 6562, 804 
oroneſch 816 


* Wuringen 736 


Wosnefensl 820 
Wowu 1047 
Wreihen 767 
Wriegen 689 
Briöbergbolgen 506 
Wronke 768 
Wülfrath 731 
Wührden 490 
Bümme 492 
Wünnenberg ns 
Wuͤnſchenbur 

— 

üem 687 
Wuͤrmſee 612 
Würtemberg 587, 596 
Würzburg 652 
——— Biersdorf 764 
Wüfte Küfte 1059 
Wuͤſtenſachſen 656 
mai: von Belud ſchiſtan 


wäte von AlsDfchefira 
Wäüfte von Gyrien 910, 


972 
Bunfiebe® 647 
WBunftorf 502 
— 

uppert 
Vurſchen 430 
W n 512 
Du ach 434, 608 

urgelberg 
Wurzen 8 
Wuſſina 764 
wuechaufen a b. Defle 


—* 610 
Butach 664, 566 





——— fu 909 . 


Wot te Duurflebe 190 
Wyezogrob 836 
Wytegra 810 


= 


Zalappa 1192 

Zaliato 1190 

Zanten 733 

Zarayes 1249, 1270 
Zativa 50 

Zaura 1238 

Zeres de la frontera 46 
Zieng- Mai 962 : 
Zingu 1270 

ucar 32 


180 

adtin 1147 

Jahndt 1055 

JalosDula 1001 

Jamina 1048 

Jandabuh 961 

anvo 1064 

Jangstföstiang 980 , 
Vangstfheusfu 986 


ar 1056 


ee 

jet 183 

Jellow» Stone 1115 
jembe 923 


Yrou 1043 
eunongheun 893 
d 928 
0d0:Bawa 1002 
Yomabung 936, 965 
Yonne 56 
York 119, 1097, 11 
4141, 1145, 1160, 13) 
Siebemehnte Hnflage. 


Negiſter. 


ork·gav 1000 
otks·Sund 1304 
rttown 1146 

Joughall 137 


Ypern 206 
Hofllanti 1161 
let 178, 728 
fingeaur 93 
ade 171 
Jansming«yuen 9865 
ucatan 1198 
uton 1098 
Yumuri 1206 


Fang 8ı 


3 


1449 


Zara 378 
Zaragoza 63 
Bareh 
Barta 1046 
Bari 834 
Bartıyn 808, 889 
Baretojes@elo 801 
Zavelftein 602 
Zaw choſt 834 
Zawilanda 1057, 1062 
Zborowsky 757 
Zdunska · Wola 830 
Zduny 768 

872 


580, 4 
abach 574 


» 


1450 Regißer. 
% 










& 
70% Zofingen 221 Bugerfee 212 
300.377 Zohſau 335 Zugſpitze 614 
Billerthal 762 Zolkiew 350 uhri 933 
Zimai 962 Zoll⸗Engers 745 Zurlauben 746 
Zimapan 1189. Zollerberg 585 Zurzach 221 
Zimlianskaja 824 Zombor 368 Zufamm 392, 611 
3imbaoe 1042 Zons 730 Zuyd⸗Beveland 193 
Zingſt 698 Zoppot 770 Zupderfee 178 
3inna 688 Zorge 471 Bwarte-Berg 1071 
Zinſelloch 448 Zoraborf 693 ‚3weibrüden 661 
Anten 774 Zoſſen 689 Zweiborf 468 
Bintenheff 805 : Bouga 1061 Zweinaunborf 420 
Zigaquira 1227 Zichopau 405, 418, 423 3wellendamm 1074 
im 39 Suggeöutsbeeg 067, 198, u ann 
Zi u utsberg 96], y tel 
Zirmie 1046 fr v E HE 423 
Bislaberg 334 . Zuckerſchaale 762 Zwiefalten 610 
Ziftersborf 309 Zudmantel 347 Zwieſel 632 
Zittau 4 Zuela 1027 Zwiſchenahn 490 
Sizenhaufen 576 Zuͤllichau 692 Zwiſchenahner Meer 487 
Zloczow 350 Zaͤlpich 736 3wingenberg 555, 588 
Bnaym 344 Zuͤlz 757 Zwittau 344 
3nin 765 . Zuͤrich 219 Zwoͤnit 425 
Zobten 754 <  Büricherfee 212 3wol 191 
Bobtenberg 750, 754 Zuͤſchen 524 Zwornik 858 
Zöblig 424 Zütpben 191 Zyria 862 
Börbig 714 Zug 224 Zywiec 351 
. w 
ni F ” 





* 
Druckfebler in der febenzebnten Auflage. 
R —— 4 


Seite 13 Beile 1 v. o. I. Fibet. 
— 13 — 6». 0. I Gorata. 
42 — 100. o. I. la Mandya, 


— 71 — 179 0 1. Meudon. | 

— 73 — 199.0. l. le Gateau Sambrefis. 

— 88 — 7 v. d, l. 137 D. M. % 

— 883 — 22 v. 0. l. Nivelle. [ 2 

— 9» — 16 v. u l. Ihpſerone. .. ® ” 

5 — 209.0.1.0i6, * FR 
— 1099 — 89, u, flreiche „bie’, | * 


— 112 — 10.2. 0. l. 1,103,730, 
— 1211 — 6 v. v. 1. 12 mid, Thlr. 
— 124 — 11 vu. l. 199,154 E. a \ 
— 165 — 9». o. I. (1849) 3,443,803, ' 
— 173 — 10». o. I. Laͤnen. 
— 201 — 12 v. 0. l. 115,431,056, n 
— 246 — 19 v. 0, I. Apenninen. r 
- 28 — 140, u, 1. Sibylle, 


ü 


@eite — * geile 24 v. u. Aha die WBorte-,‚und bauf-eititn 
t zu ud, ſondern gu 
& Terlizzi. Zu — 











17 v. u. L. Grobſtahl. 
5 v. o. I, und 100 in Welwh alen. .n 


13 d. 0. 1. Rott. Eike 1’mit 1äf ag — 





— 295 — 2v. u. I. 120 5%. Ze re 

— 305 ⸗ 19 v. O. l Semmering: .- J u zu a 

— 34 — 190.uL.82566 ° in 

— 5 —. 1I10.0% Sörguale. — — 377 

— 326 — 23» o. I, Muggia. ⸗ 

— 329 — 8v, 0: 1:-800 Bergleute. 

— 334 — 3 v. u. i. Bun! anftatt Keeisft, ‘ " u . 

— 353. — 16, o. I. Bolechow. 0 . & 

— 357 — ilvoLl Sasvar. .. A 

— 3607 — ?2»01.293136 Sen: e 

— Fe _ u ‚U I Bent er. 4 

— — de ag " Zu en 

— 368 — 10» —58 EL Zn 8 

— 364 — 14 v u I. Kaiſersmark. -- ⁊ 4 

— 367 6 v % l. Ecſeder. Le 9 

— 368 — v. o. l. größere. U— u .. 7 

— 378 — 1001. —A 

— 415 — 320% 0,1. 1,697,592 Shle. für d Behebung A Run 

aßen und Fanalbauten 

— 484 — iv ul 1851. F — 

— I —56 v. o. l. Bteinrenner. nr ” 

u 92? u 9 dv u l. bö ten. . 

—— 627 1— 13 v. u. l. 1852. 

— 632 — 272.0 u l. Schauenſtein. 

— 548 1Ev. o. L mit gem Silber EEE 

— 579 17 v. u. l. eng Te, ee ‘ 

— 11 v. o. l. ein eyceum . |. 24 

— 5». 0. I. 1850. ar J — — 
1 


8 
uthi 








714 13 v. o. I. veeetig | 

723 11 vAı. 1. 378 9 a 2" 

765 120.0 fege bin nF guten, Kreis. an ber —8 4 
— 767 — 26 u 0% l. Rakwitg. 
— 79 — 190 u. I. Niemen. — [3 
— WB — 10 0. u, IL. aber auf. ES an, 
— 790 — iv ul. Die keiten Ceigentuge Fetten," Lithauer und 

uren). * 
= 3 EL 9009 Aatt 92 BEE EEE 
— — v. o. l. att eh 
— , 9} — 109 01 re 9 u & 
— 936 — 170. 0. l. Bone. u 
u. 943 — v. u hi ee we, . 
— 948 — v. u. I. Mofore. " . 
— 9653 — A» u i. an der M. der en u" 
e 6% — 9 v u. }. Mäylaung. 
— 968 — 18 v. Oo. l. ſſumahs. 
— 916 — 173 v. o. as gruppe. - 
— — 16 v. u. ulkungebirge. 
— 91 —' 1 240 l. a A biefer St. und Su in Thian⸗ Scham 
P\ [4 
m 
° & 
“u _ = 





» I ı ı 1 4 


B.. 


F 11. ‘ 597— 
li 


FETT THE PT TI TFFT 


eennenzoognunggnreng 


an uasss 


Bisszsagsggggenzgsansee: 


43 IM ıgıreı — 









Mu V——— J ' 4 








u 


a 


ut Anden 
BisdchdäddisshyicdsidgdgscHhdn 
III 


Sarasin reunsar ar 





[un] ET 








gel 


—A — 


228 V 
— Il 










3* 
J. 


Tr — 





1/8368 


Aush, Menarche 1 307 gep. 1 Pula 


EEK SSI 000 E-. 


Preßsen BI JOST EP 
FE 
Deren JER 4 ET 
Preslan /71 926 
Kl 128 1 N, 
Hongsb. /06 296 
Jany 84 3/1 
Meng 23 BPR 
PaftU 78377 
* —ãA EZ 977 
She 73709 
Pace 67 3 | 


Mora” 6b —2 250 
—— ar I 
695 


/ £3 379 
ar 3399 


